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Die  BrierBamailung,  welche  lüeiiiia  iiem  Publicum  überlie- 
iert  wird,  besteht  zum  grüssteii  Theile  aus  Mittbeiiungen  yoq 
Ottoss  an  Schumacher,  deren  Originale  sich  im  ßesitz  der  Schu- 
maohe^'when  Krben  befittden,  und  aus  den  Briefen  dohumaeber^s 
«II  GaaM)  die  von  den  Bri>en  den  Letatem  auf  der  UnhenitfttB- 
Biblioäiek  au  Cktttingen  deponirt  und  mir  von  dem  Vorstände 
djeses  Instituts,  durch  freundliche  Yermittlung  des  Herrn  Ober- 
Bauraths  Uauss.  zur  ^  eilügune:  ?:estellt  sind. 

Schumncher  hat  die  von  (itius^  empfangenen  Brieie  mit 
groeeer  borgfaU  aulbewabrt.  allein  ntebt  alle  sind  in  den  Besitz 
seiner  Erben  abergegangen,  Indem  er  mehrere,  auf  die  Bereefa- 
nittg  geoditiaoher  Operationen  sieh  beziehende,  den  Papieren  der 
K.  DiniseiMn  Gfadmeesnng  beigelegt  hat.  Von  den  letztem  p 
wtrrden  mir  jed<oeli  dureh  ftetmdliebe  Bereitwilligkeit  des  Diree- 
tors  dti  GinflineHsuiig,  Herrn  Geh.  Ktalsrath  von  Andnl,  Ab- 
«chriffen  Tiiitgeiheilt.  Auf  fliese  Weise  wird  die  Sammliint,^  der 
Briefe  von  Gaus^»  sehr  volJstäiidig  werden.  Von  den  Briefen 
dehuraaehers  sind  dagegen  einige,  insbesondere  solche,  die 
Oausa  erhalten  hat,  wenn  er  nieht  in  Oi^itiogeh  anwesend  ge- 
wesen ist,  verioren  gegangen. 

Durch  die  Herausgabe  dieser  Sammlung  glaube  ich  dem 
wissenschaftlichen  Publicum  einen  Dienst  zu  erweisen.  Als 
ge«:enseitige  Mittheilnngen  zweier  um  die  Astronumie  lioehver- 
dienter  und  durch  Freundschaft  eu^  verbundener  Männer  sind 
die  Briefe  fUr  die  neueste  Geschichte  dieser  Wissenschaft,  ohne 
Zweifel,  von  Wichtigkeil.  Mit  Interesse  wird  man  darin  z.  B. 
verfolgen,  wie  die  Instrumente  und  Httlfsmittel  far  Ausitihrung 
astronomiaeher  und  geodätischer  Beobaehtnngen  im  Laufe  von 
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40  Jahren  vervollkommnet,  und  wie  die  Schwierigkeiten,  welehe 
sich  der  Ausführung  der  vou  Beiden  untemoinmenen  Gradmessun- 
gen  entgegenstellten,  nach  und  nach  überwunden  sind.  In  letz- 
terer Beziehung  durften  die  Briefe  selbst  fUr  die  Ausführung 

neuer  Vermessungen  noch  von  Nutzen  sein. 

Die  Briefe  sind  (iisL  durchgehends  in  der  VollstÜndigkeit 
iibgedruckt  wie  hie  geHchrieben  sind,  da  niebt  allein  der  wissen- 
sohalUiohe  Inhalt  derselben,  sondern  alies  v\a.s  Alv  Rriefsteller  aU 
Menschen  darstellt,  vou  der  Mit-  und  Nachwelt  als  ein  schlUx- 
bares  VemiXchtniss  wird  betrachtet  werdeu.  Selbstversttfadlich 
war  bei  der  Herausgabe  darauf  zu  sehen,  dass  solche  Aeusse- 
rungen  in  den  Briefen,  duroh  welehe  lebende  Personen  sich 
verletzt  luUien  köimten,  müglichst  unterdrückt  ^^ mden.  In 
dieser  Hinsicht  war  übrip^ens  auf  die  Briefe  von  (iauss  wenig 
Aufmerksamkeit  zu  verwenden,  da  dieser  grosse  Manu  in 
seinen  Urtheilen  fast  immer  eben  so  vorsiehtig  als  human  war. 
Schnmaeher^s  Urtheile  sind  oft  weniger  soigftltig  abgewogen; 
allein  aus  mehreren  Aeussentngen  gegen  Gauss  geht  hervor,  dass 
er  auf  solche  leicht  hingeworfene  vertrauliche  Mittheilungen 
gegen  1  reuiide  kein  Gewieht  legte  und  der  Meinung  war,  selbst 
durch  deren  VenUVcntlichung  k^Vnne  sich  Niemand  gekränkt 
fühlen,  da  sie  als  nicht  geschrieben  zu  betrachten  seien.  Sollte 
also  hin  und  wieder  ein  etwas  hartes  Urtheil  von  Schumacher 
stehen  geblieben  sein,  so  ist  es  von  dem  genannten  Gesichts- 
pancte  aus  zu  bewrtbeilen.  Die  Raekaicht  gegen  die  Leser,  die 
doeh  am  liebsten  selbst  urtheilen,  sohlen  es  zu  erfordern,  nioht 
zn  strenge  im  Unt^rttek^  za  sein. 

Solitc  diese  Corrcspondenz,  deren  Fortsetzung,  wenn  irgend 
möglich,  im  Laufe  dieses  Jahres  verullentlieht  wird,  mit  Beifall 
au^eQoromen  werden,  so  wird  die  zwischen  OJbtrs  und  Schu- 
macher sogleich  darauf  folgen. 

C.  A.  F.  Peters. 


AlteM  im  Februar  i86U« 
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H*  1. 


U 


Sie  werden  sich,  verehrter  Herr  Profemorl  über  die  Zuschrift 

eines  Unbekannten  wundern,  vielleicht  sie  etwaä  zu  dieisi  liaden. 

Ehe  Sie  über  mich  venirlheileu,  bitte  ich  den  Britl  aus7ule3en; 

ich  hoffe  Sie  werdea  daaa  selbst  gestehen,  daas  ich  in  der 

dache  mich  nur  an  Sie  wenden  konnte. 

Vor  ungefthr  10  Jahren  gab  ein  Spanier  Pedrayes  allen 

Matbemsttkem  «ine  Differentialgleichung  zu  integriren  auf,  die 
m  den  GÖU.  Aaz.  und  Hindenbnrg^s  ArchiT  abgedruckt  ist, 
Pfafl"  hat  sie  nur  für  einen  hesondern  Fall  integrirt  (so  viel 
ich  noch  erinnere  setzt  er  die  beyden  Veränderlichen  gleich), 
sonst  ist  meines  \Visaens  gar  nichts  geschehen,  so  ungeheuer  es 
auch  scheioen  mag,  dass,  da  Sie,  Laplace,  Lagrange  leben, 
ein  Pfemder  «olche  Männer  vergeblich  ausfordem  darf.  Freilich 
lagt  er,  daaa  neue  Methoden,  Methoden  die  er  erAuden,  dasa 
erforderlieh  wisen,  aber  kann  er  nicht  durch  Umwege  erreicht 
haben,  woeu  man  auf  kürzerem  Wege  hstke  kommen  kOnnen? 
Und  was  er  erfunden  hat,  kann  es  nicht  nacherfunden  werden 
Ich  gestehe  Ihnen,  wie  ich  vorigCH  Jahr  znföllig  das  Stück  von 
Hindenburg  in  die  HauJ  bekam,  und  daraus  diese  Umstände 
eikhr,  ttberiief  mich  ein  Schauder,  das  Blut  kochte  mir,  und 
ia  demselben  Augenblick  faaate  ich  den  Entschluaa  (lächeln  Sie 
immer)  mlek  ganz  der  Mathematik  au  widmen,  au  der  ich  schon 
Saabe  mich  bmgeriaaen  ftlhlte,  und  die  ich  seil  der  Zeit 
ohne  Lehrer  durch  Selbststudium  verfolgt  habe.  —  Ich  hatte  hier 
Gelegenheit  mit  dem  Generale  der  spanischen  Truppen,  dem 
Marquis  von  Romana  bekannt  zu  werden,  und  habe  von 
ihm  das  Versprechen  erhalten,  er  werde  mir  Pedrayea  eigne 
Auflösung  schaifen. 

Kaum  hatte  ich  das  Veraprechen  erhalten,  so  dachte  ich 
an  Sie.  Gewisa  Herr  Professor,  Sie  können  die  Au%abe  lösen, 
wenn  Sie  wotteo!   Wie  ehrenvoll  wftre  es  für  Deutschland, 
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weDD  Sie  uoser  Stols,  ehe  die  Auflösung  vielleicht  aus 
Spanien  kömmt,  sie  hier  ^äben! 

Wollten  Sie  mich  durch  ein  paar  Zeilen  benachrichtigen,  ob 
Sie  von  Ihrer  ivüstl»ureii  Zeit,  liic/ii  einige  Siuntieu  abbrechen 
wollen,  80  würden  Sie  mich  unendlich  verbindeu. 

Mit  der  unbegrenztesten  Hochachtung 

Ihr 

ergebenaier 

Schumacher, 
(Dr.  der  Rechte,  PalmaiUen Strasse 
im  HuuM  der  Gonferensiitbin  öefauinadMr.i 
Altona,  d.       April  1808. 


Vor  allen  Dingta  niuba  ich  Sie,  mein  theuersicr  Herr  Doctor, 
um  Vergebung  bitten,  dass  ich  Ihre  verehrte  Zuschrift  vom 
2*«°  May*)  so  lange  unbeantwortet  gelassen  habe.  Die  Sttnde  des 
Aufschiebens  wird  «o  leicht  zur  Gewohnheit,  \venn  man  öfters 
mit  Arbeiten  beschäftigt  ist,  die  den  grösslen  Theil  unsrer  Zeit 
i«  Anspmeh  nehmen. 

Was  die  von  Ihnen  erwihnte  Aufgabe  betriflfl,  so  muss  ieh 
Ihnen  aufrichtig  gestehen .  dass  ich  bisher  es  noch  nicht  habe 
über  mich  gewinnen  können ,  sie  zum  Gegenstande  einer  beson- 
dern  ernstlichen  Untersuchung  /u  machen.  Ich  habe  die  Unart, 
ein  lebhaftes  Interesse  bei  mathematischen  Gegenständen  nur 
da  zu  nehmen,  wo  ich  sinnreiche  Ideen  Verbindungen  und  dnroh 
Eleganz  oder  Allgemeinheit  sieh  empfehlende  fieeultate  ahnen 
darf,  und  w^nn  ich  offenherzig  sprechen  soll,  muss  ich  erklären, 
,  dass  mioh  so  etwas  aus  jenem  Problem  nicht  angesprochen  hat. 
Ks  kann  wolil  se^  n,  dass  ich  irre,  und  dass  wirklich  an  Pedrayes 
Problem  mehr  ist,  als  man  ;iuh  seiner  Ex.po8ition  sehliesseu 
^ann,  aber  aller  Wahrschemiichkeii  nach  lässt  sich  wol  nicht 
viel  von  jemand  erwarten ,  der  sein  Problem  so  verworren  vor- 
trägt, dass  man  den  Sinn  nur  errathen  muss.    Uebrigens  weiss 


*)  8€ll  ohne  ZmiÜBl  April  ssin. 


Digitized  by  Google 


ich  kMEU,  ob  Sie  der  Aufl.  des  H.  Prol.  Pfuft  nidu  Uorecht 
ÜmO)  wenn  Sie  sagen,  dass  er  die  Gleichung  nur  fUr  einen 
betoadeni  Fall  iotegriri  habe:  wenn  Ffaff  den  Sinn  der  Aufgabe 
exraihen  hat,  so  ist  die  wahre  Pointe  der  Aufgabe  nioht  daa 
Integriren,  sondern  das  Angeben  einer  Gleiehnng  zwischen  x  und 
u,  bei  der  jene  Diff. -Gleichung  sich  algebr.  integriren  läset, 
und  wenn  e«  eine  andere  Aufl.  gibt,  als  tiie  des  Hrn.  Piaff,  so 
seheint  es  wird  dieselbe  bloss  in  der  Aufstellung  einer  andern 
Relation  zwischen  x  und  u  bestehen  als  der  einfachsten  x^u, 
s.  B*  -vielleioht  in  einer  Ithnliohen  wie  xx  +  yy«»l> 

VieHeleht  w&re  ich  im  Besita  ron  Wahrheilen,  die  xur 
Sntscheidnng  dieser  Sache  dienen  könnten.  Mir  ist  bei  der 
Integralrechnung  immer  das  weit  weniger  Interessant  gewesen, 
wo  es  nur  auf  Substituiren ,  TianslOrmiren  <fec.  kurz  auf  einen 
gewissen  geschickt  zn  handhabenden  Mechaiiismuf*  ankommt 
um  Integrale  auf  algebraische  oder  iogarithmische  oder  Kreis- 
ftmetlonen  an  reduciren,  als  die  genauere  tiefere  Betrachtung 
Boleher  Transcendenten -Functionen «  die  sich  auf  jene  nicht 
znrtlckillhren  lassen.  Mit  Kieisfnnotionen  nnd  Logarithndschen 
wissCT  wir  jetzt  mnaugehen,  wie  mit  dem  l.mal  1,  aber  die 
herrliche  Goldgrube,  die  das  Innere  der  höhern  Functionen  ent- 
hält ist  noch  fast  ganz  Terra  Incognita.  Ich  habe  darüber 
ehemals  sehr  viel  gearbeitet  und  werde  dereinst  ein  eignes 
grosses  Werk  darüber  geben,  wovon  ich  bereits  in  meinen  Disq. 
arithm.  p«  einen  Wink  gegeben  habe.  Man  gerftth  in  Erstaunen 
aber  dea  aberschwengtichen  Heichthum  an  neuen  höchst  inte- 
reasanten  Wahrheiten  mid  Relationen  die  dergleichen  Functionen 
tfarlneten  (wohin  u.  a.  auch  diejenigen  gehörigen,  mit  denen  die 
Rectiticulioii  der  Fillip^e  und  üvptTbc]  /.ubarnnien  hängt).  Ef» 
könnte  wol  nein ,  fi;is>  L;er!i<le  ;\us  diesen  Untersuchnngen  die 
Beantwortung  der  Fedrajes  -  Aul'gabe  sich  entnehmen  liesse, 
vorausgesetat,  dass  sie  eine  Auflösung  anlässt,  die  wirklich  einen 
Werth  hat:  allein  wenn  ich  auch  klarer  sihe,  dass  die  ganae 
Aufgabe  au  etwas  fahren  könnte,  als  dies  bis  jetät  der  Fall  iat| 
würde  ich  doch  jetst  von  dieser  Untersuchung  abstiahlven  müssen, 
da  ich  mich  erst  dann  In  diese  weltaussehende  Materie  wieder  hinein 
werftMi  werde,  wenn  ich  an  die  AusarbciLuiig  jenes  grossen  Werks 
werde  denken  können.  Dazu  bin  ich  aber  jetzt  noch  mit  zu  vielen 
aodern  wir  nicht  minder  interessanten  Untersuchungen  überhäuft. 
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Sollten  Sie  des  Hrn.  Pedrayes  Auflösung  erhalten  haben, 
so  wurden  Sie  mich  itumer  sehr  durch  die  Mittheiiung  verbin> 
den,  und  es  würde  mich  gewiss  innigst  freuen^  wenn  ich  finden 
wardO)  daes  ich  mir  eine  falsche  Vorstelluttg  von  seiner  Aulj^be 
gemacht  habe.  Haben  Sie  sie  freilich  bis  jetzt  noch  nicht,  so  werden 
8ie  sie  schwerlieh  jetet  durch  den  Marquis  de  Romana  erhalten. 

Von  riiciacm  Werke  über  die  Bewegung  der  llimmelskurpcT 
sind  leit!»^:  f^r^t  17  Bogen,  also  etwa  '  des  Ganzen  fortig.  Ich 
bofte,  dass  auf  den  Kovbr.  der  Üruek  vollendet  se^n  wird. 

Wird  die  von  Ihnen  angekündigte  Bearbeitung  von  Camot 
Geometrie  de  Position  bald  erscheinen? 

Hit  ansgmichneter  Hochachtung  habe  ich  die  Ehre  au 
beharren 

Ew.  Wohlgeborcü 

ergebenster  Diener 

C,  F.  Gauss. 

Göitingen,  d.  17.  beptbr.  iöOÖ. 


Auf  Veranlassung  des  Hm.  Dr.  Schönhütt  schrieb  ich  an 
Sie,  verehrter  Herr  Professor^  vor  ohngeilähr  einem  halben  Jahre 
in  Betreff  der  Fedrayischen  AnQ^abe.  Ich  weiss  nicht,  ob  der 
Brief  ttbergekommen  ist,  oder  ob  der  Hr.  Dr.  Schttnhlltt  nicht 

berechtigt  war^  Ihnen  einen  Unbekannten  snsnweisen,  nur  das 
weiss  ich,  dass  mieh  Ihr  gänzliches  Stillschweigen  sehr  besorgt 
gemacht  hat,  Ihnen  misfallen  /u  haben. 

Ich  bin  überzeugt,  da^s  Sie  die  Aufgabe  des  i^edrajes  losen 
können,  wenn  Sie  wollen,  und  nicht  vielleicht  die  Sache  au 
nnwiditig  ansehet^ 

Jetst  wende  ich  mich  wieder  in  einer  neuen  Angelegenheit 
an  Sie,  wo  möglich  noch  etwas  unverdchfimter  als  das  erste  mal. 
Zuvor  müssen  Sie  mir  aber  ein  paar  Worte  über  mich  selbst 
erlauben. 

Von  Jugend  auf  zur  Hechtsgeiehrsamkeit  bestimmt,  zog 
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flneh  immer  eine  geheime  Neigung  eur  Mathematik.    leh  durfte 

ihr  üic'lu  Uilgen,  und  nur  selten  beschäftigte  ich  mich  ohne 
Lehrer  iiiit  maiheinatisehen  Huchem.  Weit  entfernt  aber  zu 
verlleren,  gewauu  meine  Neigung  mimer  mehr  an  Stärke^  so 
dass  ich  die  Grafen  Rerentlov  und  Bchimmelmann,  vor  ohngeilLhr 
einem  Jahr  um  UnterattttzuDg  %n  meinem  Vorhaben  bat,  gao2 
die  Jurisprudenz  zu  verlassen,  und  bloss  mich  mit  Mathematik 
(namentlich  Astronomie)  su  beschfiltigeii.  Sie  glaubten  einige 
Anlagen  in  mir  zu  bemerken,  und  auf  ihre  Veninlassung  habe 
ich  letzt  vorn  Könige  6<^o  Thal.  Däii.  Cour,  jahriicfa  xum  Behufe 
emer  afltrouomischen  Keine  erhalten. 

£s  hangt  von  gewissen  Umständen  ab.  wohin  ich  zuerst 
gehen  muss,  aber  wo  möglich  gleich,  sonst  im  Frühjahr,  konmie 
ieh  nach  Güttingen,  um  mich  unter  Ibreo  Augeu  au  bilden, 
wenn  Sie  sonst  mich  nicht  Verstössen.   Meine  'Verehrung  gegen 

ifit  unbegrftnst,  und  mein  höchster  Wansch  ist,  dass  mich 
der  erste  Miitheinatiker  seiner  Freundschaft,  und  seines  Käthes 
hey  nHMiieii  Studien  nielit  uuwt^rth  linde.  Ich  kuiiiiuc  nicht  als 
btudeiii  nach  Uöttiugen.  6ie  t>ind  der  cinsuge  Magnet,  der 
mich  dahin  zieht,  oder  vielmehr  die  Sonne,  die  mich  ansieht. 
Darf  ich  dereinst  den  Titel  8ohtller  von  Gauss  führeii,  so 
verlange  ich  nie  einen  andern. 

Sehen  Sie  su,  verehrter  Herr  Professor!  ob  Sie  meine  Bitte 
gewähren  können,  darf  ich  aber  nicht  hüllen  zu  Ihnen  Zutritt 
zu  erhalten.  <^o  komme  ich  nicht  nach  Göttingen,  das  mir  nur 
durch  Sie  Diteressant  ist. 

Ich  weiss  nicht,  oh  ich  nicht  au  viel  wage,  wenn  ich  um 
me  baldige  Antwort  bitte. 

Mit  der  reinsten  Hochachtung 

Altona,  d.  20***°  Sept.  löÜÖ. 


Ihr  ergebenster  Diener 
H.  G,  Schumacher,  Dr.  der  Hechte. 
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4.  (6aude  an  <S4|umad)er«  ft 

GöitiDgen,  2.  October  1808. 

Ibr  neulicher  Brief  vom  21.  September  hat  mir  sehr  groaae 
Freude  gemadit^  meiik  theneister  Herr  Doetor.  Ich  bin  zwar 
weit  entfernt  au  glauben,  dntm  ich  alles  da8  Schmeichelhafte 

verdieue,  was  Sie  mir  darin  sagen:  indess  kann  die  gute 
Meinung:  eines  MaiuieB,  zu  dessen  Acquisition  ich  der  MaÜiematik 
und  Astronomie  so  Hehr  Glück  ^ilnache .  inir  nicht  anders  al8 
sehr  Werth  se^o.  Höchst  erfreulich  ist  mir  die  Aussicht,  dass 
Sie  Göttingen  eine  Zeitlang  ku  Ihrem  Aufenthalte  wählen  wollen, 
und  ich  werde  mich  sehr  gltteUich  halten,  wenn  ich  Gelegenheit 
habe,  Ihnen  auf  irgend  eine  Weise  ntttslich  au  aeyn.  Ueber 
eigentliehen  förmlichen  Unterridit  werden  Sie  längst  weit  weg 
seyn.  Meiner  Einsicht  nach  ist  dieser  bei  solchen  Köpfen,  die 
nicht  etwa  nnr  eine  jMasse  von  Kenntnissen  einsammeln  wollen, 
sondern  denen  es  hauptsächlich  daran  liegt,  ihre  eigenen  Kräfte 
au  üben,  um  selbst  zur  Erweiterung  der  Wissenschaften  beizu- 
tragen, sehr  unaweckmfissig:  einen  solchen  musa  man  nicht  bei 
der  Hand  fassen  und  zum  Ziele  führen^  sondern  nar  von  Zeit 
zu  Zeit  ihm  Winke  geben,  um  sich  selbst  auf  dem  kttnestea 
Wege  hin  zu  finden.  Dass  ich  dies  Überall,  wo  Gelegenheit  dazu 
se}  M  wird  mit  dem  grössten  Vergnügen  thun  werde,  darun 
durleii  Sie  nicht  zweileln;  der  Genus»,  den  die  Heschäftiguiig 
mit  den  erhabenen  Wisdenschafteo  gewährt,  die  das  Glück 
mcittes  Lebens  machen,  kann  ja  (fadurch  nur  erhöhet  werden, 
dass  wir  ihn  mit  andern  theilen,  die  Ton  einer  gleichen  Liebe 
besedt  werden. 

Alle  Htllfsmittel,  die  unsere  Sternwarte  darbietet,  stehen  zu 
Ihrer  Ucbuug  bereit.  Wir  werden  zusammen  beobachten,  Sie 
werden  mich  hei  den  Hechnun'jon  untersUitzi  n ,  und  vielleicht 
bin  ich  im  Stunde,  ihnen  bei  beiderlei  Beschäftigung  manches 
mitzutheilen ,  w»b  Ihnen  interessant  und  nützlich  se^  u  kann. 
Jene  Hulfsroittel  sind  freilich  bis  jetzt  noch  etwas  beschränkt, 
indesa  leidet  es  keinen  Zweifel,  dass  Ihnen  die  Behandlung  an- 
derer Instrumente  keine  Schwierigkeit  machen  wird,  wenn  Sie 
•ich  mit  denen  Tertraut  gemadit  haben,  die  Sie  hier  vorfinden. 

Erlauben  bie  mir  jetzt  noch  eine  mit  obigen  nicht  in 
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Verbind ana  stehende  Bitte.   Sie  stehen  iii  uäherer  Verbindung 
mit  Herrn  Kepsold,  einuni  Künstler,  vuu  welchem  ich  echou  von 
▼ielen  Seiten  sehr  viel  RtLhmliohes  gehört  hahe.   Dies  hat  den 
Wutieeh  bei  mir  veranlaset,  Ton  seiner  Hand  etwas  sn  besiteen. 
In  der  Folge,  wenn  einst  unere  neue  Sternwarte  (deren  Bau 
^ilieh  sobald  noeh  nicht  vollendet  seyn  wird)  inisgerttstet  wer- 
den soll,  könnie  sich  wnl  Veranlassung  finden,  seine  Geschick- 
lichkeit für  grössere  Arheiieii  anzusprechifii :  für  jetzt  geht  mein 
Wünsch  nur  auf  eine  kjeinere.    Ich  besitze  einen  sehr  schönen 
IO7.  Sextanten  von  Troughton:   bei   manchen  Gelegenheiten 
würde  ich  damit  viel  bequemer  beobachten,  wenn  ich  ein  zweck- 
missiges  Stativ  dazu  hfttte.  Es  würde  mir  ein  grosser  Gefallen 
geseheben,  wenn  Hr.  Repsold  sich  dieser  Arbeit  unterziehen 
wollte.  leb  glaube,  das»  ich  die  Angabe  einer  Einrichtung,  die 
Festigkeit  und  Bequemlichkeit  mit  einander  veriiuigt,  seinem 
eigenen  Erfindungsgeist  überlassen  kann,  angenehm  wäre  es  mir 
aber  vorzüglich,  wenn  es.  zugleich  leicht  zu  truasportireii  wäre. 
Der  Griff  des  Sextanten  (der  der  Ebene  parallel  ist)  hat  bereits 
etn  geAlttertes  Loch,  etwa  1  Linie  im  Durehmesser,  wdohes  viel* 
leicht  schon  die  Bestimmung  der  Befestigung  auf  einem  Btat!v 
gehabt  bai. 

Mit  der  ausgezeichnetsten  Hochachtung  verharre  ich 

Ihr 

ergebenster  Freund  und  Diener 
C  F.  Oantik 


Mit  welcher  Freude  ich  Ihren  letzten  Brief  empfing,  mein 
iotiigst  verehrter  Hr.  Professor,  brauche  ich  wohl  nicht  zu  sagen. 
Ihre  Güte  Ubertrifft  bey  weitem  meine  Erwartungen.  Sehon 
seit  jeher  fbhite  ich,  wenn  Ihr  Name  genannt  ward  einen  ge- 
heimen Skolx,  dass  ich  von  derselben  Kation  war  —  und  jetst 
darf  ich  mieb  mit  Zuversiobt  dem  Manne  nahen,  den  ich  so  sehr 
bewanderte!   H(^n  Dank  kennt  keine  Gränzen. 

Meine  Absicht  war  kein  T^nterncht,  ich  wünschte  nur  unter 
ihnen  arbeiten,  Sie  um  Kaiii  tragen,  von  Ihnen  in  den  Bchwierig- 
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8ten  PnneteD  belehrt  werden  zu  könnea.  Ihre  Kähe  allein  ist 

belebend. 

In  der  letzten  Woche  die  ses  iMonuis  reise  ich  von  hier  ab, 
80  dass  ich  ohiii,'e(?thr  im  Auiiiuge  des  Novembers  in  Göitiugen 
eiutreÜe.  Meine  ehemaligen  academiachen  Freunde  sind  längst 
fort,  auch  eonst  habe  ich  dort  keinen  Bekannten,  den  ich  bitten 
könnte,  mir  in  der  Nfthe  Ihrer  Wohnung  ein  gutes  Logis  zu 
besorgen.  Ich  will  es  also  dem  Zufalle  überlassen^  ob  er  mieh 
begünstigen  wird.  —  Uebrigens  können  Sie  aus  diesem  Wunsche, 
in  Ihrer  Nähe  zu  wohnen,  sehen,  wie  ernetlicli  ioli  Ihiu  gütigen 
Anerbietunjjen  ümjk  hmr.  Von  meinen  Büchern  nehme  ich  bev- 
nahe  nichts  mit,  ich  vvolite  nicht  gern  Eulen  nach  Athen  bringen. 

Hr.  Repsold  Itot  eich  ihnen  vielmahls  empfehlen,  und 
wird  Ihren  Auftrag  mit  dem  grOssten  YergnOgea  nach  besten 
Krftften  ansriehten,  wenn  Sie  nur  die  Gate  haben  wollen,  ihm 
den  Handgriff  des  Sextanten ,  oder  eine  genaue  Zeiehnung  zu 
übersenden,  worauf  der  Schwerpunct  des  Instruments  bemerkt 
ist.  Zugleich  wünscht  er  ohngefähr  das  Gewicht  des  Sextanten 
zu  erfahren,  da  Trougthon  die  lezteo  nichi  mehr  double  ünned, 
und  also  schwerer,  wie  die  ersten  macht.  Es  ist  ohnstrmtig 
fur  die  Transportabilitftt  des  Gestelles  wichtig,  dass  man  es 
nicht  stärker  wie  grade  nöthig  ist  macht  Er  glaubt  die  Be- 
festigung in  dem  einem  Loche  genüge  nicht,  sondern  man  mttsse 
noch  Klammem  anbringen,  die  den  Handgriff  umfangen. 

Mit  den  Gefühlen  der  reinsten  Verehrung  empfehle  ich 
mich  Ihnen 

ganz  ergebenst 

Sehnmaolier. 

Altona,  d.  U*'°  Octob.  1808. 


^  6.  Si^umadjiX  au  CSauö^.  (4 

Ich  «ende  Ihnen  dJe^'en  Brief  nach  Göttingeti  voraub,  damit 
er  Sie  bey  Ihrer  Ankunft  begrUsse.  Die  Zerstreuung  auf  der 
Beise  hört  ieat  mit  ihrer  betäubenden  Kraft  auf,  und  Ihr  Schmerz 
tritt  gewiss  f  wo  alles  Sie  an  die  Entschlafene  erinnert ,  mit 
nuYenainderter  Kraft  hervor*  Sie  haben  keinen  Trost  an  er- 
warten, den  Si0  niefat  ane  sich  seihst  aehöpfen,  Sie  ktam  Tpr 
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allen  Menschen  die  mit  ihnen  leben  sich  am  weitesten  in  das 
Reich  der  Speculalioo  stürzen,  und  Ton  Gipfel  zu  Gipfel  bis 
dahin  sieigeo  wo  der  roenschliehe  Jammer  nur  schwach  hintönt. 
MUeb  wifd  wohl  der  Schmerz  noeh  lange  die  ersten  Schritte 
benmen^  and  die  Flügel  Ihres  Geistes  binden^  dass  er  sie  nicht 
ans  sdnen  Kebeln  wegflihre. 

Sic  werden  es  mir  nicht  für  Stolz  und  Zudringlichkeit  an- 
rechnen, wenn  ifi»  fhnen  »gestehe,  dass  ich  seit  Ihrer  Abreise 
selbst  hier  unter  Kreunden  und  Verwandten  eine  gewisse  Leere 
enpiUide.  Seit  einem  Jahre  habe  ich  Sie  so  oft  gesehen^  Sie 
haben  mir  so  viele  Güte  erzeigt,  dass  blosse  Dankbarkeit  mich 
schon  fest  an  Sie  ketten  musste. 

Sie  haben  hier  einen  Kragen  vergessen^  auch  hat  meine 
Matter  noch  Ihr  Manuscript  über  Interpolation,  wir  erwarten 
über  beydes  üjre  Befehle. 

Gestern  war  ich  wieder  in  Hambiirf?,  und  traf  den  Dr. 
Werthheim  auf  der  Strasse.  £r  sah  recht  betrübt  aus,  und 
sehnt  sieh  nach  Göttingen.  Seit  14  Tagen  hegt  er  in  einem 
Wtftlislianse  und  klagt,  dass  er  noch  keine  Stunden  hat.  Auf 
seiner  Stöbe  ist  auch  kein  0£mi,  so  dass  er  geswungen  ist,  den 
ganzen  Tag  auf  Kaflfehftusem  and  bey  Bekannten  sieh  herum-' 
zutreiben.  Er  hat  mir  gcsu|^t,  das»  er  die  von  Ihnen  vuriie- 
lru|^t'ne  Theorie  der  Refractidi»  vollständig  habe  und  will  fiie 
mir  mittbeileu.  Kr  hat,  wie  er  sagt,  d  Stunden  gebraucht,  um 
das,  was  Sie  in  einer  vortrugen,  auszuarbeiten. 

Sonntag  kam  ein  Brief  wu»  Kopenhagen  von  dem  Seorelair 
Ton  Sehimmdmann,  worin  er  firagt,  oh  noch  keine  Naehricht 
ans  Doipat  da  wäre.  Sollten  Sie  dexgleiolien  bey  Ihrer  Zurttek- 
kunft  vorfinden,  so  theileu  Sie  wohl  sie  mir,  so  bald  Sie  kön- 
nen, gütigst  mit. 

Tausend  Grüsse  von  meiner  guteu  Mutter,  denen  ich  meine 
beyfüge.  Wir  bitten  beyde  herzlich,  uns  nicht  zu  vergessen. 
Ich  habe  schon  nach  Ihrer  Methode  das  Otterfeat  künftigen 
Jak»  bereefanet,  um  au  sehen,  wann  wir  Sie  wieder  erwarten 
dirfen.  Sie  haben  gewiss  nirgends  Menschen,  die  sie  mehr, 
wann  aoeb  eben  so  stark,  lieben  als  hier. 

Ganz  ergebenst 

Sekanacker. 

Altona,  d.  8^»  November  laod. 


Digitized  by 


10 


N.  ß.  So  eben  erfahre  ich,  dnss  in  einer  Auction  d. 
27*tea  Eulers  Diopirik,  3  Bände  4'%  vorkommt,  wollen  Sie 
dftraul'  reflectiren^  oo  werde  ich  Ihre  Gommission  gerne  besorge, 
auch  Monge  Applio^tioii  de  rAlg^l>re  &  i»  Otemetrie  4%  Ar- 
ohiaied  wtm  Totelli,  LeibnitieDs  Werke  too  Dutena,  4^  6  Btade, 
Euler  Bcie&Ua  Navalis  und  beynehe  alles  andere  von  Euler. 
Wollen  Sie  aoeh  wohl  gefälligst  an  Rennenkampf  sagen,  dass 
Moutuda  Histüire  des  MnthctnatiqueB  auch  vorkommt;  ich  werde 
auch  seine  Commission  gerne  besorgen. 


Bruuiiöch weig,  den  10.  J^ovbr.  180Ü. 

Ich  kann  nicht  umhin,  Ihnen  lieber  Schumacher,  noch  von 
hieraus  ein  Lebenszeichen  zu  geben,  da  Sie  gewiss  öfters  in 
Gedanken  bei  mir  aind«  leh  glaube,  data  meine  Reise  mir 
gana  so  wohl  getfaan  hat,  als  eise  Reise  thun  konnte,  ieh  bin 
nun  sehen  Uber  filnf  Woofaen  von  dem  Reste  meines  Lebens 
hinaus.  Der  Anblick  von  glücklichen  häuslichen  Verhältnissen, 
und  besonder«*  darunter  von  den  ihrigen  und  denen  unser« 
Freundes  Kepsoid,  ist  dasjenige,  was  am  meisten  dazu  beige- 
tragen hat,  mir  manche  Stunden  aa  erheitern.  Hier  in  Braun- 
sehweig  habe  ioh  noeb  einen  Oenm  eigner  Art  Die  vertrau- 
tste hiesige  Fremdin  meiner  Frau  theilt  mit  mir  alle  seit 
unsrar  Entfemong  Ten  hier  tou  diesisr  erhaltenen  Briefe,  und 
erlaubt  mir  Toa  der  Hälfte,  die  «ie  selbst  behalt,  Copien  au 
fieliinen.  Dies  ist  ein  unbezahibaitr  Sehaiz^  ihre  ganze  schöne 
Seele,  ihre  unendliche  Liebe  zu  mir  und  unsem  Kindern,  und 
ihr  stilles  Oltickiichseyn  leben  darin. 

Meine  Reise  von  Hamburg  hieber  wur  nicht  die  angenehmste. 
Meine  Keissgesellsehafi  bestand,  ▼ielleioht  einen  ausgenommen, 
ans  gemeinen  Naturen,  Ton  denen  ein  Jude,  ein  {Müder  und 
ein  Kaufmann  sieb  fast  mit  niehts  als  mit  Oesehiehten  Tom 
Hamburger  Berge  und  mit  Zoten  unterhielten.  Dabei  war  auch 
die  physisehe  Existenz  besonders  für  die  Nase  nicht  die  behag- 
lichste, so  dass  ieh  die  zweite  JSaebt  halb  krank  war^  am- 
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Montage,  wo  ob  anfing  trocken  von  oben  su  werden,  nahm  ich 
daher  sogleich  Extrapfefde  ond  fuhr  allein  den  Übrigen  Theil 
des  Weges  bieher.   Am  Dienstage  erhielt  ich  einen  Brief  von 

Harding  mit  einigen  guten  Nachrichten  von  meinem  Hause  nnd 
dem  Befinden  meiner  Kinder.  Dagegen  sei  die  Demois.  Boht 
vom  bchlagfluss  befallen,  und  in  einem  traurigen  Zuf^tande,  der 
aber  dem  Vater  nicht  sehr  zu  Herzen  zu  gehen  scheine.  Auch 
von  Lindenan  liabe  ich  hier  einen  Brief  erhalten.  Die  bewnst« 
Aafjgabe  sei  im  Septemberiwite  der  Monatliehen  Correspondena 
benats  abgedmekt. 

Gelegentlieh  sehieken  8ie  mir  wo!  das  in  Altona  ver- 
gessene  Heft  über  die  Interpolationen  nach  Göttinuen  zurück. 
Auch  t  inc  blosse  Anzeige  der  Süjets  der  24  (oder  wie  viele 
waren  s?)  Artikel,  die  8ie  in  Göttingeo  Uber  allerlei  mathema- 
tische G^enstinde  gesammelt  haben^  wird  mir  sehr  willkommen 
seyn. 

Von  hier  werde  ich  TermntbUeh  den  13.  Nov.  abreisen. 
Ich  befinde  mieh  hier  in  freundschafÜfchen  Girkeln  gans  wohl. 

Auch  im  Allgemeinen  finde  ich  den  Zustand  der  Dinge  bei 
weitem  nicht  so  schlimm,  als  ich  f{cfürchtet  hatte^  ja  in  mancher 
Rücksicht  besser  als  in  Götüngen.  Die  ausser  Activität  gcBetzten 
Profe<^rtore8  des  CoUegii  Carolini  geoiessen  noch  ihren  vollen 
Qeftialt,  und  werden  siemlieb  oidentlich  besahlt,  wenigstens 
waren  sie  schon  bis  zum  August  awioirt,  nnd  die  an  der  Mi- 
lilfiraebnle  wieder  angestellten  haben  sogar  neben  ihrer  alten 
Besoldung  die  neue. 

Ihrer  wuhrhiilt  verehningswürdigeii  Frnu  Mutter  sas^en  Sie 
von  iijcioer  2T088eii  Hochschfltznng,  von  meiner  lebhatteii  Er- 
kenntlichkeit für  die  freundliche  Aufnahme  in  ihrem  Hause  und 
von  meinem  herzlichen  Wunsche  für  eine  recht  lange  Dauer 
ihres  GIfieks  reeht  viel.  Auch  den  Abrigen  Personen,  die  iob 
ttt  Altona  habe  kennen  lernen,  empfehlen  Sie  mich  wohl  gele- 
gentlich, ohne  dass  ich  sie  einzeln  nenne. 

I.eben  Sie  wohl,  lieber  Schumacher.  Von  welchem  Werth 
mir  ihre  Freundschaft  ist^  brauche  ich  ihnen  nicht  zu  sagen. 

C  F.  Gansi, 
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Göttingeo,  don  28.  NoTember  1S09. 

Meinen  Brief  von  Brauneehweig  werden  Sie^  lieber  Schu- 
macher durch  Kepsold  empfangen  haben.  Ich  vviederhohle  Ihnen 
und  Ihrer  wmdigcn  Frau  Mutter  nochmals  meinen  herzliehen 
Dank,  für  die  mix  auf  der  Keise  und  bei  meinem  Aufenthalt  in 
Altona  erwiesene  mir  stets  unveigessliche  FreundBchaft.  Von 
Braonsehweig  bin  ich  den  14.  abgereiflet  und  den  15.  Abends 
um  7  Uhr  hier  gnaa  wohlbehalten,  obgleieh  naeh  ttberstandenen 
sehr  emsthaften  Gefahren«  ^on  denen  ich  Ihnen  mttndlioh  einmal 
erzählen  will,  angekommen.  Ich  hatte  meine  Abreise  von 
Braunschweig  Einen  Tag  früher  bestininit,  cu)  Zufult,  den  ich 
jetzt  einen  glücklichen  uenneii  niu»ä.,  hielt  mich  Kiuen  Tag 
länger  auf.  Ohne  diesen  Zufall  wUrde  ich  einen  sehr  nnglUok- 
liehen  Tag  mehr  gehabt  haben.  Ich  land  nemlioh  bei  meiner 
Zurttokknnft  meinen  Joaeph  in  den  tfasem  (die  hier  epidemisch 
sind)  so  -sehr  krank,  dass  ich  gaax  ersehrocken  war;  allein 
meine  Schwiegerrnntter  rersieherle,  dass  er  den  Tag  zuvor  noch 
viel  kranker  gewesen  sei,  und  dass  sie  nicht  geglaubt  habe,  er 
werde  die  Nacht  überleben.  Jetzt  hat  er  die  Magern  glücklich 
Uberstanden,  und  leidet  nur  noch  etwa 8  an  Husten.  Die  Jüoxia 
hatte  sich  in  der  Zeit  meiner  Abwesenheit  ungemein  au  ihrem 
Vortheil  geändert;  sie  spricht  sohon  ganz  fertig,  und  war  wenig- 
stens bia  vorgestern  das  lebendige  Bild  der  Gesundheit:  sie  ist 
ausserordentlich  an  mich  attaehirt  Jetzt  seheinen  sich  auch  die 
Sviiiptome  der  Masern  bei  ihr  einzuMtellen,  ici»  bin  aber  ziemlich 
ruhig,  da  sie  übrigen»  ho  seiir  gesund  ist.  Der  arme  Louis  aber 
ist  zwar  sehr  in  die  Länge  gewachsen,  aber  noch  sehr  mager 
und  sehwach,  ein  paar  Tage  hindurch  ist  er  auch  §o  krank  ge- 
wesen, dass  ich  schon  glaubte  ihn  verloren  au  haben;  jetzt  ist 
er  auch  wieder  ruhiger,  allein  ich  zweifle  dooh,  dass  er  der 
Ansteckung  entgehen  kann.  Erhält  mir  der  Himmel  meine  drei 
Rinder,  so  ist  die  ihrentwegen  ausgestandene  Angst  mir  vielleicht 
für  nieiuc  Ruhe  sehr  wohlihatig,  da  ich  dann  desto  lebendiger 
fühle,  Wie  viel  ich  noch  zu  verlieren  liabe.  Im  Ganzen  bin  ich 
jetzt  etwas  ruhiger  oder  apathischer  geworden,  vielleicht  nur, 
weil  ich  keine  Thränen  mehr  habe:  ich  habe  sogar  heute  aum 
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«nkemiiile  dne  mathematische  Kleinigkeit  gearbeitet  zum  Behuf 
meiner  nnn  angelegenen  Yorlesnng.  Von  allen  TrostgrUnden, 
die  ich  Tenneht  bebe,  ist  mir  keiner  krftftiger  gewesen,  als  der, 
das»  ich^  wenn  das  Schicksal  mir  die  Alternative  vorgeiegl 

hätte,  mein  gegenwärtiges  Unglück  zu  wählen  oder  selbst  zu 
sterben  und  die  beeiipe  trostlos  zurilckzulnsscn ,  ich  doch  das 
bitte  gutheissen  müssen,  was  jenes  nun  entscliieden  hat. 

Meine  Gesundheit  hat,  glaube  ich,  durch  die  Reise  etwas 
gewonnen.  Ich  habe  sogar  auf  der  letzten  Tonr  S  Meilen  au 
Fuss  gemacht,  ohne  unangenehme  Folgen  davon  su  verspüren. 
Wie  geht  es  mit  Ihrer  Migrftne?  Wollen  Sie  nun  nicht  einmal 
«»De  emstliche  Cour  dagegen  gebrauchen? 

\  ün  Dorpat  \vdlni  ich  zu  meiner  Befremd ung  noch  gar 
nichts  erhahen.  Uass  ich,  soi^nld  (;twas  von  daher  einläuft, 
ihnen  sogleich  ^Nachricht  gebe,  versteht  sich  von  selbst. 

Ur.  von  Rennekampf  hat  mir  angebogenen  Brief  zur  Besor- 
gung zugestellt.  Sollten  Sie  £uler's  Dioptrik  um  ein  Billiges 
filr  midi  ersteben  können,  so  wttrde  es  mir  angenehm  seyn. 
Ueber  den  Werth  eines  LouisdW  wttrde  ich  aber  nicht  gehen. 
Ist  auch  Euler's  Introductio  da,  und  können  Sie  solche  für 
70  Hamb.  Cour,  erhalten,  so  verpflichten  Sie  den  Professor 
Hardiog.  Dieser,  welcher  sich  Ihrem  Andenken  enipl'ehlea  lässt, 
wttnsobt  zugleich  sehr,  dass  Sie  mit  Repsold's  P.  I.  von  folgen- 
den Zonen,  ao  viel  Sie  erhalten  können,  beobachten  möchten: 

Sudl.  Declin.  AK 

24«  — 26«  44"»  

25«  — 28"  8^  16i*» 

28»— 80«  4ii»  IBi^ 

Unter  vielen  herzlichen  Empfehlungen  au  Ihre  Frau  Mutter, 
so  wie  an  Bepsold  und  dessen  treffliche  Frau, 

Ihr  ganz  eigener 

Carl  Friedrieb  Oansu 

Dr.  Wertheim  wird,  wie  iob  höre,  eine  öfientliehe  Vor« 
Icsnng  ober  Pbjsik  in  Hamburg  halten? 
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£rf  t  wenn  man  einige  Zeil  das  laoggenoasene  Gute  entbehii, 
fUUt  man  recht,  wie  viel  man  verloien  hat,  so  vermisse  auch 
ieh  Ihre  Freimdscbail,  Ihren  Rath  bej  jedem  Sehritte.  Sie  ha- 
ben mich  sehr  verwöhnl,  lieber  Professor!  und  ich  kauu  mich 
gar  nicht  wieder  zurechtHnden. 

Meinen  auirichtigsten  iouigstea  Glückwunsch  zu  der  Wieder- 
herstellung Uures  Josephs.  Ich  hotfe,  auch  Minna  und  Louis 
werden  Ihnen  dieselbe  Freude  machen.  Sie  dürfen  keines  dieser 
Kinder  miasen,  durch  die  Sie  mit  der  Seeligen  forfleben,  für 
die  Sie  sorgen  und  arbeiten.  Nur  der  ist  gao^  uiiglucklicb, 
der  bloss  ftir  sich  su  streben  het,  und  an  den  Keines  Hoffiiim- 

gen  hangen. 

Ihr  lieber  Brief  ward  mir  erst  Montag  Abend  gebracht,  wie 
Euler's  Diopink  schon  verkauil  war.  Der  Kauier  aber  ist  Hep- 
sold,  der  es  erstandeu  hat,  um  es,  wie  Sie  befohlen,  Ihnen  au- 
susenden»  Lassen  Sie  ihm  die  kleine  Freude,  lieber  Professor. 
Sie  können  es  nicht  wissen,  welch  ein  Vetgnttgen  es  ist,  einem 
Manne,  den  man  so  hoch  verehrt  nnd  so  aufHchtig  liebt ,  einen 
kleinen  Gefallen  erzeigen  zu  können.  Sie  wUrden  ihn  gewiss 
sehr  kniüken,  wenn  Sie  ihm  die  Bezahlung  dafür  geben  wollten. 
Montucla  kam  ersl  iJieustags  und  der  iat  für  Hrn.  v.  Kenuen- 
kampf  für  43  ^  14  fi  gekauft,  wie  mir  mein  Commissionair 
sehieibt,  daau  kommen  noch  44  fi  »2  ^  12  ß  Commissionsge- 
btthren  (denn  er  Iftsst  sich  vom  Marke  einen  Schilling  besablen), 
so  dass  in  allem  15  Thater  26  fi  Hamb.  Geld  herauskömmt. 
Das  ist  freilieh  etwas  theuer,  und  beynahe  so  viel  wie  der  Pa- 
riser Ladenpreis,  indess  da  dieb  Exemplar  schön  in  Halbfzbd. 
gebunden  und  ganz  ungebraucht  ist,  und  da  lir.  von  Hennen- 
kampf es  ja  doch  auf  mein  Aurathen  uns  Paris  verschreiben 
wollte,  so  hat  er  iomier  noch  einigen  VortheiJ  dabey.  Ich  bin 
aber  erbötig,  wenn  es  ihm  au  theuer  ist,  es  selbst  su  behalten. 
Es  kann  seyn,  dass  er  noch  etwas  mehr  bekommen  hat,  weil 
ich  noch  nicht  wieder  in  Hambufg  bey  dem  CommiBsatr  gewesen 
bin.  Das  Geld  kann  er  mit  der  Post  oder  doreh  Anweianng 
von  Bornemanu  oder  Heine  Uberschickea.    Um  zu  beurtiieilen, 
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wobey  er  den  maifllen  YorteU  hat,  kann  er  den  Louisd'or  su 
l  ß  reolmeii.   Pi«  Dioplnli  iiimI  «eiiie  Bttcher  kdnnen 
wohl  «iimm  mengepaekt  weiden  ^  und  ieh  erwarte  Ifare  Bealiai* 
muig,  ob  ieh  eie  mit  der  Poet  abaenden  «oll. 

Montag,  d.  1  werden  Hipp'a  JnslrumciUe  verkauft,  unter 
audcTu  auch  der  .^zöUijjc  TrouchtoirschH  Sextant.  Mir  liimkt, 
das  wäre  recht  ein  lastrumtiu  liir  Hennenkampf ,  wenn  er  sich 
mit  der  Praxis  befameD  will,  i&epsold  meint  für  13 — 14  Louisd'or 
wtrde  ee  su  bekonunsn  sejB.  De  die  Briefe  aber  hier  nur 
Montage  und  DonaerBlagB  aDkommen,  so  wflrde^  wenn  er  niehl 
«einen  Brief  an  mieh,  nach  Hamburg  addrewirt,  bey  Herrn 
Re[>?*o1d  abzugeben,  oder  Heber  grudezu  an  Repsold,  seine 
Lijöinuäsion  zu  spät  kuminen. 

Gestern  habe  ich  die  AiitW)sui]p  an  Lindeiiau  gesandt.  Die 
Wurzeln  der  Güeiekung  für  ihre  Zahlen  »ind*): 

+  0,945495 
+  3,443930 

von  denen  3  gleich  durch  die  Bedingun(>en  der  Aulgabe  weg- 
faüeo,  und  nur  die  swejte  bleibt,  es  ist  also; 

h«  2.30  18' 20",  3 

A  =  I01<»   1*29",  5 

M nn  konnte  noeh  als  eine  Aufgabe  vorsehlagen,  welche  von 

den  Stundenlinien,  die  zwischen  der  Zone  von  +  2ö",  und 
—  25**  Declination  begriüen  sind,  am  meisten  gekrümmt  sey? 
ich  weis  aber  in  diesem  Augenblick  es  noch  nicht  in  Gleichuog 
tu  setzen. 

Der  Professor  ....  kam  im  Museum  an  mir  und  bat  mich, 
ihm  zu  sagen,  ob  nicht  eine  kleine  Unrichtigkeit  im  Ausdrucke 
auf  ihrer  ersten  Seite**)  sey,  wo  man,  wie  er  meinte,  statt 

in  versa,  directa  lesen  mttsse,  damit --7 — ^  T»Coust. 


*)  Ytrgl.  Monatlkhe  OomspiMidsns.  Bd.  XX.  fisilt  287. 
**)  Dar  Tfaeoria  m.  e.  e. 
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Er  bot  mir  zugleich  3-— 4  Quartblfttter  aa^  die  er  voUgereehnet 
hatte,  und  die  mir  sum  LeitftMlen  dienen  soUlen.  loh  rerbel 
DtiMrUeh  ietne  Papiere  und  leigle  ihm  mit  8  Kreidestrieheo  an 
der  Billardtafel,  dass  er  nieht  reoht  klug  sey.   Gettem  sebfieb 

er  mir  ein  Billet,  ob  ich  ihm  nicht  einen  Beweis,  der  'durch 

alle  4  Quadranten  gölte,  geben  könne,  dass 

sin  (a±  b)    sin  a  eos  b  ±sin  b  eos  a. 

Werthheim  *)  wird  ailetdings  auf  Rechnung  des  Hm.  Ga- 
boiy,  der  mit  den  Instrumenten  handelt,  einen  Carsns  der  Astro- 
nomie lesen.  Br  hat  ticb  Enler^s  Intre^reehnung  für  15  Thaler 

gekauft 

Wollen  Sie  wohl  die  Güte  haben,  dem  Herrn  von  Rennen- 
kampf das  ihn  betretrende  mitzutheilen^  und  ihn  zu  grüssen 
und  eines  l^aldigen  Briefes  von  mir  zu  versichern. 

Hessel  hat  mir  geschrieben,  dass  der  Organist  Knorre  aus 
Dofpat  in  Lilienthal  Telescope  bestellt  habe.  Wahrscheiniieh 
ist  der  ietst  aum  Professor  der  Astrcftiomie  gewtfhlt. 

Tausend  Grosse  yon  meiner  Mutter,  und  die  herzliehe  Bitte 
▼on  uns  beyden  Ostern  auf  längere  Zeit  wieder  zu  kommen. 

Altona,  d.  2»««  Dec.  1809. 

£wig  Ihr 

flohvmaeher« 


Gdttingen,  den  U.  Deoember  1809. 

Ihre  Aufträge  an  Km.  Rennekampf,  lieber  Schumacher, 
habe  ich  besorgt,  und  dieser  wird  Ihnen  bereits  selbst  geschrie- 
ben haben.  Ich  hatte  einige  Lust,  für  mich  selbst  nuf  den 
Sextanten  zu  reiiectiren :  allein  ich  finde  es  doch  zweckmässiger. 


*)  Dr.  Werthbeim,  ein  Scbttlor  von  Gauss,  war  später  Artillerie- 
Hauptmann  in  Hamhoig.  Für  die  von  der  Mathematischen  Gesellschaft  in 
Hamburg  heiaosgegebenen  Jahrbriefe  hat  er  mehrae,  Jsdoeh  nur  der  Elemantar» 
Msthemstik  angehOreudfi,  Bdtrfige  gelkfeit.  P. 
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wmm  idi  einiges  MA  «Mg  habe,  es  lieber  aaf  küiiftigMi  Som- 
mer zum  Reisen  z«  sparen,  welches  für  meine  Gesundheit  viel- 
Imdit  mehr  als  zuti-au:li{'h  M'\n  wird,  da  der  Winter  von  dem 
WM  meine  letzte  Keise  befestigt  hat,  wol  einen  Theil  wieder 
eiiireissen  könnte.  Was  Eolers  Dioptrik  betrifft,  «o  wurde  ich 
gar  keine  Aufbige-  danuf  ([gegeben  haben,  wenn  ich  gewnast 
bitte,  daas  Rcpaoid  danuf  leflectiFte,  da  ihm  dieselbe  viel  mehr 
seyn  wini,  alt  mir  hier,  wo  ich  sie  alleaeit'  von  der 
Bibliothek  haben  kann.  Mein  Heft  Uber  die  Interpolationstheorie 
schicken  Sie  mir  wol,  besonders  versiegelt,  mii  Hru.  von  Renne- 
kampfs  Büchern. 

Mit  dem  Arbeiten  will  es  noch  nicht  recht  bei  mir  geben, 
leb  habe  angdangen,  die  biqiiad ratischen  Reste  wieder  Tonn- 
nehmen,  aber  ieb  fbhle  mieh  noeh  immer  zu  wenig  und  zu  sel- 
ten aufgelegt. 

Hr.  Beytfer  hat  mir  seine  beiden  neuen  Werke  über  die 

Hohe  und  Länge  von  München  y.ugCHandl,  wahre  exercices  de 
coUege. 

Hm.  . . .  bitte  ich  mieh  zu  empfehlen ,  und  fUr  die  Anzeige 
des  ärgerlichen  Schreiblehleni  zu  danken,  in  der  deutschen 
Handaehnft  steht  idebt  im  umgekehrten,  sondern  bloss  im 
xnaammengdaetzten  Verhiltniss,  das  erste  Blatt  der  la- 
leniBQiien  Handschrift  habe  ieh  verlegt,  und  weiss  also  nieht, 
ob  dnfeh  einen  Dmek-  oder  Sehreibfehler  in  versa  statt  com- 
positft  gesetzt  ist,  doch  wol  dua  letztere,  ob  ich  «rleich  nicht 
begreife,  wie  zugegangen  ist.  Dass  Hr.  ...  mehrere  C^^uart- 
bkltter  braucht,  wozu  ein  Paar  Federstriche  hinreichen,  mUssen 
Sie  dem  an  breites  JDoeiien  gewöhnten,  aber  doeh  gewiss  von 
viclnn  Seiten  aehtengswerthen  Sehulroanne  sehon  nachsehen. 

Meine  Kindier  sind  jetet  alle  riemlich  hergestollt,  den  jüng- 
sten scheinen  die  Masern  diesmal  verBchonen  en  wollen.  Aber 
ich  selbst  bin  seit  einigen  Tagen,  besonders  in  den  Frühstunden 
von  4 — uicbl  ganz  wnlil  und  kämpfe  mit  ScliJuih »pi^keit  und 
k  fast  gänzlichem  Mangel  au  Appetit.  Ich  hotlc,  dass  es  nur  vor* 

Qbergehend  und  nicht  Vorbote  von  etwas  Schlimmeren  seyn  wird^ 

Mit  den  Zahlungen  gehl  es  hier  jetat  besser,  die  Rttokstände 
der  Beaoiduognn  ahid  ganz,  obwol  ganz  in  Prenss.  Cotnr.,  be* 
flidiligt,  aneh  der  Soeietftt  der  Wisscnsehaften  sind  einige  Zu* 
schlisse  angewiesen. 

2 
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Htv  B«MMffMh  bat  mir  Mmlloh  ygefcfUben  und  «n  4i« 

Recension  Ihres  Carnot  in  unsem  Anzeigen  gebeten.  Ich  bin 
gern  dazu  erbötig,  wenn  nur  noch  etwas  Zeit  zugestaaden  wird, 
da  doch  Uber  Carnots  Ansichten  nelbst  etwa«  gesagt  werden 
mUMle,  mit  denen  ich  mich  noch  nicht  in  extenso,  sondeni  nur 
fragmentanscb  bekannt  gemacht  habe.  Seit  meiBar  Zuittokkinift 
babe  ich  nock  gar  Kichta  filr  die  AnieigeB  gieeliiMcB« 

Bestellen  die  1000  Qftttse  aa  Ihre  vortiefflidie  Fra» 
Mutter  «ad  an  unaeni  Repeold  mid  b^alteo  Sie  lieb 

^  Ihren  ganz  eigenea 

CS.  V.  Omii. 

Wie  geht  es  Hrn.  v.  Beiger?  Correspondirea  Sie  nicht 
saweilea  mit  üun? 


N?  IL  Sd^umti^er  an  6111100.  [• 

Ich  habe  die  Autwort  auf  Ihren  gütigen  Brief,  lieber  Pro- 
fbflsorl  bis  iezt  verschoben,  um  Ihnen  zugleich  die  ResuHftte 
der  vom  nur  bereehnetea  Eepsold^aeben  DeottaalioiiebeobaehlBiigen 
stt  ttbefBeadeii*  Bie  aind  aUe  in  denZetliannie  Tom  5.  Jnnina  1^ 
bla  atUB  8.  Ang.  desselben  Jahr»  angestelll.  An  fiessel  babe 
ich  geschrieben  und  um  bessere  Declinationen  aus  iiradlev  [iebeten, 
bis  dahin  will  irh  die  Rechnung,  so  wie  sie  iezt  geführt  ist, 
mit  mittlerer  Kefraction  lassen.  Am  zuverlässigsieu  sind 
wohl  die  Reeultate  aus  den  beiden  Culminationen  des  Polar- 
sterns (an  demselben  Tage  bec^arirtet),  da  keine  Dedination 
dabey  entittt  Aber  aaeh  die  apa  einaelnea  stimmen,  wie  Sie 
sehen,  vorfereffliöh  unter  sieb,  und  lassen  aidi  mit  den  ans  bey- 
den  gesogenen  sehr  gut  vereinen,  wenn  man  nur  die  2iaob*eobe 
Declinatiou  um  itndert.  Wenn  der  Fehler  im  Instrumente 
läge,  müssten  alle,  sowohl  einzehic,  als  verbundene  Culminationen 
dasselbe  geben.  Die  tibri^i'u  Declinationen  sind  die  Maskelya- 
sehen  aus  Zach's  Aberrat.  Tafeln.  Aberrat,  und  Nutat  ist,  wo 
e»  anging,  aus  Zaek^s  Tafeln,  sonst  ana  Ikren  aligemeiaea  b^ 
reebnek  Bey  dem  Polaratmi  babe  ieh,  obgletek  eine  Art  Tnfid 
in  Zach*s  Werke  ist,  unmittelbar  ana  Ihren  allgamaincB  gerackMl» 
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PolhAlie      BeptoMilMdwA  StarowMrte  in  Hl 

Folaiitgrn (bey de CulminaU)  53<^32'51'S0 


(olmeGiiliiiiaat.), 


(untere  Culminat.) 


ß  Um«  mdor.  , 
Y  Ufsfte  maior. 

^  Ursae  mator. 


Regulas  . 
Aretunia. 


49, 

48 

48 

48 

58 

54 

51 

52 

52 

47 

47 

44 

44 

45 

45 

44 

44 

44 

44 

49 

54 

50 

51 

52 

49 

50 

46 

49 

49 

50 

51 

48 

i>a 

55 
55 
52. 
52 


8 /Mittel  4B'S2 


2/ 


2 
9 

9)Miltel52",9 

2 
0< 
2 
0 

0, 


5| 
2 
7 

2| 

7 
6 
4 
4 

0 

0 

I 

2 
9 

i 

5 


5 


2 

6 
6 
1 
8 


Mittei49'%I 


^]üttel45'S2/ 


kleine  Obserra- 
tohum,  aal  welchem 
dieee  Beobaehiangen  an- 

«»»teilt  sind^  lagaofdon 

Thfnle  des  Hamburger 
Walia ,  der  g^nwärtig 
die  £lbh6be  jenaimt 
wird.  Nach  Reinkes 
Messungen  war  d(3r  Me- 
ridianknis  damals  129,1 
TgiMB  fOdHeh  and240 J 
Toiscn  westlich  vom 
Michaelig -Thurm.  Die 
,  Coordinaten  des  Meri- 
dJankraaes  der  jetzigen 
Hiiiib<irKer  Su 
gdgen  lUchBelis  -  Thurm 
sind  154,8  Toisen  nörd- 
lich und  172,5  Toiseii 
westlich.  Der  alte  Rep* 
Hüld*scbe  Meridiankreis 
war  demnach  283,9  Toi- 
sen südlicher  u.  67,0  Toi- 
sen westlicher  aufgestellt 
ab  dci-  jet^ipc,  und  ;^0,8 
Toisen  nördlicher,  ',IS3.  l 
Toisen  ösUiciier  aiä  der 
MeridiankNit  dflr  AHo- 
naer  Stamwarte. 

P. 
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1804.   Juni  16.  Bpioa 

*  • 

«  Urs.  moi. 

• 

s 

14  58 

Polaris 

34 

42  18 

8 

13 

Jirni  17.  /5  Urs.  nm. 

3 

53  0 

Denebola 

37 

52  11 

Pokris 

38 

10  44 

49 

44 

68 

39  12 

tj  Urs.  maj. 

3 

15  0 

Der  Kreis  umgelegt 

Juoi  18.  Polaris 

34 

42  10 

4 

9 

Jniii  23.  Polaris 

38 

10  40 

44 

41 

Urs.  maj. 

3 

16  4 

Actum» 

« 

19  50 

|b«!3rg«ioliriebeii  +  4''. 

)  ■ 

>  bey  geschrie  bea  +  4". 

I  beygesebriebea  —  4*^. 

Das  llis«rD9<^'Qp  um  4''  gerückt^  weil  bey  dem  Umlegen 
des  InstrnmenU  die  Wftmne  Bich  so  stark  geftnderC,  dass  die 
Blase  des  Nireaus  am  Kreise  bedeutend  ilire  CMsae  Teiiiideri. 

ist  mit  3|c  bemerirt* 


24. 


Bigel 

61« 

'67*  7** 

66 
29 

10  13 
54  26 

Siriu» 

69 

57  29 

Procyon 

47 

48  52 

ß  Urs.  mai. 

3 

52  55 

Denebola 

37 

52  18 

^Urs.  mai. 

1 

14  14 

Polaris 

39 

10  44 

49 

44 

Spica 

63 

39  6 

^  Urs.  mai. 

3 

15  0 

Librae 

68 

43  86 

ijftTra«  mai. 

8 

15  0 

I 


gieiehl.  mit  :i|c  bemerkl. 
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Id04.    Juli  2.    Arcturus  88<>19'46",5 

er*  Librae  68  43  37 

Juli  7.  Deaebola  d7  öS  11 
f  UTS.ID.        1   14  16 

Mi  IS.  Aieton»  38  19  45 

Aug.      Poiam  3$  10  44 

48 
48 

^  Urs.  iuai.    -3  15  1 

Dar  UntenalDed  äer  Fftden  beträgt  nach  mdoer  BMliAuiig 
kgr  d«M  PoluBteMi  5''  5  (er  brandit  ahpgdfchr  9'  40^  Ton  eilieai 
wm  aodeni).  leh  miiss  noeh  aolHIireiif  4$$»  BitiptM  mit  iem 
MMMinecye  den  gsnwM  Kraiii  uatemieiit  xmä  nirgends  fReUer 

geAtnden  hat,  die  über  2"  betragen.  Dass  er  bey  dem  in  die 
MitteDehmen  des  Objectes  zwischen  den  beyden  Fäden  selten 
mehr  als  eine  Seounde  fehlt,  habe  ich  schon  mehnnals  bey 
Laodgegen stünden  gesehn.  So  wie  ich  von  Bessel  die  Brad- 
Icjieeheo  Deeliaatiooea  bekonie,  Mrde  soh  ktf  der 'Befmelioii 
die  Theimoiiieler-  und  Beroneleifaölie  in  Reehimiig  liehen,  und 
dieee  Beobeehtutigen  mit  ihren  ReBultaten,  so  wie  eo<Ä  die 
viden  trefli^ien  Rectascensionen  des  Polarstems  bekannt  machen. 

Meine  »ehr  schwächliche  Gesundheit,  und  die  böse  Witte- 
rung haben  mir  erst  ein  paar  Abende  Beobachtangeii  erlaubt. 
Wir  haben  in  der  gaoien  Zeit  kaum  d  bis  4  heitere  Abende 
gebabL 

Wie  wir  ans  luer  Uber  die  wiedeiliolte  Hofimag  geikeiit 
hebeo,  die  Sie  ans  gctai,  Bie  lüer  tut  einige  Zeit  wa  beettsen, 
hraackft  ieli  woU  niehl  m  sagen.  Mein  werther,  fhevrer  Freund, 

8ie  würden  uns  alle  tief  betrüben,  wenn  Sie  nicht  kämen  und 
selbst  sähen,  wie  ihre  Gregenwart  uns  alle  glücklich  macht. 

Hugucs  hut  sich  von  demselben  Künstler,  von  dem  Hardiogs 
Sextant  ist,  einen  ganz  gleichen  verschrieben*  Ich  bin  sehr 
aengieng,  wie  der  ausfallen  wird«  Sie  kdmien  aber  ttbeneiigi 
myuy  dttM,  wann  Sie  Aber  laag  oder  kun  ihn  au  beaitsea 
wiMehen  soUlan,  er  ihn  Ihnen  jedereeit  lUr  den  Binkanfspiei« 
Aberkseeii  wM.  Sebald  Rennekaaipf  mir  nur  bestimmt,  wie 
ich  ihm  den  Montucla  zusenden  üuJl,  werde  ich  ihn  mit  dem 
Helte  liurer  interpolatioustheme  abgehen  laasen,  das  ich  vorher 
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nicht  excerpireu,  sondern  Borgiaitig  abschreiben  werde,  damit 
durch  keinen  Zul'all  on  verJoren  gehen  kann. 

Von  Ihrem  Uebelbetinden  habe  ich  ineiaer  Mütter  noch 
nichts  gesagt,  und  werde  ihr  auch  ni«ihts  eker  Mgen,  bi«  ich 
von  Ihnen  (wie  icb  hoffe)  erfahren  habe,  daea  Ihre  0«Buadheii 
mehr  befestagt  ist  Es  itt  fieiliah  wohl  nicht  eher  Hoffhong 
dazu ,  ehe  wir  einen  reinen  und  anhaltenden  Frost  bekommen, 
und  Sie  dadurch  Gelegenheit  linden ,  des  Nachmiltaga  mitunter 
ein  Stündchen  in  die  iVeio  Luit  zu  koimrK'n.  Ich  wünschte 
Worte  zu  linden,  werthester  lir.  Professor!  die  ihnen  die  Sorge 
Au  Ihre  iu  jeder  Hinsicht  so  kostbare  ■  Gesundheit  reeht  an*s 
Uers  l€!gen  könnten,  die  ist  dec  Weit,  Ihren  Kindern  ttnd  Ihie« 
Fteunden  gleiidi  wiohtig. 

Hena  ...  habe  ieh  Unraeht  gethan,  wie  ioh  au  aseineai 
Erstaunen  sehe.  Es  kam  aber  mit  daher,  dass  ich  vorher  schon 
eine  Art  Auszug  aus  dem  ersten  Capitel  Ihrer  DisquisiUones  von 
iliiji  ^»^sehen  hatte,  in  dem  er  Congruenz  durch  Gleichrestig- 
keit  ütmrsetet,  und  weau  ich  gerufen  ward,  weil  er  ia .dem 
Bewel«  des  daties,  wenn  AsB  nnd  »cb,  ao  ist 

Aa  =  Bb 

ein^  Fehler  enideekt  zu  haben  glanbie.   Naeh  diesem  Befwüae 

seines  Scharfsinns,  erwartete  ich  weiter  nichts  von  ihm  und  sah 
die  gnnze  Sache  flüchtig  an.  Uebrigens  ist  er  noch  immer 
überzeugt,  dass  doch  inversa  stehen  müsse,  und  dass  er  Unrecht 
gehabt  habe.  So  wie  ich  ihn  selie^  werde  ioh  ihm  aagen^  den 
er  wirklick  fieeht  gehabt  habe. 

Es  thnt  mir  leid,  daes  Hammeiieh  Sie  mit  dar  Bitte  am 
die  Reeensio«  besehwert  hat.  Sie  werden  es  aber  woU  dem 
Buchhiuidler  verzeihen,  wenn  er  Sie  um  eine  Arbeit  gebeten 
hat,  die  Ihrer  so  wenig  würdig  int.  Indessen  habe  ich  ihm  die 
Steile  iiires  Uriefen  antgeiheilt,  und  bin  beaulüragi,  Ihnen  seinen 
gehorsamsten  Dank  zu  melden. 

Berger  hat  anir.  nenUefa  gesohrtehen,  er  glaube  Hotfhwig 
aar  Professur  in  Kiel  an  haben.  Meine  Saehe  wiid  wahnchen» 
lieh  sehr  bald  eatsehieden^  wenn  ale  ee  nieht  eeho»  m  diesem 
Augenblicke  ist.  Die  Dorpater  haben  wohl  aas  Depit  Sie 
verloren  zu  luilit^a^  nieht  den  von  Ihnen  vorgeschlagenen  ge- 
wählt, sondern  irgend  einen  andern. 
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Werden  Sie  nicht  jezt^  nach  ZurOokkunft  des  Königs,  die 
öidie  mil  Leipzig  ttrangireiiV 

VW  mfliMr  Mutter  »oU  iek  Ihnen  die  herzlichsten  Grttase 
birtdkn,  sn  denen  ieb  meine  eigenen  und  die  der  RepeoldiMhen 
FenOie  ftge«  Ve^geeeen  Sie  niebl,  tkwner  Hr.  PtofeMor! 
Bmn  enftiefatigsten  Verebier  nnd  ^rfimwlen  Frennd 

Bohumaelier, 

Altona,  d.  December 


eöiÜDgeii,  den  10.  Febr.  1810. 

Bio  Hepeold 'sehen  Beobachtungen,  die  Sie  mir  mittheilen, 
h»btsi  mir  viel  Vejrgnilgeu  gemaebt.  Der  Kreis  ist  gewiss  ein 
Imilidiei  Instrument,  kt  ea  denn  «nbr,  wie  nir-Beesel  schreib^ 
iaei  Baftold  eeue*  Memweite  fena  anheben  nnd  die  inelni« 
■eala  winseani  will?  leb  bAn  aiift  Bedanetn  Ten  Ihnen,  daea 
taeh  8ie  dieaen  Winter  gekränkelt  haben.  Der  Winter  ninss 
wol  für  die  meisten  Naturen  unsutrfiglich  gewesen  seyn,  denn 
von  aUen  Seiten  hört  man  Klagen.  Es  ist  also  eine  besondere 
Gunst  des  Himmels,  dass  ich  mich  dabei  sehr  wohl  beflnde. 
Schlaflosigkeit  und  Mangel  an  Appetit,  worüber  ich  in  meinem 
letiten  Briefe  klagte,  suehen  mich  ireilieh  öfters  beim,  allein 
beidea  stOrl  mein  körperliches  Wohlbefinden  gar  nidit,  und 
mag  also  wol  nur  von  mehier  hemehenden  OemttthsstimmQng 
herrfdiiea.  Ehemals  waren  mir  besonders  die  traulieben  Winter- 
t*ige  immer  ganz  anders:  ich  sah  immer  mit  einer  Art  von 
Schmer?  einen  nach  dem  andern  schwinden,  und  hatle  sie  immer 
festhalten,  den  schneliea  Flug  der  Zeit  lahmen  mögen.  Jet&t 
erwarte  ieh  mit  Sebnsaelrt  den  FrOlding^  der  doch  mir  aaeh 
aidtfe  mUsnbdqgan  hat,  nnd  4  son  taur  ndeb  wieder  auf  den 
Wsler  mtkMim  wiid.  Gaüna  hat  Obrigens  der  IfinmMl  man- 
flbss,  an  -mieh'-au  eiftanen.  Meine  Kn^ttp  haben  die  O^Athien 
glücklich  übers ta-udeii ,  und  sind  jetzt  alle  gesund.  Unsre  neue 
Sternwarte  soll  nun  auf  dm  Frühjahr  gebaut  werden.  Das  Ver- 
brechen, aauae  ftoseere  Lage  mit  iiiehstem  su  vetbessem,  hat 
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man  von  Cassel  aus,  ohne  mein  Zuthmi,  erneuert,  indem  unser 
rralect  aus  eigner  Bewe^iin|2:  daraul  angetragen  hat.  Sollte 
vielleicht  von  den  ünterii»iuUuQgeii  mit  L«  etwM  tanspirirt 
seyn?  lok  Mödite  tbiigens  nicht  gern,  diM  Ton  jeam  At»* 
•klilM  etwas  to  Mk  uor  ^blicitftl  kiM,  daanift  m»  in  D. 
nioht  •bgesdiMki  wwds;  bis  jtM  isl  4ofliBS  wMk  iMiik 
geseM«. 

'  Meine  wissenschaftlichen  Bcsciiaitigungen  hodeulen  m  die- 
sem Winter  nicht  viel.  Meine  beiden  Collegia  (der  künftige 
russische  Professor  der  Astronomie,  welcher  die  Astronomie  mit 
bört,  fand,  dsss  er  noch  gar  zu  wenig  vorbereitet  sej,  und 
■abm  seil  Januar  nooh  «fai  PiivatiMiiMiai,  wo  ieb  ihm  jetsrt 
sphirisohe  Trigonometrie  vortiage:  anfangs  konnte  er  nock 
keinen  Logaritbrnsn  antasiien)  aerstttekelo  meine  Zeit,  und 
machen  mich  fUr  einen  Theil  des  Tages  zum  Arbeiten  unlustig, 
e8  treibt  mich  dann  immer,  wenn  ich  crelesen  habe,  aus  dem 
HHuse  in's  Weit^*.  —  Vor  Kurzem  habe  ich  die  Oppr^sitionen 
der  9  vuii  1806  und  1809  bereohnet.  Sollten  Sie  Lust  haben, 
ifäT  die  Jfailas  eine  fiphemeaöe  der  naebsten  ftiMhtkwkeit  a« 
betoohnen,  so  wMie  iek  dena  Mgenie  Blemente  veisriilimBB. 

(Mittag  in  Göttingeu,  d.  31.Decbr.  1810.) 


Epoche  der  mittlem  Länge  1811...   ]27<^  7' 48'' U6 

Tägliche  mittlere  tropische  Bewegung  ..r   770" 93546 

Sonnennlihe  1811   121^  4'  9"  5 

Exeentrieität»8in    =  sin    14    9  89,  5 

Logarithmus  der  halben  grossen  Axe   0,4420439 

Knoten  1811   172  34  42,  8 

l^eigung  der  Bahn   34  37  12 


Wollen  Sie  ein  Uebriges  thun,  so  redudren  Sie  flennen« 
nähe  und  Knoten  durch  die  Praecessinu  auf  den  Tsg  der  ^, 
weldie  ungetahr  iu  Ktbruar  löi]  lailen  wird.  Wie  weit  die 
Ephemeride  auszudehnen  sey,  werden  Sie  leicht  selbst  (Iber- 
scUagen:  iek  denke  nogafthr  von  Oot.  1810  bis  Jan.  18)1. 

Besssl  brnoiite  mir  w  emigse  Ml  das  Psakieoi  4nr  khin* 
Sien  BUipse,  die  iran  4  positiofte  dbtis  wMih  beriArt  wW,  wie^ 
der  in  Brinnennig,  seine  Vessneke  weien  misglueki.  iek  Jknd 
eine  sehr  artige  Auflööung,  welehi^  ich  licdbci  zugeschickt  habe. 
Sie  tknn  mir  einen  GefaUen,  wenn  die  mir  anaei^,  üb  6» 
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nihil  auf  das  BMUem  gekßmmuk  md^  oder  ob  Sie  es  sobsI 
«a  gtümHn  Meo.  WAw  ea  mal  noch  iiieki  sieriidi  ««%e* 
iM,  ao  «Im  iob  tUU  >hgwc|gl,  mene  Avaoaiiig  «iomal 
bckaaal  s«  ma«iicn«  Meise  AvAflamig  llwt  eiali  aekr  enfeeli 

ud  aett  oonstraireii)  and  sie  mieh  augleich  aof  Iblfendea 

artige  Theorem ,  wovon  ich  wol 
wissen  mögte,  ob  es  sonst  schon 
von  jemand  gefiwden  ist.  Man 
kalbire  die  Diagonalen  AC,  BD  des 
Vlentaka  ABOD  mi  die  gmän 
live  HI,  weldie  4ie  beMn  Dveh- 
iduiitispuakte  H  vmA  I  4er  gegen* 
einander  überli^enden  verlängerten 
Seiten  verbindet  reep.  in  F,  G,  so  liegen  diese  drei  Puuiite 
10  einer  graden  Linie. 

Vor  einiger  Zeit  schrieb  der  Cuiator  der  Manniteimer  Stem- 
an  mieh|  daaa  dieae  wMer  in  ThiligWl  geselai  aei«  wmi 
man  winaeba,  deaa  «hi  jaager  Astronon  (deaaen  Vcr- 
«flgerannlMe  iMüeh  so  aejn  mllaaten,  daaa  er  siehj^yor  der 
Hand  selbst  erhalten  könnte)  dort  seinen  Anfentbalt  nfthme. 
Er  koDiite  mit  auf  der  Sternwarte  wohnen,  und  inaü  k<ujnü  ihm 
Hoffuiing  iimchen,  ihn  detnimchst  Barrj'  zu  adjungiren  und  äu 
sebem  li.üttlligen  Nachfolger  zu  bestimmen.  Ich  habe  an  01t- 
Jsanaa  gedacht.  Hoffentlich  sind  Ihre  Veriiiltnisae  fortdauernd 
io,  daea  Sie  irielit  eioaud  winiohen  können,  dein  ▼oigeseUngen 
la  werden«  ,,Wegen  Tinifcs  habe  ieh  naeh  Lilienfhal  geaebrie- 
nben.  Bei  der  jetatgea  Krisb  aiit  dam  HanÖTenebeo  kann 
„Schröter  noch  keine  ganz  bestimmte  Hoffnung  geben,  allein  ich 
viglaube.  das»  wenn  Schröter  Uborhanpt  wieder  einen  Gehülfen 
„annehmen  kann,  H.Tiarks  sieh  sichere  Kecbnung  darauf  uiachen 
„kaim«^^  Haben  die  dach  die  Güte,  ihm  dies  mit  vielen  Em- 
m  «ir  M  weiden,  da  aeb  aelbat  bente  noch  niebt 


Von  der  Hedectog  ^  von     den     Febr.  beben  w  hiev 

die  Eintritte  sehr  gnft  beobachtet,  aber  noch  nicht  berechnet: 
iat  es  Ihnen  anch  damit  gelungen? 

Der  Bau   unserer  Sternwarte  im  Frühjahr  und  die  Noth- 
weadi^ek,  dabei  anwesend  zu  sein,  wird,  fürchte  ich,  meine 
nnf  den  niabate  Vr«mabr  m  nidit  gnu  reieilalni 
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doch  sehr  beschräoken.  Kaan  ich  indesB  Ostern  noch  nach 
BiMMehwe^  kommeii  und  noch  von  dort  aiM  eiae  weitete  Rdae 
tioteroehBMif  «o  werde  ich  gewiis  Henbarg  und  Alleoa  rot 
«ndoeD  HiohtimgeD  den  Veisiig  gelM». 

Voo  dem  Leliaditehen  Pnite  wcim  idi  Im  jelil  weiter 
niohts^  «Is.was  in  de«  Zeitungen  gestanden  hat.  Hr.  von  Hum- 
boldt, hat  mir  die  Ehre  erzeigt,  mir  den  astronomischen  Theil 
seiner  Reise  zu  dediciren. 

Von  der  Uosl»  Corresp.  habe  ich  bisher  erst  das  November- 
stiek  geMhee.  Ihre  AeflöMUg  meinei  Problem«  ist  ako  rar- 
molUieb  im  DeeembersMek  sq- erwarten. 

Die  Anseige  eines  elenden  Wisehes  von  Regner  in  Upsala, 
welehe  8le  neuMi  In  nnsent  gelehrten  Anseigen  geltenden  haben 
werden,  iRt  seit  langer  Zeit  das  erste  wieder,  was  Hsh,  e.x.  ofHcio, 
daiür  iiiederpt'sehrieben  habe.  ♦ 

Leben  Sie  wohl,  lieber  Schumacher.  Tausend  Empfehlun- 
g«a  an  Ihre  würdige  Rran  Mutter. 

Stete  Ihr  gana.  eigeaer 


It.  S4|K«td|er  tu  •tgBft.  (7 

AUena,  d«  16««  Februar  1810. 

leh-eiie,  mein  verlreflicher  Freond,  Ihry  Brief  vom  10^ 
Febr.  au  beantiperten,  den  RepMid  mir  gestern  ausehfokte.  Dase 

Sie  wohl  sind,  int  unf^ere  Freude.  Es  kann  niemand  lebhafteren 
Antheil  hii  beiderley  Gluck,  das  Sie  trifft^  nehmen,  wie  wir, 
meine  Mutter  und  ich.  Mit  Sehnsucht  denke  ich  an  die  köst- 
Hehen  AugenbUeke,  die  Sie  mir  in  Göttingen,  in  den  stillen 
Abendstanden  s^enkten.  Es  waren,  wemi  ieh  gewisse  Üngsl 
vergangene  Tage  ^ausnehme,  die  eeh5nstea  Eeften  meines  Lebens. 
Die  Verehrung,  welehe  ieh  sehm,  ehe  ieh  8te  penönfinh  hiannte, 
fttr  Sie  hegte,  war  von  der  Art,  dnss  sie  nidit  leteht  annehmen 
konnte,  aber  Ihre  Güte  zog  täglich  die  Bande  der  innigsleu 
Zuneipunc?  fester.  Ihre  l're  und  sehn  t't  im  strengsten  Sinne  des 
Wortes  ist  mir  a  consummatioB  devoutljr  to  be  wisiidt.aber 
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wenn  ick  auch  fühle,  dass  niemand  Sie  iuuigcr  lieben  kann  uIb 
ieh^  wwi  Sie  auch  in  einem  Augeobliek*  durch  freundiiclie 
W«tte  und  Thaton  mir  fioffang  gübeo^  to  filhle  ieh  doek  im 
dcB  «id«ni^.4fMW  dttes^  ioli  bringe»  kaiiii  («m  die  mein 
Hm  SHMitthmea  waUan)^  so  g^fen  den  Sewnltigcn  vmeliwsndet, 
dM  e«  mir  sobeiai,  ich  könne  nidit,  ohne  «udringlicdi  and  im- 
bescheiden  zu  aeya,  auf  etwas  mehr  aU  Wohlwollen  von  ihrer 
Seile  rechnen. 

Aber  so  dringend  wie  möglich)  theuersier  Herr  Fro^e8sor, 
kittn  kh  die,  lassen  Sie  sieh  Otlam  nkht  von  dem  Bau  der 
Stamwnit»  nMinHen  kieher  «i  kowMi,  wir  hthtm  schoB  so 
iBwapehtUch.  dtranf  gereehnei,  dau  eine-  Tinsehnng  umeier 
fioflhnn^tn  doppelt  nmmgeaelm  Min  wikrde.  Wer-weiM,  warnt 
wir  wieder  zusammen  kommen,  filrlauht  a»  nur  meine  Cesse^ 
80  werde  ich,  wenn  Sie  €b  auch  erlauben^  Sie  au»  Güttingen 
abholen.  Die  erste  Erlaubniss  hängt  davon  ab,  ob  ich  noch 
etwas  weiteres  aus  dem  Fonds  «d  usus  pubüeos  ausgezahlt  be« 
koBune,  was  iek  aUerding»  hoffOf  die  andere  gans  von  Ihrer  Güte. 

Hier  haken  ewige  Nebel  gehemeht,  nur  Tage  Aiiiangs 
Jasoar  vrano  heiter  nnd  die  war  ieh  bettUl^erig»  Bepiold  lud 
nviel  in-  thna,  um  unterdeNen  meine  SteUe  Ter^raten  au  können. 
Sonst  sind  3  Tage  Beobachtungen  aus  dem  December  alles  was 
möglieherweise  gemacht  werden  konnte.  Auch  den  8.  Pebr« 
w&r  es  dunkel.  In  diesem  Augenblick  ist  es  heiter,  so  wie 
gestern ;  da  eine  Wisniewskiaolie  Besaersche  Sternbedeckung  war 
{i  n).  Ieh  kabe  Bepsold  ee  angeaeigt  und  um  Beobachtung 
gebeten«  Ob  et  gm^ehen,  weiw  ieh  aieht,  denn  ieh  werde 
neeh  wohl  ein  yaar  Ta^a  au  Hanae^  bleiben  mttaten.  Uebrigen» 
will  Kepsold  seine  Sternwarte  ▼erkaufen,  um  eine  kleinere  auf 
seinem  Hause  anzulegen.  Hessel  hat  schon  nach  der  Uhr  ge» 
irai^t  nnd  ich  ha])e  ihm  den  Preis  ice^chrieben.  Sollten  Sie 
oicht  in  Göttiogeu  auf  der  neuen  ätemwarte  den  Kreis  brauchen 
kiömmi  JSa  bekommt  ihn  gewiw  niemand  so  wohlfeil,  als 
eiawr  v|Hi  una .  hejrtoi.  Ieh  muae  woU  daianf  Veiaieht  tkun, 
d|t  io  Cppaahege»  gM  keki  Flata  demi  iat,  und  erst  aeinelw^eii 
ene  Steniwfurte  auf  ebenem  Boden  gebaut  werden  maaste,  aber 
weQu  dfkä  auch  nicht  wUre,  ist  ein  Instrument  in  Ihren  Hftnden 
nekr  aia  ia  meinen. 
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Durch  mkh  kmm  niohts  vo»  L.  tanq^Bivt  mjfo.  Es  kt 
alMK  olwhin  gM»  natteiidi,  iam  nan ,  wmk  avr  nMb  elwM 
Aur  WitseiuMhaft  gethan  weMto  i»tt,  Um  Lage  ^wrbewert.  Fttr 
die  siir  gegebene  Beraelanng  der  JPitlnepIwBiide  ataile  Mi 
meinen  Deeik  ab,  ieh  kann  in  dieaeai  AugenMiek,  da  ielt  erat 
den  Chi  not  zur  Presse  fertig  liefern  soll,  noch  nicht  anfangen, 
werde  et»  aber  unmittelbar,  so  wie  ich  damit  fertie:  bin,  thun. 
Es  ist  in  dieser  mora  kein  perioulum,  da  sie  erst  am  £nde  des 
Jaiiree  wieder  siciitbar  wird«  Boy  Camot  fällt  mir  eine  Bitte 
an  8ie  ein,  die  ieh  arir  mnidiin,  alt  ieh  aciae  UnlirjeMaog 
der  tfliiriaclMa  TzigonoMlria  tbcnetele,  diese  aienliob)  ob  8fie 
mir  erlanbea,  Ihre  bcjsaAtgen?  Sie  eehen,  ieh  bin  wie  Bede^ 
der  immer  aucli  für  seine  Jahrbücher  bettelt.  Sie  werden  sich 
erinnern,  dass  Sie  mir  in  Göttingen  erlaubten,  einige  Anflösun- 
gen  von  Problemen  und  einige  Ausführungen  von  Ihnen  bejzu- 
fUgen,  ehe  eie  aber  gedrucki  werden,  eende  ieh  Ihnen  noch  das 
Veneiehtti»)  um  naahiahen  m  kdiMMn)  eb  aiob  aneb  etwas 
eingesdilieben  kabe^  das  neoh  nieht  bekaant  geneek«  werden  datf« 

Beeael  tehrieb  nur  tot  ohngelkhr  \4  Tagen,  Bfe  haben  ihm 
eine  AnilIVming  des  Problems  von  der  grössten  Ellipse  geschickt, 
und  er  wolle  Sie  mir  inittheilen ,  %venn  ich  sie  noch  nicht  von 
Ihnen  habe.  Ich  antwortete  ihm,  dass  ich  selbst  in  diesem 
Augenblicke  daran  arbeitete,  soviel  Cnniot  und  meioe  Schwäch- 
liskkeit  und  ein  Strudel  von  OeeeUsohaften  erlaubt,  in  den  ich 
anmeikliok  goratken  bin,  und  ans  dem  ieh  iezt  naeh  iaad  naeh 
miidi  loBmaehe. 

Da  ieb,  wenn  leb  ftrtther  Ihre  elegante  Att68suTig  sähe,  ge- 
wiäb  abgeschreckt  werden  würde,  so  bftte  ich  ihn,  sie  mir  noch 
nicht  mitzutheilen.  Zugleich  ftberschickte  ich  ihm  eine  Limihi- 
tion  des  Problem»,  die  durch  einfache  Bedingungsgleichungen 
ausgedrückt  wird.  In  Ihrem  Briefe  steht  die  kleinste  Ellipse, 
die  4  podtione  data»  bettthrt,  da  ee  mir  aber  aoheint,  die  kleinste 
Bllipae,  die  diese  IMngnngen  eifilllt,  se^,  wenn  rie  md^^k 
ist  (denn  annttgliek  *)  mtd  sie,  wenn  8  oder  4  Lfaden  ^nander 
parallel  sind),  die  kldnsle  ENagonale  des  Tiereeks,  so  ^rertnttthe 
ich,  dash  kleinste  ein  Schreibfehler  ist,  oder  bev  Ihrer 
Auflösung  noch  ein  Verhäitniss  der  Axen  bestimmt  ward,  das 

*)  Unmöglich  wohl  nicht,  aber  sie  wird  dann  eine  unendliche  Link. 
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die  nicht  angeführt  babso«  Da  ich  aber  immer,  wenn  ich  auch 
B»  «tuen  dcbrabMUer  fienMithe,  sehr  ängstlich  bin,  indem  iob 
«M  öfteier  BHUminy  welts,  daas  Sie  selbst  in  Fifien,  die  'der 
■bIiI  g«Mi  griiidlieh«i  Betwiehting  pnatdox  vorkommen,  immer 

Redit  KU  haben  pflegen,  so  beseheide  ich  mich  geme,  dass  ich 

ifien  kann. 

Die  Aufgabe  übrisen«»,  wie  ich  sie  Benseln  aufgab,  und  wie 
sie  in  MoBtuela's  Aiisgftbe  von  Uunams  ReoK^ations  ma^^uMr- 
tiqnes  hinten  steht  (wo  er  alle  wegweiset,  die  nicht  tr^  yeis^ 
ei  annlyse  sind),  ist  folgende: 

i 

In  einem  Vierecke  die  grdsste  mdglxche 
Ellipse  sa  beschreiben* 

TfBSB  sie  irgendwo  gelöst  sey,  weiss  ich  nicht.  Sie  \verden 
leicht  in  Reuss  Repertorium  aeiieii  können,  ob  irgendwo  in  den 
Commentarien  eine  Auflösung  vorkommt. 

Sleieh  wie  ich,  dnreh  Bessel's  Brief  yeranlasst,  meine 
AxbAj  ttots  der  Montuclaisehdn  Terwsnrang,  anfing,  s^h  ich, 
dass  die  giOsste  Ellipse  in  einem  Vlereeke  nicht  immer  alle 
Seiten  bertthre. 


r.^^  f   '         '■  — jr~*    ao  dass  der  eine  Dorebschnitlspanet 

der  B^ten  in  die  Abscissenaxe 
•»eib^t  in  F,  der  andere  darüber  in  A  ist  nnd  nennt  die  Coordi- 
Halen  vou 


Es  sey  ABC  ein  Dreyeck  und 
die  darin  beschriebene  El]i])sp  die 
grösste  mögliche  in  diesem  Drey- 
ecke,  so  ist  sie  auch  die  grösste 
mOgÜdie  in  dem  Vieieeke  BDEO. 
Lagt  man  die  Absdssenaxe  in  B€, 


X 


y 


B 
0 
% 
0 


a 

al*! 


o 


h 

b^ 


o 


10  berflhrt  die  grösste  Ellipse  die  Seite 

wk.«    •  *  ^  b  n 

DE  nicht,  wenn  -i-:<-7 


^*   a'— ia' 


** 
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EC  nicht,  wenn  -r:<-^ — ^-ir 

im  eraten  Fall  ^aueh  weui  ^-^^^^^  ii*  dlegtOsitoBU^ 

in  dem  Vierecke  BDEC  diejenige,  deren  Mittelpunct  im  Schwer- 
punete  des  Dreyeeks  ABC  liegt  und  die  die  Seilen  Afi,  AC,  BC  in 

auch  wenn  "gJ^JTZ'gTF') 
ist  die  grössle  Ellipse  in  dem  Viereck  BDEC  diejenige,  deren 

Mittelpuuci  im  Schwtirpuncte  dci  Dieyecks  BDF  liegt,  und 
welche  die  Seiten  BD,  DF,  BF  in  ihrer  Mitte  berührt. 

In  allen  übrigen  Fällen  ist  die  grösste  Ellipsei  welche  die 
Linien  DB,  £C,  GB,  BD  berührt,  zugleich  die  grteete,  die  in 
dem  Vierecke  BDEC  beschriehen  weiden  kann.  Auch  hier  habe 

ich  mir  einen  Weg  yorgezeichnet,  von  dem  ich  nur  nooh  nicht 

weiss,  ob  die  Endgleiehun^en  Iraotabt-l  sind.  Erlauben  Sie,  dass 
Hessel  mir  Ihre  Auilosung  nuttheiU,  wenn  icli  etitwetier  meine 
vollendet,  oder  aufgegeben  habe,  so  werden  Sie  mich  sehr  er- 
freuen. Es  ist  früher  gar  su  lähmend,  wenn  man  das  vollendete 
sieht. 

.Der  elegante  8atz,  den  Sie  bei  der  Auflösung  geftmden 

haben,  ist  gewiss  neu.  Ich  konnte  mir  das  Vergnügeu  nicht 
versagen,  ihn  durch  die  analytische  Geometrie  zu  beweisen,  was 
mir  auf  einem  ziemlich  zierlichen  Wege  gelungen  ist.  Sobald 
mir  meine  Auflösuag  gelingen  sollte,  werde  ich  mir  die  Freiheit 
nehmen,  sie  JUmen  au  senden,  und  diesen  Beweis  bcji^gen  «d 
tttramque  Tuo  sobjieiAm  iuditto. 

Mein  Gesuch  ist,  wie  mir  dci  Herzog  schreibt,  schon  im 
December  vorigen  Jahres  dem  Könige  übersreben,  und  wird  auch 
wohl  keine  abschlägige  Antwort  erhalten,  aber  da  der  König 
alle  Sachen  selbst  tlmt,  so  bleiben  aie  oft  lange  liegen;  so  li^ 
die  Beetallnng  Air  Dr.  BehmMt  al0  erster  Bankdireolor  schon  2 
Jahre.  Wollten  Sie  also  die  9elldlig^eit  haben,  mir  einen  kleuien 
Zettel  au  sehreihen,  worin  sie  nieh  fragten,  oh  ich  Lust  au  der 
Mannheimer  Stelle  habe,  so  würde  ich  den  dem  Herzog  schicken, 
der  ihn  dem  Kimige  mitiheilt,  worauf  unstreitig  Begleich  die 
Ausfertigung  iolgen  würde.  Sie  brauchen  deswegen  gar  nicht 
mit  Oltmanns  au  warten,  indem  ich  die  Stelle  auf  keinen  Fall 
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am^hmen  kaan,  und  bloss  Ihm  Antrag)  der  mir  «ageMiit 
Müm  seyn  würde,  wlüische.  Hein  Bruder  ist  jetzt  Ritter  des 
Dumebrogs  geworden,  was  ihm  als  Beförderungsmittel  im  mUtair 

lu  h(>heren  Stufen  angenehm  ist. 

Die  AuÜüsung  Ilircs  Prol^lems  wird,  wie  mir  Lindenau 
«cbreibt,  erst  im  Januarhefte  kommen,  er  hat  mir  noch  einen 
besondem  Abdmck  Ihrer  ersten  Methode  zur  Berechnung  der 
PlaautoiilMlmeii  geseblekt.  Aueh^  bin  ieh  so  glfleklieh  gewesen, 
CBS  FMMblexemplar  der  besten  Original-Ausgabe  Ton  KewtonV 
Prindpäs,  Lond.  1796  4^  fUr  4  Thaler  su  bekommen.  Man 
kann  nichts  Schüneres  selieu.  Ich  habe  die  Nachricht  vom 
Lalandischen  Preise  im  Moniteur  gelbst  gelesen,  es  ist  also  wohl 
nicht  daran  zu  zweifeln,  wenn  es  Überhaupt  einer  iientätigung 
bedürfte,  wo  die  Natnr  der  Bache  spricht.  Ist  der  dritte  Band 
fon  Delambre  Baee  du  Systeme  m^trique  heraus?  ieh  habe  die 
,  bejdeD  «Mten  für  4  |.  1}  Thaler),  obgleich  sie  45  Francs 
kosten» 

Wenn  nrir  recht  ist,  sagte  mir  tfarding  einmal,  er  wolie  den 

eine»  seiner  Piazzis  für  ?»  Louisd'or  verkaufen.  Wollten  Sie 
wohi  gcläliigst  ihn  fragen,  ob  dem  also  sey.  aber  vorher  doch 
den  Piazzi  qucestionis  besehen,  ob  er  nicht  vielleicht  gar  au 
sdkmntzig  ist. 

Renike  fast  Repsolden  gesagt,  es  sei  ein  Dr.  Werthheim  in 
HiBibiiig,  der  mit  Ihnen  gearbeitet  habe.  Woher  er  es  hat^ 
weiss  ieh  sieht. 

Verzeihen  Sie,  werHiester  Herr  Professor,  wenn  ich  Sie 
etwas  lange  mit  meinem  Flandern  aufgehalten  habe.  Tausend 
Grlkase  und  Bitten  von  meiuer  Mutter  und  mir. 

Gana  Ihr 

Sehiimselior. 


Schon  früher  hätte  ich  Ihnen,  mein  vortreflicher  Freund? 
auf  Ihren  gntigen  letataa  Brief  geantwortet,  wenn  die  Umstände 
ton  der  iüt  geweacn  wiren,  dass  ieh  Ihnen  etwas  Brfreuliehes 
bitte  nddeii  ktam.  So  eher,  wie  die  Baabe  in.  dteser  Zeit 
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•ted,  lueU  ich  es  fUr  besser  su  sebweigen  imd  den  ikMgMg 
•btuwarten. 

Glcteli  aadideiii  ich  Ihien  Bricif  erhaJfen,  und  die  teuiid- 
Heben  Worte  des  Coayerts  gelesen  hättet  xuidte  ich  ilm  es  den 

Herzog  und  bat,  ihn  sti  meinem  Nutzen  anzuwenden.  Einige 
Zeit  iiiK'hher  erhielt  icli  eine  Antwort,  die  mit  den  vorigen 
Briefen  des  Herzogs  sehr  contrastirte.  Er  wolle  ihn  durch 
SeUimmcImann  dem  Könige  geben  lassen  (in  den  vongen  Bhefea 
wollte  er  alles  selbst  und  allein  betreiben),  er  zweifle  nicht,  daas 
er  auf  8e.  MnjeetlU  Eindruck  mechen  weidei  ttbrigeas  wttrde  er 
nur  für  den  Augenblick  ,  lieber  zu  einer  Anstellung  in  Kiel  tetim 
(auch  der  Thenerung  in  Kopenhegen  wegen),  Bngge^s  Stelle 
könne  mir  auch  von  da,  bei  eintretender  Vacani,  nicht  leicht 
entgehen.  Da  indessen  die  AubLeilung  in  Kiel  von  einem  Grafen 
Ranzau  abhängt,  der  jetzt  in  Paris  ist,  und  der  mich  so  wenig, 
wie  ich  ihn,  kennt,  so  war  der  Rath  nach  Kiel  zu  geheni  nicht  ^ 
Yiel  besser  als  mich  in  Palermo  Piazzi  adjungiren  an  lassen* 
loh  schrieb  ihm  daher,  idi  bftte  sehr  um  eine  AnsleUnng  in 
Kopenhagen,  und  detaillirte  ihm  meine  Gründe  sehr  weitlftuftig, 
sogar  mit  einigen  Wiederholungen,  die  bei  solchen  Gelegenheiten 
nicht  scliaden.  Darauf  habe  ich  von  ihm  selbst  noch  keine 
Antwort,  aber  der  Secrelair  Schimmelmann's  hat  mir  geschrie- 
ben, der  Herzog  habe  die  Papiere  von  Schimmelmanu  zurilck- 
genommCD,  und  wolle  jetzt  selbst  wieder  dem  Könige  die  Saehe 
flbergeben;  er  setzt  hinzu,  ich  brauche  nicht  weiter  beaoigt  an 
sein,  er  stOnde  mir  jetal  Dir  gnten  Aufgang* 

So  ist  die  Lage  jetzt,  und  ieb  hoffe  dasa  alles  gut  geht,  und 
erwarte  ruhig  was  da  kommt.  Auf  des  schlimmsten  Fall  gehe 
ich  auf  ein  paar  Monat,  nach  Taris,  und  kehre  dann  nach  Göttin- 
gen oder  L.  zurück.  Wer  solchen  Zeiten  enteegensieht,  wäre 
wohl  ein  grosser  Thor,  wenn  er  uumuthig  seyu  wollte. 

Wie  steht  es  mit  Ihrer  Gesundheit?  Wir  hoffen  je  näher 
die  Zeit  kommt,  desto  sehnlicher  Sie  hier  zu  sehen.  Lassen  Sie 
sieh  doch  werthestef  Fmad!  niciit  dmh  SelrarMilidikeit,  we^n 
sie  nicht  gradezu  das  Reisen  nnmOflieh  macht,  abhalten,  grade 
der  wankende  Zustand  Ihrer  Genundheit,  hotfe  ich  zuversichtlich, 
wird  durch  die  Heise  hergestellt.    Welche  Freude  Sie  hier  mit 


*)  ttsssr  MM  kt  nicht  mihr  inilisailsn  JT. 
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rieh  bringen,  wissen  Sie,  aber  dass  ist  auch  wo  Sie  sonst  hin- 
kommen der  Fall.  Können  Sie  es  irgend  möglich  machen,  so 
aehaikea  Sie  uns  die  ersehnten  frohen  Tage  Ihrer  Gegenwart. 

Den  Verlust  Ihres  Louis  haben  wir  alle  getheilt,  mögten 
wir  aneh  einmal  wieder  Freude  mit  Ihnen  zu  theilen  haben! 
Wer  hat  mehr  Ansprüche  auf  ein  heiteres  Leben  als  Sie!  und 
welehe  Schlftge  des  Schicksals  haben  Sie  getroflfen! 

Ich  lege  Ihnen  eine  Recension  ihres  letzten  Werks  aus  der 
Hamburger  Neuen  Zeitung,  Mittwoch  den  15.  November  1809, 
bej,  deren  Verfasser  ich  nicht  kenne.  Auch  weiss  ioh  das  Ver- 
dieast  de»  Herrn  Perthes  nicht  wie  der  Recensent  zu  schätzen, 
der  tha  eioem  Remnehage  (den  ich  übrigens  auch  nioht  kenne) 
SD  die  Seite  stellt.  Vielleieht  ist  aber  die  Ehre  nicht  gross. 
Adieo!  liehster  thetierster  Herr  Professor!  Tausend  Orttsse  von 
meiner  Mutter.  Ich  uuLerächreibe  mich  wie  Dissen  mich  immer 
osonte,  *cus& 

Altona,  d;  3.  April  1810. 


Vom  Tage  au  Tage  liebster  Herr  Professor  haben  wir  hier 
out  der  ^rOssten  Ungeduld  die  erwünschte  Kachriebt  erwartet, 
8ie  sn  sehen.    Lassen  Sie  mich  meine  Bitten  mit  denen  Rep- 

soid's  noch  einmal  vereinigen  imd  schenken  Sie  uns  einige 
Wochen,  wenn  es  Ihnen  nur  iuimer  möglich  ist.  Das  Ausbleiben 
der  endlichen  Hestimmung  macht  mir  die  Keise  nach  Braun* 
schweig  unmdgÜeh,  da  ich  auf  den  Fall  gefasst  sein  muss,  noch 
Bsch  Paris  su  reisen,  aber  das  Vergnügen,  Sie  in  Lüneburg 
shuhohlen,  blanche  ich  mir  nicht  su  verssgen.  Zu  der  von 
Onao  bestimmten  Stunde  werden  B^sold  und  ich  Sie  in  Lüne- 
burg mit  einem  bedeckten  Wagen  erwarten. 

Noch  einmal  liebster  Herr  Professor,  ist  es  Ihnen  nur  niug- 
Hch,  so  lassen  Sie  uns  nicht  vergebeus  bitten.  Wir  hoffen  mit 
der  grOssten  Ungeduld  auf  eine  günstige  Entscheidung. 

Gans  der  Ihrige 

Sehamtoher. 

Altona,  d.  87*<*»  Apiil  ISIO. 
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BrauQsehweig«  S9.  Apiil  1810. 

Hein  leteter  Brief  an  Sie,  theurer  Schutnaelier,  seigte  Ihnen 

ein  sehr  trftnrifreB  Kreigniss  an:  mein  geL^enwartiger  das  irolieste, 
welches  mir  in  diesem  Leben  noch  begegnen  kann.  Schon  in 
jenem  Hpieite  ich  darauf  an;  heule  vor  acht  Wochen,  wo  ich 
jenen  sehiieb,  war  iöh  eine  Stunde  vorher  über  den  Kubicon 
gegangen;  m^ne  damaligen  Hoffiiiuigea  sind  au  Wirklicbkeiieat 
geworden.  Seit  einigen  Woehen  bin  ieh  wieder  Tenproeben 
mit  einem  Franensimmer,  von  der  ich  Ihnen  w^ter  oiebts  r« 
sagen  bninehe,  a1«  daes  sie  mir  nnd  meinen  Kindern  meine  ver- 
ewigte (i'attin  vollkommen  ersetzen  wird.  Sie  ist  die  «weite 
Tochter  den  HolrtuliH  Wtiideck,  ich  kenne  sie  schon  seit  beiiialie 
zwei  Jahren  als  das  beste  Mädclieu  in  Göttingen,  grossentbeils 
durch  meine  verewigte  Frau,  deren  genaue  Freundin  sie  war, 
und  Sie  erinnern  sieh  vielleiebt,  dass  ich  mehrere  Male  gegen 
Sie  von  ihr  und  ihrer  vortreffliehen  Mutter  gesprochen  hhbe. 
Durch  besondere  Umstände  sind  wir  uns  noch  viel  schneller  als 
ich  hoffen  konnte,  so  nahe  gekommen,  das«  sie  seit  4  Wochen 
meine  Verlobte  ist,  um  ia  einigen  Monaten  meine  Gattin  zu 
werden.  Seit  8  Tagen  bin  ich  mit  meiner  Schwiegermutter, 
meinen  Kindern  und  —  meiner  liraut,  welche  meine  Kinder  schon 
wie  Mutter  lieben,  hier  in  Braunschweig,  und  Sie  begreifen, 
dass  ich  diessmal,  da  wir  in  10  oder  12  Tagen  wieder  unsere 
Rückreise  werden  antreten  mQssen,  mir  die  Freude  Sie  in  Altona 
EU  sehen,  versagen  muss. 

Meine  Verhandlungen  mit  L-  sind  seitdem  auch  zur  Reife 
gekommen,  allein  jetzt  so  gut  wie  abgemacht.  Sie  begreifen, 
dass  ich  jetzt  gern  in  Göttiugen  bleibe  um  so  mehr,  da  mir 
auch  einige  Verbesserungen  zugesichert  sind,  und  der  Bau  der 
neuen  Sternwarte  nun  auch  bald  beginnen  soll. 

Am  18.  und  14  April  hatte  ich  die  Freude,  Bossel  in  Qöt- 
tingen  au  sehen ;  Harding  begleitete  ihn  bis  Gotha  und  kam  Im 
19.  surUck;  den  21.  reisete  ich  von  da  ab. 


S7 


Tausend  EinpfehliiDgea  an  ihre  treffliche  Mutter  und  an  die 
Eepsold'sche  Familie. 

Leben  Sie  wohl  lieber  Sehmnaeher  ond  behalten  Sie  heb 

Ihren  gaas  eigenen 

C  F.  Oanis. 


Altona,  d.  4^"  May  1810. 

Meinett  henliehtlen  aofriebtigsten  OlOekwuMoh,  theuersler 
Fieund,  ond  jedes  Votnin,  welohes  man  Air  Sie  von  den  Qöttem 
erieben  darf!  Sie  waren  es  sidi  and '  Ihren  Kindern  tehiildig, 

eine  zweite  Verbind nntJ:  nicht  aulVAieehitbeii.  Obgleich  Ihre 
Demoisf^üe  Braut  nach  auch  oiehl  einmal  dem  Ansclun  nach 
kenneu  wird,  bitte  iclt,  mich  ihr  herzlich  zu  empiehlen  und 
tanteiid  Grttise  xn  beatellen.  Ich  hoffe  sie  schon  einmal  selbst 
tu  aelien  ond  daiia  an  bitAen,  Ihr  Olttek  und  Ihre  hftu^liohe 
Rnlie  iO  au  begründen,  wie  Sie  es  verdienen,  und  wie  es  dann 
wM  aehon  lange  geaehehen  sejn  wird.  Wir  alle  ansammen 
machen  gewaltige  Forderungen  an  Mademois.  Waldeck,  und  sie 
wird  schon  einen  harten  Stand  haben,  wenn  sie  allen  Erwar- 
tungen eutspreehen  will.  Vorzüglich  werden  die  Daitieii,  welche 
Sie  henneiiy  yety  nice  zn  befriedigen  sein,  denn  jede  hätte  Sie 
gar  an  gern-  gehabt.  In  der  That,  wttre  ieh  ein  Frauenainner, 
so  wQaaie  ich  wohl  wie  ich  mich  jetat  ilrgerte. 

Darf  ich  bey  Ihrem  Glücke  meine  Lage  jetat  erwihnen,  so 
nms»  teh  Ihnen  gestehen,  dass  die  Sache  ^em  ^v(fit  ^axfjH^q  r.u 
steheu  scheint.  Ea  scheinen  von  neuem  wieder  longueurß  zu 
kommen,  und  ich  darf  beinahe  erwarten,  dass  alles  Mbl  richt. 
ich  biu  freüich  auf  alles  gefasst,  es  ist  aber  doch  immer  ein 
unbehagliches  Gerahl,  wenn  man  schon  einen  Kuheplala  ge* 
landen  an  haben  glaubte,  wieder  in  offene  See  getrieben  an 
«efdcB.  Ich  kann  nicht  leugnen«  dass  die  Sache  einen  kleinen 
Biidlosi  auf  meine  Stimmung  hat,  und  mich  etwas  Mbet  maoht 
als  sie  eigentlich  tollte« 

So  sehr  wir  Sie  ersehnt  haben,  so  sehen  wir  doch  alle  recht 
gut  ein,  daaa  Sie  Ihre  Braut  nicht  verlassen  können.  Wir  mUsseu 
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also  auch  anf  den  GenoM  Vefsucht  ihim  uod  uns  mit  Uofiiungeii 
trdfiten. 

Ich  habe  diese  Zeit  Uber  viel  in  flambaii;  beobaefalet» 
Sollten  Sie  eitrige  Atigeablioke  dasu  ttberhaben,  so  würden  Sie 
mich  sehr  vtrhlndeD,  wenn  Sie  mir  sam  Reohnen  bequeme 
Formeln  gflben,  um  aus  den  Beobachtungen  boy  einem  Passagen- 
instrum.  ^yfiLinii:  der  Axe,  Azimnth,  \\  inkel  der  Sehaxe  mit  der 
Umdrehuii»j;sHxe  und  Bland  der  llir  gegen  Stenizeit  zu  ünden. 
Bei  den  Zach'schcn  Formeln  in  der  Einleitung  ist  davou  abge- 
sehen, dass  die  kleinsten  Fehler  in  der  Zeit  und  den  Stem- 
Katelogen  einen  gewaltig  yervielfaehten  Einflass  auf  die  Resul- 
tate haben  (gana  wird  das  wohl  nicht  zu  venneiden  seyn),  noch 
am  Ende  ein  kleiner  Binnder,  die  Resultate  (Neigung  der  Axe 
und  Azimuth)  werden  dadurch  in  Zeit  gegeben,  wobey  er  nichts 
bemerkt,  obgleich  kein  vernünlüger  Mensch  bey  4"  Neigung  der 
Axe  au  4  Zeitsecunden  denken  wird.  Benutzt  man  sie  nachher, 
am  die  Beobachtungen  zu  corrigiren,  so  ist  es  ebiexiey,  und  man 
erspart  sogar  die  DiTision  mit  15;  eorrigirt  man  aber  As»  und 
AMmath  damaeh  (durch  den  Werth  der  SeiiiattbeDgäiige)^  to 
whnl  man  ooeh  wdt  von  der  Wahrheit  blMbea.  Repsold^  Cfar 
(die  er  Bossel  rerkanfle)  hat  bei  16  Tagen  coutinuirlicher  Be- 
obachtungen ihren  taglichen  Gang  — 0",8,  nie  um  0'*,!  geändert. 
Bessel  kann  sich  grntuüren. 

Da  durch  Perthes  eine  Gelegenheit  war,  lies«  ich  mir  von 
Delambre  Gagnoli  seinen  Stemkatalog  und  Aberrations  n.  KTiiat* 
Tafeln  ausbitten,  und  habe  Jetat  beydes  mit  einem  sefarhöfliehan 
Briefe  erhalten.  Er  hatte  nemlleh  in  d.  Connatss.  d.  T.  bekannt 
gemacht,  dass  er  sie  zu  vertiiellen  hfttte. 

Ich  habe  die  kleinen  Schooten'scnen  Sedez-Tafeln  der  na- 
türlichen irigoiiomeiri scheu  Linien  doppelt  erhalten,  und  werde, 
wenn  Sic  es  erlauben,  Ihnen  mit  einem  Studenten  das  eine 
Exemplar  senden.    Sie  sind  noch  kleiner  wie  die  Lalandischen. 

Tausend  Qrfisse  von  meiner  Mutter  an  Sie  und  Ihre  Braut« 
Adieu  1  Theuerster  Freund,  leben  Sie  so  glaeklich  wie  wir  es 
Ihnen  wansehen,  und  vergessen  Sie  ein  paar  Mensehen  nieht,  die 
mit  der  aufrichtigsten  Liebe  und  Bewunderung  an  Ihnen  hingen. 

Ewig  Ihr 

Sehumaeher, 
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K?  18.  £d|]i»a4er  in  (11 

khhttbe,  werthMftsr  Freund!  so  eben  die  d.  T.  für  1811 
efWtaB,  mid  war  sehr  b^eng  m  eeheii)  wie  Delembte  Ihr 
Weik  dawhigete«  wflide,  aber  kein  Wort  davon!  altnm  eilen- 
tumi  Ob  er  et  noob  niotit  genug  gedehnt  hat,  oder  nnwillig  ist, 
daw  Sie  ihm  kein  Exemplar  gesandt  haben,  weis»  ich  nicht, 
s<)  viel  ist  gewiss,  duss  dies  befremdende  bchw  eigen  von  einem 
Werke,  dass  wie  ein  Goloss  unter  den  astronomischen  Sofariftea 
heroirftgt,  ii^nd  einen  mieerablen  Grund  haben  muss. 

DafUr  hat  er  aber  aof  34  Seiten  Ihre  Methode,  aua  %  Hitthen 
diePnili5he  an  finden,  so  viel  wie  möglieh  anaeinander  gesent. 
Am  Ende  teheint  er,  wa«  analytiaohe  Eleganz  betrifft,  mit  der 
Hellweidisehen  Auflösung  suAiedener  tn  «ein  eis  mit  der  Ihrigen, 
er  gesteht  Ihnen  IVeilich  einmal  eine  Analyse  fort  adroite  zu, 
hingegen  von  den  MollweidiBchen  Formeln  sagt  er:  elles  sont 
elegantes,  elles  indiquent  d^uoe  maui^re  plus  directe  qu'aucune 
antre  m^thode,  le  choix  k  fair  entre  les  deitx  meines  de 
r^naüoo,  aber*aetat  er  hinan,  wai  sehon  bekannt  ie,  eie  bran* 
eben  anviel  Logarithmen.  OJdeh  anfhnga  drttekt  er  «leb  anf 
eine  nagetiemende  Art  aus,  er  nennt  8ie: 

un  savant  pi^ofesseur«  qui  tient  un  rang  si 

distingue  parmi  les  g^om^tres  et  les  astronomes. 
Dann  fuhrt  er  tin,  Sic  hätten  Bich  vorgenommen,  zu  beweisen, 
dass  man  dureh  Analysis  zu  denselbea  lUsiiltateo,  die  man  durch 
Oeewotrie  Maiebt,  gelangen  kann,  and  aelat  sn  Ihrer  Bemhi* 
gang  lanau: 

j^ai  toujours  M  petünad^  de  eette  vMt^. 

D.inn  kommt  seine  (die  gemeine  trigouometriscbe)  Auflösung  und 
eodiich  Ihre^  mit  den  Worten : 

Yojons  maintenaat  eelie  de  Mr.  Gauss;,  mais  donnona  ans 
ealeule  analjrtiques  nne  forme  plus  direete,  et  plns  üi- 
mentaire. 

Bejr  der  identischen  Gleichung  (er  braucht  übrigens  9  Um- 
formungen, ehe  er  zu  (sin  a)^  -f-  (eos  a)^  1  kommt)  ist  es  ihm 
beuahe  wie  Harding  gegangen,  er  weiss  nicht  recht,  warum  man 

8in     =»  1  —  cos  y**  und  nicht 
sind*=  1  -eoad* 
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gesetzt  hat.  Auch,  -sagt  er,  hat  man  gar  keine  raison  bien 
determinante  pour  chcrcher  la  valeur  de  cosh*  d'apres  ceiJe 
de  sin  h,  que  le  probleme  donne  directemeJiU. 

ikr  ist  such  so  sobarluDiiig  sa  finden,  wm  der  Winkei  Jba- 
dentei,  den  Mr.  Gusa  appdle  n  sans  «utre  expHe&tioB. 

Jetei  geht  er  den  gewOhnliohen  tiigonometriselie»  Gans, 
mit  dem  ieh  Sie  nieht  belästigen  wOI.  Bei  v  bemerkt  er,  mm 
könne  aus  seinen  developpemens  sehen  oommeiii  Mr.  Gauss  a 
pu  etre  conduit  k  chercher  TunG^le  i . 

Wie  er  nuu  fertig  ist,  sagt  er  Ihre  Formeln  wäreu  dieselben 
qn*oa  prend  4  Toe  dans  les  trois  trianglee  que  r^olvaaent  ce 
toul  temps  le0  atCronomee.  Et  meint  aber  doeh,  die  geonetri» 
aohen  Betitclitengen  seien  kiditer  nnd  kttner,  AJontOM  qn*i1 
est  tonjonm  agrdeble  poor  le ' etledmenr  de  oomprendre  de 
qu'il  ex^cate,  au  lieu  qu'il  est  comme  impossible  de  se  graver 
daos  la  memoire  les  c  formules  aaal^tiques  et  qu'on  est  oblig^ 
de  les  suivre  en  aveugle.  Das  ist  freilich  schlimm  genug, 
wenn  man  das  muss,  indessen  ist  das  offenbar  seyne  Sehdd. 
Dann  folgen  die  Differealiialfontteltt  nnd  endlieh  Ihr  finmpel 
naeh  Ihrer  und  seiner  Methode  bereefanel.  Dann  kommt  eine 
Methode  ron  Beek  Calkoen  nnd  Mollweide, 

Idi  nnterriehte  hier  einen  jungen  Mann,  der  sich  der  See- 
'  fahrt  gewidmet  hat,  in  der  nautischen  Astronomie,  und  habe  ihm 
iiuch  Ihre  Methode  erklärt.  Wie  der  Delambre's  Entwickelnng 
sah,  konnte  er  gar  nicht  begreifen,  wie  man  so  weitläuftig  sein 
kitante.  Zu  demselben  Zweoke  musste  ich  die  Mendosa'sehen 
Formeln  lUr  Bieitenbestimmung  durch  2  Höhen  ansser  Mittag 
nnteiBttchen,  and  fhnd  dass  hejnahe  elleS)  was  Delambre  darüber 
G*  d.  T.  ISOd  p.  44ö  sagt,  üilsoh  ist.   Was  Mendosa  nennt 


versed  a 
eoversed  a 
«urersed  a 

sucoversed  a 


ist  naeh  Delambre 
=  I  —  cos  a 
1    sin  a  ' 

-  1  +  cos  a 
=»  1  —  sin  a 


aber  in  der  That 

-  i  (1  -  cos  a) 

-  —  sina) 

«^(1  +COS  a) 
~  ^  (l  4-  sin  a) 


Es  ist  ibraer,  wie  Belambre  behauptet,  kein  angle  an  «^oitK 
entre  les  deoic  vertieanx  du  Solei  1  dsber.  sondern  Mendosa^s 

Tafeln  hinii  lur  die  {gewöhnliche  trigonometrische  Anflösuug  uaL 
cons tanter  Declination  eingeiichiet. 


Digitized  by  Google 


41 


PSS'  =  8 


Mendoza's  Tafel  XXI  giebt  H  (bev  ihm  Side),  Tatel  XXII 
duen  Winkel  der  »  90^  -  s,  dazu  addin  er  oocb  00^,  »o  dass  sein 


Den  Winkel  ^  berechnet  er  auf  die  gewöhnliche  Art  nnd 
nennt  ihu  Arch  B,  zu  dem  addirt  er  «einen  angle  und  erhKlt  8ü 
daß  Supplement  von  (s  —  Um  die  X^oihöbe  zu  berechnen., 
bedient  er  «ich  eiuea  UttliBwinkels  A, 


Iat^>y  80  zieht  rann  Arch  B  vom  angle  ab.  um  %u 
erhalten.  lai  ^  n^gttiVf  so  thnt  man-  das  gleiohfaiU  und  be- 
reeboei  dai  Braytok  .awiachon  Zeoifth,  Sten  aod  dem  entgegen- 
getetateD  Pol^  d,  b.  man  nimmt  atatl  svvmed      coyeraed  ^. 

Oder  in  gewOhnlieben  ZeiciieD: 

||  I  -cos  (s  — /u)  I  eo8heoB^«|(1  —  eoft  A)  (l  +eo8(h-d)) 

J  (1  +  sin  y)  =  i  (1  +  cos  A)  ( l  +  cos  (h  -  d)); 

%iia  aaf  dia  bekaMte  VonMl 

ein  y  »  ein  b  sin  d  +  eo»  h  cos  d  oos  (b  —  |i) 

juröckkommt.  Ich  bin  so  frei  gewesen,  Ihnen  diese  Delails  her- 
zuschreiben,  wenn  Sie  vielleiebt  bei  Ihren  Vorlesungen  der 
Itoidoza'scken  Tafeln  cnvibami  eoUtSB.  Ihre  Zeit  iat  au  kost- 
bar, als  daae  Sia  aueb  mir  eine  Mimite  nmsonst  Terliereft  iolHan. 

Mollwvide  bat  eibliri,  er  mOeble  meiiie  Auflösung  jUiree 
Pfiblama  sieht  YOllittadig  neaaeii.  Wer  ihn  dam  aafgeforderC 
haben  mag,  ist  mir  unbekannt.  Wahrscheinlich  hat  er  die  be- 
sämmte  Aufgabe  uod  meine  eben  «^o  bestimmten  Worte  in  der 
Torgegab^nen  Ourre  abenebra.  Ick  werde  meinen  Lesara 


angie  =*  180**  -  s 


8uven).|  ISO  -  (s  —  /Ii)  I  coa  b  cos  d 


sareifB;  A.  soreviedfh   d) » tuveneo  9» 
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sin  53«  84  „  . 

doch  nieht  sagen  aoUeo,  dass  ~^i,7^'o~  unmOgliclier 

Sinus  sey?  Wollte  man  Hber  aucii  die  Keinke  sehen  Ciirven  auf 
«Ue  DecUnaüonen  ausdehnen,  so  gebt  das  doch  nur  ao  lauge 
d<  9,  wenn  d»  9  oder  d>  f  geht  das  Azimuth  des  Sterns  nicht 
vom  wahren  Sttdpunete  an,  sondern  von  lauter  veriUiderliehen 
Pimeten,  dem  Ostpuncte  an  bis  suni  IToidpuaete«  Ee  kt  also 
ein  Fall)  anf  den  bey  diäten  Gurren  gar  nleht  Rttekmahi  an 
nehmen  war.  Zählten  sie  die  Azimiithe  vom  Nordpuncte,  80 
hätte  man  allerdings  die  Ffilic  aiK  h  discu Liren  müssen,  wenn 
die  Auflösung  aligemein  seyn  sollte.  Ich  werde  darüber 
aber  kein  Wort  verlieren,  weil  M.  dadurch  atif  den  Gedanken 
kommen  könnte,  ieh  bekammere  mich  um  sein  Urtheü,  da  ich 
doefa  in  der  That  nioht  die  mindeste  Notia  davon  nehme.  Er 
hat  dagegen  in  «einen  Methoden,  die  Distanaen  au  reduciren 
(M.  C.  1808  p.  aoa),  welche  ich  bey  Gelegenheit  meines  Unter- 
richts durcfisali,  einen  merkwürdigen  Blunder  gemocht. 
Kr  tludei     n  durch  ihre  Tangenten  und  hat  dann 

.           sin4(H-h)          ,^  sin4(H+h) 
sinld«  ^  ^1  oosld»  —  

■  COBy  '  OOSX 

Die  Formeln  soD  man  aber  nidit  btandien,  sagt  er,  wenn 
X  sehr  klejn  sind, 

,,da  dann  z\\ar  die  Winkel  hinlänglich  genau,  aber 
nicht  so  ihre  Cosinus  trefunden  werden  können.'' 
Dieb  ist  nun  kein  Schreibfehler,  denn  nachher  sagt  er  das- 
aelbe  noeh  einmal  bei  Gelegenheit  von  ^  oder  ^.  Er  hat  wohl 
das,  was  Sie  von  den  Cireumpolaiitonien  bej  Ihier  Methode, 
aus  S  gteiGhen  Höhen  die  Polhöhe  au  finden,  sagen,  nioht  ge- 
lesen, denn  das  passt  vonkomroen  hierher. 

Sie  haben  mir  mal  tob  einer  Verbesserung  der  indireeten 
Douwes'sc  iicri  Methode  gesagt,  sollten  Sie  die  wohl  mir  in  ein 
paar  Zeilen  meiden  können?  Sie  würden  mich  ausserordentlich 
verbinden . 

Einen  Stndiosum  habe  ieh  laer  nicht  auftreiben  kdünen, 
einer,  Kieaiaaa,  verspraeh  mhr,  das  Baeh  an  Sie  mitamtehMen, 
war  aber  sehen  weg,  wie  idh  hinseUekte,  Fir  Harding  h«be 
ieh  Commission  auf  Ide^s  üebarseiaaiif  der  Laplaoe^sehee  Theoiio 

der  Wellkörper  gegeben,  welches  ich  gewiss  bekomoien  werde. 
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Ich  erinnere  mich,  dass  er  es  in  Göttingen  gerne  haben  wollte. 
Wollen  Sie  ihm  dies  und  meinen  Gruss  sagen. 

Viele  GrUase  vod  der  Kepsold'schen  Familie.  Kr  ist  jetzt 
mit  seinen  Lampen  in  Ruhe  und  sieht  recht  sehmaehtend  imch 
Göttiiigfio,  ob  Sie  ihm  nicht  du  Sfilssigea  Objeetiv  mit  2  Linseo 
bmdmeii.  KlQgel^s  Formdo  kann  er,  wie  Sie  wissen^  Dicht 
brauchen,  weil  er  die  Rinder  der  Lineen  auseinander  rttekt,  da 
fie  doch  gar  nicht  oentrirt  werden  können,  wenn  nicht  beyde 
Ränder  dicht  aufeinander  liegen.  Eine  grosse  Erleichterung  wäre 
es  ihm.  wenn  die  Hiuterflache  des  Convexglases  und  die  Hinter- 
dache  des  Concavglaaes,  oder  sonst  2  Flächen  einen  Halbmesser 
haben  kdonten.  Indeseen  wenn  das  nicht  geht,  so  scheut  er  auch 
die  vermehrte  Hlihe  nicht. 

Wie  theuerater  Freund!  wftre  ich  zur  Zeit  Ihrer 

HoehMit  in  Oöttingen.  Es  kann  Niemand  innigeren  Antheil  an 
Ihrem  Ghicke  und  Ihrer  l'reude  nehmen  als  ich. 

Tausend  Grttsae  von  mir  und  meiner  Mutter.  Mit  mir  steht 
es  noch  immer  sehr  Ungewisse  indess  mag  ich  sie  nicht  iezt  mit 
iüageo  quftlen. 

Ewig  Ihr 

Sehnmackof« 

Altona,  d.  80*^  May  1810. 

N.  8.  den  8l««^ 

Ganz  hinten  sagt  Delanbra  noch,  er  habe  von  Ihzera  und 
HMbofaUTa  Weike  sehweigen  mQssen,  weil  es  ihm  an  Raum 
MfBlte;  er  wolle  aber  alles  (0.  d.  T.  1819)  nachhohlen.  Ich 
habe  ihm  also  im  Anlange  des  Briefes  etwas  Unrecht  gethan. 
8o  eben  erhalte  ich  auch  Nachricht,  d  ass  Ide  für  llarding  wirk- 
lich erstöndta  löt,  er  wird  also  so  gütig  sein  und  disponiren, 
Mf  welche  Weise  ich  ihm  das  Buch  ttbermachen  soll. 


SdiOD  wieder,  wertfiesier  Frennd!  werden  Sie  mit  einem 

Briefe  heimgesochtl  und  sogar  mit  einem  Briefe,  der  eine  Bitte 
eothait.   Bepsold  hat  seine  SdiUsseln  schon  aus  dem  groben 
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gedreht,  und  was  selten  bei  ihm  kommt,  urade  Zeit,  die  Arbeit-^ 
zu  beginnen.  Er  ist  zu  blöde,  selbst  zu  bitten,  glaubt  aber, 
Sie  Warden  vielleicht,  wenn  Sie  «eine  Koth  wttssten,  ihm  zu 
Hülfe  kommen.  Ich  wttrde  ihm  gerne  naeh  der  Klogerschen 
Theorie  in  Gilbert*6  Annal.  Jahrg.  1810  StOck  3,  sein  gfteiges 
Objeetiv  berechnen^  indessen  traue  ich  den  Formeln  K/s  nicht, 
der  schon  frilher  nach  dem  vollkommensten,  noch  das  alier- 
voii  kommen  sie  (sie)  Objeetiv  angab.  Ich  habe  keine  Zeit, 
die  Formein  zu  prttfeo  und  ganz  die  Dioptnk  zu  treiben.  Sie 
sehen  also,  in  welcher  Noth  wir  sind,  wenn  Sie  uns  nicht  zu 
Hälfe  kommen.  loh  glaube  Ihnen  schon  In  einem  vorigen  Briefe 
isemeldet  zu  haben,  dass  das  Objeetiv  S  Fuss  Brennweite  haben 
Holl.   Hey  dem  Glase  dazu  ist 

mitllere'Breeb.  Verb,  des  Kronglases  ),.51«57  Zerstreuung  0,0051 
,^        M       )i      M  Flintglases  1,0109         „  0^90 

Haben  Sie  schon  die  kleinen  Logarithmen  von  Prasse  er- 
halten?  Es  ist  ein  Abdruek  der  Lalaadisohen  mit  5  Decimal.^ 
aber  ungefthr  so  wie  die  grttssem  Tafeln  geordnet,  so  dass  sie 
mit  ebenso  grossen  Zahlen  wie  L.^s  nur  ein  Duodeablhidchen 

von  40  Blättern  bilden.  Es  ist  aber  dadurch  der  Nachtheil  ge« 
kommen^  dass  mHii  Rin  a  und  iy^  k  auf  einem  Blatte  findet,  aber 
cos  a  und  cotg  a  davon  getrennt  f3ind.  Die  letzte  Zilier  ist  jnil 
Cursivzahleo  gedruckt,  wenn  man  sie  wegen  der  folgenden  um 
i  grösser  nahm.  Die  Art  aber,  wie  er  sich  in  der  Vorrede 
Aber  den  Nutzen  erklärt,  ist  mir  onverstindlieh)  da  ntan  ja  aia 
weiss,  wie  gross  die  folgende  Zahl  war,  sondern  nur,  dm  sie 
entweder  5,  ß,  7,  x.  oder  0  war. 

Perthes  hat  jetzt  zu  2  Thnler  12  s.  recht  artige  logarith- 
mische  und  trigonometrische  Tafeln  mit  ß  Deoimalstelien  unter 
dem  Titel  r  Table»  de  Logarithmen  pwr  Mrö.  de  la  Caille,  de  la 
Lande  et  Marie.    Paris  1809,  kl.  8to. 

Die  trigonometrischen  Linien  gehen  von  lAinnte  zu  Minute 
mit  DilTerena  für  10".    Die  Zahlen  von  1—21600. 

Tausend  Grosse  von  meiner  Mutter,  Repsold  und  mir.  Wir 
lassen  uns  sämmtlich  Ihrer  Demoiselle  Braut  empfehlen. 

Ewig  Ihr 

Sohnmaoher. 

Altona,  d.  10.  Janius  1810.  .      «       -       :  . 
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Güttingen,  den  85.  Jimiiis  1810. 

Schon  lange  wollte  ich  Ihnen,  lieber  Schumacher,  für  Ihre 
leuleu  Hhefe,  iJUr  ihre  Theilnahme  an  meinen  neuen  Ausöichteu^ 
Uta  Ihre,  nach  meiner  Zurttckkunft  hiehor,  hier  vorgefundene 
fieondliche  Binlüdung  naeh  Altona  und  Hamburg,  fUr  die  astro* 
aomiseiien  Mittheilungen  in  Ihren  letzten  Briefen  danken,  Ihnen 
Mcfa  einmal  recht  Tiel  ttber  mich  selbst  «schreiben,  und  doch 
bin  ich  bisher  immer  nicht  dazu  gekommen,  da  so  mancherlei 
xerstreuende  Dinge  meine  Stunden  von  einem  Tage  zum  andern 
abgorbirten .  und  so  werde  icli  uuch  vielleicht  vor  emgetretener 
Verindentng  meiner  hauslichen  Lage  nicht  wieder  in  den  ruhigen 
Lebeostrain  kcounen,  wo  ich  vor  dem  ^reigniss  war,  wovon 
Sie  in  den  letzten  Tagen  Ihres  hiesige«  Aufenthalts  Zeuge  waren. 
Audi  diessmal  werde  ich  Ihnen  nidit  vielmehr  schreiben  können, 
als  die  Resultate  meiner  in  der  letaten  Woche  angestellten 
dioptrjschen  Hechuungen. 

Kepsold  !5  Wunsch,  dass  zwei  von  d<'n  vier  Flaciicn  einerlei 
Halbmesser  bekommen,  iasst  sich  nicht  eriulltM],  wenn  die  Be- 
<l?«!gnng  8tatt  linden  soll,  dass  die  dritte  Fläche  einen  kleinem 
Hiftpcoer  habe,  als  die  zweite,  die  können  sieh  davon  leiehl 
selbst  abenaugen,  wenn  Sie  folgende  i  Formelu  nAher  prüfen, 
wodareh  iweh  Repsold^s  Angaben  Aber  die  Breohnngs-  und  Zer- 
fbeomigsTerhSltDisse  die  4  Hdbmesser  f,  g,  ^'  dargestellt 
werden,  wenn  die  Brennweite  Zoll  werden  und  (\\v  Alt\\  (>icliung, 
wegen  Gestalt  der  Glaser  und  wegen  der  Farben  gc  lu)l)en  wer- 
den sollen.  Diese  Form  ist  mir  eigenthiUnlioh  und  wie  ich 
ghaibe,  die  aeiüohate,  die  man  finden  kann« 

Y  «  +  0,0556255  -  0,0276427  taug  f 
0,0088845  +  0,0276427  lang  9 
»  +  0,0t  29088    0,0889808  seeans^ 

-L  «  -  0,0498917  +  0,033yö0a  aecana  y 
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Der  Winkel  9  kamt  nadi  GelUlen 

negative  Halbmesser  Beigen  hohle  Flächen  an. 

Bei  dieseu  Funnelu  ist  die  Dicke  der  Gläser  nicht  in  Be- 
trachtung gezogen.  Mit  Rücksicht  auf  diese  werden  einige  Ab- 
'änderungeii  nölhig,  icli  hübe  ein  System  von  Werthen  auf  das 
schärfste  berechnet,  wodurch  die  äussern  Farben  bei  den  sehr 
nahe  an  der  Axe  und  sugleicb  die  mittlem  ^  die  in  einem  Ab- 
stände von  2  Zoll  Yon  der  Axe  genau  in  einen  Panet  ausammen- 
gebracht  werden,  und  mir  dabei  die  Bedingung  vorgesehrieben, 
dass  die  2te  und  ;;te  Fläche  nicht  viel  verschieden  seyn  sollen ; 
je  ungleicher  man  sie  nimmt,  desto  kleiner  wird  der  Ilalbniewser 
der  ersten  Fläche,  und  man  wünscht  kleine  Halbmesser  so  viel 
möglich  au  vermeiden. 

Maanen  lllr  ein  Doppelobjectir  von  96  Zoll  Brennweite, 

5  Zoll  OefiBQDg: 


Ualbmesser  der  Flächen  des  Convexglases    26  Zoll,  202 


leb  bin  überseugt,  dass,  wenn  die  Breofanngs-  und  Zer« 
streuungsverhftltnisae  genau  so  sind,  wie  RepsoM  sie  gelbaden 
hat,  und  die  FISehen  genau  kugelltanig  wenden,  dieses  CHaa 
eine  sehr  gute  Wirkung  thun  mnss. 

Die  Connaissance  des  tems  lur  1811  habe  ich  nocii  nicht 
gesehen.  Was  mit  Ii  doch  wundert,  ist  das  Mrtheil  Delsmbre's 
Uber  me^e  und  Mollweide's  Autlösung  in  Beziehung  auf  die 
Entscheidung,  welche  von  den  beiden  Auflösungen  der  Aufgabe 
die  rechte  ist.  Einfacher  ist  allerdings  die  Mollweide'sche 
Entscheidung,  aber  ein  Anfilnger  kann  sich  leicht  ttberseugen, 
dass  sie  ganx  fiilseh  ist;  man  weiss  nicht  vorher,  ob  die  Pol- 
höhe  positiv  oder  negativ  ist,  die  Methode  muss  für  beide  Fälle 
gelten  und  muss  erst  entscheiden,  welche  von  beiden  Statt  hat; 
auch  ist  es  eben  fio  häutig,  doss  beide  Werthe  der  Polhöhe  po- 
sitiv  ausfallen  und  Mollweide's  Criterium  ist  durchaus  aus  der 
Luft  gegriffen.  Eine  einfiMhe  geometritehe  Bekaebtung  seigt 
diess  auch  leiebt.  Für  den  F^U,  wo  beide  Beobachtungen  gleiek* 


Dicke  in 
der  Ase 
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lolig  wmd  .(ier  widfe  ]mt  »Mi  bekanntlieb  triebt  auf 
inflekmhm), 

tiod  gegenseitige  Lage  de»  Pols  und 

Pol  y  der  beiden  Sterne  L;t  ut'l>en,  femer 

.  Abstände  des  Zenilhs  yv>\ii  Pol,  leu- 

9tem  I  Sltto  2      ^^'^^^^         ^^^^  ^^^^  tiuppelte  Lage 

h»ben. 

Nicht  diejenige  Lage  des  Ze- 
,  oitha  ist  die  reehte,  wo  der  Abetxuid 

vom  Pol  <  90**  ist  (sie  kü^nnen  es 
beide  fteyn,  oder  der  grössere  kann 
auch  der  wahre,  der  kleinere  der 
i'alache  !?eyn),  sunderii  diejenige 
•^^'^  ^age,  wo*  die  Ordnung  der  Puncte, 
Stern  1,  Stern  2)  Zenitb,  in  demje* 
mgpa  Sinn  liegen  ^  wie  man  es  be* 
obichlet  luil,  der  Zuschauer,  4er  den  Kopf  nach  dem  Zenith 
kekria,  lifttte  in  der  einen  Lage  des  Zeniäis  deo  Btem  1  sur 
Rechten,  den  2  zur  Linken,  in  der  andeiii  umgekehrt  Jede 
andere  EnLscheidung  inusä  falBch  seyu. 

Ein  Wort  von  mir  muss  ich  Ihnen  doch  auch  sagen.  Man 
bat  mir  sehr  vortheilhafte  Antr&ge  gemacht,  als  Mitglied  der 
Aflidffir^  der  Wissenschaften  nach  Berlin  zu  gehen,  und  es 
«tr  sehr  nahe  dabei,  daas  ieh  diese  Antrüge  selion  jetet  ange» 
Donunen  hftlte,  diess  ist  nun  aber  nicht  mehr  wahnheinlieb. 

Wie  atehl  es  mit  Ihrer  Gesondheit  und  mit  Ihren  Aussiebten? 
Hüten  Säe  nicht  Lust,  wenn  Sie  in  Dänemark  zu  lange  hinge- 
halten zu  werden  lürchten,  sich  um  die  Stelle  in  Greifswald  zu 
bewerben^  wo  die  Bedingungen  sehr  gut  sind?  Ich  weiss  nicht, 
ub  ich  limen  schon  einmal  geschrieben  iiabe,  dass  Bode  sie 
Uarding  aatl^.  i^talem  iiiast  Sie  gritsaen  und  lieui  sieh  auf 
den  Jde. 

Meine  &ie|w^$  .wM  wol  noch  wenigstens  6  Wochen  auf- 
geächoben  werden.   Empfehlen  Sie,  lieber  Sehumaeher,  mich 

und  meine  Braut  Ihrer  trefTlichen  Mutter  tausrndujal,  so  wie 
auch  der  wnckern  i^psold'schen  Familie.  Und  Sie,  eeyo  Sie 
kerzlich  gegrUs^t 

Ton  Ihrem  gans  eignen 


Oigitized  by 


46 


Meine  AiaflötuBg  d«r  grOulm  Eliipee  «ehiek«  kk  vielleidit 
bald  an  Hern  von  Lindenau. 


AUona,  d.  25><*>  Juni  1310. 

8ehon  wieder,  mein  ▼erehrter  Freund!  werden  8ie  mit 

einem  Briefe  von  mir  molestirt.  Ich  sende  Ihnen  nemlieh  durch 
Hrn.  lliimnterich  die  Zusätze  zu  Caniot,  um  zu  sehen,  ob  ich 
auch  etwas  nicht  erlaubtes  bekannt  gemaclit  habe.  Sie  ki^nnea 
daran  ändern,  und  streichen,  wie  es  Ihnen  gefftUig  ist. 

DnglttddieherweiBe  ist  bey  einem  Reinmaohen  der  Stube  in 
meiner  Abwesenheit  der  Bogen  yerioreD,  auf  dem  Ihre  AaflMmg 
▼on  der  Aufgabe  fttand^  ein  Yieleek  im  Kreise  an  beeehrefben, 
dessen  Terlftngerte  Seiten  durah  eben  so  viele  gegebene  Puncte 
gehen.  Wollten  Sie  wohl  die  Güte  haben  und  auf  dem  weissen 
Bhitte  No.  V  dipppii  Ver]us(  ersetzen?*!  Auf  eben  dem  Bogen 
war  das  Ende  ihrer  Autlösung  von  den  4  berührenden  Kreisen, 
ich  habe  sie  propria  mente  ausgefUhit,  wobey  aber  gewiss  vi«! 
Elegans  Toiloren  gegangen  ist.  Wollten  Sie  aueh  die  wohl 
gefiüligst  conigiren? 

Damit  nieht  einer,  der  naeh  Ihren  itoeht,  um  sie  ausxu* 
tlnden ,  auch  meine  Arbeiten  mitlesen  muss,  habe  ich  in  der 
VoiTcde  alles  angezeigt,  was  von  Ihnen  ist.  Sonst  wäre  es 
vermessen,  da,  wer  nicht  biind  ist,  schon  sehen  wird,  von  wem 
es  kömmt. 

Vide  heraliehe  Gittste  an  Sie  und  Ihre  liebetttwilrdige 
jBrantI 

j  Fran  y  Kw%  der  Ihrige 

Schumacher. 


8ie  könDsn  ach  gilÜU^  mf  Big.  IdU  in  Osrnot  bcsiibsn. 
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Vielen  Dank,  neia  Terebftar  Freund,  lUr  Ihiea  gttftigeii 
Biiaf.   Repsold  wird  «dbfet  Iboen  sagen,  wie  sehr  er  Ihnen  fitr 

EedumngeD  yerbmiden  ist  Unmittelbar  wird  er  anftoigen, 
Üe  BdiQsseln  zu  drehen,  und  in  4  oder  5  'Wochen  meint  er 

em  Sfüssiges  übjectiv  fertig  zu  haben.  Da  er  schon  angelaiigen 
hatte,  sie  auf  dem  gruhbteri  mich  Klügel's  Flieorie  zu  drehen, 
so  äind  sie  uei^i  unhi^u(ihbiir ,  deuu  er  erwartete  nicht,  dass 
Klagel  sich  soweit  von  der  Wahrheit  pntferfit  habe.  Ks  ist 
Mikwftidigi  wie  gut  die  Englander  durch  Zusammenpassen  und 
Answihlen  der  Oliser  die  richtigen  Haasse  getroffen  haben, 
indem  das  Tön  ihn^  berechnete  Objectiv,  bis  auf  KleinigkeiteB 
mit  den  besten  Englischen  übereinstimmt. 

So  sehr  ich  wünschte,  endlich  einmal  einen  festen  Wohn- 
sitz zu  haben,  und  so  gerne  ich  unter  den  guten  Bedingungen 
Bich  Greifswalde  ging,  so  wenig  kann  ich  dabey  thun.  Es 
wftrde  auf  jeden  Fall  sonderbar  seyn,  wenn  ein  gans  Unbekann- 
ter sich  nm  die  Stelle  bewerben  wollte.  Ich  kenne  weder  Bode 
locli  fiomboldt,  oder  ^e  sie  sonst  heissen  mögen,  die  dort  die 
Lestang  haben,  und  darf  also  auch  wohl,  wenn  ich  es  Tersuchte, 
ktiu  günstiges  KtsuUüt  erwarten.  ■ —  Trauseat  cum  ccteris! 

Von  Ihrem  Rufe  nach  Berlin  iiatten  Sie  mir  noch  nichts 
g«s€^iebeu,  sollte  niclit  eine  Stelle,  wo  Sie  feinen  Augenblick 
ihfer  kodtbareo  Zeit  durch  Collegjenlesep  zu  verlieren  brauchen, 
grade  für  Sie  se^?  Doch  Sie  werden  das  alles  schon  erw^n 
haben>  und  besser  als  ich. 

MoUweide^s  Criterium  passt,  sehe  ich,  vollkommen  «i  dem 
Wtefinm  in  der  M.  G.  bey  seinen  Auflösungen  des  Problems 
der  Di  stanzten.  Er  ist  gewaltig  vorlaut,  da  niemand  sich  die 
ü^uhe  uiiiimt,  ihn  ad  absurdum  zu  führen.  M.  Hirsch  hat  nun 
m  der  Vorrede  zu  seinen  Integraitafeiu  eine  Palinodie  gesungen, 
md  bekaMkt  selbst)  dass  seine  Auflösung ,  der  Gleichungen 
Biehts  tauge. 

Auf  Ihn  Auflösung  der  jlkufgabe  ron  der  Ellipse  verlange 
idb  sehr,  ich  habe  schon  seit  geraumer  Zeit  die  Sache  liegen 
liMea,  weil  es  mir  unmöglich  war,  dubt  v  auf  traitable  01^- 
chungeo  zu  kommen.  Am  meisten  versprach  ich  mir  von  dem 
^omU£y  dass  das  i'roduct  der  Perpendikel  aus  den  Brennpuncten 
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« 


ftnf  die  Tangente  dem  QuAdnite  dar  Mbta  kleinen  Axe  g^eidi 
eey.  Es  folgen  darauB^  wenn  die  Gleichungen  ftlr  die  4  Linien, 
wdiehe  das  Yiereok  biMen,  folgende  sind: 

yaa'x  +  b' 
y  =  a"x  +  b" 
y»a'"x  +  b*" 

folgende  4  Oleiehongen,  wo  $  die  halbe  kleine ,  a  die  halbe 
groiae  Axe  bedeutet: 

Ür-ax-b)(y'-ax'-b)  =  (l  +aa)€g  (x,  y)  und  (x',y') 

(y-a'x-b')(y'-a'x'-bO«(l  +  a'aO€f  wnd  die  Cooidi. 
(y  -  a''x  -  b'O  (y'  -  »"3t'  -  b'O  -  (1  +  a"a'0  tt  naten  der  Brenn- 
(3r_a'"x-b"0  (y'-a"'x'-V")  « (l+a'"a"Of  €  punele; 

verbindet  man  damit 

adi$  +  ^da«0 

und  eliminirt  x,  y,  x',  >'  aus  diesen  Gleichiincen ,  so  mtisst« 
wohl  der  verlangte  Werth  von  «  und  ß  danius  folgen,  indessen 
bin  ich  damit  nicht  zu  Stande  gekommen)  und  auf  Crleichungen 
▼on  SU  hohem  Grade  gerathen. 

So  mnee  ich  mieh  dso  daranf  beBefarftnken^  die  Bedingunga- 
gleichnng,  die  wohl  sieriieher  ans  Ihier  AuflOsang  fliesBeii 
wird,  ohne  Ihre  bu  kennen ,  gefunden  xu  haben.  Fflr  die  Fülle, 
wo  die  grösste  Ellipse  nicht  alle  4  Seiten  berührt,  was  dann 
freilich  nicht  schwer  ist. 

Meine  Gesundheit  bessert  sich  von  Tage  zu  Tage,  ich  hoffe 
noch  einmal  recht  athletiee  gesund  zu  seyn^  zumal,  wenn  ich 
aua  den  fatalen  Sorgen  filr  die  Zukunft  kommen  sollte.  Alle 
Repsoid^B  alte  Beobaehtungen  aehreibe  ich  in*8  Reine,  aie  sind 
Tontllglieh  wegen  der  AR.  u.  Ded.  des  Polatatems  merkwaidig, 
Soh  werde  Ihnen  eine  Copie  davon  besorgen. 

Kepsold  hat  durch  Zufcill  einen  Cary'pchen  Cercle  repetiteur 
erhalten,  den  er  für  circa  800  Mark  verkaufen  will  (14  Mark  « 
1  Louisd'or).  Darf  ich  ihnen  unter  der  Addresse,  an  die  König- 
liche Stern  WH  rte  in  Odttingen  ,  das  Kupfer  davon  sehicken  und 
sn^etch  ein  Exemplar  fto  den  Minister  bejl^en,  wenn  Bie  ihn 
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für  05itiagm  kaufen  wollten?  Der  voiige  Benlier  liat  ihn  in 
Kvpltt  steebeu  Inasen.  Ich  habe  hey  der  Gelegenheit  ein  Gxem- 
plir  der  Gardiner'sehen  Tafeln  so  Avignon,  in  Engluiid  ge 
banden  und  auf  unvergleichlich  schönein  dicken  Papier,  für 
Ii  Thaler  erhalten. 

Von  mir,  ijuiner  MuUer  und  Kepso^d  tausend  Grüaae  an 
äic  und  ihre  üraut» 

Altona,  d*       Jnli  ISIO. 


V?  Ci«f i  tu  S^^^nmt^i^ix.  [9 

Göttingen,  6.  Aqgust  1810. 

Heute^  theuerster  Schumacher,  habe  ich  Ihnen  nur  mit  ein 
Paar  \\  orten  zu  schreiben,  dass  gestern  der  glückliche  Tag 
^we^^u  jst,  der  mein  Lebensglück  wieder  neu  begründet  luit. 
üem  Himmel  sei  fur  diess  köatliehe  GejMsbenk  gedankt. 

fie  80II  mir  sehr  angenehm  eine  auoAlliilie^ere  Naob« 
rtcht  von  dem  Caiy'oohen  Kreise  an  edialten,  es  könnte  immer 
mUeiebt  eiiyat  davon  werden,  dacn  wir  ihn  Tür  unsere  Stern 
WMte  aequiiirten,  da  an  den  Bau  der  neuen  nun  mit  Ernst 
gedaeiik  wiid.  Sie  wissen  schon,  dass  200000  fcs.  dazu  be- 
stimmt 8Ui(].  Auch  meine  Zulage  von  200^,  um  die  Uber  Ein 
Jahr  lang  süllicitirt  war,  habe  ich  nun  endlich  erhalten,  und 
faaiu;  mich  nun  an  Göttingen  viel  fetter  gebunden,  wie  ehemals.  . 

Von  Herrn  Tiarks  habe  iah  gestern  einen  mir  ganz  dunkeln 
Bnef  erhalten,  fis  habe  ihn  ein  Unglttok  betroffen,  welches 
mk  adurn  kennte,  er  woUe  auf  den  Winter  nach  K.  gehen,  und 
winscbt  eine'EmpfeUnng  an  Dr.  M.  zu  haben.  Ich  weiss  gar 
aieht,  was  ich  von  der  ganzen  Sache,  wovon  ici»  sonst  kein 
Wort  weiss,  denken  soll.  Instruiren  Sie  mich  doch  darüber 
Uldmügüchst,  ich  bin  dann  gern  erbötig,  ihm  einen  Briefen 
M.  zu  schicken,  obgleieh  ieb  ireUicb  nieht  weiss,  ob  und  in 
*»ftni  diese  lUc  ihn  70a  Nutsen  seyu  kann. 
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Aui  den  Zdteiigttt  Mhe  leh,  dM  man  eiaeii  Ft€§^t§or  der 
Aitononie  filr  Craesu  ftr  8000  fl.  polo.  taeht  MOehten  81« 
Mk  fddtt  dazu  Tneldent 

Ihre  AufeäLze  Camot  habe  ich  sogleich  weiter  besorgt 
UQci  die  Auflusuni^  des  Polygons  im  Kreise  beigefügt. 

In  einem  in  Nime»  herauskommenden  Journal  fUr  Mathe- 
matik ist  eine  ähnliche  Aufgabe  aofgewoifen,  die  eine  ihnlieiH» 
Bebaadluig  Tettrigt: 

Um  einen  Kreta  ein  Dieieok  an  btaalmiben,  daescii  8pitaen 
in  drei  poaitione  datia  rectis  liegen. 

Leben  Sie  wohl,  lieber  Schumacher,  grüssen  Sie  herzlich 
Ihre  Yortreiiliche  Mutter  und  Repsolds  von 

Ihrem 

Cl  F.  0niiML 


Die  hfertliehsfen  OlOokwünscbe,  mein  verehrter,  theurer 
Freund!  von  mir  und  meiner  Mutter!  Ks  kann  uiemtind  inniger 
als  wir  Theil  un  Ihrem  Glücke  nehmen,  alles  was  Sie  betriü't, 
ergreift  auch  uns.  Wir  gehören  zu  dem  engeren  Ausschuaae 
aus  delr  grossen  Zahl  Ihrer  Bewunderer,  die  das  Gluck  habefi) 
Sie  peraOHlidi  tu  kenneni  und  die  Sie  Iwnlioh  lieben.  VonOg* 
lieh  ich  darf  mieh  recht  im  strengsten  Sinn  an  ^^Q* 
rawscMv  tShlen.  Sagen  Sie  doeh  Ihrer  Oenahlin,  dam  wir, 
auch  wenn  Sie  eitci-suchlis  würde,  unsere  Anhänglichkeit  nicht 
aufgeben.  Es  sey  also  wohl  das  beste,  sich  mit  Geduld  darin 
au  finden. 

Repsold  hat  iezt  nach  vieler  Muhe  zwey  Obiective  nach 
Ihrer  Formel  gefertigt.  0a8  eine  ist  schlecht^  das  andere  hesser. 
Chuia  iSsst  sich  noch  nioht  darüber  entscheiden,  da  es  noch 
nicht  sieher  genug  gefasst  ist.   Der  Hauptgrund  des  Ifialtagens 

liegt  wohl  in  der  Dünne  der  Gläser,  die  so  beym  Poliren  durch- 
biegen und  ihre  Gestalt  verlieren.  Die  Brennweite  trifft  bis 
auf  0,005  eines  Fusses  mit  der  berechneten  überein.  Er  wird 
Ihnen  noch  das  Minimum  der  Dicke  der  Gläser  melden,  über 
das  sie  nicht  hinausgehen  dürfen,  ohne  durohaubiagen,  und 
dann  um  Modification  Ihrer  Formeln  danach  bitten. 
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d*  6*»  Bept. 

Ich  statte  Ihnen  einen  zweiten  Glückwunsch  zu  dem  Orden 
ab,  den  Sie  ehren.  Also  nur  in  der  Hinsicht,  weil  es  daraus 
erhellt,  dass  man  in  Cafl«el  anfügt,  Sie  m  keanfio.  Ich  bin 
tof  einmal  iest  sum  att86eiordenÜichen  Professor  4er  Astm^ 
lonie  in  Gop«ttlitg«i  oiit  1200  ThaJer  Gehalt  eniftnDt  (was 
tber  IHiMflMii  QM  ist).  Ich  dachte  schon  an  CSnean.  Im 
Otlober  gehe  ich  ah  nach  Copenhagen. 

Ich  übersetze  für  Perthes  Puissatil'ö  Gcodesie.  Sollten  Sie 
pentif,'t  sejn,  es  durch  den  Zusatz  Ihrer  Methode,  den  Inlialt 
^  Figur  aus  den  Coordinaten  zu  berechnen,  und  andere  klei- 
neie  Theorien  za  ehien,  so  würden  Sie  mich  ungemein  erfreuen. 
Pcflhes  viid  flineD  gene  .dA^cAbe  Honorar  wie  bey  der  Theoria 
geben.  Das  meiste  von  dm  astroDomisehen  lasse  ich  ans. 
Dlifte  ich  mir  Ihren  Rath  erbitten,  ob  es  nieht  gut  witre,  die 
Topographie  von  Puissant  mit  dem  erstem  Werke  zu  vereinigen? 
—  Tausend  Dank  fUr  die  Mühe,  die  Sie  sich  mit  meinem  Car- 
AOt  gegeben  haben. 

Eepsold  hat  iest  die  Fussung  fertig,  mit  ^  Zoll  Blendung 
tkol  es  iezt  eben  so  viel,  als  das  efUssige,  das  Sie  auf  der 
Ueaige&  Sternwarte  gesehen  haben,  aber  auch  nicht  mehr,  wie 
ci  dosh  wöBl  s^  sollte.  Bs  ist  immer  ein  Yoitrefliehes  Fem- 
nbr,  aber  wttrde  gewiss,  wenn  die  Olftser  nieht  durchgebogen 
^Iren,  noch  mehr  thun.  Repsold  wtlnscht  für  die  Decimalein- 
iheilung  des  Fusses  und  der  Oefnung,  die  er  machen  kann, 
^0^.38,  die  Formeln  so  eingerichtet,  dass  dos  Convezglas  in 

0^,025  dick  seya  kann, 

mni  das  Concavglaa  ebenda 

0^,018  seyn  kann; 

itatt  dass  a»  6.  bey  diesem  lezten  Sie  bey  der  Beraohnang  mar 
angenommen  haben. 
Das  ieat  Tollendele  Femrohr  hat  in  der  Aze 

bey  dem  convexen  0'',021, 
bey  dem  concaven  0'',012, 

&Bk«miw€ite*  8',06.  Ein  wfnß$  AAt  es  noch)](iB(f  FiMl^ep« 
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Die  Zeichnungen  des  Kreises  gehen  Mittwochen  von  hier 
ab,  unter  der  Addresse: 

^,An  die  Königliche  Sternwarte  su  GölÜngea.^^ 

Tausend  OrtlBse  von  meiiier  Mutter  und  Bepsold  e  an  Sie 
und  ihre  Frau  Genahlio. 

Totos  TniM 

•«hvmMlitr. 


■ 

GOttingen,  d.  6.  OeCober  1810. 

»  » 

Noch  in  Aluma  müssen  Sie,  lieber  Schumacher,  meinen 
herzlichen  Glückwunsch  v.u  der  Rrftilliing  Ihrer  Wünsche  erhallen. 
Möge  Ihre  Lage  in  Copenhagen  ganz  so  angenehm  und  befrie- 
digend 8eyn,  wie  Sie  es  wünschen.  Das  einzige,  was  mich  da- 
bei sehmerzt,  ist  die  weite  Entfernung)  in  die  Sie  nun  kommen 
und  die  geringe  Hoffnung,  die  ich  nun  behalte,  Sie  bald  einmal 
wieder  zu  sehen. 

Dass  das  Objectiv,  welches  Repsold  geschliffen,  nicht  gnn» 
nach  seiner  Envartuntr  ausgefallen  ist,  thut  mir  leid.  Ich  will 
die  Rechnung  utK-h  ciuinul  für  eine  etwas  grössere  Dicke  der 
Gläser  wiederholen,  wozu  ich  bisher  noch  nicht  habe  iiommen 
können,  da  ich  die  auf  meine  erste  Rechnung  sich  beziehenden 
Papiere  verlegt  und  bisher  nicht  Zeit  gehabt  habe,  mich  ganz 
von  neuem  wieder  hineinzusetzen.  Ich  glaube  aber,  dass  eine 
etwas  vergTöflserte  Dicke  die  Dimensionen  nur  wenig  veFftodem 
wird. 

Vor  kurzem  habe  ich  mit  meiner  Frau  eine  kleine  Reise 
nach  Gotha  gemacht,  vou  wo  ich  zu  Anfang  dieser  Woche 
zurückgekommen  bin.  ich  habe  mich  gefreuet,  dass  der  einge- 
*  stürzte  Flügel  wieder  neu  aufgebauet  iet  An  unserm  Bau 
hier  ist  noch  gar  .kein  Anfong  gemacht.  Harding  hat  vom 
König  1000  ff  erhalten,  um  nach  Paris  zu  reisen  und  dort  die 
Lücken  seiner  Sternkarten  auszufüllen.  Bis  Weihnachten  wird  er 
wol  seine  Abreise  noch  verschieben. 
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ÜMiie  Auflösung  Uber  die  grOaste  Ellipse  werden  8ie  im 
Avftisi  der  M.  C.  gefunden  haben.   Auch  Pfaff  aus  Halle  hat 

cioe  eiugesandt,  welelie  mir  Lindenau  geschickt  hat,  die  ich 
aber,  weil  er  f^ein  \'erfahren  gar  nicht  boscbreibt,  sondern  bJos^< 
die  tvadresultate  gibt,  noch  nicht  weiter  uoteisucht  habe.  Wollen 
Sie  nicht  auch  Ihre  zieriiche  Limitation «  sammt  der -Art,  wie 
die  m»  gefundea  haben,  eioBohieken? 

Ihre  UelierBeiBang  von  PiUBsant  wird  eine  um  ao  ntttzlichere 
Aibeit  eejrn,  wenn  Sie  beide  Werke  su  Einem  venehmelsen, 
■od  Oberhaupt  nicht  gar  zu  ängstlich -treu  dabei  zu  Werke 
cehen .  sondern  mehr  eine  freie  Bearbcitunp  liefern.  Wenn 
nieiue  Zeit  es  erlaubt,  werde  ich  geru  einen  .oder  den  and/9rA 
Beitrag  dazu  liefern. 

Klügel  bat  mieh  ersucht,  far  sein  Wdrterbuch  einige  Arti- 
kel n  bearbeiten,  wodureh  man  eine  Idee  von  dem  Inhalt  mei- 
ner IHsqQisitikmea  erhalten  -könne«  loh  weide  aber  nor  auf  den 
Fall  darauf  entriren  können,  dass  ich  nieht  damit  pressirt  werde. 

Kh  iiabe  jetzt  eine  kleine  Abhandlung  für  unsere  Societät 
▼olleudet,  worin  ich  unter  nndern  ZusjiUe  zu  dem  2.  und  3. 
Abeelmitt  des  2ten  Buchs  meiner  Theoria  gebe.  Die  Epheme- 
ride Air  die  Pallas  habe  ich  beieits  selbst  berechnet,  an  die 
andeni  Planeten  habe  ich  aber  noch  nicht  denken  kOonen. 

Lehen  Sie  woU,  lieber  Schumacher,  und  behalten  Sie 
ftnier  lieb 

Ihren  ganz  eignen 
C  F.  OauML 

Tmaeod  Empfehlungen  an  Ihre  Tortreffiiofae  Mutter  und  an 
JispsoM*«.    Koeh  Einmal  höie  ich  doch  wol  Ton  Ihnen  am 

Aiiuüa? 


26«  Si^nm^ittt  an  Ctii«f.  [!• 

Z»  dea  intereceabten  Bekanntschaften,  die  ich  hier  gemacht 
kbe,  sihle  ieh  die  des  schwedischen  Grafen  Honi)  der,  wie 
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Sie  wfwen,  mit  in  dem  Morde  Gustav  III.  TerwidreH  war  tnd 

fleit  der  Zeit  mit  seiner  Familie  in  der  Verbiinnung  lebt.  Er 
liebt  Mathematik  leidenschaftlich  und  lesnndt  ra  hiihere  Arith- 
metik. Jetzt  wird  er  Ihre  Disquisitiones  studiren.  Er  sagte 
mir,  er  habe  eine  Rdlie  geftmden,  wo  die  Coefficienten  der  58 
ersten  Glieder  di6  $3  ersten  PrimsaUen  naeh  der  Reihe  ent- 
halten. Unglfleklieherweise  ist  es  nieht  ftlr  das  dite  nod  die 
folgenden  Glieder  wahr.  Aus  dem  Permaffwiien  Theorem  hat 
er  das  wohl  schon  bekannte  Corollariuni  gezogen,  dass  wenn  N 
eine  Zahl  von  der  Form 

101010101  

N 

bedeotet  und  u  die  Snmme  der  Einer  darin,  :  eine  ganse 

^  ^   '  3tt+l  " 

Zahl  sey  ausgenommen  wemi  aal,  u«2,  u  =>  5.  Mit  Beiheii 
1ml  er  aidi  viel  beaehUftigt,  a.  B.  mit  der  folgeaden 

m  '  u     m  Grenae  0,04118 

a  +  a  +a  ^a    +  ...  - 

Au.'^  dem  Kopfe  erinnerte  er  sieh,  die  Summe  S  der  ersten 
100  Glieder  weaa  aB>|  in  lölgeBde  GvtaaMi  fdia 

^     1  aa 

Er  hat  mir  über  Kennzeichen  der  Zahlen,  die  mit  7  xu  divi- 
diren  sind,  u.  s  w.  noeb  vieles  gesagt.  Ueberhaopt  bat  er  sehr 
wenig,  befjTDahe  liiohts  gelesen,  und  alles  selbst  gearbeitet. 

Ein  Pastor  Posselt  auf  FOhr  hat  mir  auch  von  seinem 

16jährigen  Sohne  eine  eigene  Arbeit  ttber  das  Zurflekweiehen 

der  Nuchtgleichen  gesandt,  die  freilich  nichts  neues  mehr  sagen 
kann,  aber  als  die  Arbeit  eines  solchen  Jüngliugü  Erstaunen  er- 
regt. Der  Vater  bat  13  Kinder  und  wünscht  so  sehr,  dass  er 
Unterstützung  vorzüglich  für  diesen  findet.  Darf  er  Ihnen  wohl 
von  den  Arbeiten  seines  Sohnes  senden,  und  konnten  8ie  ihm 
wohl  eine  kleine  Untersttitanng  anm  Studiren  in  GOtttngen  aus- 
wirken? leb  glaube,  Sie  werden  an  dem  jungen  MeiHehen  viele 
Freude  haben. 
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Obgleieh  ieh  j*eiBt  iiMtt  hsbe,  was  mleh  trtnnlf  «adM» 

könnte,  fühle  ich  inicli  doch  ängstlich  und  trfiurig  ohne  Grund. 

Mein  einziger  Trost  ist  Arbeit.  Wie  verlange  ieh  Sie  zu  sehen! 

und  wann  wird  das  seyo  können!  Ich  bin  jtizt  schon  weit  von 

fluieD)  and  ffleke  innmer  noch  weiter.   Am  finde  m«88  ick  von 

«lern  weg)  was  mir  Jieb  nad  theoer  iai* 

8ia  afiid  Jetat  Ootdob!  gewiaa  reeht  glicklieh  and  können 

tm  aato,  grOaaaa  Sie  Owe  Fiam  Gtemablin  vielmala  «od  nehmen 

Sie  aellMFt  Ton  ms  Allen  den  herzlichsten  Gruss. 

Totale  Tvna 

Boknaacher. 

AUona,  d.  6.  Oct.  1810. 


Vielen  Dauic,  mein  einEiger  bester  Freund !  fiir  Ihren  Heben 
Brief.  Er  hat  mich  sehr  aufgeheitert,  da  ich  wieder  grade  in 
sieitolich  «errtttteten  Oesandliettaamständen  bin.  Der  Arzt  meint, 
■ein  jeteiger  Mlenmtli  und  meine  BeUaAoatgkfiiI  nwl  Seliwliaiie 
itbum  YOB  dem  laagcn  Haditaibeitcii  her,  d«a  ieh  diesen  Sommer 
■naiisgeseit  lliat  Ml  |^be  das  aiier  nieht,  wdnigatens  waren 
ea  aelff  a<Miie  Standen,  nnd  ieh  glanbe,  der  gute  Doctor  meint, 
Nachdenken  über  mathematische  Gegenslände  sei  eine  Art  Kopf- 
serbrechen. Mit  der  innigiten  Sehnsucht  denke  ich  jetzt  an 
Gröttingen  und  verlange  eu  ihnen,  ufid  das  grade  um  dealo 
8t&rker,  je  weniger  fiofnung  dazu  da  ist.  —  Wenn  meine  Oesnnd* 
heift  es  erlanhl}  mnaa  ieh  ianeriialb  4  Woefami  von  hier  naeh 
Kopenhagen  «htfeim.  , 

Ieh  benutse  die  Gelegenheit,  um  Urnen  4  Zeiehnungen  von 
dem  bewussten  Cary^schen  Kreise  zu  senden,  von  denen  Sie  ge- 
falligst eine  nebst  dem  Schnupftuch  und  dem  Werke  von  Ide  an 
Harding  geben  werden.  hiXr  Sie  bin  ich  so  frey  gewesen,  den 
kMnen  v.  Schooteo  beyialegen,  anoh  erfolgt  zugleich  ein  Kra- 
gen, den  Sie  hier  yeigessen  haben.  Einen  Brief  des  Orafen 
Ken  (er  hmt  sieh  der  Siehcdnit  wegmi  damals  den  Namen 
Cteen  gegeben)  an  nddi  lege  ieh  bey.  Er  samMs  ihn  mir  nnt 
iAMIi  Welte  'ttber  die  Mazima  und  Minima  wohn  er  24  mm 
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Tbeil  •cHwm  Aa%abeii  mit  «naMrordcDtliciiier  geom^tjfisher 
Elegane  löset.   VoreOglieh  lege  kh  ilm  wegen  der  Naduohrift 

bey,  woraus  Sie  sehen  werden,  wie  er  sich  in  Sachen,  die  man 
ihm  niittheill,  hineindenkt.  Ich  hatt«  ilim  ncmlich  von  Ihren 
«rithnutisch-geometrischen  Mitteln  die  Elemente  gezeigt.  Seine 
Hand  hat  erstatmende  Aebnliobkeit  mit  Bessere.  Gestern  brachte 
er-  mir  ein  kleiaes  Theorem,  deB  er  recht  &ierlich  bewiesen  hat: 
yfio}\  eine  gegebene  Sehne  in  einer  beliebigen  Ourve  den  grttHte« 
Bogen  subtendiren,  eo  iel  es  der,  mit  dem  sie  an  ihren  End- 
pnneten  gleiche  Winkel  meeht." 

Sind  Sie  nicht  so  gütig,  werthester  Freund!  und  behaiten 
für  mich  eiji  Kvemplrtf  Ihrer  Abhandlung  für  die  Soeietät?  Ich 
werde  es,  wcna  ich  weiss,  dass  Sie  meine  Bitte  nicht  abschla- 
gen, bey  Ihnen  abhohlen  lassen.  — *  Leider  habe  ich,  da  ich  die 
leiste  Zeit  immer  die  Stube  httten  musste,  Ihre  Aufli^sung  noeh 
aieht  anders  als  einea  Jliganbltek  im  Museum  sehen  kOmieO) 
welches  soviel  wie  nichts  ist,  man  muss  sie  studiren.  Die  Art, 
wie  ich  ku  meiner  Limitation  gekommen  bin,  werde  ieh  an  Lin- 
denau schicken.  / 

Vielen  Dank  iür  die  versprochenen  Beyträge!  —  Mit  Ihrem 
Brief  zugleicii  erhielt  ich  eine  Antwort  von  Pulas^nt  (ich  hatte 
ihn  gefragt,  ob  er  etwas  habe^  daes  er  noeh  in  die  Uebersetsong 
gerttokt  wQasehe).  Br  wird  mhr  in  diesen  Tagen  ein  neues 
Hamoire  aber  Fr^eetioneii  anschlokea,  was  ieh,  wie  er  wttnsehl, 
mit  ttberaetaen  soll. 

Ich  schreibe  Ihnen  gewiss  noch  einmal  aus  Altona.  Tau- 
send Grtlase  von  mir  und  meiner  Mutter  «n  Sie  und  Ihre  ver- 
ehrte Frau  Gemahlin.  Leben  Sie  wohl  und  denken  Sie  bisweilen 
an  Ihren  Sie,  mehr  wie  er  sagen  kann,  liebenden 

Mamaeker, 

Altona,  d^  id*«  Oet.  1810. 


Ii?  ädinmiidiet  au  ttanes.  (18 

Re]isokl  4ai  jMat  nach  Ihren  Formda,  werthester  Freund! 
ein  swttytes  ObJacliY  vollendet,  das  ohnetaehiet  das  Glaa  Strei« 
fen  hat,  Torlnfliafae  Wirkung  thnt.  Bf  sitat  sofaon  im  Passagen- 
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Instrumente  und  zeigt  bey  hellem  Tage  Misar  als  Dopp^slem. 
Beyde  Sterne  sind  keine  20"  von  einander  enüernt.  Alle  Sterne 
der  vierten  Grösse  kann  mau  jet7.t  bey  Tage  beobachten.  Er 
ist  voU  Dank  gegfto  Sie,  muss  aber  buld^  da  er  i'ranzösischea 
Fimtglas  von  Cnjiies  und  Laa^on  arblüt,  unterihioigBl  bey 
Dmen  einkonMDen  nod  inii^iieiie  ÜMMe^  iiaoh  dem  neiieo  Bre- 
ckiiDg»*  unI  ZentnanngSYeitaatniBs  bitten?  Wollen  fiie  niehl 
Ihre  Foaneln  bekennt  tnanben? 

An  Lindenau  habe  ich  meine  Limitation  der  Aufgabe  von 
der  Ellipge  geschickt.  Pfaff  und  Mollweide  haben  nicht  daran 
gedacht.  Ich  habe  sie  ihm  aber  nicht  unter  der  Gestalt  wie 
icb  aie  ihnen  millheilte,  gesandt,  weil  ich  dann  noeh  die  Beden* 
Inng  der  ncfnlrren  Bittelw  hMle  entniokeln  mUaaen,  die  hier, 
wenn  der  Nenner  ncgntiv  wild,  etwns  Unendliehes  nnieigen, 
Mfndem  nnter  einer  andevn  Oertalt,  wo  nfebfs  negnÜT  werden 
kann.  Reinke  hat  mir  einen  Brief  geschrieben  und  mich  gefragt, 
ob  e?«  uicht  inuglich  sey,  ihm  Ihre  Auflösung  begreiflich  zu 
machen^  icli  habe  ihm  aber  geantwortet,  data  sey  sehr  aohwieiig. 
Horn  braehte  mir  eine  zierliche  Aufgabe: 

Wenn  der  Punoi  A  und  die  Linien 
BC,  BD  der  Lege  nneh  gegeben  sind, 
swey  Pnnole  F£  eningeben,  ao  dase  alle 
durch  diese  Pnnete  nach  jeder  Richtung 
gezogenen  Parallellinien,  z.  B.  EG,  FH 
die  v^e^vhenvn  Linien  in  2  Puncten  H,  G 
schneiden,  die  immer  mit  A  in  einer 
graden  Linie  liegen  müssen. 
Bebandelt  man  eie  annljtieeb  nnd  nennt  die  Tengenten  des 
Winkels,  den  die  Panllellinien  mit  der  Abedaeenlinie  (BD) 
machen  K ,  so  kommt  man  nnf  eine  Oleiehnng  von  der  Form 

X" 

X  +  NX'  +  -  «0 

woX,  X',  X"  Functionen  der  Coordinaten  von  E,  F  sind. 

Da  die  1<I  eine  völlig  willkttbrliche  Grösse  nicht  in  die  Be^ 
stimmaBg  dieeer  Ooordinnlen  entrinn  kann,  in  die  a  Oleiehnngen 

X»0 
X'«0 
X"*>0 
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loMll,  die  wMiD  M  tokhe  Paniite  gMt,  EMameii  bwteiie« 

mtlflsen.    Nun  kann  ihnen  kein  Genüge  geschehen,  wenn  nicht 

die  Confitanfce  der  Linie  E  F  =  0,  dnnn  ündet  mftn  liegt  F  in 

einer  Parallele  mit  BD,  inid  E  iii  einer  Parallele  mit  BC.  Es 

giebt  also  lui/fthlige  solche  Puncte.    Zitht  mun  durck  A  die 

beyden  erw'ähiiteii  FamlielM^  60  Mhoeidel  jade  duroli  B  gctüigeue 

Linie  diese  ParoUelen  in  2  «oMea  Puneteiu   Werifahein  bei 

mich  um  meine  Analysis,  hat  sie  eher  nieht  begrifTen,  cmd  «einte, 

ee  mttsee  eidi  doch  noob  kiireer  enfMhien  leesea. 

Ich  schreibe  jetzt  lui  liammerich  eine  mathematische  Geo- 

^phie.  Um  die  KiigelgeiJtalt  der  Erde  zu  beweisen,  kana  man 

den  Erfahrungssatz  nehmen,  dass  wenn  ich  von  Norden  nach 

Süden  gebe^  in  gleichen  Zwischenräumen  die  Hdhe  desselben 

Sternes  «m  gleloke  Grösse  ebmnnnt.   Bs  eibelll  gieidi  deinne, 

des»  die  firde  keine  Ebene  eotyn  kann,  sonst  mOsiten  die  Ten- 

gentsn  den  Winkeln  proportiottel  wmAmn,   Hnn  ftegi  es  sieh 

nber,  was  ist  das  fUr  eine  Curve,  die  bey  vorausgesetzter  end- 
lieiier  Entfernung  des  Sterns  diese  Eigenschaft  hat?  Ist  a  die 

Entfernung  eines  Steins,  der  in  der  Axe  der  Carve  liegt,  und  0 

der  Winkel ,  den  dieser  Stern  in  jedem  Puncte  mit  den  Tangenten 

büdetf  so  bi»  ick  auf  die  Gleidulog 

"    { y  >  -f  (a  +  x)'^ }  =  a  n  +  1  -  sin  6 

gekommen« 

Bugge  in  Kopenhagen  iet  bey  der  Direotion  der  Univerntftt 

eingekomtneu  und  hat  gebeten,  ihm  die  Direction  der  Sternwarte 
allein  zu  überlassen.  Der  Herzog  meint,  ich  solle  bitten,  so 
ian^e  er  dabey  sey,  von  alier  Verliindiing  lnR7Ml<oiiimeu,  und 
solle  dabey  um  Urlaub  ansuchen,  hier  auf  Kepsold  s  bteruwarte 
liegend  ein  Mtzliches  Werk  diesen  Winter  ausführen  su  dOrfen. 
leb  werde  beydes  thuD|  und  es  wird  gewiss  bewilligt  werden, 
leb  denke  also  diesen  Winter  na^  Hnmbuig  ku  xieben  und  dort 
einen  Cstalogus  der  CSreumpolersteme  auszuarbeiten,  was  jetzt 
80  vortreilicli  anjjeht.  da  durr  h  Ihr  Objectiv  Tag-  und  Kaobt- 
Culmirmtion  obs«  i  virt  werden  kann.  Ich  bitte  Sie  herzlich,  mir 
Ihren  Hath  übet  den  ümlang  und  die  Methode  der  Arbeit  mit- 
zutheilen,  und  zugleich  Niemandem  etwas  von  dem  auf  dieser 
Seite  enthaltenen  mitxutheilen.  Die  Saohs  ist  noch  nieht  abge- 
macht und  erst  im  Werden, 
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Taweiid  GtUsse  tqu  mit  und  meiaer  Matter  aa  öi«  und  IIa« 
Flau  ettnnbüa. 

Ewig  Ihr 


29.  Cttttsg  an  i^umai^tx,  [11 

Göttingen,  6.  Januar  18U. 

■  Bine  Reihe  von  Gesohiflenf  die  im  verwiehenen  Herbat  den 
grOeaten  Thdl  meiner  Zmt  aheoiiitrten,  bat  mieb  es  biaber  Ton 
aner  Woche  zor  andern  aofsobieben  lassen,  Ihnen,  liebster 

Bchu machet,  auf  Ihre  letzten  Briefe  zu  antworlea  und  ihnen 
gowol  für  die  logarithmißchen  Tafeln  als  für  den  mir  nachher 
zugekommenen  zweiten  Band  Ihres  Carnot  zu  danken.  Harding 
habe  ich  den  Ida  und  das  Schnupftuch  abgeliefert:  den  Hemd« 
himgen  eikennt  er  aber  nicht  tUr  den  aeinigen,  daher  derselbe 
noeih  als  eine  res  nnllina  hier  liegt.  Harding  wird  ttbennorgen 
naeh  Kaimheini  alneisen,  nnd  Ulsst  sieh  Ihnen  noobroals  empfehlen. 

Dass  Repsold^s  Glass  so  gut  ausgefallen  ist,  freuet  mich 
••Kr.  Wenn  er  französisches  Flintglas  erhalten  und  dessen  Zer- 
streu ungs  krall  duich  Versuche  gepruit  hat,  so  will  ich  gern  die 
Krümmungen  der  Linsen  daraus  berechnen^  allein  ich  muss  dann 
bitten,  mir  zugleich  die  Dimensionen  des  nach  meinen  Zahlen 
geaehliffiBnen  CUasea  wieder  mitantheilen,  da  ich  sie  alles  Snebens 
«aigeaciitet  aioht  habe  wieder  aalBaden  kAnneii,  und  sonst  wenn 
kk  gani  von  vom  aofbagea  mOaste,  eine  yiel  ISngere  Arbeit 
haben  würde. 

Sehr  ungern  höre  ich,  dass  Ihre  Gesundheit  noch  immer 
nicht  fest  ist,  aber  selir  freue  ich  mich  über  die  Liberalitut  Ihrer 
Eegierung,  die  ihnen  noch  die  Wahl  Ihres  Aufenthalt«  ttberlässt. 
Job  wtasehe  «nr,  daäB  die  Yerftndening  von  Hambuigs  polilisefaer 
Lage  anf  nnsers  waebemEopsold^s  peraOnliohes  VeibSltniss  weiter 
keinen  nncMheiljgan  Binfluss  habe.  Sollten  8ie  Ihr  Voriiaben 
in  Hamburg  eine  Wohnung  diesen  Winter  au  nehmen,  wirklich 
ausgeführt  luibeij,  so  verbinden  Sie  mich  sehr,  wenn  Sie  die 
neuen  Planeten  tleiasig  beobachten.  Bisher  war  hier  das  Wetter 
äusserst  ungüusUg;  allein  jetzt  scheint  mit  dem  starken  Frost 


62 


tvf^eMi  Mterer  ffinmel  eiatnten  im  wolle«,  lieber  4im  Pallan 

werden  Sie  nächstens  in  den  Göttingischen  gelehrten  Anzeigeu 
eine  weitlfiuftige  Nachricht  von  mir  tindeu:  hier  nur  so  viel. 
Ich  habe  einige  Mouute  daraut  gewaildt,  die  Btörungen  derselben 
vom  1^  während  der  Jahre  1808 — 1811  zu  berechnen  und  ge- 
fanden,  dacs  die  Ephemeride  im  Ootoberfaeft  des  M.  C.  einer 
•ehr  grossen  Verbeasenuig'  M«rf.  Hier       neoe  Bphenietides 

1811  Jan.  10  Mittern.  151<^  48*      22*    8'  südl. 
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Mliz 

Besanders  ist  mir  an  Beobeehtungen  um  die  Zeit  Oer  (P 
gelegen  gegen  Ende  Pebruert.  Ueber  die  Ceres  habe  ieb  MMe 

Rechnungen  totmacht,  ich  hoffe,  dass  die  Ephemeride  im  Jahr- 
buche hinreicht,  sie  zu  ßnden.  Für  f  und  $  *)  ist  es  noch  zu  früh. 

Sie  schrieben  uiir  von  einem  jungen  Predigerssohn  auf 
Ftthnen,  der  vorEflgliche  Talente  für  Astronomie  zeige.  Können 
Sie  mir  nicht  etwas  ron  seinen  Arbeiten  sehicken?  Kaifn  ich 
ihm  auch  son^t  nicht  gleich  nlltsen,  so  kann  ich  doch  wenig- 
stens, wenn  seine  Arbeiten  wfrkKeh  so  auBgezeichnet  sind,  Öffent- 
lich ein  Wort  darüber  sagen.  Vielleicht  wÄre  es  auch  möglich, 
dass  ihm  sonst  eine  oder  andere  Unterstützung  zuflicssen  konnte. 

Ich  habe  diesen  Winter  zwei  Collegia  zu  lesen  und  habe 
ein  paar  gesehickte  junge  Leute  zu  Zuböreni. 

Meine  Torlesuttg  in  der  Soeietftt  Uber  die  Pellas  (womit  die 
vorhin  erwfthnfe  Arbeit  nicht  zn  Terwecliseln  ist)  ist  noch  nidit 
gedrockt  '  Ich  werde  dnnn  ein  Bxemplar  ftlr  Sie  auHleklegen. 


•)  öoU  wohl  □  eein.  ,  P. 
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Wie  ist  er  mit  Tierh»?  Wim  hsKeii  mir  evf  mtine  ikaira§» 

\ü  liuinein  letzten  Briefe  noch  nicht  s^enntworlel. 

hl  meinem  Hnuse  ist  übrigen»?  uIleR  wohl.  Joseph  und  Minna 
gedeihen  zusehends  und  im  nächateu  Frühjahr  botfe  ich  auch 
(Lea  Verlust  meines  Louis  wieder  enetzt  zu  sehen. 

Auf  den  Fall,  4m«  dm  P«tfMr  inBÜlitt  die  PalleaalOraBgeii 
wm  Tierteunale  tut  Praisfrsge  aufgibt,  bin  ich  nioht  gans 
abgeneigt,  darauf  xu  rollcetiten,  da  jetat  dieser  Gegenstand 
auch  an  sich  Interesse  für  mich  erhalten  hat.  Ich  zweifle  aber, 
dm9  jenes  geschehen  wird.  Da  Sie  dort  den  Moniteur  selbst 
lesen,  so  bitte  ich  Sie,  wenn  Sie  in  diesen  Tagen  etwa»  darüber 
darin  finden,  es  mir  gütigst  mitzutkeilen. 

Es  gehe  Dmen  wohl,  oMin  ftkeuerster  Fieund*  BmpÜBlilea 
Sie  mleh  Ihrer  Mutter  und  Repsolds. 

Semper  totusqae  Tuus 

Ci  F.  Oauii. 


M«  H^um^i^n  aa  Iftaxai.  [M 

Altona,  d.  9^»  Jan.  l«n. 

So  onbesoheiden  es  s^n  mag,  mein  tbeuerster  Freund!  so 
kann  ich  doch  nicht  länger  warten,  bie  um  Nachricht  (nur  in 
ein  paar  Worten)  von  Ihrem  Betinden  und  allem  was  Bie  angeht, 
zu  bitten,  und  dieser  ersten  Bitte  gleich  eine  zweyte  hinzusu" 
Algen,  die  uns  alte  sehr  am  Herzen  liegt,  nemlich  die,  Ostern 
hMher  an  kommen*  Ich  habe  firlaubniss  erhalten,  diesen  Winter 
Uer  auaubtingen,  um  anf  Repsold's  Stsrawarte  die  Dedinatioiien 
der  Sterne  nahe  bejr  dem  Pole  mit  dem  Kreise  au  messen,  und 
aielie  demzufolge  schon  diese  Woche  nach  Hamburg,  d.  h.  ich 
miethe  da  nahe  bey  der  Sternwarte  eine  Stube,  damit  ich  jede 
heitere  Katht  de  ?eyn  kann.  Uebrigens  bleibt  mein  Haupt- 
quartier hier  in  Altona,  ich  komme  mit  meiner  Jtitte  so  früh, 
damit  Sie  nicht  anders  Uber  Ihre  Ferien  disfionireo,  und  bitte 
so  benlieh  wie  ioh  kann,  uns  hier  den  Vofang  au  geben.  Audi 
müssen  Sie  selbst  auseben,  was  die  Gläser  naeh  Ihrsn  Fonnehi 
gesebtflTen,  thun,  «id  ieh  enäialte  mieb  aller  Aeusserungen 
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neten  und  Repaald  mIiIüF. 

Wolko  Sie  mir  i«tl  «ine  Ephemeride  lu  radiiieQ  gtbcji,  so 

kana  ich  unmittelbar  dabej-  gehen,  und  bitte  nur  um  die  Ele- 
mente. Sie  hnben,  wie  mir  Pr.  Hipp  sagt,  ja  einen  jungen 
Mathematiker  von  vielen  Talenten  aus  Hamburg  da,  »oUte  der 
wohl  (tir  mich  die  Tafel  der  SooneDCoordicaten  absohreibeo, 
und  iii  er  rou  der  Art,  dsM  Sie  iftim  das  finah^  WQitn  sie  «lehem 
dum  eiiTatraiMii  kömm?  Oehl  das  atclil,  mid  Sie  b^glüdm 
ime  Ostem  dureb  Ihre  Ankuaft,  ao  bilto  ioli  ergebenst,  aie  mi^ 
tubringeo.  damit  ich  sie  hier  abschreibe.  —  Was  ist  aus  dem 
mathematischen  Wunderluiide  geworden,  das  mit  Meyer  Hirsch 
/u<<Ieich  die  Aull<isut)i<  der  Gleicbnogeu  erl'uudeff  hatte/  uod  das 
meine  Stube  beziehen  sollte? 

Lange  habe  ich  nicht  90  heyalieii  geleeht  alt  neulich  da  ich 
in  Bode«  flafcrlNioli  für  1818  die  p.  281  laa,  wo  das  gewisse 
Journal  vorkommt,  und  dasEadurflieit:  ^^Löblieh  ist  es  indessen 
u.  8.  w.^^  Zu  meinem  Erstaunen  fand  ich  Sie  p.  228  in  sshOner 
Gesellschaft.  Ich  habe  ihn  diesen  Sommer  hier  gesehen,  wir 
waren  zusammen  bei  Rainville  gebeten.  Da  habe  i(  Ii  nun  mau- 
cherlev  gehört,  z.  B.  dass  ein  Hotiakey  in  Üeriin  eine  der  vor 
trefflichsten  astronomischen  Uhren  habe,  die  wie  ich  «uf 
Erkundigung  erfuhr,  jeden  Morgen  bey  Sonnenaufgang  einen 
Choral  spielt»  uad  dps  Abends  bei  SonnenunlaigpAg  aidit  min- 
der. Aueh  luMttle  er  den  Wwweh  niebt  osdeidr«iolciso,  w|f»  er 
aus  den  Fenstern  des  Speisesaals  die  Slbe  seh,  eine  Camera 
obäcura  dazuhaben,  um  das  recht  so  im  kleinen  betrachten 
EU  können.  Nach  Tische  ward  er  etwas  munter  und  ling  an, 
auf  Zach  Anspielungen  zu  inacheu,  so  dass  ich  nicht  umhin 
konnte,  das  Gesprttch  gelinderweiee  auf  Piasisi's  Libro  Sesto  zu 
lenken.  Br  versieherte,  daas  segr  4wiseben  Berlin  und  Ootba 
auf  der  Post  ^erioien.  lob  aie|iite,  er  kOnne  es  doek  mit  dcpn 
Postiettel,  den  er  ja  gewiss  habe,  leelamiren,  da  versidlieite  er 
mir  aber,  die  preussisehen  Postbedienten  seyen  so  grob,  dass 
man  sich  um  alles  in  der  Welt  nicht  mit  ihnen  einlassen  müsse. 

Den  2ten  1  heil  meines  Carnots  haben  bie  doch  wohl  schon 
erhalten?  ieh  habe  wenigstens  Hammedek  schon  vor  anderthalb 
Mottst  den  Auftrag  gegeben,  ihn  Ihnen  durch  Denkweits  an 
aeodea.  Koeh  einmal  mainen  hifiHrbfiB  Dank  6kt  Ihre  Bejtrilge. 
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Was  ist  an  te  BQsengeiger'seliea  AvflteuQg?  GeUjebcit  habe 
ich  aaflh,  als  ich  las,  daas  er  sieh  wundert,  dass  Sie  das  Pro- 
Ueoi  auf  eine  andere  Ait  als  er  gelöst  haben.  An  Gergonne 
habe  ich  eine  unaly tische  AuflöBimg  eioes  artigeo  geometrisuheo 
Problem»  gesaiMik. 

Es  sind  zwey  Liaieo  AB^  AC,  und 


ein  Panol  D  der  Lage  naeli  gegeben,  mao 
sueht  2  Panote  /i,  von  der  Besdhaffen- 
heit,  das»  beliebige  dadureli  gesr^ogene 

Parallelen  die  Linien  AB,  AC,  in  m,  n  so 
schneiden,  dass  immer  D,  m,  n  in  einer 


graden  Linie  liegen. 
U  enn  man  die  Linien  selbst  als  Coordinatenaxen  annimmt, 
so  sieht  man  leicht,  dass  die  Aufgabe  unbestimmt  ist.  ;&ieht 
man  durah  D  Paxallelen  mit  den  beiden  gegebenen  Linien^  so 
Mbneidet  jede  Linie  durch  A  auf  diesen  Parallelen  iwey  soleher 
Pttnete  ab. 

Meine  Auflösung  steht  im  Deoemberheft  der  Aiumles  de 
Math^matiques  abgedruckt.  Unmittelbar  vorher  if^t  ein  Aufaatz 
von  einem  gewissen  Stainville,  worin  er  ihren  Satz  für  den 
Inhalt  einer  Figur  aus  den  Coordinaten  vortragt.  Es  wird  Ihnen 
nicht  der  Mtthe  werth  seyn,  ich  werde  aber  noch  diese  Woche 
an  Gergonne  schmben  und  reelamiren.  Selbst  wenn  «der  xoerst 
dm^en  Itet,  als  Erfinder  gelten  soll,  so  ist  Ihr  Satz  ein  paar 
Monate  fhlher  in  dem  «weyten  Theile  meines  Carnot  gedruckt 

In  meinem  Briefe  an  Gergonne  erwähnte  ich,  dass  ich  die 
Annales  nur  ans  einer  vortheilhalten  Aeußserung  von  Ihne« 
kennte.  In  geiner  Antwort  hat  er  mir  nun  aufgetragen,  Sie 
tr^s  humblement  zu  bitten,  seine  Annales,  de  loin  en  loin,  mit 
irgend  etwas  aus  Ihrer  Hand  zu  b^lueken.  leh  weiss  aber  nicht, 
ob  das  Gesellschaft  flir  Sie  ist.  Es  seheint  vicht»  dass  Lagrauge 
und  Laplace  Theil  daran  nehmen. 

Ein  Liebhaber  in  Quedlinburg  (numine  ni  fallor  Schmidt) 
halte  sich  an  einen  gewissen  Klüpslock  hier  gewandt,  um  ein 
vorlrefliches  Fernrohr  zu  erhalten,  ich  sagte  ihm  von  Repsold's 
efüssigen,  und  stutzte  mich  auf  Ihr  Urtheil,  das  Sie' darüber 
bey  Ihrem  Ilicrseyn  ^Iten.  Unterdessen  liommt  Benaenberg  au 
diesem  Liebhaber,  und  wie  der  ihm  von  RepeoM's  efUssigen 
mgt,  versiehe  Benzenberg,  es  sey  ein  schlechtes  Ding  und  voller 
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Stmlto.  Bepsold  hatte  ihm  nenfieh  bey  Mnem  Hiene^  ge 
BAgt,  dft68  sein«  Vortreflichkeit  um  desto  mehr  zu  bewttndeni 

sey,  weil  das  Croni;Ius  Streifen  habe.  Sonst  gebort  Kepsoid's 
Ange  dazu,  um  diese  Streifen  zu  sehen,  Hr.  K  über,  der  das 
Jb  erarohr  gerne  hatte  kaufen  wollea  und  da  Ke{>soid  mchts  ab- 
liess,  ohne  daa  Fefarobr  bekommen  zu  haben  Waging,  fand  fUr 
gat,  das  was  er  ron  RepeoM  gehör!  hatte^  so  au  entstellen* 
Sollten  Sie  jetat  einmal  Oelegenheit  finden,  Öffentlich  von  die-N 
sem  Femrolnr  su  reden,  so  wflrden  Sie  uns  bejde  sehr  yerbin- 
den,  wenn  Sie  Ihr  Urihcil  \\  iederhohlen  wullteu. 

Da  die  Formeln  für  die  Buminen  der  Sinus,  die  den  Ablei- 
tungen der  Reihen  zum  Grunde  liegen,  aus  der  Trigonometrie 
eotlehat  und  also  geometrisch  bewiesen  werden,  so  habe  ich 
vetaacht,  sie  bios  Mwlytiscb  abaoleiten,  indem  es  mir  scheint, 
als  aej  das  gewOfanlidie  Verfahren  gegen  die  analjlischa  file* 
gana.  Die  Naehsidit,  mit  der  Sie  immer  meine  Sechen  betraehfet 
haben,  verleitet  mich,  Ihrem  Urtheil  auch  diese  Kleinigkeit  an 
unterwerfen.  Krstlieh  zeige  ich,  dass  die  Heihe  Air  den  Sinus 
die  Form 

haben  müsse.    Es  ist  also 

sin(»+y)-(x  +  y)-f  B(x+y)<  +  C(x-hy)»  +  .... 

Entwickelt  man  die  Potenzen  von  x-i-y  so  hat  jede  eine 
grade  Anaabi  Glieder  und  lüsst  sich  in  awey  symmetrische  Theile 
zerlegen,  wovon  der  eine  alle  ungeraden  Potenzen  von  x,  der 
andere  von  y  enthält.  So  gelangt  man  zur  folgenden  Gleichung, 

wo  Sie  leicht  die  Bedeutung  der  Functionen  Y,  Y',  u.  s.  w.  sehen 
werden,  tUe  mun  übrigens  gar  nicht  zu  enLwickeln  braucht. 
X,  X*. . . ,  sind  dieselben  Functionen  statt      darin  x  gesetzt 

sin  (x  -h  y)  -  X  (1    Y)  +  B  X»  (1  +  Y')  -f  

+  y(l  +  X)-f  By»(l-f.XO-f  .... 

Bezeichne  ich  nun  mit  fy,  yx  diejenigen  noch  unbekannten 
Functionen  von  x  und  y,  durch  deren  Hultiplication  x  (1  +Y) 

-f  Hx3  (1  -t-  Y')   entstanden  ist,  so  ist  wegen  der  Symmetrie 

y(l  -HX)-hBy«  (l+X')-f  ....  «fit^yy 

also 
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Seist  man  nun  x»o  so  wird  fj,  ^x^o  und  «8  ist  siny« 
fo.  oder 

sin  y   ,  sin  X 

SPy«  -yji  ebenso  yx» 

alao 

fy  fx 
BU)(x  +  J")  =  sin  X        +8iny.  — 

wenn  fo«e>  Setit  man  Inerin  y^n  (wo  n  der  Quadrant  ist)) 

c'  fx 

80  ist  8iu  (TT  +  xj  «  COS  X  =^  sin  X.*—  +  —  (wenn  in  ==  C)  also 

c      c  • 

f  X  »  cos  X*  c  ^  sin  x. 
fy  =  cos  y.  c  —  sin  y.  c' 

und  weiin  man  diese  WerÜie  substituirt 

c' 

sin  (x  +  y)  =  sin  X.  cos  j  +  sin  y.  cos  X  -  2  —  sin  y.  sin  x 

e 

oder  für  x  =  y 

ain2x»2siaxeoax^2  —  sin  X* 

e 

Setzen  wir  nun  x  -  yi.  so  ist  sin  2  71  =  o,  äm  =  1,  cos  /r  =  o, 
die  Gleichung  verwandelt  sich  also  in 

0--2  — 

c 

also 

sin  (x  +  y)  —  sin  x.  cos  y  +  sin  y*  cos  x 

Jetzt  folgen  auch  die  Coeffieienten  der  Reihen  leicht»  Aber 
Uh  habe  ihre  Geduld  schon  genug  enntldet. 

Leben  Sie  hefzKch  wohl^  mein  verehrter  Freund !  Empfehlen 
die  mis  alle  Ihrer  Frau  Gemahlin  und  schlagen  Sie  unsere 
dringende  BHie  wegen  Ostern  nicht  ab. 

Gans  Ihr 

Schumacher, 


6» 
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Altona,  d.  26'*«"  F«br.  1811. 


Ich  eile,  theuenter  Freund  t  Ihnen  einige  Mtridianbeobeeli- 
tungen  der  Pallaa  xu  senden.  Es  sind  meine  ersten  die  Sie 
bereebnen,  und  ich  hoffe,  Sie  werden  nicht  abgcsobiedit  werden. 

Dta  lJsIlh  sah  icli  Pallas  noch  eintreten,  aber  eine  kleine  Wolke 
vereitelte  die  Beol  achtung.  Jetzt  hat  das  Wetter  sich  fireändert, 
so  dass  ich  es  lür  besser  hielt,  Ihnen  diese  voraufsusenden  als 
zu  warten  bis  ich  mehr  auf  ^inmal  geben  kann.  Bey  den  De- 
elinationen  liegt  die  Polhöhe  öS**  32'  51 '',5  su  Grunde«  Schwer- 
lioh  wird  eine  andere  Sternwarte  die  DeeUnationen  so  gut  geben 
könnbn. 


Febr.  19 
20 
21 
22 


AR  in  Zeit 
y'»  46  29,0 
45  47,5 

-  45  6,5 

—  44  26,4 


AR  in  Bogen 
14,6®  37'  15,0 

—  26  62,5 

—  16  37,5 

—  6  36,0 


Büdl.  Abweich. 

12  18  82  ,7 
11  53  47  ,7 
11    28  53  ,5 


Wollen  Sie  übrigens  die  Deolinalionen  selbst  redadren,  so 
lüge  ich  die  beobachteten  Zenithdistanzen  bey. 


Febr.  19 
20 

21 

22 


Zenithdist. 
66<»  13  27 
65     49  18 

65  24  38 
64     59  48 


Th.B^uni.    B.Paris.  Zoll 


3» 

28  6,0 

5« 

28  0,8 

3« 

27  9,9 

29 

27  7,0 

Ceres  habe  ich  nicht  nach  Bode  finden  können.  Die  con- 
tinuirlichen  Nachtwachen  in  voriger  Woche  haben  mich  etwas 
angegriüen.  Der  Tag  geht  dabey  immer  mit  Sohlaien  und  Ruhe 
verloren.  Seyn  Sie  so  gutig  und  setzen  Sic  ihre  verbesserte 
fiphemende  der  Pallas,  die  ich  nur  bis  zum  3.  MMn  habe,  noch 
weiter  fort,  und  theilen  Sie  sie  mir  mit,  £s  ist  um  wenn  etwa 
eine  Iftngere  Zeit  dunkles  Wetter  eintritt,  sie  gleich  wieder  au 
linden.  Befehlen  Sie  somt  Uber  mieh  was  Sie  an  Beobaehtungen 
überhaupt^  oder  der  neuen  Ilanetoi»  in'ß  Besondere  wünschen. 
Meine  Verleger  preasiren  so,  und  die  Sternwarte  nimmt  mir  soviel 
Zeit,  dasB  ich  nicht  gut  zuverlässige  Ephemeridcu  mir  rcchneii 
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kAim.  Ich  bin  »Ito  to  firey,  Ihre  Gute  hier  in  Anspruch  zu 
nehmen. 

Dorfen  wir  hoffen^  thenefster  Freund,  Sie  bald  hier  in 
flehen?  Die  Sternwarte  iat  In  der  gr^aelen  Ordnung,  und  erwartet 
Ihm  Besueb)  aber  Ihr«  Freunde  erwarten  ihn  noeh  sehnüeher. 

Viele  GrüBse  von  AJlea 

Totus  Tuuö 

SohnmAoher. 

N.  S.  Es  wird  jetzt  in  Parijs  au  eintr  Ausgabe  der  'l'aylor*- 
ächen  Tafelo  auch  in  4to  aber  mit  8  Decimalen  gedruckt.  Prony 
hat  aie  berechnet.  Didot  druckt  sie  stereotyp.  Sie  wird  96 
Free,  kosten.  Ebenso  kommen  die  grossen  Tafeln  des  (Masters 
in  S  Foliobinden  (300  Francs)  heraus. 

Sie  mttssen  auch  kommen,  um  die  treflioben  Aehromate  an 
»eben,  die  Kepsold  nach  Ihreu  iiechnungeo  gescbliffea  hat. 

ü^i  St  #giift»  an  ^^nmai^tt*  [tZ 

'  Götiingeo,  den  10.  M&ns  1811. 

Verzeihen  Sie  es  mir,  lieber  Schumacher,  dass  ich  so  lange 
von  einem  Tage  zum  andern  aufgeschoben  habe,  Ihre  letzten 
beiden  Briefe  an  beantworten.  So  gern  möohte  ieh  Ihrer  freund- 
aehallliehen  Einladung  folgen  und  diese  Ostern  einige  Zeit  bey 
Ihnen  anbringen.  Allein  da  diese  Reise  doch  nicht  wo!  mit 
weniger  als  drei  Wochen  zu  bestreiten  wäre,  so  muss  ich  leider 
darauf  Verz.icht  leisten,  da  ich  diessmal  ♦  in*»  so  lange  Trennung 
von  Göttiiigen  um  so  weniger  mir  erlauben  kann,  da  vermuthlich 
im  Maj  die  Niederkunft  meiner  Frau  bevorsteht  und  ich  vor 
Ostern  nicht  wurde  abkommen  können.  Aber  recht  dringend 
lade  ieh  Sie  ein,  dafiir  au  uns  zu  kommen,  Sehlagen  Sie  mir 
es  nteht  ab,  lieber  Sehumaeher.  Auch  meine  Frau,  die  mir  ftlr 
das  Gpfer,  da«  ieh  brin^e,  einen  Ersatz  wünseht,  vereinigt  ihre 
Bitten  mit  den  meinigen.  Wir  haben  Platz  genug,  Sie  zn  be- 
herbergen, und  mich  verlangt  bo  sehr  danaeh,  so  !n<\nche  lieb« 
alte  Erinnerungen  zu  erneuern.  Hanling  ist  uoch  m  Munnheini, 
und  wird  wol  gegen  Ende  dieses  Monats  nach  Paris  abreisen; 
dort  aber  wol  nur  einen  knraen  Aufenthalt  maehen. 
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Hat  Kepsold  sein  fraoEösiBches  Flintglas  nocii  nicht  erhalten? 
Da  bei  dem  Zerschneiden  doch  wol  manehe  kieiie  Splitter  davon 
abfiillen,  80  würde  er  mieh  Terbiaden,  wenn  er  mir  davon  fUr 
usMA  Chemiker  Prof.  Strohmeier  eine  kleine  Ptobe  übeiiieBee. 
Aneb  bitte  leb  Sie,  mir  die  Dimensionen  des  neuen  ObjeiBtive 
wieder  mitzutheilen :  ich  bin  von  mehrern  Personen  darum  an- 
gegangen, und  kann  die  Papiere  nicht  wieder  linden.  Sollte  es 
nicht  möglich  seyn,  dass  Kepsold  eicli  <  otschlösse,  für  iinsren 
Maaerquadranten  ein  neues  achromatisches  Femrohr  in  Arbeit  zu 
nehmen?  Es  wftre  dies  eine  höchst  wichtige  Aequisition  fttr 
mieh  am  so  mehr,  da  es  mit  dem  Bau  nnd  der  Approvisionirung 
unsrer  nenen  Sternwarte  bei  der  Geldldemme  noch  siemlieh 
weitlftuftig  aussieht.  Sprechen  Sie  doch  einmal  darüber  mit  dem 
treflicheu  Kepsold. 

Für  Ihre  Pallasbeobachtungen  danke  ich  schönstens.  Ich 
hoffe  sie  bald  in  Rechnung  nehmen  zu  können.  Weitere  Be- 
obachtungen werden  dies  Jahr  nidit  ndthig  seyn,  aber  sehr  lieb 
wftre  es  mir,  wenn  Sie  einige  Jnno-  nnd  Vesta-BeobaehtQ^gen 
liefern  konnten.  Ich  weiss  aber  noch  nicht,  wie  viel  die  Sphe* 
meride  des  Hm.  Bode  im  J.  B.  1818  abweichen  wird. 

Haben  Sie  die  schöne  liedeckung  des  Aldebaran  nicht  be* 
obachtet?  Im  Fall  geschehen  ist,  bitte  ich  nm  die  Mittheilung. 
Ich  habe  bloss  den  Austritt,  aber  die  Bedekung  von  o  Leonis 
voUstttndig  beobachtet. 


Haben  Sie  ilie  Connnissnnce  des  Tems  1K12  schon  gesehen? 
Ich  noch  nicht.  Ich  höre  aber,  das»  Hr.  Delambre  meine  Theo- 
ria <fee.  darin  angegriffen  habe.  Falls  Sie  schon  etwas  näheres 
davon  wissen,  madien  Sie  mich  doch  damit  bekannt.  Ob  die 
nene  Ausgabe  von  Biot  wol  schon  erschienen  ist? 

Die  Boehbandlnng  Treutlel  und  Würe  in  Paris  hat  die 
Krlanbniss  erhnlteii,  englische  Bücher  in  Frankreich  einr.nftlhren. 
Sollte  es  unter  den  gegenwärtigen  Um?'tjlnden  nicht  möglieh 
seyn,  dass  Perthes  sich  die  gleiche  Krlaulini-s  vrrsclvcitfie'^  IM^'r 
Wftre  gewiss  eine  gute  Bpeoalatton,  und  ich  kann  versichern, 


1811 


Marz  1  Austritt  a  Tauri  . 
„  7  Eintritt  o  Leonis 
„  7  Austritt  o  Leonis 


4  7'  JA.  Z. 

11  42    4  3  ,8  „ 

12  h'2  58  ,2 
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6m  unsre  öflTentliehe  Bibliothek  t  iae  gxomQ  V^uanut^t  durch  ihn 
u  beziehec  dann  bereitwillig  wäre. 

WisaeD  Sie  dort  noch  nichts  Näheres  ttber  das  Verhftitnia» 
des  Hm.  T.  VUleiB  snr  fiwuöaiM^  Begienog?  Wie  SM  Uer 
ngt,  lottea  alU  aowe  P^iiei«  in  LttbMk  ssitirt  Min. 

Der  Druck  nNdoer  kteten  Abhiindlttng  Uber  die  Fetten  ist 
■osh  nieht  angefangen. 

Ich  le.se  diesen  Winter  zwei  Cnllejfia.  Ka  sind  drei  junge 
1/  Liip  liier,  die  »ich  der  Astronoime  widmen.  Der  junge  Hani- 
baiger  Gerling  wird  geschickf  im  Ceical  und  Obser^iren.  Auseer- 
d«n  eoeb  ein  Wee^ele  Wecbler  und  ein  iManiber  Seeber» 

Von  Busse  iiOin  ich^  dnss  er  seg^eieh  8tttdent  in  Iidpsig 
lad  Profesnor  in  Freibeiig  ist,  wo  er  die  dtcUe  seinee  naeb 
Ftalieii  gereiseten  Vaters  vertrilt.  Dass  Mollwejde  jetet  en  RildI« 
grr  s  Stelle  nach  Leipsug  korTirnt.  wissen  Sie  vielleicht  eehon. 
Tiark^  ist.  w^e  mir  sein  hier  studiiender  Bruder  sagt,  Biblio- 
tltekar  bei  bir  Joseph  Banks  gewocden. 

Leben  Sie  wol,  lieber  Scbamneberi  erfreuen  8ie  midi  bald 
«il  der  Heiebriebl,  dass  Sie  »eine  Bitte  Baum  finden  laeaeii 
■ed  nieh  mU  Ihrem  Bemelie  erfreuen  wellen>  und  bestellen  Sie 
tsasend  Bn^^fefchwigen  bei  Uurer  tiefliiebnn  lintter  vnd  bei  Bep- 
aoMs  Ton 

Ihrem  gan»  eignen 

C  f.  Gansa 


ich  fange  diewen  Briet  au  öie^  theuerster  Freund!  gar  nicht 
«0  vergnügt  an  wie  soiiHt.  Eine  meiner  liebsten  Hofnung(  n 
^eiieirit  ku  scheitern^  die  Holaung  Sie  zu  »eben.  Leider  ist  es 
ter  unm^ieb,  ihrer  gütigen  Einladung  zu  folgen,  so  gern  'ich 
ei  eMeh  thäte.  Die  Direetion  der  Uaiversitftt  hat  mir  den  Aul* 
«nlball  hier  unter  der  Bedingung,  auf  Repsold^e  Stern- 
werte  lu  beobaehten,  gestattet  und  zu  dem  Zweefce  mir 
noch  eine  besondere  Gratificaiion  ge*;eben,  so  dass  ich  Hamburg 
u;cht  ri^rlassen  duri  hj.s  k  h  iiuch  Copenhagen  gehe.  Sie  seheu 
»dso  selbst,  dass  ich  gebunden  bin  und  xsaeh  nicht  rühren  darf. 
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flo  gerne  ich  auch  da»  durch  Sie  nur  lieln»  Göttingen  wieder- 
sähe. Aber  bester  Freund !  ist  denn  gar  keine  Möglichkeit,  dass 
Sie  reisen  können?  Sie  müaseu  Ani'aogiday  zurück,  va  sane 
dir»)  wie  ilnn  wenn  Sie  am  grUnen  Donnentage  ebreisetMif  und 
wenn  Sie  nicht  Iftnger  als  3  Woclien  uns  tohenlien  kduMn,  ao 
reiselen,  dnss  Sie  Donnentag  den  2.  May  wieder  u»  mlieaaen, 
oder  wenn  es  meKt  anders  seyn  soll,  so  dass  Sie  dann  sdien 
in  Güttingen  wären?  Das  aiiid  '6  wohlgez-tililte  Wochen,  in  denen 
wir  sehr  glücklich  seyn  würden,  Sie  zu  sehen,  und  die  auch  alle 
sonstigen  Bedingungen  erfüllen,  und  noch  dazu  die  so  wichtige 
Bedingung,  ihre  Gesundheit  zu  befestigen,  ^e  in  der  Thal  bu(- 
anter  soleher  Bewegnngen  bedarf.  Mein  bester  theiierster  F^nnd ! 
ist  es  Ihnen  möglieh,  so  sohlagen  Sie  es  nicht  ab^  wie  gerne 
kirne  Ich,  wenn  ich  nicht  angekeltet  wftre. 

Wegen  des  Fernrohrs  zum  Mauerquadmnten  habe  ich  mit 
R.  gesprochen.  Da  es  aber  dicker  seyu  muss  ftls  das  alte,  wenn 
es  Uberhaupt  helfen  soll,  »o  müsste  auch  eine  ganz  neue  messin- 
gene Röhre  dazu.  Eia  7-  oder  8fUssiges  mit  5  Zoll  Oefnang  so 
gnt  wie  das  was  jetat  an  R/s  Kreise  sitat,  waide  Urnen  bcgmahe 
600  Tbaler  lioninen,  dabey  ist,  waii  es  inr  CMttingen  nieonAsdi 
anfeetaen  kann,  Repsold^s  Reise  naeh  Mttingen,  ca  aa  a|]^' 
tiren,  so  wie  was  etwa  dann  an  Verbesserung  des  Zaptfras  iHhI 
sonstiger  Arbeit  um  Mauerquadranten  niUhjg  «eyn  sollte,  schoa  * 
berechnet.  Wäre  es  nicht  besser,  Sie  knulten  RepBold  ^  Kreis, 
der  zugleich  ein  so  vortreftliches  Passageninstrument  ist  und 
eine  Zierde  der  künftigen  Siemwarte  ausmachen  %vürde,  und 
erbauten  eine  hölzerne  Hatte,  um  ihn  aufaustellen?  Da  er  ihn 
wahrscheinlich  nicht  wird  behalten  können,  indem  Jetat  wohl  der 
Wall  SU  anderm  Gehrauche  bestimmt  werden  möchte,  so  will 
er  ihn  fiir  1600  Thaler  verkaufen,  und  dann  noch,  wenn  Sie  es 
▼erlangen,  eine  1  heilung^  mit  einem  Veniier  anbringen,  der  un- 
mittelbar Pecunden  giebt,  was  er  noch  für  vortheilhalier  hrtlt 
ab  die  jetzige  Einrichtung.  Kr  steht  dubev  r'ur  die  Richtigkeit 
der  Secunde.  Auch  wird  er  selbst  nach  Göttingen  kommen, 
um  ihu  aofausehlvgen.  Das  Fernrohr  ist  so  vortreAieh,  das» 
wir  neulich  einen  der  feinsten  Sterne  ron  drea  89^  55'  Deel, 
die  sehöoste  mire  m^ridienne,  f^r  den  der  ihn  sehen  kamt,  damit 
beobachtet  haben.  Sehen  Sie  docii  einmal  zu,  ob  Sie  ihn  durchs 
den  iierschel  sehen  können. 
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Vesta  and  Juno  habe  ich  vergeblich  aufgesucht  und  viel 
Zeit  darttber  verloren.  Die  Ephemeriden  mttflsen  »ehr  schlecht 
MjD.  Leider  wt  kein  BiatI  tod  Hardiog  se  weit  «ttdlicb  aus- 
gedehnt; da»  leb  nieb  also  beMhittaken  muMte,  sie  am  Passa- 
gnmlniiDeDl  au  erwarten.  Von  Pallas  sende  ieb  Ihnen  noeh 
folgende  Meridiasbeobachtungen. 


man 


9 

15 
16 
IS 


AR  $ 

9^  86'  7" 

—  34    10  ,6 

—  33   57  ,6 

—  33   34  ,3 


Deolmation 

—  4*  52'  42^5 

2  13  ,0 
1  47  07  ,0 
0  47 


Von  Ceres  ebenso  folgende  Meridiaabeobaebtimgeo ; 


H«ra  15 
17 
18 


Deelination 

+       V  5S'%5 
28    9  20  ,9 

28    y  38  ,6 


AR  ^ 
10  12  59f7 

—  11  89,2 

—  10  56,2 

Boy  der  Beobadhtnng  tcm  Id.  Htm  ist  es  möglich)  dass 
ieb  nieb  in  der  Mionte  ▼eiidwn  habe,  was  bi  dem  Mieroseop 

leiebt  anheilt,  da  sie  dnreb  Ztiiae  angedeutet  werden.  ITebiig^ae 

wird  sich  da«  leicht  zeigen. 

\nt  es  ihnen  möglich,  werthester  Freund,  lassen  Sie  mich 
sobald  »)r  aiOgiich  genaue  Juno-  und  Vesta-Orte  bekommen. 
Die  VeigiOeeerung  an  Passageninstnimente  ist  so  stark,  dass 
weaa  a«r  ein  Fehler  rem  5'  in  der  Deelination  ist,  der  Stern 
nir  enlgebt.  Uebrigeas  habe  ieh  in  diesen  b^en  Tagen  ein« 
sehr  reisbe  Bwdte  gehabt,  and  befinde  mieh  trota  der-  eontfaetr- 
Heben  Nachtwachen  sehr  gut.  Jetzt  int  das  Wetter  ganz  ver- 
ändtrt.*  Ich  hi)f!c  einen  Catalu^  von  Cireunipolnr-Sternen  /»f 
Stande  zu  bringen,  dess^tn  Dechnatioacu  sich  vor  allen  aus- 
teiehuen  mUssen.  Ich  dachte  ihn  mit  spedeiien  Aberrations- 
nad  Nntations-Tafeln  fUr  jeden  Stern  famansaugeben,  and  erbitte 
nir  darüber  Ihren  Rath. 

Von  dem  ftansOalsehen  Plintglase  hat  Repsold  noch  nichts 
erhalten,  der  Fabrikaat  ist  krank  und  kann  jetst  niebta  maebeo, 
übrigens  wird  er  gerne  Strohmeyern  StUcke  mittlif  ilcn. 

Beyde  Bternbedeeknngen  h«ben  wir  leider  wegen  des  dun- 
kelo  Wetters  nicht  beobachten  können. 
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Die  C.  T.  haUe  ich  schon ,  wie  ich  Diren  fetten  Brief 
schrieb.  Ich  hielt  es  aber  nicht  der  Mühe  werth,  ihnen  davon 
vn  sagen.  LindenHU  habe  ich  darüber  vor  H  Woche.)  geschrieben. 
Kr  kann  eigeatiioh  nicht  nogreifen  inid  inuss  loben,  aber  es 
konint  mir  vor,  ela  wenn  der  Teufel  die  Werke  GioUat  lobl. 
Alle  Augenblicke  meint  er  das  nnd  dat  belle  M$h  kttr«er  roeobea 
lassen,  das  sey  scbon  bekannt,  mitunter  gar  seine  eigne  Ent- 
deckung. Er  gehe  so  weit^  das«  er  glaubt.,  die  alte  Manier, 
Kphemeriden  zu  berechnen,  sey  kdizcr  uh  U\re  mit  Constauten, 
er  sagt  ganz  naiv: 

8oit  pr^juge,  soit  toute  uuire  raison,  j  avoue  que  je 
ne  sens  pas  Tavantage  du  nouveau  proc^d^. 

Vorauf  geht  noch  eine  lange  deelbadeiey  Uber  Ihre  Methode, 
aus  3  gleichen  Höhen  die  Polbahe  zu  finden,  die  eckelballt  uud 
beleidigend  ist.  l^s  gebt  ihm  . wie  Mollweide,  er  glaubt,  Sie 
wUssten  nicht,  u  as  die  Hülfswinkel  bedeuten.  Summa summamm, 
das  ganze  Gewftsch  verdient  nicht,  dass  Sie  es  ansehen. 

Biot  hat  mir  vor  ein  paar  Tagen  wieder  geschrieben.  Seine 
Astronomie  ist  ganz  heraus.  Der  CalcuJ  des  probabilit^  von 
Parisot  soll  honende  Paralogtsmen  enthalteo.  Aueh  Ton  Laemix 
habe  ich  den  eisten  Theil  det  nem  Aasgftbew 

Liebster,  bester  Freund  1  meine  Mutter  vminigt  Ihie  Bitte« 
mit  meinea  und  Repsold's,  lassen  Sie  sieb  bewegen  und  machen 
Sie  uny  glucklich.  Dürlie  ich  von  der  Stelle,  ich  würde  keinen 
Augenblick  säumen.  Aher  theil^  der  ausdrückliche  Befehl, 
theils  mein  Herr  GoHege,  der  mich  cane  pejus  ac  angue  hasst^ 
and  nioht  ermangeln  wiirde,  diese  Uebertretung  gehörig  darzu- 
■lellao,  th^  meine  Circn^polarstenie  binden  mieii  hier  fes4. 
lat  es  mir  irgends  mflglieh,  so  machen  6ie  sich  noch  for  giiBMi 
Donasnlaf  lot.   Wir  bitten  alle  so  hendieh. 

Totus  Tuus 

Sehnaaehar. 

Altona,  d.  Mttrs. 


Sehr  fraurig  hat  es  mich  gemacht,  dass  Sie,  Kebsler  Scbit* 

macher,  den  von  mir  so  sehr  gewiLuschteu  Besuch  nicht  haJi>eo 
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ausftihrcD  können.  Wie  gern  wäre  ich  7M  Ihnen  gekommen: 
aileiQ  711  den  Ihnen  schon  bekannten  Gründen  kam  auch  noch 
ein  Eeauch  des  Herrn  von  Lindenau  bei  mir,  welcher  wihi  Tage 
hier  gewesen  uL  Er  hal  das  Maauscript  des  jungen  Possell 
■lilgeBOWMi  and  ^rd  davon  in  der  M.  C.  rer4efirett.  loh  habe 
teQh  ihn  ein  sehr  achönea  Stativ  tOat  den  Seoitantea  eihalten, 
welches  ein  Weimar'sel^  Künstler  naeh  dem  Master  eines 
Ramsden'scheii  gemacht  hat.  Ks  ist  eiiif  Lust  damit  zu  beob- 
achten. Ihre  Idee,  künftig  den  Rppsold'schen  Kr»  is  für  die  neue 
Sternwarte  (woran  jetzt  wieder  gebauet  wird)  au  kaufeO)  ist  aehr 
gat:  noch  ist  es  aber  su  frttb^  darauf  anxutragen,  man  muss  den 
Ben  erst  weiter  TonrOchen  lassen;  denn  in  Cassel  meint  man, 
die  8efar5ter*sehen  Instnnnente  seien  schon  eine  vollstiadige 
AnsrOstuDg  und  hat  noeh  kdne  Idee  von  dem,  was  nöthig  seyn 
vird:  ist  man  nur  erst  in  den  Hau  tiel  genug  eingegangen,  so 
man  auch  schon  InBtrununle  kaufen. 

Die  Juno  habe  ich  neulich  glUeklich  aufgefunden.  Die 
Ihnen  mitgetheilte  Beobachtung  war  nicht  die  Juno,  sondern 
ein  Fixstern;  aber  (Ur  die  folgenden  stehe  ich  ein: 

April  22.     9^51'  •«"MZ.   216^  41'  50"    0^  bS'  16"  8ttdK 
24.  10  32  65  216   17  6»     0  46  50 

Boden's  Rectaacensioaen  also  7'  tn  gro»s,  die  Declinationen 
§chtnitn  gut.    Aber  Juno  hat  kaum  die  lOte  Grösse. 

£e  wird  dem  Repsakl*soben  Kreise  viel  Biure  machen,  wenn 
Sie  danit  beobachten  litaMm,  und  mir  werden  Ihse  Beobaeh- 
IngeD  ftiiBseorsI  willkoaMaaa  siijpn.  Hie  Vesta  habe  ich  noch 
aisht  anfgeaiicht. 

19och  dne  Bitte  an  6ie  habe  ich  von  Hm.  Hofrsth  Reoss. 
Kr  ist  mit  Dietrich,  dem  Verlegner  «eines  Repertonniii ,  nicht 
recht  ziifripden,  weil  dieser  ^uv  7ai  !an*?sfim  die  Sache  betreibt 
und  mochte  wol,  dass  Perthea  das  noch  übrige.,  welches  die 
Medidaiscbea  Wissenschaften  enthält,  etwa  4  i^lliide  ausmacht 
sad  m  Mspt.  gana  voDeiidet  ist,  ttbeiaihine;  er  Ifiist  die  reahi 
ssgelegentUeh  bitten,  eioMl  bei  Perthes  Mf  den  Strauch  au 
seUafpen.  ob  er  daaa  wol  geneigt  wSre?  Seine  Bedingungen 
kesoe  ich  ZM-ar  noch  nicht,  ich  glaube  aber  nicht,  das»  daa 
^00  Dietrxoh  bezahlte  Honorar  sehr  beträchtlich  gewesen  ist« 
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Hr.  Woronkof'skT,  ein  ehemaliger  Zuhörer  vod  mir,  ist  au» 
Paris  zurück  gekoiumeu.  Er  sagt  mir,  dass  man  <?ort  Kxemplare 
der  Tuvlor's^hen  Tulein  a  120  Ircp.  in  Menge  haben  kann. 

Die  Conaissance  des  tems  1812  habe  ich  nun  auch  erbaliea. 
Lindenau  wünscht,  dass  ich  »ie  in  der  M.  Q  beleaebtea  «oU, 
ich  kann  miefa  aber  kaum  dasn  entaohlieMii.  £•  sind  gar  zu 
triviale  nnd  in  die  Augen  springende^  Saeben,  die  daianf  er- 
wiedert  werden  mttssen. 

Leben  Sie  wohl,  lieber  Schunia^^her.  Grusseu  Sie  herzlich 
Ihre  würdige  Mutter  und  Kepsold's  von 

Ihrem  ganz  eignen 

Göttingen,  20.  April  1811. 

Vor  einigen  Tagen  iiube  ich  Langsdorfs  Photometrie  (eigent- 
lich Dioptrik  und  Catoptrik),  2  liande,  180.'^  und  ]wn5,  erhalten, 
es  scheint  ein  brauchbares  Werk  tu  seyo,  was  mehr  bekannt 
XU  sejm  verdiente* 


Altona,  d.  lö*"  May  1811. 

Ich  bin  8o  t'rey,  mein  verehrter  Freund!  mich  noch  einmal 
(Iber  einen  Gegenstand  an  Sie  au  wenden,  den  ich  schon  früher 
bemhrlB  und  mir  Ihren  Ba^  »ussubitteo.  £s  betrifft  den 
talog  der  Declinationen  von  Cireumpolantenien,  den  ich  gegen 
'  Miehaeli«  herausaugeben  denke.  Ich  werde  ihn  mit  Abemtioaa- 
und  Nutationstafeln  *  für  jeden  Stern  begleiten  ^  die  ich  naeh 
Ihren  kleinen  1a Ii  In  berechne.  In  der  That  ist  die  Rechnung 
hiedurc'h  su  ei i»'icht«rt,  dtis8  ich  nur  zu  der  ersten  öpecitUeu 
Tafel  alle  3  gebrauchte^  da  a,  A,  B,  b.,  c  nur  von  0  und  j^^ 
abhAngeU)  so  sind  sie  Air  alle  die  )öO. Tafeln,  die  ieh  su  be- 
rechnen hube^  dieselbw,  und  iefti  branehe  weiter  niehu,  alt  Ihre 
xweite  Telbl)  die  Ich  «i  dem  Bekufe  auf  einen  Zettel  getehrie* 
ben  in  dem  Buche  habe,  in  dem  iek  die  Rechnungen  ftihre. 
Soll  ich  meh,  wie  Burkhardt  gethan  hat,   die  VuriaLion  iür 
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jod^D  Tag  d«8  Jahrtt  b^^MlMii?  fatt  .pidioiBt  mir,  wii^  der 
H**!,  den  das  einminint,  niclit  durch  die  Bequemlichkeit  beym 

Rechnen  ersetzt.  Uebrigens  ist  alles  additiv,  und  jeder  Tafel 
die  Coustaiite  30'*  addirt,  so  dags  inmi  um  Ende  T  wegzuwerfen 
hat.  Welche  Praecessioo  soll  ich  brauchen?  die  Zach -De- 
lanbre'sche  oder  die  neuere  Piazzi^sche?  Da  ich  nicht  ^e^^ 
gesng  habe,  die  abtoluten  AB  dareh  die  bekennte  Methode  m 
inden,  und  mieh  abo  auf  Maakeljne  atütsen  mi&sate,  ao  bebe 
ich,  obgleich  daa  eine  aehr  Schere  Stfitee  iat,  keine  AR  mitge* 
theiit,  und  werde  nur  die  Piazzi  selien  be^luuen,  um  die  Sterne 
auiiindtni  /M  koonen.  Einige  neue  müsBcn  ulUidings  l)ostimmt 
werden.  Es  scheint  mir  nemlich,  wenn  eine  solche  Arbeit 
gröaaeres  oder  geringeres  Verdienst  haben  soll,  so  muss  ate 
gaas  aaf  ateh  aelbat  bemhen  and  keine  fremden  Data  eniiebnen. 
WeatgaCena  itt  daa  dea  Bepaoldiaehea  Inatrament»  nicht  würdig« 
Deber  die  TortheUhafleale  Einrichtung  u.  a*  w*  erbitte  ich  mir 
gana  ergeben»!  Ihren  huldigen  Rath,  da  die  Arbeit  von  Tage 
EU  Tage  fortrückt,  und  also,  wuö  veraudcrt  werden  soll,  bald 
Tcrändert  werden  muss. 

Wie  betindet  sioK  ihre  Frau  Oemahiiu?  Oder  sind  Sie 
n'elleioht  Bchon,  indem  ich  dies  schreibe,  mit  einem  Sohne  er- 
ftent?  Wir  alle  erwarten  mit  der  innigpilea  Theiinahme  die 
Baehrieht>  Jetat,  da  ich  Urlaub  eihüten  habe,  nooh  dieaen 
Soauncr  hier  an  Meiben,  hoffe  ich  dodi  gana  gewiaa,  wertbester 
Preood!  auf  daa  Vergnügen,  Sie  Michaelis  hier  zu  sehen?  Ich 
praeuunierire  bey  Zeiten .  Sie  sollen  irieiiie  Sternwarte  hier  in 
vollem  Flor  sehen.  Noch  sind  wir  bey  den  ieinern  Berichtigungen. 
Ein  neue«  Ocular,  das  Bepaold  sogleich  einaetata,  hat  una  ao 
aaigekallea. 

Didol  ▼eraaatalM  ieal  aa  Paria  eine  atereo^jrpe  Auagabe 
der  HajJor^aehen  Tafeki  mit  8  Dedmalen,  die  von  Frony  he- 
leelinet  isL  Ee  wird  ein  Quatiant.  (IWnunierat.  72  frcs.  Laden» 

frm  if6  frcs.)    Veigessen  Sie  mich  niuhi,  werthester  Freundl 

Toioa  Tuua 

Sehmaaehei; 
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OttUingei,  2.  Juni  181K 

Sehr  erfreut  bitj  ich  Hurdi  die  Nachricht,  dass  Sie,  lieber 
Schumacher,  auf  Michaelis  einen  Catalog  von  Circumpolarsternea 
bekftmit  raachen  werden.  Cäfeumpolarsteme  sind,  ndiier  Um- 
irang  nach)  tu  vielfiMshea  aatrononutdMHi  Zwecken,  imd  m 
mehreren,  eis  wo«i  eie  bisher  engeweidt  aliid,  mm  aller* 
Bweekmftssigaten.  Aber  gerade  dareai  bedsufe  teh  auch 
ausserordentlich,  dass  Sie  die  von  Ihnen  selbst  beobeehtetea 
Rectaßcensionen  unterdrücken  wollen,  da  ich  gerade  diese  noch 
für  viel  wichtiger  halte,  als  die  Declinaüonen.  Der  Grund, 
den  Sie  anAthren,  scheint  mir  nicht  bündig  genug.  Die  Be- 
•tiininmig  «ner  PundamenlalveolaeeeiMlon  und  die  Vertetigung 
eines  ausgedehnten  Reetaseemionsealalogs  smd  sw«i  ganz  hete- 
rogene Oesehifle:  das  Thailen  der  Arbeit  isl,  eo  wie  Uberall, 
90  auch  in  der  Astrononie,  immer  sehr  nOtzHeh  gewesen,  und 
erscheiut  mir  nichts  derogirendes ,  wenn  man  aub  einem  andern 
Felde  in  einem  solchen  Falle  etwas  entlohnt.  Entlehnen  müssen 
Sie  ja  doch  aui  alle  F«lle  etwas,  die  PraecessKui,  flic  Conoianien 
der  NutRtioa,  auch  der  Aberration^  lalls  Sie  nicht  letztre,  was 
ieh  Dir  böohst  nützlich  halte,  ans  den  beobaehteten  Beeta^cen- 
sieaeB  der  dem  Pole  sehr  nahen  Stome  adbet  ableiton  woUeo. 
Ton  der  Kntation  gilt  swar  daeselbe;  allein  dann  würden  doch 
eam  wmifgaten  10  Jahre  eifovderiieh  seyn.  Sie  können  ja  aoeh  noch 
immer  in  Zukunft,  wenn  Sie  Gelegenheit  dazu  haben,  eine 
Fundamentalrectascension  nachholen  aiiB  eignen  BeobachtuD|:;iM} 
und  so  die  constante  Correction  geben,  die  £u  allen  Ihren 
Rectascensionen  addirt  werden  mnss«  Nehmen  Sie  mir  meine 
Anfriehtigkeil  nieht  ttbel,  aber  wenn  ieh  auf  eins  von  beiden 
¥etileht  tiiun  mOisle,  auf  Ihre  SpeoialtaMn  Ott  Ahertation  und 
Kttlation,  oder  auf  Ihre  Reeteseensionsbeetimmungen ,  so  würde 
ich  viel  lieber  jene  entbehren.  Bei  der  Praecession  würde  ich 
doch  Bedenken  trag:en,  Piazzi  s  neue  Angabe  anzunehmen,  ehe 
man  etwas  näheres  darüber  weiss.  Leider  ist  der  Libro  Sesto 
noch  immer  weder  hier,  noch  in  Gotha. 

Die  Vesta  haben  8ie  bei  dem  aehOnen  Wetter  ohne  Zweifel 
recht  fleüeig  im  Meridian  beobaehtet.  Ieh  habe  sie  Omal  ob- 


Digitized  by  Google 


79 


MrnH,  und  hoffe  daimw  Oppo^ltkMi  «o  gut,  als  m  niil 
«Bem  soliden  Manerqaadranten  möglich  ist,  abzuleiten,  werde 

aber  diese  Rechnung  nicht  eher  unternehnrren ,  bis  ich  Ihre  Be- 
obaehtun?;en  erhalten  habe,  um  deren  baldige  Mitlheilung  ich 
also  recht  sehr  bitte.  Venefaiedeue  male  habe  ich  sie  ganz 
bestimmt  mit  blossen  Auf^  gesehen,  da  sie  awisohen  5.  vnd 
6.  OiOaee  ba«le. 

Die  Hoffnung,  Bie,  bester  SehmiNieher,  eof  Miciuielis  au 
seiMtt,  gebe  ieb  noeh  Bielit  anf.  Entweder  8ie  kommen  an  nns^ 
oder  wenn  ich  irgend  eine  Reise  machen  darf,  ho  wird  es 
die  nach  Hamburg  seyn.  Lindenau  hat  einige  Lust  riHch  Ham- 
burg zu  reisen,  allein  so  gern  ich  mit  ihm  sonst  zusammen- 
reisete,  so  geföllt  es  mir  nicht  recht,  dass  er  augleioh  Bremen  und 
Uhenlhal  besueben  will.  *  Anf  die  Weise  worden* Air  jeden  Ort 
vmr  wenige  Tage  kommen  köniien. 

Der  Ifiederliunfl  meiner  FVau  sehe  ieh  jelet  mit  jedem  Tage 
cnriictren.  Wollen  Sie  denn  nicht  auch  bald  un  s  Heyrathen 
dmkeu,  du  Sie  ja  jct7t  sedem  fixam  haben?  Auch  um  deswiilen 
mussten  Sie  hierher  kommen  —  nicht  um  hier  »u  wfthlen  — 
aoodem  um  zu  sehen,  wie  glucklich  ich  bin. 

fiafüing  wird  wahnebeinlioh  im  Laufe  dieses  Monats  zarUek 
keauM.   En  isl  ganz  entiuekt  von  Paris  und  besonders  toh 

IMner  Damen  tou  wefoher  Glesse,  weise  ieh  niefai. 
Oibers  ist  jetxt  aneh  in  Paris  als  Depntirter  der  guten  Sladt 
Siemen. 

Wenn  Sie  Gelegenheit  haben  sollten,  von  dm  neuen  Didot- 
Prony- Taylor' sehen  Taleln  Exemplare  zu  erhallen,  so  möchte 
ich  auch  wol  eines  davon  haben.  Von  meiner  Disquisitio  de 
eJenentis  elüptieiB  Palladis  habe  ieh  Ihnen  ein  ßxemplar  zurück- 
gs^gi,  welches  ieh  Ihnen  ansenden  werde,  sobald  sieh  eine 
Oe/egeoheit  deaa  findet 

Tsu.sen<l  Grllsse  an  Ihie  Matter  und  Repsold'^ 

von  Ihrem  fjanz  eignen 

a  f.  QensSi 
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Ii?  n«  Jd4ttmi4f(      6m0«.  ISS 

Ich  ellfl,  meia  tkeuacBter  Fieaid}  liuen  lesten  Brief  tu  be- 
aotworteo.  Aussr  der  UnnögUchkeit,  absolute  AR  «u  beatim« 
men,  ist  noch  ein  andern  Hindmies  da  —  die  aeiileehte  Uhr. 

Sie  wissen ,  tiass  iiesscl  die  vuii  iiepsold  selbst  geuiachte  vor- 
trefliche  bekommen  hat ;  wie  habe  ich  ihr  liaehgeseufzt,  und  in 
aller  dieser  Zeü  mit  welcher  tieho»ucht  »n  sie  gedacht!  nie 
▼erttnderle  in  4  Wochen  ihven  Gang  niebt  um  O'S  1«  dass  heisst^ 
nicht  aus  den  Bndresulleten  gescblofleen,  eondern  in  4  Wochen, 
wo  täglich  beobachtet  wurde.  Die  jetsige  hat  ein  Uhnaacher 
nach  der  Repsold'sehen  gemacht^  Sie  sind  aber  bey  ihr  von  Tag 
au  Tag  nicht  uiiI"  —  4"  sicher.  Eine  solche  Uhr  ist  wohl 
KUni  AiinirideM  der  .Sttrue  äu  brauchen,  üicht  aber  um  AR  zu 
gehen.  Dennoch  aber  will  Uepsold  alles  thun,  sie,  wo  möglich^ 
gut  zu  machen,  und  ich  kann  also  vielleicht  noch  mehrere  AH ' 
geben,  was  ich  nicht  untetiasaen  werde,  wenn  es  nur  iigeadc 
angeht.  Die  Opposillon  der  Vesta  war  mir,  wie  Sie  wissen, 
unm<)glich  au  beobachten,  da  die  Instrumente  erst  gegen  Snde 
Ma7*8  in  aiemlicher  Ordnung  waren.  lob  hedaure  sehr,  data 
ich  nicht  Beobachtungen  senden  kann.  Wenn  Sie  au  Lindauau 
schreiben,  so  theilen  Sie  ilirn  gefälligst  meine  Beobachtuui^en 
der  Pallas  mit,  ich  habt-  dus  Papier  verlolireu,  aul  dem  ich  sie 
aus  dem  Journal  reducirt  habe. 

Heute  ist  Ihr  Exemplar  der  Prony-Taylor'schen  Taieln  mit 
dem  metaigen  versehiieben,  ich  hoffe,  es  Ihnen 'i«oht  bald  sen* 
de»  M  kl^nnen.  Fur  die  Dis^msitie  de  elemcBtis  FalhuUs  etaUe 
ieh  ihnen  meinen  benliohsten  Dank  ab. 

Leider  darf  ich  aus  den  Gründen,  die  ich  Ihnen  auf  llire 
guliiie  Einladung  tnittheilte.  nicht  Michaelis  nach  Göttingen 
kommen.  Aber  eben  deswegen  bitte  ich  Sie,  theuerster  Freund^ 
so  dringend,  wie  ioh  nur  kaniif  kommen  Sie  an  nns!  Lassen 
die  oachher  LiadenaH  naoh  Bremen  reisen,  er  kann  ja  wieder 
aurikekkoinsien,  oder  Sie  können  sich  in  Celle  wiedertrefen. 
Sehr  gerne  sihe  ich  Ihre  Frau  Gemahlin  und  den  Erwarteten, 
alles,  wa.s  Sie  lieben  und  wotlüich  Sic  «glücklich  werden,  ist  mir 
Werth  und  theuer,  vor  der  Hand  aber  nmss  ich  wohl  darauf 
Verzicht  thun.  £iae  sedem  fixam  habe  ich  freilich,  aber  ioh 
ftkrchte  bejnahe,  es  geht  mir  wie  Harding,  wir  vermehren  den 
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Htg^tolzenorden;  wenn  man  im  3l8ten  Jahfe  noch  nicht  eiii- 
ruä  eiiie  Braal  hat,  so  kl  es  siesiUeh  unwalurseheinUeh,  dtM 
MB  vbbl  4Ieten  eine  Ffau  haben  werde, 

Taneend  GrOeee  von  Allen  hier  und  von  mir  besonders. 

Ihr  Sie  louigät  lieljeuder 

Sehnttaeher« 

Altona^  d.  ll^  Jnaias  1811. 


H«K.  Sl(|liltl^tr  Oll  (24 

Erst  jetzt  habe  ich  den  Moniteur  vom  9.  Junius  1811  zu 
sehen  bekommen,  und  ich  eile  liineji,  wenn  Sie  e^  noch  nichl 
wisseU)  das  Nähere  Uber  die  Preise  zu  achreiben.  Auf  die  Stö- 
mögen  der  Pallas  sind  swey  Abhandlungen  eingegangen,  wo?on  ' 
die  eine  gar  niebt  beachtet  wird,  die  andere  aber  grandes  con- 
aaissanees  en  analyse  verrfttb,  dennoeh  aber  nieht  Ctenttge  gethan 
hat.  Der  Termin  ist  also  noch  5  Jahre  hinaus  verlängert  bis 
fura  1.  hniius  1816,  und  das  Institut  wird  die  erste  in  der  Zeit 
einlaufende  Abiiandlnng  krönen,  welche  vollkommen  den  Bedin- 
gungen Genüge  leistet.  Der  Preis  ist  noch  derselbe,  nemlich 
6000  Francs. 

Dr.  T.  der  Ihnen  den  unTevatiUidlielien  Biief  sehrieb,  wOnsdit 
gme  den  Ort  zu  besehen,  wo  die  Schwankung  der  Erdaxe  ent- 
deskt  ward.   Er  ftlrobtet  aber,  nicht  Zutritt  su  erhalten,  wenn 

Sie  ihm  keinen  Empfehlungsbrief  an  den  alten  Kater  senden,  der 
Horoenninn  f»o  schlecht  empiing.  Der  Grund,  warum  er  nicht 
iaelv  in  Hamburg  ist,  liegt  blos  in  seiner  Bescheidenheit.  £s 
scbian  ihn  avnel  Ehre,  wenn  seine  Obrigkeit  ihn  wie  einen 
^rtausehen  fieoator  anredete,  woberf  man  seiner  Jugend  wegen 
mir  das  Wort  Fater  w€;g}tess  und  sieh  auf  das  AdjeotiTam  be- 
sdniiikte.  Naeb  meiner  Kenntniss  aber  von  der  Lage  der  Dinge 
muss  ich  Ihnen  einen  solchen  Empfehlungbbiief  dringend  wider- 
fs-ihen,  nicht  dass  er  üiu  oicht  verdiente,  sondern  Ihrer  selbst 
wegen. 

Dumh  dae  neue  Objectiv  am  Kreise  habe  ich  einen  kleinen 
SlBiB  beobaeMet,  der  14''  Zeit  vor  dem  Polarstem  yorbeigebt, 
ittd  dessen  Zenithdistana  13"  grösser  ist,  d.  h.  bey  vollem  Liebte 
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beobachtet.  Icii  sehe  ms  Bodens  gros^n  Catalog,  data  der 
Polantera  ein  Doppelatero  der  IV.  Classe  Umeher«  Isk  Sie 
können^  wenn  die  den  Stern  duieh  die  Göttiager  Initmueate 
betraehten  wollen,  von  der  Vortrefliehkeii  des  nach  Ihren  For- 
meln geschliffenen  Objectivs  urtheilen.  Noch  immer  ist  das 
trauzösisehe  Flintglas  nicht  da. 

Meine  herzliche  Gratulation  zu  dem  bevorstehenden  Ersätze, 
von  mir  und  von  uns  allen.  Noch  einmal,  mein  vortreÜicher 
Freund!  bitten  wir  heralich,  kommen  Sie  diesen  Ostern.  Bep* 
sold  wird  wahrscheinlich  nichts  veriieren. 

Der  Kmgeu,  den  Sie  Hardingen  offedtt  haben,  ist  Ihr  eigener, 
den  Sie  hier  in  Altona  liegen  Hessen.  Ich  bitte  ^^  egeu  dieses 
eiligen,  in  meintni  Hamburger  Quartier  geschriebenen  Briefes 
um  Entschuldigung. 

Gana  Ihr  , 

flehnmaoher. 

Hamburg,  d.  31.  JuuiuH  1811. 

ihre  Briefe  bitte  ich  nach  wie  vor  nach  Altona  zu  senden. 


Altona,  d,  1.  Ang*  1811. 

Dr.  Werthheim,  werthester  Fi  eund!  ist  zu  mir  gekommen, 
um  mich  zu  bitten^  sein  ergebenstes  Gesuch  an  Sie  gelangen  zu 
lassen.  Das  Hamburgisehe  Gjrnmasium  soll  erweitert  werden, 
und  namentlich  will  naa  mefareie  Lehrer  der  Mathematik  an- 
stellen. Er  hat  sich  deswegen  an  GoTier  gewandt,  und  aach 
angeführt,  dass  er  bej  Ihnen  gehört  habe,  worauf  C.  geanl- 
wortet,  wenn  er  wirklich  bey  Ihnen  gehört  und  nur  zehn  Worte 
davon  behalten  habe,  so  krunio  er  sicher  auf  eine  vortheil  hatte 
Ansleliung  in  Frankreich  rechnen.  Auf  alle  F&ile  wünsche  er 
etwas  Schriftliches  von  ihnen  über  Werthheim  zu  sehen.  Leta- 
'  terer  bittet  nun  gana  gehorsamst,  ihn  in  dieser  Moth  niehl  an 
verlassen. 
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WoUlM  8i*  ditt  idnillliclie  »  eüi  Wk/k  an  CttTicr  ein- 

I^IadeB,  das  Sie  geftlligst  mir  zur  Besorgung  übersenden  könn- 
ten,  und  zugleieh  meiner  darin  erwähnen  und  micli  zum  Astro- 
nomen bey  der  Sternwarte  der  zu  errichtenden  Marineschule 
rorsohkgen)  lo  worden  Sie  zu  alle  dem,  was  Sie  fUr  mich  ge- 
Um  haben,  noch  eine  neue  Wohltbat  hiamulUgen.  Ich  gehe 
Ifiefatt  Qngeni  naeh  Ciopenhagen,  ieh  hin  dagegen  auf  R.*t  Btem- 
wie  eeiboii  so  emhdmiseh,  dass  ieh  sie  gar  an  garne  immer 
Mnehe.  Bagge  hat  mir,  wie  LdTenörn  mir  tehrieb,  eine  tödt- 
liche  Feindschaft  erklärt,  so  dass  ich  in  Copenhai?en  wenig 
Freude  Huben  werde  und  immer  auf  der  Hut  seia  liniss.  Auch 
filme  dass  Cuvier  die  Wichtigkeit  Ihrer  Empfehlung  erklärt  hiUte, 
weiss  ich  dftss  allet  von  Ihnen  abhängt. 

Didoi  liai  mir  gaanftirortcl,  er  habe  unseie  Hahmen  in  die 
Sofaaeribentenlisten  emgetragen.  Aber  leider  untenttttie  das 
Oooveipement  solche  Unteniehroungen  nicht  Von  allen  Sub* 
scribenten  seyen  vier  Fünftel  Fremde,  und  wenn  es  zu  Stunde 
komme,  sey  seine  einzige  Holnung  auf  die  Fremden  gestellt, 
weswegen  er  mich  sehr  bitte,  doch  soviel  Subscnbenten  als 
■flgUeh  an  sammeln. 

Jelat  nahet  der  Herbst,  und  unsere  HoArang,  8ie  hier  au 
lehea,  erwaoht  aufs  neue.  Lassen  Sie,  werthester  Vrennd!  wir 
VHstt  innigst,  wenn  es  Ihnen  nur  immer  mOgUeh  ist,  sie  nicht 
10  Schanden  werden. 

Von  idlen  die  herzlichsten  (irüsse  und  die  diin^cmislen 
Buten  herzukommen.  Sollte  was  Gott  verhüten  wolle,  irgend 
m  Oegeaetand  des  Kommers  für  Sie  eingetreten  seyn,  so 
wollen  wir  skliea  mdgKehe  aofbieten,  Sie  etwas  au  erheitern. 

Ganz  Ihr 

Sohamacher. 


aottingen,  den  24.  Augnst  Uli« 

Kon  Tor  Smpihng  Ihres  letaten  Briefes,  liebster  Sohuaraeiier, 
wir  Hr.  Guvier  Ider  gewesen,  und  ich  hatte  von  ihm  selbst  ge- 
l^rt,  dass  er  vor  Heiner  Rückreise  nach  Paria  noch  emige  Zeit 
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Zürn  Besuch  venehitdAer  «hdm'  deslMlier  UntTevsüileii  ver- 
wenden wolle,  und  «Iso  noch  wenigstens  BSnen  Monat  unterwegs 

bliebe.  Dies»  zu  meiner  Entschuldigung,  duss  ich  nicht  gleich 
das  verlangte  Certiüeut  für  Hrn.  Worthheiin  eingeschickt  habe. 
Es  folgt  hiebei,  und  ich  habe  zugleich  Hm.  Cuvier  daria  auf 
Sie  aufmerksam  gemacht  und  geftusaert,  ich  glaubte^  8ie  wüiden 
sich  eventualiter  für  Uamlmrg  gewinnen  lassen. 

Uit  Theilnahme  werden  8ie  gewiss,  theuerster  Frennd^  hünn, 
dass  meine  Frau  am  ^9.  Julius  glücklich  von  einem  Sohn  ent- 
bunden ist.  Meine  Aengstliehkeit  war  gross,  und  ich  habe  des- 
wegen es  Ihnen  nicht  eher  schreiben  wollen,  bis  ich  zugleich 
hinsusetsen  könnte,  dass  meine  Frau  ganz  über,  den  Berg  ist^ 
Das  kann  ich  jetzt;  bereits  geht  sie  wieder  aus,  und  der  kleine 
Bugen  gedeihet  cnsehends;  er  sieht  seinem  verstorbenen  Bruder* 
Louis  sehr  «hnlieh. 

Ali  unsrer  neuen  Siernwaite  wird  jetzt  ziemlich  thfttig  ge- 
arbeitet. Gestern  habe  icii  die  Mittagälinie,  die  Uurding  vor  8 
Jahren  gezogen  hatte,  oder  vielmehr  die  nach  dieser  von  den 
Minrem  gesetzten  Hauptseiten  wieder  geprifl  und  eine  Ab» 
weiehung  von  10  Millimeter  auf  12  Meter  gefunden.  leb  will 
aber  nicht  entscheiden,  wie  viel  Hardingii  die  M<ftnrer  oder  ich 
dabei  gefehlt  haben. 

Vorgestern  hübe  ich  denn  auch  den  Komeieu  wiedergesehn, 
ich  habe  aber  noch  keine  Ortsbestimmung  machen  können,  und 
weiss  also  noch  nicht,  wie  viel  oMine  vorMuflgen  Kesultate,  die 
Sie  aus  Nro.  130  unsrer  gelehrten  Anzeigen  kennen  werden, 
abweichen.  Viel  indese  geN^ss  nicht.  Der  Koinet  ist  bereits  mit 
blossen  Augen  zu  erkennen,  f^twa  llinfter  Grösse.  • 

Das  Unglück,  was  Repsold's  Sternwarte  durch  die  Kanonen 
gelitten  hat,  habe  ich  erst  durch  die  M.  C.  erfahren.  Wenn  nur 
eine  solche  Beschädigung  nicht  irreparabel  ist? 

Lindenau  hat,  wie  ich  höre,  seine  Beise  noch  proerastinirt. 
kb  Airchte  beinahe,  das»  ich  es  auch  werde  thnn  müssen,  rwenn 
meine  schon  durch  <»o  manche  Kxtraordi dud  t  geschwächten 
KrätUi  noch  durcli  die  Anleihe  von  beinahe  2UU  1  liir.  erschöpft 
werdcD.  Wenn  Sie  es  doch  möglich  macheu  könnten,  dalUr 
dieses  mahl  hieber  zu  kommen! 

Wild  Ihr  Btenikatalog  noch  auf  Michaelis  erseheinen?  Viel- 
leicht kann  er  für  den  Kometen  gute  Dienste  Imslea. 
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Von  demselbea  geschickten  Mechanicus  in  Weimar  der  mir 
(Us  Sextaotefistativ  gemacht  bat,  habe  ich  jetet  etaen  Foeometat 
Mcken  las0eD>,  i.  eine  Vomchtiiiig.,  dte  Brennweiten'  von 
Gttsam  bequem. au  messen.'  Er  ist  schon  fevli^,  aber  noch  nicht 

ibgeliefert.  •  ' 

Leben  Sie  wohl,  theuerster  Sohutnaoher,  und  bestellen 
tausend  herziiciie  jUrüase  au  Ihre  Mutter  uud  Kepsoldö  von 

Ihtem .  gana .  eignen 

C.  r.  Gauta. 


Zu  den  Gründen^  verebrtester  Freund!  .die  mich.seb^n  Osttro 
luaekhielten,  Ihre  so  angenehme  Einladung  anzunehmen,  ist 
noch  ein  anderer  hinzugekommen,  der  bald  mich  von  allen 
Reisen  hatte  abhalten  k  ifiiHMi.  Ich  bekam  nänilich  vor  3  Wochen 
^  luer  grasairende  Kuhr^  bin  aber  ieUo^,  weil  dem  Uebel  gleich 
anfangs  mit  zweckmässigen  Mitteln  begegnet  wurde,  ganz  wieder 
hsigestellt.  I>Je  schönste  Zeit,  den  Kometen  an  beobachten,  ist 
dsdorch  verloren  gegangen,  auch  sonst  viel  versäumt.  Ich  ^tirf 
kinm  jetzt  beobachten,  wenn  das  Wetter  es  auch  erlaubte,  und 
doch  sind  die  Beobachtunc^en  jetzt  sehr  nöthig,  indem  schon  bey 

Höhe  der  Comet  wegen  der  Bäume  am  Walle  nicht  zu  sehen 
i^L  Weder  Göttiuger  Anzeigen  noch  sonst  ein  Journal  kommt 
hieher«  auch  kein  Bucb|  ich  lebe  also  in  der  .völligsten  Un* 
wiasenheU  Uber  ihn*  Lindenau  hatt^  den  Versuch,  gemacht^  mir 
lÜe  Ifouatl.  Oorresp.  mit  der  Post  zu  schicken,  sie  ist  aber 
angehalten,  uud  ioh  hübe  nichts  flavou  gesellen.  Man  kann 
<iut  keiner  lasal  der  biidi^ee  isolirtcr  von  aller  Litteratur  eeya 
alä  bi^r. 

Meinen  herzlichsten  Dank  iUr  Ihr  mächtiges  Fürwort  bey 
Covier,  ich  weiss  keine  kräftigere  Httlfe.  Diesen  Winter  weiss 
Kb  noch  nicht,  ob  ich  uach  Oopeohageu  soll,  oder  hier  bleibe, 

Unser  aller  Glückwünsche  zu  liirrni  Eugen,  wir  waren  ^ehr 
besorgt,  und  ich  mochte  in  meinem  vorigen  Briefe  nicht  fragen, 
«eil  ich  iUrchtete.   Desto  erfreulicher  war  noe  Ihre  Nachricht. 
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Mögen  Sie  noch  lange  im  Kreise  Ihrer  Familie  das  häusliche 
Glück  genieBsen,  dessen  niemand  mehr  werth  iat  als  Sie! 

Fiodeo  Sie  einen  Aogeabiick  Zeit)  so  senden  Sie  mir  doeh 
Ihre  Oometen^Blemente,  deren  Sie  in  Ihrem  Eriefe  erwlhnen* 
Viele  ChrOsse  an  Ihre  l^n  Gemahlin. 

Gana  der  Uirige 

Se&nmaeliaK, 

Altona,  d.  7.  Oet.  1811. 

N.  S.   Haidiag  sagte  ndr  einmal^  er  wolle  sdnen  Piaati 

für  3  Louisd'or  verkaufen.  Ist  er  noch  der  Meinung,  und  ist 
das  Exemplar  nicht  beschmutzt,  so  bitte  ich  um  die  Geiailigkeit, 
ihn  für  mich  au  kaufen.  Er  mnsB  aber  noch  vorerst  in  Göttin- 
gen bleiben,  weil  er  sonst  «nfehlbar  oonfiseirt  würde,  wie  alle 
anderen  Bttcher,  die  man  sehicirt. 


Es  ist  lange,  mein  werthestef  F^nnd,  dass  wir  nas  nicht 

schriftlich  unterhalten  haben.  Der  neue  Comet  bietet  mir  jetzt 
eine  angenehme  Gelegenheit  dar,  mein  Andenken  bei  Ihnen  zu 
erneuern.  leb  vermuthe  awar,  dass  Sie  bei  Empfang  dieses 
Britfes  desfe6)i  fiSidstisna  schon  witsen,  da  vermatblich  Glbers^ 
der  Ihli  ancäi  an^efbnden  hat,  eine  Naduicht  davon  In  die 
Hamburger  2^itnngen  geschickt  habeii  wird.  Da  es  aber  aoeh 
niüglich  ist,  dass  er  es  unterlassen  hat,  und  die  Göttiger  gel. 
Anz.  erst  spät  nach  Altona  kommen  werden,  so  eile  ich,  Ihnen 
>Iacbricht  davoa  zu  geben,  da  Sie  uns  mit  Repsold's  Passagen- 
Instmment  die  besten  Beobachtungen  liefern  können.  Pona  hat 
den  Cometen  den  16.  Nov.  aufgefttnden.  Am  9.  Dec.  eihiett 
ich  die  erste  Nachrieht  davon  ulid  Ihnd  ihn  sogleich.  Hier  metne 
bisherigen  Beobachtungen. 


1811 
Dec.  9 

n 
12 


H.  Z.  in  G. 
10*  6'  5«" 

JO  34  1 
6     5  52 


AR 

63*>  49'  4r',4 
63  33  18  ,0 
68   26  U  ^8 


sttdl.  Deel. 

8  39-16  ,1 
7   54  2d 
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M  habe  d«r  VeniielNing  nicht  widoratebea  k4ntt€ii,  vor- 
liifi^  die  Blenmte  tn  bemhoen : 


Perihei    Zeit  1811,  Nov.  12,  622T>  Güttingen 

—  Länge  4B^  30'  20" 

—  Abstand,  Logar  0,20160 

Xnoleti  «  92.46.5d 

Ndgiing  der  Bahn  31.87.55 

Bewegung  direct. 

Sein  Licht  ist  schwach  (wie  ein  Stern  achter  Grösse  kaum), 
aber  er  lltsst  sieh  gut  beobachten,  da  sein  Miiielpuoct  ziemlich 
bestimmt  erscheint.  Den  31.  Jan  1812  wird  er  in  11 2^^  AR,  2bi^ 
N.  Deel,  noch  etwa  J  so  hell  seyn  wie  jetzt.  Mit  lichtstarken  In- 
jlruine»ien  kann  mau  ihn  gewiss  noch  sehr  lanye  verfolgen. 

lu  Kro.  199  unsrer  gel.  Anz.  Vmden  Sie  die  Anzeige  der 
Coooaissanee  des  Tems  und  in  201  eine  £phenieride  des  grossen 
Cometen  fllr  1812  Januar.  Nfichstens  finden  Sie  von  mir  eine 
Aufgabe  in  der  H.  C. 

Wie  steht  es  denn  jetzt  mit  Ihrer  (4esundheit?  Wie  gern 
^he  ich  Sie  einmal  in  meiner  Nähe,  um  mich  einmal  über 
ytmtBd  Dinge  recht  auszusprechen.  Mir  geht  es  wohl,  icli,  meine 
Fnui,  Joseph,  Minna  und  Eugen  sind  alle  gesund,  und  wir 
empfehlen  uns  Ihnen,  Ihrer  trefilchen  Mutter  und  Repsolds 

angelegentlichst 

G.  I,  Oauss. 

Gottingeu,  IJ.  Dec.  1611. 

Neulich  ist  in  Devcnter  eine  Tafel  der  Factoren  der  Zahlen 
tji?  1,U2Ü,00<>  herausgekommen.  Der  Verfasser  heisst  Chernac. 
^  »chönes  Werk. 


Dit  unerwartete  schnelle  Abreise  des  jungen  Enke,  meines 
wlirgesohiokten  und  kenntnissvollen  Schttlers  in  diesem  Sommer, 

Attrsetkin  zweier  leehtwinklichten  FuaUelepipeda  auf  eLoander, 
wenn  beide  «Im  solche  Lage  haben,  dsas  ät  IheUe  dncs  rechtwinklichten 

Pmdkpipedumfl  sind.  Attractionai  jtfutfvr 
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ventDlasdt  mich,  mich  durch  ein  Paar  Zeilen  wenigstens  in  Ihr 
Andenken,  lieber  Schumacber,  zurUck  zu  mieo.  £s  ist  sehr 
lange,  dass  ich  von  Ihnen  nicht«  gehört  habe,  und  ich  wttuMhe, 
sehr  bald  eiomal  von  Ihrem  Wohlbefinden  zu  hören.  Ich  schicke 
Ihnen  hiebei  einen  längst  ▼ersprochenea  Abdruck  meiner  Vor- 
lesung über  die  elliptischen  Pttlla8-Elemente.  Von  einer  zweiten 
Abhandlung  über  die  transcendeateu  Functioueu  ist  bisher  nur 
erst  die  Hälfte  gedruckt.  Möchten  Sie  nicht  auch  dieses  Jahr 
mit  Um.  Bepsold*s  trefBichem  Kreise  nnir  einige  gute  Beobach- 
tungen der  neuen  Planeten  liefern?  Pallas  steht  genau  auf  dem 
Platze  der  Ephemeride;  Juno  hat  14'  mehr  Rectascension ,  die 
Declination  stimmt  auf  1'.  Beide  Planeten  sind  dies  Jahr  scharfe 
Prüfungen  fdr  die  Güte  eines  Instruments.  Pallas  hat  nur  lOte, 
Juno  kaum  Ute  Grösse. 

Ich  habe  jetzt  das  Glück,  mehrere  llUiige  junge  Leute  hier 
zu  haben«  Gerling  aus  Hamborg  geht  Indess  bald  von  hier  ab, 
▼on  Nicolai,  einem  ausgezeichnet  (Mtigen  Kopf,  werden  Sie 
öfters  Proben  seiner  Geschicklichkeit  in  den  Gött.  gel.  Anz. 
gefunden  haben.  Konnten  Sie  es  nicht  möglich  machen,  mich 
einmal  mit  einem  Besuche  zu  erfreuen. 

Veneihen  Sie  die  Unordnung  und  grosse  Eile,  worin  ich 
heute  habe  schreiben  mflssen«  Stets  und  ganz 

der  Ihrige 

C  1.  Oausi. 

Die  besten  Empfehlungen  an  Ihre  Frau  Mutter  und  Kepsoid  s. 
Göttiagen,  ö«  Juni  1»12. 


K?  44.  A^nma^er  an  (Sausö.  [27 

Meinen  berslichsten  Dank  fUr  die  Disquisit.  de  Klem.  ellipt. 
Palladis  und  gleiehihlls  für  die  versprochene  Abhandlung  Aber 
die  traaicendente  Reihe,  deren  Anzeige  ich  in  den  G.  A.  gelegen 
habe.  In  der  That  war,  was  ich  da  davon  las,  der  erste  be- 
geisternde Funke,  der  mich  fieit  langer  Zeit  traf.  Kränklichkeit, 
und  überhäufte  nicht  angenehme  Arbeit  (Unterricht),  hatten  mich 
diesen  Winter  hindurch  in  eine  so  melancholische  Stinuniing 
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geaeist,  dass  ich  an  keinen  meiner  Freunde  zu  schreiben  wagte, 
ind  mir  liest  einbildete,  ieh  sey  allen  verhasat  and  iMig.  Das 
mildere  FrQblittgBwetter  aber,  und  die  Beendigung  der  ^orleaan- 
gen,  die  ieh  hier  aaf  dem  Museo  den  Bürgern  and  Damen  Altenaus 

liielt,  und  die,  um  olles  recht  breit  zu  treten  und  df^utlich  zu 
wertitMi .  mir  nnglaublithe  Zeit  itoste(eii,  Imben  nach  und  nach 
eine  heiterere  Slimmuog  aaräckgelUhrt,  und  Ihr  lieber  Brief  hat 
mir  die  tfaeare  Verridiennig  gegeben,  dasa  Sie  sieh  ooeh  meiner 
cnnneni  and  nicht  mit  Widerwillen.  —  Die  Aerzte  wollen 
darchaas  die  Befestigung  meiner  Oesundheit  nur  dareh  eine 
Reise  m  das  sUdliclie  Franltreich  und  itaiieu  carantirt  wissen, 
und  ich  habe  demzutolge  darum  supplicirt,  ohne  noch  zu  wissen, 
ob  ich  es  erlange.  Sollte  das  der  Fall  sej^n,  so  werde  ich, 
wenn  Sie  es  erliuiben,  in  GdtÜngen  ▼orspteehen.  Mioh  verlangt 
henllch,  den  thenevsten  and  wcffifaesten  meiner  Freunde  wieder- 
sasehen,  bey  dem  es  mir  nur  zuweilen  vorkommt,  als  dfirfe 
ich  ihn  nicht  so  lieben,  wie  ich  thue,  weil  er  einem  höheren 
Gesehlechte  auzugehoren  scheint. 

Die  Probe  mit  der  Pallas  würde  Kepsold's  Kreis  wohl  be- 
slaoden  haben,  wenn  er  noch  stftnde,  aber  die  Btemwarte  ist 
jezt  loeus  ubi  Troia  fuit.  Man  fing  diesen  Frtthjahr  an,  erst 
die  Beflriedigiing  sa  stehlen,  dann  Bttthle  und  Tische,  so  dass 
Repsold  eiligst  die  Instrumente  wegnahm,  um  nicht  auth  die 
m  verlieren.  Der  Kreis  steht  hiuter  dem  Ofen  auf  Key)Hold's 
Stube.  Jetzt,  will  man  ihm  eine  Sauvegarde  geben,  wenn  er 
aar  wieder  alles  in  Stand  setst.  Es  sind  aber  gute  GhrOnde  da, 
es  aiehl  sa  than.  Die  YOijährige  PaUas- Opposition  ist  gewiss 
airgends  so  gut  beobachtet  wie  hier,  wie  Sie  am  besten  ent- 
scheiden können,  wenigstens  glaube  ich,  die  Declinationcu  la 
Gränzen  von  2*' — 3"  mit  meiueni  ganzen  kleinen  Veruiügeu  ver- 
bürgen zu  können.  —  Es  ist  hier  sonst  kein  wissenschaftlicher 
Geist,  Der  Senator  Matthiessen  (Altona  s  Geonketer)  wollte  sieh 
Aber  eine  sehr  leiehte  Sammation  halb  todt  wandern,  die^ich 

ihm  sulftllig  «eigte,  nemlich  \  

Vx  \  :   ^  , 

V  X  in  intinit. 

warm  8ie  demi  abnehmen  können,  dass  er  wenig  an  dei^eiohen 
gewtfliat  Bwjn  nrois. 
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Wenn  ich  Sie  nach  einer  Kleinigkeit  frageu  darf,  ao  wäre 
es  die,  ob  eioe  Metbode,  die  Circummeridiaohöhen  zu  berechoeu, 
die  ich  mir  hier  entwickelt  habe,  iodem  ieh  die  Verbeesenmg 
des  Siiitta  mit  der  mittlem  in  der  Gegend  heneeheiMlea  Diffbreiw 
der  BAtttilielien  Sinus  für  1"  dividire  und  die  noch  auf  betrftebl- 
liebe  Eutfernungeii  voiii  Mittage  mit  deu  Vortheilen  der  B('<jiicjn- 
liehkeit,  Genauigkeit  verbiodet,  Aehnlichkt'it  mit  eim  r  von  Ihnen 
gebrauchten  Methode  bat,  von  der  bie  mir  einmal  gesagt  haben^ 
ohne  sie  weiter  zu  entwiokein.  Mit  Telela  fOr  2Bin4t^  kann 
maa  die  Zahlei|,  die  an  den  Argumenten  gehOran,  an«8dbi«ibeii, 
dae  Mittel  nehmen,  mit  CO0  ijp  oos  ^  multtpUeiMi  und  erhilt  dann 
durch  die  Division  mit  der  angefilbrieu  Dül'erens  sogleich  die 
Mittagsverbesseruiie. 

Haben  Sie  Delaiiibres  Gewäsch  im  Moniteur  über  Ihre 
moittdies  quarrt  gelesen?  Wer  dieee  Methode  nach  Ihnen  be* 
nennt,  hat  piobableraent,  wie  er  sagt,  nichts  als  die  Theoria 
motU6  gelesen.  0as  ist  denn  immer  doch  sdion  Ehren  werth, 
wollten  aber  alle  ihre  Excerpta  publioiren,  so  wäre  es  fUr  die  Buch- 
di  LK-ker  ßchlimm.  —  Ich  wünfichlc  sehr  zu  wissen,  was  Sie  von 
Hühnenbei^er* 8  Aendcruiigea  ihres  Problems  (p.  87  seiner  Astro- 
nomie) sagen?  Anbey  sende  ich  Ihnen  cur  Probe  HuttoD> 
dniehgeBeiduMites  Portrnit*  ieh  lege  mir  so  nach  und  naeh  eine 
Samalnng  von  Bildnissen  der  Mathematiker  an  und  werde, 
wenn  Sie  es  erlauben,  alles  in  duplo  machen  und  Ihnen  das 
eine  Exemplar  zustellen. 

Tausend  Emplehlungen  von  uns  an  bie  und  Ihre  Frau  (ie- 
mahUn.  Obgleich  getrendt,  wage  iah  es  doch,  mich  au  unter- 
sehreiben  wie  Dissen  mieh  an  nennen  piegta» 

Altona,  d.  10<«'>  Juni  1612. 

Ein  gewisser  8tubbe  in  Kiel  hat  ein  sehr  heftiges  Programm 

gegfn  den  kleinen  Dissen  geschrieben,  uüler  andern  schönen 
Sachen  kommt  darin  vor: 

Dort  lehrt  Magister  Dissen 
Die  Kinder  griechisch  p— . 
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loh  bia  «o  frcy^  verchrtester  Freaod  und  Gönner,  Ihnen 
dim  klebe  GeechClIebillet  s«  schieken. 

Repsold  Iftsst  nemlioh  ergebenst  bitten,  ob  Sie  den  Univer- 
sitAtsmtchanicuB  Apel  nicht  zu  sich  kommen  lassen  wollten  und 
ihn  fragen,  ob  er  geneigt  bey  R.  zu  arbeiten.  Er  war 
Bemlich  ungefthr  rot  einem  Jahre  hier  and  siiohte  hier  Arbeit 
•der  Bl^iUieemettt  R.  giebl  ihn  iVejen  TiMsh  and  Logia  and 
SOO  Haifc  Connat  jfihilich  ( 1  Lotdad'or  ^  14  Mark  Courant). 
fch  ^aahe)  er  hal  noeh  einen  Bruder,  ond  wenn  des  ei«  ge- 
schickter, stiller  Mensch  seyn  sollte,  so  wrtrc  et»  K.  auch  recht, 
wenn  der  käme,  falls  Apel  selbst  nicht  könnte. 

Tausend  GrUsse  von  une  Allen  an  die  und  ihce  Frau 
taMhIia. 

GaoB  der  Ihrige 
Schumacher. 

Lindenau  hat  an  R^»oid  geeehrieben,  er  habe  ö  fifleher 
Ar  uieh  gekaail)  wieee  aber  nieht,  ob  idi  sie  wolle.  Bitten 
ffie  ihn,  wenn  Sie  ihn  anf  der  Dnrdireise  sehen  sollten,  mir 
eer  die  Art  fen  bestimmen,  wie  ieh  ihm  das  Geld  dnreh  Weehsel 

rukommeii  lassen  soll,  denn  mit  der  Poet  kann  ich  es  mich  den 
jetzigen  Einrichtungen  nicht  schicken,  und  mir  vor  allem  den 
Titel  der  Bücher  zn  melden,  die  er  gütigst  gekauft  hat,  dann 
eaeh  die  BOeher  sobald  als  m6giieli  sn  senden. 

üenlieh  ward  ieh  von  einem  Han^afger  Kaofmeon,  Sölten, 
gtfregi,  ob  ieh  well]  neeh  Mamihelm  gehen  mMite,  wiesen  Sie 

etwas  näheres? 


dt.  «itti  M  iiilMo^tr«  [18 

05tl;ingen,  98.  Angmsl  1812. 

■ 

Dem  AuArege  Ihres  letzten  Briefes  zufolge  habe  ieh  Hm. 
Apel  kommen  lassen  und  ihm  die  Voischlftge  gethan :  er  meinte 
aber,  ea  sei  ein  MisTentändniss,  da  er  meht  Air  sieh  -*  der 
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hi«r  eine  üxe  Besoldung  und  eine  Frau  habe  —  sondern  Air 
seinen  jetzt  sich  in  Manchen  aufhaitenden  Bruder  Arbeit  gesucht 
habe  :  an  diesen  urolle  er  sofort  sobreiben  und  sieh  dann  mit 
Repsold  selbst  in  Correspondcna  setzen:  ohne  Zweifel  hat  er 
diess  nun  längst  gethaii. 

Werden  Sie,  tluMierster  Schumacher,  Ihren  Plan.,  einige 
Zeit  in  einem  siidlicheii  Clinia  eine  mildere  Luft  zu  atfamen^ 
nicht  bald  ausillhren  ?  Ich  rechne  dann  gewiRs  darauf,  dnss  8ie 
n>ir  eine  nicht  %n  schmsde  Zeit  sutheilen.  Mich  verhängt  eo 
sehr  danach,  mich' mit  Ihnen  einmal  .reeht  ausaospreehen« 

Für  die  rothe  Dinte  irad  das  Portrait  von  Hutton  danke 
ich  herzlich.  Dnrfh  Hrn.  Doctor  Gerling  —  dessen  wackrer 
auspruchloser  Character  ihnen  gefallen  vfird^  ftchicke  ich  Ihnen 
einen  Abdruck  vom  ersten  Theil  meinei*  Vorlesung  ttber  die 
transeendenten  Functionen.  Vor  einiger  Zeit  las  ich  von  einer 
Ankündigung  einer  mathematisehen  Greograpbie  von  Ihnen ,  ist 
diese  schon  erschienen? 

Es  ist  mir  recht  lieb,  dass  Hr.  Gerling  in  meiner  Nähe 
bleibt.  Er  kommt  als  Lehrer  der  Mathematik  an  .s  Lyceum  in 
Cassel.  £r  hat  gute  ILenntnisse  und  viel  Gescliiek  fUr  praktische 
Arbeiten. 

Von  Lindenau  hatte  ich  die  letale  Naehneht  aus  Mazseille. 
Vielleieht  besuche  ich  ihn,*  wenn  er  fHlh  genug  zurOek  konunt^ 

iii  diesen  Ferien  aui  8  Ta^e.  Tj^glich  erwarte  ich  einea  J2züiligea 
Reichenbach  öchen  MulüplKatir»nt»kreis.  An  uasrer  neuen  Stern- 
warte wird  noch  immer  lortgebaut,  obwol  langsam,  da  es  zu 
sehr  an  Geld  fehlt  Ich  versweiile  noch  nicht  daran^  Refisold's 
Kreie  noch  einqial  au  acqaiiuea:  rüber  in .  diesem  AiigoabUok 
Itost  sich  noch  nichts  dazu  thun. 

Wollen  Sie  .sich  nicht  einmal  an  die  Aufgabe  xuii  der 
Attraction  der  rechtwinklichten  Parallelepipeden  machen?  l^och 
fehlt  es  mir  an  Zeit,  meine  eigne  Auflösung  auszuarbeiten. 

.  Dass  Bassel  heirathat  oder  jetaft  vieileicbt  schon  geheifithet 
hat^  wissen  Sie  vermuthlieh  schon. 

LebCB  Sie  wohl,  meiit  tfaeurer  Schumacher,  und  erfreuen 
Sie  bald  einmal  wieder  mit  einigen  Zeilen 

ihren  Ii  an 36  eignen 

*  C  F.  Gftttia 
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AJl>ona,  d.  > 7*«''' Sept.  IBM. 

Erst  jetzt,  mein  veiehrtester  jbreuud,  habe  ich  Ihren  Bnel 
durch  Dr.  üeiüng  erhalten. 

et  *  ^ 

Meinen  herzlichen  Dank  für  die  Reihe  1  -f  - — -.x  -i-  •  • .  Ich 

1*1 

bin  dabej,  sie  de«  Senator  Mattbiessen  und  jseinem  geschiekten 

Sohne  zu  erklären.  In  welcher  glücklichen  Zeit  lebe  ich  doch, 
dasä  ich  mit  Ihnen  zugleich  lebe,  nnd  Sie  meinen  Freund 
nennen  darfl  IcU  würde,  n'ean  ich  spfttei;  geboren  wäre, 
alle  Ihre  Zeitgenossen  beneiden! 

Ich  sende  Ihnen  nur  eiligst  diese  paar  Worte,  um  Sie  so 
dringend  und  hendieb^  wie  ieh  nur  kann,  «u  bitten,  diesen 
Michaeli«^  liiehcr  und  nicht  nach  Seeberg  zu  reisen.  Lieber, 
werlhester  Freund,  erfüllen  Sie  meine  Bitte!  Ich  kann  nicht 
kommen,  weil  man  in  Kopenlmgen  jets^t  gar  kein  Geld  hat,, 
und  mieh  mit  der  Reise  bi»  anf  eine  bessere  Zukunft  vertröstet. 
Wir  alle  bitten  so  sehr!  Geben  Sie  uns  doch  bald  eine  gUn* 
st^  Antwort! 

'  Ganz  Ihr 

SclLamaober. 


48*  S^tnmniin  tu  üun%%.  (M 

Der  Ueberbringer  dieses  Briefes  ist  ein  junger  Hanbui^' 
aus  einem  der  wohlhabendsten  und  ersten  Plandelpliauser  in 
Hamburg^  der  sich  aber,  soviel  ich  weiss,  jezt  von  uiien  Ge- 
sebftften  sorückgezogen  hat.  Er  hat  eine  unwiderstehliche 
Neigung  sur  Mathematik,  und  es  ist  demnach  wohl  zu  ver- 
mathan,  dass  er  besondere  Talente  dafür  besitze.  Ist  das  der 
Fall ,  so  wewien  Sie ,  Terehrletter  FVewid !  ilin  gewiss  ohnedem 
mit  Ihrem  Katlie  unterstützen,  und  meine  Bitte  darum  ist  sehr 
uberBüssig,  dennoch  konnte  ich  es  einem  meiner  speciellsten 
Freunde  hier.  Herrn  Farish,  nieht  abschlagen,  ihnen  diesen 
Brief  2a  aebieibett)  und  it»  ein^n  Unbelminteo,  von  dem  ich 
dbeiall  melir  ala  liluuliehea  köre,  ni  Intcmdlien. 
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Herr  Qerliug  iai  mir  weggekommen,  ohne  Euler's  Poiirtil 
fUr  Sie  miteonebmen,  das  ich  endlich  aufgetrieben  habe,  aber 
blos  ftlr  8ie.  Bis  ieh  Cklegenheit  finde,  es  Ihnen  an  über- 
maohen,  empfangen  Sie  geflllligst  den  beyliegenden  Umriss,  so 
wie  den  Umriss  von  Joh.  Bemoulli.  —  Wie  liahen  wir  hier  auf  Sie 
gehotTt!  Der  Giuös  durch  Lindenau  zerstörte  Alles,  indem  wir 
da  nicht  mehr  vermuthen  durften,  Sie  wUrden  swey  Reisen 
machen. 

In  Lessing*s  BeyMgen  zur  Litteratnr  (Werke,  Hter  oder 

loter  Theil)  nUAxt  ein  gTiechisches,  dem  Arehimed  EUgeschrie- 
benes  Epigramm  über  die  Heerden  Apolls  auf  Sicilien,  das  dar- 
auf hinaus  kommt,  folgende  Gleichungen  in  gansen  rationalen 
Zahlen  anfaulösen. 

w«/'  x  +  z 

X«ri.  Y  +  Z 

t 

Y«— W  +  Z 
6.7 

Ansseidttn  noob  dieHedingand  dass  W*f  X  eui  ToUslindi* 
8^  QHadiat  and  Y+Z  ein«  Tdgonfifahl  sajn  solk.  Ich  mOohla 

wissen,  wie  die  Griedien  solche  Aufgaben,  wegen  der  grossen 
Zahlen,  zu  denen  sie  iUbren,  geluvt  haben. 

fiin  Herr  Dasa  hal  ht^  auf  mein  Aniatfaen  Telens  Werk 
aber  die  Wittwenoassaa,  2  Bde.,  8vo,  auf  die  elegaateste  Auf* 
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tong  bb  Ende  Ko¥6iiib«r  gceeisl.  TlMileo  Sie  es  gtülligsl 
Ihrai  s^bwiehet«!!  SehOleni  mit. 

TftQMid  GiOsBe  v<^  All«ii  an  Sie. 

Totos  Tau» 

Sehnmftelitr. 

AUonft,  d.  2^  Octob.  1812. 


49.  ftau&ö  au  <^d)uma(^rr.  [19 

Den  31,  Deobr«  1^12. 

Seit  langer  Zeil  Imben  wir,  lieber  Scbumaeher,  uns  nicbl 
in  Briefen  unterhalten,  und  freilich  bin  ich  Ihnen  noch  den  Dank 

för  Ihr  letztes  Briefchen,  da»  mir  Hr.  Hanbury  mitbracht«^,  schul- 
dig. Ich  kann  das  Jalu  nicht  nusklino-en  ln<?sen,  ohne  mich  erst 
noch  einmal  in  ihr  Audeuken  zurückzuruien. 

Hr.  Haobury  ist  meiu  S<^ttler  geworden,  und  ich  bin  mit 
ihm  wohl  xalHeden.   Ueberbaapt  ist  Hamborg  eine  gute  Pepie- 
mire  fÖr  Astronomen.  Gerling  und  Enke  sind  beide  gute  Köpfe, 
and  beide  hoffe  ich,  werden  sich  reelle  Verdienste  erwerben. 
£rBterer  wird  jetzt  freilich  durch  sein  Amt  sehr  beengt. 

Vor  einiger  Zeit  habe  ich  mich  mit  der  berühmten  uud 
höchst  istevesflanten  Theorie  der  Anziehung  elliptischer  Sphftroide 
besebSftigt,  es  bt  mir  gelangen,  indem  ich  sie  auf  eine  gaa« 
nene  Art  behandle,  ihr  die  hOcbste  Binfbchheit  su  geben,  so 
dass  ich  das  Wesentliche  davon  auf  2  Oetavseiten  habe  bringen 
und  das   Ganze  Hm.  Enke  in  3  Stunden   vortragen  können, 
ich  habe  ein  ausführliches  Memoire  darüber  schon  ganz  fertig 
iMgoi,  welches  ieh  nächstens  der  Societät  übergeben  werde* 

Der  iSaoUige  Heiofaenbaeh'scbe  Kreis  ist  seit  kunem  an* 
gelangt,  Ks  ist  ein  unveigkiehliofaes  Kunstweik.  Leider  bt 
nur  die  'eine  Niveauröhre  auf  dem  Traaspc^t  besoh^igt,  so  dass 
ich  nicht  eher  \a  erde  beobcu^hten  können,  als  bis  eine  neue 
itöhre  angeiaugt  sein  wird.  Einen  8£ol]igen  Theodoliten  von 
ScicbeabcMk  erwarte  ich  im  nächsten  Monat. 

Ana  Hmr  vor  einiger  Zeni  an  micb  getbanen  Anfrage  aebloss 
iah,  doea  Sie  wol  niobt  abgeneigt  seyn  wftvden^  Copenhagen 
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mit  Mannheim  zu  vertauschen;  Hr.  von  Lindenau  bestätigte  mir 
diesd.  ich  habe  in  dieser  Voraussetzung,  da  so  viel  ich  weiss, 
Bany'9,  der  wahrscheinlich  abgehen  wird,  Stelle  noch  nicbt 
wieder  besetzt  ist,  vor  ungefKhr  6  Wochen  an  den  8taatmth 
KIttber  in  Heidelberg  geschrieben  und  Sie  dazu  nachdrflcklich 
vorgeschhigeii,  aber  bisher  noch  keine  Aiiiwort  erhalteu.  Hat 
er  vielleicht  Ihnen  dircct  geschrieben? 

Werden  wir  nicht  bald  etwas  von  der  wichtigen  astrouo- 
mischen  igintdeckung,  welche  Sie,  wie  mir  vefsichert  ist,  gemacht 
haben,  erfahren  dürfen?  Sie  wissen,  tfaeuier  Freund,  dass  Ihre 
Arbeiten  mir  immer,  eben  weil  es  Ihre  sind,  doppelt  inter« 
essant  nind. 

Ihiss  Besse!  sicli  im  verwicliem  n  Herbst  mit  einer  Tochter 
des  Prof.  Hagen  in  Königsberg  verheirathet  hat,  wissen  Sie  viel- 
leicht schon. 

Ceeilie  Tyehsen  ist  vor  Kurzem  gestorben.  Die  Aerzte 
streiten,  woran. 

Nicolai  hat  den  zweiteu  Kometen  von  1811  in  einer  Ellipse 
berechnet.  Die  Umlaufszeit  ist  zwischen  800  und  900  Jahren. 
Ich  bin  wegen  jenes  sehr  taientvoUeu  jungen  Mannes  jetzt  in 
Unruhe,  da  er  jetzt  in  der  Conscriptlon  steht. 

Leben  Sie  wohl,  lieber-  Sehnmaeher,  und  lassen  bald  etwas 
angenehmes  ran  sich  hücea 

Ihren  treu  ergebenen 

a  ¥.  Qaasa 

Göttiugen,  31.  Uec.  1812. 


50.         '    Sil)ttma(^er  au  6an0f«  [Sl 

Meinen  herzlichsten  Uank^  werthester  Freund!  für  ihren 
letzten  Brief  und  die  Freude,  die  Sie  uns  damit  gemacht  haben, 
denn  auch  meine  Mutter  hat  ihren  Theil  bekommen,  MOgen 
Sie  in  diesem  neuen  Jahre  nur  halb  so  glQeklicfa  seyn  als  Sie 
es  yerdienen  und  Anspruch  darauf  haben!  Sie  ganz  abzu- 
bezahlen, scheint  mir  selbst  als  Wuiiscli  vai  schwer,  und  «ieniand 
weiss  das  gut  als  Ihre  Freunde,  denen  Sie  ein  Gegenstand 
der  innigsten  Liebe  sind,  ausserdem  dass  Sie  ¥on  Allen  (also 
desiomehrTon  uns)  nur  als  der  Gewaltige  verehrt  werden. 
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Meinen  herzliehsten  Dank  füge  ich  noch  besondere  für  Ihre 
Empiehlung  an  Klüber  bey.  Id  der  Thai  gebe  ich  gerne  nach 
Maimheim,  und  sehne  mich  bey  guten  Inslruroenten  io  Tkätig« 
keit  tu  kommen.  Ihre  fImpfcdiluDg  iai  auch  scboo  so  wttrkaam 
gewesen,  dm  KIttber  mir  die  Stelle  angetragen  hat  und  meine 
Bedingungen  wegen  des  Gehaltes  verlangte.  Ich  habe  sie  ihm 
geschrieben  und  erwarte  seine  Antwort.  Barry  will  abgehen 
uad  wartet  nur  auf  einen  Successor.  Sobald  Kliiber's  Antwort 
kommt,  fordere  ich  meinen  Abschied,  und  dann  werde  ich  das 
lange  entbehrte  Gifick  geniesaen,  Sie  au  sehn,  ein  Glttek,  auf 
das  ich  bey  den  besonderen  Umständen  hier,  die  mir  das  Reisen 
▼eihieten,  und  bey  den  Hindernissen,  die  Sie  dort  finden,  uns  hier 
zu  besuchen,  beynahe  schon  Verzicht  that.  "Wie  gut  übrigens 
fUr  Ihre  Gesundheit  euie  solche  Reise  seyn  wtlrde,  brauche  ich 
wohl  nicht  aoaufuhren,  und  dass  unsere  innigen  Bitten  darum 
nie  aufhören,  rersteht  sich  von  selbst.  Was  in  unsem  Kräften 
aar  stdit,  Ihnen  den  Aufenthalt  hier  angenehm  au  maehen,  er- 
wartet Sie  in  jedem  Augenblteke. 

Sollton  Sie  irgend  ein  Werk  (astronomiBcb  oder  nüillieiiia 
tisch)  lidbeii  wollen,  dun  eben  da  gedruckt  ist,  wo  die  Prineip. 
Philos.  nat.  matli.  z.uerst  erschienen,  so  bitte  ich  nur,  mir  sobald 
als  möglich  den  Titel  aufsugeben,  und  ich  werde  es  Ihnen  noch 
diesen  Winter  reraohaffen. 

Was  mit  meiner  Entdeckung  gemeynt  sejn  mag,  von  der 
man  Ihnen  gesagt  hat,  weiss  ich  so  eigentlich  nicht,  ich  hahe 
eine  neue  Art  Sextanten  mir  vorgestellt,  die  bey  der  back  oh 
aervation  dieselbe  Genauigkeit  geben,  ob  abtr  an  der  Idee 
iigend  etwas  ist,  muss  sich  erst  bey  der  Ausiilhrung  seigen. 
Beobachtet  kann  idi  auch  nichts  haben,  da  die  Instrumente  ein- 
gepackt sind.   Summa  Summanim,  Alles  sind  Kleinigkeiten. 

Für  Hessel  bin  ich  sehr  besorgt^  sobald  Sie  irgend  etwas 
benihigendea  erfahren,  theilen  Sie  es  mir  wohl  gütigst  mil.  Es 
ist  nicht  gut  an  seinem  Wohnplatze  zugegangen.  Jetzt  ist  es 
aber  nicht  möglich,  dorther  Briefe  zu  bekommen. 

Wie  sel^  verlange  ich  nach  Ihrer  Theorie  der  Anaiehung 
der  elliptischen  Sphftroide!  Sobald  Ihr  Memoire  gedruckt  ist, 
bitte  ich  ergebenst  um  ein  Exmnplar.  Sie  wissen,  dass  Legendre 
auch  im  verwichenen  Jahr  ein  Memoire  über  denselben  04 e- 
genstand  dem  l^atioaaünstitute  ttbei^eben  hat. 
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fch  denke  eine  Ausgabe  der  kleineu  Lalandischen  Tafeln 
zu  besorgen,  die  Logarithmen  der  ersten  1000  Zahlen  der  Be- 
quemlichkeit halber  so  wie  Lalande.  Man  bal  oft  nur  genäherte 
Werthe  nöthig,  und  68  ist  bequem,  die  nahe  bejBammen  zu 
habeo.  Von  1000—10000  wie  Prasse.  Die  trigonometriseheii 
wie  Lalande. —  Warden  Sie  wohl  gütigst  dem  Bochhandier  dasu 
Ihre  Tafeln  für  die  Logarithmen  der  Summen  zweyer  Grössen 
gfgeu  ein  von  Ihnen  /u  bestimmendes  Honorar  inittheilen?  Oder 
wollen  Sie  die  ganze  Ausgabe  Übernehmen?  Kein  Mensch  kann 
besser  Uber  Hechnungsvortheile  urtheilen  wie  Sie;  ist  in  der 
Einriehtnng  der  Tafeln  sonst  aueh  etwas  an  indem? — Am  aller- 
besten wftre  es,  wenn  Sie  die  ganae  Einiiehtung  ttbemühmen, 
doeh  ieb  beAlrdite,  Ihre  Zeit  wird  das  nicht  erlauben.  Soll  das 
Format  behalten  werden,  oder  sind  Sie  f(lr  svo? 

Einer  meiner  talentvollsten  Schüler  hat  noch  eine  ergebene 
Bitte  an  Si>  Er  wollte  sich  nämlich  aus  dem  Briefe,  worin  Ihre 
Theorie  der  Interpolation  steht)  einen  kleinen  Aufsalz  Ton  mir 
schreiben )  dessen  Inhalt  ich  ihm  gesagt  hattC)  idi  musste  es 
ihm  aber  absehlagen,  well  Ihre  Abhandlung,  die  ich  nach  meinem 
Versprechen  nicht  ennimuniciren  darf,  darin  steht.  Eben  dadurch 
wuchs  seine  Begierde,  und  er  wagt  Sie  gehorsamst  zu  bitten, 
ihm  das  Studium  dieser  Abhandlung  zu  erlauben.  Er  will  sie 
ebensowenig  Anderen  mittheüen.  —  £r  erwartet  Ihre  £ntscliei'> 
dung  und  wird  bis  dahin  hoffen.  * 

Meine  mathematische  Geographie  kommt  erst  Ostern  heraus^ 
sol  iild  sie  da  ist,  werde  ich  mir  die  Freiheit  nehmen,  Ihnen  ein 
Exemplar  zu  übei'senden. 

Dürfte  ich  Sie  bitten,  falls  Sie  den  Brief  nicht  verloren 
habeO)  ein  Auge  auf  meine  Methode  die  CircummeridianhOhen 
zu  reduciren,  zu  werfen,  die  in  den  Znsfttsen  gebraucht  werden 
soll,  und  mir  in  ein  paar  Worten  Ihr  Uriheil  darüber  zu  geben? 

Leben  Sie  wohl,  theuerster  Freund!  und  vergessen  Sie 
mich  nicht. 

(iauz  Ihr 

Sehnmaeher. 

Altona,  d.  2»*^  Jan.  lau. 
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Ich  beauiie  dim  Ctol^geaiittt,  incia  vortreflicher  Frevad 
od  OiSmier!  am  Ihnen  %u  melden,  dws  der  Senator  Matthieeeen 
\m  wdi  setnem  Sohne  aieh  enteehloteen  hat,  die  Lionellische 
TfM  Air  7  1>eoima]en  ku  berechnen  und  gehoreamat  bitten, 

ümen  die  Ausdehnung  und  die  bequemste  Manier  der  Berech- 
Bttug  aD£ugeben.    Bejde  reohneD  sehr  gut  und  sicher. 

Ein  paar  Tage  nachdem  ich  den  Brief  an  Sie  wegge^^ohickt, 
«ydt  ieh  das  Movemberatllek  der  M.  C.  nnd  ftuid  die  Tafel 
dm*  Ba  iai  Miiade,  aber  demohnenefalet  kann  eie  mit  Ihrer 
Erianbniaa  aebr  meine  Anag^be  ▼enieien.  ^  Ieh  erwaarte  Ihre 
EesümmuDgcu  darüber. 

Mir  scheint  das  Format  in  8vo  vortheühaiier,  weil  mau  so 
auf  einmal  mehr  Logarithmen  übersieht. 

Haben  Sie  noeh  niektB  Von  Legendre'B  Arbeit  geaehn,  so 
kum  ieh  Omen  einen  Aneang  «ne  dem  Monitenr  darttber  maehen. 
Dia  Idee  dieaer  neuen  Bearbeitung  ist  nieht  aein,  aondem  er 
sthreibt  sie  einem  unljekannten  Manne  zu,  desson  Namen  ich 
vcrge&sen  habe.  Das  Haiiplsächlicbste  ist  ein  Kunsterifl',  die 
Aaiiehung  eines  Punctcs  ausser  dem  Kliipsoid,  durch  Beschrei- 
biiDg  etnea  neuen  Bllipeeide  auf  die  Anaiehong  eines  inneren 
Fiafliei  so  fadociren» 

Leben  Sie  «oU,  miiheiter  Freund,  und  Tergeeeen  Sie  nieht 

Ihreu 

Sehnmacher. 

Aiioa»,  d.  1»^"  Febr.  1813. 


itfKL  •cK»0  i»  £4|H«iil|tr.  (2* 

G6tlingen,  den  3.  Mftrz  1813. 

Die  aehnelle  Beise  des  Herrn  Hanbary  erlaubt  mir,  Ihnen 
harte  nur  einige  Zeilen  au  eefaieiben,  iiebaler  Sehumaoher. 
Imt  alao  ineiiifin  heraUchen  Oladiwnnseh  au  Ihrer  Voeation 

üdcb  Mannheim,  l^ehmen  Sie  doch  ja  ihn  an.  Da»  schöne 
Bima,  die  herrlichen  Instruinente,  die  liberale  Regierung,  keine 
iiitige  CoUe^eoachaft :  alles  fordert  Sie  dazu  auf.  Mir  persönlich 
«iie  08  ancÄi  noeh  deswegen  erireulioh,  weil  ieh  dann  hoft'en 

7* 
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dürfte,  dass  Sie  voo  Zeit  zu  Zeit  nach  Göttingen  kämen,  so 

wie  ich  Sie  auch  eininal  in  Mannheim  besiielien  kümUe.  Ich 
warte  mit  Ungeduit  aul  die  liachriubt  vou  ihnen,  dasa  'alles 
arranirirt  ist. 

Wir  haben  jetat  awei  htttlieha  Inatmaiente  TOB  ReMshen« 
baeh,  einen  ISaolligen  Bovdaisehen  Kreb  und  einen  daolligen 
Theodoliihen.  Von  ersterm  hat  bisher  noch  kein  astronomlsdi^ 

Gebruiu'h  gcmnoht  werden  kuuiien,  weil  anfiin^  das  Haupt- 
niveau gebrochen  war,  wofÜV  erst  seit  kurzem  ein  neues  ange- 
kommen ist.  Ausserdem  war  kein  Plaia  auf  der  Sternwarte  fest 
genug:  ich  habe  also  eine  beaondcre  atoinenie  abgeatumpAe 
Pyramide  bauen  lassen^  die  unmittelbar  auf  dia  Hauer  au  «UÄien 
kommt  und  heute  angefahren  ist  In  wenigen  Tagen  werden 
also  die  Beobachtungeii  itn fangen  können.  Die  bisher  mit  dem 
Theodoliten  auf  der  Sternwarte  gemessenen  terrestrischen  ^¥inkei 
beweisen,  dass  es  ein  unübertreifliehes  Instrument  ist.  Bei  gut 
siebtbaren  Objeeten  gibt  eine  iOmalige  Repetitioa  den  Winkel 
fast  auf  Eine  Seeunde  genau«.  leb  weide,  wenn  nieht  die  Zeit« 
umstftnde  Hindernisse  in  den  Weg  legen,  nflohstes  Fifllijalir 
tiadiirch  (lüttingen  mit  Gotha  verbinden.  In  Zukunft  können 
wir  dann  auch  einmal  Golliogeu  un^  Mannheim  io  Verbindung 
setaen. 

Der  Unterricht  des  Hm.  Hanbury  hat  mir  vi^  Vergnttgeti 
gemadit.  Da  ist  ein  gesohiekter,  gut  rorbereiteter  junger  Mano 
und  sehr  fleissig. 

Meuic  Vorlesung  über  die  Attraction  der  elliptischen  Sphft- 
roide  wird  bald  gedruckt.  Wa.s  im  Moniteur  gestanden  hat, 
.  wird  sich  vermuthiich  nur  auf  Ivory'^  Arbeit  beziehen,  die  in 
den  Pbil.  Trans.  1809  steht*  Laplace  hat  mich  auf  diese  auf- 
merksam gemacht.  Es  ist  eine  sehr  gHtekIfebe  Idee  darin)  wo- 
durch Ivory^s  Verfahren  einen  grossen  Vorzug  vor  dem  von 
Laplace  und  Legendre  erhält.  In  andern  Puncteu  bin  ich  aber 
weniger  mit  Ivory  zufrieden.  Meine  eigne  Auflösung  hat  übri- 
gens damit  gar  nichts  gemein. 

Leben  die  wohl,  lieber  Schumacher,  Tausend  Qrttsse  an 
Ihre  verehrte  Mutter,  welcher  ich  für  Ihren  freundUofaen  Brief 
danke,  und  an  Bepaoldt. 

Stets  der  Ihrige 

CL  f.  Gautii 
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Eben,  wcrtheuter  P^nitadf  komme  Ich  von  Kopenbagen  zurOek, 

wohin  ich  reisete,  um  meinen  Abschied  zu  bekommeo.  Ich  habe 
ihn  auch  bedingt  mündlich  mitgebracht,  den  schriftlichen  aber 
□och  in  diesem  Augenblick  nieht.  Der  König  gab  mir  selbst  die 
Unbiiiss,  dodi  acdlU»  ich,  weon  Bugge  stürbe  und  er  mich  daoa 
mkj  sotllckkomfiien.  Meine  Pflicht  war  diese  Bedingung  ancozei- 
gen.  Aber  dadoreh  Ist  meine  Anstellong  in  Mannheim  sehr  verspft- 
tet,  rielleicht  \\  ird  sie  g«r  ^  rrliindert.  Klüher  hat  mir  gemeldet, 
er  müsse  mit  der  Regierung  erst  darüber  corresponciiren ,  sonst 
«ire  ich  in  diesen  Tagen  schon  su  Ihnen  nach  Göttingen  gekommen. 

Meine  Mutter  folgl  mir  wahrseheinKch  nach  Mannheim,  und 
so  wttrde  sie  denn  «ilcll,  'im*  WiV  ich  hinkomme,  das  Vergnügen 
beben,  Ihnen  einen  Besuch  auf  der  Dordtrelse  absustatlen. 
Heute  schreibe  ich  noch  einmeil  an  Klüber  und  bitte  ihn  Alles 
XU  beschleunigen,  ich  riskire  sonst  meine  Bücher,  die  ich  so 
kage  hier  lassen  muAs,  zu  verlieren. 

Wollten  Sie,  werthester  Freund!  dem  jungen  Posselt,  dessen 
Antets  flfber  Prsecesston  und  Kntatiön  Sie  in  Hftnden  gehabt 
babea,  nicht  eine  Empfehlung  geben?  Er  sueht  hey  dem  KOnige 
Unterstfitz uug,  um  in  Göttingea  Mathematik  eiudireu  zu  können. 
Senden  Sie  Ihr  Urtheil  nur  an  mich,  wenn  Sie  sonst  mö^<^n. 

Tausend  GrUsse  von  uns  Allen  an  Sie  und  Ihre  liebens- 
«fiidige  Gemahlin,  deren  persönliche  Bekanntschaft  ich  bald  au 
machen  hoffe. 

Ckina  Ihr 

Schamaoiier. 

Altona,  d.  10''°  Julius  1818. 


ff»  94.  Acl^llMtl^ft  HK  CnSBfi«  [M 

Werthester  Freund  und  GOnner! 

liaeh  langten  Unruhen  kann  ich  mich  und  meine  Sternwarte 
Usen  wieder  empfehlen.  Die  ersten  Zeiten  waren  durch  Barry *r 
Sefaritte,  der  nicht  seinen  erbetenen'  und  erhaltenen  Abschied 
UMluneo  wollte,  ziemlich .  unangenehm.    Nachher  kamen  die 
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noch  fortdauernden  Kriegsunruhen,  uod  dabe)  die  ewige  Arbeit, 
die  lii8lrunien(e  nur  in  beobachtungsf^bigen  Zustand  zu  setzen. 
Deno  ausser  dem  Mauerquadranten  «od  dem  FiyBaagwiimtruaente 
war  kdo  Inatnimeiit  hier,  mi  dem  man  nur  m6glielierweiae 
eine  Beobachlmig  hstle  maehen  köniieii.  Buten  «olehea  Swa* 
stall,  eine  solche  VeraeeUäaBfgung  hahen  Sie  nie  gesehen!  Nach 
und  nach  erhebt  sich  eines  naeii  dem  andern  wieder  aus  dem 
Staube^  und  bald  hoffe  ich  auch  den  Zenithsector  nicht  gereinigt, 
aber  nur  in  einen  solcheu  Zustand  gesetzt  zu  haben,  dass  es 
möglich  ist,  die  CoUimation  des  Maneoniiiadfanlen  su  bftHwtn. 

So  daif  denn  hey  Ihnen  vorftägen,  ob  Sie  ivgen4  be- 
sondere Beobachlongen  der  nenen  Planeten  u*  s.  w.  wtlntchen, 
ich  werde  ganz  Ihren  Kefehlen  folgen.  Reichenbach's  Kreis 
konnte  noch  immer  nicht  aufgestellt  werden,  aber  doch  lassen 
sich  immer  am  Mauerquadranten  gute  DifiTer. -Beobachtungen 
machen«  An  Lindenan  habe  ich  aolehe  aber  61  l  Cjrgni  gesandt 
nebst  der  Stembedaeknng  rom  S8.  Deoember  181S: 

2  <^  Aqnar.  fiintriU      4S'  52^2  Stemieit 

t  r// verfehlte  ich,  weil  das  Fernrohr  keine  sanfte  Bcw^iM^f 
hat,  bej  dem  Nacbschieben. 

Zach  hat  mir  ans  Mawille  gescfariab^ni  dass  Piaisi  keine 
Unterstatanng  flndeii  seinen  nenen  Catalog  hctanssugebea.  Zach 
hat  also  die  Heiausgabe  nbemomnen  nnd  mit  einem  Buchhändler 
in  Avignon  unterhandelt,  der  den  Druck  unternehmen  will,  wenn 
man  ihm  den  Absatz  von  300  Exemplaren  versichert.  Z.  hat 
auf  100  Exemplare  subsoribirt,  und  Fiazzi  will  eben  so  viel 
nehmen.  Pfaaai  will  seinen  Catalog  aus  2djähngen  Beobach- 
tungen geben,  aber  nicht  im  Mitte),  sondern  eine  jede  Bestim- 
mung eines  jeden  Sterns  einzeln,  um  die  eigene  Sewing  der 
Fixsterne  daraus  ableiten  zu  können. 

Tausend  Grüsse  von  meinen  Frauen  an  Sie  und  Ihre  Frau 
Gemahlin.    Empfehlen  Sie  mich  Herrn  Marding. 

Die  Zimmer  werden  bald  fUr  Sie  eingerichtet,  und  Alles 
erwartet  Ihre  uns  beglnokende  Ankunft. 

Ihr  ewig  dankbarer 

gohnmaohcr, 

Mannheim,  d«  6^°  Jan.  1M4. 
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^"i  SS.  6aii»0  an  Si^umaittt.  fSl 

leh  danke  Ihneo,  liebst  Freund,  Air  dns  Briefeben,  womit 
Sie  mich  vor  einiger  Zeit  erfreuet  haben,  und  bedauerte  nur, 
daM  et  so  knra  war.    Ich  hfitte  bo  gern  von  Ihrer  und  der 

Ihrigen  Zufriedenheit,  woran  ich  so  warmen  Anthcil  nehme,  recht 
viei  UmstäudiicheR  gehurt.  Ich  gebe  die  Uoiihuug  nicht  auf, 
kttttftig,  vielleicht  selbst  noch  Im  Laufe  dieaes  Jahres  deswegen 
damal  in  Mannheim  nacbsusehea.  Wie  steht  es  denn  mit  Bariy's 
Papieren  --^  welcher  ja,  wie  ieh  auf  Umwegen  höre,  todt  soyn 
soll?  Werden  denn  die  vielen  Ffxstembeobachtungen,  die  einzige 
Frucht  seiner  vielj^hrigen  Beobachtungen,  untergehen? 

Wahrscheinlich  haben  Sie  auch  in  diesen  Tagen,  wo  es 
hier  wenigstens  zwischendurch  heiter  war,  die  Vesta  beobachtet, 
ia  dieaem  Fall  bitte  ich  sehr,  mir  Ihre  Beobachtungen  bald  au 
comrounieiren.  Ich  habe  bisher  8  Meftdtanbeobaohtuogen  ge- 
nachtt den  IS.  14.  15.  Febr.  nnd  glaube,  daas  meine  Declina* 
tiooen  gut  sejn  werden. 

Lindenau  hat  mir  zuletzt  aus  Steinfurt  geychrieben.  Ich 
dildLe  doch,  er  wird  demnächst  Qsm  wkder  das  Schwerdt  mit 
dem  Fernrohr  rertansehen. 

Welchen  Einflnsa  die  neue  Ordnung  der  Dinge  bei  uns 
auf  die  Astronomie  haben  wird,  mOssen  wir  erst  noch  erwarten. 
Bereits  sind  500  t.f  für  den  Bau  bewilligt.  Ins  siebente  Jahr 
bin  ich  jetzt  hier.  Ob  ich  wohl,  si  diis  placet  im  14ten  ordeut- 
iieh  werde  beobachten  kOnnen?  Im  Allgemeinen  werden  übrigens 
doeb  auch  die  Wissenaehafken  in  Zukunft  in  Deutschland  ge- 
wnuien« 

Mit  tauiger  Betrübniss  denke  ich  jetat  oft  an  die  guten 

Hambiirirer.  Nach  allen  Nachrichten  soll  das  Elend  über  alle 
Vorstellung  gehen.  Von  Olbers  habe  ich  lange  keine  Nachrieli- 
ten.  Ich  vermuthe,  dass  die  Unruhe  wegen  seines  Sohnes,  der 
bei  der  Aranaösiaehen  Präfeetur  angestellt  mit  in  Hamburg  ein- 
geichloeBeo  ist,  ihn  sehr  niederbeugt.  Der  gute  Gerling  tat  in 
OmscI  aoeli  in  keiner  guten  Lage.  Die  von  dem  WeatphftUsehen 
Gouvernement  Angestellten  sind  noch  immer  in  Ungewissheit 
über  ihre  Existenz,  und  Gehalt  wird  keines  ausgezahlt.  Viel 
isdeia  iat  ea  freilich  auch  hier  nicht.  Ich  wünschte  sehr,  dass 
dkm  wiidure  ond  gesohickte  junge  Mann  gana  bei  der  Astro* 
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iiomie  bleiben  könnte.  Für  seinen  Landsmann,  Enke,  habe  ich 
einen  sehr  vortheilhafieD  Antrag  nach  Ofen.  Aber  jener  ist 
jetzt  ganz  verschollen ;  er  war  vorigen  Sommer  der  hanseatischen 
Legion  beigetreten  und  ich  weiss  noeh  nicht,  ob  meine  Briefe, 
vorin  ieh  ihm  aeine  Auesichteo  bekannt  machte,  ihn  getroffen 
haben. 

Leben  Sie  wohl,  liebster  Schumacher.  Tausend  herzliche 
Grttsse  an  Ihre  treffliche  Mutter  und  Ihre  liebenswürdige  (xattiu, 
auch  gelegentlich  an  Herrn  Klttber 

von 

Ihiem  gans  dgnea 
CL  7.  Oaiii& 

Göttingen,  den  20.  Februar  1814. 

Vielieieht  erhalten  8ie  diesen  Brief  dnreh  Herrn  Beeber, 
meinen  ehemaligen  Zuhörer,  einem  jangen  Mann  ron  Tielen 
Kenntniuen. 


11?  SC  £(^ii»a4(r  an  Seaa».  |H 

Ihren  Brief,  ▼erehrtester  Freund!  erhielt  ieh  in  Carlsrahe, 
wohin  ich  gereitet  war,  um  den  mir  als  künftiges  Loeal  au 
einer  Sternwarte  vorgeschlagenen  Thannberg  bey  Duriaeh,  ehie 

Stunde  von  Carlsruhe,  zu  besehen.  Allerdings  lässt  .sich  dort 
eine  Sternwarle  bauen,  wie  sie  wohl  nicht  in  Europa  existirt. 
Der  Berg  ist  etwa  800  Fuss  über  das  am  Fusse  liegende  Our- 
lach erhaben,  hat  nach  allen  Seiten  die  freieste  Aussicht  (man 
sieht  Strasburg,  Mannheim,  Worms,  den  Meliboeus>Thnrm  bey 
Darmstadt  u.  s.  w.)  und  erlaubt  die  Instrumente  auf  lebendigem 
Felsen  ku  stellen.  Weingärten  bedecken  ihn  bis  zur  Bpitee. 
Indessen  ist  das  ganze  Proiect  iniuria  temporum  wieder  in*» 
Stödten  gekommen,  zudem  würde  es,  weim  ernstlieh  darau  ge- 
arbeitet wurde,  einen  solehen  Widerstand  tou  Beilen  der  Mann- 
heimer finden,  dass  schwerlich  ein  der  Astronomie  so  Tortheil- 
hafter  Plan  je  ausgeführt  wird.  Auf  jeden  Pell  ist  das  grösste 
Geheimniss  nöthig,  um  das  ich  auch  ergebenst  bitten  will. 

In  HinJiicht  meiner  Erwartungen  hier  hin  ich  sehr  getäuscht. 
Die  Instrumente  fand  ich  in  einem  Zustande  der  Verwalirlosung^ 
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der  «abegFeiffieb  ist.    Reiehmbaeh^s  Kreis  ▼erdoibeD.  Kein 

Geld,  und  keinen  Willen  ihn  aufzustellen.  Kineo  Tharm  dazu, 
den  die  ganze  Stadt  als  ein  Meistenverk  betrachtet  und  der  gar 
mchts  t^ugt,  und  auf  dem  kein  InHtrument  fest  steht. 

Nehmen  Sie  daxu  Maonheim's  Lage  in  einem  Snmpfe, 
twisehea  dem  ZoaaiaineBflaMe  dea  Bhdna  aad  Ifeekaia.  Bwig 
Mttmide  uad  nDreiDe  Lnft,  so  daw  bejynabe  alle  Tagbeobaeh* 
langen  wegfallen,  und  die  beyden  Miren  des  Passageninstruments 
gewiss  nicht  einmal  in  der  Woche  ßieber  einzustellen  sind. 
Sebwärroe  von  Mü<^en  und  Fliegen,  und  J!«Iarren,  die  immer 
fortgijagt  werden  müssen,  ond  aoeh  voa  Barry^s  Zeiten  die 
Siemwaate  ab  ein  fiendeavona  belraefateti,  so  babea  8ie  ein 
sehwacbca  Bild  von  meiner  Lage. 

leb  sitae  hier  hey  gewiss  sehr  treflichen  Instromeaten ,  und 
Kann  keinesweges  der  Erwartung  entsprechen,  zu  der  sie  be- 
rechtigen. Es  sind  in  diesem  Jahre  bis  iezt  nur  800  Beobaeh- 
tauigen  gemacht. 

Kiioldichkett  bat  miob  TetbindcH,  die  Opposition  dar  Vesta 
SB  beobaefaten)  was  um  so  mehr  sebade  ist,  da  grade  damals 
die  heitersten  nnd  schönsten  Nitchte  waren.  Wenn  ieh  sie  aber 
auch  beobachtet  hätte,  so  würde  ich  sie  Ihnen  doch  nur  privatim 
mitgetheill  haben,  ich  will  nichts  bekannt  machen,  damit  ich 
die  Leute  zwinge,  mir  eine  andere  Sternwarte  zu  bauen,  denn 
weaa  sie  sehen,  dass  iiberhaapt  etwas  darauf  getban  wird,  so 
komnrt  es  ihnen  gar  niebl  aaf  das  Besser  oder  Bebleidiiter  an, 
aad  sie  denken,  die  alte  Jesniter- Sternwarte  ist  noeb  immer 
gut  genug.  Um  das  Treiben  darauf  vormtils  heurtheilen  zu 
köoneu,  will  ich  Ihnen  nur  anfilhren,  dass  Fat.  Majer  laut  dem 
Joamal  1776,  d.  20.  Jnai,  am  Mauerquadranten  den  Diameter 
des  AvBiiirus  »  2"«5.in  tempore  oder  ^S7"  in  Bogen  beobaebtet 
hat«  dabef  steht: 

Ob  maxlm.  apparent.  Dialnetr.  et  flgnram  oblong.*  satia 
bene  delerminatam,  et  quod  coelo  licet  omnino  sereno 
hodie  nusquam  ejus  Satelies  videri  potueirt  Arcturi  ob< 
servatio  maximi  momenti  videtor* 
Seeber  will  gerne  als  Adianot  angestalH  se^n,  sebreibenr 
Sie  mir  doeh,  was  an  ihm  ist? 

Behr,  sehr  bitte  ieb,  so  dringend  wie  ieb  kann,  kommen 
Sie  noch  dieseu  Sommer.    Haben  je  meine  Bitten  die  ge- 
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riogfte  Qewalt  ttber  Sia,  so  MkUgea  Sie  mir  diese  nicht  ab. 
£•  liegt  mir  sehr  viel  duas,  codlieh  einm»}  wieder  eine  htn- 
liebe  Freude  m  haben.  Sie  «ollen  seihet  seh^,  wie  es  hier 
Kusteht.   Wir  alle  bitten  so  sehr  wie  wit  ner  können. 

Barry*«  Fixsternbeobachtungen,  und  vorher  ;}000  von  ihm 
selbst  aul  ItilO  reducirUi  Sterne  aus  dem  Widder,  Stier,  Kreb«, 
WttasermanBf  sollen  jea^  gedruokt  werden,  üeberall  sind  grosse 
Ltteken,  indessen  wird  es  immer,  wie  die  üistoire  e^leale,  eine 
Mdiitabeie  Aanmlung  bleiben. 

"SMti  einmal  wiederhole  iek  .  meine  dnngende  Bitte.  Be- 
denken Sil:;  bey  Ihrer  Meberlegung  darüber,  wie  sehr,  sehr 
glücklich  Sie  den  mauht:o  wiUden^  den  aohon  Dissen  top  irs^ 
wop  raa<tttiov  nannte. 

Mit  den  wlUmsteo  Orttesep  von  ans  eilen  an  Sie  und  Ihre 
liebenswttrdige  Fran  iSemahUn  .^hijesse  :ieh 

TotU8   1'UU8  • 

Sehnmaelier. 

Maanhei«,  d»  7*^^  Juni  laU. 


*  » 

Biesen  Brief,  verehrtester  Freund,  wird  Herr  Schädtler  aus 
Hamburg  ihnen  übeigeben.  £r  h^t  mich  um  eine  Empfehlung 
an  Sie  gebeten«  deren  er  gewiss  sieht  bedarf.  Bebon  in  Carls* 
mbe  letaiS'ieli  ihn  kennen  and  sebilnea.  Jeit  xeiset  er  in  sein 
beteites  Vaterland  mraek. 

'  Repsold  ist  glücklich  durchgekommen^  obgleich  sein  ganses 
Haus  mit  Lazarethen  und  Koth  mogeben  war.  Glücklicherweise 
ist  Chaban  gestorben  und  man  hat,  um  ihn  beerdigen  zu  kön- 
neot  den  Dceek  etwas  bey  Seite  sebaffen  müssen.  Dadaroh  hat 
er  einen  Ansgang  gewonnen,  der  vorher  dnreb  Hänfen  von  Un- 
ratfa  versperrt  war. 

Sie  würden  Herrn  Bchftdtler  sehr  verbinden,  wenn  Sie  die 
Oöte  haben  wollten,  ihm  Ihren  Reichen bacVschen  Kreis  7.ü 
xeigen  und  zu  erklären.  Die  mit  stehender  S&ule  hat  er  hier 
gsiehen.  £r  kann  Ihnen  einen  niedlieben  2zölligeo  Sextanten 
m  KMiiMmi  leigen,  den  er  mit  an  Bqwold  nimvlf  «nd  der 
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ftr  kteiM  Diejaake  «ad  in  dm»  mbMerkUn  AnfMune  «net 
Ludes  yiele  Bequenlicfakoit  ImI. 

Leben  Sie  wohl,  verehrlei^ter ,  theueräier  Freuod,  und  ver- 
gessea  S^e  Dicht 

Ihren  gwikz  eigoen 
Mannheim,  d.  17*~  Juni  l$14. 

N.  8.  Tausend  Empfeliluugen  von  meiner  Mutter  und  Fmu 
an  öie  und  Ihre  Frau  Gemahlin.  Ich  habe  Ihnen  in  nieineni 
foiigen  Brief  nicht  gemeldel,  daM  Herr  Wächter  mich  mti 
daem  grosaen  Sdmiurbarte  oad  Bftbel  beBuoht  bal.  Jeit  hingt 
<r  wieder  aeine  Wai^a  a»  die  Wand.   Wm  maofat  Lindlaiao? 


fi?  W.  i^umtiinx  ift  •i«ei.  ^ 

So  ebea^  ifeiehrtiatar  fteaad!  bekewie  Uk  ma  SAnUbw 
y^m  Zaeh ,  der  im  Bc^lFe  ist^  eaeli  Lyon  au  reatea ,  um  den 

armen  Lindenau  zu  sehen.  Er  hüi  bchoa  em  Exemplar  von 
»eiiitjiD  Werke  über  Gebirgs- Attractionen  an  mich  abgesandt, 
dem  eui  Glxemplar  für  Bie  (ßXt  ungern  „  vortreHichstea  Gauss 
bejgepackt  ist.  loh  erbitte  mir  daraber  Ibra  JBafehlai  wie  ich 
m,  wenn  4i  hier  aBluraimt»  IfaMa  am  whneMwten  tendea  aolL 
Mir  gmee  Lust  habe  ieh^  et  au  babaltea  hia  Bie  lelbal  ea 

ikbholea.    Ist  es  deiui  ganz  mim(>glic'h?  - 

Meine  Mutier  wird  wahrscheinlich  diesen  Winter  in  Copen- 
hagen  zubringen  und  gegeo  d.  iOten  Sept.  abrei^ea»  Könoteo. 
Sie  gar  ca.  niaht  ciiuriobian)  daia  Sie  voiiier  IsAmeai  uad  dann 
le  gatig  wiiaa »  eiaen  Pia«  ia  ihrer  Gbaite  aar  Bdehkehi?  an- 
wiarbmea?   Omaea«tTe  nnieuai  esupedamas! 

Piazzi^g  neuer  Catalog  ist  heraus  (mit  7B46  Sternen).  Er 
glaubt,  bey  dem  Polarstern  eine  bedeutende  Parallaxe  ('2'\H  in 
^it)  in  AK  gefunden  zu  haben.  Oriani  hat  aber  m.  Zach  ga^ 
tehrieben,  er  könne  beweisen,  daM  es  ein  Irrthum  sey.  . 

Banjr's  Galaieg  konual  lekr  «oUeebl  hßf  dieaem  neuai 
«•g.  8a  aiad  FeUar  veai  Mhreiea  Jiinate  In  den  1880  Mann* 


Digitized  by  Google 


108 


heimer  Sternen.  Sekr  viele  ttlMr  10\  90",  aO'^  Zaeh  oMint,- 
«eine  Beobachtungen  xu  drucken  sey  SOnde  und  MdvenpMttemng; 

-  Tsesend'  OrOsae  Ton  uns  allen  an  Sie  und  Ihre  Frau  Ge- 
oiahlin. 

Ganz  Ihr 

Sehnmneher. 

Mannheim,  d.  1.  Aug.  1814* 

4  I  * 

Uli  ■  <  I  ■  ■  m»\t 

GOUingen,  den  13.  September  1814. 

Sie  erhalten  diesen  Bnet,  theuerster  Freund,  durch  Hrn. 
Spöndli,  einen  wackern  ZUrcber,  der  hier  eiDig:e  Jahre  Medicin 
studirt  hat.  Ich  muss  Ihnen  vor  ulleo  Dingen  noch  meinen 
Dank  naehbohlen,  theib  ftir  den  fjpeundüebcn  Brief,  den  Hr. 
SehSdÜer  viliraehto,  tiidfli  Ar  die  geftUSge  Üebeneadung  der 
Zarfi*tehen  BetgatHuelieneD.  Sollten  8fe  Ite.  von  Zach  etwa 
nächstens  schreiben,  so  hitte  ich,  ihm  den  verbindlichsten  Dank, 
welchen  ich  ihm  bei  erster  Gelegenheit  selbbt  abstatten  weide, 
vorläufig  zu  meiden. 

Sehr  gern  hftite  ich  Ihre  IreundaebafUiehe  Einladung,  diese 
Ferien  nmoh  Mannheim  au  komnen,  aagenonmien,  aberomneheilet 
Umslinde  erianben  mir  dieamal  eine  ao  weite  Reise  nicht.  Ibh* 
werde  nur  auf  8  Tage  zu  Hrn.  von  Lindenau  gehen  können, 
der  seit  kurzen  wieder  auf  dem  Seeberge  lai. 

Vor  kurzen  ist  denn  hier  aueh  die  gewichtige  Astronomie 
Ton  Mamlne  angekommen,  die  allen  Personen,  welche  Astro- 
nomen wnden  wollen,  tkow  meht  als  BlemenlMgtometi4e  nnd- 
Trigonometrie  so  wissen,  ein  wflikottiniener  Trost  aejn  wird. 
Selbst  in  den  4  Speeies  brauchen  sie  noch  nicht  recht  sattelfest 
zu  eeyn,  denn  auch  darin  werden  sie  noch  oft  in  die  Schule 
geschickt. 

Sine  betriiche  Acqnlsitfon  hat  diesen  Sommer  unsre  SUsm- 
waHe  an  einem  SeMenMch«Fraanhol(Pr*sebM  Heitofaeter  ge- 
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:>0-75- 100<  150  mal.  Leider  kttan  ioh  ihn,  da  erst  noeh  ein 
parallacdsches  Stativ  oachkominen  hiubh,  tut  Zeit  noch  wenig 
beuutzeu^  4^  ioj|i  ihn  einstweilen  nur  auf  ein  elendes  Stativ 
legen  kann :  aber  auch  so  achon  gibt  er  herrlich  harmonirende 
Reaaltate.   £r  faai  daa  Eigoe,  die  MessuDgea  zu  multiplicueD. 

VoD  den  Oieeawielier  B«obaQl|^«fle9  ist  ein  neuer  *9aad 
heranagekommen,  wobei  PondV  Muralkreia  abgebildet  ist.  Ich 
weise  diea  nur  doreh  Hrn.  Struve  aus  Altona ,  jetzt  Observaior 
ia  Dörpt,  der  ein  Exemplar  davon  hei  rertlies  gesehen  und  die 
Abbildung  copirt  hatte.  Wahraoheualich  #rhilt  uosre  Bü^othek 
aaoh  bald  eki  Exemplar. 

Auf  Ihie  Beobtehtungen  der  bevorstebendeii  PallaMppesiAian 
liMe  ieh  im  voraua,  Sie  werden  un«  mit  Ihrem  aohOnea  Qua- 
dranten, um  welchen  ich  Sie  beneide^  die  besten  Declinationen 
liefern.  Lassen  Sie  immer  die  Rectascensionen  laufen,  diese 
werden  schon  auf  dem  Seebejrg  observirt  werden,  aber  JOecUna" 
tiooen  mOasen  Sie  uns  geben. 

Ieh  wllnaehte  wol  R^old^a  Kieia  Ulr  onsre  neue  Slemwarte 
m  aequiriieo.  Dem  Plane  naeb  aollton  2  Paasageninatruroenle 
angebracht  werden,  ich  finde  das  2te  sehr  UberilUsaig,  und  8ehr 
gut  konnte  der  dazu  bestimmte  Platz  den  Kreis  tragen.  Wenn 
nur  erst  wieder  mehr  (ield  da  wftre.  Das  Gouvernement  hat 
des  besten  Willen,  aber  es  fehlt  an  allen  Kcken.  Für  den 
Bin  md  Ia  diesem  Jahre  mehr  niebl  al»  1500  ^  bewUligi  1 .  Fttr  die. 
Imtitute  Iflt  aek  Anlbog  daa  iahva  noeh  niehto  aaBpesalüt. 
Besoldungen  seit  einem  halben  Jahre.  ^ 

Ich  schreibe  jetzt  an  einer  Abhandlung  liir  die  SodetKC, 
eine  neue  Methode,  durch  Käherung  zu  integriren,  eigentlich 
eine  YerbeaBerong  der  Cotesischen  Meibode,  deren  Genauigkeil 
dadveb  Teidoiqiell  wird|  .«a.daoa.Mi  ü*  B^-mit  7  Cttiedem  eben 
so  weit  komme,  wie  Cotea  mit  14.  Einige  Unloaaebungen 
•bev  die  Tbecwie  der  BeABaetloQ  betten  mloh  daianf  g^hrt. 

Hr.  Seeber,  dessenwegen  Sie  mich  befragen,  hat  viele 
Keuütnisöe,  nur  schien  er  oui:  hier  ein^  s^r  schwächliche  Gc* 
sundheil  au  haben. 

Ein  endrer  ZOgUog  toa  Gi^ttingao^  finkoy  wiid  wabiaebeia' 
lidi  als  Adjmiet  Ton  Piwqttleb  naeb  Ote  kinpMii*  Sr.  bat  diMi 
PeUzug  mitgemaoht  und  ist  Jetst  wieder  hier« 
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M  Ihre  wardige  Mutter  tmcl  CMttn 


Ihren  Brief,  mein  ▼erehitoater  Freund!  »us  Seeberg  habe 
ich  gestern  erhallten ,  aber  keinen  früheren ,  auf  den  Sie  sich 
beziehen  und  in  dem  mir  wahrscheinlich  die  liofnung  genommen 
ward,  Sie  hier  zu  sehen.  Denn  bis  auf  gestern  wAr  es  unser 
aller  Freude,  die  LOemig  Ihre«  gegebeneo  Wortotf  aooh  in  die- 
Bem  J$kn  wa  komoieii,  nmi  naht  ta  wisaeii.  Wir  haben  Sie 
sehr,  0ehr  e^liidi  erwartet,  leider  ist  aber  «ooh  dieomal  wieder 
Lindenau  der  Glückliche,  der  sie  uns  raubt,  und  ich  würde 
Unwahrheit  reden,  wenn  ich  Ihnen  verbergen  wollte,  daBs  wir 
sehr  betrübt  sind.  Was  Sie  sonst  auch  für  Reize  in  8eebe^ 
finden,  henlioher,  freudiger  kdnnen  Sie  nirgende  anlisenoaiineii 
werden  als  bey  uns,  und  dabc^  haben  Sie  die  UeberMngnng, 
ein  ganzes  Haas  durch  Ihren  Bintritt  glucklieh  im  maohen* 

Pallas  habe  ich  schon  in  zwey  Nächten  auf  eignen  Antrieb 
vergeblieb  gebucht  (am  Mauerquadranten).  Dm  Fernrohr  ist 
ganz  vorzüglich  und  hat  bey  seiner  grossen  Oefnung  und  ge- 
ringen YevgrOeseruttg  (56  mal)  eine  ansnehmende  Liehtotirhe, 
d€nnoeh  ftrchte  ieh,  wird  alle»  dies  nieht  hinreiehen,  nm  die 
nngltloUiclien  Kehel,  die  anf  den  Üheine  rahen  nnd  am  den 
Morästen  aufsteigen,  mit  denen  Mannheim  umgeben  ist,  zu  über- 
wältigen, vor^üplich  in  dieser  Jahrazeit,  wo  das  wahre  Reich 
der  Dünste  ist.  Bey  kleineren  Z^nithdistanzen  ist  das  nicht  so 
nerklieh.  Alles,  was  ioh  Ihnen  mspreehen  kann,  ist,  dass  es 
nieht  an  mir  lieg^  soll. 

Aneh  Bessefs  Sterne  an  iMrümiewikf^ti  Beobaehtangen  habe 
ich  revidirt,  es  ist  mir  aber  nie  gelungen,  No.  V  zu  linden. 
Bey  ganz  verdunkeltem  Felde  blinkten  mehrere  sehr  Bchwaehe 
Sterne  von  Zeit  zu  Zeit  auf,  bey  der  geringsten  Beleuchtung 
aber  war  alles  versehwunden.    Am  25.  Sept  habe  ioh  unter 


Ihr  ganz  eigner 


C  F.  Gauss. 


[18 


•sheinb.  A&ofl^ST'S«» 

Zenith'Dist.  ^74^W 


freilich  einen  Stern  beobachtet,  der 
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Iber  doch  ohne  gmft  Fdüer  bey  dibr  Vtflteflgeii  Betftimmttiig 

in  der  M.  C.  voitraszuseteeD  nicht  Ko.  V  fiejn  kann. 

Auch  Uber  No.  II  bin  ich  nicht  gewisH. 

Ausser  der  6ternbedeckung  für  1813,  die  ich  liioen  schon 
ftbmaodt  habe,  kann  ich  Ihnen  folg«Mia  mittheikD. 


1)  1814  Mv.l» 

3)  Aii(.21 

4)  Sept.  27 


ItDinenla  63  ;f  *  dte 

Aliog  pmUo  maior 
Immenio  %  ^'  Aquar. 


18  ,5 

18  53 19  ,5  ist  nnt.  d.  Him^ 
20  4429  ,5       ler  Stemhedeek. 


Zu  No.  I)  gehören  noch  folgende  Beobachtungen.  Erster 
Moadsraod  am  PassageBioBtruineat  5^46'  4^'Sd8.  UhrgieidMio§ 
«-S",ao«   Am  MauerquailnioteQ : 


ö4  Orionia 
f  Gemm. 


^EinÜieil. 

90E1ntheil. 

Barom. 

Thenn. 

27  'J,l 

+2«,5 

29  4.'»  36  ,^ 

27  6,4 

4-1  ,0 

t?.)  ;^.>  U 

2'J  ai)  14  ,v) 

27  ti,4 

+  1  ,0 

20  '4  47  ,7 

27  6,4 

4-1  ,0 

Das  Barom.  iranz. 
—  Therm.  R^om. 
42"  niich  <ier  Cul- 
tniuutiuu. 


Die  CoUimatioD  des  MaKevqnadranten  war  vennöge  des 
Zcoithaeclors  damals  »  +  53'S5. 

Alle  diese  Btembedeekuogen  sind  sehr  sohaif  beobaehtet. 

Haben  Sie  nicht  Lust^  verehrtesker  Freund,  unter  Ihrer 
Diretuoii  und  in  Gesellschaft  mit  Lindenau  und  mir  eine  Eplu' 
mende  zu  berechnen ,  die  alle  andern  .  überhre^ffen  würde  V  Im 
Anhange  könnte  dann  ein  Depo(  fUr  astrooomisehe  Aafaätce 
•epi.  Wenn  Sie  sich  dazu  eDtscidiesseii)  so  concertiren  Sie 
aar  mit  Lindenau.  Sie  werden  aa  mir  einen  rUstigen  Mitarbeiter 
hsben.   Geben  Sie  geizigst  mir  bald  Antwort  daranf. 

Die  herzlichsten  Grüsse  von  uns  allen  an  Sie  und  Ihre 
Frau  Gemahlin.  Meine  Frau  giebt  mir  Hofnung,  diesen  Winter 
daen  Zuwachs  der  Familie  za  erhalten. 

GiuiB  der  Ihrige 

Sohnmaoher. 

Mannheim,  d.  7*«*  Octob.  1814. 


Ich  eik,  werthesler  VrtmaA,  Ihim  aOstieigea,  daes*i 
die  Pallas  am  ISten  ha  Meridian  onler 
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Dcheinb.  AK      9^    0'  9*\0 

beobachtet' habe,  naohdem  ieb  Tother  6  NSehte  und  die  vorige 
mitgereehoet,  wo  der  Nebel  de  mir  wieder  entiog,  7  Niobte 

vergebeiib  durum  aufgestanden  bin. 

G.anz  sicher  ißt  diese  Beobachtung  uiclti,  weil  ich  sie  mir 
weit  aohwllcher  vorstellte.  Nun  war  aber  den  12teu  einmal  ein 
Hlmmd,  wie  er  meines  Quadraateu  wttrdig  ist,  und  sie  ersehien 
sehr  lichtstark;  als  ich  nun  mehr  lieht  geben  wollte,  klemmte 
sieh  die  Klappe  oben  und  ich  mnsste  sie  so  im'  dunkeln  Felde 
beobachten,  das  kuum  und  kaum  die  I'äden  unterscheiden  Hess. 

Die  AR  beruht  auf  Vergleichnng  mit  nnd  ^  Capricorni 
am  Mauerquadiaoten.  Die  Deolination  habe  ich  gesucht,  indem 
ich  durch  Sonne  und  Sterne  den  Pnnot  bestimmte,  in  dem  der 
Aeqiiator  an  dem  Tage  den  Qnadranten  schnitt  Pttr  den  ISten 
sind  dies  die  Rasnltale. 

96  Eintheil. 
49«  29'  2",2 


90  Eintheil. 


© 

IT  Sagitt. 
jr  Sagitt. 
$  Caprie 
Deneb. 
y  Capric. 


6  ,6 

6  ,0 
1  i5 

0  ,9 


2",8 
7  ,2 

S  ,2 

0  ,4 


Uebrigens  wache  ich  jede  Kaehl  nnd  werde  Omen  alle 
Beobachtungen  im  Original  senden,  um  selbst  tedttclren  au 

können. 

Ganz  Ihr 

Sehuaaoher. 

K.  S.   Den  14.  Oct.  1814. 

Diese  Nacht  wird  nichts  werden,  e»  regnet  und  das  h&It 
hi(  r  an.  Ich  setze  noch  das  Vergieichungstableau  der  AB.  Es 
giebt  mr  Pallas: 

AR 
3^  0*  9^80 
 9  ,74 

 8  ,80 

 7  ,79 

 Ift  ,iU 


c  Sagitt 
fr  Ssfttt 

t  Capric. 
/  Capric. 
Deneb. 
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wakhe  ndi  mski  in  einer  Ebene  darsteUen  lasien*   Leider  hU 
der  Qnedraot  dnieh  das  Einpacken  in  den  90er  JaJuren  gelitten. 
Befsel'^8  No.  II  und  V  kann  ich  nock  immer  nickt  eeken. 


Hier,  mein  verekrtester  Freund,  alles  was  ick  Iknen  geben 

kann.  Dass  es  so  wenig  ist,  ist  nicht  meine  Schuld,  bib  zuiii 
Elsten  bin  ich  jede  Naelit  mifi;«  weaeo,  und  hatte  den  Trost, 
dasft  mit  der  Halsen tzüudung,  die  ich  au  dem  Tage  bekam, 
trübes  Wetter  eiattel.  Heute  sckeint  oa  sehr  echön  werden  au 
wollen,  indessen  giebt  mir  mein  Arxi  keine  Hofikui&g,  Tor  aekt 
Tagen  wieder  an  die  Luft  kommen  zu  dürfen,  und  so  sftume 
ich  denn  nicht  länger,  Ihnen  mein  biseheu  Armuth  zu  senden. 

Die  Nebel  haben  sehr  seHchadet  und  in  den  meisten  Näch- 
ten bey  fiODSt  heilerem  Himmel  mir  den  Anblick  der  Pallas  ganz 
entzogen.  Es  ist  leider  keine  Paliasbeobaohtung  iiier,  mit  der 
ieb  ToUkommen  zufrieden  wftre.  Unter  den  günstigsten  Um- 
stinden  ist  die  vom  15  Octob.  gemacht,  der  ick  den  Yoraug 
ror  den  andeni  geben  möchte.  Die  Rectascensionen  sind  freilich 
nur  am  Mauerquadranten  beobaehtet,  indessen  glanbe  ich  doch, 
dass  sie  sehr  gut  sind  und  ihrer  Natur  nach  besser  als  die  De« 
eljiiationen.  Die  Beobachtungen  erhalten  Sie  alle  im  Original, 
was  wokl  am  besten  ist,  da  wir  leickt  naek  ▼erschiedenen  Ele- 
ssenten  ledueiren  konnten. 

Wenn  ick  indessen  bedenke,  mit  welchen  Schwierigkeiten 
ich  bey  diesen  Beobachtungen  trotz  meines  vortreflichen  Mauer- 
qoadranten  zu  kämpfen  hatte,  so  glaube  ich  können  sie,  wenn 
keinen  absoluten,  doch  einigen  relativen  Werth  haben,  indem 
wokl  nnr  ans  Italien  bessere  zu  erwarten  sind.  Die  besten 
Beeünationen,  welcbe  je  beobachtet  sind,  habe  ick  einst  ans 
Hamburg  mit  Repsokl^s  rortrelliekem  Kreise  geliefert,  und  da  der 
nun  brach  lie^t,  so  i.st  von  dorther  nichts  zu  holfeu.  Ich  glaube, 
wenn  Sie  den  bekommen,  so  werden  Sie  mir  nicht  ferner  meinen 
Vauerquadranten  beneiden,  und  um  ilm  Ihneo  zu  verkaufen, 
wird  &.  gerne  mehrere  Jaiire  ereditiren. 

Die  AR  der  S  kabe  ich  selbst  noch  nickt  reducirt,  und 
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sende  sie  Ihnen  s^uch  roh.  Nur  habe  ich  die  Öterne,  aus  denen 
der  StAüd  der  Uhr  bev  der  0  Cuimination  abgeleitet  ist^  bey- 
gefügt,  damit  Bie  selbst  Qber.  die  Oenauigkeit  der  Zeit  urtheilen 
können.  Da  ich,  nachdem  ich  die  3  ersten  Faden  des  ersten 
Randes  beobachtet  hiibe,  uu  den  Mauerquadranten  lauten  muss, 
um  dort  den  oljern  und  uutern  Rand  zu  beobachten,  und  von 
dort  wieder  an  das  Passagemnsirumenl,  um  die  3  letzten  i^'adeu 
drs  letzten  Randes,  ho  ist  es  unmöglich,  die  Sonne  so  scharf 
und  ruhig  au  beobachten  als  einen  Stern,  bey  dem  ich  nicht 
Tom  Passageninstnunent  weggehe.  Das  Instrument  Iftsst  sich 
bey  Culmination  der  0  nie  auf  die  Mire  einntellen.  Ich  stelle 
es  daher  immer  des  Morirens  um  9  Uhr  ein,  weun  die  Luft  noch 
nicht  80  zittert,  und  sehe  des  Abends  um  4  oder  a  Uhr  nach : 
gewöhnlich  hat  es  sich  nicht  derangirt.  Wie  ich  herkam,  fand 
ich  Barry'n  beyde  Miren,^  die  nördliche  und  südliche  brauehea^ 
als  ob  sie  kein  Atimuth  hAtten,  und  doch  geht  die  Linie  von 
beyden  Hiren  nicht  einmal  dttrch  das  Paasageninstniment.  BarryV 
Mireu  hatieu 

die  nördliche— 0'%86 

die  südliche    1  ,30  in  Zeit  Azirouth  (diese  brauchte  er  immer) 

Ich  habe  neue  Striche  auf  die  Pyramiden  setsen  JasseO)  die 
aber  weil  Brussenr  nicht  meine  Signale  verstand,  noch  ein  klei- 
nes Azimuih  haben,  uemlich  4-  0", 20  in  Zeit,  wonach  alle 
0  Beobachtungen  zu  corrigiren  sind.  Die  Horizontalit.  der 
Axe  ist  natürlich  in  Bogen  angegeben,  wie  das  Niveau  sie  giebt. 

Die  Durchgänge  am  Mauerquadianteo  bediUrfeo  keiner  be* 
sondern  Bemerkung,  nur  das  Ist  au  erinaem,  dass  die  Colnmneo 

Stand  (gegen  Sternzeit) 
T.  G.  (täglicher  Gang) 

ganz  von  einander  unabhängig  sind.  Der  Stand  wird  aus  Yer- 
gleiohung  mit  der  Arnold'schen  Uhr  des  Passageninslmmenta 
hergeleitet,  woau  ich  die  Augenblicke  wlUde,  wenn  ihre  Schläge 
aufs  genaueste  susammenfhllen.   Der  tägliche  Gang  aber  ist 

aus  Sterndurchgängen  am  Mauerquadranten  hertceleitet. 

Bev  den  Zenithdistanzen  zeitrt  das  Thermometer  von  Bau- 
mann  die  äussere  Temperatur.    Ks  hat  doppelte  Scalen. 

Vor  jeder  Beobachtung  wird  das  LoÜi  eingestellt,  uud  die 
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(UaiBiie  Devintioo  a«igti|  wie  es  nathhir  stand.  N  bedenkt 
«kdUeh^  S  sttdlidi  rom  Mittelpimete  in  Thaüm  4«»  Hai]!- 
wmun.   Der  Dsidinieaser  des  Pnnet»  ist  « 17"  elio  seigl  M- 

geades  Tälelcheu 
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0,4 

8  ,4 
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4  ,2 

die  Correcdonen  der  Zenithdi stanzen.  Hey  der  Sonne  scheiat 
die  hMi  innmer  nachher  beobachtete  betriehtliehe  Deviation  keine 
Voiaeknng  des  Instnimants  anauzeigen,  sondern  nur  eine  Atts- 
ddmiiDg  der  Feder,  an  der  der  Faden  hängt  Die  Klappe  wird 
2'  vor  dem  Durclii^Hnge  geötViiet.  Der  Horizontalfaden  ist  un- 
gedhr  4'\4  dick.  Die  Zeichnung  zeigt,  wie  der  Sonnenrand 
keobsehtet  iat  Will  man  also  den  Durchmesser  ableiten^  so 
irt  er  am  die  ganse  Fadendicke  aa  gross,  und  wenn  die  Luft 
littert  am  noch  mehr,  da  ioh  dann  geawongen  bin,  die  Sonne 

ü  beiden  8eiten  etwas  henromgend  ("^ 


adrtsn.   Der  Mittelpunet  der  Bonne  Ifisst  sieh  aber  immer  mit 

Schärfe  ableiten. 

Die  Tage  sind  astronomische  von  Mittag  zu  Mittag,  bey 
Xo.  1624  ist  dabey  ein  Versehen  bemerkt.  Da  ich  fUr  Lin- 
denau Venos-Deelinationen  beobaohtet  habe,  so  bitte  ich,  ilim 
Üs  Badaetioii  mtfnef  Beobachtungen  auftlr  mitautheilen. 


Herr  8p0ndK  hat  sehr  Terspfttet  Ihren  lieben  Brief  abge- 
geben. Ich  hoffte  Sie  noch  diesen  Herbst,  da  Sie  nicht  zu  mir 
kommen  wollen,  in  Göttingen  zu  bebUchen,  allein  meine  Hals- 
eoUiuidung  wird  wohl  das  unmöglich  machen.  Mit  Reicheabach 
gehe  ich  sehr  wahrsoheiniich  nach  Italien  und  i|abe  mit  grossem 
Rfstoanen  in  der  Z^tung  dort  einen  Congress  angekttndigt  ge- 

8* 
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«dien*  Gehen  ^e  Meb  bia  oder  geböien  Sie  oielit  i«  den 
ausgeseioliiielitott  dentschen  A«tiiononen.  Auf  allen  Fell  bitte 
mit  ran  Ihrer  Bend  eine  Bnpfehlung  tu  diesem  Oongxeie  eue. 

Mit  tausend  Grüü^ea 

ganz  Ihr 

J.  H.  Sehnmaeher. 

Mannheim,  d.  28.  Oct*  1814. 
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Tag  ' 

lifame 

Stand 

^  Draeon. 

^  Sagittarii 
ö  Dracuu. 
a  Aquil. 

vor  28"! 2 

27,86 
27,70 
27,58 

Oetober  11 

Wega 

vor  82"80 

October  12 

WefiTB 
C  Sagittar. 
S  Draeon. 

^  Aquil. 
a  Aquil. 

vor  38"32 
88,28 
88,25 
88,42 
38,40 

Oetober  la 

Wega 
C  Sagittar. 

7^  Aquil. 

a  Aquil. 

vor  48"78 
43,64 
43,59 

43,69 

Oetober  15 

/  Aquil. 
a  Aquil. 
«•  Caprie. 

vor  49,88 
49,25 
49,28 

Oetober  17 

» 

Arctur. 
/  AquiK 
o  Aquil. 

aurttok  12''84 
13,30 
13,17 

—   u 

Oetober  21 

Hegulus 
Wega 
y  Aqnil. 

a  AquiL 

zurUek  20''62 
21,10 
21,03 
21,06 

Oetober  22 

Wega 
y  Aquil. 
«t  Aqnil. 
a  Caprie. 

zurück  24'a4 
24,11 
24,14 
24,02 

Diese  Taiel  enthält  die  Sterne,  auf  denen  der  Stand  der  Uhr 
der  Cnlminatioa  der  Sonne  beruht,  so  wie  er  vennitteUt 
dci  ttgUeben  Gange«  auf  diesen  Angenbltek  redneirt  ist. 
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Hanaheimi  dea  7.  Pec.  1814. 


Seit  der  Oppoution  habe  iQh.piir  eine  Beobaehtung  von 
Pallas  eriialteo  können,  die  ieh  Ihnen,  werthester  F^nd,  nur 
80  isoliit  «enden  will,  da  in  diesen  Kebehi  gar  keine  Hoflhung 

ist,  sLibald  uuch  eine  dnzu  /.n  bekommen.  Sie  werden  die  Lage 
des  Quadranten  von  daher  unverändert  annehmen  können,  wie 
sich  aus  einer  Vergleichung  mit  den  damaligen  Zenithdistanzen 
dies  mir  au  ergeben  sehien,  indessen  habe  ieh  noeh  aar  Ver^ 
gleiehung  die  Sierne  ans  dem  Bfeeinboek  und  Fomalhaat  bey« 
gesetat  lindenan  hat  mir  Ihre  Resallate  ans  meinen  Beobaeb«- 
tnngen  mitgetheilt  und  zugleich  micli  zur  Tiieilnahme  an  einer 
Reise  nach  Bremen  auf  Ostern  eingeladen.  Wenn  meine  drin- 
gendsten Bitten  nur  die  geringste  Gew^t  Uber  Sie  haben,  so 
bitle  ich  so  innig  ieh  nur  kann,  kommen  8ie  bejde  Ostern 
hiehar. 


Bar.    K«6sam.  Fabr. 


96  £mtheiL      iM)  BinthsiL 


Dec.8 


87  9,8 
27  9,6 

S7  9,9 

idem 
27  10,0 
37  10,2 


4-5,3 
+  8,9 

+  3,0 

idem 
-h  2,8 

1+ 


40,9 

38,9 
idem 

35,5 


£1 

a  Cjgni 

d  Capr. 

Fomalb. 

Pallas 

Steliala 

seqneiis« 


7l^W  86"9 
4  51  20,0 

G6  56  28,9 
6G  24  35,0 
79  59  48,5 


71»  14'  88"8 

4  51  21,8 

6(;  56  24,8 

G6  24  35,0 

79  :>li  53,8 

77  9  9,9 

77  14  25 


Bey  Fomalhaut  geben  die  Beobachtungen  immer  Differen- 
sen  beyder  £intheilungen,  a.  B. 


Not.  2ö 
27 


96 
58"! 
50,5 


90 
59''o 
59,0 


Bej  Pallas  konnte  ich  die  AR  nicht  beobachten,  weil  ich 
genng  zu  thnn  hatte,  das  Lieht  so  an  blenden,  dass  ich  Stern 
nnd  Faden  sah,  auch  las  ich  nur  die  innere  Eintheilung  ab,  um 
den  folgenden  Stern  (etwa  2  oder       nach  Pallas)  noch  zu  be- 
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stimmeD,  doch  konnte  die  Messiuig  nur  geschehen,  ale  er  schon 
den  dritten  Faden  pwirt  war*  Senden  ^8te  mir  doch  gutigst, 
so  wie  es  henmskommt,  das  Stfldc  der  G.  Ans.  worin  die  Re- 
sultate dieser  Beobachtungen  voikommen.  Sollte  \^er  Erwarten 
dtts  Wetter  hell  werden,  so  will  ich  Ihnen  auch  die  Ceresoppo- 
sition senden.   Indessen  ist  gar  keine  Hoilhung  dazu. 

Bej  der  Sonne,  die  so  wie  Figura  zeigt,  beobaditet  ist, 
rnnss  noch  die  halbe  Fadendicke  =  S",2  applictrt  werden« 

Lindenau  hat  mir  g:eme1det,  Sie  hätten  sieh  mit  ihm  ver- 
bunden, ueiin  Zaoh  nieiit  will,  die  M.  C.  fortzusetzen.  So  wer- 
den Sie  freilich  zu  einer  Ephemeride  keine  Zeit  haben. 

ich  wäre  geneigt,  wenn  kein  Buchhändler  will,  auf  eigne 
Kosten  alle  halbe  Jahr  auf  ein  oder  zwey  Bogen  die  numeri- 
schen Data  so  wie  immer  die  schärfsten  Bestimmnngen  sie  gebäi, 
abdmeken  au  lassen,  was  für  alle  Astronomen  und  liebhaber 
bequem  wäre.    Efl  kämen  dann  vor: 

PlanetenelHinente. 

Fnndamentalsterne. 

Zahlen  filr  den  £rdk5rper  u.  s.  w. 

Ueberhaapt  aUe  Zahlen,  die  Interesse  haben,  aber  nur  Zah* 
len  mit  AngsÄ^e  der  Quellen.   Jedes  Jahr .  einmal  BeAraetions- 

tafeln,  und  Ihre  Aberrations-  und  Nutationstafeln  (die  auch  einen 
«tehenden  Artikel  in  den  INIailander  Ephemeriden  ausmachen). 
Darf  ich  auf  Ihre  Üuile  rechnen?  So  werde  ich  gewiss  etwas 
sehr  scharfes  und  .^enanea  liefern. 

Leben  Sie  wohl,  werthester  F^rennd^  und  vergessen  Sie  nicht 

Diven  ganz  eignen 
und  immer  um  Herkunft  bittenden 

Sohnmaoher. 


N*  M,  Ctii06  tu  Sd^ttttiad^er.  [SS 

Göttingeu,  V6,  Decbr.  ISU. 

Hier,  theuerster  Freund,  schicke  ich  Ihnen  die  Ausbeute 
der  diesjährigen  Pallasbeobachtungen ,  woran  8ie  selbst  einen 
so  wiehÜgiBD  AiifheO  haben.  Was  Onien  IdndeDaa  gesohieki 
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hat,  ist  venniithlich  das  Resultat  einer  frühera  fehlerhaftea 
Beohnang,  aus  dem  Gegenwlfrügen  werden  Sie  sehen,  dast  Ihre 
Beobaehtungen  eine  gute  Harmonie  geben.  Ihre  leiste,  mir 
gestern  zu^^ekommene  Beobachtung  ist  gar  eu  weil  von  der 

Opposition  ( iiLlernt.  Bei  künftigen  ähnlichen  Fftllen  bitte  ich 
Sie,  nur  Ihre  Aufmerksamkeit  auf  die  Zeoithdistanzen  zu  con- 
centriren  und  besonderd  bei  ao  iichtsch wachen  Gegenständen 
das  Auge  nicht  mit  Anstrengung  auf  die  Appulse  an  den  Ver- 
licaUllden  an  faliguiren«  H^.  Enke  hat  zwar  auch  Ihre  Rectas- 
eensionen  reducirt,  und  sie  stimmen  gut  mit  denen  am  Passagen- 
instrument  übeiein.  allein  Ivedascensionen  vom  M.  Q.  habe» 
doch  immer  mir  wenig  fidem,  da  dass  Instniinent  dazu  nicht 
das  zweckmässigste  ist.  Da  Sie  die  Fädenintenraile  nicht  ge- 
schickt hatten,  so  musste  Hr.  Enke  sie,  so  gut  es  gehen  wollte, 
ans  den  mifgetheilten  Beobachtungen  selbst  ableiten. 

Unsre  neue  Btemwarte  ist  jetzt  bis  auf  den  Innern  Ausbau 
fertig,  und  der  Anfang  der  Wohngebaude  aui  uüchstes  Frühjahr 
ist  endlich  genehmigt.  Die  Mo  rden  nun  auch  noch  einige  Jahre 
erfordern.  Da  indessen  das  Ende  doch  nun  einigermaasaea  ab- 
zusehen  ist,  so  habe  ich  nun  auf  die  Erreichung  eines  lange 
genihrten  Wunsches  emstlich  zu  denken  angefangen.  Ich  meine 
die  Acquiflition  des  Repsold^seben  Kreises.  Ich  habe  vor  einem 
Monat  ilni.  von  Arnflwaldt,  der  mit  dem  Herzoge  von  Cambridge 
hier  war,  für  die^e  Idee  vorlauli^^  l^»  wonnfn,  und  dann  sogleich 
an  Kepsold  geschrieben,  um  seine  liedingungea,  die  Sie  mir 
zwar  schon  vor  einigen  Jahren  meldeten,  yon  ihm  selbst  zu  er- 
ihliren.  Mein  Brief  war  «m  17.  November  abgegangen,  aber 
zu  meiner  Verwunderung  habe  ich  noch  immer  gar  keine  Ant- 
wort. Wissen  Sie  vielleicht,  wie  es  damit  zusteht.  Das  In- 
strument küiiiite  wol  aucli  schon  vor  der  Bewoiinbai keit  der 
Flügel  —  vielleicht  schon  im  nächsten  Sommer  —  autgestelllr 
weiden. 

Wie  wird  es  denn  mit  Ihrer  Reise  nach  Italien?  Sollten 
Sie  dieselbe  noch' ausfuhren,  so  benachrichtigen  Sie  mich  hoATent- 
lieh  vorher  und  übernehmen  dann  wo!  einige  Auftrüge.  Haben 
Sie  denn  schon  Piazz.i  s  neuen  CafaloeV  tiode,  wie  ich  uuh 
dem  J.  B.  1817  sehe,  schon  seit  geraumer  Zeit. 

Ich  habe  nunmehro  für  den  Reichenbach'schen  Kreis  eineji 
eignen  Schirm  ▼ofgerichtet,  der  bloss  auf  das  Objeetir  Lidit 
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darchläfist,  und  bin  nun  auf  das  gegenwiürtige  Solstitiuin  sehr 
begierig*  Wenn  nur  dts  Welter  günstiger  würde.  Heute  babe 
iefa  warn  ersteamale  mit  dem  8ehinn  beobacbtet,  ein  Zufall  bat 
aber  die  Beobachtungen  etwas  gestört. 

Die  lÄngstü:ewün8chte  Reise  zu  Ihnen  wird  doch  wol  bis 
Michaelis  verschoben  bleiben  müssen.  Ich  bleibe  doch  immer 
au  die  Feheazeit  gebunden  und  uoglückiicherweiae  fiült  1815 
Ottern  80  Mb.  Bs  wäre  su  aebr  Scbade,  wenn  eine  Heise  in 
Que  «ehOne  €tegend  in  einer  so  ungünstigen  Jabresseit  voige- 
ttommen  würde. 

Die  Astroijoiiiie  von  Delambre  wird,  tiirchte  ich,  der 
Wisseiisclinft  nachtlieiliu  seyn.  Sie  wird  Lalande  verdröngen, 
weil  sie  zum  Theil  mehr  enthalt.  Allein  ihr  fehlt  der  feine 
Lebenflgeist,  der  zum  HOberstreben  begeistert  Sie  wird  uns 
astronomisebe  Tagelöhner^  aber  keine  Astronomen  bilden. 

Meine  leiste  SodetütsTorlesung,  die  üene  Int^goationsmetbode 
enthaltend,  ist  noch  nicht  abgedruckt. 

Sollte  es  wirklich  rathsam  se^ii,  noch  neue  astronomische 
Epbemeriden  zu  unternehmen  V  Die  Hectascensionen  der  Planeten 
astf  Bogenminuten,  und  deren  Abstände  Ton  der  Erde  abgerech- 
net, seheinen  mir  die  Oarliniseben  niebU  an  wttnsehen  übrig  su 
hsaeii.  Aber  so  ein  von  Zeit  su  Zeil  su  erneuernder  Abdruck 
eioer  kleinen  astronomischen  Haustafel  wäre  sehr  wUnschenswerth. 
Auch  die  Längen  und  Breiten  der  vornehmsten  SternwJirten 
durften  darin  nicht  fehlen.  (Göttingeu  30'23";  51*>31'55".)  Sollten 
Sie  eine  solche  veranstalten,  so  werde  iah  Ihnen  noch  dieses 
sad  jenee  aiizdgen,  was  ich  in  derselben  su  finden  wünschte. 
Die  H.  C»  wird  wol  sehweriieh  wieder  aum  Leben  erweckt 
werden.  — 

Zu  den  schönen  iioliiuiigcn,  von  denen  Sie  mir  in  Ihrem 
vorii^en  Briefe  schriebeu,  wünsche  ich  herzlichst  Glück*  Em- 
l»fehleB  Sie  mich  ihrer  Frau  Gemahh'n  und  Mutter  bestens. 

Totus  Tuns 

C.  I.  Gausa 
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Maaolieiai,  des  20.  Ueeeaib.  1S14. 

Meinen  htrzliehsten  Dank  für  l  eherrendung  der  G.  A.  Es 
l'reut  mich.  öfLnn  ^ie  gut  oo€h  ttu^gefalieo  sind.  Wie  es 
scheint,  ist  doch  rnetn  Mtiuerquadrant  besser  als  Bessel^s  KreiB. 
Die  Ceres  h»be  ich  hier  oicbl  beobacbteo  kdoDeo*  Koeh  initiMr 
lierrschen  hier  Begeo  oiid  Kebel  mit  eiaer  Wime  von  +  8^  im 
Durehsefinitl. 

lifusold  1*1  wahrscheinlich  in  Neuwerk  bei  Atiii-Lellunir  sei- 
uer  grossen  Keverberen  anf  dem  dorfip-fo  Leuchttburm.  Wollten 
Hie  etwa  ein  paar  Worte  an  Madame  Repsold,  oder  Herrn 
P.  A.  Hugues,  den  Sie  damals  aacb  kennen  lernten,  anm  Ueber- 
flata  senden,  damit  ihm  der  Brief  nachgesebiekt  werde? 

Meine  Reise  naeb  Italien  kommt  vielleieht  doefa  noeb  an 
Stande.  Der  Kfinie  von  Diiiiiieuiftrk  will  mir  dfl/.u  400  Ducaten 
vorstrecken,  was  jjewiss,  da  ich  seine  Dienste  verlassen  habe, 
»einer  Liebe  fOr  die  Wissenschaft  Ehre  macht.  Das  Ungitlck 
isl  nur,  dass  bier  keine  GehaHe  aasbeaabU  werden,  nnd  ieh 
also  niebt  sieber  abreisen  und  meine  Familie  sarllcklassen  kann. 
Indessen  ist  doeh  die  Wabrscbeinlicbkeit  daflir,  dass  es  an 
Stande  kommt,  und  Sie  würden  wohl  thun,  de  faire  Vos 
paquets  mit  denen  Sie  mich  beehren  wollen,  und  die  auTa 
beste  besorgt  werden  sollen. 

Piaazi's  Catalog  habe  ieh  noeb  niebt.  Zach  hatte  die  Gttle, 
ihn  mir  au  Terapreeben,  bat  ihn  aber  snrttekgdialten,  weil  er 
mieh  in  Itaifen  erwartet.  Herr  SIflber  sebreibt  mir  ans  Wien, 
.  dass  Trieeiiecker  tausende  von  Fehlern  dL  vin  j^^efunden  habe. 

Ich  bin  nicht  eher  ruhig,  bis  Sie  mir  ein  iormliches  schrift- 
liches Versprechen  geben,  onabftnderlioh  Michaelis  1815  nach 
Mannheim  au  kommen,  und  nor  unter  dieser  Bedingung  gebe 
ieh  meine  Ansprflebe  auf  Ostern  auf. 

Mit  taiuiend  Grtlssen  ron  uns  -allen  an  Sie  und  Ihre  Frau 
Gomahlin 

ganz  der  Ihrige 

gchumaelier. 


Digitized  by  Google 


12d 


M.  HA  Caiif 0.  [IS 

Kopenhagen,  d.  6^  April  1816. 

Bndlidi,  metii  verebriester  Preuiidt  ist  es  mir  g^uagen, 

dem  jungen  Posselt  auf  2  Jahre  ein  Heisestipendium  zu  ver- 
schaffen, um  zu  Ihnen  nach  Göttinuen  m  kommen.  Er  gehl 
mit  der  grössten  Begierde  von  der  Welt,  und  ich  glaube,  dass 
Sie  an  ihm  Frende  haben  werden«  Yen  Seiten  seines  Herzens 
isl  er  ehen  so  sehr  su  empfahlen,  als  ron  Seiten  seines  Kopfes, 
nur  in  dem^  was  man  Lebensart  nennt,  mnss  ihm  manehes  ▼er- 
ziehen werden.  Sollte  die  Frau  Meyerti  die  St  übe  atlvLi  haben, 
wo  ich  wohnte,  so  würden  Sie  mich  sehr  verbinden,  wenn  Sie 
sie  für  ihn  miethen  wollten.  Ist  die  nicht  offen,  so  geben  Sie 
wohl  gtttigsl  dem  Fedellea  den  Aulltag,  eine  mässige  8tnbe  nnd 
Kemmer  in  der  Nähe  Ihr  ihn  su  mi^en.  Er  kommt  gleich 
naeh  Ostern.  Festigkeit  im  Reshnen  feUt  ihm  noeh  sehr,  aber 
wo  kann  er  die  besser  lernen  als  bei  Ihnen?  —  Ich  glaube,  er 
wird  unter  Ihren  SehtÜern  einst  einen  der  ersten  Plätze  behaupten. 

Wissen  Sie  wohl,  dass  Sie  der  Methode  der  kleinsten  Qua- 
drate sehen  in  dem  A.  O,  E.  179d,  Bd.  IV,  p.  87«,  erwähnt 
hahni?  SandeAar  genng  hei  LegoHlre  aaehher  dasselbe 
Beispiel  Ihrer  Anwendung,  wie  er  1806  dayon  spraeh,  gewählt. 

Ein  Landsmann  von  Ihnen  ist  hier  Professor  der  Mathematik. 
Er  heisst  Degen.  Vor  einiger  Zeit  sa^te  er  mir,  er  beschäftigte 
sich  schon,  seitdem  er  Tetens  Schüler  sei,  mit  gewissen  Mediis 
uidimetieo-geometrieis,  die  von  den  Ihrigen  Terschieden  sind. 
Wi  nimmt  nemlieh  swfi  9rMen,  yon  denea  a  die  grössfB^,  h 
die  kleinere  seyn  soll  (die  Stelle  ist  gleichgültig) 

a,  i(a  +  b) »  a',  |(a'  4-  b')  ^  a'\  u.  s.  w. 
b,  Vlib  -  b%      t/VF  -  b",  n.  w. 

Er  selbst  weiss  nur,  dass  diese  Reihe  einen  Limes  hat,  dea 
Mi  bald  Andel.  leb  habe  mieh  sehr  mit  diesem  Liaiee  be- 
sshäftigi  und  bin  jest  so  glüoUieh  gewes^^  einen  Zncammen- 
hsng  mit  der  Ellipse  zu  finden,  den  ich  mir  die  Freiheit  nehme 
IhacB  Toranl^gen.    Da  der  Lines  dieser  Reihe,  so  wie  ich  ihn 

dsigesteDl  habe,  Ton      abhängt,  so  bemehne  ieh  Ihn'  mit 
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(b  \  *  **  '* 

—  .   Ich  neone  ferner  die  sehr  schnell  convei^iende  tleihe 

(ans  den  DifTeren»en  der  saceessiTtm  a,  a',       •  •  gebildet). 

a  —  a'   a  —  a'  a*  -  a"   a  —  a*  a'  —  a"  a"  —  a'" 
2a'       2a*       2a"       2a'       2a"       2a'"  ^ 

(a-a.)»j(|) 


ixl  — tj-  nrr-^  UQuadrww  EIlipMOs 

«(1)  ;  u; 

WO  das  Zeichen       j   ^^ii^  Ellipse   bedeutet,    deren  grosse 

b' 

Axc  -  1,  kleine  Axe  =  —  ist.   Ich  habe  nun  Degen  uugczeigt^ 

a 

ieh  habe  seinen  Limes  geAinden  vod  halte  es  für  billig,  au 
warten,  ob  er  dasselbe  finde.  Wie  ich  vor  14  Tagen  an 
Lindenau  schrieb,  hatte  ich  den  Limes  noch  nicht.  Gewiss 
haben  Sie  bei  Ihren  Mediis  auch  dieses  angesehen,  und  8ie 
wurden  mich  sehr  durch  ein  paar  Worte  darüber  verbinden. 
Leben  8ie  wohl,  wertheeter  Freund,  und  veigesMii  Sie  oieht 

Ihren  gmns  eignen 

Sohumaoher. 


Gdttingen,  den       April  1816. 

Die  Nachricht  von  der  Herkunft  des  jungen  Poaselt,  welche 
8ie,  werthester  Freund,  mir  ankündigen)  ist  mir  sehr  angenehm 
und  ieh  werde  mich  fireuen,  wenn  ich  ihm  aOtaUoh  werden 
kaim.  Br  find«!  hier  no^  dnen  Studiosus  der  Astnmomie, 
Doetor  Hitel  aus  Brian;  ancii  Enke  ist  in  diesem  AagenbHek 
wieder  hier,  wird  aber  bald  zu  seiner  Stelle  in  Gotha  abgehen. 
Wohnungen  sind  gegenwärtig  überaus  rar  hier,  indessen  ist 
noch  ein  Zimmer  in  demselben  Hause  wo  Tittei  wohnt  (bei  der 


Digitized  by  Google 


126 


Johanniskirche)  oü'au:  Qäher  bei  meiner  Wohnung  war  schon 
vor  einem  Monate  auch  nicht  Ein  Zimmer  mehr  zu  haben. 
Meine  Frau  wird  ihm  bei  seiner  Ankunft  jenes  iiudiweieen, 
deoQ  ich  selbst  werde  in  wenigen  Tagen  eine  Keise  naeb 
Manchen  ^ntyreten,  von  weicher  ich  gegen  Ende  May  wieder 
hi«r  sn  sejn  rechne. 

Haben  Sie  denn  wirklicii  vergtisaen.  dit89  das  arithmeüöch- 
iicometrische  Mittel,  mit  welchem  Hr.  Degen  sieh  beschäftigt, 
ganz  dasselbe  ist,  womit  ich  mich  seit  1791  beschäl'tigt  habe, 
und  jetKi  einen  ziemlichen  Quartband  darüber  schreiben  könnte? 
Ich  habe  awar  ausser  jenem  auch  noch  andeiDQ ,  arithmetisch- 
geonietrisQfae  Mittel  betjrachtel,  die  aber  gau«  elementariseh  sind. 
Jenes  ist  das  wahre,  worüber  Sie  liier  auch  eine  im  Jahre  1800 
▼OK  mir  ungeliinffpne  kleine  Abhaiidlung  gt^ltseii  linbefi  (in  einem 
blauen  OctHv bände,  Varia  betitelt,  worin  noch  von  ihrer  Hand 
«iae  Resütiitio  in  integrum  einiger  durch  einen  Dinteafleok  ua- 
kenntlich  gewordenen  Stellen  zu  selten  ist).  In  jener  Abhand* 
lung  steht  ibeils  .ein  Beweis,  dass  wenn  ein  Ausdruck 

1 

|/(g+hcosy) 

m  die  Beihe 

A  +  Ü  cos  y  +  U  cos  2y  -f  D  cos  df>*  •  • 

verwandelt  wird,  das  Medium  Arithm.  €^m.  awisehen  dem 
grössten  und  kleinsten  Werihe  von  v/  (g  +  h  cos  9),  d.  i.  zwischen 
V^(g  +  h)  und  v/fe  —  ^)  ^8t^  theiiö  Beweis,  dass 

Oerade  diese  Formel  unter  andern  ist  ron  Ihnen  selbst 

restiiuirt. 

Durch  die  Media  und  ihre  DiU'erentiale  kann  mau  dann 
leicht  die  übrigen  Coenicienten  B,  C,  D  etc.  bestimmen,  so  wie 
flberiiaupt  die  CoefÜcienten  von  (g  +  heos^)^-^,  wo  k  irgend 
eise  ganie  Zahl  ist  (weiche  Beduetion  bekannt  genug  ist).  In 
dem  sweitan  Theile  dez  A)l>hand}Dng  Disquisitiones  Generales 

ma  Seriem  inflnitam  t  +  . — x  etc.  (welche  ich  vielleicht  bald 


d.  Med.  (x,y)-Msd.(x,y).X 
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gebe)  werde  ich  einen  Theil  meiner  Untersuchungen  Ubei  die 
Ar.  ütM>m.  Mittel  bekannt  zu  machen  anfangen. 

Leben  Sie  wohl,  werthester  Freund  1  und  vergessen  Sie  niehi 

Ihren  evgebentten 

C  P.  Oaaif. 


In  der  That,  mein  Welverekrler  Frenwll  tot  mir  all«i|  wm 
mir  in  Göttingen  Aber  Ibf<e  niedift  nii%eilMHt  h^bea,  gaox 
ttm  dem  GedAebtniss  Tersebwonden.    Die  einzige  Art,  wie  ich 

mir  di(  s  erklären  kann.,  ist  wohl  die,  dass  Sie  mir  das  Buch 
Vuria,  dessen  ich  mich  sehr  gut  erinnere,  unter  der  Bedingung 
gaben,  niefats  daraus  zu  excerpiren  oder  «bsnsobreiben,  eise 
Bedingung,  die  ich  treuKeh  erfblll  habe. 

Die  Art)  wie  ieb  su  dem  wenigen,  was  leb  Ihnen  millheUle^ 
gekommen  bin,  ist  audi  so  einfbeh  und  beinahe  ohne  alles  Ver- 
dienst, da3s  ich  nichts  besseres  zu  meiner  Rechtfertigung  an 
iUhreu  kann.  Indem  ich  Uber  a  und  b  in  eine  Linie  vereinig 


AC«a 

6H»a' 

EG-b' 

ML-a" 

NO^a"' 
PMi^b«'' 
ete«  ele. 


einen  Kreis  beschrieb,  und  ans  dem  Trennnngapvnele  ein  Per- 
pendikel eniebtete,  so  war  der  Halbmesser  diesee  Kreises  a',  das 

Perpendikel  b'.  Ich  fuhr  fort,  wie  die  Figur  hier  seigt,  bis 
zwischen  üaibniesser  und  Perpendikel  kein  Unterschied  mehr 
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wv*   DaiwM  floM  onmittelbfir  die  Eorm  einM  itneDdUoheo 
doeto  für  den  Limes^  die  ieh  Lindenau  miteetheilt.  habo^  mit  desiten 

I  riiüiniuiuü  und  v('rH<'l>Ii<4ien  \  <  rsuclit  i»,  es  auf  eiiuni  endlichen 
Ausdruck  /u  briii«ieii  (wie  Ihre  eleinentareu  Media,  über  die  ich 
ein  pütir  Zettel  von  Ihrer  Hand  immer  awi^^ce  bewahre)  ich 
Tieie  Zeil  verlor)  Torattgliob  da  et  mir  gelang«  die«  Produei  auf 
die  HUfte  der  Glieder  zu  bringen,  oder  immer  eins  um  das 
tndere  aa  ttberspringen.  Nun  glaubte  ieh,  würde  ieh  dies  Ueber* 
"pringen  bei  dem  Reste  wieder  anbringen  kouueu  u.  s.  w.  ludern 
ich  rtber  diese  Media  auf  beiden  Seiten  von  a  und  b  aus- 
dehnte, thnd  ieh  die  einiacbe  Umformung  (wo  die  a„  a,,,  die 
Glieder  Dind,  aus  denen  das  gegebene  a  als  abgeleitet  be 
tfacbtet  wird): 


2  8,  •  eos  ^      »  a„ 

2  a  •eosiy«* 

2  a'  «008  i  <p^  =  a 

2  a*'  .eo8  i  y'-  ^  II* 
2a"'.co8ly"«  =  a' 


and  erinnerte  midi  dabei  an  eine  Arbeit  von  Wallaee,  wo  die 

bekannte  Umformung  von  1  dx  (~p--^^^ranffthnliefaePonneB 

wo  e  immer  kleiner  wird^  ins  unendliche  fortgesetzt  wird,  eine 
Abhandlung,  die  leb  grade  vor  einem  Vierte]|jahre  in  einer  andern 
von  Woodbouse  exoerpirt  gelesen  hatte.  Da  ieh  krank  war,  bat 
idi  Posselt  mir  den  l*heil  der  Pb.  Trans,  «u  hohlen,  und  sah 

sogleich,  daäs  nur  inii  auderu  BeKeicimungen  alles  identisch 

war  und  gradezu  in  seine  Form  J804  H.  p.  S44.  P  (l  r^Q)  Z 

snbstitairt  werden  konnte.  Herrn  Degen,  der  übrigens  noch 
nicht  einmal  auf  meiner  Sehwelle  steht,  habe  ieh  sogleieh  mit- 
geCheilt,  dass  Sie  sieh  so  lange  sehen  damit  besehftftigt  hfttten, 

und  er  linf  dadurrh,  wie  leicht  zu  eracliten,  olle  Lust  verloren, 
eine  Arbeit,  wobei  nur  gewisse  Beßchamaiig  zu  erndten  ist,  tort- 
zQs^tzeo.  Da  ich  Gott  sey  Dapk  noch  keine  Zeichen  eines  ver- 
ifiekten  Gehirns  gegeben  babe^  so  werden  Sie  mir  leicht  glau- 
dass  ich  so  fruehtlose  Untersuehungen  und  einen  so  läeher« 
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Udieii  Wettstreit  mit  dem  Gewaltigeo  ebeiitoweiiig  natenielH 
men  werde.   Aber  so  dringend  wie  möglieh  bitte  ieh^  machen 

Sie  bald  von  Ihren  Sehätzen  bekannt! 

Ich  habe  in  der  Hotfnung,  Sie  würden  dadurch  Veranlassung 
finden,  Ihre  Theorie  der  Interpolation,  die  ich  handschriftlich 
habe,  bekaont  zo  maehen,  die  Preialrage  anaerer  OeteUaehaft 
für  1817  so  abfaaaen  laaaen:  ^^Theoriam  interpolationia  evolvere 
„qu«  pneaertim  in  fbnetioiübtia  periodieia  adhae  maoca  videtur.^^ 
Wir  bitten  insgesainint  gehorsamst  uns  zu  beehren. 

Nun  noch  eine  Sache,  die  mir  sehr  am  Hcr/cti  liegt.  Der 
König  hat  mir  die  nöthigen  Fonds  zu  einer  (iradmessung  von 
8kagen  bia  Lauenburg  (4}^  der  Breite)  und  eine  Längengrad- 
meaaung  Ton  Kopenhagen  bia  aur  Westküste  von  Jtttland  (4^ 
Längengrade)  bewilligt.  leh  wäre  jetzt  schon  in  Arbeit,  wenn 
uicht  würkiich  unverantwortlicherweise  Reichenbach  mich  mit 
den  Instrumenten  im  Stiche  gelassen  fifitte.  Darüber  ijeht  bei- 
nahe dies  ganze  Jahr  verloren,  im  Februar  schrieb  er  mir  einen 
EntBchuldigungsbrief  und  versprach  die  Inatrumente  im  Frühjahr 
zu  senden*  Darauf  habe  ich  mich  denn  auch  verlassen  und  alles 
hier  darnach  eingerichtet,  und  ihn  noch  dazu  um  Eile  gebeten. 
Er  hat  mir  nicht  geantwortet,  und  ich  von  einem  Posttage  zum 
andern  auf  die  Nachricht  wartend,  dass  alles  in  Uambiirg  ein- 
getrolleo  sey  (bis  zu  diesem  Augenblicke  noch  nichts)  habe  bei« 
nahe  den  König  selbst  irre  gemacht,  und  allen  den  Neidern 
die  willkommenste  Gelegenheit  zn  ^nem  kleinen  Triumphe 
gegeben.  Sie  kommen  ja  nun  eben  von  München,  können  Sie 
mir  nicht  Nachrieht  über  meine  Iiistrnmente  geben?  Will  Rei- 
cheubach sie  nicht  machen,  oder  jetzt  nicht  macheu,  so  inuss 
ich  einen  kurzen  Entscblnss  fassen  und  nach  England  reisen, 
um  aie  bei  Troughton  zu  bekommen.  Indessen  hoffe  ich  nicht, 
dass  es  nöthig  seyn  werde,  zu  solchen  Extremen  die  Zuflucht  zu 
nehmen,  wie  es  aber  auch  sey,  werden  Sie  mir  den  Freund- 
Schaftsdienst  nicht  versagen,  ungesäumt  mir  Nachricht  darüber 
zu  geben.  An  Reichenbach  iKihe  ich  nichts  von  meinem  Ent- 
schluss,  nach  England  zu  gehen,  geschrieben,  um  ihn  nicht  böse 
Ztt  machen,  da  ich  doch  lieber  von  seinen  Instrumenten  hätte. 

Sie  können  leieht  denken,  daas  ich  allea  aufbieten  werde, 
etwas  so  ▼oUkommenes  als  möglieh  zu  leisten,  und  hier  Ist  es, 
wo  ieh  mir  Ihren  Rath  erbitte.  Zeigen  Sie  mir  doeh  an,  worin 
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Sie  Verbeaseriing  der  gewöhnlieben  MeHiodeii  wttnselieii^  und 
eDtweifen  Sie  mir  den  Plan  der  Berechnungen.  Wäre  es  nieht 
«öglicli,  dass  Bie,  oder  Lindenau,  oder  alte  beide,  den  Meri- 
dian durch  Hannover  fort  bis  gegen  Gotha,  odor  bis  an  die 
bairischeii  Dreiecke  tulirten,  und  dns«^  wir  darn»  (^('mtiiinschaftlich 
dne  Grundlinie  in  der  Gegend  von  Hamburg  mäaseu?  Die  eine 
Qnmdlinie  bei  Gotha  ist  ja,  meine  seh,  beinahe  schon  von  Zach 
Mg?  Ist  das,  was  Sie  mir  mitautheiien  haben,  zuviel,  um 
BdnftHeh  abgeroaeht  werden  ku  können,  so  laden  Sie  mieh  nur 
durch  (^inen  ostensibeln  Brief,  mit  dem  ich  dann  gleicb  zum 
Kuüige  gehen  werde,  aul'  ein  Rendezvouz  in  Hamburg  diesen 
fierbst  ein,  wo  wir  unsern  ganzen  Operatiou»piau  verabreden 
ktencn.  ich  zweifle  nicht,  dass  wenn  Sie  sonst  Lust  daau 
babeo,  Ihre  Regierung  nicht  jede  Untentützung  dazu  geben 
weide,  und  gegen  diese  können  Sie  auch  gerne  die  Nachricht 
bnachen,  d«9s  der  König  von  Dftnnemark  mir  bereits  alle  Fondn 
bewilH*>t  hd[H\  SMiihi  bitte  ich  aber  nichts  öHentlich  von  dieser 
Greiiuieösung  bekannt  zu  machen^  bis  Sie  entweder  sich  zur 
Theiio&hme  entschlossen  haben,  oder  biß  ich  sie  nilein  Yollfhhrt 
hdw.  W<^en  Sie  in  Ihrem  Briefe  an  mich  Ihr  VergnOgen  dar- 
über bemerieen,  dass  der  König  sich  zq  einer  solchen  wissen- 
Khsfyicbeu  Operation  entschlossen  habe,  so  wflrden  Sie  ihm  ein 
gro§«e5  Vergnügen  machen  (er  hat  mich  expreps  »efragt,  nub 
Sie  wohl  dazu  sagen  würden)  und  mir  zu  ähnlichen  wissen» 
fdttfUichen  Operationen  in  der  Folge  ein  desto  leichteres  Ge- 
liagsa  bahnen. 

Geht  Nieolai  bald  auf  meinen  Thurm?  —  Posselt  ist  leider 
bei  seinem  Vater  krank  geworden^  nnd  wird  daher  wohl  spftt 

im  Sommer  erst  k«>iomen  können.  Sein  Zimmer  wird  vielleicht 
Herr  Dr.  Tittel  ihm  offen  erhalten. 

Von  uns  allen  an  Sie  und  Ihre  liebenswürdige  Frau  Ge« 
■ftUu  die  besten  Bmpfehlungen. 

Ihr  ganz  eigner 
A  J.  &  Sohumaoher, 

Kopenhagen,  den  8.  Juni  1816. 
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OötUngen,  5.  Julius  1816. 

Vor  allen  Dingen^  theuerster  Freund,  meiaep  henliolieii 
OlOokwuneeh  zu  der  lienrlicheD  grpaeeii  Unlemehtnaog,  welche 
Sie  mir  in  Ihvem  leisten  Briefe  ankündigen.  Diese  Gradmessung 

in  .!<  u  k.  df«ni«nhen  Staaten  winl  uns.  iui  sich  schon,  über  die 
Ge»talt  der  Krde  hcliüne  Aufschlusäe  gebeu.  ich  zweifle  indesseo 
gar  nifbi,  dass  e»  in  Zukunft  rnöglieh  nu  machen  seya  wird,  Ibre 
Meeenngen  durdi  das  Königroioh  üannover  ettdiieb  forteuMtzen.  In 
dieseni  Augenblieke  kann  ich  zwar  einen  eolohen  Wuneeh  in  H. 
noeh  nieht  in'iUiregung  bringen,  da  erst  die  Astronomie  selbst  noch 
SU  grosser  Unterstützung  bedarf:  allein  ich  hin  überzeugt,  dass 
demoächs^t  unsre  Regierung,  die  nueh  die  W  iböensehafieri  gern 
unterstUt2tf  dem  gloxreieben  Beispiele  ihres  trefiliehen  Königs 
folgen  werde»  Wir  würden  dann  schon  einen  raspeetabeln 
Meridianbogen  von  6|  Grad  haben,  und  leicht  würden  sich  dann 
aueh  noeh  diese  Operationen  mit  den  Baynsehan  Dreieeken  in 
Verbindung  setzen  lassen.  Letztere  sind  gewiss  mit  grösßter 
Sorgialt  gemes^tn.  und  ist  nur  zu  beklagen,  dass  sie  der 
Fnblicit&t  entzogen  werden, 

lieber  die  Art,  die  gemessenen  Dreiecke  im  CSaJeul  zu  ba* 
handaln,  habe  ich  mir  eine  ^gne  Methode  entworfen,  die  aber 
für  einen  Brief  viel  an  weitlftuflig  seyu  würde.  In  Ziukuaft,  ihlla 
inli  bis  dahin,  wo  Sie  Ihre  Dreyecke  gemessen  haben,  sie  nicht  \ 
schon  öfTentlieh  bekannt  gemacht  Iiaben  sollte,  wcrdt^  idi  mit 
Ihnen  darüber  umständlich  eonlerireu:  ja  ich  erbietß  mich,  die 
Berechnung,  der  üauptdreiecke  selbst  auf  mich  au  nehmen. 

Bei  dem  aweiten  Theile  Ihrer  Unteniehmuag,  der  Messung 
des  Längengrades,  habe  ieh  nur  einen  kleinen  Zweifel.  Ich 
meinte  nemlich,  dass  die  Länder  der  dänischen  Monarchie  eher 
flach  zu  nennen  sind,  weni?55tens  keine  hohe  Berge  haben. 
Ist  diese  Vorausset/. ung  gegründet,  und  ^iud  Sie  dann  dadurch 
genöthigt,  zur  Bestimmung  des  astronomischen  Längenunter- 
schiedes einen  Zwischenpunet  oder  gar  ssehrere  an  nehmen, 
so  wird  jener  Bestimmung,  aueh  wenn  Sie  noeh  so  gesehiekte 
Geholfen  und  HOlfemittel  haben,  doeh  immer  dne  kleine  Unge> 
wissheit  aakiebeu. 


Digitized  by  Google 


131 


Binen  grotsen  Vortheii  liaben  Sie  ia  dem  Umstände,  dass 
DiMDMilc  wÄon  ekimal  trigoDomeftrisoh  Teniieseeii  ist,  ieh  meine 
oattrHeh  akht  in  den  geoie«eenen  Winkeln  selbst,  die  weit  dftTOn  • 
sotfernt  sind,  stell  su  einer  Gndmessung  zu  qualifieiren,  sondern 

weil  jene  Operationen  Ihnen  das  Auswählen  der  Stationspuncte 
UDgfcmein  erleichtern  wird.  Dies  Aufsuchen  wurde  mir  bei  einer 
ihnlichen  Arbeit  gerade  das  unangenehmste  »eyn^  weil  dabei  so 
mle  Zeit  umsonst  verloren  wird.  Ieh  habe  mir  viele  Mühe 
gcfeben  (in  ihnliehen  Raeksiehtea  auf  ktoftige  Oparaitione&)  die 
von  fipnilly  im  HannOvendien  gemessenen  Widkel  an  erhalten, 
aber  ohne  Erfolcr. 

Wöhiend  nicineH  Aufenthaltes  in  Münehen  hat  Keiclienbach 
mehreremaie  der  von  ihnen  bestellten  Instrumente  erwfUiat  und 
geftnssert,  dass  es  ihm  sehr  schmerzhaft  sej,  dass  er  sie  nioht 
vsffsproehenemmassen  habe  lief^  kOnnen.  In  der  That  nmben 
diesem  Künstler  seine  DienstgesehSlle  sehr  viele  Zeit.  Bs  thnt 
vir  nur  sehr  leid,  dass  ich^  da  ich  den  Gebrauch,  welchen  Sie 
davon  beabsichtigen,  gar  nicht  wusste^  mich  nicht  ganz  bestimmt 
erkundigt  habe,  wie  weit  sie  schon  sind,  und  wann  sie  etwa 
Tollendet  seyn  können.  Damals  sind  sie  indessen  bestimmt  noeh 
nieht  susaromengesetEt  gewesen,  weil  ich  sie  sonst  gesehen  haben 
würde,  feines  lUlt  mir  dabei  ein.  Sollten  Sie  nieht  Lindenau 
vidlddit  bewegen  können,  dass  er  Ihnen  seinen  iTheodoliten 
aberliesse? 

Herr  Pos^eii  ist  vor  ein  Paar  Tagen  hier  angekommen. 
Gewiss  erwirbt  sich  Ihr  König  durch  die  Beförderung  der  Studien 
dieses  talentvollen  jungen  Hannes  em  grosses  Verdienst  um  die 
Astronomie.  Er  hat  schon  eine  kleine  astronomische  Arbeit 
angefangen,  die  Veibessemng  der  Junoelemente  nnoh  meiner 
Beobatlitung  der  h  tzten  Opposition. 

Das  Progranuii  mit  der  r*rei«frage  Ihrer  Socictat  ist  mir 
aoeh  nieht  2u  Gesichte  gekommen.  Mit  Lindenau  habe  ich  auch 
Uber  eine  Pkeialrage  eon^srirt,  die  in  der  neuen  ZeitsiMII  mit 
dsm  Pfeife  von  100  Dueaten  ausgegeben  werden  solL  Mit  war 
eine  intstcosaate  Aufgabe  eingelUlen,  nemKch: 

„all{Br<i^'ii^in  eine  gegebne  Fläche  so  auf  einer  an- 
„dern  (gegebnen)  zu  proiiciren  (abzubilden),  dass  das 
),Biki  dem  Oxigmal  in  den  kleinsten  Theiien  äimüch 
,,weide.^^ 
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Ein  »peoidler  Fall  ist,  weon  die  er»te  Fliehe  eine  Kugel, 
die  zweite  eine  Ebne  iit.    Hier  sind  die  stereographiselie  und 

die  inüikaiürisc-hc?  l'rojectionen  parLiculairc  AutlösiinüeiL  Man 
will  aber  die  allgeiiieiue  Autlüsung:  worunter  alle  particuiäreu 
begrifTen  sind,  für  jede  Arten  von  Flächeu. 

£8  soll  hierüber  in  dem  Journal  philomalhique  bereite  von 
Monge  und  Poineot  gearbeitet  aeya  (wie  Burekhardt  an  Lindenau 
geschrieben  bflt^.  allein  da  ich  nicht  genau  weiss  wo,  so  habe 
ich  noch  nichi  iiiieii8ucheii  können,  und  weiss  daher  nichts  ob 
jener  ileneu  Auflösungen  ganz  meiner  Idee  ♦»nJsprechen  und  die 
Sache  erschöpfen,  im  entgegeugegetzten  Fall  schiene  mir  dies 
einmal  eine,  aehickliehe  Pieisfirage  für  eine  Sooietät  au  seyn. 
Bei  der  hieeigen  konmt  die  Reihe  des  Anfgebens  nur  alle 
12  Jahre  an  mich, 

Leben  Sie  wohl,  bester  Freund,  und  erfreuen  bald  wieder 
mit  einigen  Zeilen 

Ihren  ganz  eignen 

d  F.  OftBaa. 

Tausend  herzliche  Empfehlungen  an  die  liirigen.  Meine 
Familie  hat  sieh  am  9.  Junius  wieder  um  eine  Tochter  vermehrt. 

Für  die  Cirkelquadratur  danke  ich  Torlftufig  sehr.  Noch 
habe  ieh  nicht  daran  stndiren  können.   Herrn  Dr.  Thune  bitte 

ich  mich  vielmald  zu  empfehlen. 


Verehrtester  Freund ! 

Noch  einmal  meinen  herzlichsten  Dank  Ihr  Ihre  gütige 
Aufnahme,  und  dann  ein,  paar  Worte  Uber  meine  GesehtUle 
hier.  —  Mtinster  ist  schon  abgereist,  au  Amswald  bin  ich  aber 
gegangen  und  sehr  artig  empfangen.  Er  nahm  gegen  Ihre  Er- 
wartung sehr  Theil  daran  und  fragte  <^enau  nach  allem  Detail, 
uucli,  ob  nicht  Gehülfen  nüthig  waren?  Sehr  bald  reibet  er 
nach  Wisbaden,  auf  der  Hinreise  muss  er  au  schnell  durch 
Göttingen,  auf  der  Herreise  aber  wird  er,  so  sagte  er  mix,  alles 
nfther  mit  Ihnen  bespveohen.  Ieh  darf  aagen,  daaa  ea  nur  von 
Ihnen  abb&ngt,  ihn  ganz  zu  gewinnen. 
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Lmplehleo  Sie  luiek  geiiortt&uiat  ihrer  Frau  Gemahlin. 

Ihr  g^nt  eigner 

Sohniiiacher. 

HsunOTer,  d.       Jali  i8J7. 


1K  ;i(l)uuiii4ier  an  ftan»».  [46 

In  kuner  Zei^^  mein  sehr  verehrter  Frennd!  werde  ich  die 
Ehre  haben,  Sie  auf  einige  Augenblicke  in  Göttingen  zu  sehen, 
ich  reiie  nemlieh  noch  Vorher  naeh  Mttnehen,  um  den  betehi- 

diglen  Kreis  abxuhohleii  und  mehrere  Ingtriuncnte  zu  bestellen. 
Ich  denke  uegen  d.  .">ten  oder  <;ten  Mai  aue  lliiiiiburg  zu  reisen,  - 
nod  melde  mich  liur  iu  der  Absieht  an,  wenn  Sie  vielieioht 
mir  für  Müneben  oder  sonst  Auftrüge  su  geben  hätten.  Sagen 
Sie  geflUligst  Fostelten  niehts  yon  meiner  Ankunft,  leb  wollte 
ihn  wohl  ein  wenig  Uberrasehen. 

Mündlich  habe  ieh  bald  die  Freude,  llinen  meinen  Dank, 
wie  für  Ailes,  so  auch  für  Ihre  Mitwirkung  7ai  meiner  Grad- 
megsuQg  zu  sagen,  bei  der  meine  Gehülfen  während  der  Reise 
meh  Mflnehen  die  Stationen  auswählen. 

Gana  Ihr 

Sohnmacher. 

Kopenhagtu,  d.  25**"  April,  des  Abends  vor  meiner 
Abreise,  1817. 


72.  Gauj^ti  au  id|uuiad)cr.  |M 

Vor  einigen  Tagen,  theuersler  Freund,  kam  der  Minister  A. 
ron  seiner  Badereise  hier  durch.  Da  er  nur  einen  Tag  hier 
mweilte,  so  konnte  tek  Üm  nur  einige  Minttten  allein  sprechen, 
wo  jedoch  auch  die  bewusste  Angelegenheit  in  Anregung  kam. 
Er  gab  mir  auf,  ihm  darOber  ein  schriftliches  Memoire  zuzu- 
senden. Da  dieses  uun  auslührlicher  neyu  kann,  als  jede  uiünd- 
hche  Unterhaltung,  so  ersaehe  ich  Sie,  mir  baldmöglichst  alle 
di^eaigeB  Nottien  mitantheilen,  auf  dia  es  hiebei  ankorameB 
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wird.  Namentlich  möchte  ich  gern  recht  genau  über  die  Oeco- 
nomie  Ihrei  Opeiaüunea  belohd  scvn:  was  bereits  jetzt  ge- 
schehen ist)  mit  was  Sie  gegenwärtig  beschaitigt  siad,  wie  Sie 
die  weitern  Arbeiten  auf  einander  folgen  su  lassen  gedenken, 
und  in  wie  langer  Zeit  8ie  glauben,  sie  vollenden  zn  können, 
Uber  Ihr  PeTBonal,  und  einen  so  viel  wie  möglieh  ins  Einzelne 
gehenden  üeberschlag  der  Kosten.  Ich  glaube  gern,  dass  Sie 
in  letzterer  Rücksicht  nicht»  Gen  mies  nne^eben  können,  und 
Ihr  giücklieiieä  A  erhältnisä  zu  ihrem  treliiichen  König  macht  es 
ihnen  Air  Sie  selbst  auch  weniger  nöthig.  Aber  geben  Sie  es 
nur  so  gut  Sie  können.  Ihre  bisherigen  EriUirungen  werden 
Ihnen  doch  schon  einigermaassen  einen  Maasstab  geben.  Bei 
uns  ist  die  Bache  anders^  einigermaassen  wQrde  ich  noth- 
wendip^  von  dem  Oeconomischen  im  Voraus  einen  Etat 
machen  im  titande  seyn  müssen,  wenn  eine  Genehmigung  gehotHt 
werden  soll,  und  ich  selbst  bin  in  diesem  Punete  durchaus  ohne 
alle  Eifahrung.  Es  thnt  mir  jetot  sehr  leid,  dass  loh  bei  Ihrein 
Hienejn  mich  nicht  aber  manches  dahin  gehiJfrige  näher  bei 
Ihnen  erkundigt  habe.  Verbessem  Sie  meinen  Fehler  durch 
einen  recht  ausführlichen  Brief. 

Ich  hatte  gehoti't,  nach  Ihrer  Zurückkuutt,  nach  Hamburg 
eine  Nachricht  über  Repsold^s  Kreis  zu  erhalten,  aber  noch 
immer  weiss  ich  gar  nicht,  wie  es  damit  steht.  Mit  Betrflbnisa 
sehe  leb  jadesnal  die  Pfeiler  an,  die  auf  ihre  Last  warten. 

Vielen  Dank  nochmals  Itkr  die  Verpflanzung  der  KalbsAlsse 
von  München  nach  Göttingeu.  Au  Hrn.  Ursin  meinen  schönsten 
Empfehl. 

Ihr  ganz  eigner 

Gl  F.  Oama 

Oöttingen,  den  38.  August  1817. 


K"*.  ia*  ttiiaai  an  ä4|a«ttä|tr«  [Kl 

Der  Zweck  dieeea  Briefes,  thanarster  Freond,  ist,  Ihnen 
noeh  eimnal  die  Bitte  in  Erinnerung  su  bringen,  welche  ich  In 

einem  vor  5  oder  H  Wochen  geschriebenen  und  durch  Hm.' 
Rapeold  an  Sie  nach  Lübeck  abgeschickten  Briefe  gcthao  hatte. 
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Vielleicht,  dass  Sie  den  Brief  schon  beantwortet  haben,  und 
das«  Ihre  Antwort  —  vielleicht  ij:ar,  d  iss  rnriii  Brief  selbst  ver- 
loren gegangen  ist.  Auf  deu  Uetzten  Fall  will  ich  noch  kurz 
^iederhohleD^  dass  ich  Sie  tim  eine  BaeAihrliohe  Koftis  über  dai 
OeooBomifleke  Ihrer  UnterDehmung  ersueht  hatte,  aber  Ihr  Per* 
toaal<»  dessen  BeKablung,  Sobsadia  zur  Absehfttsung  der  math- 
tttssfiehen  Kosten,  so  gut  Bie  es  noch  Ihren  bisherigen  Erfah- 
nineen  «reben  können :  ferner  über  den  Plan  und  muthmasgliche 
Dtiuer  ihrer  Üaiernehmuug,  wie  weit  Bie  bis  jetzt  fortgeschritten 
Qod  was  Öle  zunächst  vorzunehmen  gedenken.  Das  mir  von 
den  Minister  abgeforderte  Memoire  wii^  nothwendig  maneherlei 
Bokhe  Angaben  enthalten  mttssen,  die  ieh  nur,  insofern  Sie 
meine  Bitte  erftllieu,  geben  kann.  Ihr  Veilitfltniss  mit  Ihrem 
trefBichen  K  onig  int  in  dieser  Rücksicht  freilich  einzig.  Hei 
andern  Verhältnissen  würde  ein  detaillirter  Plan  und  ein,  wenn 
glek^  nur  gan%  beüttnfijger  Kostenetat  in  mehr  als  einer  Roek^ 
mäA  nothwendig. 

To«  Repsold's  Kreise  noch  immer  Nichts. 

Um  sidier  au  sejn,  dass  dieser  Brief  in  Ihre  fiftnde 
koanne,  addressire  ich  ihn  nach  Oopenhugen. 

Hm.  iTrainus  bitte  ich  für  die  Uebeneadting  des  Bande:» 
Toiüafig  meiaen  besten  Dank  an  sagen. 

BilSg 

gana  der  Ihrige. 

Göttingen,  den  13.  October  1817. 


Lysabbel,  anf  der  Insel  Alsen,  1817,  Nov.  16. 

Schon  aus  Hohenhorst,  verehrtester  Freund !  habe  ich  Ihnen 
add  Herrn  von  Araswaid  gesdmebea,  ich  sehe  aber  aus  Ihrem 
Briefe,  daas  meiner  verloren  ist,  wie  es  mir  schon  ndt  mehi«ren* 
bflg^Bet  ist,  dia  icib  vom  Lande  in  die  Stadt  gesandt  habe, 
leh  will  also  nnr  firs  erste  kara  die  Hauptpanote  wiedefboMett.' 

Mein  Personal  besteht  aus  2  Capitainen,  die  mir  vom  Könige' 
als  QelHÜlen  beigegeben  sind,  und  die  einen  Handlanger  Jeder 
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habeo.  leh  kann  dea  eiaen  unmiltelbar  ohne  weiteres  sufflok« 
senden,  wenn  ioh  nicht  weiter  mit  ihm  sMilHeden  bin,  sollte  das 

aber  der  Fnll  bei  dem  andern  sevi».  so  müsHte  ich  erst  darüber 
eine  Kiüstellung  an  den  König  inachen.  Sie  behalten  ihr  Gehalt 
und  haben  ausserdem  die  Diäten,  die  den  Capitainen  der  Armee 
zukommen,  iieralich  Bpecies  täglich  (2  Species  ^  i  holJäad. 
Dneaten).  Für  deo  Handlanger  geniesst  jeder  I  Mark  täglich 
(7^  Mafk  I  hoHäod.  Dueateti).  Ebensoviel  rechne  ioh  fbr 
meinen  Handlunger.  Ich  Belb^t  erhalte  keine  beetinimte  Diäten, 
sondern  soviel  ieh  brauche.  Aus  Erfahrung  in  Holstein  kann 
ich  das,  was  ich  täglich  brauche,  auf  l  \  holländ.  Ducaten  rechneu. 
Ich  glaube^  daas  Sie, mit  demselben  Oelde  auskommen. 

Freie  Beförderung  habe  ioh  nach  jeder  Riehtung.  Sollte 
das  in  Hannover  nicht  gegeben  werden,  so  mttssten  Sie  wohl 
einen  «rtis  peritom  in  Hannover  um  den  Belauf  der  Fuhrkosten 
fragen.  Filr  meine  Chaise  (in  der  der  l*2Eollige  Theodolit  steht), 
habe  ich  i  Pferde,  und  für  das  übrige  mir  gehörige  Gepäck 
einen  Wagen  mit  2  Pferden.  FUr  den  Capitain  Caroo  habe  ich 
2  Wagen^  IHr  Steffens  einen  Wagen  —  im  Ganaen  also  12  Pferde. 

Die  4  Signale,  die  ieh  im  Laufe  dieses  Jahres  gebaut  habe, 
koston  im  DuroheehniU  jedes  15  Louisd^or.  Mehr  werden  sie 
gewiss  in  Hannover  nicht  kosten.  Wie  viel  Sic  nöthig  haben, 
ist  wohl  ^t.'hwer  zu  bestimmen.  Ich  sollte  deukeu,  dsss  es  nicht 
viel  wären«  Mir  sind  am  Erfahrung  Kirchthüme  lieber,  weil 
sie  grössere  Oreyeeke  geben,  und  mit  Aufmerksamkeit  sieh  sehr 
gut  centriren  lassen,  was  ioh  nie  durch  das  Loth  ihue^  sondern 
durch  den  Theodoliten  selbst  aus  2  Standpuneten  aussethalb 
des  Thurms. 

•  Durch  die  Münchner  Reise  uird  naehherige  Hindernisse 
konnte  ich  erst  den  'Josten  Julius  meine  eigentlichen  Operationen 
anÜBuigen,  vou  der  Zeit  bis  jelat  habe  ich  von  öd^  33'  bis 
M»54S  also  1<>2I'  triangulirt  Wenn  durch  ihre  Gehfllfen, 
wie  ee  sich  gehört,  die  Stationen  vorher  ausgesucht,  und  die 
Signa  Ii  erbaut  sind,  so  können  Sie  gewiss  die  Dreiecke  jn 
einem  Jahre  messen. 

Ich  habe  mein  südlichstes  Drejeck  nicht  gemessen,  in  der 
Hofiaungi  dass  wir  das  Dreyeck  durch  das  wir  susammenhftugen 
würden  gemeinaehaftlieh  messen  können.  Ebenso  können  wir 
dl^  Grundlinie  gemeinsehafttich  bei  Hanbuig  metaea,  wodareh 
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wir  beide  ffewis^  an  Genauigkeit  gewinnen  würden.  Sollten  Sie 
es  nöthig  titiden,  so  könnten  Sie  am  sUdlicbstea  Puncte  Ihrer 
Dnjeeke  noek  eine  oontrolüraide  Basis  nuesm.  ieh  weid# 
eine  solelie  bei  Copenluigeii  messeo.  - 

Es  wiM  Air  Sie  sehr  bequem,  wenn  der  Gepitaiii  Caroe 
Ihre  Oehülfen.  wenn  auch  nur  auf  ein  paar  Monate,  praotisch 
in  Auswahl  der  Punete  und  Errichtuug  der  Signale  üben  könnte, 
und  ich  bin  überzeugt,  dass  unser  Küoig  ihn  daau  auf  Verlangen 
▼OB  Ihrer  Seite  Urlaab  giebt   Uebrigeos  ist  am  besten  au  den 
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Gehülfen  Oißciere  tu  haben,  weil  diese  den  meisten  Einflas« 
auf  Bauern  haben,  und  eine  etwns  njilitairisehe  Belmn dl ung  mit- 
unter nicht  ohne  Nutzen  ist.  Caroc  ist  die  Oeuauigkeit  und 
Ordnang  selbst,  und  Ihre  Gehtüfe^  würden  ein  gutes  Vorbild 
babeii)  wie  sie  Humd  alle  die  «eüntubenden  Pieelinhmiieii  ab- 
AcAunen  mflistan. 

Hier  haben  die  eine  kleine  Uebersicht  der  von  niir  in  die- 
sem Jahre  gemessenen  Dreyecke.  Bei  Boitzenburg  soll  eine 
hohe  Koppel  hegen,  von  wo  uuh  man  Hamburg  und  Lübeck 
sehen  kaiui.  Wenn  sieh  das  best&tigt,  so  würde  dort  ein  Signal 
za  bauen  se^  and  das  unser  gemeinsehatUiohes  Dreyeck  werden. 

lieber  die  Dreyecke  selbst  und  einige  Partioularien  bdialte 
ich  mir  vor  aus  Copenhagen  Ihnen  das  Nfthere  zu  melden,  und 
empfehle  mich  Ihnen  und  Ihrer  Frau  Gemahlin  gehorsamst. 

Ihr  ganz  eigner 

Sehvinaelier. 

P,  8.  ihi^  Kreis  kostet  Besolden  unendliehe  Arbeit  Zwei- 
mal hat  er  die  Theilongen  weggescUiffiBn,  weil  die  Schwankun- 
gen des  Hauses  sie  yerdorben  hatten.  Nun  hat  er  ihn  im  Keller- 
geschosse zur  Theilung  aufgestellt  und  es  geht  endlich  vortreÜich. 
Sie  werden  gewiss  den  Aufschub  reichlich  ersettt  bekonunen* 


N?  75*  Htunüi^tt  tn  Ctiiii.  (48 

Wäre  es  wohl  möglich,  werthester  Freund!  jeat  den  Plan 

uud  Aufriss  Ihrer  Sternwarte  zu  bekommen.  K"^  wird  grade 
über  den  Bau  ^hier  ventilirt,  und  diese  Zeichiuini;eii  waren  mir 
jezt  ebenso  nützlich  als  angenehm.  Sollte  es  angehen,  so  bitte 
ich,  sie  den  Posselt^sehen  Dissertationen  beiaul^gen  und  gradeau 
mit  der  fkhrendea  Post  an  senden. 

Es  existirt  aueh  eine  in  Kupfer  gestochene  Ansicht,  um 
die  ich  gleichfalls  bitten  möchte. 

Tausend  Emptehiungen  von  unb  Aijen  an  Sie  und  Ihre 
Frau  Gemahlin. 

Ganx  ergebenst 

Sehnmaoher, 

Kopenhagen,  d.  3^  Juni  1818» 


m 

Hier,  iMi»  tehr  verelurler  Fravnd!  den  Snfcimif  Law* 
tumiaflhiia  Dpaiidi»  nnd  vMeier  VeiliiDdiHig.    Dw  tohwane 


Biileok  Hamburg,  SegelMifv  Lübeck,  isl  das  erste  meiner  im 

Torigen  Jahre  gemeBsen6D.  Die  punctirtcn  sollten  die»  Jahr 
noeh  gemeesen  werden.  Es  liegen  von  diesen  Stationen  Nien* 
doif,  MohMiliOED,  LauaBbuig,  tai  iMQßwbuspueiMf  Lttnabnis 
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fiingegen  scbon  in  Ikren  Lande.   Um  nim  derdnsl  die  Imnn^- 

verschen  Dreiecke  an  meine  zu  kiuqifen,  lHa^t  sich  «chwerlich 
♦•irie  schönere  Verbindung  als  durch  den  Lüneburger  Thurm 
Hnden,  zumal  da  Sie  gegen  Westen,  in  paaseuder  Eotfemung, 
hohes  Terrain  zu  einein  Signale  haben.  Wäre  es  nun  nicht 
möglich,  das«  Sie  gegen  Michaelis  (etwas  Mher)  nach  Lüneburg 
kirnen,  nm  die  Winkel  von  da  auB  su  beobachten.  Niendorf 
int  ein  circa  Fuss  hohe?  Signal,  dus  nur  wenige  Monate 
sicher  und  unverrUekt  steht,  ebenso  ist  Lauenhurg  ein  Signal, 
und  die  Verbindung  kann  nie  wieder  ohne  grosse  Kosten  als 
jetst  gemitoht  werden.  Ich  habe  diese  Dreiecke  so  lange  es  in 
meiner  Macht  stand,  aufgeschoben,  jetzt  kann 'ich  aber  nicht 
mthr^  da  sie  eugleieh  als  Grundlage  der  Karte  von  Lauenburg 
dienen  sollten.  Das  änsserste,  was  ich  thun  könnte^  wäre  auf 
Ihr  ausdrtlckliches  Verlangen  Sie  noch  bis  künftiges  Frühjahr 
auszusetzen.  Dann  müsste  ich  aber  so  früh  anfangen,  um  die 
Karte  nicht  aufsuhalten,  dass  ich  nicht  sehe,  wie  ich  den  Winkel 
Lttbeck-Nieadorf  von  Hamburg  aus  bekommen  soll,  da  Lübeck 
nur  im  Herbste  gut  gegen  Abend  vom  Miehaelisthurme  zu 
sehen  hi. 

Wäre  es  nicht  durch  Ihren  treflichen  CuratoT  möglich,  dtis>- 
Sic  gegen  Iditte  Septembers  um  diese  Winkel  zu  messen,  hieher 
kirnen?  So  wie  diese  Winkel  gemessen  sind,  behalten  Sie  an 
Hambuig  und  Lflneborg  feste  Puncto,  bis  Sie  Ihre  Dreiecke 
einst  messen  können.  Oder  wenn  oIRzielle  Wege  nicht  schnell 
genug  zum  Ziele  führen,  iiiochlun  Sie  nicht  der  Wichtigkeit  der 
H>arhr  wegen  diese  Station  au!'  eigene  Kosten  übernehmen? 
Einer  meiner  GehiiÜen  steht  ganz  zu  ibreu  Befehlen,  um  Ihnen 
bei  allen  Einrichtungen  u.  s.  w«  zur  Hand  zu  gehen  (versteht 
sich  uuf  meine  Kosten). 

Aus  Erfahrung  weiss  ich,  doss  man  sich  bei  Entfernungen 
wie  die  von  Lüneburg  nach  Niendorf  und  Hamburg  nicht  mehr 
sicher  auf  87.olligc  Tiicodolithen  rerlassen  darf,  wa.«  wie  ich 
glaube,  allein  in  der  geringem  Ötärke  der  Fernröbre  seinen 
Grund  hat.  Sie  haben  ja  aber  zu  diesen  Winkeln  immer  Ihren 
ISzolligen  Bordaisehen  Kreis,  wenn  Sie  auch  nachher  zu  Ifatea 
Dreieeken  -einen  TheodoMthen  btäuchen  'wollen. 

Glauben  Sie,  dass  Herr  v.  Arnswald  es  gerne  sehen  werde, 
wenn  ich  deswegen  an  ihn  schreibe,  so  bin  ich  gern  dazu  er- 
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bötig.  Aui  allen  Fall  geben  Sie  mir  in  ein  paar  Zeilen  uai- 
gebeod  Ilirc^  Antwort,  damit  ich  meine  hliorichtuugen  treÜeu 
kaoo.  Addressiren  Si«  gütigst  ibrea  Briet'  an  fierrn  Oonrad 
fiinneii  Donaer  in  Altona. 

Viele  EmpfehUmgen  an  Ihre  Frau  GemahHn  und  Sie  selbet. 
JMita  mein  Olttok  es  willen,  dass  ich  Sie  bald  hier  eihe  f 

Gans  der  Ihrige 

J.  £L  Sckumaclier. 

Altona,  d.  7^^  Aug.  1813. 


G^itiogen,  den  12.  August 

Ihr  Brief,  theuersier  Fremd,  hat  nrieh  ktnk  angetroffen, 

aiKi  Dicht  ohne  Mühe  steht'  ich  von  iik  iuem  Lager  auf,  ihn  zu 
beantworten.  Schon  im  vorigen  Herbat,  »leich  nachdem  ich 
Ibie  l«otizeu  erhulien,  habe  ich  ein  Memoire  über  Ihre  (irad-. 
mesaoDg  abgefissst  und  die  mamugfaltigea  Vorkbeile,  die  eine 
Mtige  Forlaetsung  denelben.  durah  dav  BannoYemfae  haben 
wfnfe^  naoh  M ögliehkeii  Ins  Liilit  gealdit,  so  dass  ieb  nun  gar 
tti«ht5  weiter  hinzuzusetzen  wttsste.  Ich  habe  dieses  Memoire 
eiogesaiidt,  aber  bis  Dato  is^  darauf  noch  nicht»  weiter  erfolgt, 
laler  aUen  sobweren  Künsten,  ist  die  iCunst  des  SoUieitirena. 
^jcaige,  wozu  ich  —  freüieb  an  meinem  grossen  Naobtbeü  — 
«B  wenigM»n  Talent  habe,  noeb  passe»  Und  daher  kann  ick 
■Bier  den  obwaltenden  Umstanden  nieht  wohl  sehriftlidi  auf 
^  Gegenstand  qusest.  zurückkommen:  mündlieh  wftre  ea  viel- 
leicht bei  Gelegenheit  eher  thunlich,  und  es  thut  mir  daher 
^hi  leid,  ihren  Brief  nicht  8  Tage  früher  erb  alten  zu  haben, 
da  ttaaer  trefflicher  Curator  unlängst  hier  durchgekommen. 

(Muia  ttbogens  die  Hoffiiuag,  künftig  den  Plan  einer  soleben 
Poitaeladng  einmal  resltsirsn  lu  können,  anfitugeben,  erlauben 
Sie  nur  die  Bemerkung,  dass  die  Beobachtung  der  drei  nOthigen 
Winkel  in  Lüneburg  leicht  von  Ihnen  selbst  oder  Ihrem  Ge- 
iiuatü  wird  gemacht  werden  kiönuen.  Bie  haben  von  Xauenbuig 
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bis  dahia  etwa  3  Meilen,  während  ich  fa^t  30  habe;  Sie  können, 
wenn  Sie  traustiges  VN^etter  dazu  walilen,  dus  Oeschafi  wol  in 
3  oder  4  Tagen  abthun,  während  ich  vielleicht  eben  so  viele 
Wochen  dazu  nölhig  haben  würde,  und  in  ithnliehM  YerhUltaMa 
mOehten  die  Kosteo  stehiSi,  nicht  sn  gedeato,  dm  Sie  beoMre 
Httlfsmittel  ond  mehr  ErftOiniBg  heben.  Die  StUubniet  dsin 
und'  die  Befehle  an  die  Lflneburger  Behörden,  die  Sie  etwa  fiir 
nöthig  halten  könnten,  würden  gewiss  von  Hannover  aus  auf 
das  erste  Ansuchen  sogleich  ertheilt  werden. 

Es  sind  aber  nicht  die  erwähnten  grössem  Schwierigkeiten 
etc.,  die  mich  zu  dem  obigen  Wunsch  bewegen,  Bonders  nur 
meine  Abneigung  gegen  das  Sollidtiien.  Finden  Sie  es  passend, 
Ihre  Bitte  um  die  erwfthnte  Erlanbniss  bei  dem  Minister  etwa 
so  eiiiz-ulvleiden,  das»  sie  hinzusetzen,  sie  ^ei  in  dem  Fall  uu- 
uöthig^  wo  man  die  er»'ähnten  Messungen  hannoverscher  Seits 
selbst  ausfkifarett  wolle,  dass  Sie  nach  meinen  Aeusseningen 
wttssten,  ich  würde  dieselben  gern  ttbeniehmen,  wenn  sie  mir 
anlli^etnigen  wftiden,  und  dacs  iuma  Hir  jetal  heine  neae  lastru- 
metfte  nöthig  seyn  weeden,  sondern  die  hier  ▼othandeacn  m. 
reichten  etc.,  so  ki)iiüen  Sie  gewiss  sevn,  dass  icii  Jhneri  kein 
Dementi  geben  werde.  Nur  früher  ab  Ende  Septembers  würde 
es  nicht  wohl  thunlich  seyn,  und  von  selbst  versteht  sich,  dass 
amm  Oesnadbeitsniiland  mit  in  Betnteht  koonst  SoUta  Obs- 
geoB  a«f  dieecB  Wnik  cntmt  wiesdea,  so  wmäm  iah.  doab  «nah 
ma  eiaan  Ihrer  GcbttUbn  bittea  mflneea.  Sie  bemerken  mit 
Recht,  dass  der  SzoUige  TheodohUi  zu  schwach  s»evn  \\erde, 
und  beim  Kreise  ist,  um  die  Zenithdistanzen  messen  zu  können, 
ein  Gehttlie,  der  das  Niveau  emsteilt,  nieht  gut  zu  entbehren, 
iMial  wenn  der  Kiais,  wie  dies  auf  eiaem  hoben  Tliarm  sahwer- 
lieh  aaden  geschehen  bann,  ntobt  eehr  saUde  a«%eatellt  ist. 
Geganwtrtig  habe  icb  aber  hier  memaaden,  den  teb  dain  brau- 
chen könnte.  %Vür(le  die  Operation  biö  /,u  nächstem  Frühjahr 
verscholjen,  so  wäre  dies  leichter  möglich,  da  ich  auf  Michaelis 
einen  neuen  Schüler  erwarte,  der  besonders  viei  Geschielt  fUr 
das  PrakUsohe  bal>ea  soU,  und  ilta  ieb  daan  eveiitaalitar  mit- 
ndwwm  könnte;  Ana  Ihrem  Brielb  «die  ich  nebt  deaOidh  ob 
Sie  Ihre  Signale  scbon  gdbauat  haben,  oder  eia^  baaea  wt^ea. 
Gern  würde  ich  die  Operation  auf  eigne  Kosten  machen,  allein 
in  meiner  Lage  ist  dies  gegenwärtig  nielit  möglich* 
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Habe  ich  wol  nicht  Hofnung,  vou  Uepsold  bald  einiges  zu 
erhallen?  Seit  seiner  Abreise  von  hier  liai>e  icb  keine  Sylbe 
fOD  ihm  erfahren,  ich  weisB  sogar  nicht  einmahl,  ob  er  die 
Brnhlaug  des  Kxmam  erhalten  hat. 

Uafding  ist  im  B^ff,  sich  lOichaim  au  TerheinUheD. 
Hat  Hr.  Pomelt  die  Stelle  in  Oreifswalde  erhalten? 

Stet«  liir  ganz  eigner 
a  F.  Gamn 

Ich  frankire  diesen  Brief  damit  er  aieheier  geht,  nieht,  und 
eiraebe  8ir,  es  mit  Ihrer  Antwort  eben  so  su  maohen. 


Mein  seir  vettlater  FmiMli 

Sie  weirdeB  wahiasheiiilieli  sahon  von  Hsm  Amswald 
stihst  (mir  hat  er  heute  geschrieben)  den  ^nstigen  £rfolg,  der 
in  Hannover  meinerseits  mit  Ihrer  Krlu.ul»niH.s  gethanen  Bchritte 
wiiflea^  und  mein  einziger  Wunsch  ist  nur,  dass  6ie  bald  ao 
weit  hergestellt  sind,  dass  Sie  die  fieise  «oteraehmen  können. 
-^Sia  hahm,  mm  das  eist«  festa  Fwndiwmt  für  Jim  Chrad- 
-msMong.  Hr.  v.  Ansmld  «ddet  mir,  os  wttfde  nijur  von  Ibnen 
tIAangen,  weh  mit  mir  Uber  die  diesen  Herbst  su  messenden 
Wiükel  in  Lüneburg  zu  vereinigen  und  die  l  urtaetzung  der 
üannö versehen  Uradmessimg  se^^  awar  noch  nicht  beschlossen, 
,«er  bezweifle  indes»  keiaeswegs,  dass  dies  fttr  die  Wis* 
tmdmit  wiehtiga  Untamelimeii  bianAshst  ausgeführt  werde,  und 
er  Weida  wammtWih  aa  .sidb  ingfAegeo  saya  lassen,  ea  m  be- 
Mar».» 

Dürfte  ich  bitten,  so  wäre  es  dies,  ho  schnell  es  Ihre  Ge- 
»Qodheit  erlaubt  (die  bey  mir  allem  voi-geht)  nach  Lüneburg  zu 
nissa^  aad  mir  ixi  melden,  waan  Sie  da  zu  seyn  denken.  Ich 
weidt  aalbat  binnbar  kosgaseii,  nad  wenn  &i»  niabt  den  Caipitaini 
Xailcr  als  GeiittUen  habea,  so  soll  dar  G^fpitein  Caroa  Ihafn  in 
lUsni  da  MilMiieb  sejm.  Sie  r^san  aber  naohher  mit  mir  doah 
aoch  naeh  Htuubui^?  Die  herzüehateu  bUleu  aller  v  peinigen 
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Bmpfehlen  Sie  midi  vielmsls  Ihm  Rrait  Oentliliii,  und 

entschuldigen  Sie  die  Eile. 

Gauft  Ihr 

Selmmaolitr. 

d.  8***  Sept.  I8i8^  Altona. 


i^öltingen,  den  10.  Sept.  1818. 

loh  eile^  Ihoen,  theuenter  Freund,  ansttseigen,  dass  ich 

von  unserm  Minister  Arnswaldt  den  Auftrag  erhalten ,  die  zur 
V^erbindung  einer  Hannoverischen  Trian^ulinint?  mit  der  Ihrigen 
nöthigen  Messungen  in  Lüneburg  vorsLunehmeu,  und  dazu  das 
liöüiige  mit  Ihnen  zn  verabreden.  JDr  maohl  aagldeh  mir  Hoff- 
nttog,  dass  demnffobsl  auch  die  Foftsaiaiiiig  selbst  wol  au  Stande 
kommen  werde,  und  es  fteuet  mich,  dass  dieae  aua  durch  die 
in   Lüneburg   varxunehnienden   Operationen   gesichert  werden 
kann.    Icli  ersuche  Sie  nun,  mich  bnldniftcrHohst  zu  lieiiachrieh- 
tigen,  wenn  Ihre  Signale  alle*  vollendet  sind,  und  mir  die  nöihigeu 
Kenseignements  ea  geben.    Ich  erinnere  aHch  nicht  mehr,  ob 
es  in  LOneburg  mehr  er«  hohe  Thttrme  glbt^  und  ob  also  viel- 
Idciit  ein  Kweifel  eatateheD  itOnne,  welcher  der  rashte  sei»  Dm 
Sie  doch  ohne  Zweifel  sich  in- Voraus  überzeugt  haben,  das9 
Lüneburi^  von  den  4  Stationen  jenseits  der  Elbe  sichtbar  ist, 
80  werden  Sie  mir  den  Thurm  so  designiren  können,  di^ns  ich 
nicht  irren  kann.    Auch  bitte  ich,  vorläufig  mir  ihre  Signale 
so  au  beschreiben,  dass  mir  ihre  Bihennung  erleichtert  und  eine 
Verwechslung  mit  andern  Objeeten  vennieden  wird.  Sollten 
Sie  selbst  schon  an  Ihren  Stationen  die  Winkel  gemessen  haben, 
so  konnten  Sie  mir  die  Winkel  in  Lüneburg  schon  proxime  an- 
geben, und  dadurch  alle  Verwechslung  am  besten  verhüten. 
Bis  dahin,  wo  ich  Ihre  Antwort  erhalte,  werde  ich  den  Kreis 
snm  IVaasport  in  Stand  setaea  und  hoffentlich  wird  es  sich  mit 
meiner  Gesundheit  (die  jetat  noch  immer  nicht  gana  ist,  wie  «ie 
sejn  sollte)  soweit  bis  dahin  bessern,  dass  ich  die  Reise  bald 
antreten  kann.  Leider  werde  ich,  in  Kruiangelung  eines  eignen 
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Wigen«,  micli  wol  our  eine«  Mietwagens  bedienen  mllSBen 
(wenn  ich  nicht  bi»  dahin  Gelegenheit  finde,  hier  einen  sehick- 

lichen  eignen  zu  erkaufen)  und  daher  mich  nur  auf  das  Nöthigste 
von  Instrumenten  beschränken  müssen.  Gern  hätte  ich  «onst 
ausser  dem  lüreiae  auch  den  Tbeodolitheu  nulgenoniuicu ,  um 
zu  sehen ,  wie  die  Resultate  zusammen  passen.  Auf  astrono- 
misehe  Beobachtungen  werde  ich  mich  diesmal  wol  nicht  dort 
etolassen,  denn  wenn  die  Messung  in  Zukunft  weiter  ausgeführt 
werden  soll,  muss  ich  natOrlich  doch  noch  einmal  nach  Lttneborg 
fiirück.  Ich  besitze  eine  kleine  Zeichnung  von  Epaillv's  Drei- 
ttkeii;  Hamburg,  Hohuhorn  und  Lüneburg  sind  auch  Dreieuks- 
puokte  darauf;  westlich  von  Lüneburg  bildet  Hamburg  und 
Welsede  ein  ^  damit;  vielleicht  könnten  Sie  den  Winkel 
Lftaebnr^- Welsede  in  Hamburg,  so  wie  ich  den  Welsede-Hamburg 
ta  Lttnebnrg  auch  gleich  messen.  Es  ist  einige  Hofiiung  da, 
die  Epailly "scheu  Winkel  aus  Paris  zu  erhalten. 

Ob  ich  gleich  die  Zeit  meiner  Abwesenheit  von  Güttingen 
möglichst  beschrtkoken  muss,  so  hoffe  ich  doch,  dass  es  mdglich 
KU  machen  seyn  wird,  dass  wir  uns  an  einem  oder  anderm  Orte 
lelbst  sehen. 

In  diesen  Tagen  habe  ich  das  Reichenbach^sche  M.  F.  auf- 
gestellt. Die  optische  Krafi  des  Fernrohrs  ist  sehr  gross  und 
gibt  beim  Beobachten  einen  grossen  Oenuss. 

Den  hölzernen  Schemel  füx  den  Kreis  werde  ich  wol  mit- 
aekmen  oder  vorausschicken  mttssen,  um  nicht  in  Lüneburg  mit 
Anfertigung  eines  andern  Zeit  zu  verlieren.  Da  Sie  schon  viel 
•of  Thttrmen  beobachtet  haben,  so  kOnnen  Sie  mir  über  die 
Einrichtung  vielleicht  noch  einen  iiath  geben,  wovon  ich  noch 
profitiren  könnte. 

In  Erwartung  einer  recht  baldigen  Antwort 

stets 

Ihr  treu  ergebenster 

C.  F.  Gaugft. 


m.  Si^nma^tr  an  ttauBs.  [51 

Oott  aey  Dank,  mein  verehrtester  Fkennd!  dass  es  sieh  mit 
Ihier  Oeeondheit  bessert!  Ich  sehe  aus  Ihxein  lieben  Briefe  vom 

10 
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loten  Sept.,  da^s  Sie  clainul^  noch  nicht  meinen  hatten.  Alßo 
nur  soviel  ie^t,  wie  darin  nicht  steht. 

Wegen  des  passenden  Thunns  in  Lüneburg  (es  sind  dori  4) 
wandte  ieh  mich  vorher  an  H.  C.  Albers,  der  Ihnen  aus  der 
Mon.  CSorresp.  wohl  noch  wegen  seines  Aufsatzes  Uber  Proiection 
erinnerlicli  ist.  Er  hat  sehr  tleissig  aJIcK  untersucht  und  mir 
folgendes  iromeldct: 

Der  höchste  Thurm  iM  der  Johannisthurm,  allein  nmn  musste 
dureh  das  kupferne  Dach  brechen.    Niedriger  ist  der  Michaelia- 
tliurm,  er  hat  aber  eine  sehr  bequeme  ganz  freie  Laterne.  Hier 
die  Zeiohnung,  die  er  mir  mitsandte.*)   Da  ieh  mich  nun  be- 
stimmen musste,  Avelchen  ich  einschneiden  wollte,  wählte  icii 
den  Michaelisthumi,  der  von  allen  meinen  Stationen  sehr  gut 
zu  sehen  ist,  und  zwar  nicht,  weil  im  Johannisthurm  Kupfer 
ausgehoben  werden  muss  (denn  das  geht  sehr  gut  und  leicht), 
sondern  weil  ich  ans  Erüshrung  weiss: 
'         I)  welch  einen  starken  Btnfluss  ein  sehr  mttssiger  Wind 
auf  solche  Thtlrme  hat  (die  ganze  Spitze  istHolz),  wodurch 
die  Augenblicke  der  Beobachtnng  ungemein  beschränkt 
werden,  indem  er  gewöhnlich  stets  hin  und  her  oscillirt. 
2)  wie  schwer  und  unsicher  die  Centrirung  der  Winkel  in 
diesen  Thttrmen  ist^  die  voll  von  Gebftlk  und  alle 
schief  sind. 

Dahingegen  ist  der  Michaelisthurm  fast  ganz  solider  Stein  ^ 
und  die  Centrirung  ist  sehr  leicht  und  sicher.  Ich  hoffe  damit 
auch  in  Ihrem  Smne  gehandelt  zu  haben. 

Wenn  Welsede  das  Walsede  auf  der  Lecoq'schen  Carte, 
etwas  Bttdlich  von  Rotenbuig,  «ist  (anders  etwas  kann  ich  nicht 
finden) so  ist  das  Dreyeck  Lüneburg,  Welsede ,  Hamburg  un- 
möglich. Die  Entfernung  ist  heinahe  von  Hamburg  9  Meilen, 
und  in  der  Richtung  liegt  da«  hohe  Klbuier  bei  Harlnirs?,  da>i 
allen  freien  Horizont  wegnimmt.  Hat  £pailly  vielleicht  auf 
diesem  Berge  bei  Harburg  ein  Signal  gehabt  und  von  dort 
Welsede  gesehen?  Die  Station  Niendorf  fand  ich  bei  meiner 
Anwesenheit  dort  unpraetieabel ,  weil  man  Ton  dort  aus  nicht 
den  n((rdHchen  Marienthnrm  (die  Station)  in  Lobeck  sehen 
Kuiiiid*.  uohl  fiber  dt'ii  siidi n'hen.  Es  war  dies  ein  unverzeih- 
licher   eider  des  (Japitaiu  Steffens ,  der  sie  ausgesucht  hatte. 

*)  Bis  Zsklunuig  ist  nicht  mshr  vorhaudsu.  P. 
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Ith  b»b«  detwegeo  14  Tage  Terkren,  endlich  aber  eine  neite 
Stition  Sjck  gefunden ^  darcb  die  die  Veibindnng  00  ist,  wie 
sehen.    Sie  haben  also  9  Winkel  zu  beobachten, 

Lüiiebui^-Hohenliorn  (Kirch- 
thurm), iloheiihoni  -  Lauen- 
biirg.  Im  Dreiecke  Hamb urg- 
Hohenhoro  -  Lttnebmg  habe 
leh  bis  iezt  folgende  Reihen 
für  den  Winkel  zwischen 
Hohenhörn  und  Liiüeburg 
hier  gemessen  (mit  dem  12- 
wolligen). 


Zahld.Beobb. 


—  86,21 

—  85,91 

—  87,06 


10 
10 
10 
10 
10 
10 


Den  Winkel  in  Hühenhurn  |»at  Caroc  mit  dem  Szolligen 
Theodolitea  gemessen  aus  ö8  Beobachtungen  W'i^  W  tn",:>. 
Der  gyros  horizontis  aller  seiner  Winkel  giebt  360"  0*  0",68. 
Dm  LaaeiibitEger  Signal  tat  sehr  deuüieh.  Damit  Sie  sehen, 
wtfl  ein  SzoUiger  Theodolit  in  so  geringen  Entfernungen  thut, 
ictee  ieb  Caroe's  Reihen  in  extenso  her: 


44'  18"  13  10  ziemlich 

—  —  20,18  10  gut 

—  —  19,50  10  uemlieh 

  28,44  8  aiemlieh 

  21,38  10  sehr  gut 

—  —  28,38  10  ziemiieii 

—  —  22,50  10  gut 
 21,25  10  gut 

—  —  21,75  10  TOtsttglieh  gut 
  24,00  10  gnt: 


10» 
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Es  ist  aber  noch  keia  doppelter  Fadea  dahu,  wodurah  es 
gewiss  uocb  besser  wird. 

Reisen  Sie,  werthester  Freund ,  sobald  Sie  können. 
Wild  Ihre  Frau  Gemahlin  Sie  nicht  begleiten  und  nachher  mit 
nach  Hamburg  gehen?  Ich  erbiete  mich  und  praenumeriie  auf 
die  Elire  eincri  Cici  l  uue  hier. 

Ilaben  Sie  die  Ciiite,  mir  uingeheiid  iii  einem  recommuii- 
dirteu  Brief  7ai  besliromeu,  wanu  Sie  in  Lüneburg  se^u  werden, 
und  sejn  Sie  ttberzeugt,  dass  Sie  mich  dann  schon  da  treffen. 
Ich  glaube,  Sie  haben  hier  besse/ Gelegenheit,  einen  guten  und 
'wohlfeilen  Wageo  zu  kaufen  als  in  Göttingen. 

Auf  allen  Fall  aber  hoffe  ich,  begleiten  Sie  mich  hicher. 

Ihr  ganz  eigner 

Sehnmaolier. 

d.  18^  Sept.  18X8. 

N.  S.  Wollen  Sie  ihren  Chronometer  vortrefiich  durch 
Jttrgensen  rein  gemacht  haben,  so  vergessen  Sie  nicht,  ihn  mit- 
anbringen.  Ich  liefere  ihn  von  hier  sieher  nach  Copenhegen 
und  hier  aurUck. 


81«  ^aü'äi  au  ät^uuiai^ir.  [90 

Göttingeu,  den  24.  September  1818. 

Kudiich,  iheurer  Freund,  kann  ich  Ihnen  etwas  Bestimmteres 
über  meine  Keise  schreiben.  Mit  meiner  Gesundheit  hat  es  sich 
soweit  gebessert,  dass  ich  nunmehro  mit  Vergnügen  an  dieselbe 
denken  kann,  von  der  ich  mir  anfangs,  gedrückt  von  körper* 

lichem  Uebelbefinden ,  nur  die  Schattenseite  zuwenden  konnte, 
leb  freue  micli  jetzt  recht  herzlich  darauf.  Meine  Vorbereitungen, 
lostrumente  und  Stativ  zum  Transport  in  Sl^iud  zu  setzen,  sind 
meistens  rollendet,  nur  eine  Reinigung  des  Theodolitheu  und 
Anfertigung  eines  ledernen  Futterals  um  den  Kasten  steht  noch 
bevor,  welches  alles,  nebst  einigen  andern  Kleinigkeiten,  in  ein 
Paar  Tagen  fertig  wird.  Ich  hsbe  daher  meine  Abreise  auf 
miehsten  Montns;  festgesetzt,  un<l  denke  Donnerstag,  den  Isten 
Uctüber,  in  Lüneburg  zu  seyn.  ich  weixle  /war  verfluchen, 
9chon  Mitwoch  dahin  zu  kommen,  allein  ich  asweifle«  dass  es 
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möglich  seyn  wird,  du  ich  theils  nicht  \vi'i«?9.  wie  sich  mein 
hier  gekaufter  Wairen  f'iihrl.  theils  auch  in  Uunnover  verschie- 
dene  Besuche  werde  machen  iiiUssen^  und  endlich  nicht  weisB^ 
wie  die  Wege  und  Nachtquartire  «wischen  Hannover  und 
LttnebiiTg  sind. 

Hr.  Albers  bat  mir  den  ArtUierie-Capitatn  Mttller  sum  Ge- 

hüJfen  vorgeschlagen.  Unter  den  obwaltenden  Ümstönden  jedoch 
würde  mir  bei  dieser  Expedition  ein  Ochülfe,  der  nicht  schon 
mit  dergl.  Instrumenten  umzugehen  practische  (Jebung  besitzt^ 
von  keinem  Nutzen  aejn.  In  Zukunft  wird  sich  darüber  traetiren 
lassen  f  und  diesmal  werde  ich  mich  an  Ihr  gütiges  Anerbieten 
hsiten  müssen.  Ich  fürchte  nur,  dass  die  Schürfe  meiner  Beob* 
achtungen  bedeutend  hinter  der  Ihrigen  zurückbleiben  wird,  am 
80  mehr,  d:i  auch  die  Fcrurühre  uieineB  Kreise»  denen  Ihres 
Tbeodolithen  nicht  gleich  kommen  und  die  Spinnenfäden  bei  der 
knnen  Brennweite  noch  xu  Tiel  decken.  Doppelte  Fäden  aber 
selbst  einzusiehen,  habe  ich  nicht  wagen  mögen,  zumal 
da  Oberhaupt  gute  SpinneflUlen  bereits  schwer  au  finden,  und  ich 
beim  Misglücken  der  Operation  in  Verlegenheit  seyn  M  ürde. 

Der  Triangel  iimnlMir<i--Liineburti-AA  (  ]Hiede  steht  zu  bestimmt 
bui  i!.pailly's  Netz,  als  dass  ich  zweifeln  könnte,  dass  er  ihn 
wirklich  gemessen.  Aber  Wilsede  finde  ich  auch  auf  einer 
iarte  vom  Königreich  Hannover,  ungefl&hr  in  derselben  Lage, 
wie  auf  EpaillyV  Netz,  weit  von  Rotenburg  und  noch  etwa 
i  Meile  östlich  der  Chaussee  von  Soltau  nach  Harburg,  so 
Wel  ich  mich  erinnere  (denn  in  dem  Augenblick ,  wn  ich  dies 
schreibe,  habe  ich  weder  Net/  noch  Charte  zur  Hand  und  darf 
keine  Zeit  verlieren,  um  die  Post  nicht  zu  versäumen),  ungefähr 
QQtar  ESiner  Breite  mit  Lttnebuig. 

Ich  kenne  die  Gasthöfe  in  Lüneburg  nicht;  Hr.  Albers  hat 
die  Gefälligkeit  gehabt,  mir  den  Schütting  zu  empfehlen,  wo 
ich  demnach  vorfaliren  werde,  obgleich  ich  lieber  einen  Gasthof 
gewählt  iiätte,  der  nüher  um  Michaelisthurm  läge,  und  obgleich 
dssjenige,  was  Hr.  Albers  zur  Empfehlung  sagt,  dass  er  den 
ganze»  Tag  die  Sonne  habe  und  am  Markte  liege,  fttr  mich 
wdier  kernen  Reiz  hat  Sollte  indess  kein  andrer  eben  so 
gQter  Chisthof  in  der  Nfthe  der  Miehaelis- Kirche  seyn,  so  ist 
auch  mir  der  Schütting  der  liebste,  indem  ich  viel  lieber  tffglich 
4mai  einen  langen  Weg  mache,  als  schlecht  logirt  bin.  boilten 
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Sie,  bester  Freund,  früher  als  ieh  in  Lflnebmg  eejn  vnd  im 

jenen  Beziehungen  einen  andern  Gasthof  passender  finden,  so 
«chicken  Sie  gütigst  einen  Zettel  in  s  Cellif^ehe  Thor,  mich  zu 
avertireu. 

Ueber  alles  andre  mündlich .  Wenn  nur  dag  Wetter  in 
Lttaebuig  nicht  gar  eu  ungünstig  let,  daes  der  Aufenthait  dort 
zu  viele  Zeit  kostet,  80  wird  es  mir  grosser  Genuss  Bevn,  noch 
mit  Ihnen  nach  Hamburg  zu  gehen. 

^  Ewig 

Ihr  ganz  eigner 
  0,  R  0aata. 

82.  Sd)ttiiiad)u  au  (öauBB.  [52 

Williiommen  in  Lüneburg,  mein  vielverehrler  Freund!  So 
eben  erfahre  ich  durch  Repsold  Ihre  Ankunft.  Das  schlechte 
Wetter  in  den  leiten  Tagen  hat  mich  so  anfgehalten,  sonst 
wfiie  ich  schon  dort.    Auf  jeden.  Fall  habe  ieh  die  grosse 

Freude,  Sie  Montag  Abend  zu  begrUssen. 

Ich  schreibe  mit  der  heutigen  Post  an  Ursin.  duss  er  un- 
verzüglich dahin  reise,  um  zu  sehen,  ob  er  Xhneo  irgeodwobei 
an  die  Hand  gehen  kann.  Meine  Absiebt  war,  dass  Caroc  jest 
den  Winkel  Lttneburg-Hohenhom  in  Lauenburg  beobachten  solle^ 
und  dann  sogleich  nach  Lüneburg  kttme.  Ich  wollte  den  8sol- 
ligen  Theodoliten  wo  möglich  mitbringen,  da  ich  nicht  ge- 
wiss weiss,  ob  Kepsold  schon  einige  VeränderuDgen  daran  ge: 
macht  hat. 

Wünschen  Sie  es  anders,  so  haben  Sie  nur  die  Gute, 
umgehend  an  Repsold  zu  melden,  so  finde  ich  Ihren  Wunsch 
in  Hambuig  und  werde  ihn  stricte  befolgen. 

Gans  Ihr 

Sohamachcr. 

Lübeck,  den  1''*""  October  1818. 


Hoffentlich  sind  Sie  nun,  mein  vieWerehrter  Freund!  schon 

ruhi^  wieder  aui  liirer  Sieiuwarie,  wenu  audeiä  der  Jubel  des 
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Ihnen  gegenttberwohnenden  jungen  Ehemanns  nieht  bo  laut  ist, 
da«8  er  die  Wftnde  darchtönt.    Vor  der  Frau  bin  ieh  nicht 

bange,  deren  Zärtlichkeit  wird  gewiss  stiller  seyn,  und  ich 
glaube  nielit,  dass  nie  eben  viel  von  ihrem  Glücke  äussern  wird 
—  uostreitig  weil  sie  es  zu  tief  fühlt,  um  etwas  davon  laut 
wcfden  zn  lassen. 

Sie  erhalten  hiebei  die  Zeichnung  des  Lauenburger  Signals, 
deo  Kostenttberschlag  und  den  Plan  von  Lüneburg  von  Albers 
der  vielleicht,  wenn  er  vor  100  Jahren  in  die  Hamburger  Ge- 
?tll>chcifi  luifueiiomrnen  wäre,  mir  «ein  s  in  ne  zu  verwandt  In 
lebraucht  hätte,  um  den  Nieknameu  der  Geselischuit  £U  erhalten). 
Senden  Sie  mir  doch  gütigst  alle  Elemente  sur  Centrirung 
memer  Winkel. 

Können  Sie  Ihre  berühmte  Sonnenuhr  etwa  für  4  Louisd^or 

abstehen,  so  bitte  ich  sie  nur  Ursin  mitzugeben.  Wahrscheinlich 
komme  ich  dies  Jahr  nicht  durch  GiHtingen :  wenn  sie  in  Dün- 
kirehen  fertig  werden,  sende  ich  Curuc.  Für  meine  Heise 
h\  die  Jahreszeit  zu  'weit  vorgerückt.  Sollte  es  aber  bis  zum 
¥ftthjabr  dauern,  so  werde  ich  allerdings  selbst  gehen. 

Ich  habe  Ursin  geschrieben,  sich  bei  Lindenau  zu  erkundi- 
gen.  ob  er  mir  den  Kreis  überlassen  oder  leihen  will.  Ist  das 
der  Fall,  so  soll  er  gleich  nach  Gotha  gehen,  ihn  abhohlen  und 
nachher  immer  mit  Miethchuibcu  nach  Hamburg  bringen.  Was 
er  dazu  an  Geld  braucht,  haben  Sie  wohl  die  Güte,  ihm  vor- 
lustreeken,  ich  werde  es  unverzüglich  von  hieraus  aurttckaenden, 
und  bin  ich  nicht  hier,  ftepsold.  Er  muss  sich  dann  auch  wohl 
einen  ledernen  Ueberzug  dazu  machen  lassen. 

^r»ch  eine  Bitte  hätte  ich,  nnd  die  wiirr,  ihn  anzuhalten^ 
Plaueieudisiunzen  zu  rechnen  und  dabei  mit  Ihrem  Rathe  an  die 
Hand  zu  gehen. 

Sehreiben  Sie  mir  doch  gütigst,  was  Sie  in  Hannover  aus* 
geiiahlet  haben. 

Tausend  Empfehlungen  von  Repsold  nnd  mir  an  Sie  und 
Ihre  Frau  Gemahlin. 

(ianz  ergebenst 

J.  H.  Soiiaaaoher, 

Altona,  d«  28.  Oetober  1818. 
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Ne  84. 


(Bauöd  an  äiljttmai^er.  {Sl 

Göttingen,  den  28.  October  1818. 


Ich  habe  nanTnehro  die  kleinen  Rednetionen  meiner  Win* 

kelmeßßunpen  in  IjiiipburLr  berechnet,  und  eil*'.  Ihnen,  tlieuerstcr 
Freund,  uuu  die  säiuiutlichen  Kesultate  mitzutheileo. 

Zenithdistanzen : 

Hamburg  Miohaelisknopf  90^  4'  42"5 

Hohenhörn,  Spitze  90   2  59,3 

Lanenbnrg,  Signal,  Knopf  90   3  32,9 

Winkel  Hamburg-Hobenhom. 


fieob. 

Gem.  W. 

Red.  aui'  vor- 
läufiges Centr. 

im  vorl.  Centr. 

Oet.  8 

20 

H4.  51. 14.37 

-  2"40 

84»  51'  U"97 

8 

14 

13.11 

"2,4<V 

10,71 

9 

10 

11.00 

+  0,48 

11,43 

44  34.  61.  11,45 

Correetion  wegen  Exc.  d.  n.  Femrobn..  -f  0,04 

Reduetion  auf  den  Homont   0,05 

üohzoataier  Winkel  im  vorl.  Ccntr   84.  51.  11  "54 

(aus  44  Beobachtungen) 

8te  haben  gefünden   34.  51 .  1 1 , 85 

(ans  40  Beobaehtungen) 


Winkel  Hohenhom-Lauenbnrg. 


Gel. 


8 
8 


10 
12 
12 


27*  (>8'M7 
56,71 
57,2^5 


-  3,  ß2 
-3,62 
-3,82 


41.  27.  r,4,85 
53,09 
53,69 


84 


Correetion  wegeu  Excenlr.  . , 
Redootion  auf  den  Horizont« 


41.  27.  53,80 
+  0,ÜB 
+  0,05 


Horizoütaler  Winkel  im  vorläufigen  Centr.  ...     il.  27.  53,91 

(aus  34  Beobacbtuugcn). 
Sie  haben  gefunden   41.  27.  54,53 

(ans  36  Beobachtungen). 
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Ndiine  ieh  aus  tmafiro  Be«tiiiimiingeii  das  Mittel,  reductre 
▼om  Torlftaflgen  Centro  auf  ^  den  Panct  unter  der  Kugel  und 
sppHetre  die  Hbrigen  mir  von  Hm.  Caroe  mitgetheiheii  Correc- 

tiooen,  ao  finde  ieh  die  Winkel  der  beiden  Dreiecke 


Hamburj^ 
Lüneburg 
BobeDhora 


Sph.  Ex. 
Fehler 


I 

32»  24'  :U)"40 
34    51  12,01 
112    U  14,61 


180 


2,02 
1,60 


Hohenhörn 

Lüneburg 

Lauenborg 


II 

44"  42'  29"61 

41    27  53,79 

93    49  35,80* 

179    59  59,20 


+  0,42 


Fehler 


So  viel  ich  mich  erinnere,  ist  der  Winkel  Lauenburg das 
Mittel  aus  allen,  guten  und  schlechten,  Reihen,  und  die  guten 
allein  gaben  etwa«  mehr,  so  dass  der  Fehler  wahrscheinlich  auch 
ioasersi  geringe  wird.  Wie  viel  die  Winkel  in  Hohenhoni  durch 
Brn.  Caroe^s  spfttere  Messung  sich  gelbidert  haben,  weiss  ich 
noch  nicht,  uud  ich  bitte  Sie,  mir  nunmehro  die  Definitiv-Resul- 
tate  mitzutheilen.  Sehr  lieh  würde  es  mir  auch  seyn,  alle  Winkel 
?oo  allen  Ihren  bisher  gemessenen  Hauptdreiecken  zu  erhalten, 
so  ^  wie  die  Nebenwinkel  in  Hamburg,  Hohenhörn  oder  Lauen- 
bog  gemessen,  *)  so  weit  si^  sieh  auf  Pnnele  diesseits  der  Blbe 
besidien. 

Die  wenigen  von  mir  gemesseueu  Nebenwinkel  .sind  Auigende: 
Oct.  3.    Michaelisthurm,  Theodolith. 


47.  59.  42 

7.  14.  50 

7.  51.  30 

17.  14.  2 


45.  19.  30) 

45.  19.  55  j  ^  höherer  ( 

49.  87.  20  Rother  Thurm 
89.  27.  SS   Lauenburg,  Signal 
198.  35  Centrum  (vorl.)  Distanz    0«  520 


Uohenhom 

Winsen,  dicker  Thurm 

Winsen,  dünner  Thurm 
Ferne  Windmühle 

niederer) 


I 


Thurm 


*)  tmd  alle  die  Jiirigen  in  Limeburg. 
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OcL  9.   Bastei,  Theodolith. 

288.   4.  10  1 

282.  55.  50  1  ^^P^       Michaeiidtimrais  m  Lttn^bmg 

349.  30.  20    Mitte  von  Hrn.  i'iuf.  Schumacher's  Theodolith 
169.  3').  30  Nicolaithurm 
201.  28.  50  JohaDuistburm 

Den  Winkel  Hurdewick-Lauenburg  nimmt  Hr.  Caroc  beim 
Centriren  an  =44"  19'  während  meine  Beobachtung  nur  44*^  8* 
gibt.  Die  Ungewiasheit^  welcher  Werth  der  rechte  iat,  hat  aber 
natOrlich  gar  keinen  merklichen  EinfluBe  auf  das  Centriren  aelbat. 

let  es  Ihnen  möglich,  liebster  Prennd,  so  schicken  Sie  mir 
die  erbetenen  Millheilungen,  so  wie  die  genaue  Zeichnung  und 
Kostenberechnung  des  bignals  recht  bald.  ' 

Stets  und  ganx 

der  Ihrige 
C.  f.  aauis. 

m 

Schon  in  Hannover  fand  ich  die  üiaehrichi  vor,  daae  Olbera" 
Tochter,  die  Doetorin  Pocke,  am  8.  Oct.  im  Wochenbett  ge- 
storben ist.    Olbers  ist  untröstlich.  —  Lindenau  wird,  wie  man 

in  Ooihu  ailiiemeiu  behauptet,  näehBtens  Minister  werden.  —  In 
einer  Zeitung  lese  ich  heute,  daas  in  Bonn  am  Kheio  jetzt  auch 
eine  Sternwarte  gebauet  \%nrd,  wofür  MeisterAverke  der  Kunst 
bereits  in»  Manchen,  London,  Paris  (?),  Berlin  (??)jetat  veriertiget 
werden.  Den  Plan  dazu  habe  einer  der  grössten  theoretisch- 
praktischen Mathematiker  und  Militftrs  gemacht*);  diese  Stern- 
warte spi  aber  nicht  für  sterile  Beobachtungen,  5?ondern  ftir 
lebendigen  Jugend  Unterricht  bestimmt,  der  überall  vernachlässigt 
werde  (daltlr  mögen  denn  auch  die  Berliner  Meisterwerke  leicht 
gut  genug  seyn;  sagten  Sie  mir  nicht  auch  ron  einem  solchen 
Hamburger  Meisterwerke  von  durebgestoehenen  Sternen,  was 
man  wol  den  Bonnern  empfehlen  könnte?)  Die  grössten  Mathe* 
matiker  dr&ngten  sich  schon  zu  dieser  ehrenvollen  Stelle  eic, 

*)  Sniitf.  dir.  df^r  fapitaTn  Rhode  seüi?  Denn  Camoi  wird  man 
wd  den  Auftrag  nicht  gegeben  haben. 
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81.  Ü^jttfliii^fr  an  «cttts.  [M 

Die  englisohe  Regierung,  mein  vielverelirter  Freand!  bat 
mir  ofWcit'll  aui  Verwendung  des  Kuiiigs  den  Sector  geliehen, 
der  mir  persönlich  HnsgcHefert  werden  soll.  Da  ich  nicht  nach 
DimkirebtMi  ging,  igt  er  nach  Kugland  zurückgebracht  und  steht 
uf  dem  Woolwich  Obseimtory.  Mudge  drftDgt  mich^  jeat  gleich 
n  kommeik  und  Ihn  in  Empfang  sii  Debme»,  iefa  denke  dea  aber 
bis  aorn  FrUhjabr  anstehen  au  lassen. 

Mmi'^e  iiieldel  mir  gleichfalls^  die  französische  Kcaieiuiig 
werde  i5ich  ofliciel  bei  der  englischen  verwenden,  inn  den  See- 
tor,  sobald  ich  ihn  gebraucht  Imbe^  für  Foxmentera  geliehen  zu 
bekommen.  Wollten  Sie  da  nioht  das  Preyenire  spielen)  und 
Ott  sieh  gleich  jeat  auf  die  Zeit,  wenn  ieh  ihn  gebraueht  haben 
weide,  aasbitten,  so  dass  die  Franaosen  -naeh  Ihnen  kAmen? 
Es  i^t  doch  iinaiiM,  wie  es  mir  scheint,  wichtig,  die  Kesultatc 
diesem  iiisiniments  nicht  allein,  wie  ich  thun  werde.  miL  kleinen 
Hepititionskreisen  zu  vergleichen,  sondern  da  es  bei  so  vielen 
Giadmesaungen  dient,  auch  mit  Ihren  grossen  festen  lastrumeDltti 
ta  GMiagen.  Wenn  Herr  v.  Arnswald  sich  aeitig  meldet,  so 
erballea  8te  ihn  gewiss  tot  den  Franaosen. 

Nach  schrirtlichen  AeusseniiiLien  des  Königs  werde  ich  wohl 
iBein  astrunomisrhes  Observatorium  nicht  in  Lüneburc:  banen 
können,  sondern  muss  mich  an  Lauenburg  hallen,  indessen  wird 
Sie  das  hoß'entlich  hiebt  hindern,  in  der  Ni&he  von  LUneboig 
aach  den  kleinen  Weg  zu  machen  und  an  diesen  Beobaehtangeu 
Thell  au  nehaiea. 

TJndenau  hat  mir  den  Kreis  geliehen  und  schreibt,  Enke 
kann  ihn  «n  Ursin  ausliefern.  »Siigm  Sic  gütigst  also  Ursin.  dass 
er  unverzüglich  ihn  höhlt  und  herbringt,  ist  auch  der  Weser- 
traosport  sicher  genug?  Wenn  er  ihn  hier  abgeliefert  hat,  so 
wird  er  hoffentlieb  von  »einem  Vater  die  Erlaubniss  vorfinden, 
iSflli  Götüngen  aurttekkehren  au  dtirfen.  —  Daa  nötfaige  Geld 
rtreekeo  Sie  ihm  wohl  gütigst  vor,  es  soll  sogleich  von  hier  aus 
besorgt  werden. 

Schäden  Sie  ihm  gütigst  fkucli  die  höchste  Sorglalt  mit 
<i«n  Kreise  ein,  er  muss  wissen,  dass  er  nicht  au  vorsichtig 
^saü  nagehen  kami« 

iUles,  was  doh  nif  Ltnebn^  beaiefal,  thdle  ieh  Urne» 
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gleich  aus  Copenhagen  mir.  Caroc^  der  aul  Alsen  ist,  hat  die 
meisten  Papiere.  Ich  bitte  gleichlalls,  mir  das,  was  auf  meioe 
CentriruDg  in  Lüneburg  Bezug  Imi^  in  ongiDali  mitootheilen. 
Ich  habe  niehts  als  Ihie  Rechnung  darüber. 

Viele  GfOsse  an  Sie  und  Ihre  Frau  Gemahlin 

ihr  ganz  eigner 

Sebmiiaoher. 

Altona,  d.  91.  NoYember  181$. 


86«  iöatt60  au  i^iijutna^er.  [32 

Urain  bringt  Ihnen,  liebster  Freund,  den  Kreis  mit;  er  schien 
aieh  hier  zu  gefallen  und  iat  sehr  beürttbt  darüber,  dasa  er  nicht 
nach  Göttingen  surttekdarf.  Den  Bericht  über  meine  Reise  habe 
ieh  bereits  vor  längerer  Zeit  naoh  H.  «bgesohiekt,  darin  auch 
die  Nothweudigkeit  einer  zeitigen  Bestellunt^  eines  f^rössern 
Theodolilhen  vorgestellt,  bisher  aber  noch  keine  Antwort  er- 
halten. M^hr  urgire^n  kann  ich  und  mag  ich  nicht,  denn  iiber- 
haupt  kann  ich  nur  dann  ein  Gescbttft,  was  mir  Freude  maeht, 
erwarten,  wenn  man  gern  darauf  entrirt.  Im  entgegengesetzten 
Falle,  und  wenn  allerlei  beengende  Rtteksiehten  Statt  finden 
mUssten,  würde  ich  keine  Freude  daran  haben.  Ich  werde  also 
den  Erfolg  ruhig  abwarten. 

Hrn.  Ursin  habe  ich  in  Folge  ihres  Auftrages  24  Pistoleo 
vorgestreckt«  Da  Sie  kein  Maximum  bestimmt  haben,  so  konnte 
ich  es  nicht  abschlaj^n,  es  sehdnt  aber,  dass  der  Kreis  Hkv  die 
kurse  Zeit  des  Gebianehs,  Ihnen  ein  etwas  sehr  theures  Instni- 
meot  wird. 

bteis  Ihr  ganz  eigner 

(k  F.  OaniiiL 

Göttingen,  25.  NoYcmber  ISIH. 


87.  3(l)Kma(t)cr  an  <&aus$.  [SS 

Mittwochen  den  10.  März  oder  Donnerstag  den  Ilten  denke 
ich  in  Göttingen  auf  eiae  Naeht  mautieffea,  und  bin  so  kttbn, 
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ran  Sie  nieht  elDe  Sebildwadie  rot  die  Sternwarte  stellen,  die 

mich  abweiset,  bei  Ihnen  vorzufahren.  In  Haanover  werde  ich 
d^m  Minister  meine  Aufwartung  machen,  und  über  London  und 
«finster  Ihre  näheren  Instructionen  empfangen. 

leb  gehe  Uber  Paris  nach  London  und  komme  so  aurüok. 
Auf  der  Httekieise  hoffe  ieh  etwas  Iftnger  in  Oi^tttgen  scrfn  %% 
bOnoeD. 

Ali!  baiiliges  VViedtrbehea 

gan&  Ihr 

gohumaeher. 

Hamburg,  d.      Mftn  1819. 


88.  3il^iiaia4ft  an  Cftitefl.  150 

ieh  bin,  mein  vieWerehrter  Freund,  bis  jext  einzig  hier  su 
Woolwich  mit  dem  Sector  beschüftigt  gewesen,  und  habe  London 
nar  auf  8  Stuuden  eines  Morgens  oesehen.  Demohnernehtet  habe 
ieh  gleich  Sir  Joseph  Banks  (der  hier  beinahe  allmächtig  ist) 
ihre  Oradmessung  ans  Herz  gelegt,  und  er  hat  die  Idee  so  warm 
•a%^W8t,  daas  er  mir  Temeherte,  er  sehe  gar  nieht,  wie  es 
AS^dierweise  mislingen  kOnnte,  und  er  wolle  sieh  mit  ganzen 
Kräften  dafUr  verwenden.  Dies  nur  für  erst,  ich  glaube,  Sie 
konneu  seiir  .sicher  alles  ho  arrangiien,  das»  wir  Lauenburg  zu- 
jammeo  als  astronomisehe  Station  machen.  Sobald  ich  naci) 
London  komme,  mehr. 

Der  Seetor  ist  In  der  That  ein  vortvefliehes  Instnunent  «nd 
8ie  werden  Ihre  Frende  haben,  ihn  zu  sehen. 

Ihr 

Sehnmaeher. 

Woolwich,  d.  18.  April  1819. 


Sil«  iü^uma^ti  au  (6aii0&  [51 

Mein  sehr  verehrter  Freund! 

Da  ich  schon  mit  Banks  Uber  die  Saohe  gesprochen  hatte, 

»0  [Qocbte  icli  üicht  selbst  mit  MimBler  reden,  um  Banks  nicht 


Digitized  by  Goo^^Ic 


^teiehsMB  dadureli  ein  MistniM  io  seliiem  Credit  sa  ceigcn, 
ieh  bat  aber  unsem  Gesandten,  et  sii  thiUf  iiod  der  hat  es  corat 

in  den  leaten  Tagen  würklich  gethao. 

Munster,  obgleich  unser  Gesandte  es,  indem  er  von  dein 
Zwecke  meiner  Reise  erzählt  hat,  nur  beiläufig  berührt  hat,  es 
aey^au  wttnsehen,  dasa  die  Oradoiesaung  in  Hannorer  fovtgeaetst 
würde,  iat  doch  ein  wenig  atutaig  geworden,  daas  Sie  aelbal 
nicht  sich  an  ihn  ppwendet  hätten,  und  hat  g^ntwortet,  er 
werde  sein  niuglichblt;«  thun  und  z.weifle  gar  nicht,  das»  es  nicht 
gehen  würde,  er  bäte  sich  aber  aus,  dass  Sie  selbst  sich  so- 
bald als  möglich  darüber  an  ihn  wendeten  und  ihm  aagien,  was 
Sie  verlangten  an  Oelde.  Unser  Gesandte  meinte,  wenn  Sie 
mit  etwa  1500  Pf.  Sterling  auskönnten,  so  wttrde  es  sehr  schnell 
entschieden  werden,  und  damit  können  Sie  nach  meiner  beaten 
Ueberzeugung  reichen. 

Haben  Sie  also  die  Gute,  sobald  als  möglich  an  Muuster 
au  schreiben,  und  berufen  Sie  sich  auf  mich,  das«  ich  ihnen 
gesagt  habe,  er  erwarte  es,  seiner  ^eusserung  an  den  dtoisofaep 

Gesandten,  Geheimenrath  Bourke,  m  folge.  Verlangen  Sie 
ohngeföhr  die  Summe  von  £  1500,  und  mnclieü  Sie  sich  an- 
heischig, Rechnung  darüber  abzulegen,  vergessen  Sie  aber  uioht 
gleich,  indem  Sie  von  den  nöthigcn  Gehülfen  reden,  den  ZuaaiU, 
„die  ich  mir,  sobald  eine  Eesolution  darüber  gefallen  ist,  aus- 
suchen werde* ^,  beizufügen. 

WuJleu  Sie  mir  erlauben,  als  einen  in  den  Geschäften  et 
was  bewanderten  heizufügen,  dass  ich  glaube,  es  wäre  sehr 
niUzUeh,  wenn  Sie  augleioh  an  Amswaldt  unge&hr  so  schiiebeo: 

Der  daniHche  Gesandte  in  London  habe  mit  Minister 
über  den  Nutzen  der  Fortsetzung  der  Gradmeasung  bei 
Gdegenheit  meines  Aufenthaltes  in  London  gesprochen, 
und  Münster  habe  verlangt,  Sie  sollten  deswegen  an 
ihn  schreiben.  Dies  sey  auch  dann  geschehen,  und  Sie 
beniiclirichtiiclen  Se.  Exeellenz  davon  und  bäten  so  sehr 
als  möglich,  die  Sache  in  London  zu  unterstützen,  auch 
Sir  Joseph  Banks  habe  alle  Mitwirkung  versprochen. 
Zuforderst  sey  es  sehr  au  wünschen,  und  ftir  beide 
Gradmessungen  gut,  wenn  wir  die  astronomische  Station 
in  Lenenburg,  mit  der  ich  im  Anfimga  Junios  begönne, 
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sttaammeii  maelien  köimtmi,  und  dies  wftida  wohl  v^n 
der  Resolttlioü  8r.  ExoeUens  »bhaagen. 
Venetheo  Sie  die  Eile  dieses  Briefes.   leh  bin  glttcklieh 

st  Mlle.  Germain  durchgedrungen  und  soll  Mittwochen  bei  ihr 
essen.     Das  nähere  mündlich   auf  meinein  Durchfluge  durch 
Güttiugeu,  wo  ich  leider  nur  einige  Augenblicke  bleiben  kAnn. 
Meine  bestell  EmfifehluDgeD  ao  Ihre  Frau  Gemahlio.  ^ 

Ihr  gans  eigner 

Sohumaeher. 

Paris,  d.  10**°  Mai  1819. 


M«'  $^nmüttix  au  •an»«.  (SB 

Zafördersi  Ihnen  und  Ihrer  Frau  Gemahlin  meinen  verbind* 
liebsten  Dank  für  Ihre  gütige  Aufnahme,  und  dann  zur  Relation. 

Aruäwaldt  lies  mir  sagen,  er  sey  heul«  unpässlich  und  bäte 
mich,  morgen  yax  kommen,  sollte  ich  aber  moigen  nicht  können, 
10  wflide  ich  ihm  aneh  heute  villkoaunen  seyo.  Ich  mnss  also 
•ehon  heute  ttber  bleiben. 

Fisdier^e  Remlsenhof  ist  ganz  eingegangen.  Nachdem  ich 
etwa  10  Minuten  der  Thür  geklopft  hatte,  kam  ein  Machbar 
und  sattle  mir.  das  Haus  stünde  leer,  uidem  er  aus  der  Stadt 
gezogen  sey  und  in  der  Entfernung  einer  halben  Meile  eine 
dehenke  halte.  Ich  weiss  also  wttrklich  nicht,  wo  man  jeat 
einkehren  soll,  denn  in  Ahlis*  Schenke,  wo  ich  dies  schreibe, 
isl  es  sehr  unreinlich  und  gar  nicht  au  empfehlen.  In  Hansen^s 
.Schenke  ist  die  ^^chlcchreste  Bedienung  von  der  Welt.  In  der 
London -Schenke  ist  es  sehr  s<jhlecht  und  sehr  theuer.  —  Viel- 
leicht ist  Böttchers  Schenke  daa  einzige.  In  Frankfurt  ist  es 
eben  so  schwer,  ein  sehl echtes  «Wirthshaus  su  linden,  als  hier 
ein  gutes. 

>  Freitag,  den  4^  (Junius  1819). 

So  eben  komme  ich  von  Aniswaldt,  und  es  ist  s^an/  ausser- 
i»rdeütlieii  gut  gegangen.  Sie  werden  ein  Minisierialresnipi  er- 
halten, sich  naeh  Lauenbnrg  zu  beigeben  (noch  vor  Verlauf  von 
H  Tagen)  und  allen  nöthigen  Vorschuss.  Das  englische  Geld 
ich»tt  ihm  anfangs  sehr  zu  gefallen,  am  Ende  aber  versicfaerte 
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er  mir  wioderboU)  wenn  auch  finglaDd  aichte  gibe^  so  wolle 
er  döch  rar  gaosen  GredmesBiing  Rath  »ehaffen. 

Jetat,  mein  vielTerehrter  Freund !  hftngt  es  nur  von  Ihnen 

und  Ihrer  Frau  Gemahlin  ab,  wann  Sie  beide  zur  Heise  fertia- 
sind.  Ich  werde  Ihnen  in  einigen  Tu^cii  aus  Hamburg  daö 
Besüiiimte  über  den  Aofaiig  der  Beobachtungen  melden. 

Kodi  mus8  ioh  binausetzen,  dasi,  wie  ich  diese  üacht  er- 
fahren, die  Betten  vortreflich  und  sehr  reinlich  sind^  auch  iat 
die  promtaste  und  gefölligete  Ausartung.  —  Essen  aber  sehr 
schlecht.  —  Eine  Sorte  Wein  (Bordeaux-),  Chateau  Leoville, 
ist  gut.  —  üeber  die  Preise  weiss  ich  noel»  niehts. 

Theiien  Sie  mir  doch  geilLlligst  den  iSiand  von  Repsold  » 
Chronometer  von  Barraud  mit,  wie  wir  beide  auf  der  Beiae 
naeh  Paris  dttrchkamen,  und  die  Lange  Ihrer  Stemwarle  von 
Parts,  meine  Addresse  ist  naeh  wie  vor: 

Herr  Conrad  Hinrich  Donner,  Altona. 

Ihr 

SekamaeJier« 

leh  habe  uieht  Irankirt,  weil  ich  selbst  nieht  Zeil  habe, 
ihn  naeh  der  Pos|  au  bringen. 


S^amadier  an  ttaaas.  (M 

Um  sicher  au  gehen,  mein  vielverehrter  Freund!  sende  ich 
noch  dies  Billet  nach. 

Am  Ende  der  nächsten  Woche  ist  der  8ector  aufgestellt. 

Alf?o  ceiren  den  26sten  Junius,  In  Hinsicht  de«  Lugis  ist  nichta 
guies  litr  Sie  allein  /u  tindeu,  und  ich  muss  bitten,  bei  mir 
vorlieb  zu  nehmen.  Bitten  Sie  aber  ihre  Frau  Gemahlin  im 
voraus  nm  Veraeihung,  wenn  es  mittelmissig  aaullült. 

Ans  den  Zeitungen  sehe  ich^  dass  Ihr  Brief  Mttnstem  ver* 
fehlt  hat.   Es  ist  also  wohl  am  besten,  ihn  selbst  au  sprechen. 

Mit  den  herzlichsten  Grüssen 

ihr 

SoliiiaiAüher. 

Altona,  d.  17*^  Junius  1819. 
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iSan&B  an  Bi^nmac^er.  [8S 

Göttiogeo,  19.  Julias  1819. 

Hit  ein  Paar  Zeilen  mius  ich  Ihnen,  thenetster  Freund, 
gleidi  melden,  dass  Ich  gestern  Moi^n  um  r»  Uhr  ohne  beson- 

derrn  l'ntall  zurückgekommen.    Die  Reise  hat  mich  etwas  an 
gegnüen;  die  Ruhe,  einige  Tage  Kost  nm  der  Apotheke  und 
oacbher  die  gewohnte  Lebensweise  werden   mich  aber  bald 
wieder  herstellen.    Den  kleinen  Langher  habe  ich  vorgestern 
Jfittag  wohlbehalten  in  Hannover  abgeliefert. 

Ich  habe  hier  drei  neue  Hefte  der  Zettsehrift  des  Herrn 
V.  Zadi  vor^efan(irii .  Ihnen  wnd  vur/uglich  interessant  bcyn, 
üii>:s  In^hirauii  seinerseits  auch  die  Bereuhuun";  der  Monds- 
dislanzen  von  Planeten  auf  sich  genommen  hat.  Die  Epheme- 
ride für  Venus  iUr  das  Jahr  1820  ist  bereits  in  jenen  Heften 
abgedruckt,  und  Sie  kOnnen  daher  damit  die  Rechnung  Ihres 
Urain  vei^ieichen. 

Von  einem  meiner  Schüler,  Hrn.  Dirksen,  höre  ich,  dass 
iiitrding  zwar  den  Comelen  im  Meridian  beobachtet  hat,  dass 
aber  die  Beobachtungen  wegen  Mangels  des  Niveaus  schlecht 
ausgefallen  sind,  weil  die  verschiednen  Sterne  Unterschiede  im 
Colhmattonsfehler  von  20"  gegeben  hätten!  Ist  dieser  Bericht 
riditig  (Harding's  eignen  habe  idi  noch  nicht  erhalten),  so  ist 
dies  freilich  eine  Bestätigung  von  der  Zweckmässigkeit  von 
Zaeb*8  Educationsmethode.  Ich  selbst  habe  den  Cometen  noch 
nicht  beobachtet,  da  es  gestern  Abend  trübe  war:  vielleicht 
wird  es  diesen  Abend  gut. 

Albers  habe  ieh  in  Lttnebu]^  gesehen.  Ich  habe  ihm  awar 
gmgt,  dass  Sie  nur  noch  einige  Tage  in  Lauenburg  bleiben 
werden,  indess  würden  Sie  auch  ohnedies  seinen  Besuch  nicht 
in  furchten  haben;  wenigstens  sagte  er  mir,  er  sey  nach  seiner 
Kraakheit  noch  so  schwach,  dass  er  noch  nicht  einmal  bis  an 
den  Garten  seiner  Mutter  allein  habe  gehen  können. 

Posselt  ist  gestern  hier  angekommen.  Er  will  noch  ein 
Paar  Tage  Mer  bleiben,  um  sich  etwas  mit  den  Instrumenten 
bdrannt  zu  machen.  Im  Vertrauen  hat  er  mir  gesagt,  dass  er 
'-in».' Braut  habe,  eine  Dlle.  Moritz  in  Plön.  Meiner  Frau  hatte  Bes- 
lel  gesagt,  dass  ihm  schiene,  auch  Lindenau  gehe  auf  Freiers  Füssen. 

11 
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T>ie  Posten  swifleben  LauenbitTg  und  hier  scheinen  nieht 

immer  uidentlich  zu  gehen.  Ich  ersuche  Sie  daher,  die  Ünele, 
die  Sie  mir  von  dorther  öchreiben^  nicht  zu  frankireo. 

Stets  Ihr  gfoiz  ergebenster 

C.  f.  Gauss. 


K"?  93«  ^dd^amai^cr  au  C^ands.  [80 

« 

Ich  eigreife  die  Gelegenheit,  mein  vielverehrter  Freund^ 
Ihnen  mit  Olbers 

1)  Schwarze  Hosen  u.  s.  w.  zu  beaden,  die  Sie  hier  liegen 
Hessen . 

2)  meine  Heobuchtungen ,  so  weit  sie  gemacht  und  von 
Kissen  copirt  sind.  Sie  werden  darin  ^ehen,  wie  weit  der  Faden 
schief  steht,  und  die  List,  die  ich  gebraucht  habe,  um  es  zn 
bestimmen.  Ich  glaube  jetzt  beinahe  fertig  au  seyn,  und  werde 
den  Rest  Ihnen  nachsenden. 

3)  Die  BestiniiiiuTi-*  II  von  Stade  zur  ControUe  von  MuUer's 
des  berühmten  Behauptuugen. 

Ucber  das  Nähere  hier  wird  Olbers  Ihnen  ausführlicheren 
Bericht  geben. 

Reichenbach''8  Kreise  sind  noch  immer  nicht  da. 

Die  vortrefliohen  Cometenbeobachtungen  aus  Copenhagen 
sind  von  Urs  in.  Ich  habe  ihm  gt^c]i^iebeu,  wenn  so  etwas 
wieder  vorkommen  sollte,  würde  ich  ihm  ratheu,  sich  zum  juristi* 
sehen  Examen  zu  melden. 

Vergessen  Sie  nicht 

Ihren  ganz  eignen 

J.  TL  Schnmaoher. 

Lauen  bürg,  den  3.  Aug.  1819. 

N.  S.    Unter  ullen  Capellabeobachtimaen  ist  keine  sicher, 
das  Sehwunken  und  Zittern  des  Sterns  verhinderte  dies. 
Bitte  sehr  um  Ihre  Aberrations-  und  Nutations^Tafein. 
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H*Mk  (Sait0d  an  ü^ntnai^er.  [84 

Beigehend,  liebster  Schuiiuicher,  habe  ich  dus  Vergnügen, 
Ihnen  eine  Abschrift  meiner  Aberrationa-  und  NutationsUfeln  ku 
sebiekeo.   die  werdeo  dabei  selbst  bemerken 

1)  dass  die  TsM  für  die  Notation  noch  nicht  vollendet  ist. 
Ich  hatte  immer  nur  daran  gerechnet,  wa«  ich  eben  ndthig  hatte; 
inzwischen,  habe  ich  jetzt  noch  cm  Stück  zugeseizt,  duss  sie 
vom  März  1818  bis  .luuin»  1822  ausreicht.  Sie  köunen  sie  übri- 
gens nach  Gefallen  selbst  erweitern  oder  vollenden^  denn  es  ist, 
das  Aigument  gesetzt, 

a sin  n(t- 3410),  Fet-f  eo8n(t-S410> 
wo  n«  190"  110863,  log  a    9,52196,  log ^ » 0,95124. 

2)  dass  die  Tafel  vornehmlich  für  den  Fall  bestimmt  ist, 
wo  mehrere  in  Einem  Jahre  gemachte  Meridianbeobachtungen 
snsammen  reduoirt  werden  sollen,  so  dass  man  nnr  das  Mitlei' 
Resnltat,  ohne  die  einzelnen  besonders,  verlangt.  Wenn  ein* 
seine  Beobaehtnngen  reducirt  werden  Bollen,  so  möchte  der 
Gebrauch  dieser  Tafel  nur  geringen  Utjuinn  geben. 

Verbindlichst  danke  ich  Ihnen  liir  die  gelallige  Mittheilung 
Ihrer  Lauenburger  Beobachtungen.  Der  Aepsold'sche  Kreis  ist 
jctit  abgenommen,  um  in  dem  Zimmer,  worin  er  stand,  noch 
euHge  ndlbige  Arbeiten  yom^men  zu,  lassen,  ich  hoffe  aber 
sieht  allein  jenen  bald  wieder  gebrauchen,  sondern  auch  bald 
mit  dein  neuen  Reichenbacli'schen  Kreise  auiungen  zu  können, 
der  &eit  kurzem  angekommen  ist. 

Das  Hittagsfemrohr  habe  ich  jetzt  im  täglichen  Gebrauch; 
leider  macht  nur  die  dheltoh'sche  Uhr  jetst  seltsame  mir  bis  jetat 
aneiUirliefae  Sprflnge.  Das  Hittagsfemrohr  ist  Übrigens  sehr 
tcbön,  den  Stern,  der'.V  vom  Pol  steht,  kann  ich  mit  nemlich 
starker  Beleuchtung  beobachten,  doch  habe  ich  d  Ursti'  minoris 
mebreremale  bei  Tage  vergeblich  gesucht.  Den  Cometeii  habe 
ich  sogar  gestern  Abend  nocii  einmal  im  Meridian  beobachtet, 
er  ist  aber  so  schwa^,  dass  die  Beobachtung  mehr  SdlifttBung 
ist)  meine  guten  Beobachtungen  gehen  nur  bis  zum  4.  August 
Diiksen^s  Elemente,  welche  noch  jetzt  bis  auf  die  Minute  genau 
sind)  schreibe  ich  Ihnen  hier  ab: 

Ii* 
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Perihel  Juni  27,  7404S.  1819  M.  Z.  in  Haylwid 

Läiv^v  Perihel  G'  21" 

Lüg.  Abstand  9,53308 
Knoten  273.  42.  5 

Neigung         80.  45.  12 

Meine  in  Lauenburg  zurückgebliebene  Hosen  etc.  hat  Olbers 
nicht  mitgebracht,  weder  er  noch  sein  Bediente  wussten  davon. 
Ich  bitte  Sie  also  recht  sehr,  da  ich  von  dieser  Art  Kleidungs- 
stücke keine  Doubletten  habe,  sie  mir,  wenn  sich  nicht  recht 

bald  eitle  Gelegenheit  ündet,  doch  geftilligni  mit  der  Po8t  unter 
Aufscbrin:  alte  Kleidungsstücke  zuzuschicken. 

Olbers  ist  hier  d  Tage  gewesen,  wfthrend  welcher  das  Wetter 
beständig  so  ungünstig  war,  dass  er  mit  den  hiesigen  Instru- 
menten fast  gar  nichts  gesehen  hat. 

ich  habe  dieser  Tage  den  2.  Band  von  Pond's  Beobachtun- 
gen erhalten,  worin  die  Beobachtungen  mit  dem  neuen  Transit 
anheben.  E»  ist  nicht  fein,  dass  Uber  die  Beschaftenheit  dieses 
Instruments  hier  gar  nichts  gesagt  wird,  vielleicht  ist  Pond  im 
Stil  so'  stark  wie  in  der  Trigonometrie.  Nur  gelegentlieh  erföhrt 
man,  dass  eine  2.')0-  u.  .SOO-,  J;i  lOOOmalige  Vergrüsserung  da 
sind,  und  dass  lotztere  noch  schurle  Bilder  gebe.  Wie  viel 
Oelfnung  hat  woi  dies  Fernrohr,  und  ist  Ihnen  wol  der  Preis 
des  ganzen  Instruments  bekannt?  Sie  verpflichten  mich  sehr 
duroh  eine  Auskunft  darüber.  Nicht  recht  klar  ist  ^mir  auch, 
wo  enefthlt  wird,  dass  um  zu  untersuchen  ob  die  Gegengewichte 
mit'  die  Horizonlalität  der  Axe  iiifluirten  (G.  Dcc.  181G).  Diese 
Vci suche  zeigen  einen  gan/>  uiuncrklicheu  Einfluss  an.  Aber 
nun  wird  beim  8.  l>ec.  Idl6  bemerkt,  ,,tiie  con nterpoises 
were  now  entireiy  removed.''  Man  sieht  erstlich  nicht, 
dass  die  vorhergegangenen  Versuche  dies  removal  motivirten, 
und  zweitens  kann  man  doch  kaum  glauben,  dass  die  eounter- 
poises,  welche  die  Reibung  der  Zapfen  in  den  Pfannen  mildern 
sollen,  von  Poud  weggenommen  sind.  Hat  er  also  vielleiclit 
hiemit  nicht  jene  Gegengewichte,  sonderu  eine  ähnliche  Balan- 
cirung,  wie  die  hiesigen,  gegen  die  Biegung  des  Rohrs  gemeint? 
Auf  alle  Falle  ist  es  unverantwortlich,  dass  Pond  sich  nicht 
bestimmter  erklärt.  Vielleicht  können  Sie  mir  auch  hierüber 
Auskunft  geben,  so  wie  über  die  Art,  wie  Pond  das  Instrument 
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umlegt.  Die  hiesige  Manier  mit  dem  M.  ¥.  geht  äusserst  schön 
and  schnell  (jetzt  in  6  Minuten  inclusive  des  Wiederstel- 
leos  aaf  einen  Stern,  ich  hoffe  aber  noch  bei  mehr  Uebung 
io  5  oder  44  Minuten  fertig  werden  zu  können,  so  dass  beim 
Nordstern  gnr  kein  Faden  veraftumt  wird.)  Freilteb  kostet  aber 
diese  Maschinerie  über  *>0O 

Ihre  neuen  Instnnnent':'  von  f^eichen'Duch  werden  Sie  nun 
wahrscheinlich  tiuch  erhahen  haben,  und  ich  bin  äusserst  neu- 
gierig auf  die  Hct^ultate.  Heichenbach  hat  mir  fiir  nächsten 
Sominer  einen  Besuch  Air  längere  Zeit  versprochen. 

Die  Dorpater  haben,  wie  es  seheint,  keine  Lust  zu  ... 
An  Posselt  ist  nnnmehro  der  Ruf  dahin  bereits  gelangt,  es  schien 
mir  jedoch  bei  seinem  Hierseyn,  dass  er  wenig  Neigung-  habe, 
sich  von  Deutschland  zu  eotferDCo. 

Stets  Ihr  ganz  eigner 
C.  F  Gansa 

Göitingen,  den  22.  August  1619. 

♦      ♦  • 

Gebrauch  der  Tafeln. 
a  Abc  R.,  d  Declin.,  «  Schiefe  der  Ekliptik. 

eosfir 


cos  (! 
^  _^  Sin  g 

eosd 

e  «46" 0175+20"  044sinis  tg 6 
dstang^eoBcr 


a' »  cos  d'  tg  d  —  Sin  d*  8X0  a 

b's  sin  d«008  a 

c'^  20"  044*008« 
d'«»>-  sina 


Dann  ist 

Inbegriff  der  Aberration,  Pmoession,  Lunar-  und  Solar-Kutation : 

Far  AE  a  A  +  b  B+c  (C  +  E)-f  d  (D  +  P) 

Deel.  u'  A  -f  b'  ß  +  c'  (C  +  E)  +  d'  (D  +  F) 

Anmerkungen. 

I.  Die  beiden  ersten  Theile  geben  die  Aberration,  wobei  Lin- 
denau'ö  Constante  zum  Grunde  liegt  20"61.  Wer  Delambre's 
Constante  vorzieht,  hat  bei  den  Logarithmen  dieser  Theile 
nur  0,007^5  abzuziehen. 
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n.  Die  Coeffidenieii      c'  sind  die  jAhriiehe  PmoeMion,  und 

mag  also  joder  uach  Gutdünken  die  dariu  vorkommenden 

Coüstanteii  wühlen. 

III,  Südliche  Deolmalioiien  sind  als  negative  zu  betrachten. 
Die  Argumente  der  Tafein  iiuden  eich  auf  folgende  Art: 

Es  sei  f  dfvs  Datum,  g  die  Sternzeit  in  Deoimaleu  dee 

Tages,  Ii  die  Länge  des  Orts  westlich  von  GOttingen,  den  gan- 

sen  Umfang  als  Einheit  angesehen;  endlich  ist 

im  Q  vom  Anfang  des  Jahrs  bis  eu  dem  Tage  wo  I  wenn 

i « 1  TOB  da  an  bis  zu  Ende  des  Jahrs 

und  60  resp.  i « i  oder  =  0  wenn  g  >  18^  40' 


und 

1817 

+  0,75847 

1818 

+  0,51621 

1819 

+  0,27395 

1820 

^0,0.3lf8(+  1,03168  nach  dem  Februar) 

1821 

4-  0,78942 

Ao. 

Dann  ist  das  Argument  fUr  Tafel  l:»f+g  +  h  +  i  +  k 

Femer  sei  f*  Datum  vom  Anfang  des  Jahrs  an  gesfthli 

(d.  i.  den  I.  Januar  als  i  in  gemeinen  als  0  in  Schaltjahren) 


und 

1817 

2189,26024 

1818 

2555,25024 

1819 

2821,25024 

1820 

8288,25024 

1821 

8654,25024 

\S2:i 

1823 

• 

Dann  ist  Argument  i\ir  Tafel  11    f'  +  g  +  h  +  i  +  k* 
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Kopenhagen^  d.         December  k%lb. 

« 

Werthe8ter  Freood! 

Bie  hülten  schon  Jange  eine  ausfülirliche  Nachricht  von  mir 
erhalten,  wenn  ich  nicht  theils  durch  die  Beobachtungen  in 
Lyaabb«),  theils  io  den  ersten  Tagen  meiner  Ankunft  hier,  durch 
so  mannigfaehe  Geschftile  und  Besuehe  tu  f.eistreut  geweeen 
wfire,  um  Ihnen  einen  ordentlichen  Berieht,  wie  es  sich  gebohrt 
absoslatten.  Ich  will  jetzt  nachhohlen  ho  gut  ich  kann.  Zu- 
vorderst lege  ich  Wuwn  einen  Brief  von  Kurrjker  hvi.  aus  dem 
Sie  das,  was  bie  über  das  Passageninstrumeut  veruiutheten,  be- 
stiligi  finden  werden.  Er  enthält  auch  Curiosa  Uber  ein  Un- 
gebeaer  von  Seotor.  Gefährlich  seheint  es  mir  nur,  dass  der 
Observator  im  Keller  eejn  muss,*)  TorzUglich  Atr  einen  gentle- 
man,  der  den  Ruf  hat,  to  be  nnhappily  giren  up  to  liquors. 

Die  Reichenbachischen  Instrumente  kamen  endlich  nach 
Alu>na,  und  gleich  nach  ihrer  Aakuolt  rcisete  ich  nach  Lysabbel. 
Der  Stutzschwanz  **)  hat  oaeh  seiner  CouBtruction,  wo  die  Ocular- 
rfllire  auf  der  stählernen  Axe  gleitet,  and  einen  Anasehnitt  hat, 
in  dem  die  Vorriohtwig  zur  Stellung  des  Fadenkreuzes  sitzt,  den 
Naefatheil,  dass  die  Atmosphäre  tn  unmittelbarer  Verbindung  mit 
dem  Fadenkreuze  steht.  Es  M.uua  das  in  München  1600  Fuss 
»Iber  dem  Meere  viellfieht  unbedenklich  Heyn,  soviel  aber  ist 
gewist,  dass  es  am  Meere  selbst,  wo  ich  beobachte,  durchaus 
aidil  geht  Nur  bei  gans  trooknem  Wetter  sind  die  Fiden  ge- 
qHuint,  und  so  wie  etwas  Feuchtigkeit  kommt,  beschreiben  «e 
gleifth  SehtaDgenKmen  und  werden  schlapp.  In  allen  Climafen 
hat  es  aber  den  Nachilieil,  da?»  sich  der  Htaiib  uuuiittelbar  aut 
den  Fäden  ^t  t/f  und  pie  hockerieht  macht.  Mit  diosem  Instni- 
mente  war  also  gar  nichts  in  seinem  jetzigen  Zustande  zu  thun, 
aod  meme  ganze  Sorgfalt  ging  auf  den  idzolügen  Kreis,  an  dem 
das  Fadenkreuz  wie  gewöhnlich  gegen  die  ftnssere  Luft  verwahrt 
ist  Idl  brauche  Ihnen  nicht  zu  sagen,  dass  das  2(Ü88ige  Fem- 


*)  Fit-  kitnneojezt  wenn  Fitvnzopen  Ihre  S'<  in  warte  besucbea^  veradiem, 
(isen  nicht  ia  Paria  allein  im  Keller  beobachtet  werde.  S. 

^  UnivenaUnstrumeot  mi  gebrochenem  Fernrohr.  P. 
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rohr  daran  vortreflich  ist,  und  das^*  ich  die  Sterne  dainit  ohne 
die  geringsten  Bcscluverdea  inr»  Augenblicke  der  0  Culiniiintion 
beobacbteu  kounte,  denn  das  wissen  Sie  aus  eigener  Erfahriiug 
ebensogut,  nur  das  fUge  ich  hinzu,  dass  diese  Tagbeobachtun« 
gen  mir  in  jeder  Hinsicht  Vorzüge  vor  den  Nachtbeobaehtangen 
za  haben  scheinen,  bei  denen  durch  die  Beleuehtung  immer  ein 
unruhiges  Licht  im  Felde  des  Fernrohrs  entsteht,  so  dass  der 
Stern  bald  etwas  zitiert,  bald  nicht,  dahingegen  bei  Tage  ich 
eine  Jdeine  ruhige  scharf  begränzte  Scheibe  sah. 

Erlanboi  Sie  mir,  Ihnen  die  Beobachtungen  mit  diesem  In- 
strument bis  Tüm  18.  October  hinzusetzen,  wo  die  vorige  schuae 
Witterung  in  eine  teuchte  uberging.  Ich  habe  die  Form  von 
Polhöhe  gewählt,  um  das  was  die  südlichen  Sterne  gaben,  un- 
gefitbr  mit  den  nördlichen  yergleiehen  zu  können.  Bey  deo 
■tldlieben  branohte  ich  ein  Mittel  von  Pendle,  Oriani  und  Brink- 
ley's  Dedinationen,  und  bei  allen  die  Delambre^sebe  Refraction. 


Oetober 


11 
»7 


11 
11 
11 
11 


11 
11 
11 


8 
10 
11 
12 
17 
18 


11 

12 
17 


12 
15 
17 


Polaris. 
Obere  Culmination 


W  12"85 

—  —  12,77 

—  —  12,83 

—  —  11,64 

—  —  11,87 

—  —  11,87 

Untere  Culmination 

—  —  I2"02 
  11,45 

—  —  11,26 

—  —  11,49 

fi  Urse  niinoris. 

Obere  Cuiminatioii 

54  0  54'  10"04 

—  —    M ,  5^; 

—  —  10,8i» 

1  

Z.d.Beobb. 

10 
10 
8 
10 
10 
16 


8 
6 

8 
8 


10 
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Oatober  12 
17 


»1 


Untm  Calminfttion 


54 54'  n"48 
—   —  12,74 


Z.  d.  B. 


»1 


8 
10 
12 
18 


17 
18 


11 


12 
15 


17 

18 


—  ir'o 

—  10,1 

—  10,0 

—  9,0 

Y  PegMt. 

—  1!"89 

—  12,21 

Afcturue. 

—  9«8 

—  7,4 

o  Arietis. 

^  18"8 

—  14,9 


2 
6 


8 
2 
6 

e 


4 

6 


51 


8 
2 


.6 
4 


Naefa  dem  18.  October  ward  das  Wetter  so  feucht,  daes 
die  Fiden  im  Fenirohr  sich  merklieb  krttmmeten,  ohne  dooh  wie 
bei  dem  Stotisebwante  Seblangenlinien  su  beeofareibeD.  Aub 
diesem  Orunde  «ebon  veidieoen  die  folgenden  Beobaehtungen 

nicht  das  Zutrauen  wie  die  früheren.  Es  zeigte  sich  aber  grade 
damy]?  noch  ein  Umstand,  der  mich  sehr  quälte,  und  mit  dem 
ieh  hier  erst  in  volle  Richtigkeit  zu  kommen  hoffe.  Da  der 
Kreis  2  Gegengewichte  hat,  eines  fUr  den  Kreis,  eines  für  die 
AlUdade,  und  Reiebenbaeb  wahneheinlieh  am  die  horisooiale 
Lage  der  Axe  mehr  au  uebeni,  indem  er  sie  am  atftrksten  an 
ihren  Enden  unterstutzte,  —  das  Gegengewicht  der  Alhidade 
schwerer  bIs  das  des  Kreises  Gemacht  hatte,  so  ward  ieh  gleich 
anfangs  besorgt^  ob  die  Reibung  an  den  Rollen  auf  denen  die 
AUddade  nnterBttttal  wird,  bei  Bewegung  des  Kreises  sie  selbst 
aificnen  und  verradben  könne? 

Um  Worte  zu  sparen,  habe  ich  hier  eine  flüchtige  Zeichnung 
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beigelegt,  as  ist  der  Arm  des  Oegengewicbta  der 
Aihidade,  auf  dem  sie-rtiht.  Wenn  ich  nuD  bei 
der  ersten  Beobachtung  mit  dem  Kreise  den 

Stern  einstelle,  und  jozt  in  oiin  r  andern  La^e  des 
Ff^rm-olu-s  abgelesen   habe,   so  kurm   man  fragen, 
ob  bei  der  Bewegung  de»  Kreises  von  der  Lage, 
wo  die  Nonien  abgelesen  wurden,  bis  zur  Lage, 
wo  das  Femrohr  auf  den  Stern  pointirte;  bei  weU 
u      eher  Bewegung  die  Alhidade  ttber  die  Frictions- 
I  *       Rollen  in  aa  hinglitt,  die  Lage  der  Alhidade  durch 
LI  Reibung  gegen   diese  Rollen  niclit  in  Bezug  auf 

den  Kreis  geändert  ist?  Noch  mehr  Reebt  hat  man, 
so  au  fragen,  %venn  nach  der  /weiten  Beobachtung  das  Fernrohr 
vefmittolat  des  Kreises  duroh's  Zenilh  wieder  auf  den  Stern  ge- 
führt wird,  wo  während  dieser  ganzen  Bewegung  des  Kreisee 
die  Alhidade  sich  an  den  Frictionsrollen  ihres  Oege  ii<^(-\vichts 
reibt,  und  also  wenn  die  Sehrauben,  durch  die  sie  an  den  Kreis 
befestigt  wird,  nicht  voiikommeu  sicher  sind,  ihre  Btelluug  gegen 
den  Kreis  verändern  wird* 

Um  in  dieser  Sache  nun  zur  Gewissheii  zu  kommen,  hatte 
ieh  schon  früher  ein  paarmal  einen  Nonina  bei  der  ungeraden 
Beobachtung  aligelesen,  wo  mit  d«m  Kreise  eingestellt  wird,  aber 
keinen  l^ntersehied  von  dem  i;<'iuiiden,  w-a»  ieh  uul"  der  andern 
Seite  bei  der  gniden  Beobachtung  abgelesen  hatte,  und  da  noch 
dazu  die  Reihen  so  yorireflich  an  beiden  Seiten  des  Zenithe 
stimmten  {a  Arietis  ausgenommen}  so  war  ioh  weit  entfernt  an 
Gefahr  zu  denken.  Allein  am  Slaten  October,  da  das  Wetter 
sieh  schon  verändert  hatte,  und  der  Stern  etwas  zitternd  war, 
las  ich,  weil  ich  die  Reihe  schon  im  voraus  für  schlecht  hielt, 
und  also  den  Zeiiverlust  nicht  scheuete,  bei  den  ungeraden 
Beobachtungen  die  Ironien  ab,  und  es  fand  sich  auf  beiden 
Seilsn  von  der  giaden  anr  ungeraden  Beobaehtung  ein  bedeu- 
tender üntersohied,  so  dass  die  ganze  Reihe  diesen  Abletongan 
zu  Folge  eine  Correetion  von  14"  erhalten  musste. 

Von  der  Zeil  vn  bis  zum  Ende  war  es  beinahe  launer  der 
Fall,  und  um  mich  ganz  irre  zu  leiten,  traf  es  sich,  dass  wenn 
man  auf  diese  verschiedenen  Ablesungen  Hücksiclit  nahm,  die 
Keihen  sehr  gut  mit  den  vorigen  stimmten.  Aliein  es  war  ausaer- 
dem  diaea  gaose  Zeit  feuehtes  Wetter,  dia  Fäden  etwae  gekrOmmi 
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ttsd  g^(«rOliiilieh  der  Stern  aielit  ao  nehOn  und  ruhig  wie  bia  sum 
IS.  OctoW. 

So  erhielt  ich  Polaris 


oben 
untea 


Ocfcober  27 
20 


1< 


21 
22 
27 
80 
31 


54«  54' 


14"96 
11,11 
14,00 
14,71 
15,47 
18,86 
15,63 


6 
8 
6 
8 
10 
6 
6 


NinuDt  man  auf  die  scheinbare  Terrflekung  der  Nonien 
Rüeksieht,  so  stehen  diese  Beobachtungeo  so,  wie  folgt: 


540  54' 


11  "68 
11,11 
Ii,  75 
12,15 
18,97 
12,96 


4  UrssB  ninoris  gab 


oben 

Oetober 

28 

11,26 

27 

10,75 

28 

18,86 

31 

14,50 

unten 

»* 

27 

10,18 

Novbr. 

3 

17,60 

2 
4 

10 
10 

10 
6 


f  Pegasi 

Oetober  27 
81 


54«  54' 


11  •'48 
8,58 


6 
6 


Dazu  kam,  Hass  die  Ablesung  der  Nonien  sehr  unbequem 
w.  Derselbe  Nnnius.  den  ich  bei  der  gnidtn  Hf^obuchtung 
bequem  ablas,  sass  bei  den  Zenithdistanzen,  die  ich  beobaehtetef 
bei  der  ungeraden  Beobachtung  gana  unten  am  Kreise,  wo  man 
^  Auge  nur  in  einer  sehr  geawungenen  SteUung  an  das  Mi- 
«iMeofi  billigen  konnte.  0aan  kommt,  dass  des  Abends  man 
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bis  auf  12''  verschieden  ablas,  nachdem  mao  das  Licht  rechts 
oder  Hnks  hielt  (denn  grade  oben  konnte  man  os  niclit  wegen 
des  eignen  Kopfes  lialien),  und  elH  uso  zeigten  ^iie  Micmscope 
bei  Tage  (einfache  Linsen)  bei  der  geringsten  Hewegung  des 
Auges  Parallaxen,  die  ebensoviel  betragen  konnten.  Auch  war, 
wenn  man  einen  Nonius  horizontal  slellte  und  den  Kreis  dano 
ISO^  drehte,  %vobei  er  durch  das  Zenith  geiUhrt  ward  bis  der- 
selbe Nonius  auf  der  andern*  Seite  wieder  horizontal  »tand^  wo 
also  diese  Würkimij  des  Gegengewichts  auf  die  Alladade  sehr 
stark  hätte  seyn  sollen,  durchaus  keine  Spur  einer  Verslelluiig. 
Ebensowenig  verstellte  »ich  die  AJhidade,  wenn  ich  einen  scharf 
begrenzten  irdischen  Gegenstand  einstellte  und  dann  ziemlich 
stark  an  ihr  hin  und  herrückte,  wobei  ich  sie  mit  den  Fingern 
in  den  Speichen  fsRsie  und  vor  und  nach  der  Operation  die 
Küiiieii  ablas.  Ich  kaui  aiieli  auf  den  Gedanken,  dass  die  Feder, 
welche  den  Zapfen  der  Alhidade  lu'nten  uii/,i»}it,  niclit  stark 
genug  sej,  und  er  also  weil  er  konisch  ist  etwa»  mit  der  Alhi- 
dade  ▼orhttngen  könne^  und  setzte  desw^n  eine  stärkere  Feder 
an,  die  Repsold  mir  gemacht  hatte,  aber  ohne  die  geringste 
Wfirkuog,  so  dass  ich  es  auf  nichts  als  auf 'die  durch  .Feuchtig- 
keit etwas  er8clilap])teü  Fäden  «rhieben  kann. 

Ich  habe  Ihnen  dos  au  uiiislandlich  geschrieben,  um  Sie  zu 
bitten,  die  Sache  zu  überlegen  und  mir  Ihre  Meinung  darüber 
zu  schreiben.  Pointirungsfehler  sind  nur  sehr  unbedeutend,  so 
giebt  z.  6.  die  Reihe  von  ß  Urs.  min.  vom  8.  Nov.  zerlegt: 

1—2  Beob  Zenitbdist.  dO<>  12' 

8— 4  „  — '  17,5 
5—6  ,)  —  16,7 

Um  die  Spinneföden  vor  dem  Erschlappen  zu  sichern,  ist 
Repsold  auf  eine  sinnreiche  Idee  gekommen.  Er  hat  einen  mit 
Gewiehten  beschwerten  Spinnefaden  von  5  Zoll  durch  feuchte 

D&mpfe  bis  zu  einer  Länge  von  etwa  7  Zoll  getrieben,  und 
findet,  das«  er  dann  bei'm  Trocknen  nicht  wieder  zurücksteht, 
sondern  in  Feuchte  und  Trockenheit  unveränderlich  gespannt 
bleibt.  Solche  Fftden  zieht  er  mir  jezt  ein ;  und  ich  hoffe  sie 
bald  versuchen  zu  können. 

In  der  That,  da  sdiwerlich  das  Auge  eine  feine  Bewegung 
des  Fadens  merken  kann,  so  scheint  es  das  einzige  Mittel  zu 
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mn  sieh  etwaa  dfrvor  su  sicheriii  vidi«  Eiastttie  mit  Faden- 
kfeutxeo  zu  haben^  und  die  oft  eu  weobselo,  wo  es  «eh  daim 

zeigen  wird,  welche  libereinstinimende  ilesultate  gi  lien.  Deun 
weiiü  sie  durchbiegen,  so  wäre  es  doch  eehr  unwahrscheinlich, 
dass  die  Grösse  des  Durchbiegens  bei  allen  gleich  sey. 

Ob  eine  Verstellung  der  Alhidade  staUfindei  oder  nicht, 
kano  man  unmöglich  mit  Reichenbach*»  einfachen  Mioroscopen 
untersuchen,  und  ieh  werde  ihn  bitten  mir  ku  dem  finde  ein 
xu.sanimengesetzte8  mit  innerem  Micrometer  zu  machen,  das  ich 
bei  einem  beliebigen  Nonius  aufschrHubeii  kann,  und  da^^  nur 
dann  in  ullcn  I«agen  des  üreisea  zeigt^  ob  die  Alhidade  uoYer- 
iodert  bleibt.  ^ 

Der  Seotor  liat  eben  so  gute  Reaoltato  wie  in  Lauenbuig 
gegeben/  Ich  will  von  den  in  Lauenburg  beobachteten  Sternen 
Ihnen  eur  Uebersteht  den  Mittelfaden  ohne  alle  Reductionen  aus- 
ziehen und  diesem  oder  dem  nächsten  Briefe  beifüj^en.  Selir 
verbinden  würden  Sie  mich,  wenn  Sie  iti  dem  Laueuburger 
Journale,  das  in  Ihren  H&nden  ist,  die  ausser  dem  Meridian  ge- 
maehien  Beobachtungen  nachsehen  wollten,  und  mir  mittheilen, 
wie  man  daraus  am  wahrscheinlichsten  die  Lage  des  Fadens  und 
leme  Gestalt  (denn  er  scheint  keine  grade  Linie  zu  seyn)  her- 
leitet. Beiehlen  Sic  das  Lvsubbler  Journal  in  extenso,  so  will 
ich  es  gleich  abschreiben  lassen  und  Ihnen  zusenden.  Aul  Ihr 
gütiges  Versprechen,  dieselben  Sterne  in  Göttingen  zu  beobach- 
ten, hoffe  ich  sehr;  Besse!  hat  es  fUr  Königsberg  versprochen, 
and  Pond  thut  es  jeat,  wie  Sie  aus  Ramker^s  Briefe  sehen,  » 
Greenwich. 

Diesen  \N'inter  wird  hier  beobachtet,  /u  welchem  Zwecke 
ein  eigenem  Ul».servatoriuni  auf  dem  Walle  gebaut  ist,  und  im 
April  gehe  ich  nach  Skagen  mit  Kreis  und  Sector.  Ton  do  mit 
fieiehenbach's  Kreisen  und  Troughtou's  Sector  nach  Lauenburg 
aorttck.  Der  Rest  des  Jahres  soll  zu  einer  Grundlinie  bei  Ham- 
burg oder  Pendelversuehen  in  Lauenburg  benutzt  werden.  Wie 
sehr  ich  in  Lauenbnrü  Ihre  Belehrung  und  Gesellschaft  wünsche, 
brnuehe  ich  wohl  nicht  zu  sagen.  Ich  lürchte  aber,  das.-  (iie 
iiitze  dieses  Sommer»  ihoeu  so  uiiaugenehme  Eindrücke  gegen 
Laoenbuig  zurückgelassen  hat,  dass  Sie  nicht  zu  einer  zweiten 
Reise  sich  entschliessen.  Sollte  dies  dennoch  der  Fall  seyn,  und 
sollten  Sie  in  Reiebeiibach''s  Gesellschaft  hin  (denn  er  will  auch 
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iit  WM  kommoi)  und  io  mdiier  oteh  O0ttiiig«n  tsriUskreiiai 
mttgen,  so  würden  Bi€  mieh  ungwneiii  gltteklieh  macheo.  Wenn 

Sie  es  ftlr  passend  halten,  wird  gewiss  unser  König  sich  von 
der  iiannövt  rächen  Kegieruinj;  Ihre  Gegenwart  ausbitten,  und 
Sie  haben  nur  die  Gute,  mir  das  Nähere  darüber  zu  schreiben. 

Der  König  hat  in  diesen  Zeiten  wegen  Juden-Unntben  viel 
Verdrnsi  gehmbt^  und  es  wfire  ihm  gewisa  tu  gdnnen,  dass  er 
eine  kleine  Freude  hfttte,  die  Sie  ihm,  wenn  8ie  es  passend 
finden,  machen  könnten,  wenn  Sie  in  den  0.  A.  etwa  bei  Ge- 
legenheit der  von  mir  Ihnen  übersandten  Lauenburger  Bcoljach- 
tungen  von  unserer  Gradmessung  reden  und  die  Verdienste  des 
Königs,  der  ein  so  grosses  Untemebmen  befahl  und  wttrklieb  so 
kOniglieh  nnterstotsi)  ronsttgHoh  in>  rechte  Lieht  setsen  wollten. 
Wenn  Sie  es  anders  mögen,  so  bitte  ioh  mir  gleieh  mit  der  Post 
das  Blatt  der  Anzeigen  zu  senden,  und  Sie  können  überzeugt 
seyn,  dass  Sie  einem  der  histeii  Menschen  sehr  frohe  Aiigen- 
blicke  machen  werden.  Seine  grösste  Freude  ist,  wenn  Männer 
wie  Sie  seine  Verdienste  um  Wissenschaften  anerkennen. 

Da  8ie  mir  einmal  erlsubt  haben,  mich  Ihren  Selittler  au 
nennen,  ein  Name  auf  den  ich  s^lz  bin,  so  will  ich  mir  noeh 
am  Schlüsse  des  Briefes  Ihre  Belehrung  ausbitten.  Ich  glaubte 
immer  zu  a\  isseii  was  Sternzeit  sey,  und  weiss  es  auch  für  alle 
mögliche  Praxis  scharf  genug,  da  ich  aber  bei  Vorlesungen 
einen  echarfen  Begriff  dieser  Zeit  aufstellen  wollte,  bekam  ich 
Bedenklichkeiten.  Ist  ein  Sterntag  die  Zeit,  in  der  sich  die 
Brde  am  ihre  Axe  dreht?  oder  die  Zeit  awisehen  zwei  saccesei* 
Ten  Oulminationen  des  Frühlingsnachtgleichenpunctes?  Soll  man 
einen  mittleren  Sterntag  zwischen  zwei  successiven  Culminatio- 
nen  des  mittleren  0  Y*  von  einem  waiiren  zwischen  zwei  sueces- 
siren  Oulminationen  des  wahren  0  V  unterscheiden?  Oder>sind 
mittlere  und  wahre  Stemaeit  nieht  in  der  Paner,  sondern  nur 
im  Nullpunet  unterschieden,  der  bei  der  einen  der  mittlere,  bei 
der  andern  der  wahre  0  y*  ist?  Will  man  das  statuiren,  so  kommt 
wieder  die  erste  Frage. 

Doch  genug  davon.  Vergessen  Sie  nicht  Ihren  entfernten 
eifrigsten  Verehrer 

Schnmaeker. 
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Hamburg,  d.  1.  Ootbr*  1819. 

Dear  Sir! 

The  cliruiiometer  175*),  is  delivered  on  tlie  30th  Septbr. 
to  Mr.  Parish  hy  J.  Koonie,  matter  uf  the  merchand  brigg 
Ann  &  Sarah,  to  whom  Messrs.  Taylor  aud  Mosley  (ship 
bcoke»)  have  iatnuted  it  aooordiog  to  Mr.  Mellisb's  directions. 
Hr.  TroughtoD  has  flaished  the  zenith  seotor  und  wishes  bui  to 
trr  tt  first  bj  some  observatioos  before  he  sends  it  to  the  con- 
tineot.  The  ,,contre  poids'*'  were  taken  iruin  the  transit  instru- 
ment  in  Greenwhich  upon  Mr.  Pond^s  desire,  who  su^pected 
thal  thcY  caused  some  inaccuracy  in  the  observations.  The 
price  of  ihis  iastrumeiii  withoui  object  glass  U  £dOO.  The 
objeet  glass  is  the  work  of  Mr.  Dollond  senr.,  who  made  it  to 
riral  frith  8ir  Wm.  Herschel*«  best  refleetor,  and  eonsidered  it 
is  his  master  piece.  It  was  a  .simple  achromatic  telescope  in 
ihe  observatory  before  it  was  turned  by  Troughton  into  a  traiisit. 
The  Colooei  (at  present  Major  General)  Mudge  was  set  out  on 
ft  trip  in  the  eooatiy  tnd  not  expeoted  back  before  a  fortnight. 
I  ]eft  yovr  lettor  with  a  serrant  in  his  honse  and  deli^ered  the 
Test  of  the  messages  for  hlm  to  Dr.  Gregory,  who  proinised  to 
mentiün  \hvn\  Lo  the  goveniour  on  his  rcturn.  iJr,  Urcaory,  to 
whom  I  have  delivered  the  Dissertalions  of  Gau«»,  vvishes  lo 
koow  whether  yon  have  received  the  lettcr  und  books  he  has 
send  you.  Mr.  Pond  bid  me  toll  yoa  that  he  has  regulär ly 
observed  the  stars  in  qnestion  when  eircumstances  would 
pcfmit. 

Thiüking  that  it  might  have  some  interest  tbr  von,  1  give 
Tou  here  a  however  iniperfect  scetch  of  ihe  inti  uded  new 
leoith  sector  of  between  '10  and  40  feet  at  Greenwhich,  lioni 
»  deseription  which  Mr.  Pond  has  given  me  thereof.  The  lower 
psn  as  far  as  the  piUars  d  reach,  is  to  be  in  a  cellar;  a  in 
t  trane  of  a  cone  whieh  supports  the  teleseope  c,  through  which 
jou  Tiew  the  object  by  refiection  at  e.   b  is  a  horiaontal  aai- 
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muth  circle.  The  teleMope  is 
onljr  lo  have  a  rotatory  motioii 
about  its  axes  und  is  only  in- 
tended  for  one  Btar  {y  Cygni  *) 
if  I  recollect  right)  who  passes 
within  a  t'ew  ininutes  of  tbe 
zenitb.  i  he  inttürument  is  oüiy 
expected  to  preserve  the  saaie 
indination  to  the  vertical  in 
24  hours. 

Yoiir  moBt  obedieot  and 
r&y  truly  senrant 

Ch«.  Ramker. 

m. 

I  beg  you  mtiU  ezeuse  mj 
bad  writing  Ae,  as  I  am 
bat  jast  arrived — and  in  great 

hury,  wishing,  however,  to  give 
you  informatioii  as  soon  as 
possible. 

Mn.  Pond  begs  to  be  remem- 
bered  to  you.  * 


Ihr  letzter  Brief,  werthester  Freund,  ist  so  reich  au  Inhalt, 
dass  ich  nicht  gleich  habe  zu  seiner  Beantwortung  kommen 
kOauen,  und  dass  ich  dieselbe  gleichsam  capitelweise  vorneh- 
meo  muss. 

Was  die  beütfchtete  Verstelliiog  der  Alhidade  an  Ihrem 
ISa.  Kreise  betrifft,  so  ist  dies  allerdings  ein  Umstand,  der  alle 

Aufmerksamkeit  verdient.  Au  sich,  möchte  ich  eine  beträcht- 
liche Verstellung  für  nicht  wahrscheinlich  halten,  da  der  Haken 
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(icft  Balancir-Hebels  nicht  UDmittelbar^  soadera  vermittelst  Frio- 
tionsrollen  die  Axe  untenUiUt,  besonders  wenn  die  RoUen  leicht 
«od  ohne  alle  Klemmung  geben^  und  deabalb  an  ihren  Zapfen 
inner  gehörig  geschmiert  sind.    Da»  die  Prüfung:  ob  dne 

merkliehe  Verstellung  stattfinde,  durch  Ablesen  an  den  Verniers 
üicht  sicher  erkannt  werden  kann,  darüber  bin  ich  sehr  mit 
Ihnen  ein  verstand  e  ii :  auch  die  besten  Heichen  bach'schen  Verniers 
geben  lange  nicht  die  Feinheit  und  Zuverlftssigkeit  im  Ablesen, 
welehe  mit  doppelten  Mikroskopen  zu  erreichen  ist,  wie  dies 
auch  die  Vergleichuug  von  Repsold^s  und  Reichenbach's  Meri- 
diankreisen xeigt :  bei  jenem  bin  ich  nie  0".';,  l)ei  diesem  ott 
r*ö  bis  2"  uiiixfwiss.  Da  nun  Ihr  Kreis  nur  lialh  so  gross  ist, 
50  mag  leicht  besonders  bei  unbequemer  Stellung,  eine  erheb- 
liche Ungewissheit  beim  Ablesen  zurückbleiben.  Ich  weiss  nicht 
genau,  wie  ihr  ISzolUger  Kreis  sonst  eingerichtet  ist.  Wäre  er 
meinem  12zolligen  fthnlich,  d.  i.  mit  zwei  Fernrohren  versehen, 
BO  Würde,  deucht  mir,  eine  brauchbare  Prüfung  die  seyn,  beide 
Fcmröhre  auf  Einen  Ptinet  zu  richten,  dann  dvii  ganzen  Kn  is 
einmal  (oder  mehremule)  in  seiner  verticaleu  Ebne  in  einem  Siun 
lierumzudrehen^  bis  das  Iste  Fernrohr  wieder  auf  jenen  Punct 
sinückgekommen  ist,  und  nachzusehen,  ob  auch  das  zweite  wie- 
der übereinstimmt.  Allein  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  sagten 
Sie  mir,  dass  der  Kreis,  den  Sie  erwarteten,  mit  fester  Sftule, 
also  Einem  Fernrohr  Bei.  An  diese  Art  Instrumente  wollte  ja 
Reichenbach  noch  ein  Niveau  anbringen,  wie  sie  die  Borda  schen 
haben,  ist  dies  bei  dem  Ihrigen,  so  gilt  auch  die  vorige  Prü- 
fang,  wenn  man  nur  die  Stellung  der  Libelle  notirt,  indem  das 
Femrohr  auf  ein  Object  gerichtet  ist,  und  dann  wenn  man  letz« 
leiefi  naeh  der  Umdrehung  wieder  auf  die  Oesichtslinie  gebracht 
hat,  nachsit'ht,  ob  die  Blase  wieder  auf  Ihren  vorigen  Stand 
konniiL.  Noch  besser  dürite  es  wohl  seyn,  und  wenigstens  auf 
alle  Falle  ausführbar,  zwei  Reihen  Beobachtungen  tlur  die  Z.  D. 
eines  Objects  zu  machen,  indem  man  zwischen  der  2ten  u.  3ten; 
4.  Q.  «fec.  Beobachtung  den  Kreis  so  drehet,  dass  das  Fern- 
rohr durch  das  Zenith  geführt  wird,  und  dann  eine  x weite  Reihe 
wobei  man  dus  Fernrohr  iiiniuir  dnrch  das  Niidii  iuhü.  Es 
fragt  sich  nur.  wenn  hieraus  würklieh  eine  entschiedeue  Diffe- 
renz in  Einem  Sinn  hervorgeht,  oh  man  zwischen  beiden  Hesul- 
taten  blos  das  einfache  arithmeüsche  Mittel  nehmen,  oder  pro 


Digitized  by  Goo^^Ic 


178 


rata  naoli  der  Orusse  deadWinkeU  eine  Vertbeilung  mMken  soll. 
Ith  würde  eher  fUr  das  pmie  etimmeii,  besooden  wenn  (wie, 
glaebe  ieh)  aueh  Zaeh  einmal  gierathen  hat)  die  Klemme  inwen- 
dig abMchtlioh  rauh  c;ehalt«n  ist.   Man  könnte  aueh  aur 

l'rvifune  diei^er  meiner  AiiHicht  eine  dritto  IJ^ihe  machen,  wo 
man  ihts  Fernrohr  durch  iIuh  Zeiiilh  und  dann  uocii  einmal  ganz 
iierum  führte. 

Mit  den  .^j»innenffiden  habe  ich  aueh  vieifftltig  meine  Noth 
gehabt.  Im  PiiSHiigen-Instiuiiiciit  waren  sif  mir  Hisi  nlle  i^aur 
schlaff  geworden,  und  icli  u  ui  ^eiiulhigt,  neue  einzuziehen,  wo- 
mit ich  mich  eine  ganze  Woche  gequ&ll  habe.  Wenn  ich  auch 
glaubte  f  sie  gehörig  strafT  aufgespannt  «u  haben  und  (naeh 
Reiehenbacb*8  Rath)  nach  dem  Anhauehen,  durch*«  filikroskop 
nichts  SchlaiTes  an  ihnen  im  Zimmer  erkennen  konnte,  so  waren 
die  Fiiden,  nachdem  sie  eine  Xarhl  in  der  Sternwarte  im  Fcrii- 
rohr  ges«f."shiu,  wenn  sie  mit  dem  Btärkstcn  Ocular  betrachtet 
wurden,  immer  doch  zum  Theil  wieder  schrumpilich.  Dies  isL 
eine  wahre  Gedultsprobe. 

Aucii  in  licpsold's  Fernrohr  hübe  ich  neue  F'aden  einge- 
zogen.  Die  Feinheit  der  vorigen,  obgleich  bei  allen  Tug-Beob- 
aehtuDgen  selir  angenehm,  war  doch  etwas  ^u  gross,  so  dasa 
man  bei  jNaehi  immer  viel  stttrker  beleuchten  musste,  als  kleine 
Sterae  vertragen.  Auch  habe  ich  statt  der  vorigen  5  Vertical- 
Men  jetst  aueh  7  (mit  kleinem  Intervallen)  eingezogen,  Indem 
ich  mich  beim  Pastsagon- Instrument  an  diepe  kleinen  Intervalle 
ächon  ganz  gewohnt  habe.  Aber  auch  inet  hat  es  er.-^i  viel 
Muhe  gemacht,  bis  ich  die  zwei  horizontalen  F^deu  gehörig 
straff  und  ad  sensuro  parallel  bekommen  habe,  Uebrigens  seheint 
mir  fast,  als  ob  die  Keichenbach^sche  Befestigungsart  mit  Wachs 
weniger  dauerhaft  ist,  indem  ich  sonst  nicht  recht  begreife,  wie 
die  Fäden  im  M.  Fernroiir  liabrn  Hchlaff  werden  können,  ob  sie 
gleich  frdher.  hei  oll  viel  reuchterer  I.nt't,  immer  gespannt  waren. 
Ich  habe  dalier  die  neuen  Fäden  immer  mit  Lack-FirniBg  be- 
festigt, wobei  man  aber,  um  sicher  au  seyn^  immer  etat  ziemlich 
lange  aufs  Trocknen  warten  muss. 

Meines  iieiehenbach  hchen  Meridiankreises  entbelire  ich  jetzt. 
Die  auf  der  Münchner  Sternwarte  gemachten  Erfahrungen  be- 
wiesen eine  Federung  in  den  Speichen  der  beiden  Kreiae, 
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welcher  abzuhelfen  Reichenbach  neue^  Üemmungen  macht,  bei 
veleben  die  Peripherien  der  Kreise  immer  frei  bkiben.  Zu  die- 
•em  Bdwf  habe  ieh  aber  beide  Stell-Scfaiaubes  oaefa  Mflneben 
uraektchkkaii  mllBBen)  und  kaan  so  lange  bis  die  neue  Hem- 
BBi^  ankommt,  das  Instrument  nicht  brauchen.  Inzwiachen  hoffe 
idi  diese  Sachen  Ende  dieses  Monats  zurückzuerhalten.,  und 
dann  wird  nur  Ein  Tag  notlug  scyn,  um  das  Instrument  wieder 
itt  beobaehtungsfertigen  Stand  zu  setzen.  Vertrttge  die  Ablesung 
gtaa  dieselbe  Feinbeit  wie  bei  Repsoid  s  Kreise,  so  wftre  duteh- 
MS  aidits  bei  diesem  Instrument  su  wflnsehen  übrig. Das  Fern- 
lobr,  obgleieb  es  an  Or&nse  und  Oeffnung  dem  Paasage-Instru- 
meot  iit  gunz  gleichkouiiiU,  scheint  doch  an  Lichtstärke  ihia 
sieht  merklich  nachzusif  hen.,  und  an  Preccision  vielleicht  es  noch 
la  ttbertieffen.  So  habe  ich  dabei  auch  eine  gana  vortreiBiebe 
Meacbtnag,  der  (in  der  Einen  Lage  des  Instruments)  mit  grOsster 
BequemUebkeit  jeder  Grad  von  8arke  gegeben  werden  kann. 

Indem  8ie  diesen  Winter  mit  Ihrem  Zenith-8eetor  in  Copen- 
hagen  beobachten,  werden  Sie  wo!  von  den  in  Laueiibure  beob- 
achteten Steruca  wenige  oder  keine  beibehuiien,  da  diese  jetzt 
meistens  bei  Tage  ouloiioiren^  wo  sie  ihrer  Kleinheit  wegen  uu- 
mditbar  bleiben.  Ich  ttsuche  daher,  mir  diejenigen  Sterne  an- 
zuzeigen, die  Sie  im  künftigen  Monat  zu  beobacbten  denken, 
wo  Sek  dieselben  mit  dem  Reichenbach^schen  Kreise  meiner  Seils 
auch  beobachten  werde.  Auch  die  bisher  von  Ihnen  beobach- 
teten, insofern  sie  sieh  noch  im  künftigen  Monat  observiren 
lassen,  bitte  ieh  mir  zu  nennen.  Aus  meinen  Beobachtungen 
Ihrer  dtenie  am  Repsold'schen  Kreise  ist  im  Totigen  Uerbst  noeh 
niehc  Tie!  herausgekommen.  Das  Instrument  war^  da  in  dam 
Zimmer  noeh  mehreres  zu  bauen  wer,  sechs  Woeben  abgenom« 
men  gewesen,  und  nachher  wurde  das  Wetter  so  ungünstig, 
dass  ich  nur  an  ^  oder  4  Tageü,  und  zwnr  nur  in  Einer  Lage 
des  Instruments  Beobachtungen  erhalten  habe.  Ueberhaupt  ist 
das  Wetter  seit  dem  October  auBserordentlioh  sehlecht  gewesen; 
SeBosnbeobaditttttgen  für  das  Bolstitium  habe  ieb  moht  eine 
tiBzige  erhalten.  Bei  der  starken  K&lte  in  diesem  Monat  (Mor- 
sens den  10.  Jan.  -  20*^  3;  den  15.  Jan.  Mbrgen8-2l**  8;  jedoch 
^  eiüem  TherinoiDeter,  was  etwa  0^  5  zu  tief  gibt^  heute  den 
If^  haben  wir  +  S°)  waren  einige  heitere  Abende,  allein  obgleich 
idi  dvreb  lüngeres  Oefinen  der  Fenster  die  innere  Temperatur 

12* 
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auf  —  15*^  gebracht  hatte,  zitterten  die  »Sterne  doch  «o  stark,  das» 
die  Beobachtungen  wenig  werth  waren. 

W«8  die  schiefe  Stellung  des  Horisotitalfadens  bethA,  so 
bemerlbe  ieh  suvördent,  dass  es  nicht  uneyfaeblieh  ist,  iMif  die 
jedesmalige  Abweichung  der  Ftftehe  d«8  InstrumentH  von  der 
Ebne  de»  Meridians  dabei  liüeksiclit  zu  nehmen.  Eh  scheiul 
mir  diese  an  mehreren  Tagen  /iemlieh  beiräclitlieh  gewesen  zu 
se>n,  .sei  0-  daf^s  nicht  immer  auf  das  genaueste  der  Azimuthal- 
kreie  eiogestelU  war,  oder  dass  dieser  selbst  einige  Waodelbar- 
keit  hatte.  Den  Beweis  dieser  Behauptung  liefert  die  Verglei- 
ehnng  der  Antritte  der  einseinen  8teme  an  den  mittelsten. 

Teh  habe  verschiedne  diener  Sterne  um  i^epMold  bcheii  ivivise 
beobachtet,  woraus  sich  ihre  RectaHcenHiouen  mit  vieler  Genauig- 
keit werden  ableiten  lassen.  Diese  Heductionen  sind  zwar  noch 
niehl  gemacht;  allein  da  dieselben  nur  sehr  klein  sejn  können^ 
80  ergibt  sieh  aus  meinen  Beobachtungen  auch  so  schon,  dass 
der  8eetor  öfters  bedeutend  abwteh.  Ao  ist  der  Rectaseensions- 
uatcfBchied  von  o)'  Cygm  und  222  Uodc  Ce^ihei  nach  meiner 
Beobaohtung  vom 

17.  Oct.    6'  r)0"68  )    .      o  j 

-r.  .  f  <mne  Reduction 

20.  Oct.        50,98  j 

und  Ihre  Antritte  am  29.  Julius  geben  einen  Ünteraehied  von 
6'  55''8,  welches  eine  Abweichung  der  Ebne  des  Instrumenta 

vom  Meridian  andeutet,  die  mehrere  (Bogen)  Miauten  betragen 
musg.    Diese  Abweichung  vom  Meridian  werden  Sie  an  jedem 
Tage  80  genau  wie  möglich  aus  dem  Ensemble  der  Beobachtun- 
gen ableiten  mUsseO)  wosu  freilich  die  Kenotniss  der  genauen 
Beotaecensionen  der  Sterne  nötfiig  ist.   Ich  bin  gern  erbötig, 
diese  Rectascensionen  kttnftig  mit  aller  Genauigkeit  cu  beatim- 
meu:  bei  den  wenigen  obenerwähnten  Beobachtungen  hatte  ich 
sie  nur  als  Nebensache  betrachtet.    Jetzt  müssen  wir  also  frei- 
lich warten,  bis  die  Sterne  er^t  wieder  bei  Nacht  culminirea. 
Es  sei  nun  T  die  Zeit>  wo  ein  Stern  (Deel.  ^  6)  am  mittelaten 
Faden  gewesen; 
15  n  die  Neigung  der  GesichtsHnie  gegen  die  Fläche 
des  Instruments  (positiv,  wenn  der  Faden  zu  weit 
westlich);  diese  Oröüse  ändert  also  do^  Zeichen, 
wenn  der  Sector  umgewandt  wird,  i'olglicb: 
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T+nsecd  Zeit  weno  der  Steru  in  der  Ebne  de«  iDStru- 
mcnts  war: 
TtDtecd  +  i  Beobaehtongszeit; 

Idi  Abweichung  der  Flftehe  von  der  Vertieal-lSbne 

(oder  vielmehr  der  Axe  von  der  Horisontallage, 

positiv  wenn  der  westliche  Aruj  der  Axe  7.u  hoeh^ 
I^H  Azimuth  der  Fläche  positiv,  weDti  sie  im  3üden 
naeh  Westen  abweicht: 
9  Poihöhe. 

ÜDler  diesen  VoranMeteungen  ist,  wenn  man  i  oos  ^ -  asin  4|i> 
'  1^  i  nn  ^  +  a  eos  ^  s  m  setzte  die  wahre  Oulminalionaaeii 

des  Sterns 

»  T  + 1  +  m  tang  d  +  n  sec  d 

Aus  Veigleichung  der  beobachleten  T  fflr  mehrere  Sterne, 
dir  die  4  möglichst  verschieden  ist,  mit  ihren  wahren  Reotas- 
cmionen  werden  8ie  (insofern  n  als  sehon  bekannt  angenommen 

wird)  m  mit  hinreichender      laiuigkeit  ableiten. 

Wenn  Sie  jetzt  jede  ausser  dem  Meridian  gemessene  Zenitb- 
(tulsas,  südlich  ais  positiv  betrachtet,  mit 

—  I6m  +i*0inSd(  )  -206265 

206266  \206265/ 

d.  i.  mit 

1    _      1  .      .  r  .  t  in  Zeitsecnnden  autte- 

917    ^  ^  drückt  ist) 

«omgiren,  so  mOsste,  wenn  der  Faden  richtig  wftre,  (d.  i.  senk- 
iwht  snr  PIMie  des  Instrumente)  aus  jeder  Beobachtung  das- 

lelbe  folgeu  •  die  Unterschiede  zeigen  Ihnen  die  Abvi'cichungen 
der  einzelnen  Stellen  des  Fadens  von  der  richtigen  Lage.  Sie 
iebeo,  dass  wenn  an  einem  Tage  m-  15"  witre,  diese  Abwei- 
ebm^  des  Instruments  bei  awei  Werthen  von  t,  die  nm  drei 
Zaladnnten  von  einander  abliegen,  einen  Unterschied  von  6 
Bogenseeunden  hervorbringt.  Ist  der  Faden  gerade,  und  der 
Winkel,  den  er  mit  der  richtigen  Lage  modu,  =  $^  so  ist  jene 
Atnvf-ichune:  auüh  —1')  t  cos  (5- tang  woraus  sich  9  wird  be- 
^ümmen  lassen  (die  Seite,  nach  welcher  er  gedreht  werden  muss, 
n  bestunmen,  übeigehe  ich,  um  nicht  au  weitiiaftig  tu  werden). 
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Wftre  aber  der  Faden  nichi  gerade,  80  würde  auch  \vo\  nicht 

vorauaeesetzt  werden  können,  dass  seine  Gestalt  einen  Tag  wie 
(]eu  andeni  wäre,  und  die  Beobachtungen  würden  immer  zweifel- 
haft bleiben. 

Nach  dem  von  den  arbeitenden  Astronomen  allgemein  beob- 
achteten  Spraebgebrauehe  iat  Stenitag  die  ZwiaeheDseit  swischen 
awei  DurehgiDgen  des  wabrea  «-  acbmbaien  (im  Oegensata  des 
mittiern)  AeqaiooeüalpuncU  durob  den  Meridian;  diese  ist  von 
der  Rotationsseit  theils  wegen  der  Pneeession,  theils  wegen  der 
Nutation  verechieden  und  aus  letzterm  Grunde  ci?2^entlich  kein 
wahres  gleichförmiges  Zeitmaass.  Einige  Compendiensch rei- 
her  unterscheiden  Steriizeit  von  Zeit  der  ersten  Bewegung, 
indem  sie  gcnide  das  oben  deßnirte  Tag  der  ersten  Bewegung, 
und  die  Zwiscbeozeit  zwischen  zwei  CuIminationeD  eines  Stema 
einen  Stomtag  nennen.  Allein  dies  beisst  nnr  die  B^riife  ver- 
winm,  denn  so  wttrde  Sterntag  etgcntiieh  gar  nichts  bestimmtes 
seyn^  sonders  venebieden,  je  naehdem  man  diesen  oder  Jenen 
Stern  wählte.  Aaeb  werden  die  Benennungen  anf  diese  Weise 
von  niemand  gebraueht.  Die  Definition  wäre  vielleicht  noch 
lierlicher.  wenn  man  an  die  Blelle  des  Aequinoctiulpunets  den 
Pol  der  Ekliptik  netzte.  So  hat  man  wenigstens  eine  völlig  klare 
und  einfache  Vorstellung  von  der  Sache. 

80  sebr  ieb  im  Torigen  Sommer  io  Lauenborg  von  der  Hitze 
gelitten  babe,  so  war  dieser  Fall  doch  an  ansserordentliefa,  sJe 
dasB  man  Uxsaebe  hlMt^  einen  fibnlicben  so  bald  wieder  au 
fllfebten.  Grosse  Freude  wttrde  es  mir  daber  macben,  wenn  es 
möglich  7.U  machen  wäre,  dass  ich  in  diesem  Jahre  nochmals 
einig«  Wru  ht  n  in  Ihrer  Gesellschaft  und  bei  Ihren  ArheiK  n  zu- 
bringen konnie.  Allein  theiis  würde  dabei  auf  die  Zeif  wn- 
kommen^  wann  8je  sich  wieder  in  jenen  Gegenden  befinden 
werden,  theils  gestebe  ich,  dass  ich  da«^  QelUhl  einer  Besorgniss 
babe,  mieh  Iftstig  su  macben«  wenn  ieb  mim  dritten  male  in  fi. 
auf  eine  Keise  antrage,  die  nur  in  einiger  Verbindung  mit  einer 
»6g}iehen,  aber  vielleieht  noob  weit  entfernten  Operntion  in 
unserm  Kanigreiche  zu  stehen  sebeinen  muss.  Graf  M.  hat  mir 
übrigens  auf  mrinen  Krief,  noch  vor  seiner  Reise  iittch  Wien, 
sehr  artij?  yeRruworlet. 

Mir  dem  giössten  Vergnügen  werde  ich  in  die  U.  G  A 
einen  Artikel  ftber  Otadmessong  «nd  die  kOnigliebe  Art,  wie  Ihr 
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Monarch  dieselbe  unierslützt,  einiückcn.  Nur,  tbeuerster  Freund, 
erlaubea  Sie  mir  eine  Bemerkung,  ihr  treillicher  König  ist  viel 
zu  l^sinlUhlend,  als  dass  ihm  eine  Huldigung  gefallen  könnte,  der 
io«D  es  anafthe,  dass  dies  die  Hauptsaeiie  seyo  soUte.  Der  Arti- 
kel rnnss  daher  souAchst  die  Tendenz  habeo,  dem  PabHeuin 
(d.  u  dem  aaohTerBtftndigen)  MUtheilungen  su  maehen,  die  die 
OperatSon  betreffen.  Die  Laiienburger  Beobaehtongen,  intoliurn 
noch  keine  (wenn  mich  nfir  provisorische)  Resultate  daraus  g;e- 
zogen  sind,  scheinen  nun  liier/n  -a-inen  hinreinhenden  Stoff  dar- 
zubieten; und  dann,  eine  allgemeine  üebersicht  über  Ihre  Grad- 
meeauag  zu  geben,  scheue  ich  mich  aus  dem  Grunde  etwas,  weil 
ieh  nicht  vollständig  genug  von  allem  unterrichtet  bin.  So  z.  B. 
sagen  Sie  in  Ihrem  Briefe,  dass  Sie  im  nlUsfasten.  Sommer  mit 
de»  Troiighton*schen  Beetor  in  Laueobarg  obseryiren  wol- 
len, dies  ist  mir  nun  gans  etwas  neues,  and  ich  erinnere  mieh 
nieht,  dasa  Sie  mir  frttber  etwas  von  einem  solchen  gesngt 
hätten.  Nicht«  würe  aber  ärj^erlicher  nls  eine  Nachricht  d  la 
VVoItmann.  Erlauben  Sie  mir  daher  iolgenden  unmass^cblichen 
Vorüchhig.  Theileu  Sie  mir  gefalligst  die  (wenn  auch  nur  erst 
provisorischen)  Kesultate  der  Sector-Beobachtungeo  mit,  die 
Sie  im  Jaaoar  und  Februar  d.  J.  in  Ciopenhagen  machen,  und 
zwar  haoptsflehlich  von  iolefaen,  an  denen  ich  hier  noch  oorxe* 
spiwdirende  machen  kami,  entweder  mit  dem  R6iehe&bach*tcfaen 
Kreise,  oder  wenn  sieh  die  Ankunft  der  neuen  Hemmungsarme 
noch  bis  in  den  Februar  hinein,  wider  Erwarten,  verzögern  sollte, 
vorerst  mit  dem  Kepsold'schen.  Ich  werde  dann  diese'  Resultate 
in  unsern  G.  A.  bekannt  machen^  und  dabei  Gelegenheit  nehmen, 
eine  l^achricht  von  Ihrer  Gradmessung  überhaupt,  in  dem  Sinn 
wie  es  sich  gebührt,  zu  geben,  wozu  ich  aber  aus  dem  obigen 
Oroade  Sie  eisaofaen  muss,  mir  eine  coneentrirta  Andeutung  der 
Haiqpftmomente  au  schicken,  um  so  mehr,  da  es  auch  sejn  kOante, 
dass  Sie  dieses  oder  jenes  Umstandes  für  jetzt  noch  nicht  er- 
wihnt  wttnsehten.  Aaf  ein  paar  Wochen  froher  oder  später 
wird  es  ja  wohl  nicht  dabei  ankommen.  Dass  das  ganze  auf 
eine  möglichst  un^esuchte  Art  hervortrete,  ist  auch  mir  des- 
halb wichtig,  ueil  ich  um  Alles  nicht  den  Schein  haben  möchte, 
als  wollte  ich  dadurch  verblümter  Weise  uoserm  Gouvernement 
die  Sache  wieder  io  Erinnemqg  bringen.  Denn  so  sehr  ieh 
benilwjllig  faul,  die  Fortsetaang  der  A  A  bi»  Böttingen  Ao.  aus- 
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zuführen,  wenn  daza  die  oöthigen  Mittel  auf  eine  angemessene 
Art  gegeben  werden,  so  ist  die»  doch  durohaus  nicht  mein 
dgiies,  eondem  ntir  das  wissenschaftliehe  Interesse.  Persönlich 
sehe  ieb  es  vielmehr  als  ein  Opfer  an,  was  ich  jedoch  unter 
obiger  Yoraussetsang  recht  gern  bringe. 

Leben  Sie  wohl,  theuerster  Freund,  und  erfreuen  Sie  bald 
wieder  mit  einigen  Zeilen 

Ihren  ganz  ergebensten 
GOtiingen,  den  18.  Jannar  1820. 


n.  S4itiiiii4et  an  •onts.  [tt 

Vorlfiufie,  mein  verehrtester  Freund!  nur  ein  paar  Worte 
auf  Jhreii  Hel)pn  Brief. 

Der  König  hat  gestern  an  seinen  Gesandten  in  London  Ordre 
geschickt,  sich  von  der  Hannoverschen  Regierung  Ihre  Gegen- 
wart bei  der  Basismessung  auszubitten. 

In  Lauenboig  denke  ich  an  derseliien  Zeit  ohngeildir  in 
diesem  Jahre  mit  den  Reiehenbaeh^schen  Kreisen  und  einem 
Zenithsector  von  Troughton,  den  ich  erhalten  habe,  au  messen, 
als  im  vergangenen  Jahre.  Nachher  in  der  Gegend  von  Ham> 
bni^  dif*  Bnsin  zu  messen.  Aber  mit  «'in  paar  Wocher»,  mein 
vj<  Ivi  1  ehrt«'?  F'retmd  \\m\  I,»'hn'r,  konnnm  Sie  nicht  nl).  Ich 
wünschte  weiter  Ihre  Gegenwart  auch  bei  den  Instrumenten  in 
Lauenburg. 

Leider  kann  der  fteiehenbach'sche  llreis  seiner  Construetion 
nach  nicht  durch  das  Nadir  geftthrt  werden,  wodorch  also  Ihre 
BerichtigungMmethoden  wegfallen. 

Ich  lasse  m  diesem  Augenblicke  hier  ein  kleines  astronomi- 

Bches  Hülfsbuch,  wie  Sic  wiasi^n.  drucken.    Ks  enthfilt: 

l>  Burkhnrdt*s  iJefliiction.stabellen  der  Sternzeit  aut^  der 
Connaifcsauco  d^M  T<iiii|)>, 

2)  Zach>  scharf  berechnete  Tafeln  der  Miltagsverbesserung. 

3)  Den  PolaTstem  für  jeden  Tag  dieses  Jahrs  aus  Bessers 
neuen  Tafeln  (obere  und  untere  C,)- 

4)  Aberratiott,  Pftecesslon  und  beide  Nutationen  für  jeden 
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loten  Tag  dieser  Jahre  in  AK  und  6  fUr  die  36  Maskelyo  scheo 
Sterne. 

Haben  Sie  etwas  zaeufilgeB,  so  bitte  ich  mir  es  sobald  wU 
möglich  aus.  Wenn  Sie  sieh  ein  kritiscshes  Veraeiehoiss  der 
Ltagen  und  Breiten  der  ToraflgUehsten  Stern  wnrten  gessintnelt 
hätten,  so  würde  ich  dämm  bitten. 

Darf  ich  die  mir  handschriftlich  mitj^et heilten  Aberratlons- 
nnd  Niitations-  l  afein  um  Gruppen  von  Sternen  au  reduciren, 
abdrucken  h«sen? 

Ich  würde  auch  um  die  miUieni  AK  und  ö  lür  Anfang  1820 
bitten,  die  Sie  bei  dem  jetugeo  Zustande  der  Astronomie  Dir 
die  wahneiieinliobsteii  halten. 

Da  indessen  der  Draek  sohon  angefangen  ist,  so  bitte  ioh 
bald  um  Ihre  gtttigen  Beitrage, 

Viele  Empfehlungen  an  Ihre  Frau  Gemahlin.  Ich  hoffe,  Sie 
wird  es  diesen  Sommer  machen  wie  meine  Frau  es  den  vorigen 
naacbte,  und  ihren  Mann  auf  der  Station  nicht  verlassen. 

Ganz  Ihr 

Sohamaoher. 

Copenbagen,  den  5.  Februar  1820. 


98*  C^ausü  an  ^d)nmaü^tx.  [M 

Ihr  letzter  Brif»f,  hoühgeschäty.tester  Freund,  ist  etwas  länger 
als  gewöhnlich  unterwegs  gewesen.  Vor  allen  Din£eii  mu8s  ich 
Ihnen  tm  erkennen  gehen,  wie  sehr  ich  mich  daduroh  geehrt 
lUhle,  dass  ihr  vortrefflicher  König  meine  Gegenwart  bei  Ihrer 
bevorstehenden  Btsndlinien-Messang  verlangt,  and  sogar  geruhet 
hat,  mir  den  Urlaub  daxu  tu  erwirken.  Wenn  ioh,  wie  nicht 
»1  bezweifeln  ist.  diesen  erhalte,  wird  es  mir  die  angenelunste 
Pflicht  seyii.  Sr.  Majestät  Befehlen  nachzukommen. 

Die  ttstronomischeii  Hülfstafeln,  deren  Sie  in  ihrem  Briefe 
erwähnen,  müssen  allen  Beobachtern  erwünscht  seyn,  und  es  ist 
nur  das  ku  bedauern,  dass  sie  nicht  gleich  im  Anfang  dieses 
Jahn  allen  praktischen  Astronomen  haben  su  Händen  kommen 
ktonen.  Ich  kann  Ihnen  diesmal  der  Bile  wegen  keinen  Beitrag 
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dazu  geben^  ind(  m  manches  der  AH,  was  ich  zu  meinem  Privat- 
^ebrauch  ♦^iugeriuhtet  habe,  nicht  ganz  vollendet  ist.  Die»  gilt 
im  Grunde  iuicli  von  meinen  AberratioDs-  &c.  Tafein^  von  der 
Si«  Kwar  Jeden  beliebigea  Gebrauch  maehen  könoeQ^  wozu  Sie 
aber  wo]  erat  die  Nntattonetafel  ooaipletiren,  oder  eompletiren 
lassen  infissteii. 

Die  Polhöbe  meiDer  Sterowarle  aehme  ich  b\**  91'  50"  ao; 
die  Länge  von  Pari«  serze  ich  bi«  jet«t  80'  'iö'T».  Für  die  Län- 
gen unterschied  r  mit  melirern  Sternwarle«  simi  nut  Nicolai,  Sold- 
ner und  Enke  correspoiidironde  MondöbeobachtniiLien  verabredet, 
auch  bereits  seit  :'i  Monaten  im  Oange.  Vom  ( rsu  n  Viertel  bis 
zam  Vollmond  wird  der  erste  Moudsrand  in  jeder  Lunatiou  mil 
3  verabredeten  nahen  Sternen,  und  nahe  auf  dem  Parallel  des 
Mondes  vergliehen.  In  den  Sommemiooaten  werden  wir  auch 
einige  Biehte  naeh  dem  Vollmond  hinznaehmen.  Meines  Wis- 
sens war  dies  Verfshren  froher  noeh  nicht  im  Emst  angewandt) 
es  gibt  eine  Genauigkeit,  grösser  ah  maii  hätte  ert^'arten  sollen. 
Zwar  ist  die  Bestimmung  von  einem  Abend  etwas  grösserer 
T"^n^'eivi8sh(iit  en^gesetzt  als  die  aus  Eini  r  gtitcfi  Slernbedeckung, 
dagegen  aber  kann  mau  1)  die  Bestimmung  durch  Mondsrectas- 
censionen  in  kurzer  Zeit  viel  mehr  venrielfitltigien;  S)  werden 
aoeb  die  Sternbedeoknugen,  mögen  sie  noeh  so  gut  beobachtet 
seyn,  immer  etwas  ungewiss,  theils  w^en  der  Randgebirge  des 
Mondes,  die  an  vielen  Stellen  ] — ^"  vorspringen,  und  3)  kom- 
men bei  der  Redootion  der  MondsreeiaseeDsionen  gar  keine 
zweifelhafte  Rechnuni^'^cli  rnentc  in's  Spiele  was  nicht  so  bei 
Stcrnbedeckuii^eii  ist.  Die  Krndir  in  den  Wintei-monalen  ist 
etwas  dürltig  ausgefallen;  hier  aia  Probe  die  liesultaie  für  den 
Längen  unterschied  von  Göttingen  und  Mannheim  (mehrere  Be- 
oba^tttogen  vom  November  and  December  sind  noeh  nicht 
berechnet). 
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Fttr  (ieii  ünterschioci  zwischen  Gotha  uud  GotUugen  gaben 
zwei  Befttimioui^eu : 


Dec.  27 
1820  Jan.  24 


:\'  7"y) 
3'  Ö,4 


Mittel  3* 


Dm  Sie  »uicli  (M!i  scIiiiiH's  Reicht'nbach'sr'lii's  Mittaga  lern  roh  r 
besitzen^  so  werden  Sie  vu  lleicht  künftig,  weuii  Sie  wieder  Hilf 
ISn^ere  Zeit  zu  Hau^e  f»ind,  auch  gern  an  diesen  Beobachttingen 
Theil  nehmen.  Auch  Struve  und  Beisel  werde  ich  zur  Theil- 
nabine  einladen. 

Wenn  ich  nicht  irre,  hat  Bassel  Ihnen  eine  Abschrift  seiner 
Fortsetznns;  der  Fafel  für  die  Hchembur^n  Heclascensionen  mil- 
getheilt.  welche  auf  seine  eignen  BestimnnuugeD  gegründet  ist 
E^:  ist  dabei  sweierlei  zu  tintmeheiden :  theils  die  relativen 
StelloDgen  gegen  a  Äquil»,  theils  die  absolute  EectaaeeiiBion 
dmes  Sterns  daieh  Yeiyleiehungeu  mit  der  Sonne.  In  RUcMeht 
der  letztem  hat  Besse)  eine  Termebrung  der  Haskeljne^sehen 
Angabe  von  ein  Paar  BogeoAecunden  gefunden,  und  ich  glaube 
dass  vurersl  diu^e  iin/unelimen  i«^t,  *!h  die  BesUmmnnir  durch 
unmittelbare  neuere  Hoohauhlutige»  mehr  ZuverläMHigkeit  gibt 
hIs  di  *  rehertragung  vom  .];ihr  lüO^  auf  die  jetzige  Zeit. 
Allein  was  die  Correction  der  relativen  Stellungen  betrifft,  «o 
lisst  sieb  diese  mit  Pond's  Hesultateu  (Nantical  Almanae  t-ssf) 
veigleicheo,  und  da  xeigt  stch^  das»  Besse!  und  Pond  die  Mas- 
keljneVhen  Angaben,  wie  sie  von  Besse)  redigirt  sind  (im 
1 .  Band  der  Königsberger  Beobaehtnngeny  bei  der  halben  Anzahl 
im  entgei:engesetzlen  Sinn  eorrigiren.  E«  seheint  daher  dieser 
G€.een<?tftnd  »loch  hei  weiten  nicht  erschöjjft  /u  «^eyn.  Hcm.c«'!'« 
Heobachtungeu  ninri  /war  sehr  y.ahlreicli,  und  seine  Beliaiidlung 
lässt  uichis  zu  wünschen  übrig,  allein  ^einv  hisberigen  instru- 
mente  waren  doch  sehr  mittelmässig,  die  Aufatellong  äusserst 
wandelbar  und  die  Uhr  in  ihrem  Gange  ziemlieh  unregelmässig. 

Die  neuen  Hemmungen  meines  Meridiankreises  sind  nujimehro 
«ngekommen,  und  ieh  bin  bereits  dunut  in  Onlmmfr.  Ich  wie- 
derhohle daher  meine  Bitte,  mir  diejenigen  Zenithaisterne,  die 
Sie  in  Copenhagen  in  diesem  Winter  beobaeiitet  haben  und  in 
Skagen  zu  beobachten  denken,  anzuzeigen,  damit  ieh  diejenigen, 
di«  bei  Naebt  eulnuDireii)  sowie  diejenigen,  die  hell  genug  dnd. 
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um  bei  Tage  beobachtet  werden  zu  können,  mit  diesem  Meri- 
diankreiöe  observiren  kann.   Bei  sehr  günstiger  Luft  ftind  selbst 
/  Sterne  vierter  Orö<<«e  bei  Tage  /.u  erkeooen. 

Fur  den  kleinen  Gometen  des  vorigen  Jahr«,  welobeo 
Pons  entdeckte^  hat  Enke  eine  Umlaufkieit  iwisohen  «5  und  6 
Jahren  gefunden,  indem  er  die  Mailinder  Beobaditungen  mit 
zuzog. 

DasH  unner  Freund  Olbers  ubermals  ein  grosses  Unglück 
erlitten  hat,  den  VerluBt  seiner  Frau,  wissen  Sie  vielleii^t 
schon. 

Stets  und  gans 

der  Ihrige 

'  OL  F.  te«Mi 


Copenhagen,  d.  15.  April  1820. 

Mein  ▼ieherehrler  Firenndl 

Verzeihen  Sie  mein  langes  Stillschweigen,  ich  bin  so  glück- 
licherweise mit  Beobachtungen,  und  unglückiieherweise  mit  ganz 
heterogenen  Nebengesduifkn  überhäuft  gewesen,  dass  ich  noch 
immer  keine  Zeil  xu  einem  ausrahrliohen  Briefe  fand,  wie  ieb 
ihn  SU  sehieiben  wflnsehte«  In  diesem  Blatte  wüi  ich  ihnen 
nur  die  Sterne  «enden,  die  in  Lyanbbel  und  hier  ausser  den 
Ihnen  bekannten  Lauenbuiger  l^baehtet  sind. 
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Vor  mciüt  r  Alireise  nach  Skao-en  in  der  erefen  Woche  des 
Mais  werde  ich  noch  auslUhrlicher  schreibeu.  Ich  denke  Anfangs 
Julius  wieder  in  Lauenburg  mit  den  lüreisen  zu  seyn.  Ist  es 
nicht  mögliob,  dass  Sie  finde  Julius  wenigsten«  tebon  dahin 
kommen^  und  nachher  mii  Bar  Onindlinie  leiaen? 

Ihr 

SohnsMliar.  > 
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100.  Cait60  an  ^^^nrna^tr.  IS7 

Mein  iheuerater  Freund! 

In  Ihrem  leUten  Briefe  hatten  Sie  die  Gute,  mir  vor  Ihrer 
Abreise  nach  Skagen^  die  in  der  ersten  üftlfte  des  May  8tatt 
finden  sollte^  noeh  eine  ausführliche!«  Nachricht  su  versprechen. 
Da  ich  diese  bisher  noch  nicht  erhalten  habe,  so  vermuthe  ich, 
dasfl  Ihre  Abreise  entweder  noch  verzögert  ist,  oder  dass  Ihre 
Geschäfte  vorher  zu  tiehäurt  uewcHen  siud.  In  dieser  IJns^ewiss- 
heit  nddreftftire  ich  dies<'H  [Uivf  nach  Copeiihageu  luid  wünsche 
aehulictj,  duss  er  Sie  inllon  und  huld  (retten  möge:  er  soll 
Ihnen  nemlioh  die  Kachricht  anzeigeo,  dass  in  Folge  eines 
Schreibens  vom  Grafen  von  Mttnster  hus  Loudon«  als  Antwort 
meines  vor  einem  Jahre  von  ihnen  geiltlligst  beaoigten  Briefes, 

,,der  König  die  Fortsetisang  der  Oradmessnng  durch 

..das  Königreich  Hannover  genehmigt  hat.^' 

Das  Weitere  werde  ich  nun  erst  erwarten  müssen.  Will- 
kommen wäre  e»  mir  gewesen .  unter  diesen  Umständen  von 
Ihrer  grössero  Qesehi(fts-  und  Welt-Erfahrung  manchen  Rath  lu 
erhalten,  und  alles  was  Sie  mir  in  dieser  Hinsieht  mittheflen, 
werde  ich  sehr  dankbar  annehmen. 

Höchst  wiehlig:  scheint  es  mir  nun  aher  auf  alle  Fälle  zu 
seyu^  dass  wir,  Sie  in  Skagen  u\u\  ith  hier,  einige  Sterne  gleich- 
zeitig beobachten,  und  ich  hitte^  mir  daher  die  Sterne,  die  Öie 
Hir Skagen  auswählen,  sofort  auauizeigen.  Zwar  besitze  ich  nun 
schon  mehrere  Listen  von  Lauenburger,  Alseoer,  Gopenhagener 
Sternen,  allein  die  Anaahl  ist  viel  zu  gross,  als  dass  ich  sie 
je  tat  alle  oder  auch  nur  grösstentheils  beobachten  könnte,  und 
so  würde  Ich  ohne  Ihre  Anzeige  am  Sude  riskiren,  keinen  ein- 
zigen jetzt  mit  Ihnen  gleichzeitig  zu  beobachten,  wenn  ich  nur 
auf  gut  Glück  daraus  auswählte. 

Sehr  verptlichten  würden  Sie  mich  auch,  wenn  Sie  mir  vou 
den  Keaultateu,  die  Sie  schon  aus  Ihren  Beobachtungen  gezogen 
haben,  einiges  mittheilten,  um  daraus  den  Grad  der  Ueberdn* 
Stimmung,  welchen  die  Beobachtungen  am  Zenithseotor  geben, 
beurtheilen  und  mit  derjenigen  vergleichen  zu.  können,  welche 
mdn  Reidienbaoh^scher  Meridiankreis  gibt.    Dieser  hat  meine« 
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SrwarUmg  überUrotTen.  Bei  einer  Eeihe  Beobachtungea  geht  die 
Abweichung  vom  Mittel  seliF  selten  auf  oder  g»r  ttber 
Die  Vortreifiiehheit  der  Thetlung  werden  Sie  aber  am  besten 
beurtheilen  können,  wenn  ich  Ihnen  die  reraohiedenen  Beatim- 
iDUugen  deaPlataefl  deaPols  in  der  laten  Periode  vom  21.  Febr. 
bia  19.  Hän  hieber  aehreibe. 
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Ich  gebe  Ihnen  noch  anheiin,  ob  Sie  nieht  in  Roekaieht  anf 

die  Wichtigkeit  des  Umstandea  die  Amplitude  dea  Bogeus  Ton 
Skagen  bis  Göttingen  durch  gleichzeitige  Beobachuiiigen  zu  be- 
stimmen, eelbst  evcntualiter  die  Dauer  Ihres  Aufenthalts  daselbst 
noch  etwas  länger  ausdehnen  wollen,  als  Sie  son^t  wol  gethan 
hätten,  damit  wir  um  so  mehr  auf  einen  erwünschten  Erfolg 
rechnen  können.  Ba  aeheint  dies  um  ao  wiohtiger,  da  das  hie- 
sige anr  Vergicichong  dtsneiide  Inatrumeot  hier  bleibt  and 
also  in  Zukunft  ala  terms  de  comparataon  für  alle  Übrigen  bei 
«eiterer  Foftaetaung  naek  Sadsn  whrd  dienen  können. 

Ganz  der  Ihrige 

Oöttingen,  den  20.  Maj  1820. 
Sehr  eilig. 
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101.  d^tttna^er  an  (§au0s.  [64 

Mma  vieJ verehrter  Freund! 

Sie  werden  ans  Hamburg  wohl  s('lir  bald  ein  Exemplar  auf 
Velin  meiner  Taleln  für  sich,  und  zwei  L^ewijlitiiiche,  1  fiir  die 
GeaellBchaft  der  \V.,  —  i  Wir  iiarding  erhalten.  Es  ist  der 
erste  Versuoh  der  Ari,  und  der  Jahrgang  1821  soll  besser 
werden. 

Meinen  herxliehsten  Gluekwunseh  %u  der  Resolutioii  des 
Königs.   Sollte  ich  Ihnen  in  einigen  Oescfa&ftssaofaen  nfllzlieh 

seyn  können,  so  haben  wir  wahrscheitilieh  Zeit,  wenn  wir  uns 

im  August  seiica,  alles  m'ilier /.u  veiubrcden :  vor  der  Zeit  wird 
gewisB  niclds  gemacht,  wciiii  ich  non^t  luich  dem,  was  Sie  mir 
früher  initthuilten,  den  Oesehäftsiiang  bei  Ihnen  kenne. 

Ich  halte  es  für  wichtig,  dass  Sie  sich  augenblicklich  den 
Sector  ausbiiten,  wenn  ich  ihn  im  nfichsten  Frtthjahre  abliefere. 
Es  ist  auf  alle  Fflile  doch  interessant,  dass  dies  Instrument  in 

Göttingen  cur  Seite  Ihres   Reichenbach'schen  Meridiankreises 

beobachtet  werde,  und  wie  gerne  ich  es  ihnen  uberliefere,  wissen 
Sie  gewiss,  wenn  icli  auch  es  nicht  sonst  den  Franzosen  abgeben 
sollte.  Wenn  Ihr  Miiusterium  jetzt  nur  den  geringsten  Schritt 
ihut)  so  haben  Sie  ihn  gewiss  und  vielleicht  für  immer.  Er 
gehört  dem  Board  of  Ordnance  und  steht  unter  Wellington  als 
Gieat  Master  of  the  Ordnance,  und  mittelbar  unter  Gpt*  Golbjr 
(Tower-Map  OfÜce),  der  nach  Mudge's  Tod  wohl  als  Director 
der  Karten  succedirt. 

Reichenhach  hat  mir  jetzt  s:csehrieben,  dass  er  auch  nach 
Hamburg  und  Lauenburg  kuniiiieii  will. 

Ich  bin  hier  durch  allerhand  Maass-  und  Kartensachen  bis 
J^tat  ««^ehalten  und  werde  erst  in  14  Tagen  nach  Skagen 
reisen.  Der  Sector  steht  dort  seit  dem  1.  Juoius,  und  Caroc 
und  Zahrtmann  beobachten  fleiseig,  namentlich  alle  Lauenburger 

Sterne  und  wa.s  von  den  andern  möglich  ist.  Wenn  Sie  also 
nur  keine  zu  kleine  Sterne  nelimen  (r>.,  7.  Grösse)  so  sind  Sie 
sehr  sicher,  dass  Sie  nicht  verm*beji8  beobachten.  Wir  wollen 
die  Station,  daraul  küuuen  Sie  sich  verlassen,  eumplet  beab- 
achten.  Gegen  Ende  des  Julius  bin  ich  gewiss  in  Hamburg. 
Es  wftre  mir  angenehm,  wenn  Sie  an  unsern  König  schrie* 
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bea,  dm  bei  der  jetaigeii  Fortaetsmig  der  GtidiiiestDiig  dwoli 
das  HaonlKrenelie  es  Intereesant  sey,  alle  Inatmente  ndl  Ihrem 

Meridiankreis  zu  Tei  gleichen  und  die  daher  wttnaehten,  dam  ich 
im  Winter,  wenn  sonst  keine  Arbeiten  der  Gradmessung  wdren, 
mit  einem  Gehülfen  und  den  Reichenbach \sciien  Kreisen  zu 
Ihnen  nach  Götüngen  käme,  um  dort  gleichzeitig  und  auf  dem- 
selbea  Orte  dieselben  Stonie  zu  beobachleD.  loh  habe  00  man- 
ehaa  noch  mil  Jhaaa  zu  verabreden  nnd  In  ao  manchem  mich 
noeh  10  beldirao,  daaa  ieh  dieeen  Aitfentiiall  ala  einea  der 
wtoadMiawartiiailen  Dtoge  ansähe. 

Ykle  OfOase  von  nna  aBen  an  6ie  and  ihre  Frav  Oemahlin. 
Mein  zweiter  Sohn  wird  gleichfalls  dick  und  gross. 

Ganz  Ihr  ' 

Sohumaeker. 

Kopeuhagea,  den  j.  Juai  1820. 


K''  1€£.  ttaiiaa  an  üd^umai^rr.  [88 

Theueraler  Freund. 

Ich  bin  die  letzten  Wochen  hiiidurch  uiipasFilich  gewesen, 
and  auch  jetzt  noch  nicht  ganz  wieder  in  Ordnung:  entschuldi- 
gen Sie  damit  ge^li§^  meine  um  mehrexe  Fo&tlage  venögeite 
Aalwort. 

Die  Aneaiclil  und  der  Wanaoh,  Sie  hier  au  aehen^  ist  mir 
an  erfrenlieh,  ab  das«  ieh  Aich,  Ihrem  Verlangen  gem&ss,  nicht 
hfttte  beeifem  aoHen,  das  Bewusste  an  Ihren  trefflieben  Kött%  au 

schreiben,  wenn  ich  gleich  vermutiie,  dass  es,  bei  Ihrem  eignen 
glücklichen  Vcrhäliniss,  desHcn  nicht  l»L'durri  hätte,  i^aben  Sie 
die  (nittN  dieses  Schreiben  auf  dem  geigneten  Wege  zu  Sr. 
Majestät  Händen  zu  h«  t ordern. 

In  diesseitiger  Heziehung  ist  noch  nichts  weiter  vorgekom- 
men. Münster's  Brief  enthielt  bncbstabUeh  nur,  ,,er  habe  das 
,fV<ngnflgeR,  mir  anauaeigen,  dass  8e.  Majestftt  die  Kosten  der 
,,Fortsetsttiig  der  Triangulationen  durch  das  Eönigreieh  Hannover 
, ^bewilligt  habe,  und  dass  er  deshalb  an  das  HinisCerhim  sohrsi- 
jjben  Werdens   Sie  sehen,  dass  hierin  noch  kein  Auftrag  mi 

13 
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MUkke  h  Uflgt,  md  i«b  h%b»  mteh  aaler  diäten  Um^üUtden  dariuif 
beschränken  mjMip^  ihm  für  »eine  Verwendiiog  «u  diok^Oi 

n%tftrlieli  nur  UDt«r  uat.  Uebi^^s  kittn  .iMidb  ▼•iotIi  luwh 
nichts  geaeh^heiL,  und  kik  «erde  Vor  all«»  Dingen  etil  httmii 
mllMen,  in  wie  fem  ioh  von  Reiehenbach  einen  kräftigem  Win- 
kelmesser als  ich  bisher  be«iUt',  zu  btjkuiumen  hoffen  darf. 

ViiV  Ihre  mir  durch  Hrn.  Rumker  zugckoiunjone?]  TnCeln 
dtiuke  icli  verbindlichst.  Wuuacheu  Öie,  da8s  die»eiUüa  in  unsern 
gel.  Anzeigen  angezeigt  we/den?  lo  JQeeiebuog  auf  die  left&te 
Taiel  bitte  ioh  mir  pefalli^st  anzuzeigen,  auf  weloban  AJNg«nblick 
die  Angaben  tioh  beziahen*  ]B«i  der  heiitigaB  I^iob^it  d#r 
Beobachtungen  darf  man,  wenn  man  consequent  aejn  will, 
nicht  fUr  alle  Stunden  Eines  Datum  einerlei  Bcduction  branchen. 
Ich  TfVRMtbela  anfangs,  dass  fitr  den  Mayländer  wahren  Mittag 
gerechnet  wäre,  indem  dafür  die  nöthigen  Sonnenläugen  unmittel- 
bar 7ur  Hand  waren.  Allein  ein  Paar  ^'er8uche  machen  mich 
geneigt  zu  glauben,  dass  jene  Yenuuüiuug  unrichtig  war,  und 
dass  vielmehr  für  die  Culminationszeit  einer  bestimmten  Euro» 
pftisefaen  Sternwarte  gcreclmet  ist.  Für  den  Rechner  war  dies 
viel  beschwerlicher,  aber  itlr  den,  der  die  Tal)B}n  gebraucht, 
bequemer.  Ich  finde  nicht,  dass  in  der  BiAIeitung  hierUber 
AnfseUnsB  gegeben  wllre,  und  ersuche  Sie  daher,  mir  aozusei- 
gen,  wie  es  damit  gelialten  ist,  und  ob  der  gewählte  Grundsatz 
Überall  strenge  belulgt  ist.  Uebrigena  si  heiut  Hr.  Nissen  »eioe 
Revision  nicht  sehr  stn-nge  genommen  /n  liubcn.  Ich  Ünde  z.  B. 
die  Tafeh)  iur  die  Dcclinations-Reduotion  bei  a  Orionig  und  bei 
Serpentis  ganz  unrichtig.  Bei  a  Odonis  ist  der  Fehler  freilich 
leiebt  «i  vedressiven)  indem  daselbst  nur  die  ^  ^iutalMm  dos 
fSslaehe  Zeioheii  hat;  aber  bei  a  Berpentis  iii  die  ganie  Abem»- 
tioneealamne  unrichtig  (Indem  wie  es  scheiat  A'  mit  A  verwech- 
selt ist>  und  mvss  gans  neu  gerechnet  werden.  VonttgUeh 
angenehm  waren  mir  die  halbtägigen  Positionen  des  Nordsterns, 
und  nocl«  ungenehmcr  Ihre  A''erj?icherung ,  das«  Sie  künftig  all- 
jährlich mit  Herausgabe  ähnlicher  nnd  erweiterter  Tnfcln  fort- 
iahreu  werden.  Hottentlich  werden  Sie  dabei  sich  nicht  gar  zn 
ängstlich  auf  dasjenige  besebränken,  was  in  Zach 's  Sinn 
ntttalich  ist^  sondern  auch  manches  aufnehmen,  waa  den  Aetro- 
nomeo  intefesaant  ist,  auch  wenn  ee  nicht  fUr  Zeit-  und  Breiten« 
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BetÜDimaiig  gebraiifiit  wiid.  loh  habe  e.  B.  durch  einen  meiner 
ZuhOier  eine  Tafel  für  die  HenmiB-Cooidinaten  bereehnen  laaeen, 
die  für  die  Beobaehtnngen  dieees  Planeten  sehr  erleiohtemd  ist. 

Denn  man  findet  vermittelst  derselben  die  AR  und  Deel,  des 
Planeten  sehr  bequem  auf  i  Bogenminute,  und  ich  weiss,  dasß 
er  sehr  häufig  nur  deswegen  verfehlt  wird,  weil  man  Beinen 
Ort  nicht  genau  genug  vorausweiss.  Eine  ähnliche  Tafel  be- 
rechnet er  jelsl  für  den  Mara^  den  ich  auch  aus  ähnlicher 
Uneefae  mehnreinale  bei  Tage  TerfehU  hebe  (ieh  bediene  ndoh 
leimer  der  atirksten  175"  VeigrOesernng,  wobei  das  Feld  tebx 
klein  iat). 

Sdt  einem  Monat  ist  das  Wetter  hier  unerhört  sehleeht 

gewesen,  und  ich  hafte  auch  zu  den  Zeiten,  wo  mein  Befinden 
mir  das  Beobachten  nicht  verwehrte,  nur  sehr  wenig  vom  Him- 
mel zu  sehen  bekommen,  von  Ihren  Lauenburger  Sternen  eigent- 
lich noch  gar  nichts,  wenn  ich  nicht  einige  einseitige  Beobach- 
tungen von  i  ij  Uran  maions  mitzählen  will.  Geht  es  so 
fort,  und  ist  ea  bei  Ihnen  eben  ao,  so  fürchte  ich,  kommen  8ie 
dies  Jahr  gar  nieht  aur  Basasmessnng. 

Stets  der  Ihrige 

CL  P.  6ana& 

Göiftingeu,  deu  2.  Juiius  1020. 

P.  S.  loh  habe  diesen  Brief  noch  einmal  wieder  geöffnet, 
indem  ich  eben,  da  ich  ihn  absenden  will,  eineu  Brief  von 
Regienmgsrath  Hoppenstedt  erhalten  (dieser  ist  Keferent  im 
Miniaterimn  fitr  die  üniyeraitlttsaaehen).  Er  sefareibt,  ioh  werde 
mit  der  nemliehen  Post  die  Benaehriclitignog  edialten,  dass  der 
KiSnig  die  bewuaite  Fortsetxung  beschlosaen  habe  (NB.  diese 
Benachrichtigung  ist  heute  nicht  mitgekommen) ;  ich  werde  dabei 
auf uL'l'ordt'it,  meine  Meinung  über  die  Art  der  Aiisiiiiirung  zu 
eruÜJien,  sowie  besonders  darüber,  inwiefern  bald  (itldauagaben 
vorkommen  würden  <fec.  Uebrigens  aber  werde  durin  für  den 
Augenblick  dooh  nichts  geschehen  können,  weil  der  Minister  so 
eben  in*s  Bad  gereiset  sei,  er  selbst  auch  nächstens  verreisen 
«rexde,  wobei  er  &ber  -Gditin|en  kommen  und  mit  mir  die  Saehe 
besprechen  werde  u.  s«  w.  Sie  sehen,  dass  die  Saehe  nun  in 
Gang  komrot,  und  ioh  werde  wohl  die  Einreiehung  eines  aus* 
flihrlichen  Operationsplanes  nun  auch  wol  so  lange  Terschieben 
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können  (da  ohnehin  in  diesem  Jahre  nichts  geschehen  kann) 

bis  ich  mit  Ihnen  Uber  manches  müuühcii  Rücksprache  genommen 
habe.  ' 

Sehr  eilig,  um  die  Po8t  nioht  su  yerfehleo. 


Mein  vielverehrier  Freund! 

Ich  habe  so  lange  geschwiegen,  um  Ihnen  etwas  Bestimmtes 
über  die  Baaiemeasung  sagen  zu  können.  Das  Auffinden  bat 
uns  sehr  gequdt,  endlich  'ist  aber  du  Terrain  geAinden,  und 
Ihre  Gegenwart  ist  Jeden  Augenblick  oMhigf  sowohl  tun  zwisdben 
2  auf  einmal  gefundenen  su  entseheiden  als  auch  um  wegen  des 
Apparats  zn  berathen. 

Ich  vermuthe,  dass  Sie  die  ©  Finsicrniss  in  Göltingen  beob- 
achten wollen,  ich  bitte  aber  herzlich,  so  bald  wie  Sie  nachher 
nur  können,  kommen  Sie.  Mein  Logis  hier  steht  für  Bie  offen 
(Karoiinenstrasse,  Madame  Klick),  da  ich,  sobald  Sie  kommen, 
in  ein  benachbartes  Haus  ziehe;  Sie  finden  2  Stuben  und  die 
sehdnste  Blbanssicht.  Ihre  Frau  Oemahhn,  die  Sie  diesmal  doeh 
hoffenUieh  begleiten  wird,  soll  was  nur  in  meiner  Madit  steht, 
an  Bequemlichkeit  finden,  und  was  fehlt  bitte  ich  mit  dem  guten 
Willen  und  der  Aussicht  zu  compensiren. 

Geben  Sie  mir  gütigst  umgehend  Nachricht.  Erst  wenn  Sie 
hier  sind  und  wenn  wir  boide  die  Busisinessung  soweit  eeliracht 
haben,  dass  ich  sie  dem  Herrn  Caroc  überlassen  kann,  denke 
ich  in  Ihrer  Gesellschaft  mit  den  Reichenbach'schen  Kreisen 
naeh  Lauenbuig  zu  gehen.  - 

Die  Antwort  des  Königs  werden  Sie  wohl  haben.  Ich  komme 
im  Februar  nach  Göttingen. 

Die  Anzeige  meiner  Tafeln  ftir  dies  Jahr  wfinsehe  ich  nicht, 
vorzüglich  wegen  Zahrtmann's  Rechenfehler. 

Die  Correctionen  sind  für  die  Culminuüou  in  Mailand 
gerechnet. 
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AlleB)  WM  Sie  mir  für  den  Jahrgaog  1821  geben,  werde 
ich  mit  vielem  Danke  aufnedmen. 

Ihr 

Schumaclier. 

Altona,  d.  29.  August  1820. 


104«  (&aa&d  an  iitjumai^tr.  [99 

Ihren  voi^estern  eingelaufenen  Brief,  theuerster  Freund,  eile 
ich  Iieute  nnr  mit  einigen  Zeilen  zu  beantworten.  Ich  habe  so- 
gleich alle  noch  übrigen  Vorkehrungen  zu  meiner  Abreise  ein- 
geleitet, es  sind  aber  leider  mehrere  Umstftnde,  die  noeh  etwas 
unerwartete  Vercögemng  einlegen.  Doch  teehne  ieh  mit  Be- 
sttmmtlieit  darauf,  nfehsten  Dienstag,  wird  «eyn  der  12.  bojus 
von  liifT  Hb/ureisen,  und  \v(>nh>  dnun  mit  deui  DampfscUitf  um 
l.'i,  d.  i.  Freitags  flber  die  Klbe  kommen. 

Uie  Herren  Struve  und  VVahlbeck  sind  heute  hier  von 
München  wieder  angekommen,  und  werden,  wenn  ich  sie  recht 
Terstanden  habe,  einige  Tage  IrlUter  von  hier  ab  und  direot 
nach  Altona  geben.  Dnreh  diese  werde  ieh  Ihnen  also  vielleidit 
erst  noch  ein  Paar  Zeilen  Näheres  zusenden  kOnnen. 

Das  Wetter  ist  sehr  verinderiieh,  und  flir  die  morgende 
Flnstemiss  wenig  Hoffnung.  -  Ich  habe  beute  noch  vielerlei 
Vorbereitungen  am  Heliometer  zu  machen  uud  muss  daher  eiligst 
schliessen. 

Ihre  Zenithaisterne,  20  an  der  Zahl,  habe  ich  ziemlich  voll- 
ständig, jeden  wenigstens  0  mal,  beobachtet,  und  die  Beobach- 
tung auch  bereits  aufs  schärfste  redueirt.  Ich  werde  sie  mit* 
bringen  und  bin  sehr  begierig  auf  die  Jtesultate  der  Vergleiehung 
mit  dem  Zenithsector.  Ich  reise  ganz  allein,  und  bedarf  daher 
eigentlich  nur  Kines  Zimmers. 

Oana  der  Ihrige 

CL  F.  Qaiis& 

Göttingen,  den  6.  September  1820. 
Höchst  eilig. 
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105«  <laii00  an  .Sdinmod^rr.  [M 

Göttingen,  1.  Kovember  1820. 

Nachdem  ich  endlich  hier  wieder  eu  einiger  Kube  gekommen 
bin,  benutze  ich  die  ersten  freien'  Stunden,  um  Ihnen,  mein 
theuenter  Freund,  nochmalB  meinen  hensliohen  Dank  Itlr  Ihre 
l\reandliehe  Aulhahtne  cu  viederiioUen.  leb  habe  meine  Rft^- 
reise  ohne  allen  Unfoll,  nur  etwas  von  der  Kftlte  beim  Kaeht- 
fehren  iaoommodirt,  surflekgelegt,  und  kam  am  S5.  Oet.  Mittags 
hier  meder  an.  In  Sultan  erfuhr  ich  nach  angestellter  Erkun- 
dignng,  dans  der  andere  We^/  uucli  Hannover  (Soltau,  Hadcns- 
tort",  Meiiendort,  Hannover)  um  2  Meilen  kurzer  ist  als  dei  iro- 
wöhaUcbe  Uber  Celle;  auch  sagte  mir  der  Wagenmeister  im 
Vertrauen,  jener  Weg  eey  sehr  gut,  man  führe  ihn  aber  nicht 
gern,  wail  er  viel  aeltner  befahren  wef4e,  und  also  viel  seltner 
Gelegenheit  zum  Weehseln  anf  halbem.  Wc§e  vorkommei  daher 
er  mieh  aueb  bat,  nicht  merken  au  lassen,  dass  er  mir  diese 
Kaehricht  gegeben.  leh  würde  auch  jenen  Weg  genommen 
linljen,  nnl'  dein  icli  olint*  Mühe  in  Kiiirm  'l'agtt  nach  Hannover 
konnte,  wenn  ich  nicl»t  nu  iue  l'rau  einen  [»rief  poste  retjtanle 
nach  Schillerslniie  hatte  addressiren  hissen,  anl  welchem  Wege 
ieb  nur  mit  grosser  Anstrengung  und  ^tehr  spät  in  Einem  Tage 
bis  Hannoi'er  kam.  iiünfUg  werde  idi  aber  immer  den  andern 
Weg  v^akekea»  lu  Hannover  fuhr  ieh  erat  bei  dem  mir  von 
Cptn.  MttUer  empfohlenen  Gasthofe  bei  Droste  vor;  das  Haua 
schien  mir  aber  von  aussen  ein  so  mesquinep  Ansehn  au  haben, 
dass  ieh  doch  gleich  wieder  nach  Bötcher^s  Schenke  (H5te1  de 
Strclilz)  fuhr,  wo  ich  uucli  zieiidieh  gut  zufriedeik  gewesen  bin. 

Der  Minifft^r  v.  Ariiswaldt  sagte  mir,  dass  Graf  Münster 
geantwortet  liabt^,  er  wolle  wegen  des  Seetors  mit  dem  Herzog 
von  Wellington  das  uöthige  verabreden;  da  dieser  tiglieh  sechs 
Stunden  im  Parlament  sitaen  muss,  so  werden  Angel^enheiten 
von  jener  Art  vieUeicht  etwas  spttter  an  die  Reihe  kommen. 

Hier  habe  ieh  damit  tu  thun  gehabt,  neue  BpinfteMea  am 
Meridiankreise  einansieheii  und  das  Objectiv  an  serlegen  und  an 
reinigen:  sollten  8ie  einmal  ein  ghnliehes  Bedttrlhis»  haben,  so 
kann  ich  einige  Vorsichtsregeln  dazu  nachweisen. 

Gegenwärtig  bin  ich  darüber  aus,  meinen  Meridian  irei  zu 
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machen:  ich  Iiabe  doch  HofiiuDg^  dass  ich  auf  der  Nordscite 
die  Schwioris'kf'iü'ii  uoi  Ende  Ubenvinden  und  mir  die  Aufsicht 
auf  den  iiügei  jeoseils  Weende  verseharten  kann,  der  etwa  5000 
Meter  entfernt  ist  und  ein  wfar  aebönes  l'enaiii'  zo  eanem  Meri< 
diaiiZM«lieli-  dafMcieu  wird ;  en  wird  sich  §tgiuL  de»  Himnal' 
pMjtdreo,  «Ml'6|wa  0^  411'  Bttbe  bftbea:  soWbe  daä%  a  Vywm 
bei  der  uDterii  Culminalion  noch  mehrere  Minuten  tiefer  d«Mih- 
g<tieii-  wird;  ntich  etwa  150  Ji^hren,  wenn  dann  hier  nodh  obser- 
virt  wird,  mnss  der  Stern  aber  herauatauchen.  Es  weiden  aber 
bis  ich  jenen  Zweck  erreiche,  frst  noch  %  erdricBslich  harte  Nüsse 
aulznUeissen  sevn,  da  ich  leider  ailcd  bis  aul  die  kieioetcn 
Detaiia  selbst  durcbiecbleu  mus«. 

Hit  Ihrer  Basismessung  werden  Sie  inzwisehen  wol  stark 
vorgeriiekt  seyn:  unterrichten  Sie  mteh  doch  ja  Aber  den  Fort- 
gang derseUH'M  bis  in'a  Einzehie.  Uusern  herrHclica  Kep.sold 
bitte  ich  unter  vielen  herzlichen  Orüssen  zu  eriüiieru,  dass  er 
niclit  vergisst,  mir  eine  Lampe  nebst  Zubehör  ru  schicken.  Es 
thut  mir  leid,  duss  ich  vergessen  habe^  mir  von  Ibiieu  einige 
Portionen  whitetire  uuszubitten  und  mitzunehmen;  sie  würden 
mir  besonders  zur  Entfleheidung  der  Frage^  ob  eine  im  Ulrieh- 
sehen  Garten  Hegende  Kegelbahn  das  Terrain  hinter  Weende 
verdeckt  oder  nicht  (ehe  die  vielen  zwischen  der  Kegelbahn  und 
der  Sternwarte  Kegenden  BiCume  weggenommen  eind,  die  jetzt 
sogar  die  Kegelbahn  /u  sehen  hindern),  sehr  luilzlich  gewesen 
seju.  Könnten  Sie  mir  nicht  wenigstens  das  Kecept  zur  Fabri> 
cation  jener  white-fires  nütüieilen? 

Von  meinem  Wein  aus  Aitona  habe  ich  bis  heute  noch 
keine  Kaehrieht. 

Woher  ist  wnl  Ihre  Formel  für  die  Heret  Inning  der  relativen 
Hohen,  die  Zach  uu»  einem  Briefe  von  KUmker  (December  p.  590) 
onfilbrt?  So  wie  aie  da  abgedruckt  ist,  kann  sie  nicht  richtig 
acgm.  Ich  bin  aber  ungewiss,  ob  nicht  mehr  als  ein  Druck* 
oder  Schreibfehler  darin  isL  Sollten  Sie  . von  Zach  ttbcr  die 
bewoisle.Sacli^  eine  Antwort  erhalten  haben,  so  bitte  ich  mir 
etwa«  davon  milwlfwUei)..  Hier  ist  das  Januarheft  noch  jetzt 
nicht  angekommen. 

Nicolai  war  luer,  mehrere  Tage  vor  meiner  Rückkelir,  schon 
durch  nach  Mannheifla  gereiset  ^  er  hattet,  seine  ttciae  deswegen» 
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VMoUemiigi,  weQ  Bnaaeur  auf  den  Tod  krank  l^ge.  Voo 
Rakheabadi  isi  leider  noeh  iaMoer  keine  Zeile  da. 

Den  Apparat  aar  PrOfing  der  FKexion  der  FemDttfave  denke 
ich  in  iauraeni  doreh  Rumpf  anfertigea  aa  laesen«  'leb  nmsa 

Ihnen  aber  offenherzig  gestehen,  dass  ich  noch  nicht  einsehe, 
wie  (lies  Verfahren  auf  den  Stutzachwanz  angewandt  werden 
könne  ? 

Ich  habe  die  oben  eru-ühnte  Formel  jetzt  selbst  gefunden 
in  Delambre's  Base  T.  2  p.  7G7,  wo  aber  die  6  Beiben  cur 
AMeiInng  ein  wabrer  AngiaeetaU  nnd« 

Stets  und  ganz  der  Ihrige 

Gl  y.  Qami& 


Güttingen,  14.  Uec.  1820. 

Vergeben»,  tbenerater  Freund,  habe  ieb  bisher  auf  die  von 

Ihnen  verspruclieiK'  Nachricht  über  den  Forlgang  Ihrer  Operatio- 
nen gehoflt.  Ein  iillgciiieines  Misgeacliick  sclieint  über  meiner 
Currespondenz  zu  walten.  Von  Reiclienbueli  nueii  innner  keine 
Zeile  Antwort;  obgleich  ich  aucii  deswegen  noeh  vor  4  Wochen 
auefa  at^  Söldner  gesehrieben  habe.  Von  Lnplace  eben  so  wenige 
den  icb  vor  5  Wochen  dringend  um  die  Epailly^seben  Dreiecke 
gebeten  habe.  Eben  so  auch  von  Repsold  nichts,  der  mir  ver^ 
sprochen  hatte,  gleich  nach  seiner  Zorfickkanfl  mir  eine  Rever* 
bere^Larope  ru  schicken,  und  den  an  sein  Versprechen  nochmals 
/Ai  eriniirtn  ich  Sie  in  meinem  Hriete  ofbeteu  lutte.  Sollten 
Sie  dit'8tu  linef  nicht  bekoinnien  haben,  oder  hollte  Kepttuld 
noch  nicht  nach  Haniburg  zuriickgekehrt  seyn? 

Bei  allen  diesen  WiderwIUiigkeiten,  die  mich  in  Hlleksichi 
auf  meine  im  Frühjahr  ansttlkBgenden  OpecaliOMn  gsna  nnuMtkig 
maefaen,  habe  ieb  nnr  die  einzige  Satielketion,  dase  ieh  meinen 
einen  Meridian  Duroheeknitt  im  Korden  Arei  gemaeht  habe  und 
m  in  ein  paar  Tagen  mein  InterimmidMii  eeliMi  mide. 
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In  der  UiigewM||i6tt|  ifo.Bie  mh  jetoi  aofhaHen,  lawJeli. 
einen  Abdmek  dee  Dreieckinetzes  ron  Mttffling  noch  nach  Altona 

laufeu,  den  dieser  mir  fUr  Sie  zugeschickt  hat. 

Biete  der  Ihrige 

G.  F.  Ganii. 


* 

Diese  Zeilen  Bollen  Sie  nur  bitten,  mein  viulverehrter  Freund, 
den  Abdruck  Ihrer  Beobachtungen  der  Secti>r8terne  zu  erlauben. 
Ich  ^»'erde  Ihr  Stillschweigen  als  Einwilligung  ansehen. 

Ich  fange  jezi  ein  8et  neuer  Beobachtungen  dieser  Sterne 
an.  Darf  ieh  mir  Ton  Ihnen  die  Sterne  ausbitten,  die  mit.  dem 
Monde  veigliehen  werden? 

Thmie  hat  mir  gesagt,  dass  Unin's  DiMertatioD,  in  der  er 
Ibre  Xetfaoden  vorträgt,  viele  Fehler  habe.  Eine  Folge  dieser 
Fehler  ist  es,  dass  er  sicli  im  Anfange  der  Finsterniss  um  1' 
geirrt  liat.  Kb  wird  nun  wohl  niemandetu  einfailen,  SÄtze  wie 
fnIcytMidon.  dHHs  Winkel  deren  Centrnm  keiner  Bedingung  unter- 
worfen ial,  die  aber  auf  demselben  Bogen  stehen,  gleich  siodf. 
Ihnen  xuzusehreiben.  Auf  jeden  Fnll  ist  es  aber  imangenelMn, 
dttS9  Mioeedreok  swisohen  den  Pfeffer  gekommen  ist. 

Unser  Piogiamm  der  QesaHseMI  d.  W.  sende  ich  Ihnen- 
niehslens.   Vergessen  8ie  uns  adehL 

■ 

Gans  der  Ihrige 

Sehnmaehajc;. 

Copenhageii,  li.  u\.  Dav.  lSl'O. 

Innerhalb  14  Tage  einen  ausführlichen  Brief.  loh  darf  nur 
bemerken,  dass  wir  suletat  es. bei  der  Basis  so  weit  gebracht 
habon,  dass  im  Durehschniite  eiae  Stange  nar  4^  Ifinnten  for^ 
deft,  daaa  man  also  100  täglich  recht  gut  maieben  kann^ 
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Ä°  m  3ii|umadjfr  au  (5«uö9.  '[«7 

Du8  Programm  unserer  Geaellschail,  mein  vielverelirter 
Freund,  ist  vow  ein  fiaar  T^gen  herai;«  gekommen^  und  eothttlt 
Ihre  Aq%)i|^  'fo  ^ttaat  (p.  20): 

Almindelig  at  afbilde  en  ei\(  n  I  hnh  sin  Udes  paa 
eil  anden  given  Fl  ade,  at  Hilledet  biive«  i  de  miudste 
Dele  ligedannet  med  Origioalea. 

*  *  GeneraliOer  miipMeieM'^tfim'  ifi  alia  superileM^  ilfl^- 

exprimere,  ut  partes  etiam  minimae  imaginis  archetjpo 
'    tiant  sitniles.  <  • 

Die  latc^iniflche  (JeberseUung  hi  van  OerBledt,  der  um  die 
Periode  zu' runden,  etiaih  hirieingebracht  haf^  wefches  er  Uber' 
auf  meiric  ßfinnerüng  in  all^n'  ßx^mplarän  mU  deir  Fed^r  ans- 
sfreichf.  ■    .    •  - 

Unsere  HotVniing  ist  jozt  auf  Sie  gericlitet,  mein  vielver- 
ehrter Freund !  Der  reriiuii  wf-  bis  Ende  dieses  Jahrs^  der  PreiD 
eine  Medaille  von  AO  Ducatan  Werth, 

Aa meinen  liulfstafdfr  md  jest  teharf  gedmekl  Den  er^ien 

Imlben  Hogen^  der  die  uniuitlelbar  uns  den  tarlim  schen  Tafeln 
beret'lmt  le  Srnineii-Kphemeride  (für  einen  Meridian,  tler  ^\0'  30" 
in  Zeit  oHtlicii  von  Paris  bis  auf  ein  paar  becunden  bei  Ihrer 
Sternwarte  vorbeygi^i)  enthHUl,  sende  ich  ihnan  hiebay  oder 
vielmehr  nur  die  Mooate  4aauMr,  i^'ebnMV,  4awi  vor  deren  Aus- 
gang haben  Sie  die  ganie  fiMMnlung,  BMflal  bai  mir  Tafeki 
zur  Redueüon  der  ©  Beobaobtaingen  an  MeridianioBtrumenteii 
gesandt,  die  sehr  vollstSndig  sind. 

WftH  bei  den  Dif^tanzen  der  Planeten  in  diesem 

Jahre  drnclxrn  Inssen,  die  i^eoerntriscben  Lünovn  und  Breiten, 
oder  die  AH  und  Dedinationeu?  Soll  ich  auch  die  Abst^ide  von 
der  Brde  beiftlgen? 

Ich  habe,  seitdem  ich  zutttok  bin,  fast  Immer  gekrinkelt, 
hoffe  aber  doch  End^  Februars  oder  Anfuteg  Hta  mit  dem 

Stutzschwanz  in  Güttingen  sevn  7.u  können.  Wir  wollen  fhn 
dann  genau  untersuchen,  und  können  Sie  von  Reichenbach 
weder  Ihren  noch  niein»'n  TheiidoliitMi  lirkruiinien,  «n  steht  er 
Ihnen  geiiie  zu  Ihren  Dreiecken  zu  Befehl^  falls  Sie  ihn  Ihrem 
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Kreise  yorzlehen.  Die  BeogaUschen  Lichter  wird  Repsold  doch 
jezt  gesandt  haben? 

'   Ganz  der  Ihrige 

J.  &  Sehftmftoliari 
Copenhagen^  d.  11«  Januar  1821. 


N?  109.  €auö&  au  ii^uuiai^cr.  [4t 

Zuvöni«  ist,  mein  theuerster  Freund,  die  Nachricht  VOD  dem 
neuen  Comeien.   Nicolet  entdeckte  ihn 

1821.  Jan.  21.  8*»  20'  15"  M.PariserZeit    0*»  36'  29"  +  IG«  r>9'  30" 

Uk  fand  ihn,  naehdein  fek  diese  KKchrichi  erhalteA  hattof 
aofoit  t 

Jan.  30, 7"  dV  82"  M.  Oötting.  Zeit  359<>  27*  7"  +  1 6<>  4*  36'' 

und  beobachtete  ihn  nochmals 

Febr.8. 7^  9*  56"  M.  QMngMt         S'  64''  +      46'  3" 

Er  ist  im  CometciiiBuclier  gul  au  Mbeti,  und  'aeigt  darin 
einen  8ehweir  von  1     2^  hänge. 

Die  für  den  Januar  auftgewfthlten  ^  Stern«  eriiielt  ieh  au  spct, 
um  8ie  Ihnen  noeh  aeitig  genug  mittheilen  au  können;  es  ist 
aber  auch  gar  niehts  yerloren,  W4»n1gslens  hat  hier  das  sebleehte 
Wetter  auch  uicht  eine  tioziue  Beobachtung  erlaubt.  Die  für 
den  Februar  sind  folgende: 


8 

2U 

23' 

fj.  Arietis 

6 

2». 

'.)2'  17" 

+  Iii" 

]y 

40  Arietis 

.18  31 

17 

DJ 

6 

45  46 

17 

36 

9 

3 

21 

64  Arietis 

5.6 

3 

18  45 

24 

5 

P.m.  n,=> 

7.8 

31  45 

22 

13 

d  Plejad. 

5 

35  43 

23 

23 

10 

4 

21 

(f  Tauri 

6 

4 

9  22 

2<^ 

.V5 

Anf)i>ynift 

8.9 

12  .18 

27 

4  0 

Anonjnia 

ts 

17  14 

27 

23 

Digitized  by  Google 


264 


197  Majrer 

7.8 

5'' 

4^'* 

+  27«  43' 

^  Tann 

2 

14  . 

•50 

88  27 

7  8 

18 

19 

29  2 

6 

24 

P.  e.  43 

7 

6 

7 

8 

27  16 

Aoonyma 

j 

8 

12 

20 

MM      a  • 

87  11 

P        1 14 

19 

28  19 

18 

7 

23 

A  Qemtii. 

6 

7 

12 

33 

25  23 

8^ 

Ii 

58 

AM  AM 

25^  85 

ff 

SR 

vv 

11 

fifi  12 

14 

8 

19 

A  Caneri 

ß 

8 

-)3 

24  35 

349  Mayer 

S 

25 

27 

20  23 

P   A.  121 

29 

24 

20  43 

M*  V      ~  V 

11 

71  Caoci'i 

8 

5'» 

42 

18  6 

78  Cancn 

iiö 

18    J 1 

AA  Ganeri 

7  8 

9 

ar 

a 

53 

18  46 

.  16 

9 

59 

23  Leonis 

7.8 

9 

41 

20 

18  54 

r  Leonis 

.0 .  (> 

3;) 

1  ?s  18 

429  Mayer 

7 

54 

33 

12  29 

17 

10 

4Ö 

P.  10.  116 

8 

10 

26 

43 

7  58 

1 

Aiionyina 

8.9 

7 

8  21 

i 

37  Saxi. 

G 

46 

7  J9 

Ich  bitte,  nur  geiailigst  nnzuzeigt  u,  unter  welchen  Sprachen 
man  bei  den  Aufgaben  Ihrer  Soeietüt  die  Wahl  hat.  Es  steht 
awar  sehr  dahin,  ob  ich  Zeit  haben  werde,  die  Auflösung  aus- 
zuarbeiten,  die  mit  den  völlig  gebrauchfertigen  Anwendungen 
auf  die  höhere  Oeodesie  eine  weitechiehtige  Unfersuehung  gibt 
—  allein  die  Möglichkeit  wOrde  noch  geringer  seyn,  wenn  eine 
fremde  Sprache  gefordert  wird,  wo  die  Aufmerksamkeit  auf  die 
Diction,  «'o  das»  ich  ««'Ibst  mit  Rundung  und  Natürlichkeit 
ganz  ziiliietltii  hin,  mir  immer  wenigstens  eben  so  viel  Zeit 
kostet,  wie  die  bache  selbst« 

Lieb  würde  es-  mit  segrn,  wenn  Sie  mir  die  sftmiBtliehea 
(seboB  eentrirten)  Winkel  Ihrer  Hanptdweeke,  so  weit  Sie  sie 

bisher  gemessen  haben,  mittheilen  wollten,  damit  ich  meine 
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lfellM>deii  Bamitf  ' anwMiden  kitaiiitt.*  M  habe  dies  iRiMite  "nrit 

den  Müflfling'schen  gethan.  '  t 

Wenn  ich  nicht  irre,  hat  Hr.  von  Caroc  1818  (oder  Sie) 
auf  (kin  Miclmeiisthurm  von  Lüneburg  die  Winkel  zu  den  andern 
Siudtthunnen  gemessen,  und  früher  aul  dem  Hamburger  Miehaelis- 
Ihiirm  die  Winkel  zwischen  den  verschiedenen  StadtUiUnBeu  von 
Lflaekm^.  Ich  wttrde  Ihnen  (tir  die  Mitiheilung  sehr  .rerbundtn  . 
tcjO)  wnl  ieh  wai  äaduteh  die  felative  lAgft  de»  JolmniBthaiw 
geg0ti  d«D  MidiMliilliunn  In  LflaeMg  lliid«»  kniln, .  wodoieh 
iek  em  die  lüge  wüm  Wilsede  eibnllen  iumn  (anedenl  mt  yon 
Reinke  mitgetheilten  Epailly'schen  Drcveoke.)  . 

Ich  bitte  recht  dringend,  Ihre  Anherokunft  so  sehr  wie  müglieh 
7M  bepchleunii^en  utitl  mir  vorher  Nachricht  zu  geben,  da  ich 
Sie  gern  noch  um  einige  Besorgungen  in  Hamburg  billeii  möchte 
(wie  die  Maasstäbe  bei  Mac  Gregor).  Ihr  gUtiges  Anerbieten 
mit  dem  Statzschwnnz  ist  mir  sehr  willkommen,  und  vermindert 
etwas  dii  peinliehe  Verlegenheit,  worin  ieh  darek  die  Sehreib- 
fanlheit  und  dae  ZOgem  der  meisten  Pkersonen,  deren  Httlfe  ieh 
bedarf,  versetzt  werde. 

Repsold  hat  mir  keine  white-fires  geschickt,  und  ieh  habe 
auch  erst  aus  Jlirum  Briere  erfahren,  datJH  ich  von  ihm  welche 
erhalten  soll.  Sie  werden  mir  übrigens  demnächst  sehr  will- 
kommen sejn.  Eben  so  wenig  hat  er  mir  den  versprochenen 
Heverbere  geschickt,  noch  auf  alle  meine  Briefe  geantwortet. 
Uehngens  sollte  ieh  kanra  glauben,  dass  d^r  Umstand  ,,ich 
wünaehte  vorerst £t«eii  i^everber^)  um  Versuebe  da« 
mit  «naustellen^^  etwa  an  einem.  HiaversMtndnissAnlass  gegeben 
haben  sollte.  Denn  dies  war  natttrÜeh  so  niehjt  gemeint,  dass, 
falls  die  VerBuehe  nicht  so  ausfielen,  dass  ich  mich  zum  Ge- 
brauch von  Keverberes  cntsciilit^ssen  sollte,  ich  dann  den  eiutm 
Reverbere  auch  nicht  behalten  wollte.  Es  verstand  sich  vielmehr 
von  selbst,  d^s  ich  dann  diesen  ati^f  alle  Fäll^  als  .gekauft 
betrachtete. 

MufOing  räth  mir  sehr  dringend,  keine  ^dere  als  nächtliche 
Beobachtungen,  ßpifi  Reverberes  zu  i^aehen^  Allerdings  glaube 
ieh,  dass  in  einigen  Füllen,  der  Gebrauch  der  Signal-TbOrme 
sehr  grosse  Inconvenienaen  hat,  nemlich  wenn  die  Objecto 
,  tiefer  liegen  als  der  Stand|»ttn«t^  und  sieb  gegen  die  Ehde-pro> 
jiciren,  wie  es  vermutiiiieh  bei  den  meisten  Winkeln  der  Fall 
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w«ffde.  Aber  fikht  minder  groaae  brntmy^ak/uitm  «eMifm  air 
die  aiiditlithei  BeebaehlmigAa  «i  babeii,  wo  diu  Sti^ionm  Mif 
aliilen,  tAmm  Bogttiiglioken  luid  yo«  den  Quajciier  weit  ent- 
legeiien  Kergeii  äind. 

Auf  den  ueueu  Jubi^nng  Ihrer  Httlfgtaleiii  freue  ich  mich 
in  ToreuB.  Den  A.slronomeu  wird  es  ohne  Zweüel  gelegener 
iflr^a,  wenn  Sie  ihften  KeolMo^nsionen  und  AecUnaUoinen,  als 
^enn  Sie  Lioges  und  Bwllfttt  geben,  da  von  letztem  weai^ 
(BebrMch  geMehl  Mrdeii  knoo.  Noeb  «abr  nber  lehcial  «kir 
denn  vat  liegen,  deee.tte-eedi  die  AbeHade  im  4er  Bede  ivH 
MtaBlMB)  oime  welche  mm  keiee  geoMehto  fieobeobtungen  defi* 
iiittT  Tedweiren  kann,  und  bei  deren  Kenntniss  aueh  helioinetri- 
eohe  Meaeungen  der  Durchaiettsei  uiii  mehr  Vergnügen  gemaebt 
«oeedea«. 

.  .    .  .  •  3tetB  ^  Sirige 

G»  V»  Annale 

Götiingen,  den  4.  Februar 


K«  110.  (ftiiif  in  d^nmail^tr.  ftt 

OOHingen,  den  19.  Februar  1881. 

Bs  ist  mir  jetst,  mein  IheaeRter  Aeund,  Ton  onierm-Sittl- 
Stenum  dte  offleielle  Anze^  gemadif,  das»  das  engüache  €k>tt- 
vemement  meinen'  Antrag'  wegen  des  Kenftbeectors  bewilligt 

habe,  und  zugleieli  ist  mir  aufgegeben,  mich  mit  Ihnen  wegen 
Ablieferune  dieses  Instruments  und  Hunntigen  dem  Board  of 
Oitlnanre  ^ehiirigen  JliiK'ii  überlassen  gewesenen  Appurats  zu 
benehmen.  Ea  versteht  sich  übrigens  von  selbst,  dass  bei  mir 
im  Mindesten  nicht  die  Bede  davon  ist,  Sie  zu  treiben,  sondern 
ieh  wttnsebe  nur,  um  deranäehst  berichten  zu  können,  Ihm 
Plan  und  Wunseb  deshalb  baldigst  zu  erfbhren. 

Den  Kometen  habe  !eh  seit  dem  lt.  Februar  niebt  beob- 
achten können.   Meine  letzte  Beobachtung  war: 

Fabr.  II.     7^  1«'  0**  M'  27"    .  16«  14'  2«" 

(eohf  gute  BeObnehtüng.) 
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floUtfiii  .Sie  dfiB  KomfiteB  tttf^  htfithirfitrt'  iMlmt.  ao  bitte 
ieh  um  gefilllige  Miltheilui^.   C  ßa#bMi^98^  Mi# 

Mit  Verlaogen  sehe  ich  dei:  l^^o^riclit  yqp  JUvef .  btiliUg^n 


Ihr  llriof,  mein  vielverelirter  PVeund !  ist  luidcr  tiuvn  Post- 
lag 7.U  spät  gekornmea.  Icli  erhielt  ihn  den  r2teii,  und  da  ,w»f  * 
Aldebarau  der  l&xte  Sterin,  den  yvir  vor  Wölken .  b^Ql:))acblieo 
konnten.  Alle  Tage  vorher  war  f^s»  scbi^fi^  Wetter^  upd  wir 
kthtü  autch,  den  Mond  beobachtet,  »bar  nutocUAb  nicht  die 
Sterne.  leb  bitip  recht  baM.  uW  Peoe*  Seit  dem  .ihte*  fßi  kein 
heller  Abend  ^eweeen,.  Ich  habe  ffsi  alle  Sterabedechpngen, 
die  in  der  Meäftnder  Ephemerifie  für  J^'ehmar  ange^igt  sind, 
sehr  scharf  beobachtet,  und  würde  mich  freuen,  wenn  dazu  bei 
Ihnen  correspondirende  lUiubachtungen  wären. 

Zach  hat  an  Lövenöni  einen  Brief  geschickt,  der  zu  merk- 
würdig ist,  als  dass  ich  nicht  für  Sie  hätte  eine  Abschrift 
machen  lassen.  Nissen'e  Venusdi^tauzen  sind  freiUch,  falae)i| 
nicht,  wie  er  hoflOt,  aus  itßsad  eineqa  fieehenfe)iler,  flopderp  wdl 
ein  8^r  bedeutender  Druel^ler  :IindetMHi'e  Tafehi  ist.  Das 
Aphelium  ist  nemlicb  von  1830  eti,  ujpi  g**  .^laeh,  die  gaone 
Seite  herunter,  ein  Fehler,  den  Kissen,  eben  weil  ^r  wiederiiohlt 
ist^  nicht  bi^nierkcu  konnte,  und  den  ich  nirgends  angezeigt 
ünde.    Die  Folge  ist,  dass  sie  neu  berechnet  werden  mUsscn> 

Sehen  Sie  im  Hnefe  die  Freude  über  den  Rechnungs» 
fehler  bei  mir,  wie  er  holi't.  Abei  wenn  Sie  einen  Blick  auf 
iighiieini  s  oder  .Zach's  Sebent»  der  Rechnung  werfen  wollen, 
so  werden  Sie  sehen,  dass  vftk  die  CSommutation  an  finden,  er 
den  (Opri  aus  der  G.  d.  T.  nimmt,  und  ihn  bloa  von  Aber- 
ratioo  befreit.  '  So  ist  die.Lftnge  des  Planeten  vom  mittleiTi,  die 
der  Erde  vom  wahren  Aeqoinoetium  gereehnet,  und  die  Com- 
mutatioD  um  die  l^utatiou  falsch.  Ich  habe  ausser  diesen  mehrere 
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Ton  Ifighhainrs  DiatttiseD  nadigmdiiiet  «od  nadneohoen  IftMen, 
ttod  'sie  haben  alle  denieibeii  Fehler. 

Aumercleni  hat  er  bei  dem  Aphel  das  Jähr  Terweehaelt. 

Was  sind  das  aber  für  l  aieln,  die  er  Liodenau's  nennt,  und 
nach  denen  sein  Schema  gerechnet  ist.  Die  l»^«  druckten  von 
Lindenau  sind  es  nicht,  denn  die  haben  alle  bturuugen  positiv? 

'W4>Ulea  Sie  mir  nicht  alle  ihnen  bekannte  Druckfehler  in 
den  Venos;  und  Marstafehi  gütigst  mittheilen?  Ebenso  welche 
Ton  den  BouTaid'BehenSatuniB-  und  Jnpiters-Tafehi  die  riehtigere 
Ausgabe  ist^  denn  ieh  habe  awei  in  ifiiiidett.  Sobald  wie  möglieh 
wttnichle  iah  hiettber  Beldiruog,  de  es  mit  den  Reebnangen 
Eile  hat. 

Möchten  Sie  nicht,  wenn  Sie  Carcx;  noch  wünschen,  recht 
*8ehr  bald  deswegen  an  den  König  schreiben,  denn  ich  muss 
alles  darnach  einrichten.  Am  gelegensten  wftre  es  mir,  wenn  er 
im  Mai  und  Junius  bei  Ihnen  wäre. 

Vor  einem  Monate  i  dato  werde  ieh  wohl  nieht  das  Ver- 
gnngen  haben  können,  nach  GöttingeB  zu  kommen. 

Wenn  Sie  -  uns  mit  Ihrer  Abhandlung  beehren  wollen,  so 
können  Sie  in  welcher  Sprache  Sie  wollen,  schreiben. 

Mdne  Winkel'  nftcbstens.  Die  LUnebuTger  Thürme  sincll  in 
Lüneburg,  Hamburg,  Lauenburg  gemessen,  und  es  soll  Ihnen 
alle«  gesendet  werden. 

Mit  dem  Reverhcre  ist  es  wohl  nur  Nachiüssigkeit  von 
Repsold,  und  kein  Missverstftndniss. 

Die  Planetön  sollen  gerechnet  werden,  wie  Sie  ^  wttneehen. 

Anb«  was  von  den  Bphemeriden  ibrtig  ist  Die  Sonnen- 
Ephemeride  ist  sehr  si^arf  für  30'  30"  von  Pteris,  also  beinahe 
gan«  für  Ihren  Meridian  bereehnet  Wir  haben  uadi  der  sehttrf- 
sten  Durchsieht  in  beifolgenden  Bogen  weder  Druck-  noch 
Rechenfehler  gefiinden. 

Die  Tafeln  zur  Reductiou  der  0  Beobachtungen  sind  von 
Bessel. 

Mit  den  besten  Empfehlnngen  an  Sie  und  ihre  Frau  Gemahlin 

von  Ihrem  ganz  eignen 

Schumacher. 

Copenhagen,  20.  Februar  1821. 
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Monaieur  i'Amiral. 

Avant  tout,  et  merae  avant  de  vous  temoigoer  ma  vive  joie, 
et  ma  plus  vive  reconoaissaace  pour  TobligeaDte  et  la  gracieuae 
lettre,  dant  vom  aves  bien  voulu  m^honnorer  le  24.  Aoüt  de 
rannte  passte  aceompagnte  da  prteieuz  oadeau  des  ^pbtea^des 
plantoires  publikes  eous  tos  auspiceS)  je  dois  toos  fiure,  non 
pas  mes  excoses,  ni  rous  demander  des  pardons,  car  je  suis 
innocent,  j'ai  la  consdence  nette;  et  je  parais  pas  comme  un 
criminell  mais  coinme  im  hominc  bien  irnii}ieureux  dcvaiit  voiis. 
Je  nc  ferni  dnnc  pus  aufrc  chose,  Monsieur  TAiiiiral,  que  de 
vous  mcoater  mon  inallieur,  (jui  consiste  en  ce  que  votrc  pre- 
cieux  paquet  iie  tn'a  ^t^  remis  par  ie  Consul  de  votie  nation, 
que  depuis  peu  de  joors,  quoique  il  porie  ta  date  du  24.  Aofit 
de  rannte  passte.  Je  ne  sais  ^  quoi  attrihuer  ce  retard,  mais 
peat-4tre  ce  paqael  au  Consul  est  ariiv^  par  voYe  de  mer,  et 
en  ee  eas  Ü  aura  fait  ie  tour  de  rEuro])e)  et  aura  toueh^  &  töns 
les  port«  de  la  Baltique,  de  TAtlantiqne  et  de  ]a  M^diterranee, 
avaiil  d'ariivcr  dans  eelui  df  Genes.  Quoiqu  il  en  seit,  ee  qui 
in'iniportc  Ie  plus  »laus  ce  iiiumeiit,  i:\M  de  voiih  faire  counailre 
celtc  longue  eiieum-iuivigatioii  de  votre  lettre,  alin  que  vous  ue 
m'altribuez  pus,  Monsieur  i'Aaiirai,  le  retard  de  ina  r^poose,  et 
de  mes  tres  humbles  remercimens  pour  les  deiix  exemplaires 
des  Spfa^m^rides  plao^taires  doot  J^ai  •  d^j^  fait  passer  Tun  i 
Florenee  &  mon  ami  Ie  P.  Inghirami.  Mais  la  joTe  que  j^eus 
cn  vojrant  votre  beau  projet  enfin  realis^,  par  eelui  m^me  qui 
avait  donn^  le  prcinier  exemple  de  ce  genre  d^observation  pour 
trouver  la  lonj^iiude  en  nier,  m'a  ef**  un  peu  gatee  par  une  letln- 
que  jc  Vieris  \v  ieee\oir  du  P.  InuUiiHini,  et  par  laquelle 
j'appreiids  aver  nue  pcine  intinie,  rpu;  )a  pluparl  des  distances 
de  plauetes  i  ia  iuue^  dau»  Jes  ephem^ridcs  de  (^oppenhague 
aont  fausses.  ou  mal  calculees,  et  que  les  erreurs  de  edles  de 
1*  lune  4  la  planet e  Venus  vont  a  'I  et  jusqu'a  ü  minutes.  Pour 
le  proaver,  le  P.  htghtrami  ma  envoy«^.  tout  le  ivpe  d^un  ealcul 
de  cette  distaaoe  pour  le  midi  du  tö.  Avril  1822^  i\m  j  ai  Thon* 
iieur  de  vous  comniuuiquer  ci  contre,  et  par  lequel  vous  verrci 
que  l  erreur  de  cefte  distanee  dans  les  epIicnn'rideH  danoiscs  est 
elVeetivtinent  fie  \'  Vne  (eile  faute  d  utitHiit  plus  facheuae 
eu  ce  qu  elle  «e  niauileste  au  preuiier  debut  de  cea  cphemcride», 
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lesquelles  sont  assez  froidciiii  ut  recns,  siirtoiit  par  les  Iruucam, 
parce  que  In  premi^re  idi-e  oe  vieiii  püs  d'eiix.    Cette  mepriHe 
est  «ncore  facheuse,      ee  que  ces  ^pii^ni Briden  sont  publikes, 
et  eatie  les  mains  de  io^9  les  imvigateurs  doni  quelqu^und  De 
tatderont  pas  i  8*appercevoir,  qu'ils  ont  6U  induits  en  erreur. 
CeUe  alTaire  est  eucore  trös  Taobeuse  poar  moi,  en  ce  que  je 
ne  Toudrais  pas  ^tre  celui^  d^annoneer  1e  premier  aa  Pnblio 
dtiiiö  iiui  Corrospo  ndauce  astroiiouiiq  ue,  la  faule  qui  avait 
eoinmise  a  C'oppenliague  dans  le  calcui  de  ces  Eph6meridea; 
cependant  le  P.  Inghiranu  exige  que  Je  le  fasse,  pnisseque  sariH 
ceite  d^aralion  Ja  faute  tomberaii  sur  lui.    I/uUernutive  est 
bien  erobairassante,  car  Tun  de  deux,  ou  les  ^ph^m^rides  de 
Coppenbague  sont  fausses,«  ou  Celles  de  Florence  le  s6nt;  Ist 
justice  enge  qu'^on  dise  la  v^rit^,  et  le  P.  Inghirami  ne  s^ 
souoie  pas  qu^on  lul  attribue  des  torts  qu'il  n'a  pas.  Le  mal  est 
que  oes  Eph^m^rides  de  Florence  sont  dej^  imprim^  dans  le 
cahier  de  ma  Correspuudance  astrononiique  aous  presse, 
le  bonheur  est  que  ce  cahier  n'est  pas  publik  cncore,  j'eii  ai 
par  consequent  arröt^  la  distribution,  et  J'ai  propos^  au  P.  Ing- 
hirami de  supprimer  scs  «^phemerides  totalemeat;  je  fereu  volon- 
tier« le  sacriiice  de,  cette  petite  depense,  de  faire  tnettre  au  pUou 
les  ^pb^m^rides  de  Florenee,  et  de  substituer  par  des  oartons, 
qiielque  autre  mati^.  En  ee  eas  Je  pourrat  passer  sons  silenee 
les  erreurs  des  ^phte^rides  de  Coppenbague,  et  faire  semblant 
de  les  ignorer,  quoique  je  ne  vois  pas  trop,  comment  on  poarra 
les  pallier,  et  les  cacher  tout-a  liiit,  en  attciidant  j  aurai  toujours 
gagne  cela,  que  ce  ne  scra  pas  moi,  qui  sera  le  premier  qui 
donnera  cette  publicite,  et  qui  mettnt  des  leiir  premiere  appa- 
ritiou,  les  ephemerides  danoises  en  mauvuis  eredit.  Mais  jusqu'ä 
present  le  P.  Inghirami  n'a  pas  voulu  acc^er  a  ma  proposittoa 
de  supprimer  ses  ^ph^m^rides,  parce  que  cela  d'^eouragerait 
beaucoup  ses  ooUaborateurs^  qui  auraient  fait  un  si  penible  et 
un  si  bon  travail  en  pure  pLiiL\  ci  f^ui  serait  eondamn^  parce 
que  d^antres  ont  fait  un  mauvais.    Malgr^  cela  je  n'ai  poiut 
abaudonue  le  parti,   et  je  suis  revemi  a  la  eharge  aupr^s  du 
P.  Inghirami,  et  j'espere  le  persuuder  d"abnnd(»nner  ses  eph6-  - 
merides,   pour  ne  pas  les  exposer  dans  le  public  cn  collision 
avee  les  votres.  Je  Tai  pci6  de  mV-crire  une  lettre  ostensible,  et 
que  jlmprimerai  dans  ma  C.  A.  et  dans.Iaquelle  il  declarera, 
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^'il  n>  pa^  oontu^ai^  aef{  ^h^ni^jd|e8  pour  Tan  182^  puiaqae 
oelles  4^  Q^pp^litgoci  plus  .4  port^e  des»  mavins  qui  ea  feroDi 
iisagei  Im,  fiBadM^I  inotileB*  Je  n>i  poiat  de  r^ponae  encore 
aur  oette  proposition,  mais  en  toat  oas  que  le  P.  Ingbirami  per- 

siste  Ii  vouloir  piiblier  ses  Ephdmeridcs,  je  serai  bien  oblig^  de 
le  faire,  mais  je  lu'  dirai  rien  sur  les  diff^rences  qui  regnent  entre 
ces  (l(Mix  i^piitim^rides,  inais  qu'on  ne  tardcra  pas  de  drcouvrir 
eo  Angleterre,  puisqu'on  y  reünprime  Celles  de  Floreoce  que  je 
publie  dans  la  C  A.  £Iatre  neus  eols  dit,  je  crois  que  le 
P.  InghSraniif  et  plus  eooore  aea  opllat^tateurB)  on|  ^t^  un  peu 
ÜMsh^  et  mpftifi^  de  ce  que  dam  riatrodoetion  dea  Ephto^des 
de  Coppenhague  page  IV,  oa  n^a  Dattemeiit  ftdt  nieotkm  d^eux, 
et  on  n^'a  pas  mftme  nomm^  la  vfUe  dant  )a  qoelle  leavt  ^b^- 
merides  orit  ete  calcul^es,  et  od  n'en  fait  mentioii  que  pour  les 
critiquer.  J'espere  faire  ensorte  que  le  P.  iiighirauu  n'userapas  de 
repreesailles,  mais  je  remarque  bien  dans  les  lettre»  du  F*.  Inghirami, 
que  les  Asironomes  de  Fiorence  ue  sont  pas  tr^  coateots  de  la 
maiiite  de  laqueUe  on  les  a  tndti^.  Je  ne  von»  oommiiiiiqQeiai  pas 
«Tautres  t^exiona  qoe  les  Aatronemea  de  Floience  out  ftdt  aar  voa 
^pbte^dea,  fl  me  auflit  pour  le  mooie&t  de  ^008  donner  Avis 
de  Terrear  prineipal  <;t  le  plus  laipeftant,  ea  reoiettaDt  A  TOtie 
saj^aae  et  &  Totre  pradance  a  y  rem^ier  arec  le  moindfe  aean* 
dale  püsöible,  ci  pour  ne  point  faire  du  tort  a  la  bonne  cause, 
et  ralentir  par  hl  le  /Ale  et  la  pruU ctioii  f|ne  votre  Roi,  et  volre 
gouvememeiit  uccordeiit  aux  soieuccs  avec  autant  de  liberalite 
et  g^iierosite.  Quant  i  moi  ayant  foujours  pris  le  plus  graud 
iot^röt  i  tout  ee  qui  vous  regaide,  Monaiear  rAminilf  direete- 
foent  Ott  lndi|Bcteinent,  j'ai  cra  de  mon  devoir  de  voua  a^erlir 
de  ee  qui  a  Ueu  relativement  &  vos  ^phteeridea,  en  eaa  qne 
V0U8  Den  vojea  pas  averli  par  quelque  autre Gorrespoudant. — 

—  Monsieur  TAniiral 

Votre  etc. 

Le  Baruo  da  Zach. 


112.  3d|uma(i)ci  au  Oiaudd.  [M 

Sie  eiliallen  schon  wieder  mnen  Brief  von  mir,  mein  viel- 
verchrter  Freund !  und  ich  bitte  diesen  und  den  vorlu  i^fclienden 
sobald  es  Ihncu  luögUcb  ist,  in  nllen  Pnueten  zu  beant wollen. 

U* 
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Die  Engliscbe  Regierung  hat'  Ihnen,  wie  leh  es  so  eifrig 
wünschte,'  den  Seetor  hestimmt,  tind  es  i«t  sehon  deswegen  rotn 

Board  of  Ordiiaiieci  an  unsere  Hegierung  gesclirieben,  und  sie 
beaultriigt,  den  Öector  der  Hannöversclieti  Regierung  anszulieCern. 

Jelzt  fragt  es  sich,  wann  brauehen  Sie  ihn?  Er  steht  ihnen 
hier  natürlich  jeden  Augenblick  zu  Befehl,  aber  theils  habe  ich 
noch  etwas  damit  2Q  arheiten,  wa«;  gleich  folgen  soll,  nnd  tlieils . 
würd<*n  Sie  auch,  wenn  Sie  bis  finde  Julj  warten  wollen,  die 
Beqnendiehkeit  haben,  ihn  in  Hambnrg  empfangen  «u  kdnneii. 
Heine  Arbeiten  damit  sind: 

1)  Folgende  Sterne,  die  jeden  hellen  Abend  observirt  werdett| 
nnd  deren  Beobachtung  in  GOttingen  uns  aueh  sehr  wttn- 
sobfinsfwartfa«  witae:  « 

ft  Cassiopeee,  a  Cassiopeae,  a  FerseL 


12  Camelop. 

4^ 

3' 

83  6l  84  CameL 

4 

18 

laS  Camelop. 

4 

26 

164  Camelop. 

4 

aa 

517  Camelop^ 

4 

4a 

844  Gamdop. 

4 

47 

S8  Camelop. 

5 

8 

85  Camelop. 

5 

17 

146  Camt^lop« 

5 

27 

203  Camelop. 

5 

4  Aungie 

45 

it  heute  Abeud  faugeu 

an: 

9  Uiem  ma. 

91* 

29  yUrs©  ma. 

38 

229  Urs«  ma. 

,52  - 

^0  Ursffi  ma. 

10 

19 

101  Urs«  ma. 

28 

13.3  Urs»  ma. 

32 

161  Urses  ma. 

40 

fi  Uists  ma. 

bQ 

«  Urssß  ma. 

53 

19  Ursm  ma. 

11 
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^9  Urs»  .ma. 
Üre»  ma. 
d  Ursee  ina. 
71  Can.  ven. 


II»»  16' 

-  44 
12  6 


15 


•  % 


106  Can.  ven. 


—  22 

—  46 
18  2 

—  16 

—  18 


8  Urs»  ma. 
Urs»  ma. 


Aleor. 


S)  sind«  die  Laueobuiger  Sterne  ron  18^  89  bis  2t^  5,  die  8ie 
auch  in  Odttingen  beobaehtet  haben ,  noch  hier  nlehl .  in 
Copenhagea  beobachtet,  da  ich  nie  m  einer  Zeit  liier  ge- 
wesen bin,  wo  die  Beobachtungen  sidi  ausstichen  lassen. 

Diese  wollte  ich  mihi  noch  gern  zii  guter  Iczt  im  Junius 

nach  BpCMuli^iiuLi  der  Hasis  beobachten. 
3)  Wollte  ich  dann  in  Hamburg  die  Theilungsfehler  des  Sectors 

mit  Repsold's  Apparat  prüfen  und  ihn  ihnen  darauf,  um  ihn 

mit  Gesundheit  2U  yerbranchen,  ttberliefem. 
Können  Sie  dies  so  einrichten,  so  werde  ioh  Ihnen  dankbar 
eeyn,  und  bitte  dann  nur  an  Amswatd  an  schreiben,  „wir  wür- 
*  den  ihn  im  Julius  nach  Hamburg  bringen,  und  Sie  bcauehlen 
ihn  nicht  eher,  und  könnten  ihn  dort  empfangen.^*  Das  Zelt 
hat  nbcr  f«o  durch  Aller  gelitten,  daHs  wenig  brauchbares  mehr 
daran  hvyu  wird,  und  dass  Sie  wohlthuii  werden,  e»  nicht  mit- 
ztiempfangen,  ^ondeia  sich  ein  neues  in  Hamburg  macheu  2U 
lassen,  oder  wenn  Sie  den  Seotor  nur  an  zwei  Stellen  brauchen 
wollen,  so  würde  ich  rathen,  an  jeder  Stelle  lieber  eine.hölaenie 
Hott«  enrichttn  an  lassen,  die  Ihnen  dann  auch  bei  Aaimuthen 
sind  tenrassrischen  Winkelny  fiir  die.  Station  dieselben  Dienste 
leistet. 

Soviel  (ikr  heute  mit  Bitte  um  recht  baldige  Antwort  und 
mit  den  herzlichsten  Grüssen 


ganz  Ihr 


Sehiiaiftelier. 


Copenbagen,  den  24.  Febmar  1821, 
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Ich  eile,  theuerater  Freund,  Ihre  beiden  lelEten  Briefe  vom 
20.  und  24.  Februar  sogleich,  naoh  der  Ordaung  der  Gegen- 
sttiide)  BQ  beantworten. 

Zuerst  schreibe  ich  Ihnen  die  Detignationen  der  im  Mfirs 
mit  dem  Monde  xn  vergloiclienden  Sterne  ab: 
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Die  Bedeckung  der  Plejuden  habe  ich  nicht  beobachtet. 
Eio  Zufall  hatte  mir  die  Erleiclitening  verBohafft^  dass  eine 
meiner  Vorlesungen  auf  ein  Paar  Wochen  unterbroehen  wurde. 
Ich  benetzte  sie,  um  die  tbeoretisehe  Unterauebung,  die  Anwen- 
dung dfT  Wahrscheinlichkeitsrechnung  betreffend  (wovon  Sie  in 
Altona  den  Anfang  gesehen  haben)  einmal  wieder  vorzunehnjen, 
die  ieh  so  oft  angefangen  und  wieder  weggcleijt  hatte:  in  einer 
zerstückelten  Zeit,  zuniiil  uiitur  manchen  andern  beschwerlichen 
Verhältnissen,  geht  es  nun  einmal  mit  Au^arbeitnnej  solcher 
iheuretischen  Untersnchungen  nicht.  Ich  habe  daher  in  jener 
Zeit  absichtlich  fast  alles  Beobachten  unft  Hnsson.  

Da  Sie  mir  versprochen  hatten,  mir  Zacb's  Antwort  auf 
Ihren  in  Altona  geschriebenen  Brief  zu  communieiren,  und  der- 
aelbtn  nicht  weiter  erwtthnen,  so  vermuthe  ich,  dasB,er  gar 
mcht  geantwortet  hat,  und  dass  der  Brief  an  LOvenöm  eine 
Art  indirecter  Antwort  ist,  dergleichen  vielleicht  noch  mehrere 
XU  erwart4!n  sind.  Sie  können  sich  dumit  beruhigen,  dass  Sie 
fäich  hei  jener  Angelegenheit  nichts  vorzuwerfen  haben,  als  viel- 
leicht etwas  zu  viel  A'erlranen  in  die  Discretion  eines  Mannes, 
der  früher  schon  oft  Proben  des  Oegentheils  gegeben  hatte. 
Was  die  Tafeln  betrifft,  so  hat  ein  Franzose,  dessen  Name  mir 
aber  ni<^t  mehr  gegenwärtig  ist,  eine  neue  Ausgabe  von  Lin- 
denau's  VennstafSeln,  oder  vielmehr  etwas  in '  der  Form  abge- 
ftnderte  Tafeln  nach  Lindenau^s  Elementen,  herausgegeben,  wel- 
ches wahrscheinlich  diejenigen  sind,  nach  denen  Inghirami  ge- 
rechnet hat.  Mir  selbst  bind  -aber  jene  1'afehi  nicht  /ii  Gesicht 
liekuHiuien.  ~  N'on  Bouvard's  Z  und  ^  Taleln  kenne  ich  nur 
eine  Aut^gabe  von  1808.  Es  hat  sich  zwar  nachher  eine  kleine 
Unrichtigkeit  in  den  Pert  Formeln  entdeckt,  um  deren  Willen 
eine  neue  Ausgabe  veranstaltet  werden  sollte.  Ich  weiss  aber 
oiebt,  ob  diese  schon  erschienen  und  vielleicht  mit  der  2ten,  * 
deren  Sie  erwähnen,  einerlei  ist.  Auf  alle  Fälle  aber  stimmten 
jene  nnverbesserten  Tafeln  in  den  vorigen  Jahren  Air  %  nnd  ti 
recht  gut  mit  dem  Himmel  ubijiviu:  eben  das  gilt  von  län- 
denau's  Marstafeln.  womit  Hr.  v.  Sfnudt  eine  beträchtliche  An- 
zahl von  mir  in  diesem  Inhre  gemachter  Beobachtungen  ver- 
glichen hat  (G.  G.  A.  lö^U,  p.  912).  Etwanige  Fehler  in  den 
Epochen  späterer  Jahre  werden  also  leicht  durch  Vergleichung 
Mit  den  Icohem  entdeckt  w:erden  können.  Ich  selbst  habe  nach 
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fdlen  diesen  Tafeln  wenig  gerechnet  und  niemals  Bruekfehler 
Migeseielinet.  Um  nocb  grössere  Sieherheit  zu  erhalten,  ist  es 
▼ielleiübt  gut,  für  jeden  Planeten  Binen  Ort  aus  der  BGtte  des 

Jahrs  ohne  diu  Tuiehj  bloss  mit  Hülfe  der  Elemente  und  9tö- 
ruiigsformeln  zu  l>erechnen,  wodurch  ein  fortgehend  wirkender 
Fehler  entdeekt  werden  mag;  imdere  isolirte  Fehler  lassen  eich 
dann  leicht  durch  den  Gang  der  Differenzen  bemerken. 

Was  das  Vorbild  aller  Gehülfen,  den  Hrn.  von  Caroc  be- 
trifft) so  bin  icb  wirklich  in  einer  Verlegenheit,  darttber  jetst 
einen  Entschluss  au  fassen.  Bs  war  früher  meine  Absiidit,  tob 
Hambnig  anzufangen,  und  so  von  Norden  oaeh  Sttden  an  messen, 
allein  da  ieh  leider  so  sehr  durch  d!e  Sebreibfaulheit  und  Un* 
Zuverlässigkeit  alh  i  Künstler,  mit  denen  ieh  zn  ihun  habe,  hin- 
gehalten werde,  und  bis  jei/.l  noch  i;:ir  nichts  voi»  den  nöthigen 
HUlfsmitteln  in  Hünden  habe,  so  würden  die  daraus  en^'achsen- 
den  Verlegenheiten  noch  viel  grösser  scyn,  wenn  ich  jenen  Plan 
befolgte.  Dieser  und  noch  verschiedene  andere  wichtige 
Grttnde  nöthigen  und  bewegen  mich  an  dem  umgekehrten  Plan, 
von  Sttden  nach  Norden  zu  messen.  Die  schwierige  Anssuchung 
der  Stationen  in  der  Lttneburger  Heide  wird  daher  noch  bis 
1822  verschoben  bleiben  müssen,  und  gerade  daftlr  (so  wie 
freilich  aueli  7.ur  praktischen  Belehrung;  der  Gehullen  bei  Er- 
richtung der  Signale)  wiire  mir  Hrn.  v.  Caroe's  Hülfe  am  nöthig- 
sten.  Insnlern  es  also  von  meiner  Seite  gar  zu  unbescheiden 
sejrn  würde,  diese  Hülfe  2inal  zu  verlangei),  und  Ihnen  diesen 
unersetzlichen  Gehülfen  in  zwei '  verschiedenen  Jahren  auf  ein 
Paar  Monat  zu  entziehen,  möchte  ich  iieber  die  versptoofaene 
Hälfe  mir  auf  die  Zeit  und  den  Theil  des  Geschäfts  ausbitten, 
wo  sie  am  nöthig^ten  seyn  wird,  indem  wenigstens  das  Ans- 
suchen  der  Stationen  im  südlichen  Theil  viel  weniger  Schwierig- 
keiten hat,  weil  ich  alle  EpaillyVhen  Puncte  kenne  (im  l.üne- 
buigibchen  hingegen  lassen  die  Epailly' sehen  A  ^  eine  grosse 
Lücke,  wovon  mehr  nachher).  Doch  bitte  ich  mir  noch  etwa 
auf  6  Tage  rem  integrem  %\\  erhalten,  da  ich  bis  dahin  von 
Hannover  Nachricht  wegen  eines  2ten  Gehilfen  bekommen  werde 
(MttUer,  denke  ich,  soll  der  Iste  und  Hr.  von  Staudt  der  8te 
seyn).  Ist  dieser  brauchbar,  so  hdffb  ich,  \»e8onder&  wenn  Sie 
mir  bei  Ihrem  Hierseyu  aus  der  Falle  Ihrer  Erfiihrnng  nodi 
einige  praktische  Belehrungen  wegen  der  Erbauung  der  Signale 
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gtben^  dm  U  bMondm  roa  im  lUTOiteigflielMiieiiiHMMaifm^ 
die  Sk  BitweÜeo  dabei  gdbndeo  Imbso  nögen,  den  Fehlertt,  die 
▼i^teieht  snftnigB  debei  gMaoht  dnd,  die  Art,  wie  aeek  liner 

Erfahruiig  am  beslen  die  Handwerker  dabei  zu  instruiren  und 
zu  surveilliren  und  m.  dgl.  —  mit  diesem  Theüe  der  Arbeit 
fertig  zu  werdcm,  und  wenn  ich  Ihren  2ieii  Brief  recht  auflege, 
dem  zufolge  Sie  im  Mai  und  Jaaias  die  Baais  voUendeii  wollen, 
so  teheiat  ma  fast,  daaa  iek  Ihnen  einen  sehr  gvoaeea  Dienst 
Mete,-  wenn  ieh  nm  Ihren  QelMllfen  lieber  182S  als  wihrend 
jener  Znll,  wo  Sie  eelbat  ihn  so  nelfawendig  hntodMn»  bitte. 

.  Leid  mir,  da«s  Sie  Ihre  Anheroknnfl  nodi  «inawl 
weiter  hinausgesetzt  haben.  Aber  einen  Monat  a  dato  Ihfes  Tor- 
letzten  Briefes  durf  ieh  docli  um  so  bestimmter  daidul  iioffcn? 

Ich  danke  Ilinen  für  die  gefällige  MittheiJun^j:  der  die  Lüne- 
barger Thürme  betreffeoden  Winkel.  Leider  kann  der  Eine 
davon,  und  zwar  der,  auf  welchen  es  am  meisten  ankäme,  uo- 
mfiglieh  riehtig  seyn,  nemlieh  der  von  ihnen  aiif  Hieb,  in  Lttne- 
barg  genesBene  Winkel 

Lauenburg  Öignai Lüneburg  Johannis  125^  18'  28" 

wdcher  statt  dessen  ungeföhr  73®  seyn  sollte.  Vielleicht  haben 
Sie  .Johamiis  mit  Lamberti  verwechselt,  obwohl  auch  dieser 
nicht  passt,  indem  wenn  riie  Winkel  in  Hnmburg  und  Hohcn- 
boru  richtig  sind,  jener  etwa  4^  grösser  seyn  sollte.  Ich  Jiabe 
ioawisehen  den  Johanniathnrm  ans  den  Winkeln  in  Hamburg  und 
Hohenborn  so  gnl  es  gehen  wollte,  bestimmt,  aneb  «isere  Messung 
▼or  dem  Thor  von  Lttneborg  zu  einiger  ConiroUe  gebraueht. 

Hieraus  habe  ieh  zu 
letat  die  Seile 

Hohenborn  •  Lüneburg 
Johannis  «  25696  Meter 

gefunden,  weiche  man 
mir  ans  Paris 

-  27öyu,ö6  Meter 

* 

ndtgetfaeilt  hatte.  Ist 
also  nicht  bei  Hohen* 

hom  ein  etwa  i  Stunde 


ficbuinacher  « 


«Michael 


ja  niiil  um 


«Lambcii 


Digitized  by 


218 


WisgiM  voin  Thurm  entferntes  Sisftml  gebmucht  (io  welchem  Fall 
es  aber  doch  niiprts.end  (jewosen  wÄi«,  mir  gerade  diese  ßeüe 
.  inn/nfhnlen.  die  jet/t  von  keinem  Gebrauch  meHr.eeyii  kwm) 
unisBen  «niweder  in  die  Epailly'«c|ie  Me«NUig  oder  io  .deren 
Berechnung  gtiebe  Feliier  eiogeeeiilidieQ  «eye.  Die  Winkel  eelbei 
bat  oMii'  omr,  unter  nee  geea^i,  amtr  «eltuMen  VomMen 
yemreigeit^  und  bkiie  ^me  Uciieniehltbirte  und  einige  einzelne 
RWulMe,  wovon  das  obige  eine  Probe  ist,   mitgetheilt.  Die 
VMMung  zwischen  dem  »adJichen  'i  heile  von  Hannover  mit 
Hamburg  ^ehi  hifr  in  einem  grossen  Um^vege  über  Bremen,  die 
♦Weser  hiuunifr  Ims  Neuwerk  mid  dHtm  wieder  die  ifilbe  hinauf. 
Sollte  es  mir  n(»ch  gehngeo,  die  Winkel  zu  erhaUen,  to  ieb 
gern  erbötig,  sie  Ihnen  alie4(a  eoMMnidwn^  dA.iEWejaueh-8ie 
beaond«^  intercseireo;  damen  bille  loh  mn  'IMpfftien,  wenn 
8ie  vieUeiah*  GekgMiheit,  hoben  mOtan,  eido  ynUnlliqdige  Ab- 
aohriA  der  WinM  der  94  Ibfoieafco  w  erhalten. 
Von  -Bapaold  :hnbe  «ieh-  gor  niehts  wieder  gehört. 
Pör  die  Aushängebogen  Ihrer  nc  utu  HülfsUifeln  bin  ich  sehr 
verpflichtet.    Die  Tafel  von  Beasel  ist  ein  nUtKÜch^  Geaohenk 
ftlr  die  boobnehtenden  Astronomen. 

So  viel  als  Antwort  auf  Ihren  eralcn  Bnef« 
Nooh  bemerke  ich,  dass  «noh  der  von  Ihnen  vor  dem  Thor 
»aacne  Winkel  swiechen  meinem  Theodolitban  und  BnUibnua 
4^  d7'  33''  an  der  aonai  bekennten  Lage  des  Ratbbanaei  nicbi 
paaal;  vieHeiebl  aoUte  Jener  14«  &7'  »««  aeyn? 

Wae.  den  Zenitbaeelor  betrifft,  so  habe  ich  ihnen  schon  in 
meinen»  vorigen  IJriete  nngeaeigt,  dass  ich  die  Zei(  der  Abliefe- 
rung Ihnen  ünhoiui  ge.stellt  habe,  und  also  liirc  Proposition,  ihn 
Ende  July  in  Hamburg  äu  übergeben,  annehme.  Die  Art  übri- 
geris,  wie  Sie  Bich  darüber  ausdrücken,  aeheiut.  mir  fast  ein 
Missverständniss  anzudeuten.  Sie  sagen,  „die  Englisehe  Regie- 
rung habe  mir,  wie  Sie  so  eifrig  wanschien,  den  Zenith« 
öeetor  bewilligtes  Sie  scheinen  also  fast  an  glanbcn,  dasa  er  der 
hiesigen  Stetnwnrie  geschenkt  »ey.  Allein  in  der  mir  von  Han- 
nover ans  gemaisbten  officrellen  Anzti^e  ist  blo^  Mm  dem  lleber- 
lasaen  zu  dem  Gebnuieh  die  Rede,  wozu  Sie  ihn  gehabt  haben, 
und  dass  man  nicht  nhpohiagen  würde,  ihn  auch  hicber  dasiu 
7.n  leihen,  lies«  sieh  docfi  wol  von  Animng  an  gar  nicht  be- 
Kweifeha.  , 
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Von  den  mir  angezeigten  Sternen  werde  ioli,  wen»  es  dei 
Wetter  erlaubt,  Beobachtungen  anfangen. 

Si  islijcM  4Ue  düUe  M  4v  N^rigationaeohttle  in  £indeii 
erledigt  «ud  ich  bin  bevillMgly  daHir  jMaod  ▼omieMagw* 
Iflii  w«isa  jeMi  mentad.  KAwmh  8ie  air  TtelMilift  jMDMid 
mUxmUem?  ^nklkk  trilgi  «e  nnr  500  ein^  alMn  es  iat 
die  Krage,  oh  man»  dafür  tiii  tüchtii^eH  Subject  finden  wird, 
l  nter  uns,  ich  wUaate  niemand,  für  den  diese  Sulie  besser 
passte,  als  Hardiiig.  Dort  künnte  er  doch  noeii  einigen  Nul/cn 
•ohafieo,  während  er  hier  das  fUnAe  Rad  am  Wagen  ist.  Freilich 
kauk  idi  nicht  wohl  diesen  Vorschlag  machen.  AHein  falls  Sie 
denelben  MeiMuig  «tad,  und  weaa  btt  Ihrer  kttnftigea  J>iueli- 
iciie  dmb  BttDottf  M  Anawüdl  vMlüalkt  infUlig  diMBedfe 
wf  Jene  Stalle  koiaaMa  sollte,  so  aehnm  Sie  dies  als  eioen  aTis 
so  leetear.  Man  konnte  ja mass  fisHoieht  «ÜhmWb  *— die 
EiüJialiuie  jener  Stelle  verhältnissmässig  verbessern. 

Den  Cometen  habe  iah  suletzt  am  K  März  beobachtet. 

7>»  W  7"    8ö7<*  1«'  84"6    14<^*«'  86"q 

Von  Staudas  Elemente  8ott6äaeB<  sehon  sehr  genau  aa  aeja.  • 
Ocg^  die  £eit  stttees  Ihirokgaiiget  taah  ^as  Fsslheliaai,  dea 
Sl,  Man,  wM  er  seiur  hell  -»ttitia^  vielMelit  aa  CMaaa  ilad 
Mweifpraekt  einige  Tage  hladateb  dem  van  1811  gleisMtaasaiea 
oder  gar  ilia  iberMlfen,  ja  ieh  halte  es-  nieht  Air  unwahrseMn- 
lieh,  dasÄ  man"  ihn  einige  male  bei  Tage  im  Meridian  wird 
btobafhieii  k«iin)t  In  s<tn{lers  den  22.  Mflrz.  Krfreueu  Sie  nun 
recht  bald  mit  der  >iachnciit  ihrer  baldigen  Anherokunft 

Uhren  gsnz  'eigaen 
Gftttfagen,  den  4.  Mftrs  1821. 

P.  8.  Ufttlea  Sie  wohl  nieht  die  Ottte,  aoeh  selbst  von 
dmrtaas  Reihbeabaeh  dringend  zu  bitlea,  ihren  Theodolitbea 

baldmöglichst  bieher  zu  spediren. 

Mit  der  Liebherr'schen  Uhr  £»eht  es  Jetüt  ganz  sonderbar. 
Sie  ist  gar  nicht  z«  händigen.    Wol  5  oder  i]  mal  habe  ich  in 
dietem  Jahr  die  Linse  tiefer  creBefavaubt,  und  immer  hat  nach  • 
^für  Tagen  4br  tfiglieher  Oaag  wieder  eine  oder  sivei  Se- 
«irflen  aigeiMüMittsat  lebighMbe^  iMaa  ich  g»r  aiabtgtsolnBbt 
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hätte  würde  sie  jetzt  vielleieht  täoflich  10"  avanciren.  obj^leich 
ihr  (TtiMLi  vorher  layi  genau  lange  Zeit  0  gewesen  war  und  die 
Temperatur  im  Uhrkasteii  sich  aueli  nicht  bedeutent  geändert 
hbt.  Weleh  ein  giwer  Vojrüwil  wt  es^  einer  Sternwarte  in 
Hamburg  oder  MOimImo  rorwutehen,  wo  mo  immm  gleieb  «4^^ 
grossen  Kitnttler  xur  Mie  bat.-.  Wie  iek  böte  soU  man  am 
erelmn  Orte  wieder  etnathaft  teran  daolctn.  lab  wiaderhola 
nmeD,  daas  ieh  mit  Vergnügen  dabin  geben  wflrde,  wenn  ein 
für  'Hamburg  auölaudige^  Einkommen  damit  veibuuden  wird. 


«  '  ■  ' 

Hier,  hüben-  Sie  safövdecst  mein  vielvarelvrler  Freund  1  alle 
Mondsbeobactongen  die  bier  wegjoa  des  Wetters  mOgUob  wares. 
Seit  14  TagaD  hin  ich  durah  jpiaber;wd  Gicbtim  Kopfe  an  das 
Haus  gebunden  und  weiss  noch  nicht  wann  ieh  ausgehen  itann. 

Ebendeswegen  hnbe  ich  sie  an  >iehuB  Überlassen,  der  sehr  gut 
am  PassQgeninötruinent  beobachtet. 

Meine  Kranklieit  raubt  mir  jede  lioilnung  in  diesem  Früh- 
jahr uach^  Güttingen,  /.u  kommen.  Ich  müsste  jetzt  schon  in 
Göttingen  8eyO|  dai  ieh  Ende  Aprils  uothwendigfsrweise  meine 
Beeis  auAiebaMii  mnss.  Was  Sie  mir  sagen  von  meinen  £r- 
fahrungefi  lernen  ui  wollen,  habe  ieh  ni<dit  ohne  ein  kleines  ^ 
Ltfdieln  lasen  können«  leb  komme  an  Ihnen  um  au  lernen« 
und  die  kleinen  Umstünde  die  ich  in  praeliscber  Hinsieht  Ihnen 
sagen  küunte,  würden  Sie  ebenso  gut  bei  der  ersicn  Station 
selbst  fmdeii,  auf  allen  Fall  verdient  es  nicht  der  Knw^fthnnnor. 
Ich  deiikr  iiui»  künftigen  Winter  so  Gott  will  nacii  Goltingen 
zu  kommen^  und  wir  könueu  dann  zusammen  Pendeiverauche 
auf  Ihrer  Sternwarte  macheu. 

An  Beiobeabaeb  habe  ieh  schon  vor  ein  paar  Poatagen  we* 
(fiü  des  Theodoliten  gesehrteben. 

Können  Sie  den.Sintiaehwaiiz  aueh  nun  dn  ich  nicht  komme, 
bis  Ende  Julias  entbehren,  wenn  ich  Sie  Rur  Uebemahme  .des 
öector  in  Hamburg  erwarten  darf?  oder  wollen  Sie  ihn  gar 
nicht  haben  wenn  Sieden  Theodoliten  crhuh*;»?  bie  wissen  das.-* 
er  mit  dem  giüasteo  Yeignügeu      Ihrer  I^8i^iti9A  icu.,.  W.ean 
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Bie  ika  fittber  bnwcbeii,  kaa».  wohl  einer  ron  IhreafGe« 
lillfeii)deoi  6ie  eo  witwn  »■vaitwa  ■  mOgfcn » iha  in  einer  Chabe 
roD  Htrolmtg  ahboleo. 

BttgtMe9>Cknmmtitr  gabt  aoeb  iaiiner  wie  eitie  P^iMialobr. 
E»wiBdsrt  atar  tetoea  Gang  waaa  etf  laiige  RHsen  im  Wtigen 
roaeht.  Ich  wiW  eiu  Taschenchronometer  von  ihm  haben,  d»« 
seinen  Gang  nicht  durch  Fahren  vertiiuicj  i .  aber  dagegen  sich 
iiii  Ganzen  nicht  so  gut  hält.  Er  ist-  vollkommen  bereit%\ iliii^ 
68  zurilckzuuehmen^  trod  es  soll  von  Hamburg  abgeschickt 
werden.  ^(QU|£a,Sie  es  brauchen  können,  bo  »etze  ich  Ihnen 
aeiaen  Gang  diesen  Winter  hindurch  uqter  die  Mondab^obaeh- 
biogea.  Zerbreehlichkeit  haben  Sie  hiebt  zu  beAlre)iten  «s  ist 
ebenso  einfach  und  soHde  wi6  eiae  Peadelafar  gebaut. 

Sollten  Sie  Harding  nicht  in  Emden  anbringen,  so  wollte 
ich  Ihnen  Hansen  oder  Nissen  vorschlagen.  Beide  glaube  ich 
wurde«  der  Stelle  sehr  gut  gewachsen  eej^n,  und  auch  hingehen, 
auch  ürsin  steht  zu  Befehl,  der  wohl  Hardino:  Bahince  hält. 
Noch  mehr,  ich  bin  bereit  mit  Harding  zu  tauschen,  und  ihnen 
Ureio  zu  geben.  Da  ich  nicht  durch  Hannover  dies  Jahr  komme, 
10  habe  ich  einen  etwas  freien  Schritt  gewagt,  und  schreibe 
dsswegen  an  Amswald,  wobei  ich  ihm  auf  mein  Gewissen  Ter* 
iichete  and  Tersicheni  kann,  dass  ich  den  Brief  ohne  Ihr  Wissen 
md  ohne  dass  Sie  mich  daaa  veranlasst  hfttten,  absende..  Ich 
kann  heute  vor  Kopfweh  nicht  schreiben,  aber  mit  der  niehsten 
P08t  geht  der  Brief  an  Arnswald  und  die  Copie  an  Sie.  — 
Solitc  dem  ohMeruehtet  es  nicht  mit  Harding  ^ehen,  so  denkeq 
Hie  wohl  gefälligst  an  Hansen  oder  I^^issen. 

Mit  dem  lüneburger  Winkel  weiss  ich  nichts  zu  machen. 
Der  Thurm  den  ich  gemessen  habe  muss  Lamberti  seyu,  obgleich 
ei  onbegreiflich  ist  wie  ich  sie  habe  Terweebseln  ki^nnen.  Bei 
linfkchen  Winkeln  aof.dem  l'headolltiB  .kam  wohl  ein  l^haa 
von  5**  oder  10^  passiren. 

Die  Entfernung  Job.  —  Hohenborn  der  Franzosen,  ist  un- 
streitig die  Entfernung  Joh. — Bruustorf,  ein  I  hurm  der  beinahe 
von  Lünebiire:  an«  in  derselben  Richtunc:  Iie<j:t,  und  den  »w  mit 
Roheohorn  verwechselt  haben.  Johann  — Bruustori  ist  sehr  nahe 
14,000  Toiseo.  Ich  kann  es  nicht  genauer  geben,  mx'Ü  ich  nur 
die  EotftfBOag  fiokeahoni  —  Brunstorf  aus  den  Amlscharten 
geoomam  habO)  and  der  Wiakel  Lttnebufg       Bruustorf  nör 
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TOD  Gttroc  in  Hohfiahorn  gemeBsen  ist.  Eben  deswegen  mögoa 
wokl  die  Winkel  in  dem  DnfMke  niehi  gnt  gedteni  hftbcn, 
und  lind  Ihnen  Torentbalten.  - 

j&soh^t  Anlwait  iet,  wie  Sie  neklig  TennnÜMton,  «le- 
geblieben.  ^  Sie  sehveiben  mir  eher  niefate  ibttr  Inghinnie^i 
Nutation? 

Wir  bitten  um  einige  Mondsörter.  Auclv  aaolid^  ich  weg 
bio  wird  hier  beobachtet. 

Ibr 

Sebmmftebtr. 

deD  24.  Min  ISSI.  . 


Diese  Figur  zeigt  nur  ungefiLbr  die  Lage  der  ThUrme  ohne 
das  Verhältniss  der  Entftinningen  auszudrOeken,  Brunatotf  Hegt 
aber  so  in  Waid  dass  es  von  Hamborg  aus  niehl  an  seben  ist 


liier  mein  vielverehrter  Freund!  Die  Copie  des  heute  an 
Anrswald  ahgesnndten  Briefes. 

Hamburg  habe  ich  nicht  vergessen.  Rümcker  ist  mit  einem 
mate  naeh  New  Soulh  Waka  gereiaei,  mn  dort  eine  dtera- 
imte  au  erriehten. 

Unser  Finansnunister  bat  mieh  beinahe  aulja^oideit  eine 
aekonomisebe  Zeitung  in  Altona  heratiaKUgeben ,  von  der  jede 
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Wecte.elwa  010  Boges  eniliMiit,  und  4m:  dtaif ,  41* 
IfMiaAMte  (Dooimaiiieftlion  umer  dea  AMKonomeii  tu  erhsltoa.  — 
WdUco  Sie  mtoh  ttaüg  untentttteeD?  ohie  sichere  Hftlfe  thue  leb 

es  Dich^  80  uUUlich  die  Sache  auch  wäre. 

Gaoz  Ihr 

Selmaiaelier* 

Kopenhagen,  d.  27*"  März  18^1. 


116.  (fiauds  an  ^(^utua^er.  [45 

Zuerst  mein  theuerster  Freuod,  schreibe  ich  Ihnen  hier  dfe 
von  U.  Boke  ansgewfthUen  Sterne  iUr  April  ab. 
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H.  NIoolai:  ich  eehe  übrigeas  voraas,  dass  seine  Antwort  die 

kiUe  enthalten  wird,  anstatt  der  rohen  Beobaehtungen  kflnftig 
nur  die  Resultate,  die  die  ItAsceriHionaldii  i erenzeu  zwischen 
Kand  und  den  Sternen,  nicht  nach  ThnBcit  sondern  nach 
SteruKeit  zuschicken.  In  der  That  würde  es  für  Einen  Astrono- 
men sehr  zeitraubend  seyn,  die  Redoetionen  von  allen  Beobaeb- 
tnogen  aller  Sternwarten  zu  machen,  und  jeder  Astronom  kann 
aiieh  seine  eignen  Beobachtungen  am  besten  reduciren.  Nur 
das  eine  bemerke  ich:  "Wenn  der  mitUere  Faflen  (oder  wie  ieh 
es  gewdhnlieh  halte,  das  Mittel  aller  Fäden)  in  der  Höhe  wo 
der  durchgeht  nicht  genau  im  Meridian  steht,  so  soll  genan 
genouuii«  II  bei  dem  Mond  ausser  der  allen  Sternen  gemeinschaft- 
lichen Reäuction  noch  eine  2te  und  ote  von  der  eignen  Bewe- 
gung des  ^  und  der  Parallaxe  abhängig  liiuzugefugt  werden, 
loawisc^eu  ist  die  Rechnung  dafür  zienpüch  besohwerlicb  und, 
wenn  die  ganse  fieduetion  wie  bei  Ihnen  so  gering  ist,  auch 
nicht  der  Mühe  werth.  Betrüge  aber  die  Reduetion  ganse 
Zeitsecunden,  sa  mttsste  allerdings  auf  beide  Umstünde  Rtok- 
sieht  genommen  werden,  wenn  auch  die  berechnete  LängendilTe- 
renz  auf  ein  oder  ein  Paar  Zehntel  Seeunde  in  Zeit  genau  werden 
soll.  Es  \\iid  hinreichend  seyn,  wenn  Sie  um  die  gewöhnliche 
allgemeine  Keducüou  anwenden  und  ztugleieli  deren  Grösae  uüt- 
bemerken. 

Ich  seihst  habe  nur  am  IG.  März  den  beobachtet,  also 
nicht  mit  Ihnen  correspondirend ;  ich  sweille  jedoch  nicht,  dass 
an  andern  Offen  manche  mit  ihnen  oomspondirende  B.  gemacht 
sind,  da  das  Wetter  aiemlieh  gftastig  war.    Ich  hatte  selbst 
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Mnto  Lntl  fi^  Zelt  m  Btobachtimgeii  damflkls  su  w^den^  die 
Tpn  gQOMeiii  Uhrgange  nbliHngen,  da  dfe  Liebhenebe  Uhr  ganz 

unerhört  schlecht  ging;  biaaea  einen  Monat  hat  sie  ihren  täg- 
lichen  GtiTig  etwa  um  20"  geändert,  Rtufenweise  aceelerirend. 
Die  Slieitün'sciie  Uhr  ibI  nicht  viel  besser.  Rumpf  (der  5  Monate 
abwesend  gewesen  und  erst  vor  8  Tagen  zurück  gekehrt  ist), 
bat  nun  den  Liebherr  geOlTnet  und  eine  Abändemng  gemacht, 
ich  hoffe  dm  dem  JPehler  dadimfa  ahgchelfen  seyn  wird;  da» 
Weltef  hat  mt  aber  aeilde«  noeh-  heioa.  Eeobaeluiiig  wiedar 
erianbi. 

Sehr  sehmeraball  ist  es  mir,  dass  tob  die  Freade  Ihres  Be* 

suchs,  worauf  ich  so  gewii»8  gerechnet  hatte,  entbehren  »oll.  — * 
ausser  so  mancher  andern  Ursache,  auch  au«  der,  weil  mir  bdm 
Anfang   meiner  Operationeu  ihre  Erfahrung  und  Ihr  Rath  so 
vielfach  nUtalich  sein  kiHmten.    Wenn  Sie  diese  Früchte  Ihrer 
Srfahmag  gjeriogschiltaeD,  ao  mögen  Sie  Recht  haben  auf  Ihrem 
SCandpanote;  es  sind  an  «eh  unbedeutende'  Baehen,  aad  duiaii 
die  Erfahrung  reifen  diese  Prttehte  allerdings  von  selbst.  Alldn 
Sie  wttrden  sie  weniger  geringselifttzen  wenn  Sie  sicli  an  meine 
Stelle  versetzten.  Viele  Umstände  sind  ohnehin  bei  mir  lange 
flicht  so  vortheilhaft  wie  bei  Ihucn.     WaliiciKi  Sie  an  Caiuc 
einen  (Jelnillen  haben,   auf  den  Sie  sich  ganz   verlassen  und 
dem  Sie  alle  Details  Uberlassen  können,  muss  ich  meiue  Ge- 
bttlfen  erst,  selbst  dressiren,  und  wenigstens  anfangs  mich  in 
fiele f  mir  zum  Theil  selbst  fremde  Details,  einlassen.  Dazu 
kommt  die  Besehaffenlieit  meines  Terrains.  Im  sttdliohen  Theile 
werde  ich  wahneheinlieh  auf  jeder  Btaton  ein  Signal  bauen 
mflssen,  und  ieh  werde  gleich  8  oder 4  auf  einmri  bauen  lassen  mfls- 
aen,  weil  ich  niehteher  Winkelmessungcn  tinfftngen  kann.  Komme* 
ieh  IVfülieh  erst  «um  Winkelmeasen  selb.Hf,  sr»  wird  die  KiTilirung 
von  sf^Ibst  zeigen,   oh  die  8i«?nale  zweekiiiM -sig  oder  liicht  ge- 
imuet  sind,  allein  gerade  um  lufhi  da»  {^ot/tere  vji  riskireu,  hatte  ich 
Sie  um  Ihre  Erfahrungen  gebeten.  Ihr  Lauenburger  Signal  zeigte 
aieb  freiiieb  in  Lttaebnrg  reoht  ^ut,  aHein  dies  ist  meiae  ein- 
singe BrftAnittg,  und  es  iftstft  sieh  daraus  noch  nicht  auf  andere 
Polle  sefaliessen.  Denn  die  Distana  Lüneburg — Lauent^urg  war  nur 
sehr  klein  und  die  Umstftnde  Übrigens  ^nstig.  In  Ermangelong 
auHfiihrlicherf  1  K  ilbschläge  ersuche  ich  Sie  nlw  nur  um  die  Eine 
iiaciiricht,  ob  »Si»j  anfallen  übrigen  Stationen  dieselbe  Form  und 
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Bauart*)  anjgewandt  mul  suwohi  in  Uucksiclu  des  guten  Sehens, 
als  in  Kücksicht  der  Btpl^ilitut  dijjiu^.  übe^jiU  ?iu>hv4w  i«>'tt 
IJr^&chß  gehabt  ^ul^euV  ■  .  >. 

.-OftDs  wabiBohemlieb  tU  mir  ihlre  Efkl&ruiig  4e$  eoordieii 
JJAteiiolutd«p  dßc  ftausttMMlieii  Angabe  Lttnebufg*i>-^  0dlienho{]i 

nicht.  In  dem  A  Hamburgs  Lüneburgs  Hohenhörn  sollen  alle 
3  Winkel  beobachtet  spth:  Maie  in  Liiiiebiu-g  di^-^  iaUche  Olgect 
poiiitiri  so  liiusoM  vin  (Mioinier  Unlerödiied  von  ISO®  zeiirt  n, 

und  dann  konnte  man  doch  veruünitiger  Weise  nicht  die  Seite 
LUneborg  —  Hohenborn  auswählen  um  gerade  diese  mir  zntA 
Tdrme  de  eompavilBaii  so  flebiokfb.  loh  möchte  eher  giaabeo, 
dass  lMi*«iiieai  oder  einigen  der  Dieleelie'awieeben  Ouxhatito 
«ad*  ÜMobtiig,  Ibat  immer  der  ■  8ta  Winkel 'geselilOMen  iii^ 
«in  Fdder  hro»  gannen  Girädeii  in  einem  Wihket  begangen  ist, 
der  nicht  bemerkt  wurde,  weil  jede  Controlle  fehlte.  Sollte  es 
mir  gelingen ,  noch  alle  Winkel  zn  erhalten  —  ich  habe  noch- 
mals darum  geschrieben  —  so  wird  es  sich  schon  aufklären. 

Ihr  Versprechen  mir  event^aliter  mit  dein  StatEschwana  aus- 
zuhelfen ist  noch  mein  einziger  Trost,  ^enü  Reiehenbaoh  nicht 
Wort  halten  sollte.    Ich  rechne  also  darauf,  dess  ich  denselben 

von  Ihnen  in  Hamburg  erhalten  kann.  Niehl  Kudc  Julius  — 
sondern  etwa  von  Milte  Mays  au.  Denn  schon  in  den  nächstcii 
Tagen  fange  ich  au  die  hier  nächsten  Stationen  zu  recognosciren, 
und  mein  Wunsch  ißt,  sobald  als  möglich  die  Signale  zu  bauen. 
Sollte  ieh  aber  Ihren  Theodoliten  erhalten,  so  branohe  ieh  den 
Stutzsehwans  gar  nicht^  und  wenn  ich  meinen  eignen  zu  rechter 
Zeit  bekomme,  brauchte  ich  auch  jenen  nicht. 

An  die  Stelle  nach  Emden  hatte  ich  sehon  vor  etwa 
3  Wochen  üerru  VVestphai  empfohlen,  der  seine  iS teile  in  Dan«ig 
Tcrlassen  hat  und  in  diesem  Augenblick  hier  ist.  lob  habe  aber 
darauf  l^eiiie  Antwort.  Sollte  man  aber  Westpbal  aww  habend 
dieser  fjb^  djj^  ßj^ll^  nicht  annehmen  woUei^  -r  waajiQch  äu- 
ge wiss.  ist,  d%  er  auch  noch  w^en^di^  I^esfar  ii^  Qnlert 
handlung  steht  —  so  werde  ich  wenn  es  auf  di^.  qpdere  Art 
n^cht  gieht,,  ^eru  Hansen  und  i^iäöeu  vorschiagt^n. 


')  Die  Franzx^scn  .babeii  immer  die  ym  'fhäkt  ontaa  mt  dir  Xide 
d|irch  «in  Kreoz  nrtmndea. 
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Inghirami  hal  offenbar  Unrecht  wenn  er  den  heliocentrischen 
Ort  der  Erde  ohne  Nutaiion,  mit  dem  Sonnenort  incl.  Nutation 
oombinirt.  —  Auf  der  See  ist  freilich  der  daraus  eutspriagende 
Febier  unbedeutend. 

In  der  Hoffiiuog  leolit  bald  wieder  mit  mm  Briefe  roä 
HuMo  erffetieil  su  werden 

der  Ihrige 
G.  F.  Oauii. 

QöttiDgen»  d.  i.  April  1821. 


K*  in.  S4«mail|er  an  (*a 

Auf  den  Theodoliten  weder  auf  meinen  noch  Ihren,  können 

Sie  nicht  rechnen.  Ich  erhalte  in  diesem  Augenblicke  mit  Ihirm 
Briefe  einen  Brief  von  Ertcl  worin  er  mir  meldet  er  solle  nun 
bald  neu  getheiit  werden.  Sicher  können  Sie  aber  den 
Statzsehwanz  Mitte  Mais  in  Hamburg  fertig  finden^ 
wo  ebenso  bestimint  meine  Gehttlfen  seyn  Bollen. 

Ob  ieb  setbBt  da  sejn  kann  weiss  ieb  nicht,  du  meine 
Rjtfnliliehkeit  bi^nahe  täglich  annimmt,  und  mich  zu  aller  Arbeit 

unfähig  und  lrül)C  imil  iniHsiaunig  niuclit.    Ich  glaube  nicht  ge- 
gen die  Zeit  soweit  hergestellt  zu  seyn,  reisen  zu  k  nneii. 

Die  Bagismessung  ist  deswegen  auch  bis  zum  September 
verschoben. 

leb  habe  unserer  Gesellsohall  der  Wisseoscbafleii  das  Com* 
jülhneiil  gemaeht  Sie  vorzascblageo.  Es  bedarf  wohl  keiner  Er- 
wftbiwDg  dass  Sie  eiDStimmig  gewfthlt  sind,  worüber  Sie  bald 

die  oflicielle  Communication  t'rhvilteü  wprden.   Wir  hoffeu  dass 
J^ie  uns  die  Ehre  erzeigen  e»  aiiz.uneinni.'a. 

Aobei  Qosere  Winkel  nod  Dreiecke.    Die  Lioiehuiiger  kön* 
oeii  irir  triebt  scbliessea,  da  Sie  die  Data  dadui  haben. 

Mit  Hambntg  bin  ich  in  der  bewnssteo  Saobe  in  kbhafber 

Unterhandlung.    Sie  haben  noch  kein  Gebot  gelhaii  auf  da» 

man   eniriren  könne,  indessen  weiss  ieli  mit  Kauflenlen  mn/u 
2ehen-    Bi*  jet/t  ist    vnn  Ihunliiugs  Seite   ;U>0<)  ^   ntul  freie 
Wohnung  proponirl,  aber  vou  mir  für  den  bewussieu  Freund 
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(with  disdain)  rejicirt.  Ich  habe  erkltfrt  die  Grundlagen  zur 
Unterhandlung  seien  freie  Wohnung  und  weai^tens  r»000  |l 
eher  a\  urde  ich  nichts  proponiren.  Man  hat  mir  geantwortet 
(irts  sfi  mir  der  Anfang,  es  solle  selir  hnlfl  verbessert  werden, 
loh  habe  darauf  erklärt.  Hier  von  Anfang  sprechen  zu  wollen 
verrathe  wenig  Kenntniss,  hier  müsse  Anfang  und  Ende  gleich 
da«  heisat  sehr  gut.seyn.  —  So  stehen  die  Sachen  indem  ich  jetxl 
schreibe.  Sie  meinen  es  gar  nicht  ttbel  aber  das  Handeln  Hegt 
so  in  ihrer  Natur,  dass  man  sie  gewfthren  lassen  muss;  und  je 
Wünschenswerther  das  ist  was  sie  sich  verschaffen  wollen,  um 
desto  mehr  streben  sie,  es  für  die  geringste  Geldausgabe  zu  be- 
sitzen, und  so  zu  seinen  andern  vortrefflichen  Eigenschaften,  auch 
die  der  Wohlfeilheit  zu  ittgeu,  die  in  ihren  Augen  nicht  ge- 
ring ist. 

Antworten  Sie  nur  gütigst  bald  wegen  der  astzoDomischen 
Zeitung,  ob  ich  auf  Ihre  thätige  Unterstützung  rechnen  kann. 
Jeder  wird  glauben  die  Idee  sei  von  mir,  sie  ist  aber  wttrkUofa 
▼on  anserm  Finanzminister,  und  ihm  nicht  eingegeben. 

Dr.  Toung  hat  mir  schon  wieder  wegen  Wollastons  besteUtes 
Harding'schen  Karten  und  den  andern  Exemplaren  geschrieben. 
Wollen  Sie  nicht  fhuding  iidgen  hissen,  ob  er  sie  senden  will 
oder  nielit '  sonhi  kaufe  ich  sie  bei  Perthes, 

Bei  mehreren  Signalen  haben  wir  andere  Bauart  gebraucht 
als  die  Lauenburger.  Ich  denke  aber  keines  wieder  anders  au 
bauen,  da  ich  mich  bei  den  andern  Formen  nicht  gut  gestanden 
habe. 

Wir  haben  kein  Kreua  am  Fusse.  Es  kann  aber  nur  die 
Stellung  fester  machen,  und  ist  deswegen  anzuraten. 

Ich  will  aber  nun  Reverbtiren  versuchen  und  keine  Signale 
bauen,  sondern  nur  steinerne  Postamente,  auf  denen  die  Rever- 
b^ren  stehen. 

Von  Hamburg  aus  werden  Sie  durch  Zahrtmann  meine 
Hülfstafeln  erhalten,  und  die  Steinplatten  über  den  Basisapparat. 
Sie  erhalten  1  Exemplar  auf  Velinpapier  fUr  sich,  1  Dir  die  So- 
delät  und  1  für  Harding. 

Yiele  und  heimliche  Grttsse  von  Ihrem 

ganz  eignen 

'  Schumacher, 
d.  JO.  April  1821,  Copenhagen. 
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N.  S«   Di«  Gegenwart  Csroo's  wftie  Uraen  jeisi  vieDeiebt 

erwUDBcht.  Br  hindert  nicht  bei  der  'Basismessang,  und  ich 
verspreche  Ihnen  er  soll  gleich  koiümen,  wenn  Sie  nur  m 
schnell  wie  möglich  ein  Wort  au  den  König  Bchreiben. 


Döttingen)  den  0.  Maj  lä21. 

Reeht  sehr  beklage  leh,  theuenter  Freund,  Ihre  Unpftaalioli- 
keit,*die  Ihre  Pltfne  ao  «ehr  derangirt.  Auch  mir  geht  es  nicht 
Tiel  besser.   Seit  14  Tagen  bin  ich  unwohl,  und  selbst  einige 

Zeit  bettlÄgerig  gewesen.  Das  ungewöhnlich  früh  eintretende 
schwule  Wetter  mit  füst  ununterbrochenen  Grwitteni  mag  bei 
mir  auch  Aulheil  daran  haben. 

Vorher  habe  ich  in  der  Umgegend  von  OOttingen  mehrere 
kleine  Recognitioosreisen  gemacht,  die  zum  Theil  recht  guten 
Erfolg  gehabt  haben.  Ich  holfe  einen  schönen  und  leichten  An- 
sebluss  an  die  Mflfflingisehen  A  ü  und  ein  sehr  einfudies  scbönes 

DreieckssYstein  bis  Hannover  zu  erhalten.  Müller  hat  auch  be- 
ruits  üugefaiigen  in  der  Gegend  von  Hannover  /n  recognosciren ; 
er  nimmt  «ich  der  Saclie  recht  gut  an.  Da  ieh  in  diesem  Jahre 
doch  flchwcrlicli  übt  r  lianiiover  hinaus  komme,  so  hoffe  ich 
mein  Arrangement  der  in  kurzer  Zeit  festgestellt  /u  haben, 
Ihrem  gütigen  Versprechen  zufolge,  rechne  ich  auf  Ihr  Univer- 
saUnstrument  als 'auf  einen  Nothanker,  den  ich  in  diesem 
Falle  etwa  Anfang  Juni  in  Hamburg  abholen  lassen  werde. 
Doch  gebe  ich  die  Hoffnung  noch  nicht  ganz  auf,  im  Laufe  des 
Ma\'  Ihren  Theodoliten  aus  München  zu  bekomnien,  in  welchem 
Falle  ich  das  UnivcrsulinsUunient  gar  nicht  nöthig  haben  würde. 

Unter  den  obwaltenden  Umständen  brauche  ich  Ihnen  nun 
für  die  ] eichten  Arbeiten  dieses  Jahrs  Ihren  trefflichen 
Qaieoo  niobft  eotaiehea. 

Ihren  bewussten  Brief  sehe  ich  als  einen  grossen  Freund- 

HchalLsbeweis  an,  und  holTe  dass  dessen  Ursprung  nicht  gemisa- 
deutet  werden ^wird.    Ueber  WcAtphal  b  Anstellung  in  Emden 
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ist  noch  nichts  entschieden.  Ein  SLein  des  Anstosses  ist,  dass 
die  holländische  Sprache  und  Bclwinntschaft  mit  den  Gewässern 
gelbrd^ri  wird.  Ks  \Aird  schwer  ne^u^  beides  iml  glUen  tbeoie- 
tischeu  Eiosichten  vereint  -m  lindeo. 

RepsuM  hat  mir  mündlich  sagen  lassen,  dass  der  Reflector 
für  mich  fertig  sey.  Möehte  er  iha  nur  bald  henohieken.  Ich 
erwarte  noch  awei  andere  yqh  Kömer  in  Weinrar. 

Dnreb  die  Ehre  welelia  .Ibra  Soeietitt  ms^  Ihrem  Briefe  an- 
folge  erwiesen  hat,  fühle  leh  mir  sehr  geeehmettehelt.  Bei  un- 
serer 8öciel;it  geht  es  in  solcher  Ije/iehung  iuinier  ganz  uucon- 
fltitutionell  und  willkürlich  zu:  duher  ich  schon  seit  vielen 
Jahren  es  iur  anständiger  gehalten  habe  mich  nie  darein  zu 
mischen.  Sonst,  können  Sie  leicht  denken,  hätte  ich  i^Dgst 
Ihren  Kamen  in  der  Liste  gewünscht,  ich  weiss  aber  auch  nicht 
ob  8ie  einen  Werth  darauf  gelegt  hftiten.  In  der  west|thftliichen 
Zeit  hat  man  eine  Menge  unwürdige  Leute  aufgeaoipmen,  ob« 
wohl,  Alix  ausgenommen,  keine  in  der  mathematioehfni  Glaaee. 
Man  fühlte  dies  nachher  auch  selbst  und  wollte  nun  Ifeber  lange 
Zeit  gar  kein«;  neue  Mitglieder  annehmen.  Bessel  hatte  ich  schon  • 
vor  et\A'a  sechs  lahfen  auf  die  Kundidaien-Liste  zu  setzen,  den 
öecretair  ersucht,  wo  fr  no<  Ii  steht.  — 

Ihre  schätzbaren  Uttlfatafeln  für  1821,  wofür  ich  verbind- 
liehst  danke,  sind  angekommen,  aber  nicht  die  Abbildungen 
des  Basis-Apparate.  Harding  sagte,  dass  er  die  bestallten  Karten 
nSdistens  an  Repsold  absenden  wolle. 

Bald  wieder  anf  einige  Zeilen  Ton  Ihnen  hoffend 

Ihr  ganz  eigner 

&  X*.  Oauai^ 


leb  eile,  Sie  mein  thooetster  Fmad,  an  beoaehiiebt^en, 
data  USk  heute  Ihren  Vheodottthen,  so  vM  si^  erkennen  ISiet^ 

durchaus  wohlbehalten  empfangen  habe.  I>es  Stutzsohwanzes 
werde  ich  daher  nunmehro  niclit  bedürüen. 

Maller  ist  heute  hier  angekommen.  Die  bisherigen  Reco^- 
mmkfWB^u  iiabsn  die  Auaiühriiai^it  4mk.  umsteheiidaa.DieiMkar 
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projects  bewiesen,  und  wahrdcheinlich  ist  der  Beiaberg  der  einzig 
mögliche  Punct,  der  die  4  umUegend^Tn  zugleich  zu  aehen  ge- 
staltet. Aber  ith  ftirchte,  dnss  die  Messungen  schwerlich  anders 
als  bei  Kacht  werden  gemacht  werden  kÖDoea.  Sine  auf  dem 
Bdnbeig  errichtete  öO  Fum  lange  Stange,  oben  mit  2  Köpfen 
▼Oll  3X4  und  4X6  Fuss  Fi&che  yerseben,  konnte  ieh  heute 
obgjeicb  die  Lnll  gttnstig  war,  nur  mit  ftnsserBter  Hobe  dnrob 
einen  d^f.  DoUond  erkennen.  Bin  dem  TbMoKthen  tiehtbaiet 
Signal  wurde  daher  groise  I>hnen«iofien  haben  mflssen. 

Von  Repbold  habe  ich  einen  Reverb(>re  erhalten.  Zwei  klei- 
nere von  Kömer,  die  lÄngst  von  Jena  abgeschickt  sind,  erwarte 
ieh  jede  Stunde.  Es  wird  nun  darauf  ankommen,  ob  jener 
allein,  und  resp.  diese  2  verbunden  in  Distanjsen  die  des 
Beinberges  vom  Hohenhagen  70000  tfetres  sichtbar  sind.  Fttr 
die  Diatana  Broeken-Inftelsberg  werden  noch  viel  kräftigere  Mittel 
eifibfdert  werden  • 

Zum  Anseblnss  von  CH^ttingen  ist  noch  ein  Punet  erforder- 
lich, den  vielleicht  der  Rib  liefern  kann.  Lieut.  Hartmann 
recognoscirt  denselben  jtt/.t;  es  ist  mir  aber  iiichi  wahrschein- 
lich, daHP  von  dort  auö  Braunsehweig  ^'ichtbar'ist,  vielleicht  auch 
Hannover  nicht.  Sollte  dies  aber  doch  der  Fall  und  der  Berg 
nicht  bewaldet  seyn,  so  wflrde  dieser  Punkt  sehr  Vortheilbaft 
9epiy  und  den  Beinbeig  ganz  entbehrlich  machen. 

Wenn  Ihre  astronomische  Wochenschrift  zu  stande  kommt, 
werde  ich  sie  gern  nach  Vermögen  untentfltaen.  Aber  fifeilich 
können  Sie  nie  von  mir  Beiträge  erwarten,  die  viel  Raum  füllen. 
Dazu  wäre  Delambre  viel  nützlicher.  Ich  sehe  aber  auch  nicht 
recht,  wie  Sie  es  möglich  machen  können,  sie  fortwährend  im 
regen  Gange  zu  erhalten^  wenn  Sie  nicht  selbst  Altona  zum 
bleibenden  Aufenthalte  wählen. 

Stets  der  Ihrige 

d  F.  Gansii 

OOtUngen,  80.  May. 

•      a  • 


Digitized  by  Google 


.m    .       S4|ipi4tr  .n  Ciiiiw  *  (91' 

(Ciieular.) 


Darcb  höhere  UnletsittCzung  bin  ich. in  den^taod^geBeUt|^ 
den  AbtionoiDeD  Und  llaÜieinstikem  einen         znr  soÜneUeo 
Terbfetlung  wiBsensehfiftlieher  Arbeilen  und  Kachrtebten  ansu- 

bieten^  ]p^.  WMrd /inter  dem  Titel 

Asfanmoiiiiiclio  Wjwihrlflitiwi 

im  September  dicset  Jahrs,  eine  astrononusehe  Zeitung  erschei* 
1^  die  Beobaehta^Be9|;.¥a^ebti%i  Aw«igen  von  Btt||i^f' 
und  aonstige  kitnere  MitthdUlungen  meiner  aatronomisehen  Freunde 
auibinmit,  und  von  der,  ohne  rieh  an  feste  l^e^oden  zu  binden, 
sobald  nur  Stoff  vorhanden  ist,  ein  Blatt  versendet  wird.  Grössere 
Aufsätze  aus  detn  Gebiete  der  Aßtronomio  ui^d  Geode^i^  weisen 
in  Form  eii^es  Jfouri^is,  unter  .  de(n  Xi^ej  «  - 

' '  '  Astronomische  Abhandlungeu 

gsdniclit^.  fai  bejdan,  BUtte»  .  weiden .  mmt»  dea  AlifiMiien  im 
dentfrtiei!  Sprache^  $iieb  -die  i»  MglMtor^  IvauMoher  »Md 

lalf^ni^eber  Sporaebe  gesehriebenen  a(i%enommen. 

Ich  liiu  so  frey,  Sie  um  Ihre  thütige  Mitwirkung  gt  lioisLimsl 
zu  er>nicheu  und  dabr\  zu  bitten^  iii  Ihren  Briefen  dn«  wHb  Sie 
für  deu  Druck  bestimnieu,  »diarl  voit  dein  Tii^le  des  Brieles 
TU  trepneu,  der  nicht  gedmefct  wtidea  9oll.  ,    •  • 

Hidten  Sie  die  Gütet  mir  den  Weg  anaiMbeigefl,  auf  dem 
Sie  di#. .i|atronoiiiiae|iM|  ]!¥aißh«ehl^  an  eihallBn'  wttnftobM,  van' 
denen,  so  wie  von  .dun  .Abhrtdlmj^eii^  ieh  mir  die  «Grihubniba 
aasbjjtto^  Ihnen  Krei*jBxeinD)^  seaden  au;.d<lffei^*.        i  » 

t  <  '  '   'Oehorsauist'  ' 

'  '  Sr^CL  flobmaeher. 

.Alton»,  iuK  JyAiua  l^UU 

A ddresse  —  Altoaa,  abzugeben  bei  Herrn  Conrad  Hinrich 
Donner, 

(Naehaobrift  von  8ebumacber  an  GlUisa.) 

Mit  herzliehem  Omee  von  uaa  atlew!  Sie  koMnea,  dtoeil  im 

A  u^udt  ms  Uebemabuie.  des  •  Seoyk>rä    ich  mttSB  nach  Welling- 
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UuCs  Verlangen  von  Ihnen  einen  EmpfangscheiD  prodiMitert ' 
mit  eioer  speciee  lucti^  io  welohem  Zustande  Sie  ihn  Uber- 
nehmen. ' 

Es  fieut  mich  heraUcb.  wenn  mein  Theodolit  Ihnen  Dienste 
ihui|  fast  glaube  iph  eher,  werden  ^ie  Olren  jest  8ehoi|t  haben. 

feittataieher. 

i     0  .1'.  :         'i       >  T.t  \ 

'4  f  «  » 

Meili  VSehrerebHer  ^nndf 

■   '  Ot«  Btf^  «fit  d«n  UMMgtot  ifteht'  liiit/  «o,  Am  M 
a'ueh  in  2000  Thaler  hiesi|g^'  06ütM  (efretf  $400'  ItiM  Ckrf- 
veationsgeld)  und  fVde.  Wobming  im  Gebftude  4er  «i  erriehten- 

den  Sternwarte  iiaden  werden,  nur  vtriangt  Hr.  v.  Hess  jezt 
meine  ernstliehe  ErklÄruog.  ob  unser  Fi^und  m(  diese  BedJn^ 
giiDgen  entrireu  wird?  Woliten  Sie  woiil  Erkun<tigung  einyjehen ?' 
Ich  glaube,  so  genau  wie  iel»  das  Terrain  kenne,  dass  sie  wUrk- 
lieh  niefal  nebr  bieten'  kMMten,  da  der  Bfagistrat  nioht  allein  et 
d«ithi«lae«  kaiMy  iondera  ^ier-gMlie  duieh'  Bttt^getsOollegie« 
gelM  knatb.  Wike  ailihr  AögpMb,  m  litttdi'  8i»  #ehl,  ni« 
weleher  Dankbarlceil,  VevehMMg  iMVd  LieUe  idir  an  ihmMi 
Frettnde  hänge,  und  dass  ieli  mieh<  nicht  d«%el= beruhigen  wllide. 
Ich  werde  Ihre  Antwort,  so  wie  Sie  Erkundigungen  eingeat^en 
haben,  Herrn  t.  Hess  ini  Original  mtttheilen.  -         '  ' 

Ich  habe  vom  Könige,  so  lange' did'Kiirten-Arbeiteu  dauern, 
Urlaub  erhalten^  hier  üi  Altona  au  wohnen.  Es  ist  aueh  fhr 
mieh  seMu'.eier  Aflindliebea  Haus  gekauft.  Kur  muss  ieh  jedes 
Jehr  auf  1  oder  Ii  Ifonat  naeb  Kli^ietahogert'keinnieii/ ilinf  Be- 
richt «1  erstatten,  Rechensohaft  abzulegen  u.  s.  w.  Am  Isten 
September  ziehe  ich  in  mein  neues  Haus,  ich  kanu  also  diesi 
Jahr  Ihnen  nur  Ihre  vorjährigen  Stuben  bei  Madame  Klick  an- 
bieten. * 

.  .  Reinke>  wird  in       Tage«  v<m  hier  reisen  uud  in  Göttin- 


Digitized  by  Google 


2Si 


mit  Ihaen  die  Rückreiae  uach  Hamburg  zu  maohen.  Von  den 
Aogdegenheiteo  d&  Hamburger  öterawarte  weiM  er  niehla  und 
darf  aiKih  aieblB  wisseik 


< 

kteter.  Brief,  (hfawrer  Freuod^  iai  bier  eingekuifen^  wih- 
lend  iah  ttbwettnd  war,  und  also  anft  afite  tn  nmne  l&tode 
gekonuMMi.  Iah  .kamt  keate  a«f  dailBelbett  uiiA  den  Taiher- 
gehendm  vttt       eflf^'  eiai^^aa  aawiadanii 

lull  wunseJie  ilmeii  Gluck,  Uabs  Sie  nun  fortwährend  ihren 
Aulenthalt  iu  Altona  haben  werde»,  wo  das  Kiiina  Ihrer  Oesaild-* 
hait  beader  zuschlagen  wird  ai»  das  rauhere  in  Kopeiihageu. 

TSm  Umer  oeafia  ^tsobcifl.  werde  iefa,  so  weit  es  die  Um- 
alüidft  naaitatteiH  gem.  beitaiyMi»  VMeifiht  könnie  eine  »«»h»* 
rieht  «bar  vei»  naasa  lDaiiaiiieBft,JdäBft.  Iah  das  NaaM  MeMalwif 
beilagall  oiMtfa,  d^  Salftiiing  maehao:  iah  hoffe^  dhaa  (äUm 
Miiaiff  aut  baabMhIen  lllr  die  htthare  Geodiaie  aaa  der  gitolaa 
Wichtigkeit  werden  kann.  Aaf  k«rae  Ditdansen  (bis  2  Meilen) 
köm^n  Sie  sich  keiueu  schönem  Zielf)unki  di'iiken  reflectir- 
lc3  LieiU  von  einer  hellen  Wolke ;  reflectirtcfl  Sonnenücht^  holfe 
ich,  8oU  in  den  allerg rössten  Entfernungen  das  scböiiflt«  Ziel 
daabieian.  Uebrigeoi  laaeen  äi^a  dooh|i  dasut  die  eiste  Nochriebl 
in  Ib«*;  SSeituag  kABBmaD  kaaii,  voteaiAi  awawditi  aoahi  aiidita 
davw  teaiia|iiitea^   

Vit  meinen  Ari>eiten  iat  es  biAat  handibh'  aohleebi  gegaan 
gen..  Die  fieeognoatkoagan  bia  -^raanaafaiteig  hi»  aiid  gana 
vollendet,  die  Ptoilcte  ausgewählt  und  ewei  Signale  gebauet, 
wovon  das  zweite  erat  jetzt  geächwArzti  wirii.  MeaseQ  habe  ich 
hIso  bisher  noch  gar  nieit«  können^  ausser  dem  einen  Winkel 
in  der  iiiea%en  Sternwarte,  den  ich  lOOmal  habe.  Erst  Ende 
diaaer  Waahe  wird  das  steinerne  Heatament  an  3ten  Standpmkl . 
f«aii9  <Mil  wialabaa  lob  klliflig;i»nU  wwin  MniidjaawÜhwi^abteao 
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lasse).  Wie  Sie  Ihre  Signale  so  wohlfeil  bauen  können,  ist 
mir  ganz  unbegitiiliicli :  das  eine  auf  deui  llülienhagen  kostet 
^etiei)  •?"•<>  xp.  Ich  liosoige,  da8s  die  efionne  Verschiedenheit 
zwisciheu  den  prüsuuiirtca  und  wirklicbeo  Ku>BteD  meiaer  i)perar 
tionen  mir  diese  Geschäfte  noch  oft  sehr  verbittern  werden.  Zu 
den  VfpvDfMBvgBo.'  dl^r. Vorbereitungen  ist  nun  aneb  nooh  das 
biaber  immer  ganz  absebeuliebe  Wetter  gekommen.  Sie  können 
bieraus  von  selbtl  leiohl  scbUeesen,  dass  es  mir  gans  unmöglieb 
wird,  im  August  des  Zenitbsectors  wegen  nach  Hamburg  eu^ 
kommen,  denn  gerade  im  August  und  iSeptcmbei  inuas  von 
meinen  Melsungen  dun  Beste  geschehen.  Fftlls  es  daher  nicht 
anbringe,  dass  bloss  einer  meiner  UehüÜen  den  Sector  von 
Htimburg  abholt,  80  v?ürdeJoh  ihn  erst  im  October  abhohlen 
klhMNil.    Oebrauchcn  kann  ich  ilm  *obnebin  früher  gar  nicht. 

•  Was  «ua  ^adiielK>die  Hambnger  Aagekgeabeit  anbelrifflt^  an 
erkenne  ieh  dabei  gaaa  lbBa  -freuBdiehailliehe'BemlÜningi  Der 
Fravttl  fMBtt.  wttrde  alleidiiige  anf  di^  «rUttrfein  Bedingungen 
•l*lifttllch  eingehen,  um  so  mehr,  da  auch  die  NMie  IHret 
Auleuthslts  dabei  "schwer  mit  in  die  Sülmle  konnnt.  Wenn  in- 
dessen clpr  Freund  wegen  der  grossen  Theuerung  in  Hiunbarg 
in  peeuuiärer  HüokHioht  eigcntlieii  sicii  wol  nicht  merklich  ver- 
basaern  wurde,  m  ist  eiaAeuehtend,  dass,  indem  er  wiirkUeb 
erustlioh  in  die  Saebe  mi.  anlciien  denkt,  der  Grund,  dass  er 
bei  einer  <VeriiBdemng'  l^i  rm  littigen  Nabmwhttltainen 
weiden  wttnie,  der  bei  «reitem  wibhtigera  ist,  and  dasa  dabor 
Uber,  dna  Dfemeverfattitaies  und  die  OUUfgeaheiten  bei  dar  SMe 
in  H.'  vDr  allen  Dingen  'eiae' genauere  Erkitirung  wUrde  gegeben 
werden  milssen.  ist  mir  heute  hei  dem  Drängen  anderer 

Geschäfte  wirklich  L^;in/  unnuiL-^lieh,  mich  (Iber  diese  Sache  uni- 
sttodiicher  auszulassen  und  ihnen  einen  ottlensibeln  Brief  darüber 
au  schreiben,  und  eben  damit  werden  Sie  eine-  kleine  Versöge- 
nuig  iaiohft  aalaebttldigea  kfümen. 

Ihr  Theodelith  batie  dopfella  Fiden,  die-  aber  viel  aa  weit 
(etwas'  aber.  8')  von-  einander  abstanden.  loh-  habe  mir'  dSe 
Fieibtit  genemiaen,  «ndera  *dalttr  eintatieben ,  die  nur  80"'  ab* ' 
lagen;  allein  da  diese  Faden  (Coconlllden)  jm  stark  waren,  'so 
fand  ich  diese  Weite  auf  blosse  terrestrische  Gegenstände  doch 
Y.u  enge.  Ich  unhm  sie  abermab  heraus  uiui  setate  wieder  neue 
ein^  >  deren  >  i^ttana  «  ^  v  -  gewoidcii  wsr^  und  die  eelbe4  elwas 
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öiiiiaef  waren,  aie  die  vorhergehenden.  Atlem,  obgi^oh  aus 
£Uittiii  Gocon^  Bind  sie  dooh  M  Ihske  etwä%  ungleich-,  dabcfr 
Mhniieh  «4tch  damit  nisM  «iBiegallgeft  fnoebte;  leb  Mifce  daher 
DOdh  ein  Paar  elogeao^,  t!ie  mitafflidh  feiaihen  BM7  Oistana 
42'%  aad  dabei  aind  auch  die  vorigen  •  eoaiemrt,  data  maa 
-den  UmsUfndeD  nach  bald  dieses,  bald  jenea  Paar  branehen 

kann.  Alle  sind  achOn  panillel  gemlhen.  Sind 
jl      M         Sie  selbst  mit  dieser  Einrichtiiiig  niclit  zufrie- 

 ü   den,  80  kuiineu  Sie  leicht  durch  Hepsold  andere 

Jj  I  I  einsetzen  lassen.  Meine  hundert  Beobachtungen 
des  Winkels  in  der  Sternwarte  gehen  ^i^,e  gute 
Uebereioatiniinang.  Auf  der  Theilung  habe  ich  eiaen  Ideinea 
Fleck  gefunden,  der  aber  doch  das  Ablesen  n)^hi  w^ler  atOrt 
Somt  habe  Ich  alles  iq  gutem  Stande  gefaade^.  Ifur  iie  LibeU^ 
sitzt  so^  daas  der  kleine  nicht  getheilte  Zwtsdieiiraiiin  nicht  in 
der  Mitte  sitzt,  vielleicht  (denn  geöffnet  habe  ich  sie  nicht  und 
weiss  CS  also  nicht)  ist  sie  zu  kurz  auf  einer  Seite  gewesen. 
Ich  hiibe,  um  Confu^iiMi  z>i  vermeiden,  Zahlen  mit  rother  Farbe 
aufgetragen.  Von  meinem  eigenen  Theodolitiiea  habe  ich  noch 
gar  nichts  weiter  gehört. 

Mein  Heliotrop  habe  ich  erst  in  diesen  Tagen  ganz  fertig 
bekommen.  Tersnehe  sind  bisher  erst  bis  auni  Hohenhagen  hm 
gemalt,  die  das  oben  angedeutete  Besifitat  gegeben  haben. 

In  diesem  Augenblick  kommt  Enke  hier  an,  mit  dem  i^h 
wegen  der  Verbindung  des  Inselsberga  Abrede ,  nehmen  will. 
Ich  muas  daher  eiligst  schliesseo. 

Ewig  4er  ihrige 

Ol  F.  0aiita, 

Güttingen,  deh  11.  Juli  1821; 


12s»  6aa00  an  i^vimüä^tt.  [49 

Theuerster  Rreund.  ,    ,  * 

Die  Versuche  mit  dem  Heliotrop  sind  hier  zu  einer,  wenn 
gleich  sehr  mangelhaften  Kenntoiss  Ton  so  manchen  Personen 
gekommen,  ron  denen  ich  Grund  habe  au  erwarten,  dass  sie 
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ganz  ungewnscheiie  Nachriclit  davon  in's  Pnblieam  bringen 
iMk^htej),    Um  dem  zuvorzukommen,  habe  ich  mich  gezwun- 

gtwhcn,  selbst  eine  kvant  Nachxioht  davon  schon  jetxt  sa 
g»b<ftil  TO«  waksher  ieb  Ihim  etnea  bewNMtem  AbinKk  lueiiebefi 
»tt  Ilb«mii4ea  dtm  VMf  nttgoi.  habe. 

Ich  hin  eHt  mehr  als  4  Wochen  selten  länger  als  einige 
Stunden  hierher  zurückgekommen,  und  bitte  damit  um  Entschul- 
digung, dass  ich  wegen  der  bewusstea  Angelegenheit  noch  nicht 
wieder  geschrieben  habe.  Dass  Ihr  Freund  dieselbe  sehr 
ernstlich ^immtf  und  auf  das  Angezeigte  als  Basis  stt  entrirea 
geneigt  Ist,  habe  ich  Ihnen  1)ereito  geroMdel.  Bbe  nun  aber  in 
dieser  Sacihe  etwas  weiter  geschehen  könnte  würde  es.  nothr 
wetidig  sejn,  das«  er  von  dem  ganzen  Dienstverhfiltniss  erst 
vollständiger  unterrichtet  würde.  Er  setzt  voraus,  duss  die  libe- 
raleu  Gründer  des  Etablissements  dasselbe  bloss  ftlr  die  Wissen- 
schaft bestimmen,  da^s  es  zwar  mit  wenigen  aber  vortrefTlichen 
fltll&initteln  ausgerüstet  werden  soll,  dass  der  küniltige  Vorsteher 
desselben  eine  anständige,  Hlr  eine  Familie  hinreichende  Woh- 
nung dabei  erhalten  wird.  Ueber  den  Plan  des  Baues,  ob  er 
schon  angefangen  ist  oder  wann  er  angefangen  werden  soll, 
wann  man  ungefähr  Ihn  vollenden  %u  können  glaubt,  ob  der 
'Ahtritt  de^  kOnaigen  Vorstehers  bald,  und  wie  bald  ungefähr, 
gewünscht  wird  de.  reber  alle  diese  Fragen  ist  Ihr  Freund 
noch  gar  nicht  unterrichtet,  mehrerer  anderer  Kebenfragen,  die 
die  libn  iilen  Gründer  der  Anstalt  docfi  aueli  wol  zur  wirklichen 
Zufriedenheit  des  künftigen  Vorstehers  zu  erledigen  geneigt  seyn 
würden,  jetzt  nicht  zu  gedenken. 

Von  dem  Theil  Ihrer  tignen  Gradmessung,  welchen  Sie 
bisher  in  diesem  Sommer  vorgenommen  haben,  so  wie  von 
ihrem  Plan  für  die  nachstkommeüdr  /eif,  möchte  leli  gern  bald 
einmal  durch  einige  Zeilen  Ihcer  Hand  unterriehtet  werden. 

.  ,  »Sj^ts  und  ganz  der  Ihrige 

Ci  F.  Gauss. 

Göttingen,  den  5.  August  1821. 

■ 

■ 
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A^SfH^J^  hm^  nifim  vMjareMluter  »eundl  ist  so  weit,  dm» 
,^)|#^  i^r  .  ipögUehe  in  Bewt^giiag  igmlsl  ist.    Ein  Dr.  Silleor, 
fyiMwm^  Maunfiokimi  Ihoaii  «itf  4eii»  GaraliMiii 

Der  Bau  einer  BlMQWWte  iH  Ttir  etwa  .U^Ttges  lbnidiei 

vom  ß«^^  deeretirt.    Ueber  Einliiditung,  ItiaiHimente.  (die  nur 

v^iriSwfe  ajigtgobeii  sind)  u.  8.  w.  ist  es  bciiiahe  nothwen- 
dig)  dnss  ;^je  ^it^gt  aoi  Oktober  iieri&oinuieii^  um  deu  Seetor 

Da^  ei^ta  3tück  der  aalponomiiohen  Naohndfleu  iirt  fertig 
m|d  .tVkd  v€ir«Aodt.  ^  Pttcit0i  Acb.tte .  uioht  «m  >  eine  tiMbnohut 
«9im  Jtir«r  .jBt|l|i>^eii  zum  mfeiteii:  bt«lsn? 

  Schamaofter. 

Aiixfeiiöburg,  24.  9epl.  1821.       ■  '  ' 

In  Eile. 

Major  Kater  bittet  sehr  um  MittheMmlp  Ihrer  Fotinein  t9k 
•4fmamti9tkB  OfegMÜTe»  «VielliMil  iMMMa  81e  ein  paar  W«ftM 
dMbea  -filr*  di^^NaelMlitBBr  «if,  «iii  nmM  mnt  41«  Ttf  ilbl 


>    4    Bjfuokenbaua,  '^ü.  bepi^  1Ö2J. 

.%at  ewig  langer  S&eH-.lwlM  ich,  vmi'  Ibnen,  theuenlir 
8rilttmi»»hW,  kcinfi  JMiiUihteiii  HMMa:kliite»  Kiier  uai  Sie.  mr^ 

Idi  liabe  seitdem  die  Hfls-  und  Broeken-Station  alMoIvi^ 

letKtre  freilich  bei  dem  unerhört  aeblechlen  Wetter  niehi  voll- 

kümnieii;  das  meisste,  was  ich  hif^r  gethan  habe,  ist  in  der 
erste«  Wochje  gcHchehen;  in  der  zweiten  waren  nur  ein  Paar 
Stunden  zu  gebrauchen,  und  in  den  beiden  letzten  Wochen  bin 
ich  uaaufhörlicb  in  Nebel  ond  Regen  gehttlU  geweseu,  eine  ein* 
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«Ige  Yiertelitniide  •Wiffeftooittel ,  'wo  Sch  einige  kümmerliche 

Winkel  zum  Iiisclsberg-HL'liotrop  erhalten  iiabe.  Der  AnschluAS 
flu  die  preusHischeii  Dreiecke  ist  (iulu  r  noch  unvollkonimeii,  und 
weüü  derselbe  ganz  vollkommeu  werden  »uil,  wird  im  nächsten 
4mhrG  noch  eine  Hückkehr  sau  Brooken  erforderlieh  sein;  was 
Mia  eigoes  Triangel.Hystem  unmittelbar  «lig«hi;  iii  doch  in  'des 
MflMi  beidw  Wochen  hinllUiglieh  ebgemacht. 

Enuptonnii'  Malier  h«l  Oxdm^  ttbermoigoft  Mittag  -^roni'  Imieli* 
herg  «Iii  dem  Heliotrop  abKugehen,  und  ich  habe  die  tiöflbong 
ganz  ao%egebeo,  daes  äah'  das  WeMer  his  dahin  noch  bessert  1 
ich  selbst  deulvc  spätestens  am  3ten  in  Güttingen  zurück  zu  f^f yii, 
wo  der  König,  naeh  fiieiiien  letzten,  freilich  schon  8  Tage  alteu 
Nachrichten  am  4teü  ciutrciTen  sollte.  Sie  selbst  werden  bei 
Empfang  dieses  Briefes  ohna  Zweifel  aus  Offentiteban  Naehiiehh 
ten  schon  etwas  bes|ifla»tam  wissen. 

Ich.enucha  ,9^e  nun,  wo  möglich  mit  nmgehender  Post  mir 
wegen  des  Zenith-Sectors  die  nöthigjaB  Naahririilaa-  naoh  Göttin- 
gen  so  sdiicken,  ob  er  jetzt  in  Altona,  ob  er  im  Zustande  ist, 
gleich  übergeben  zu  werden,  ob  Sie  jetzt  dort  sind,  wie  er  zu 
h !U)sput (iion  elc.  Denn  vvcijn  e«  nothwendifr  i^t,  dass  ich  selhnt 
iittcli  Aituua  koJiHue,  wird  eü  mir  diefciii;il  unmöL;! ich  Heyn,  iauger 
als  fleltr  iiuribe  Zeit  auf  .4ic«^aze  Heise  r%u  w^en.  Mir 
selbst  würde  es  am  besten  passen,  insofern  es  Ihnen  oonvenirt, 
dass  dieselbe  sogleich  naeh  der  Durehreise  des  Königs  durch 
Qöttingen  oder  eventnaliter  sobald  man  bestimmt  weiss,  dass  er 
gar  nieht  kommt  —  ich  weiss  nicht,  ob  der  Fall  jetst  vielleieht 
Hb  möglich  betradital  weidan  miias      «ntemoromen  ^rarden 

kunnle. 

Gegenwärtig  ist  der  Ihnen  vielleicht  bekannte  Benzenberg 
hier  oben,  der  nueh  belehrt  hat,  da^s  bei  Dreiecken  der  ersten 
Ofdnung  die  Genauigkeit  nicht  Uber  ^jf^ff^  gehen  soll,  und  so 
harantar  bis  zn  den  Bauerädternv  bei  denen  als  letsten  und 
höchsten  Zweck  aller  Vendessangenr  dieselbe  atebl  Uber  ^ jhr 
geben  darf« 

!    ibndiiah  Tielleioiii  mabr.  •  • 

'  Stets  Ihr  ganz  eigner  '  ' 

'    C  F.  Oaasa 
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IM.  ttlinmatitt  an  •««0«.  [U 

JSm  T.  Hetft,  mdo  vielyeielifter  Pieuod!  w»r  in  dsesem 
AngenlilMe  hier,  imd  stattete  mir  Berieht  9on  seinen  BenOhon* 

gen  ab,  und  wie  die  Sache  steht.  Die  Hauptschwierigkeit  ist 
die,  dass  wir  um  unsern  Freund  nicht  tu  com }>ro mittlren,  nicht 
sttgea  durlen,  dans  er  selbst  wohl  herkoinnuMi  nmchte.  sondern 
uns  begnügen  müssen  zu  sagen,  wir  wünschten  ihn  her.  Da- 
doRsh  erh&lt  dite  Sache  so  etwas  vages  und  unsicheres,  daaa 
wenige  ernstlieh  anf  Nittel  denken,  um  einen  Zweck  an  er- 
reichen, den  sie  ftr  niehts  ab  ein  pinm  desideriam  halten.  Es 
ist  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  die  Saehe  ein  gana 
anderes  Ansehen  gewinnen  wttrde,  wenn  wir  gana  gradeau  gehen 
dürften^  indessen  ist  es  doch  so  wie  wir  es  machen,  sicherer 
für  ihn.  Sie  haben  einen  ^sehr  alten  Professor  der  Logik,  der 
Crt.^  2400  hnt.  und  dessen  Toti  bevurbteht,  ho  hat  man  Herrn 
V.  Hess  proponirt,  bis  auf  dessen  Tod  zu  warten  und  dann 
uoserm  Freunde  den  Antrag  20  machen,  dazu  kämen  dann-  die 
ttfsprtliigtiohen  Crt.|L  8000,  so  dass  1800  Thir.  Conr.  herans» 
kfimen.  Bei  dieser  Professor  ist  .aber  keineswegs  die  Noth« 
we&digkeit,  an  lesen.  —  Aehnliohe  unpassende  Vorsehläge  sind 
mehr  gemaekt,  so  dass  ioh  mdir  wie  je  wünsche,  Sie  bald  hier 
zu  sehen,  um  den  Sector  abzuhohlen,  indem  dadurch,  wie  ich 
hoffe,  der  Sache  ein  anderer  Schwung  gegeben  wird,  und  es 
doch  Huch  auf  jeden  Fall  räthlich  ist,  selbst  da?'  Instrument  hier 
zu  übernehmen.  Unser  neues  Haus  ist  noch  nicht  ganz  fertig, 
aber  da  ich  hoffe,  daes  Sie  sich  mit  uns  behelfea  werden,  so 
bitte  ich  eehr  dringend,  gradeau  bei  uns  abansteigen. 

Anbei  dm  erste  Stuck  der  Astronomischen  Nachrichten. 
Ich  hoffe  sehr  auf  einen  kleinen  Beitrag  von  ihnen. 

Ihr  gana  eigner 

8chamaeker. 

Altona,  d.  8.  Oetober  1S21. 


% 
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121.  Jdiiiiiia^tr  an  C««0f.  (77 

Bie  habeu  hoffeaüieh^  nmin  ▼ielverehrter  Fraaud  1  in  Göttin- 
gen  iwei  Eriefe  von  mir  Toigeftinden,  ich  füge  onr  hinsn^  dass 
08  mir  nneh  «Jlen  Vmstftnden  unmöglich  scheint,  Ihre  Reise 
hierher  in  nehr  kurzer  Zelt  zu  beendigen. 

Der  microscopische  Apparat  zur  Untersuchung  der  Theilungen 
ist  iiuch  nioht  jj-ftiiz  fertig,  er  wird  ph  nbrr  hoffentlich  in  einer 
Woche.  Wir  mUsseii  dann  doch  ziisiunnirn  liainii  die  Thciluugeu 
hier  durchgehen,  so  duäs  auch  in  undereu  Kücksichte»  Sie  uu 
möglich,  wenn  Sie  uieioeo  Bitten  und  nnmaasgeblichem  Rath 
Gehör  geben  wollen,  unter  5  bis  6  Tagen  Aufenthalt  hier  weg- 
kommen. 

Am  besten  bringen  Sie  wohl  den  Capitain  MttUer  mit,  dem 
Zahrtmaaa  das  Instrument  lerlegen  kann,  und  der  es  dann  selbst 
naeh  Göttingen  begleiten  muss.  Es  ist  ein  Federwagen  dazu  da, 

der  etwa  2  —  ;>  Pferde  Vorspann  erfordert.  AuBseidem  mus»  der 
Apparat  auf  einen  Beiwagen  geladen  werden,  wozu  icii  immer 
Postwagen  gebraucht  habe.  Das  Zelt  kann  mit  frachtgelegen- 
heit  abgrehqn. 

Mein  Haus  ist  in  der  Palmaille  No.  441,  das  Eckhaus  von 
der  PaknaiUe  und  van  der  ßmlMett^s  Allee.  Bitte  «ber  sdlir, 
voilieb  zu  nehmen« 

Sollte  es  Ihnen  in  diesem  Augenblicke  ganz  unmöglieh  seyn, 

längere  Zeit  auf  die  Reise  zu  wenden,  so  wurde  ich  vorhla- 
gen,  im  December  eegen  Weihnachten  zu  kommen,  wenn  sonsi 
dann  längerer  Au feiiLliak  möglich  ist,  und  vor  allem  andern, 
wenn  Ihre  Gesundheit  so  späte  Helsen  erlaubt. 

Ihr  ganz  eigner 

Schumacher. 

1821,  October  5. 


K«  118«  CiiiM  ft«  di(|8«ii|er.  {51 

Thenerster  Freund! 

Bei  meiner  Zurttokkunft  vom  Brocken  habe  ich  Ihre  beiden 
ersten  Briefe  hier  voigefunden  nnd  den  dritten  bald  nachher 
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erhalteü  ^  ich  duoke  beateus  für  duB  erste  Blatt  Ihrer  aatroDümi- 
lehea  Sjeituiig. 

Die  erwartete  und  so  viel  wiederholten  Malen  immer  wieder 
etwas  weiter  hinatiegesetzte  Herkunft  des  Königs  hat  leider 
meine  Reise  nach  Altona  bisher  unmöglich  gemacht;  hätte  diese 
Verzögerung  sich  vorauswissen  lassen,  so  hätte  ich  vielleicht  die 
Brockeustation  vollständig  und  vielleicht  nocii  eine  dazu  nebst 
<^r  gedachten  Heise  abthun  können.  Nach  der  neuesten  Be- 
stimmuDg  erwartet  man  nun  die  Ankunft  desKönigs  auf  nftchsten 
Montag.  Unter  so  bewandten  Umstftnden  fange  ich  nachgerade 
an,  etwas  aweifelhaflt  au  werden,  ob  die  Abholung  des  Seetors 
in  diesem  Herbste  noch  mOglidh  seyn  wird;  geht  e6  irgend  an^ 
so  reise  teh  gleleh  naeh  der  Abreise  des  Königs  und  seiner 
Brüder  —  die  nachher  noch  mehrere  Tage  hier  verweilen  wollen, 
ab,  doch  schreibe  ich  dann  mif  alle  Fälle  'noch  einmal  <las  ge- 
nauere; auch  kann  ich.  wie  es  scheint,  erst  noch  von  Ihnen 
eine  Antwort  auf  gegenwärtigen  Brief  erhalten,  wenn  Sie  die 
Gate  haben,  umgehend  zu  schreiben.  Die  bewusste  Angelegen- 
heit mit  . .  .*)  scheint  nach  Ihren  leisten  Biiefen  nooh  niebt  so 
reif  tn  sejii,  als  ieh  gedacht  hatte. 

Wie  weit  Sie  mit  ihren  eignen  Messungen,  der  Basismessung 
u.  s.  w.  sind,  möchte  ich  gern  näher  wissen.  Den  Zustand 
meiner  Triangnlation  habe  ieh  das  Veignttgen,  auf  beili^ndem 
Kflrtehen  Ihnen  mitsntfaeilen.  Bie  starken  Linien  sind  die,' 
wo  die  Riehtungen  auf  sehon  gemaohte  Messungen  gegrQndet 
sind,  die  schwachen  projectirte.  Ich  habe  leider  Grund  zu 
furchten,  dass  der  Breiingerberg  weder  vom  Wolenberg  noch 
vom  Licliteuberge  sichtbar  ist  (an  nllen  3  Orten  bin  ich  selbst 
noch  nicht  gewesen).  Öeberhaupt  wird  die  Gewinnung  grosser 
Dreiecke  in  der  LUneborger  Heide  grosse  Schwierigkeiten 
haben. 

Brelingerber^.  Deister,  Lichtenberg,  Inselsberg  aiud  durch 
Heliotropenlicht  sichtbar  gemacht;  auf  der  Brockenstation  auch 
Hohenhagen  und  Hils,  da  die  dort  gebauten  Signale  nur  selten 


*)  Wird  sich  auf  die  Verhandlungon  duicii  v.  besiebsA. 
*•)  &  jUHoiuNniseiie  NMhfiolilni  Bsad  I  No.  7.  F. 

16* 
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(ielKieres  nur  weuige  Miuuleu)  icli  wiÜ  nicht  f^ugen  zu  beobach* 
ten,  sondern  nur  zu  sehen  gewe^^en  aind.  Mit  dem  Heliotrop 
flült  alle  Schwi«hgkeit  weg.  Ich  lasse  jet»t  nooh  2  andere 
machen  (nach  der  neuen  ElnriehtuDg),  wovon  das  eine  bald 
vollendet  sein  wird.  Daas  man  meine  telegraphisehen  mit  dem 
Sextanten-Heliotrop  auf  dem  Brocken  gegebenen  Zddien  auf 
dem  Hoheiihageu  (Distaii/  70000  Meter  =  9'  uro^ir.  Meilen)  mit 
bluf?-cn  An-^pn  2:t**(<.'lif  n,  hülie  ich  \n  ic  icli  glaube  iiiiien  bereits 
in  meinem  letzten  Briefe  gemeldet.  Deu  bialierigeii  HelioUup 
kann  mein  äiteator  i:>ohn  Joseph  schon  recht  gut  einrichten  und 
lenken;  mit  dem  neuen  wird  es  eher  noch  etwas  leichter  gehen. 

Die  Richtung  vom  Hils  nach  Hannover  ist  zwar  auch  aufs 
schärfste  gemessen,  jedoch  winl  Hannover  vermuthlicli  kein 
HauptdreieckspunKt  werden,  da  mau  von  da  nach  N.  O.  nur 
eine  sehr  begrenzte  Aussieht  hat  unü  namentlieh  deu  Wolcaberg 
dort  nicht  sehen  kann.  Audi  mUssten  auf  dem  dortigen  Thurme 
erst  giosse  Abftnderangen  gemacht  werden,  wenn  ein  Theodolith 
dort  ani^estelU  werden  sollte.  Oer  Deister  wird  nach  allen 
Riehtungen  "nooh  eine  ausgedehnte  Aussicht  commandiren,  und 
vielleieht  wird  selbst  der  Falkenberg  da  noeh  gesehen  werden 
können. 

Kodes  astronomische  L&ngenbestimmung  scheint  viel  zu 
klein  zu  sejn,  wenn  anders  Hullerns  Schnitte  des  Gelier  Sehloss- 
thtirms  auf  dem  Breiinger  und  Wolenberg  richtig  gewesen  sind. 
Die  Breite  des  Brookens  aus  Göttingen  abgeleitet,  l&llt  9"  klei- 
ner ans,  als  Zaeh's  Beobachtungen  sie  gegeben  haben,  vielleieht 
zum  Theil  Folge  der  Anziehung  der  Harzgebirge,  wovon  fasft 
alles  südlich  und  wenig  nördlich  vom  Brocken  liegt. 

Eilig  empfiihle  ich  mich  Ihnen  bestens. 

Ganz  der  Ihrige 

C.  V.  Oauiir 

Güttingen,  den  24.  October  1821. 

s 

ßüeksichtlich  des  Sectors  mu^s  ich  noch  bemerken,  dass  ea 
mir  selbst  eigentlich  eben  nicht  darauf  ankommt,  ihn  jetzt 
gleich  zu  haben*  Denn  da  ich  ihn  hier  sohweriieh  anders  als 
in  der  Sternwarte  placiren  kann,  so  verbaaet  er  mir^  so  lange 
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er  dann  aui'gestellt  ist,  die  Aussicht  auf  das  N.  Meridianzeichen, 
an  dessen  genniier  Orientinmg  durch  das  M.  P'eniroiir  also  so 
lange  niclit  gearbeitef  werden  kann.  Ks  rnü«5ste  denn  seyn,  dase 
jener  f«ieh  im  Zimmer  des  Hepsoid'scben  Kr^isea  aufstellen  liessc. 
1d  (Iteser  Bezielmng  wäre  es  mir  wichtig,  vorher  genaue  Keont- 
niw  voD  der  Seite  des  Quadrats  zu  habeo,  die  daa  Pusageatell 
macht. 


;Sil|uma4(r  an  (&au0s.  [7B 

So  eben,  mein  vielverehrter  Freund!  komme  ich  auf  einen 
halben  Tag  nach  Altona  und  finde  Ihren  Brief  vor. 

Darf  ich  in  die  Nachrichten  (Sie  sind  überzeugt,  dasfl  es 
mit  Discretion  geschieht)  Auesttge  aus  Ihren  Briefen  einrttoken? 

Ich  bin  jezt  so  kurz  hier,  dass  ich  nicht  erfahren  kann^ 
wie  es  mit  der  Hamburger  Sache  steht.  So  viel  glaube  ich 
deutlich  zu  erkennen,  dass  ein  etwas  lAngerer  Anfeniball 
hier  sehr  wichtig  wftre.  Ist  der  nun  diesen  Herbst  unmöglich, 
«0  verlegen  Sie  die  Abhohlung  des  Sectors  auf  das  Frühjahr. 
Er  kann  bei  Rep^old's  Kreise  stehen,  machten  Sie  aber  ihn 
H/s  Händen  anvertrauen? 

Mit  den  herzlichsten  GrUssen 

Ihr  ganz  eigner 

Sckamacher. 

Altona,  d.  4.  November  1821. 


m,  <iatt»0  au  d4^uinad|cr.  [52 

Oöttingen,  den  8.  November  182]. 

Sie  wissen  theuerster  Freund  dass  die  Durchreise  des  K6* 

nigs  erst  am  30.  statt  gehabt  hat.    Gleich  naehher  erhielt  ich 
vom  Hauptmnnn   Müller  die  Anzeige,  dasR  da  nunmehro  der 
Unterrieht  bei   der  Milituir  Schule  in  Hannover   wieder  anjre 
&Qgeu  habe,  er  sowohl  als  der  Lieutenant  HarUuaon  jetzt 
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nicht  wold  IJrlaiib  zur  Geleitun^  des  Sectorß  würden  erhal- 
ten kiHJiieij,  wenn  uieht  etwa  dieses  Gesehen  in  «lie  Wucht; 
xwtschen  Weihnachten  und  Ncujaiir  verlegt  werden  iiüime,  Da 
uuD  überdies  mein  Beiiodeu  damals  nicht  das  beata  war,  so 
glaubte  iob  ehe  ieh  einen  weitem  EntseUuss  fasste,  erst  noch 
ein  Paar  Posttage  abwarten  zn  mCkssen  ob  Sie  mir  vielleielit 
rOeksiehtUeh  der  bewussten  Angelegenheit  nocli  etwas  schreiben 
würden,  was  einen  Ausschlug  geben  könnte.  Sie  haben  aber 
das  Schreiben  vermutlilich  deswegen  nachher  unterlassen,  weil 
Sie  mich  möglicherweise  schon  auf  der  Reise  voranggetzen.. 

Ich  halie  nun  st  it  dem  mit  Herrn  Rumpf  gesprochen,  ^vd- 
eher  eventualiter  statt  MtÜlers  die  Escortirung  ubernehmen  könnte. 
Dort  iniiiB  er  erat  noeh  eine  Arbeit  für  die  Münze  in  Hannover 
▼ollenden,  womit  er  in  8  oder  10  TAgen  ietHg  zu  seyn  meint, 
I>oeh  scheinen  die  Gründe  gegen  das  jetzige  Abholen  über- 
wiegend, wenn  8ie  nicht  yielleieht  noch  wichtigere  dafür  hoben. 
Jene  sind 

1)  dass  ich  doch  im  Laufe  des  Winters  nicht  wohl  einen 
Gehrauch  vom  Sector  machen  könnte,  wogegen  Sie  vielleicht 
wahrend  dieser  Z*  it  noch  dort  damit,  und  ich  hier  correspon- 
dirend  mit  dem  M.  Kreise  beobachten  könutc. 

2)  Die  Jahreszeit,  die  eine  so  weite  Reise,  besonders  die 
l^eberfebrt  über  die  Elbe,  da  das  Dampfboot  nicht  mehr  gehen 
wird,  sowohl  fUr  mich  als  für  den  Transport  des  Bectors  sehr 
beschwerlich  machen  würde» 

A)  Dass  wenn  ich  etwa  Ende  Mftns  nach  Altona  käme,  dabei 
dann  noc)»  mehrere  Zwecke  erreicht  werden  könnten.  Müller 
könnte  bei  seiner  Hinreise  die  Gegend  von  Celle  bis  i.uneburg 
und  Wilsede  recognosciren,  auch  vom  letztern  Punct  her,  He- 
liotroplicht nach  Hamburg  schicken,  so  dass  wir  dann  gc- 
meittsebalUich  auf  dem  tfiehaelisthurm  unsere  Winkei  beo- 
bachten könnten. 

Ich  ti'Cfde  nun  auf  alle  FAlle  erst  eine  Antwort  von  Ihnen 
abwarten.  Haben  Sie  dringendere  Gründe,  dass  ich  jetzt  naeh 
Altona  konime^  sind  die  Schwierigkeiten  der  Reise  besonders  über 
die  Elbe  vielleicht  nicht  so  schlimm  wie  ich  mir  vorstelle,  ver 
bietet  inem  Befmden  es  tncht,  und  i^t  Rumpf  dann  wirklich 
so  weit  vorgerückt,  dass  ich  auf  sein  baldiges  Nachkommen  sicher 
«eohnen  kaon,     ao  bequeme  ich  mich  noch  gern  zu  der  Reise^ 
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und  et  wird  mir  ein  grosser  Oenuss  seyn,  mich  mit  Ihnen  über 
80  maneherlei  anssprecfaen  und  die  lieben  lluigen  wiederselien 
SU  kltamen.  Sollten  Sie  nber  selbst  neiu  s|iiteres  Hinkommen 
nicht  lür  nachtheiliger  halten,  so  würde  die  Heise,  da  sie  um 
Weihnachten  doch  wol  noch  besdiwerlicher  sejrn  dfirfte  als  in 
der  letzten  Hälfte  des  Noveuibeiä  wul  am  beslea  bis  Ende 
M&rz  ausgesetzt  bleiben. 

In  diesem  letztem  Fall  wäre  es  mir  lieb,  wenn  Sie  mich 
mit  dem  Preise  des  Troughton  sehen  Theodolithea  bekannt  mach* 
ten,  auch  bei  unsern  Rqpcold  sich  wegen  des  Preises  des  Re- 
verb^re  gefilUigst  erkundigten,  indem  ich  aus  dkonomisehen 
GrOnden  gern  meine  Rechnung,  für  dies  Jahr  aufinaehen  m<}dite. 
Der  Troughton'^sche  Theodolith  ist  in  diesem  Jahre  nur  wenig 
gebraucht,  da  Mlüler  die  er  hieher  kam  (im  Junius)  erst  im 
Hildesheimischen  Recognoseirungen  niachen  musste,  so  hatte 
er  einen  abiiliehen  5zölh*gen  Theodolithen  aua  Hannover  mitge- 
nommen, welciier  dem  Obristl.  Prott  gehört,  und  da  er  ^ich 
an  diesen  gewöhnt  und  Prott  es  erlaubt  hatte,  behielt  er  diesen 
auch  auf  den  spätem  Reisen  bei  sich.  Dagegen  hat  Ihr  Reiehen- 
bach*scher  Theodolith  mir  schöne  Dienste  gethan,  da  mein  eig- 
ner erst  im  August  ankam,  und  idi  erst  noch  spftter  statt  der . 
zerbrodhenen  Libelle  eine  neue  eihielt. 

Ihren  HeiehenbacVsdien  Theodolithen  kann  ich  Ihnen  nun  so- 
bald  Sie  e3  wünschen  zuBpediren.  Komme  ich  noch  nacli  Hamburg, 
so  hat  Repyold  verlnngt,  daas  ich  ihm  seine  Uhr  mitbringe  (die 
auch  schon  eingepackt  ist),  widrigenfalls  küniite  ich  den  Theo- 
dolitben allenfalls  selbst  mitbringen.  Mit  den  Uhren  bin  ich  aui 
meiner  Sternwarte  übel  daran,  vielleicht  schenkt  der  König  eine 
englisehe  her:  welchen  englischen  Kttnstler  halten  8ie  Jetat  in 
diesem  Departement  für  den  ersten? 

Den  Artikel  Uber  den  Heliotrop  in  den  G.  Od.  Ans.  hat 
Zach  in  seinem  Journal  ttbersetzt;  es  sind  aber  in  der  lieber- 
Setzung  mehrere  Unrichtigkeiten.  Von  den  beiden  neuen  Helio- 
tropen ist  der  eine  jetzt  fertig;  er  thut  eine  prachtvolle  Wir- 
kung, nur  macht  es  uns  grosse  Schwierigkeit  gute  Spiegel  zu 
bekommen;  die  bisherigen  sind  äusserst  schlecht,  was  zwar  der 
Wirkung  tn  sich  wenig  oder  gar  keinen  Eintrag  thut,  aber  die 
Berichtigung  sehr  erschwert.  Gestern  machte  ich  einen  Versueh 
mit  MeiidUeht;  in  einer  freilieh  nur  kleinen  Batfetnuag  Ton 
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etwft  260  Uder  machte  es  einen  ttberaiiB  eefaöaen  Bffeot,  das 

Licht  dem  der  Venus  (bei  Kacht  wenn  sie  hoch  steht)  zwar 
ähnlich  aber  vielfach  hrillantor.  Das  'I  clegraphiren  habe  ich 
ziemlich  ausgchildet.  ich  kann  allenfaiis  einige  Tausend  ver- 
aohiedene  Zeichen  geben. 

Der  König  hat  sieh  hier  nur  ein  Paar  Stunden  aufgehalten, 
und  auflser  der  Reitbahn  kein  Institut  geeehen.  liehr  in  Zukunft 
mnndlieb. 

Bwig  Ihr  ganz  eigner 

CL  7.  Ganta 


IM.  S4)itina(l|rr  an  Cause.  [79 

Mein  vielverehrter  theurer  Freund! 

Nach  Krwägung  alier  ihrer  tiründe,  und  da  durchaus  eiu 
längerer  Aufenthalt  zu  dem  was  mein  sehnlichster  Wnnsch  ist, 
erfordert  wird,  glaube  ich  es  ist  besser  wenn  Sie  Ihre  Reise 
bis  sum  Mfirz  aufsehieben. 

Ich  habe  dennufolge  schon  den  Sector  in  meinem  Garten 
aufgestellt  und  werde  diesen  Winter  hindurch  unsere  bekannten 
Bterne  beobachten,  wobei  icli  um  lliit'  gutige  Mitwirkuag  bitte, 
ich  will  auch  neue  doppelte  Spinneföden  einziehen. 

Der  Troughton'sche  Theodolith  kostet  40  Guineen  oder 

£  42  —  0  —  0 
fiinpackung      0  —  6  —  9 
Assecuranz  ete.      2^0  —  2 

£44  —  6  —  9 

Ausserdem  au  Fracht  Boo.  ^  7,,  4  ß.  Ks  ist  ata  besten  wenn 
Sie  mir  eineu  Weschsel  auf  den  Belauf  von  £  44  6  —  Ü 
senden,  da  ich  doeh  das' englische  Geld  wieder  zu  dem  meinen 
brauche.  Wegen  des  Befleetors  will  ich  Bef»sold  ftagen. 

Ich  mtVgte  falls  Sie  ihn  meht  mehr  brsiiichen  sobald  als 
möglich  um  meinen  Theodoliten  Ton  Reielienbaeb  bitten,  da  ich 
ihn  an  Ilanstecn  iu  Norwegeü  uberiasscii  iiabe,  der  mit  Unge- 
duld darauf  wartet.    Haben  Sie  die  Güte  ihn  von  Rumpf  so 
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flielier  paeken  zu  iMen,  6bm  er  den  Faluimnsport  (mil  Pracht- 
wagen)  von  Mtlingen  hieber  vertragen  keiin. 

Bei  der  Ali^^iiiruug  und  Verbindung  niciuei'  Basis  habe  ich 
kieiae  Heliotropen  mit  dem  grüssten  Vortheil  gebraucht. 

Mit  den  besten  GrUsMii  von  une  allen  an  Sie  und  ihre 
Frau  Gemahlin* 

Ihr.  ganz  eigner  Freund  und  Verehrer 

^      ^  Selmmaelier. 
Altona,  1821.  Not.  le. 


IS*.  ISS.  (Saiiis  au  iiinmai^tr.  [58 

Da  Sie  mein  hochgesoliAtztester  Freund  mir  in  Ihrem  Billei  ▼ooi 
4.  Kov,  (hier  abgegeben  am  1 1  •  Not.)  die  Veraieheruiig  geben,  daaa 
der  Sector  in  dem  Saal,  wo  jetat  der  Repsold^aehe  Kreit  etebt, 
bhiieiehend  Platz  finden  wtttde,  bo  IUH  der  Hauptgrund,  wea> 
Ulb  ich  deasen  Smpfang  noch  bis  snm  Frtthjahr  yeTachieben 
woHk»,  weg,  und  würde  ihm  daselbst  auch  schon  die  nötbige 
Sicherheit  gegeben  werden  können.  Gern  Unitv  ich  also  noch 
die  Heise  nach  Altona  nngetreten,  inzwischen  war  es  aus  meh- 
reren Ursachen  nOthig,  erat  noch  auf  die  Antwort  auf  meinen 
Brief  vom  8.  November  au  warten,  die  bisher  nicht  erfolgt  ist, 
da  mieh  aoeh  Ihr  erwähntes  fiiliet  in  völliger  Ungewiaaheit  Aber 
Ihren  dermaligen  Aufenthalt  laset.  So  wie  ich  nun  auf  der  Bi- 
nea  Seite  bei  meiner  besebiinkten  Zeit  die  Reise  naeh  Altona 
niebt  antreten  kann,  ohne  die  Oewieaheit  «u  haben,  Sie  dort 
sogleich  zu  treffen^  und  die  l'ebenialuiH'  du?^  Seclors  statt  haben 
zu  lassen,  ^r»  inrK-Ute  ich  auf  der  aiidern  Seite  auch  durchaus 
nicht,  dasB  Sie  dadurch  in  Ihren  vorhabenden  Cresehäften  de- 
raogirt  würden;  und  so  bleibt  mir  also  nichts  übrig,  als  erat 
bettinuBte  Nachricht  too  Ihnen  zu  erwarten.  Heeht  gern  würde 
^  es  aneh  wo  mOgUeh  so  einauriehten  surften,  daae  ich  noeh 
^^vige  Tago  llnger  Turweflen  kItainte,  als  die  Bmpiluignahme 
^  Sestors  otfordert,  faDs  diea  in  andrer  Besiehung  nOthig 
«ya  asfita. 
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Von  dem  wiBsenschaftlichen  Inhalt  meiner  Briefe  können 

Sie  ulleti  Gebrauch  machen,  welchen  Ihtv  Discreüon  gut  ündet. 

üans  der  ihrige 

C.  F.  OftMi 

OüttiDgeo,  18.  Novemb.  Id^I. 


Schon  in  meinem  letzten  Briefe  vom  IS.  hatte  ich  Ihnen, 
mein  theuerster  Freund,  »  i  Klürt,  dass  Ihre  \  ernicherung,  der 
Zenithsector  könne  im  Zimmer  des  Kepsold  sehen  Kreises  auf- 
gestellt werden,  den  Hauptgrund  gegen  die  jetzige  Abholung 
desselben  ku  einem  Grunde  dafür  gemneht  hatte.  Ich  wttrde 
damals  sofort  die  Reise  naeh  Altona  angetreten  haben,  wenn 
miek  mht  die  Besoigniss  Sie  nicht  daselbst  sn  finden,  oder 
Sie  bei  andern  Geschäften  su  denngiren,  abgehalten  bitte.  Da 
ich  nun  aber  aus  Ihrem  letzten  Briefe  vom  16.  November 
schliessen  muss,  daps  Sie  Ihre  Geschäfte  bei  der  Basis  vollendet 
haben  und  vorrrst  AUona  nicht  /u  verlassen  gesuiiuen  ^ind, 
so  habe  ich  mich  entschlossen,  diese  Heise  übermorgen  Iruh  an 
zutreten  und  denke  dann  Dienstag  Nachmittag  den  27.  November 
bei  Ihnen  su  aeyn.  Die  fiaschwerde,  bei  Haarburg  insofern  das 
Damplbehiff  oiehl  mehr  geht,  über  die  Elbe  zu  kommen,  wird 
mieh  bestimmen,  den  Weg  ttber  ZoUenspiker  su  nehmen, 

leh  setKe  voraus,  dass  die  Beobachtungen,  die  Sie  in  Altona 
diesen  Winter  gemacht  haben  würden,  von  Ihnen  nur  als  ganz 
untergeordnet  betrachtet  werden,  und  das«  Sie  dann  nur  das 
Instrument  nicht  hötten  müssig  sieben  las-eu  \\<ilU'ii.  Solitou 
Sie  aber  mck  künftig  noch  in  Altona  Beobachtungen  zu  machen 
wUnsohen,  so  wird  es  ja  keine  Schwierigkeit  ha  hon,  dass  Sie 
das  Instrument  noeh  einmal  wieder  erhalten.  In  den  Winter- 
SMNisten  laeson  sich  ohnehin  die  meisten  Lanenbotger  Sterne 
entweder  gar  nicht,  oder  nur  in  sehr  ungünstigen  Stiinden  beob- 
uchten.  leb  aber  ^tewtnne  jetst  den  sehrn^rossea  Vortheil,  dass 
dan  Iiißtrumcnt  letzt  aufsresieJlt  werden  und  ich  mich  vollkommen 
damjl  familiiH iHireii  kann,  bo  dass  wi  nii  auch  die  Ueübachtunpei! 
im  Winter  selbst^  unmittelbar  noch  wenig  zur  Bestimmung  de« 
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Ampltiiideii  dienen  können,  ieh  doch  im  Stande  biU)  jede  Woche 
dee  künftigen  Somnera,  wo  ich  naeh  GOltingen  konnnen  kenn, 
destt  811  benutaen.  WlioNle  dagegen  der  6eetor  erst  im  Frühjahr 

Abgeholl,  90  wQrde  er^  da  doch  der  kUDflige  Sommer  noth* 
wendig  Iküt  ganz  /mih  i  fiHugulire[)  \  urwundt  werden  inuös,  daeh 
vor  dem  Herbst  18*22  nicht  iiulgestellt  werden  kunnea. 

Uebrigenä  denke  ich,  dass  ich  wol  8 — iO  Tage  durt  werde 
verweiicD  können.  Ich  sollte  meiacii,  dees  dies  in  jeder  Be- 
ziehung zureichen  wird,  Kumal  wenn  eile  fremdartigen  Zeit- 
dilnpidalionen  vermieden  weiden.  Auf  eile  Fälle  aher  fUhrt 
mich  ja  doch  auch  die  Triangnltning  künftig-  wieder  dort  hin, 
wo  dann  nNin  Aafenthalt  auch  wieder  beinahe  Yon*  denelben 
Dauer  wird  »eyn  müssen,  als  er  im  Anfang  April  f*(*yD  würde, 
wenn  die  Ahholiiiing  des  Sectors  bis  dahin  verscholu  n  geblieben 
wäre.  —  Endlich  scheint  es  mir  auch  in  mehr  als  einer  Rück- 
sicht viel  zweckmässiger,  dass  Humpf  den  irunsport  besorgt, 
als  wenn  ec  im  Frflbjahr  der  Capt.  MiÜler  thäte.  Uumpf  wird 
erst  etwas  spiUer  als  ieh  dorthin  kommen.  £r  hat  hier  Ihren 
Theodolithen  eingepaeki  and  wM  ihr  deNcn  Abeendmig  sorgen. 

In  der  Uebetsetiang,  die  Zach  in  seinem  Joamal  von  dem 
AafcatKO  in  den  CHKtbiger  Oelebrten  AntiMgen  Iber  den  Helio- 
trop gegeben  hat,  sind  mehrere  Stellen  ganz  misvers landen,  wie 
Sie  ohne  Zweifel  schon  selbst  bemerkt  haben  werden. 

Taiiffeiid  herzliche  Grüsse,  liebster  Schumacher,  an  die 
lieben  Ihrigen 

von  Ihrem  gans  eignen 

C.  F.  Oants. 

Götiingcn,  21.  November  1821. 


184.  3ii|timi4fr  im  Ctnti  '  (80 

Mein  viel  verehrter  Freund! 

Einen  freundlichen  Gruas  zuvor,  und  meinen  Glackwnnsoh 
au  des  will  s  Gott  glttokliehen  Z«rttokk«nft  in  Uiia  BeqnemUeh- 
keiten  und  in  Ihr  Zimmer!  Veneihen  Sie  Allefty  was  hier  niebl 
so  war,  wie  ich  es  gerne  gegeben  hAlte. 
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Hierbei  genaue  Coordmatt^ü  umi  Winkel,  auf  Holken's 
Bastiou  (dem  neuen  Observatorium)  in  Kopenhagen  gemeesen. 
Sie  würden  mich  vaHnaden,  wenn  Sie  die  als  Beispiel  bei  Ihrer 
Melhode  anwenden  wollten.  Alks  ist  von  Oaioe  geneMen  (mit 
dem  aKoitigen  TheodoKten).  fiihe  Sie  fest  sidi  wegen  B.  be- 
itimmen,  geben  Sie  mir  doeh  frühseitig  genug  ein  paar  Woele 
Naehriebt,  uod  erlauben  Sie  mir  die  mit  Jeder  mAglieben  Die- 
cretioQ  hier  zti  beniitseii. 

Viele  Ürü8»e  von  uns  m  bie  und  Ihre  Frau  Gemahlin. 

>  Ihr  ganz  eigner 

Sebanftoker« 

Altona,  d.  18.  Dec.,  im, 

J>ie  Station  des  Seetors  io  Uolken's  Bastion  war 

Südlicher    2836,3  paris.  Fussj  ,    »     ^.        .  . 

1.  <1M  Obsenratooum 

westlicher   445,3       „  / 

« 

idl»  Sie  diese  vorläufigen  Werthe  bei  einer  Figur  henuUen 
wollen. 

Das  Postamen»,  wo  die  Winkel  gemessen  sind,  liegt  sehr 
nahe  dabei.  Ich  kaoa  nicht  jest  geoau  die  paar  Fuss  angeben. 
Es  ist  keioe  15  Fuss  entfernt^  so  viel  ich  mieh  orinDere. 


lad*  (ßaued  an  äd)uma(t|cr.  [55 

Noch  einuiul  wiederhohle  ich  Ihntu,  üieuerster  Freund,  und 
den  lieben  Ihrigen  meiqeu  wärmsten  Dank  i^r  die  so  sehr  freund- 
liche Aufnahme,  die  ich  bei  Ihnen  genossen  habe.  Meine  Rttck- 
'  reise  ist  ohne  allen  neanenswerth^n  Unfall  gewesen.  Die  scböne 
warme  Nacht  lud  mich  zum  Weiterfahren  ein,  und  schon  am 
folgenden  Abend  um  8  Ubr  «aas  ich  in  Hannover  in  B(}teher*8 
Schenke.  Freitag  NacbmittHL^  lau  ich  hi^T  /urücknekommen. 
Der  Sector  \M  vorige  W  o»  }ie  Rngeh\n<jt  und  htirriK  der  Vum- 
hoden  »uifiroriHsen.  Nächstens  werde  ich  das  inventHrium  durcli- 
gehen.  Bur  bloss  den  Schlüssel  zu  dem  Chrononieterkaslen 
vermisse  ich,  vermuthlich  ist  er  in  Altona  liegen  geblieben* 
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Ikrem  Wunsch  zufolge  §chicke  iiiii  iboen  hier  den  kleinen 
Aufsatz,  *)  obgteidi  ioh  sieht  ioogiieB  kann;  dm  ieh  \m  dem 
Kiedenehreibeii  so  trivialer  Stahtti  daeaelbe  wMngmAuM  GeAlhl 
gehabt  habe,  wae  mich,  wie  ich  Ihnen  en&falt  habe,  bei  dem 
Collegienleflen  oft  begleitet  hat.  Da  er  admell  und  ohne  wieder* 
hohes  Durchlesen  geschrieben,  werden  Sie  ihui  eine  etwas  auf- 
merksamere Correctur  schenken  mUssen.  Die  Generosität  des 
Herrn  der  [Imcn  lui'  »eine  viel  wichtigen»  Aul'sät/e  alles 

Hoaoriu*  erlä^Bt,  darf  ich  aber  nicht  nachahmen.  Sondern  ich 
miist  Sie  bitten,  wenn  Sie  ee  für  einen  so  gehaltarmen  Artikel  nicht 
gar  an  hoeh  finden,  mir  daiUr  eine  Zeiclmang  Ihre«  Zeltehans 
zum  Schota  der  Beobaehtunge-Postamente  g^en  den  Wind,  ge- 
ftliigst  au  ttbereenden. 

Nach  B.  habe  ieh  die  Bedingungen  gemeldet  und  muss  nun 
da«  weitere  erst  erwarten.  Geht  man  sie  ein,  so  ist  mir  das, 
was  Sie  Im  das  Wahrscheinlichere  halten,  es  mir  auch. 

Dem  Hrn.  Gehbauer  habe  ich  (nainrlich  ohne  Sie  zu  nennen) 
seine  von  ihm  selbst  gleich  eingestandene  alberne  Klatscherei 
ernstlich  verwiesen  und  ihm  aufgegeben,  dem  Hrn.  Beinohe  w 
melden,  daas  er  ihm  die  Unwahrheit  geeohrieben. 
*  Unter  hcrtliehen  Orflsaen  an  die  Uehen  Ihrigen 

Ihr  ganz  eiguer 

GL  F.  Oauta 

Göttingen,  26.  December  1821. 


Göttingen,  23.  Januar  1822. 

Der  Sector,  mein  theuerater  Freund,  ist  jetzt  aufgesLcllt  und 
wird  nftchstens  im  beobachtungsfertigen  Stande  seyn.  Eine  kleine 
Hülse  an  dem  Theile,  woran  der  Faden  aufgehängt  wird,  hat 
sieb,  nachdem  dieser  Theil  abgenommen  war,  abgebrochen  ge- 
funden und  wird  jetzt  von  Rompf  neu  gemacht.  Den  Befund- 
schein  sehidie  ich  hieneben  zurfl<&.  Der  Schlüssel  zum  hölsemen 
Kaalen  des  Chronometers  *  ist  nicht  mit  hergekommen  und  muss 

*)  Astroo;  Neofarkbften,  Bd.  1,  Nn.  (>. 
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also  dort  geblieben  seyn,  ioh  bitte  wenn  Sie  ihn  gtftmden  iutbeD, 
mir  ikn  gelegentlich  in  eiaen  Briefe  eu  eohidm. 
Der  Stend  von  Peeeuigtofi  wer 


1821  Dec. 

14 

41. 

2ä' 

Alüebarau 

—  4' 

9S"S\ 

16 

4 

2r> 

11 

—  4 

30,48 

17 

4 

25 

11 

—  4 

29,77 

1822  Jan. 

22 

22 

56 

a  Pege«i 

—  4 

23, 82 

4  (1.  i.  St u rück  gegen  Sternzeti. 

*  filr  hat  also  seinen  Gang  merliHch  ge&ndert.  Bei  dem  Blatt 
über  den  Stand  in  Altona  (welches  icli  in  diesem  Augenblick 
nicht  zur  Hand  habe)  bin  ich  wegen  des  Datum  ungewiss  ge- 
lili«'!»cr),  du  die  Beobachtung  in  eine  Vormitta^sntunde  fällt,  und 
icii  nicht  wc  iss,  ob  Sic  das  Datum  usin»uüiniscii  oder  bürgerlich 
verslanden  haben. 

Von  den  C  Sternen  habe  ich  nur  an  2  Abenden  Beohach- 
turigen  mächen  kAunen: 


]^2:£  Jan.  2 


Jan.  3 


Vi»7/n  1.  243 
78  Mayer 
Fiaui  2.  12 
Mond 
t  Arietis 
52  Arietis 
2;  Arietis 
Hond 


—  12'  30"  13 

—  8  32,26 

—  3  3g,6d 

—  13  4,28 

—  12  Ä,90 

—  2  26,01 


7  Fäden 

6 


7 
7 
7 
4 
7 


19 
Ii' 
^1 
11 

^^ 


Meinen  letzten  Brief  und  kleinen  Aufseta  aber  die'geodä* 
tische  Aufgabe  werden  8ie  doch  erhalten  haben?  Ich  wieder- 
hohle in  dieser  Ungewisehett  meine  Bitte  wegen  Zeichnung  Ihres 
Schut'/.-Zehchenß. 

An  eitur  per^pcctivischcu  Zeichnung^  dea  Heliotrops  wird 
jetzt  gearbeitet. 

Unter  herzlichen  Grössen  an  die  lieben  Ihrigen 

stete  llir  gaoK  eij^jer 

Gk  F.  ftanss. 
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leh  eile«  nwio  theoenler  Ffenod  und  Gdaoer,  Ihte  beiden 
gütigen  Briefe  su  beantworten.  Oer  Schlttssel  iftl  unstmUg  hier 
geblieben,  ieh  bebe  aber  eine  solche  Menge,  das»  ich  ihn  nicht 
aussuchen  kann  und  Sie  bitten  niuss,  auf  meine  Kosten  einen 

iitueii  raachen  zu  lassen. 

Dass  Penniü^ton  seinen  (nmg  plötzlich  ändere,  habe  icli 
Ihnen  vorhergeeagt.    Meine  Oatunr^  sind  alle  astronomisch. 

Seit  ctvra  3  Wochen  bin  ich  unpäMÜoh,  ohne  J&rank  au  aejrn. 
Sonst  wäre  ich  jeat  schon  in  Copenhagen. 

Ungltti^oheiweiie  habe  ich  keine  Zeichnung  von  meinem 
Hause,  und  es  siebt  zerlagt  auf  dem  Boden  des  Qastiiofea  in 
AhretiBbnrg.   Roh  mit  der  Feder  gesaiehaet  sieht  es  so  aas: 


Eine  h>eitcntlache  ist 
die  Tiiür:  iiber  der  Thür 
ist  oben  eine  iiiappe  für 
den  Nordstern. 


u,  a,  u  etc.  sind  Luken,  die  bei 
b  Scharniere  haben .  um  niederge- 
klappt i\i  werden.  Mit  seinem  Kasten 
ganz  fertig  kostet  es  250  M)^  Courant 
(U  4^  »  1  Looisd'or  oder  Friedrichs* 
d*or).  Soll  ich  Ihnen  eioea  machen 
lassea,  oder  befishlen  Sie,  dasa  ich 
einen  Qifieier  nach  Ahveoabnig  aende? 
Wegen  des  dazu  gehörigen  Segel- 
tuchs glaube  ich  nicht,  dasü  bie  es 
dort  für  (  inea  so  geringen  Preis  er- 
halten können.  18  Friedrichsd'or  ist 
nicht  viel  für  die  Bequemlichkeit,  die 
es  gewährt. 

Dieser  Brief  ealblUi  Ihre  Drejeeke 
zvaa  lim  Skttdi.^)  Sie  sind  aber 
schlecht  gestoeheD,  und  Ihre  HSello- 
tropen  sollen  besser  werden.  Ich  bitte 
bald  darum. 

Aus  dem  Ttcu  Stucke  werden  Sie 
sehen,  wenn  Sie  us  mein  sclion  sonst 
wissen,  dass  Pond  s  Kreis  ohne  dass 


*)  8.  Astronomiielie  Kaehriclilen  Band  1  Kr.  7. 
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er  es  bemerkt  hat,  seit  dem  Herbst  ixif»  Fehler  giebt,  die 
bis  9"  bei  Froe^on  in  Poiavdistanz  geiu  ii,  und  ilie  i-r  dem  Nach- 
lassen einiger  Öübniubeii  auaehreibt,  die  das  Fernrohr  m  den 
Krei«  befesUgee. 

Von  C  sende  iefa  ihnen,  da  der  Druck  eni  in  eia  paar 
beendigt  ist,  vorlftuOg  die  erale  Correctur.   Sie  werden 
eich  schon  daraus  finden. 

Die  SiDß:e6  asironomiqnes*)  sind  f^r  Arago  uiTie]  ge- 
Avesen.  Der  Krietr  b.  icht  los  zw  ischea  Zach  und  ihm.  Ich  sende 
Ihnen  hier  den  «.  r-sen  Boiien  von  dem.  whs  Delambre  mir  darüber 
achreibt,  den  icli  nur  getalligHl  oiiae  ihn  soost  jemand  /u  zei- 
gen, auriickerbiUe.  Ich  kann  Ihuen  uemlieb  nicht  den  zweiten 
Bogen  senden,  weil  darauf' eine  Uenenaeigiessung  Uber  die  Com- 
misiion  des  poids  et  meenres  steht,  die  er  mir  auflegt,  nieman* 
dem  roitKufheiien.  Die  Articles  urgens  an  Arago  waren:  daaa 
Fortüfs  und  Lanoir's  Toise  nicht  stimmten,  dass  liein^  mit  einem 
Certifieat  vom  Observatorio  versehen  sey,  und  dass  ich,  wenn  ich 
das  nicht  erhielte,  keinen  Grnud  hatte,  einen  Jüiastler  dem  andern 
vor/ii/iehen,  und  also  meine  Messstaniren  gar  nicht  mit  fran- 
zösischem »uudern  mit  englischem  Maasse  vergleichen  würde. 
Der  zweite  Bogen  ist  am  ir».  Januar  fortgesetzt  und  Araga*s 
Certiiieat  für  Fortin  s  Toise  Uegt  dabei.  Am  Ende  des  Bogens 
werden  Sie  finden,  daas  Delambre  selbst  nicht  von  Arago  ge- 
schont Ist:  ,g*ignore  si  dane  legrand  nomhre de  formulea  ntUes 
et  ^^gaates  u.  s.  w.*^  Arago  sagte  mir:  ,,11  dit  que  DeUunbre 
vole  des  formules,  pourquoi  le  ferait  11?  Dieu  sait  qu'il  n'en 
a  que  trop.^' 

Arago  s  ManiiKcnin  ;jeht  so  fort —  inj,  (jui  si  fioulVert  sans 
se  plaindre,  c|u*un  astronume  alleinand  de  Gotha,  a  qui  ie  Ma- 
nuscrit  de  »es  tahles  avait  communique,  donnait  ces  m^mes 
lables  oomme  son  .propre  ouFfage  (voyea  les  tables  du  soleil 
publidea  &  Gotha  en  1804  par  Mr.  le  Baron  de  Zach)  u.  s.  w. 

Sehr,  sehr  begierig  bin  ich  auf  B.  Wenn  Sie  ihn  auch  auf- 
gegeben haben,  ich  gebe  noch  meinen  Wunsch  ftlr  H.  nicht  anf. 

Ihr  ganz  eigner  Verehrer 

Schnmacher. 

Altona,  26.  Januar  1822. 

•)  Corr.  aatr.  Vol.  V,  p.  m 
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US.  ftaii90  an  S^itnui^er.  (57 

Ihre  mir  gütigst  mitgetheilte  Deiainbre  sehe  Abschrift  des 
Artikels  aus  den  Anoales  de  Physique,  die  ich  heute  erhalten 
habe,  schicke  ich  Ihnes  mit  vielem  Dank* beigehend  i^urUck,  da 
ioli  eaUii  woiUa,  Sie. auf  em  .Pasr  8ti«liMler  io  der  Sknte 
■Miaec  UnMk%  «ttflnvkaam  su  naohen,  die  Sie  Tifllleiolit  auf 
der  Platte,  eke  die  Absage  fffemaobt  werdeo,  nooh  veriieateni 
laMcn  köBDeo: 

1)  Der  eint'  i'arikt  Heister  sollt*  8«in  Deister. 

2)  Hili»  uad  Meridianzeichen  soiitea  durch  eine  Linie  ver- 
bitaden  se^n. 

Die  Zeiehnoog  des  ersten  Heliotrops  wird  jetzt  fertig  sejii) 
uad  ieb  kaim  die  Ihneo  schicken,  sobald  ieh  das«  koiamea 
kaan,  eiaa .  Setcbraibttqg  aad  Naefariekt  das«  a«ilk«tetBCii.  leb 
bsB  aber  jetsl  eefar  besagt.  * 

Ualer  heialieheA  OfOeM 

der  Ihrige 

06ttingen,  d.  1.  Februar  1822. 
Sehr  eilig. 


Aus  der  Torigen  Lunation  kann  ich  Ihnen,  meiii  theuerftter 
Freund,  fo^;eiide  H ondsbeobaehtungea  mittheilen ; 
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Bei  dem  Abdruck  des  KMdMDa  OMiMr  TriangulaliiH  M 
Ihren  Aalr.  Naohr.  finde  ich  zwar  den  aariehtigen  Namen  de« 
DcHtei  fcriiniürt,  mäkl  abar  die  Mleait  VoddadM^illiiie 
Tfltti  MaridiaaMiolun  iitai  Bib  aigiul. 

TnrMnthlwfc  mm\m  uk  im  wicihitMi  MmU  &at  BMopioi 
cirungsieise  in'«  LOneburgiaehe.  Es  wurde  mir  dabei  von  grossem 
Werth  seyii,  die  La^^e  der  Endpunkte  Ihrer  Basis  gegen 
zwei  Ihrer  Hauptdreieckspunkte  so  genau  wie  es  ao- 
geht,  au  kennen.  Wenn  Sie  auch  die  Winkelmessungen  dazu 
noch  nicht  definitiv  Tolkndat  babesi  so  besitzen  Sie  doeh  das 
daaa  aodi  lUikade  so  ganan,  wie  €•  an  malaeai  Zweck  nöUug 
ist,  sahen  hinUa^eh  dnieh  Oaioe^s  roxlittflge  WinkdMsmngan, 
da  deaalba,  wie  iah  nudi  cfinnepe,  den  Wetlh  der  Liaga  der 
Basis  sehaa  elie  sie  gemessen  war,  yoiaasbeieebnel  halle.  leh 
bitte  Sie  daher  recht  angelegentlich  um  die  baldige  Mit« 
theiiung. 

üani,  der  ihrige 

CL  f.  Gantib 

eöUingen»  13.  Mün  1822. 


Mein  theneiater  und  vielTeiehiler  Freund! 

Sie  werden  sich  t^cwiss  mein  Linges  Stillschweigen  aus  einer 
geDÄIgenden  Ursache  erklärt  haben,  und  die  ist  denn  auch  da 
gewesen,  indem  ich  seit  Monaten  keinen  gesunden  Tag  habe 
und  noeh  jelat  mmsthKi  in  einen  Zusluide  yen  aehlejehenden 
Fiebern  lebe.  Alle  Fkeude  und  Lusl  an  wiMnselialUielien  und 
sonst  guten  Dingen  geht  dabei  Teikncn,  und  wenn  das  aiehl 
bald  ändert  wird,  so  wlüirl  es  nicht  lange  ttberimupt  Qolt  gebe 
ihnen  bessere  Gesundheit! 

Dürfte  ich  wohl  bald,  mein  vielverehrter  Freund!  um  Ihre 
mir  gütigst  versprochenen  Refractionstafeln  bitten?  und  um  das 
Heliotrop?  Die  Httlfstafeln  fUr  1822  werden  jezt  in  8  Tagen 
endlieh  ausgegeben,  und  die  fUr  1828  sind  schon  Uber  dieHftUte 
fertig^  Jupiters^  Satunis  und  Uianna  Bpbenedde  wird  darin 
naefa  den  eben  enoUfnenen  BouTard'soken  Tafeln  geteeiiaet. 
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Wie  bekomme  ieh  woh!  Ephemeriden  der  neuen  Planeten  flto 
1828?  Halwa  8ie  jemand,  der  sie  rechnet,  wezm  auch  uiur  llir 
Opposition,  od«r  woDen  Sie  mir  gütigst  die  Elemeole  und 
Ihn  giBirtrfHln  siir  SMlmiiBg  nittMleii.  Sie  hfMolieii  aMkt 
n  lulfcwfciu,  4aM  €8  Dum  wie  Noibf»  nrit  Zceh  gclit 
Sehr  bio  ieli  begierig  auf  dat  Beiillfil  der  Aiiitrsge  tw  B* 
Ueber  das  Zelt  in  Beobeehtengen  bebe  ieh  iideh  nielit  Um 
Bdehie. 

Leben  Sie  wobi,  meia  vieiverehrter  Freund,  und  vergessen 
äie  oteht 

ihren  gans  eignen 

TL  C  SebMAeber. 

Alt«&«)  d.  12.  Hifs  1M2. 

Bt  iel  hier  k  AHM  die  TUitwOiche  Bloriebtung,  deti  im 
I   *  fraekirle  Briefe  «neidi  Hamburg  schicken  mnss.    Nun  ist  dazu 
keine  Gelegenheit  mehr,  uad  ich  bitte  also,  aueii  liireu  Briel 
iiiefat  2u  frankiren. 

Ich  will  zu  meinem  Meridiankreise  ein  kleines  Haus  ibi 
Garten  baeen  leseea.   MOeblea  Sie  nicht  die  0ile  haben,  mir 
lobald  8ie  können,  mn  anen  rohen  RIm  tob  der  Grösse  uad 
I     Enttemuig  der  Pfeiler,  uod  dem  doidimit  «dhweadigen  imieni 
Bnme  dee  HiMhaee  lendeD,  damit  Flete  lem  IMeKen  da  let« 


Mk  %%%%%  a»  %t^tM%^tX.  IM 

Die  Naehricbt  von  Ihrer  Unpäßlichkeit,  theaeiater  Ffevand, 
hat  mieh  sehr  beMbt  Wek  entfernt,  diese  zu  Tenaadiea, 
gtoablB  iai  aaA  fliMi  laaym  StÜiaehweigea,  aad  da  Sie  sebon 
w  eia%ar  Zeit  Lt.  MAae  baaaünigt  hailaa,  mbr  «liM  A» 
Ntagebogea  Urvt  Astr.  K.  sn  eeidekea,  daes  Sie  ia  Kopenhagen 
wirM.  Möchte  die  jetzt  eintretende  wärmere  Jalirszeii  recht 
Wf^lthätig  auf  Ihre  Gesundheit  wirken. 

Auch  bei  mir  sind  drei  nrieiner  Kinder  drei  Monnle  durch 
Krankheit  auf  das  Zimmer  beschränkt  gewesen.  Aoeh  mit  meinem 
eignen  Befioden  ist  es  sehr  abwechselnd,  und  ieh  gestebe  meine 
Sehta  vor  den  bevontehenden  Fatigaen  der  Tiiaagnlifaiig  um 

17* 
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•0  m^r,  da  noch  so  ungewiss  ist,  in  wie  fern  es  mir  g^üngeii 
witd,  dweb  die  Lttiiebinger  Heide  Jtiu  gutes  Dremkiaeti  zu 
ftthreD,  WM  EpiiUj  (der  gar  keifte  aelMende»  Btlokriehtan  i« 
nehmen  holte,  wdche  mieh  in  TietfiMlier  Bezieiioiig  henmeii)  . 

für  unmöglich  erklärt  hatte.  Und  dodh  ist  das  Oelfngen  der 
Arbeiten  das  Kiuzige  Belohnende  und  uQgeiiehme)  was  diese 
Geschäfte  haben. 

Ich  wn«»sfe  nicht,  das»  Sie  auch  einen  Meridiankreis  bekom- 
men haben,  und  wünsche  Ihnen  GlUek  daau.  Meine  Pfeiler 
stehen  0"*  ,894  im  Lichten  ron  einander,  ihre  Form  ist  nitmlieli 
wülkttriiefa.  Die  der  mei^gen  habe  i<di  f(kr  Sie  angenommen 
und  in  ^  der  natttrliehen  Greese  beiliegend  gezeichnet;  Yerzelhen 
Sie,  dasa  die  Zeichnung  in  der  grossen  Bfle  so  aehleeht  gemacht 
ist.*)  Von  den  Heliotropen  ist  erst  der  eine  gezeichnet,  ich 
wünsche  aber,  dass  beide  zugleich  gestocheu  w  rrdtn.  ich  habe 
noch  zwHi  andere  Spieg^el  nuf  ;>ndere  Manier  eingerichtet,  was 
besonders  behufs  des  Tclegraphireus  nützlich  seyii  kann.  Wenn 
Sie  mir  die  in  meinem  letzten  Briefe  gewünschten  fieatimmungs- 
fttteke  der  Endpunkte  Ihrer  Bnaia  sdiicken,  ao  engagtrc  ich 
mieh-Jetst,  Ihnen  TOn  Wilsede  oder  Lllnebnrg  ans  (ineofem  die 
Biehtttttg  nur  offen  ist)  ©Lklit  hininsehafibi.  Dan  ntimie  die* 
•er  Einrichtung  kttnftig. 

Was  die  Pallastafeln  betrifft  und  die  letzten  Elemente,  so 
sind  alle  darauf  Bezug  habenden  Papiert^  so  vereinzelt,  dass  es 
mir  jetzt  platterdings  nnmöslich  ist,  mich  i^leicli  wieder  so  hin- 
einzustudireu,  dass  ich  zur  zuverlässigen  Berechnung  Anleitung 
geben  konnte.  Falls,  mofat  noch  etwa»  .dniwiaohen  kommit,  wna 
*  dieses  Jahr  die  Fortsetaung  meiner  Messungen  suspendirt  oder 
veihindert,  so  mttssea  die  Astronomen  sich  diesmal  Mfen  so  gut 
sie.  können. 

Was  Ihr  gütiges  Aneibteten  wegen  des  Zolles  betrifft,  so 

habe  ich  mich  bisher  vor  den  beUaehüichen  Kosten  gcfürchUit, 
und  habe  erst  sehen  wollen,  wie  dieses  und  jenes  das  Geschäft 
betretiende  ausfalit.  Hätten  Sie  woi  die  Gilt«,  in  Ihrer  Antwort 
mir  zu  melden,  in  wie  langer  Zeit  nach  der  Bestellung  ein 
solches  Zelt  mit  Bestimmtheit  geiertigt  werden  kann»  fiin  meh- 
reres  in  Zukunft  t 


•)  Dk  Zskhnung  IbhU. 
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Unter  innigen  Wünschen  für  Ihr  Wohlbefindeo  und  herz- 
lichen Kmpfeblungen  an  den  iieben  ihrigen 

Oanz  Ihr 
C.  F.  Oaaii 

Oöttingön,  den  17.  März  1822. 
Hdehsft  eilig. 

P.  S.  Ihrem  Vedaagen  zu  folge,  schieke  ich  Ihnen  hienehen 
ftuch  die  Abschrift  der  Taido  fUr  die  Refractiou,  die  ich  schon  vor 
mehreren  Jahren  zu  meinem  eigenen  Gebrauch  aus  den  BesseFschen 
con!f?truirf  habe.  Bei  einer  so  äusserst  häiifip'  wiederkelirendeaKech- 
Dung  ist  jede,  auch  an  sich  noch  so  kleine  Erleichterung  von  Werth ; 
ich  habe  daher  denjenigen  Theil  der  Besaerschen  Tafel,  der  in  der 
ADtttbnng  hei  Weitem  am  meitten  gehraaobt  wird,  nemlieh  bis 
«i.79<*  Zenithdiataas  hsrab,  ao  eingeHehtet,  wie  es  mir  am  bc^ 
quemsteo  ist  Die  Bestimmung  für  meinen  eigenen  Ctebranch, 
ist  die  Ursache  weswegen  ich  die  Tafel  in  Rtteksicht  des  Barometer* 
slandes  nicht  weiter  ausgedehnt  habc^  für  eine  viel  höher 
liegende  Sernwarte  wird  atn  Anfange,  für  eine  tiefer,  am  Ende 
noch  etwas  beigeiügt  werden  müssen. 


leb  eile  Ihren  Wunsch  mein  vielverehrter  Freund!  so  gut 

ieh  kann  zu  befriedigen.    Aus  dem  nördlichen.  EndpuBQte  der 

Baeiä  habe  ich  gemessen  die  Winkel  von  der  liuken  Hand  zur 

•  » 

rechten  gerechnet 

Bieek     sttdl.*  Endpunet  5t«  18'  19"8S       8  Beobaeht. 

iliBsb;  wmsn 
DndemikUint. 


21,95 

10 

»1 

21,67 

8 

>> 

8ieok  -  Michaelis 

138 

27 

17,08 

10 

11 

Südi.  Endpunet  -  Michael. 

87 

8 

56,40 

5 

n 

Hoisbüttel  -  Sieck 

121 

24 

19,83 
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letzte 
Iftoft  eo 


Es  folgt  eos  diesen  Winkeln  die  Lage  des  Endpuaets.  Die 
wo  ich  bei  jeder  Bnoh%^^^^  eUe  4  l^ooica  ebiM, 


1)  1S1<>  24'  16,50 

2)  —   —  18,50 

3)  —  —  17,92 

4)   19,00 

5)  — *   *^  18,90 
^   —  19,83 


£iDzeln  *) 
16"50 
20,50 
16,75 
22,25 
18,50 
21  ,Ö0 


Der  LogarithmuR  der  Entfernuug  in  Toisen  vod  Michaeli» 
und  Hoisbtittel  ist  4,0169523,  das  Azimuth  von  Hoisbüttel  von 
]||j^f^noy^f  mit,  und  vom  Südpuacte  westücb  gerecbn^,  iet 
220<*'  0  4«" 


Die  BeobMlilniigeii,  die  Toittqflg  m 
eadeni  Bndpwiel  geaiMbl  md,  litt  Otvoe 

in  Gopenhagen,  ea  den  idi  eelureilie  eie 

Ihnen  unverzüglich  zu  senden. 

So  weit  hatte  ich  diesen  Brief  gerade  ge- 
schrieben vor  meiner  Abreise  und  gerade  da- 
mals erhielt  ich  Ihren  lieben  Brief  vom  1 7  hnj. 
lek  eile  eaf  der  Reise  selbst  ein  paar  Worte 
mieetaen. 


Meine  besten  Wuntohe  itir  Ihre  baldige 
gänzliche  Wiederherstellong.  Ifit  mir  geht  es  noeh  sehr  tnftssig, 
der  Unterleib  ist  Jetat  meia  Feind.  Henlieben  Dank  ftr  Ibte  Befkae- 
tionstafeln.  leb  sdhe  noeh  nieht  wie  ieh  aie  fortsetsen  soll.  Doch 
dies  wird  sieh  bei  Yergleiehang  mit  Beesel^s  Tafeln  finden. 
Ist  aber  um  die  Tafel  fUr  a  fortzusetzen  ein  besonderer  Kunst- 
griff uuthig,  so  theilen  Sie  mir  den  wohl  gütigst  mit.  Das  Zelt 
wird  etwa  14  Tugr  zu  machen  erfordern. 

Zahrtmana  hat  den  Auftrag,  da  es  mit  Caroo's  Absenden 
seiner  Beobachtungen  zu  lange  dauern  würde,  siob  naeh  dem  Sttd- 
liehen  £ndpanete  mit  dem  gzolligen  Theodoliten  an  begeben. 


*)  Von  Qaius  bissagiftgt 
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M  Ton  dort  die  Winkel  swiMlieii  eilen  sielilbaraD  Gegeaslfliiden 

zu  mes^o,  und  Ihoen  sogleich  zuzusendeo. 

Mit  tauaeod  OrOsaen  / 

Dur  ' 

•  « 

Adreesiren  Sie  gütiget  Ihre  Briefe  nach  wie  vor  nach  Altona. 

leb  weiss  nicht  genau  wie  iaoge  ich  weg  bleibe  |  und  nie 
weiden  mir  von  da  «ieher  nachgesohiokt. 

Apenrade,  25.  M&n  1822. 

Gauss  iiat  diesem  Briefe  folgende  Bemerkung  hinaiigelbgt: 

Die  Azimutbe  in  Beziehung  auf  den  Göttioger  Meridian,  am 
Nördlichen  Ende  der  Basis  sind: 

Hamburg  I    56    14    33,8  4^27061 

Hoisbüttel  277    47  16,7 

Syk  m    22  57,4 

Öttdl.  Ende  der  Basis     829     5  88,4 
Die  Litnge  der  Basis  au  6000  Meter  angenommen  sind  die 
berechneten  Asimntlie  am  Sttdl,  Bnde: 

Wilsede      28    57    55       4,71667       52080  M. 
Hamburg     74    19    43       4,28ööö  19301 
Hohenhörn  331    27    10       4,17678       15024  „ 
Lüneburg  345    56    12       4,50726       39560  „ 
Caroc's  Beobaebtungen  am  Südl.  Endpunkte  unter  sich  zu 
▼creioigen  mOsste  man  dessen  Goordinaten  setzen:  —  280041,9, 
-  20206,9.   Dann  wiren  daselbst  die  Asimuthe: 


78  48  84 

148  47  87* 

212  29  10 

380  .'),'>  22 


Hambnfg 
Basis  Kftrd.  Ende 
Syk 

Hohenhörn 

Allein  das  Azimuth  des  Nördl.  Endes  der  Basip,  aus  den 
jenigen  Goordinaten  desselben  berechnet,  welche  SchnmftcherV 
Beobachtungen  geben,  wird  dann  150^'21'85'',  und  Länge  der 
Basis  5787«1. 
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K?  1^.  ^i^nma^n  an  C^auae.  [84 

Bin  Fieber,  das  mi(;b  gleich  hier  wieder  befiel",  hat  mich  aus 
aller  Correspondenz  gesetzt.  Kechnen  Sie  es  dem  zu,  mein  Hoch- 
verehrter Freund,  weon  ich  bis  jetzt  schwieg.  Unser  König  ist 
Gottlob  ausser  Gefahr  und  das  ist  bei  weitem  das  Wiehtigste. 

iSiiiliegend  erlialleQ  Sie  das  Aeeept  dor  Magfontepftik)  die 
Sie  1819  so  gut  fuiden,  leh  hoffe  ne  weiden  eitoh  Jeei  gste 
Dienste  thim. 

*  An  Ihren  Refractionstafeln,  für  die  ich  herzlieh  denke,  wifd 
je»t  gedruckt.  Es  war  aber  ein  Schreibfehler  üiirin,  der  durch 
mehr  als  die  halbe  Tafel  des  Barometerfactors  ging,  und  den  ich 
mir  die  Freiheit  genommen  habe  zu  verbessern. 

Ist  mein  Barometer  bei  Ihrem  Mechanicns  feiüg?  Sollte  es 
der  Fall  aejn  so  bitte  ich  es  au  sieb  sa  nehmen,  und  entweder 
bei  sieh  stehen  an  lasseO)  oder  wenn  Sie  naeh  Lflnebnig  reisen, 
niitinbiii^gen. 

Aus  einem  Briefe  des  Dr.  Yoong  kann  ieh  mieh  niehl^ent- 

halten  Ihnen  eine  Stelle  abzuschreiben,  die  wUrkUch  glauben 
nittcht  es  gehe  Ponden  mit  dem  gesunden  Menschenverstände  wie 
mit  der  Trigoüometrie.  Young  Hchreibt  erst  Troughton  schöbe 
die  Schuld  auf  den  Observator,  Fond  auf  Troughton  —  doch 
es  ist  besser  Sie  lesen  es  im  Original. 

I  ean  teil  you  very  Itttle  aboat  tke  emr  of  the  mural  eirde 
emept  tfaat  Ihe  Astronomer  blames  the  artist,  and  theartisi 
blames  the  aesistant  obserrer  (Ob  Welleielii  Pond  selbst 
gar  nieht  beobaehtet?)  bat  a  eommittee  of  the  R.  8.  is 
jjointed  to  examiiie  the  state  of  the  inslrument,  ünd  to 
make  a  repui  t  on  its  errors,  which  are  iiovv  completely 
corrected  by  the  reesLablishment  of  two  screws;  one  of 
tbem  had  been  lost,  the  other  was  loose :  both  is  seems 
were  in  great  measure  out  of  sight.  Thoogh  the  eirole  at 
Greenwieh  ie  now  eompleteljr  eoneoted,  jet  Hr.  Pbnd 
sQspeets  that  is  was  not  so  mneh  in  fanlt  as  was  sap- 
posed,  and  there  is  8til|  some  mysterions  ehange 
in  the  stars. 

Bode  hat  mir  geschrieben  er  feyre  sein  Jubiläum  in  diesem 
Jahre.  Mir  scheint  der  alte  Mann  wurde  eich  durch  eine  Ehien- 
beieng^mg  sehr  glueklich  iübleo,  und  gewies  bat  doch  das  Alter 
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ao  und  für  sich  etwas  ehrwürdiges.  Ich  habe  in  den  Ast.  Naohr. 
dttn  AstroDomen  vorgMchlage»  ihn  persönlich  ia  Berlin,  im 
Kovember  dieses  Jabretf  wo  doch  nicht  viel  su  beobachten  »i, 
tei  01iakwMeb  »Iwmtatteo*  Bine  eoiehe  ZiiMameiikiMiA  wire 
%mk  m  «adem  BMEm Ate  iwibtnmn^  ttod  ^itm  viele  kommca 
MÄteo,  gewiis  beli>igeii4, 

Wenn  Qie  and  Olbers  erklttren  komBK»  bo  wollea,  to  werde« 
fast  alle  folgtn  und  ich  am  crBten. 

Denken  Sie  daran,  mein  Hochverehrter  Frennd,  und  ist  es 
irgend  möglich  so  machen  Sie  dem  alten  Manne  diu  Frende,  und 
erlauben  mir  es  anzuzeigen.  Ziehen  Sie  nicht  seine  Schwach- 
heiliD'  nondem  atiD  AUer  in  Betrankt. 

■ 

Ibr  ewig  dankbarer 

Sehumektr. 

Copenhagen^  4.  Mai  1822. 


V?  Mi»  tt  Htumu^tt.  (id 

* 

Bergen,  ICMmy  18M. 

Mehl  theoerster  Freund. 

Die  nächste  Absicht  dieses  Briefes  ist,  hauptsächlich  7,u  er- 
fabren  ob  Sie  jetzt  wieder  in  Altona  zurück  sind  ^  ich  selbst  bin 
seil  12  Tagen  von  G.  abwesend,  und  seitdem  ohne  alle  Nachrichten. 

Meine  /  bidieiigen  Bemühungen  filhren  sa  einem  schönen 
DveieckMjBtem  Ida  moi  Pnlkesberge^  aber  von  hierans  scheint- 
mu  flllea  weitere  Teneliloeaen«  0ie0er  Beig  ist  wol  der  höeiiste  in 
der  Heide  und  bat  naeh  Süden  eine  navergleidiliehe  Aussieht, 
aber  von  N.  W.  durch  N.  bis  8.  0.  ist  überall  fast  nichts  als 
ein  VValdhorizont  über  dem  andern,  und  selbst  die  fernste^  noch 
nicht  sehr  bedeutend  entfernt.  Im  Westen  ist  e«*  fast  eben  so 
schlimm,  Gott  weiss  wie  sich  hier  durchkommea  lassen  wird. 
Iheei  oder  vier  andere  Berge,  woroa  keiner  das  Gute  des  Falken- 
berges  hat,  haben  slle^das  SehUmme  in  noch  höhenn  Grade. 
üshenU*  Wald  kn  Bornont;-  migeods  ein  ekisiger  sti«gei«ehneter 
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FiiDkt,  Thurmspitze  oder  dergleichen.  ThOrme  sind  überall  nnt 
wehige  da,  die  wenigen  niedrig  «nd  nicht  sd  hoeh  wie  die 
verwünschten  Uberali  und  ttbersil  «tehendeo  Bäume.  Möehte 
doch  Ihre  bewfihrtr  ßrMruog  mir  einen  Rath  geben  könne«, 
1»  fiaeldiiigcr  WMm  ,  in  Hiwdm  Aumtäi  defMkeB- 
beigea  bcgrenst,  and  »nfdesaeii  Kordseile  e«  wMar  ehiwaügiMer 
Mji  toll,  Imm  leh  tmm  der  kMttoo  Mane  deieli  eteoii  Sien, 
voD  ciree  40  Fum  eriidhen,  mid  Miller  «eil  denn  feMueheB^  eft 

er  80  von  Wilsede  ans  zu  erkennen  ist. 

Falkenberg  ist  übrigen«  mit  Worbsloh  identisch,  das  fran- 
zösische Signal,  welches  Sie  einst  nachgeseiun  haben,  ist  Hber 
schon  seit  drei  Jobrea  gana  »entOri^  nur  4m  balbverftiuite  Kreuz 
liegt  noch. 

Ich  gebe  tndigen  eech  Lflnebarg,  wo  ich  auf  alle  FlUle 
7  Tage  bleibe.  TriffI  dieser  Brief  8ie  in  Altona,  ao  addreialieB 
Sie  geftlllget  Ihre  Antwort  naeh  Lttnaberg)  poete  reatante,  oder 
noch  betaer  kommen  Sie  selbst  hin,  wo  Sie  mich  in  der  Stadt 

Hamburg  hin  Banse  finden.  In  den  Nachmittagsstuiiden  kann 
ich  Ihnen,  ml mi  Sie  es  wünschen,  Heliotrop-Licht  in  Ihr  Dach- 
fenster schicken,  wenn  Sie  nur  nur  gefälligst  anzeigen,  wie  viel 
Me(^±  Sie  etwa  östlich  oder  südlich  von  Ottensen  sind.  Trifil 
aber  dieser  Brief  Sie  erit  in  Copenhagen,  so  versteht  sich  frei- 
lieb, daas  Ihre  Antwort  mieb  nidit  mehr  in  Lttneboig  finden  und 
leb  Ihnen  keine  andere  Addrene  nie  G^ttlag^  ttii%eben  kann. 

Unter  benli^en  GrüsM 

Stets  und  gans  der  ihrige 

C  f.  OatsB» 


MS.  Si|iitei|er  nn  StMit.  (M 

Mein  tbcnenter  Freund! 

Eine  Nervenkrankheit  meine«»  Bruder^*,  die  sich  auf  den  Geist 
warf,  und  im  Anfange  Wahnsinn  betUrchten  liess,  hat  mich  so 
Migegriien,  dass  ieh  an  jeder  Atbsit  in  dieser  Seit  «ntsegliflii 
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war.  Jezt.  i%i  Hoffnung  einer  baldigen  Genesung  und  so  hoffe 
ich  aelbat  auch  wiederum  sur  Ruhe  zu  kommen.  Alle  meine 
Qett^ifte  amU  4Mitt«b  «»  wtpüei)  daae  ich  erst  in  14  Tagen 
▼«B  Iiier  leiMii  ktMi. 

Die  FNin«%»be  merer  Oeiitteehnft  aber  die  Abbildiing 
eipir  Fliehe  eif  der  eadem,  iet  hh  sn  Bnde  diese»  lehn  pro- 
rogirt^  und  die  Aufgabe  ttber  Interpolation  von  neuem  aufge- 
preben.  ilerzlich  bitte  ich  Sie,  mtm  vielverehrter  Freund!  uns 
durch  eioe  Ihrer  Arbeiten  zu  beehren ,  wenn  Sie  es  nicht  thun 
bin  ich  beinahe  compromittirt. 

Gegen  £nde  ^imiya  komme  ich  wieder  nach  Altona,  lassen 
Sie  mich  doch  daan  wissen  wo  Sie  sind  nnd  wie  es  Ihnen  mit 
Ihren  Drcjeehen  und  B.  geht 

Ewig  Ihr  danklMd^ 

S'ehnmaoher. 

Copenhagen,  4.  Jnnius  1822. 


Gottingen,  10.  Jonins  1S22. 

Theurer  Freund! 

Ihren  Brief  vom  4.  üus  habe  ich  heute  erhalten,  und  eile 
ich  sofort  darauf  zu  antworten. 

Auf  meiner  Recognoscirungureise  habe  ich  IhneA  von  Bergen 
ans  gesehrieben;  ich  weiss  aber  nicht  ob  dieser  Brief  in  Ihre 
Hände  gekommen  ist  Ich  bin  seit  dem  Isten  dieses  von  jener 
Basse  zozUek,  auf  weleber  ieh  awar  lange  nicht  so  yiei  ansge- 
mtel  kaba  als  ieh  wansehto,  aber  doeh  Hut  mehr  als  ick  koille. 
Dean  in  der  Thal  die  gaiuM  Beaekaffenkeit  der  LOnebnrger  Heide, 
aa  wie  der  Umstand,  daes  Bpailly  alle  Versueke  dorehsudringen, 
miseluogen  waren,  schienen  mir  das  Schicksal  anzukündigen, 
dass  ich  die  ganze  Unternehmung  aufgeben  rmisäe.  Inzwi&cheu 
ist  es  mir  nach  uoendlieh  hcsehwerlichen  persönlichen  Unter- 
sttchungen  geglttokt  2  Dreiecke  im  Herzen  der  Heide  festzulegen, 
an  deren  rechtlicher  Verknüpfung  mit  meinen  südlichen  Drei- 
aotea  tek  fr€il|ek  noek  gar  keiaei  ao  wie  aar  Yerimüpftuig  asit 
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den  nurdlicht:!!  Punkten,  nocb  keine  solche  Möglichkeit  sehe,  bei 
der  ieb  mich  benihigeo  möchte.    Die  2  Dreiecke  liegen  so:  *) 

DerPuokt Wulfsode bietctaber  gar  keine 
^1^1^04^  Fortsetzung  nach  Norden  weiter  dar;  in- 

mifi»A  swisebeo  liMl  aMi  an  die  Seite  Letter- 
lobber^^-Wilaede,  ein  anderer  ^  Slnnde 
▼OD  Wniftode  enfftniter  (aber  ni^t  damit 
«tt  Tefbrndender)  Punkt  bei  Bockum  Ter- 
binden,  von  dem  aug  Winsen  an  der  Luhe 
und  Steinbeck  sichtbar  wind.  Leider,  ist 
nun  Winsen  nn  der  Luhe  \(tii  Wilsede 
aus  unsichtbtir,  verniuihlieh  aber  doch 
Steinbeck  sichtbar.  Allenfalls  könnte  also  eine  Verbindang 
80  möglich  gtoeeht  werden.  * 

Den  Falkenbeig  ist  in  der  Rieh- 
tnng  von  Wilsede  und  Bockum 
duroh  das  Beoklinger  Hole  gana 
die  Aussicht  versperrt.  In  der 
ersten  Richtung  würde  ein  Durch- 
hau vermuthlich  ^  Meile  lang  sein 
mdssen  und  doch  bleibt  noch  un- 
gewies  ob  er  s&um  Ziele  i^hrt,  da 
dae  Hola  selbst  auf  hohem  Teciaia 
liegt  Jn  der  2ten  BiditUDg  sehien 

mir  ein  Dnridiban  leichter  mOgliehf 
allein   naehdem  ein  ▼oiliegettdes 

Tannenholsetwns  gdiehtet  war,  traf 

die  Richtung  weiter  auf  einen  Bnehett' 

wald,  und  der  Schaden,  den  ein 
Durchhau  anrichten  würde ,  wurde 
von  dem  Förster  auf  1200  jr^  taxirt, 
daher  damit  inne  gehalten  wurde.— 
Lttnebufg  in  Süden  liegt  der  un- 
doichdringUche  Lttsing.— Sfesinheck 
scheint  mir  ttbrigORS,  wenn  der 
Thita  sonst  AufSrteUung  von  Instm* 


cHüaa 


*)  Ich  brauche  wolnidit  «st  lu  benier|Eio,  ds«  «nlir  WulMa 
nur  ein  ^cker  naha  bei  diisemDoiib  m  Teistefaen  Ist.  Thürme  gtebt  «s  In, 
dsr  Heids  gsr  nieht,  Beige  aacb  nichts  kaum  Hügel,  und  M  sUa  etwas' 
M  mit  Wsld  bsdadkt  —  G. 
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meoten  erlaubt,  aii«h  für  die  Verbindang  mit  Ihrer  Basis,  eine 
TOfthoilhftflitrf  Lage  w  Mmb  als  itan^iurg  (wem  tndeift  Bkein- 
M  beidn  fiadea  Ihier  Baeie  eiolitlwr  ist 

Von  Hm.  Ceioe  habe  ieli  Her  eiaen  Brief  voigeftiadea,  der 
einige  Winkelniessungeu  oni  8«dl.  Ebde  Diver  Saale  eaHitit 
Inawisciu  n  iöt  dieses  nicht  zu  meinem  Zweck  hinreiohend,  sodem 
eine  genauere  Kenntniss  ♦)  der  relativen  Lage  dieses  Süd- 
panktes  gegen  Hamburg,  Hohenhurn  und  Syk  muss  mir  noth- 
weadig  erst  bekannt  werden^  ehe  ich  aus  jenen  etwas  entschei- 
^deades  eehlieeeaa  kann.  So  wie  die  Sache  jetd  steht,  bleibt 
aoeb  aagewiea,  ob  Wileede  ndl  diesen  Paakte  sa  Terbtadea  ist 
oder  aiohi  (deaa  ee  koauat  hleiW  aaf  eiaaCbOeee  voawealgea 
lÜBttlaa  aa).  Der  Thanns  welehea  Hr.  Capt.  Catoc  aater  * 
69^13'  mit  Hohenhörn  getehen,  Ist  «brigeBS  Oehseawerder, 
lind  der  unter  7  9®54'  liegende,  Marburg  gewesen. 

Es  liegt  mir  nun  sclir  dtirun  vm  wissen,  welches  der  Plan 
Ihrer  Arbeiten  für  diesen  bommer  ist-  und  ob  ich  mif  Ihre  Mit- 
arixkaag,  fUr  die  Zeit  wo  meine  Messungen  sicii  der  Klbe  nähera, 
nediaeD  kaaa.  lek  .luMfo  Sie  ttbemehmen  die  Winkehaessungen 
ia  Hambaig  aad  efantaalHer  ia  Sieiabeek  aad  dem  sadL  JBad' 
paakta  Hin»  Baaie  gaaa  aalbal,  wogegea  ich  mieh  eagpgife)  Yaa 
Wilaede  uad.efaataalHar  voa Bockum  daa  aAthige Steliotroplieht 
Ihnen  Euxusenden.  Wie  bald  ich  übrigens  in  jene  Gegend  komme, 
kann  ich  jetzt  noch  niclil  bestimmen.  Mit  meiner  Gesundheit 
geht  es  bei  der  Hitze  jetzt  herzlich  schlecht.  Sobald  es  sieb  etwas 
bessert,  werde  ich  die  Station  Lichtenberg  aufungeu,  und  dann 
der  Bdbe  aach,  Deister,  Garssen  (bei  Celle)  und  Falkenbeig 
fblgea  laaaea.  Ueber  daa  Weitere  kaaa  idi  jetat  aoeh  aiohta 
beatimmea.  Ia  4^  eratea  Woehea  addreeairaa  8ie  lieber  aaeh 
Göfttiagen,  da  iah  keiae  Addteaae  jetat  aoaet  aagebea  kaaa  *^>. 
Spitor  werdea  wir  eiaea  aleheiara  aad*  flehaaUaraa  Biiefwechael 
verabreden  können.  •  * 


*)  Ich  blitze  neallich  nur  Winkel  am  nördlichen  Ende,  Direction 
der  Basis,  imd  einige  Winkel,  die  Herr  Cfiroe  in  der  Gegend  dis  aüdL 
Endes  gemessen,  und  diese  D»t»  luisen  sich  unter  einander  nicht  guia  venöinigen. 

**)  Doch  würdo  ich  ancli  über  Güttingen  Ilire  Briefe  vorerst  mir 
seiir  B[m.t>  erhalten  können,  da  nach  Lichtenberg  und  dtiu  Deisler  keine 
PostverbinduuK  stattfindet.  Ich  werde  Ihnen  aber  sobald  icli  kann  wieder 
•chrdbeji  imd  bestimmtere  Addresse  geben.  * 
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Es  thut  mir  leid  die  Wiederbolanf  Hirer  Preisfirftge 
erst  jeUt  zu  erfahren.  Im  TOiigeo  Wioter  hätte  ich  vielleicht 
einige  Zeit  dazu  gefimdeii,  ab«r  so  lange  die  praktiseken  Me§6ung§- 
arMlen  dieeee  Jalires  dm&m^  ku»  ich  i»tttiliek  w  ^ie  eublile 
IlMontiMte  AmwMtuig  gar  «idit  deokeii* 

Itth  wtfde  düetea  BomMr  omImd  Mm  J«eepli  «il  alt  O«- 

Von  Ihren  Astronomiteliea  NaehrieKten  habe  ieh  seit  laager 
Zeit  iiichtö  gegeheu.  Von  Lüneburg  aus  habe  ich  noch  einen 
Thurm  geschnitten,  weither  Kreuzen  seyn  oiußs,  zwischen 
Lauenburg  und  Hohenhörn.  Aber  sehr  weit  geht  die  Aussicht 
naeb  N.  W.  Ich  habe  eia  grosses  Gebäude  gesoboitteo,  welches 
ttoab  «ater  filaakoMse,  wnalUich  in  der  Gegend  von  Wedel 
liigiB  mm§.  itoa  ütoM,  von  xSaHihaaa  Wa  <Mlmm  l^gl 
deattidi  da.  Sehada  diM  die  AmMnk  aaüi  8idm  iMtt  ebas 
•0  kt;  da»  TtiaaguUM  wtttda  daan  «bao  •#  kMl  aüd  aoga- 
nebm  seyn^  als  es  jetzt  sebwierig  und  lästig  ist 

Von  den  obigen  Mittheilungen,  wenigstens  so  weit  sie  die 
Darobhaue  betreti^en,  bitte  ioh  l^eaneii  <>d^tUcbeo  Gebraadi 
aa  maobea. 

State  Ibr  gaas  eigner 

CS,  K  QattiiL 


Tbeoerster  i^reund. 

Ich  habe  Ihiea  Brief  noch  hier,  and  awar  recht  krank  er-» 
balftML  ]>a8  ist  aaab  dar  Grand  waram  ich  nock  niebt  OAob 
AlUma  auf  aek  bin.  So  Gott  will  komme  ich  Hüte  JnUai  laMik. 
Idi  babe  dann  den  Angnst  bindaroh  Gescbille  fbr  die  Satte, 
aber  van  Anibng  8eplembar  sleha  ieb  aa  MbU.  kb  deoke  Sie 
setzen  auf  jeden  Fall  auch  Ihre  Beobachtungen  bis  da  Uliaat. 
Dann  ist  das  schönste  Wetter. 

Wie  steht  es  mit  meinem  Barometer? 

Wenn  8ie  es  verlangen,  so  soll  die  Freisfra^  über  die  Ab> 
bildoDg  Ton  Fiäebe  auf  Fliehe,  noeb  ein  Jahr  weiter  biaaaa 
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gitetil  Mdetti  4.  k.  won  8ie  «n  fiade  .von.  ia»8  ftrlig  acw 

Wut  ImIm  «Mtrwn  di»Pf«iiftig6  abw  Thmie  Jatn^ 
poMM  »iiaqipilteBiMM9MP«Ut,  derTcmiki  uHBadeiaia. 
BdiMlitee  Sie     «It  wenn  Si*  mm  Otodlarhift  dttnli  Ocaip 

municatiou  einer  Abhandlung  ehren  wollten,  an  Urtheil  ist  g»r 
nicht  SU  denken,  und  Ihre  Ari^eil  ist  ja  bis  auf  Kleinigkeiten 

Wie  weit  haben  Sie  meine  Astronomischen  Kachriohlaii?  ea 
ifl(  ig<biai  Heil  14  hmM.  Mir  seheiiil  es  aber  die  Astronomen  *' 
iatmiim  mtk  aiehi  boaoBde»  flir  ein  lo  BttiaiieiMv  VeiUa* 
dwgVMlIiel,  M  BHf  ntl  Satt  iMd  Milw,  «ad  der  Begianing 
aMi  aabedeatanda  Saaunea  kotlat  Beia  Nataea  kmurta  adeli 
alkin  bewegen  ÜMin^^s  Idee  tu  reelirirea,  da  ioii  wenigstens  nidit 
einsehe  dass  Ruhm  daraus  zu  ziehen  sey,  wie  Herr  v.  Zach 
glaubt.  Ein  Joumalruhm  ist  immer  sehr  unbedeutend,  die  Mube 
ist  aber  bedeutend^  ist  also  keinl^utzeu  da,  so  ist  es  am  besten 
die  Sache  wird  aufgegeben. 

Ueber  Ihre  Beobachtaagen  und  derea  Mi  bitte ^ieb  aiieb 
bald  aa  antoniclitML 

Bwig  Ikr 
*  dankbarer 

Sebaqiaeliar. 

Copeahagea,  22.  Jaai  1882* 
'  Meiae  Addxeaie  ist  iauMr  aaveMdert  Altona. 


Stein  krag  am  Deister,  10.  Julias  1822. 

Mein  theueistei  ^enad. 

Meinen  zu  Anfang  des  vorigen  Monates  an  Sie  geschriebenen 
Brief  werden  Sie  ho tf entlich  zu  seinerzeit  erhalten  haben.  lob 
habe  am  18.  Juaius  Göttingen  veriassen^  die  erste  Station  Lichten- 
tal aa  lanner  Zafriedenbeit  abaeMit,  and  bia  nun  aaU  6  Ta^M 
aaf  dam  Deister,  van  wo  ieb,  mm»  das  Waller  gflastig  ist,  In 
atwa  8  Tagen  naab  Oaile  geim  wuMb.    ^Sahieken  Sie  nnn 
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doch  baidmöeflichst  die  von  mir  gewünschten  NoUzeo,  die 
Nachricht  über  Ihren  Aufenthalt,  Ihren  diesjalirigcn  Operatioos- 
pifui  uad  Ihre  Mitwirkung  zu  der  Verbiaduug)  wenn  meine 
Arbeiten  bis  zu  Ikrem  Hercioh  Tomlcken,  poste  restanle  naeb 
Celle;  «oUle  aber  wider  firwarieo  eio  Htndemiee  Ihre  Aatwoit 
lioger  als  etwa  deD-2S8ten  oder  28itaa  iUeees  ▼eraOgem,  so 
addieaeireii  8ia  lieber  poste  lestaate  nach  Beigen« 

leb  habe  dieses  Jahr  8  wirkliche  Heliotrope  und  noch  einen 
andern  Heliotropupparat  in  ilialigkeit,  zwei  von  jenen  spielen 
immer  in  der  Ferne.  E»  ist  eine  Pracht  (a  luxurv"!  in  schüneu 
Abendstunden,  Winkel  zwischen  zwei  Heliotroplichtern  zu 
messen,  und  die  Harmonie  der  Resultate  ist  dann  olt  ganz  zu  be* 
wundern.  So  mass  ich  heute  den  Winkel  awieeheo  Falkenbeig 
und  liebtenbeig. 
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Mittel  ans  88  89^51'50"849 


Uebermoifen  leiaet  meto  Sohn,  der  bisher  von  Liehtenbeif  dae 
Lieht  hierheigesehiekt,  in  ^doher  Absieht  nach  dem  Oansenheme. 
Unter  henliehen  Grossen  an  die  lieben  Ihxigen 


Ihr  gaoa  eigner 

CL  Ganis. 


149*  J^nmai^ii:  a«  ütiitsi.  [W 

Mein  thenetiter  und  Tielverehrler  Freund  1 

Sie  werden  hoffentlich  jetzt  schon  meinen  Brief  aus  Copen- 
httgea  haben ^  sollte  dieses  nicht  der  Füll  aeyn,  so  bemerke 
ieh  nur,  dass  Anfangs  September  nichts  im  Wege  ist  um  ge- 
meinsehafÜieh  unsere  Bamrerbiadung  tu  maehen. 
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Meine  Gesimdkeit  ist  noch  sehr  sobwaoh,  ich  bessere  mich 
aber  täglich. 

Bnt  seit  voi^estem  bin  ich  zurttck.   Bald  mehr  und  aus- 

Ihr 

S.  G»  Behnuaeher, 

Altona f  19  Julias  1888. 


Bergen,  den  6*  August  1822. 

Aus  Ihrem  in  Celle  erhaltenen  Briefe,  mein  theuerster 
Pteunil,  habe  ich  nur  gesehen,  dass  Sie  voh  Copenhageii'  aus 
gesebrieben  haben  und  nftchstens  ausführlich  sehreiben  woYlten.' 

Allein  weder  der  Copenhagener  noch  der  ausführliche  Brief  ist 
bisher  in  meine  Hände  gekotumen  —  erstei'er  auch  nicht  nach 
Göttin&en  —  und  ich  bin  <inher  iiber  die  Art,  wie  Sie  zur  Ver- 
knüpfung unserer  Messungen  iniiwirkea  wollen,  Uber  den  g^gen- 
wftrtigen  Stand  Ihrer  Operationen  und  Uber  den  wahren  Plata 
des  sAdBelien  Endpunkts  Ihier  Basis  noch  ganz  im  Dunkeln. 

Erst  TOfgestem  bin  ich  hier  angekommen,  da  die  Arbeiten 

bei  Gerssen  durch  das  ungünstige  Wetter  and  endere  Umstände 
verzögert  worden  sind.  Der  Durchhau  durch  das  grosse  Beek- 
linger  Holz  vom  Falkeiiberg  nach  Wilsede  isf  glücklich  vollen- 
det, und  der  bei  Wilsede  im  May  aufgepflanzte  Signalbaum  zeigt 
sieh  mitten  in  der  gemachten  sehmalen  Oeffnung.  Die- 
ser glttcktiehe-fiifolg  gereicht-  um  so  mehr  au  meiner  Satisfiftetiott, 
die  Beatimmung  der  Richtung,  nach  welcher  ich  durofahauen 
Hess,  auf  eine  künstliche  Gombination  verschiedenartiger  und 
iiATolikommener  Beobachtungen  gegittndei  >s'^r.  Vorlinflg  iiad 
nun  schon  die  Ueberelbischen  Messungen  mit  den  diesseitigen 
▼erknUpft.  Die  Altonaer  Aimeükirche  lie^  danach  genau  im 
Meridiau  der  Güttinger  Sternwarte.  Die  Ungewissheit  kuiiii 
»chwerlich  noch  so  viel  wie  die  Ausdehnung  dieser  beiden  üe- 
bftode  betragen.  —  Wahrscheinlich  schicke  ieli  hinnen  etwa  8 
oder '10  Tagen  einen  Oehttlfen  von  hier  nach  Wilsede.  Dieser 

18 


Vt4 

kAwUe,  wenn  ich  wOsste,  dass  Sie  zur  Bepba^tung  mit  Ihrem 
groMen  Theodoltthen  auf  dein  Miehaelisthurm  in  Hambiiig  bereit 
se^o  wollten,  in  einigen  Tagesetanden,  am  liebalen  Vormittags, 
HeUotroplicht  dahiDschicIreii ;  Sie  könnten  dann  die  Winkel  ndt 
Lüneburg  Miehaelii,  Steinbeek  und  andern  Punkten^  die  Sie  in- 
teressiren,  messen.  Es  bedarf  übrigens  keines  langen  Suchens; 
bei  günstiger  Luft  und  Incidenz  kennen  Sie  das  Licht  mit  blossen 
Augen  sehpn:  rur  Erleicbtenmo  bemerke  ich  jedoch,  dass  der 
Winkel  zwischen  Lüneburg;  Michael  und  Wilsede  31^  52'  betra- 
gen wird. 

Aaf  der  Ostseite  werde  ieh  noch  mit  manehen  Schwiaig- 
keiten  au  kftmpfen  haben,  die  sieh  aber  ttberwindeo  laaeen 
weiden. 

Cteni  der  Ihrige. 

P.  S.n  Unter  1$  oder  20  Tagen  werde  ich  aeliimlich  rm 

hier  wegkommen. 


ttL  ••itf0  t«  S4pitiiiai|er.  [M 

Bergen,  2$.  August  1822. 

Ich  verfehle*  nicht,  mein  theuerster  Freund,  Sie  zu  benach- 
richtigen, dnss  seit  gestern  der  Lt.  Hartmann  mir  schon  vom 
Wilseder  Berg  Heliotropiicht  zuschickt.  Er  wird  von  übernior 
gen  den  25.  August  inclusive  an  alle  Vormittage  Licht  nach 
dem  Miobaelistbiinn  in  Hamburg  schicken,  welcbes  Sie,  wie  kk 
hoffe,  nun,  bei  gttnstiger  Luft  xur  Messung  von  borisontaleii 
Winkeln,  bei  weniger  gunstiger  aber,  wenigstens  aor  Messung 
der  Zenith-Dislansen  bestens  benntsen  werden.  HoffentKek  wer- 
den Sie  auch  während  der  Zeit,  wo  ich  Sie  hier  zu  sehen  die 
Freude  haben  werde,  diese  Operationen  nicht  ruhen,  sondern 
durch  CiDcn  <4Uttiiüoirtcn  Gehülfen  fortsetzen  lassen. 

Am  Dienstag  Voi-mittag  den  27.  August  soU  dagegen  das 
Licht,  80  gut  es  bei  der  unbekannten  Lage  geben  will,  nach 
dem  südlichen  Ende  dieser  Basis  geciehtet  werden,  oder  Adls 
diesen  Tag  das  Wetter  au  sehleeht,  am  folgenden  Tage.  Auch 
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wird  Lt.  karimaoii  zuweilen  venuchen,  Ihuea  Morgens  zwiachen 
8  und  9  Uhr  Licht  in  Ihr  Haus  nach  Altona  zu  senden. 

Ifii  dem  sddliehea  Binde  Ihrer  Baais  geht  -es  mir  leohl 
sehfioiBi;  ieh  bin  noch  immer  auf  300  oder  500  Meier  ongewitSy 
wo  es  liegt;  denn  naeh  den  gegenseitigen  Positionen  von  Hom- 
burg, Hohenhörn  Syk  und  Hotsbattel,  die  ieh  bei  mir  habe 
(die  Original nachrichten  sind  in  Göttingen)^  lassen  sich  die  mir 
zugeschickten  Winiiel  gar  nicht  vereinigen.  Üline  Zweifel  wird 
nun  in  jenen  Positionen  ein  Fehler  (vermuthÜch  Schreibfehler) 
seyn,  und  zwar  entweder  bei  Syk  oder  bei  Hoisbütu  L  denn 
Hamburg  und  Hoheobora  haben  in  Lüneborg  mit  meinen  Messun« 
gen  ToUkommen  harmonirt.  Da  es  wahnebeinlieber  ist,  dass 
die  uttiiehtige  Angabe  bei  HoiabütCel  Statt  findet,  so  werde  ieh 
mich  vorerst,  bis  ieh  mehrere  Data  erhalte,  an  das  Resnltat 
hallen,  wdehes  bloss  aofBambuig,  Hohenborn  und  Syk  beruht 
Hienach  muss  Wilsede  dort  129^  liaks  von  Hamburg  er- 
scheinen. 

Waiiit  ioh  von  hier  wefrijehen  kann,  bleiht  itoeh  ganz  un- 
genriss.  jiioch  ist  gar  kein  Definitiv -Plan  zu  machen^  wovon 
gewiss  wäre,  dass  die  dabei  vorkommenden  Schwierigkeiten 
sich  überwinden  lassen,  wenigstens  kein  soleher,  au  welchem 
Ieh  mieh  jetzt  schon  entsebüessen  konnte.  MdcJite  doeh  das 
gaaae  GeschAft  erst  su  £nde  sejn !  MttUer  habe  ieh  gegenwärtig 
in  die  Gegend  swlsehen  Ebsdorf  und  Wilsede  gesdiieki,  um 
alle  bei  meinen  Planen  dort  vorliegenden  Schwierigkeiten  zu 
untersuchen,  und  ob  und  wie  sie  wegzuräumen  sind. 

Ihr  ganz  eigner 

C,  F,  Oaatii 

Hihshst  eilig.  . 


■ 

Ihrem  Wunsehe  gemta,  mein  vielTerehrter  Freund!  bin 
ieh  heute  bis  gegen  1  Uhr  auf  dem  lliehaelisäittime  gewesen. 
Ieh  ging  gegen  9^  hinauf,  nachdem  ieh  von  8  bis  9  Uhr  ver- 

*)  Dfcsar  Biief  Ist  ohne  Dstiun.  Nsch  der  Comfllflabeobsehtang  ist  e# 
vom  27.  August  1832.  P. 

18* 
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gebeas  auf  das  Heliotrop  in  neioem  Hause  gewarftt  hatte» 
obgleich  ieh  Wilsede  sehr  deutlieh  von  hier  ans  zu  sehen  glaube. 

In  der  ganzen  Zeil  auf  dem  Michaelis  war  der  Heliotrop 
nur  eiwa  d  Minuten  sichtbar,  gegen  11}  Uhr.  Es  musa  also 
entweder  ein  Versehen  von  Hartmann  vorgegangen  sein,  oder 
er  hat  unaufbörUoh»  die  drei  Minuten  ausgenommeii,  Licht  nach 
der  Basis  geworfen.  Das  UeUotropenliebl  war  aber  aneh  die  3 
Minuten  hindurch,  die  Uäk  es  sah,  sehr  sehwaeh,  so  dass  ieh 
fast  Tennuthe,  Hartmann  kennt  den  Miohaelis  nieht,  und  wiift ' 
es  nach  Petri  Thurm.  Bs  sah  gerade  so  aus,  als  weon  idi 
zufällig  vom  Rande  des  Spiegels  Licht  bekäme. 

Zahrtmano  kommt  eben  von  der  Basis  zurück  und  hat  gar 
Diohts  gesehen,  aber  glaiibt  Wilsede  und.  die  Stange  (?)  ge< 
sehn  zu  haben. 

Die  Kflne  der  Bfseheiiiung  Terhinderte  diesen  Moigen  das 
Messen  der  2enithdistaaaen,  aber  aueh  Mrenn  ieh  es  immer  ge^ 
sehen  hätte,  würde  ieh  nicht  haben  messen  kflonen.  Der  Tininn 
schwankte  reichlich  15''  tou  dem  eben  nicht  gar  starken  Winde. 
Lassen  Sie  doch,  wenn  Sie  die  Zenithdis tanzen  wünschen,  mir 
durch  Plartinarin  ordentlich  Licht  liinwerfen,  und  auch  des  Mor- 
gens bis  9  Uhr  versucheu,  es  hierher  zu  senden.  Um  1  Uhr 
gehe  ich  hinunter,  da  Sie  dann  anfangen. 

Von  meinem'  Fenster  aus  sehe  ich  auch  den  Michaeiisthurm 
in  Lflaebuxg,  und  da  mein  Meridiankreis  hier  im  Garten  im 
Meridian  der  Göttinger  Sternwarte  liegt,  so  ist  diese  Verbindung 
doch  interessant. 

Gans  Ihr 

Bohnmaohsr. 
Sehr  eilig.  « 

Ieh  kann  ?on  hier  aus  nicht  fraakiren,  und  bitte  gleiches 
mit  gleiehem  ^n  vergelten. 

Den  Cümeten  habe  ich  gestern  Abend  m  260  AR  und  45  d 
gesehen  und  mit  einem  unbekannten  Stern  verglichen.  £r  ist 
mit  blossen  Augen  sichtbar. 
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IM»  d&audi»  an  Jd^umai^cr.  [65 

Bergen,  30.  August  ld22. 

Tbeuerster  Freund! 

In  Uimn,  mir  6urfh  H.  Sehwanenflügel  am  28.  d«.  fiber- 
brachten Billet  beziehen  Sie  sich  auf  einen  ,3gestern^^  abge- 
,    sehickteii  Brief,  den  ich  nicht  erhaUea  imbe,  auch  aicht  weiss, 
wie  alt  er  ist,  da  jenes  Hillf  f  kein  Datum  führt. 

In  dem  letzten  mir  zugekommenen  Briefe  vom  lö.  oder 
16.  August  theilen  Sie  mir  gütigst  einige  aaf  dem  Michaelis- 
Ibnrm  in  Hamburg  gemeisene  Winkel  mit,  von  denen  iek  aber  - 
keinen  Oebraueh  maehen  kann,  so  lange  mir  die  Riehtnngen  Ton 
Moorburg,  Bnztebiide  und  NienslUdten  selb«!  unbekannt  eind. 
Aneb  kenne  ich  die  Bedeutung  Ihres  y  niefat.  Ohne  Zweifd 
▼erstehen  Sie  darunter  etweder  den  Winkel  vom  Centrum  zum 
Object,  oder  vom  Object  zum  Centrum,  allein  welches  von 
beiden  als  links  und  welche«^  nh  rechts  betrachtet  ist,  haben 
Sie  nieht  bemerkt.  InzwiBcben  wäre  hieran  für  den  Augenblick 
niehta  gelegen,  wenn  ich  nur  ▼orarat  die  obigen  drei  Riditungen 
aus  dem  Centrum  kennte. 

Den  Plata  dee  sfldlieben  Endpunkte  der  Basis  l^aube  ich 
nun  liemlieh  genau  su  kennen.  AHein  bei  Hoisbüttel  mnss  ent- 
weder statt  299®  gelesen  werden  800®,  oder  die  Lage  dieses 
Punkts  ist  in  meinem  Verzeichnisse  ganz  unrichtig.,  Wenn  ich  ' 
die  Lage  von  Kirchsteinbeck,  die  in  diesem  Verzeichnisse  stand, 
und  die  vauu  Thcil  auf  ReiDke  sehe  Beobachtungen  gegründet 
•  war,  so  corrigire,  daas  ich  die  Richtung  gegen  Hamburg  bei- 
behalte, die  Entfernung  aber  so  abändere,  wie  es  meine  in  Ltlne- 
bürg  im  Mai  c.  gemachten  Beobachtungen  erfordern,  so  harmo- 
nixen  die  Winkel  swischen  Hamburg,  8yk,  Hohenborn  und 
Steinbeck  gana  gut,  und  nur  Hoisbüttel  weicht,  ^wie  gesagt, 
Einen  Grad  ab. 

Der  Winkel  zwischen  Hamburg  und  Wilsede,  am  südlichen 
Ende  der  Basis  ist,  so  gut  ich  ihn  bisher  angeben  kann, 

50«  6' 


Dmmt  Biief  ist  nidtt  Torbandfin. 


Digitized  by  Gopgle 


Hat  in  meiDein  voiigen  Briefe  129^  gettanden,  ao  isl  dies- 
das  Gomplement  au  180**  gewesen,  und  ein  etwaniger  Unter- 
eehied  in  den  Hiniiten  kommt  Ton  der  jeteigen,  hoffentlieh 
riehtigem,  Bestimmung  des  Platzes  des  Basis-Bndes  selbst. 

Ich  habe  hier  von  einem  Tage  zum  andern  auf  Ihren  Be- 
sneh  gehofft  und  hoffe  noch  darauf,  da  ich  unter  8  Tagen  nicht 
von  hit'r  wf?  kann:  es  \vei*den  noch  zwei  Richtuniieri  festgelegt 
werden  tniisscn,  die  nach  Wulfsode,  wo  ü.  Malier  jetzt  ist,  und 
die  nach  Kalbsloh  rvohin  er  von  da  in  einigen  Tagen  abgehen 
wird.  Letstere  ist  deswegen  noUiwendig,  weil  die  Möglichkeit 
des  Durchhaus  von  Hauselbeig  nach  Scharnhoist  nocfa^  sehr  pio- 
blematiseh  ist,  indem  TieUeicht  das  Tenain  des  Hassels  selbst 
noch  KU  hoch  ist.  Von  Kalbeloh  ans  ist  diese  Möglichkeit  viel 
wahrscheinlicher,  uliein  ich  Buhstituire  doch  ungern  Kalbsloh 
f)ir  Hauselberg,  da  mau  am  ersten  Platze  Wulfsode  nicht  sehen 
kann. 

Dagegen  hoffe  ich  nun  auf  dem  nördlichsten  Theile  ohne 
Steinbeck  durchzukommen.  Beigehende  genaue Zeichnung(^0  j^mn) . 
stellt  den  Zustand  des  nördli^en  Theils  meiner  Messung  vor; 
die  starken  ToUen  Linien  das  vollendete,  die  schwachen  vollen 
das  gewiss  ausAlhrbai^,  jlie  punktirt^  das  problematische.  Die 
Biditungen  von  Timpenberg  nach  Lflneburg  und  von  Scham- 
horst nach  Hauselherg  oder  Kalbsloh  können,  wenn  überhaupt, 
nur  vermitt4?lst  Durchhaue  durch  die  Waldungen  geöffnet  werden. 

Wohin  ich  von  hier  gehe,  ist  noch  ungewiss;  ich  hatte 
mich  daher  erst  gern  noch  hier  mit  Ihnen  besprochen. 

Nach  meiner  vorläuligen  Rechnung  liegt  Wilsede  12,3  Meter 
Uber  dem  Fussboden  der  Göttinger  Sternwarte.  Haben  Sie  die 
Zenithdistanaen  auf ^  Michaelis  gemessen,  so  können  Sie  nun 
schon  vorlftufig  alles  auf  die  Meeresflftche  besiehen.  DieDistana 
Wilsede  von  Hamburg  wird  42454  Meter  ±  seyn. 

Oana  der  Ihrige 

C.  F.  Gansa 
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Bergen,  Sipt 

Erst  vorgesieru,  theuerster  Freund  ist  Müller  zum  Kalbs- 
loh  gekommen,  und  ich  habe,  da  seitdem  nur  äusserst  wenig 
Soooeiischein  gewet^eu  ist,  nur  erat  die  Zenitbdiataazen  messen 
kiViiiien.  Da  ich  alle  Uorisontelftauplwinkel  geni  wenigBtdiB  ao 
2  Teraehiedenen  Tagen  messe,  so  werde  ich  ^or  dem  8teB  Tön 
bier  niclit  wegkommen ,  and  wenn  dee  Wetter  ungflnatig  .tat, 
noeh  spiter.  hafinhea  Itet  es  steh  heute  Vormittag  noch 
aiemlidi  leidlich  an. 

Da  wir  mauchf  schöne  Vormittage  gehabt  haben,  so  vcr- 
muthe  ich,  dass  Sie  bereits  hinlänglich  Licht  von  Wilsede  er- 
halten haben,  und  HMrfmaiin  hat  daher  Ordre,  sobald  ich  auf 
dem  Hauseiberge  bin,  mir  auch  Vormittags  Licht  dahin  zu 
sehicken.  Wansehen  Sie  noch  fortwährend  alle  Vormittage  Lieht 
na4^  Hamborg,  eo  dürfen  Sie  dies  nur  dem  Lient.  flaitmaan  in 
Wilsede  mit  der  Bemerkimg  aehratben,  dasa  ieb  aufolge  einea 
Biiefea  vom  6.  Sqrtamber,  aiao  neuer  ala'der  letate  an  ihn  ge- 
aehidcte,  mit  Ihrem  Verlangen  einteratanden  aey.  Senat  wird 
also  vermuthlich  vorerst  am  8.  oder  9.  Se^t.  da«  letzte  Vor- 
mittegslicht  nach  llatnbiirsr  komQ>en. 

Inzwischen  «ehe  ich  diese  ganze  Liehtsenduna:  noch  nicht 
ala  die  Hauptsache  an:  wenn  ich  erst  seibat  in  Wilsede  bin,  so 
wird  wenigstens  eine  Zeitlang,  Vormittags  und  Nachmittags  Lieht 
nach  Hamborg,  und  falls  Hohenboro  bestimmt  aiohtbar  ist  (waa 
Hartmann^a  Berieht  noeh  anentaehieden  ISaat;  fipaill/  hat  awar 
dieae  Linie,  obaerfirte  aber  in  der  Luft),  auch  dahin  gesandt 
werden  können,  «benso  wi«  ttm  Timpenberg  und  rfellti^t  aelbat 
von  Lüneburg  aus.  Allein  da  ich  in  Rücksicht  auf  jene  Opera- 
tionen in  diesem  Augenblicke  noeh  keinen  heptimmten  l'laii 
machen  kann,  so  wird  dus  Weitere  erst  noch  verabredt  t  ^vcrdea 
müssen,  und  zwar  würde  dies  woi  am  besten  mündlich  geschehen 
können,  zumal  da  von  jeUt  an  alle  Corre^ondeos  mit  mir, 
wegen  der  Bntfenrang  ven  der  Poatatraaae,  aehr  miaalieh  wird. 
So  wie  jetat  Ihre  Briefe  aehon  oft  6  Tage  alt  aind,  wenn  ieh 
aie  erhalte  (vermuthlieh  weil  aie  ohne  Rflekaieht  auf  den  corre- 
apondirenden  Abgang  von  Harburg  naoh  Bergen  (([u.  l^)aiil||eUefert 
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waren)  so  ist  künftig  immer  noch  sehr  viel  längere  Verzögerung 
zu  en^'arten.  Auf  deni  Hiuiselberg»»  kann  ich  gar  keine  Briefe 
bekonunea.  Ich  gehe  von  du  nach  VVultsode,  von  wo  aus  ich 
eio  oder  ein  paar  mal  einen  Boten  nach  dem  2  Heilen  entfern- 
ten fibadorf  aebieken  werde,  am  naeh  poete  restante  Briefen 
■nter  der  Addrewe  Ebedorf  naehfrngen  an  laaaen*  Was  nachher 
▼wgenommen  wird,  liaat  sieh  jelEt  noch  gar  nicht  bestimmen. 
Allein  Wfilfeode  int  von  der  Altenaer  Armenkirehe  nur  5674 1 
Meter  entfernt,  also  in  gerader  Linie  nur  eine  halbe  Tagereise, 
in  gebrochener  (am  besten  wol  Uber  Harburg  und  Pattensen) 
doch  nur  eine  sehr  kieiiie  riiiierciBe,  Gegpi}  die  Mitte  d.  M. 
muss  ich  nach  meiner  Rechnung  da  scyn,  sehr  lange  wird  aber 
mein  dortiger  Aufenthalt  Termuthlich  nicht  dauern,  wenn  die 
Wittemng  gOnatig  ist,  da  so  g«r  riei  dort  nicht  au  messen  und 
alles  jetit  rorbereilet  ist 

lefa  kann  nicht  begreifen,  wie  alles  mit  Wilsede  so  wider- 
wirtig  gehf.  Mein  TOTansbefeehneter  Winkel  in  Michndis  in 
Hamburg  zwischen  Lüneburg  Michaelis  und  Wilsede  dignalstange 
war  43®  50'  87'%  und  da  Hurtmann  den  Heliotropplatz  circa  12 
Meter  von  der  Signahlanc?e  w<^st]ich  gewählt  hat,  so  beträiz;t  der  ^ 
Winkel  deshalb  noch  ungefähr  Eine  Minute  mehr,  also  sehr  nahe 
wie  Sie  ihn  gemessen  haben.  Wie  es  zugegangen  ist,  dass  ich 
Ihnen  den  Winkel  12^  au  klein  »bgeschrieben  habe,  weise  ioh 
nicht  Ihren  gemessenen  Winkel  kann  ich  leider  nicht  centriren, 
da  mir  die  Bedeutung  Ihres  y  unbekannt  ist 

'  Ihis  Durchgehen  *des  Hellotroplichto  durch  das  Fernrohr, 
welches  H.  observirt  hat,  erinnert  mich  an  Schröters  Be 
ohaehtungen,  der  Hiich  zuweilen  bpi  Tuee  helle  Sternchen  in 
em  pnar  Secnnden  dureh  dns  Fernrohr  ili^  iif  n  sah.  und  an  die 
Art,  wie  .Muiichhttu»en  anf  der  Jagd  zuweilen  seine  Flinte  ab- 
brannte, indem  er  mH  der  Pnust  gegen  das  Auge  schlug;  so 
wie  an  Hnrding's  Obserttttioii  einer  Bpiegelui^  des  Jaeobithuims 
in  der  Luft. 

kui  dem  llnaselbetge  messe  ick  «brigens  Jetst  nnr  die 
Winkel  «wi«ehen  Mkenbeit  WiMe  und  Wfdfsode  nnd  des, 

wan  zur  Beurtheilung  der  Möglichkeit  den  Durchhaus  ifueh 
Eschede  erforderlich  ist.  Das  flbrige  erst  auf  der  Rückreise: 
eben  dahin  bleibt  Kalbsloh,  falls  es  Uberhaupt  genommen  wer- 
den muss,  verspart  * 
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Da«  Daseya  eioes  CoMten  exfiihf  idi  dn*  «as  Ibvrai  Bnal^f 
•o  wie  m  eiiieni  Brwfe  tod  OI^m,  >  dtM  Deltnibre  gMloriNv 
sejn  Boll,  thh  bin  bicr  von  «llen  NaehHebttn  vde  •hg&mhnllkm 

und  bekomme  in  der  Regel  lacht  einmal  Zeitungen  zu  sehen. 

Stets  Ihr  ganz  eigner 

G.  F.  OavtiL 

Kilig  fichliessend^  da  ich  gcätört  werde  und  der  Brief  noch  vor 
meiaea  Wegfahreu  auf  dm  Beig  in'»  Comtoii  gereicbi 
wfrden  bib«8. 

(Einschiebsel  vom  6ten,  Abends  8  Uhr.) 

Ich  habe  beute  die  nöthigen  Messmigfo  volieadel  und  gehe 
morgen  schon  nach  dem  Hauselberg  ab.    9ollle  noch  ein  Brief 

voii  Ihnen  an  micl»  jetzt  iinter\vei;s  aeyu,  so  setzen  Sie  voraus, 
dass  dessen  Inhalt  vorerst  noch  nicht  zu  meiuer  Kenntniae 
gelangen  kann^  bis  ich  einmal  wieder  einen  Bolen  in  diese 
Gfigead  zu  sohiokea  Veranlassung  habe. 


Wulfsode,  18.  Sept.  1822. 

Theuerster  Freund!  • 

Nur  mh  ein  Paar  Zeilen  kann  ieh  IbMn  benie  ateiBe  An* 
kttnft  hier  aonigeD)  die  dueb  meinen  veiläageiteB  Aufcathalt 
anf  dem  Hautelbeig  und  Breitebom  verspfttet  ist  Gkioih  bei 
meiner  Ankunft  anf  enterem  übenengto  ieh  «ieii,  daas  ein 

Durchhau  von  da  nach  Eschede  noch  keine  Verbindung  möglich 
mache,  tla  da^  vorliegende  Terrain  um  eine  Minute  weniger 
Depression  hatte,  als  es  hätte  haben  müssen.  Die  Aufnahme 
von  Breilehom  (in  meiueo  irüheru  Briden  vielleicht  Kaibsloh 
9ellann^  aber  weniger  pas&end)  wurde  also  noth wendig.  Es 
«anen  avei  P«rohk*ue  nftlfalg^  einer  durch  den  Wiehel,  uoi 
Bnitehoiii  mü  HanselhaiS)  ^  dweh  den  Haseel  «md  oi« 
anderea  Hoki  um  BMÜakoni  mü  EaolMde  i«  TtvfaSndcik  Beide 
Dnfebha«e  kal  der  HanptaiaiiD  JfMler  nach  der  ihm  TOigaiahgiB* 
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benen  Richteng  mit  so  viel  PiioiiioD  aufgeAlhrt,  dass,  .bo  wie 
4«t  ietirte  Bftnin  fiel,  die  reapeeüTea  solioii  au%emuerteD  Posta- 
Mile  n  der  Kitte  der  tdUBelen  Spelte  eriehienen  und  emnittel- 
ber  dereuf  mit  den  sehon  bentfc  stekeaden  TkeedofiAhea  die 
Beobeehlttsgen  anfangen  komuten.  Dorcb  angestrengte  Thätig- 
keit  sind  diese  schwierigen  Operationen  und  sftmmtiiohe  auf 
beiden  Funkten  nöthige  Messungen  in  10  Tagen  complet  ab- 
solvirt. 

Soviel  eine  voriauHge  Inspection  des  Terrains  urtheilen 
Itet,  würde  es  nicht  unmöglich  seyn,  die  ganse  Linie  von 
Breitehom  bis  JBIsebede  (11220  Meter  lang)  janmittelber  tn  meeaen. 
Weleb  eine  berrliehe  Bens  wftre  dies! 

leb  bette  gaboIR,  Sie  selbst  baer  ae  Hoden  (mein  Sobn  ist 
ssit  10  Tagen  hkar  gewesen  und  bfttte  mir  gleieb  einen  Boten 
naeh  Oberohe^  8  Meilen  von  hier^  meinem  letsten  Aofentbeltsoit, 
achickea  können),  oder  doch  einen  Brief  in  Ebsdorf.  Vor  ein 
Paar  Ta;ren,  wo  rnem  Sohn  selbst  in  Ebsdorf  gewesen  und 
andere  dort  für  mich  befindliche  Briefe  in  Empfang  genommen 
bat|  war  noch  keiner  von  Ihnen  da  gewesen  ^  vieUeinbt  bringt 
der  Bote,  weleber  diesen  binbiingti  einen  Ton  Omen  sutttek. 
Aber  am  besten  ivftre  (is,  wenn  wir  uns  mflndlieb  sprechen 
kAinteii,  Unter ,  sechs  Tagen  komme  iob  von  hier  niebt  w^, 
nnd  veimutbliob  gebe  ich  von  hier  nadi  Wilsede,  aber  üreilieb 
kann  ich  nur  sagen:  vermuthlioh,  denn  in  dieser  späten 
Jahreszeit  werden  alle  Plane  so  leicht  gestört,  da  eö  taglicii 
kaum  mehr  als  Eine  gute  Arbeitpstuixle  gil»t. 

Wenn  dieser  Brief  heute  noch  von  Ebsdorf  weiter  gehen 
•oll«  so  ist  keine  Minute  mehr  au  verlieren.  Also  eilig  aehliessend 

Ihr  gana  eigner 

C.  F.  Oausa 


l^t  IH.  <ttK0»  Sit  M^uma^n.  (IB 

Wnlfsode,  U.  8ept.  1828. 

Heute,  theuersler  Freund,  bebe  ,ieb  meine  Mesioagen  auf 
hiesigem  Standpunkte  beendigt  und  weide  mot§m  naeb  der 
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Wilaader  Statioa  abgehen.  Meinen  Anfentlialt  wenk  teh  iAuat- 
weilen  in  fieiikimge  swisoiien  Welle  und  Selleu  neluDeii. 
VieUcielit  ejrftemn  Sie  miob,  der  seit  langer  Zeit  keine  Keeh» 
riehten  von  Ihnen  feliabt  bat,  dort  nit- einem  Beendi,  obwohl 

der  dortige  AufenthaU  keiner  der  besten  seyn  wird,  auf  alle 
VäWt  aber  doch  wohl  mit  iirK  ni  I?riefe.  Da  ich  eioen  Tag  auf 
dem  rimpenberc:  bereits  den  Winkel  zwischen  Wilsede  und 
Hamburg  gemesseu  habe,  und  auf  Wilsede,  Hamburg  und  Lüne- 
burg sogleich  beobachten  werde,  so  werden  dann  unsere  Drei- 
ecke, bis  auf  die  MeMuog  der  dritten  Winkel  bereits  vorlinfig 
▼efknttpik  sejn,  lobeld  Sie  mir  den  enf  Mieknetti  in  Hfnknrg 
Bwisohen  Lflneburg  und  Wilsede  gemessenen  Winkel  mit  hin- 
Ungliehen  Red«etions*£]eroenl6n  (und  Bnobstnbsn-ErkÜrung) 
mittheileo,  «od  ich  kann  darauf  die  f^r  den  Versuch  eines 
lJurchhau8  wesenUicb  noihwendige  Riehiuug  Timpeoberg-Luoe^  ' 
bürg  berechnen. 

Es  wird  günstiges  Wetter  erfordern,  wenn  ich  die  Wiiseder 
und  ausserdem  nock  die  Sobaroborater  Stalioa  in  diesem  Jahre 
seil  absolviren  ktanen,  und  ncine  pfajsuskea  SiAfte  dttrften 
nneh  nickt  lenge  mehr  gewaclisea  bleiben. 

Gans  der  Ihnge 

C.  F.  Gauss. 


Barlhof,  99.  Sept.  1822,  Abends*  8^ 

Ihr  Brief  yom  ds.  *)  theuersker  Freund,  der  bis  jetst  in 
Bergpu  gelegen  hatte,  ist  mir  so  eben  durch  einen  Reisenden 

aus  Hamliur^  eingehändigt,  der  auch  die  (iefälligkeit  haben  will, 
meine  Aul  wort  '/n  hf'snr^en  .  die  sonst  erst  drei  Tage  später 
abgehen  könnte.  Ich  schicke  Ihueo  die  verlangte  Karte  zurück« 
und  werde,  da  heut«  die  Zeit  ku  kurz  ist,  sie  selbst  su  copiren, 
mit  Vergnügen  Ihr  gütiges  Anerbieten,  mir  gelegentlich  eine 
Copie  au  schicken,  annehmen. 

# 

Anek  diasar  Bikf  «Ut 
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Meine  dfiei  letzten  Briefe^  eineu  vom  Cten  aus  Bergen,  die 
bekieo  andern  aus  Wulfsode,  werden  Sie  hoitotKoh  «riiAtleii 
liabeD.  Von  Ihnen  isi  Jener  Biief  rom  2ten  dne  neaeste,  was 
mir  sngekommen  iaL  leh  habe  diei  nm  ab  mehr  bedaneit, 
bei  meinem  hieaigen  Aifentbalt  manofaee  «im  gemeinsefaaf|]iehe& 
Zweck  dienliehe  vielleieht  hfttfee  eoneerttrt  werden  kOnnen.  Jeist 
dflrfle  es  wohl  zu  epät  seyn,  denn  wenn  das  Wetler  günstig 
ist,  kann  ich  in  4  oder  5  Tagen  hier  fertig  werden.  Auf  gut 
Glück  will  ich  jedoch  Mittsvoeh  den  '2.  October  Nachmittags 
von  2  Uhr  an  falls  die  Sonne  acheint,  eine  Stunde  hindurch 
greseee  Licht  zum  Miohaeüithurm  Mliioken,  und  falU  während 
dieser  Zeit  Heliotroplieht  von  dort  wieder  kommt,  dies  als 
Zeiehea  belreelrtni,  dam  Sie  es  noeh  Ünger  wllaedien.  Daa 
Centnm  den  Spiegele  soll-  genau  im  AlUgaement  dee  Stelae 
etehen.  AHona  und  die  Bndponkte  Ihrer  Basie  sind  hier  un- 
sichtbar. Dagegen  habe  ich  aber  die  angenehme  Entdeckung 
gemacht,  dasa  ausser  Hohenhörn  (wovon  die  äusserste  Spitze  zu 
se^en  ist,  veraiuthlich  zu  hoch  für  die  Hückvisirung)  auch  der 
ganze  Kirch thurm  von  B^k  sichtbar  ist.  Auch  dorthin 
konnte  ich  also  licht  aoUeken,  wenn  ieh  wUeste,  dam  ein  Tbeo- 
dolith  ea  oben  nttlate. 

Ich  habe  heute  bei  sehr  schöner  Lullt  ohne  0  gemessen: 

50  HüheDhüiii-ilamburg  -36<>  0'  32"745 

30  Syk-Hamburg  -20  59  33,576 

20  Hohenhorn-Syk  -  15    0  59,912 

50  Uamboxg-Lttnebaig  4-69  61  3,ei5 

Hur  iweimal,  so  lange  ich  obeervire,  habe  ich  an  Einem 
Tage  ebensoviel  oder  mehr^  gemewen.  Die  einaelnen  Beihen 
den  letaten  Winkeb  aar  Probe:. 

10  69  51  4,275 
10  d,7S6 

10  89225 

20  3|425 

Kach  meiner  Torläu&gen  Rechnung*  liegt  nunmehro  Hamburg 
SS4761'»  l  nördlich)  2869»  6  Mlieh  von  OOttingeo. 
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Vor  neiotr  Ezpediüoti  im  Maj  dieses  Jahres  hette  ich, 
Dsok  Uos  asfronomisehen  Daäs  MgeMMiinien 

a24710"*0  1841»  0 

Nach  deraeibeu  ausweise  vorläufiger  sehr  kümmerlicher 
Messnogeii 

224788»  2  '  2870*2 

Um  ahsoiute  dabei  gründet  sich  noch  auf  die  Seeberger 

Die  LiUige  wmaat  dtemwerte  habe  ich  bishet  wa  W  2»"0 
von  PttHs  mgeBoiiDNii. 

OUB  so  sehleobt  wie  ieh  gisAfehteC  hatte  ist  4er  Autolheli 

hier  doch  nicht,  ohne  V^ergldoh  besser,  wie  in  Ober  Ohe  vo«  wo* 

aus  ich  den  Hauselberg  und  Breithorn  bestritt.  Dort  lebt  eine 
Familie,  deren  Haupt  .,Peter  llnincli  von  der  Ohe  zur  Ohe^' 
sicii  schreibt  (talls  er  schreiben  kaiuii.  de?iseu  Eigenthum  viei- 
leicbt  1  QMeile  gro^s  ist,  dessen  Kinder  über  die  Schweine  hüten. 
Manche  fieqnenüichheiten  kennt  man  dort  gar  nidit,  e.  B.  einen 
Spiegel,  einen  A  t  nnd  dergleichen.  6olt  sei  Dank,  dass  ich 
den  tOtigigen  Aui^nthaJt  daselbst  ttbcfstanden  hebe,  and  bei 
der  ktthlen^  meinem  KOrper  ausagenden  Witterung,  recht  gnt 
ttbentanden  habe. 

Von  hier  denke  ich  noch  die  Station  Eschede  vorzunehmen 
und  dann  uacii  üüttingeii  zurUckzukeliren. 

.Unter  herzUehco  OrUsscn 

Ihr  ganz  eigner 

CL  V.  Onnsi. 
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Bergen,  den  8.  Oetober  1822. 

Gestern^  theuerster  Freund ,  habe  ich  meine  Messungen  auf 
dem  WiUeder  Berge  beendigt^  und  habe  heute  Barl  verlassen. 
Morgen  gehe  ich  nach  Eschede  ab,  weiches  ich  heute  nicht  mehr 
eticiohen  konnte.    Mein  Aafentfialt  dnselbst  wird,  wenn  das 
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Wetter  einigertnaassen  güastig  ist,  nur  von  kurzer  Dauer  sejo, 
da  ich  l>ei  der  weit  vorgerttoklen  Jahreszeit  doch  nicht  hotfea 
6mr£^  Deister  und  Lichteoberg  Doeb  mit  diesem  Punkte  ▼erkattpfen 
vi  kttmteo.  leh  kehie  daen  togleieh  aaeh  Ottttmgea  tMek, 
wohin  ieb  also  Ibren  nftohsteo  Brief  za  addressips  bitte. 

Nachdem  eiae  sehmala  Oefibaag  la  der  Riehtaag  ▼««  Tioipen- 
berg  nach  Lfiaeburg  durch  den  Wald,  bi»  auf  beinahe  2000  Schritt 
Lauge  gemacht  war,  fand  sieh  schon  der  Boden  etwas  zu  wenig 
deprimirt;  die  weitere  FortsetzuiiLi^  de»  Durclihau  s  \\  urde  lUiher  so- 
gleich eingestellt.  Will  ich  daher  die  Yerbinduag  mit  Hamburg 
nicht  einzig  auf  das  in  fiamburg  etwas  sj^tte  Dreieck  Wilsede — 
Timpenbeig— >Haniboi^  siatMD,  so  ist  anarlässlich  noch  einen 
Pankt  ansarielien.  Um  dies  yofinbefeitea  ^  liabe  ich  noch  die 
Bkihtang  Toa  Wiltada  aa  eiasBi  Ueiaam  Hogsl  bei  IMgea 
Niendorf,  alwa  8000  Meier  N.  M«  O.  Ta»  Tinpaaberg,  festgelegt, 
vaa  wo  Wilsede,  flambnrg,  Lttnebnrg^  Laaeabatfr  MafUtmr  sM. 
Die  Richtung  von  da,  vom  Timpenberg,  geht  zwar  auch  uoch 
ganz  durch  Wald,  allein  die  Möglichkeit  dieser  Verbindung, 
vermittelst  eines  Dtirchhaues,  scheint  keinem  Zweifel  zu  unter-, 
liegen.    Vielleicht  ist  auch  Uobeohorn  von  dort  sichtbar. 

Ihr  MeridiaMeiehea  ist  aaf  dam  Wilsadar  Beige  bastiaual 
aaäflhtbar* 

Da  iah  Tom  Wilsader  Beige  die  klemea  Feosler  dar  Knppti 
des  Hamhoi^  Mleh^elistfaiwBs  aiamais  sehen  honnate)  so  ha- 

ridm  sieb  *  meiae  Zenith  Distaasen ,  theils  aaf  den  Knopf,  tiKils 

auf  deu  Fussbüden  der  Laterne,  auch  diestj  beiden  Zielpunkte 
waren  schlecht  zu  beobachten.  Haben  Sie  doch  die  (lelaUigkeit 
mir  deren  relative  Hohen,  gegen  die  Mitte  jener  Fenster,  baid- 
möglidist  mitzntlieilen. 

Ihre  Karte  von  dem  Holsteinisoben  Triangelnetz  habe  ich, 
sobald  ish  esidn,  dass  dieselhe  noch  einen  Werth  flir  Sie  habe, 
loghiah  ton  Barl  aas  an  8i»  aailekgesohiehl. 

Becht  angelegentlich  bitte  ich,  adr  ana  die  wahre  LSnge 
Ihrer  Basis,  and  die  Triangel,  welche  dieselbe  mit  den  andern 
Uauptdreieckepunkten  verbinden,  bald  m  ög I  i  (  b  s  t  iiützutheilen. 

Am  2ten  habe  ich  wol  1  ^  Stunden  lang  grosses  Heliotropen - 
lieht  zum  Michaelisthurm  geschickt,  ohne  etwas  zurlick  zu  erhalten. 
Hauptmaan  MüUer  hatte  den  Auftrag,  gleichseitig  vom  Timpen* 
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berge  UeUotro|>Ucht  dahin  zu  sehioken,  er  hat  ahei  keioe  Sonne 
gehabt. 

IMe  Zahl  der  mUdeiii  Theodolitbea  auf  dem  Wileeder  Berge 
geaaadbteft  dehnUte^  beMgt  671 ;  ftvf  dem  Felkeftberg  war  tie 
1080.  • 

Sfftene«  Sie  reeht  bald  mit  emem  Briefs 

Ihren  gana  eignen 

C  f.  Gaait. 


■ 

Da  Sie,  mew  theaeisfeer  Fmad,  im  7  Sllek  der  Aatnmom. 
Naehr.,  eine  Anaeige  über  den  Staad  meiner  THaagidtfmig  am 

Schluss  des  Jahres  1821  gegeben  haben,  so  verfeUe  ich  nicht,  Ihnen 
einen  kurzen  Bericht  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Opera- 
tionen zu  schicken. 

Im  vorigen  Jahre  waren  die  liinf  Statioueu.  Göttinnen,  Me- 
ridianzeichen ^  Hohenhagen,  Hik  and  Brocken  abeolvirt,  ond 
vier  Paakte  iUr  die  weitere  Forteetetuig  der  OpeeaUoBee  au8ge- 
aeiehaei,  nemlieh  Uehlenbeigf  Deister}  Woleoberg  und  BKlin«- 
gerberg.  leh  fing  die  Arbeitea  dee  laafaden  Jahxea  mit  einer 
Reeognosoirangsreiie  in  der  Lmiebmgwheide  an,  welebe  kb  vm 
so  mehr  fUr  nothwendig  hielt,  da  ich  die  antserordentlichen 
Schwierigkeiten  in  dieseui  flachen  Lande,  welches  ohne  alle 
erheblicheil  Anhöhen  und  überall  Sohachbi  eiliii  tif?  mit  ^^  aldung 
bedeckt  ist,  ein  Dreiecksnetz  su  bilden,  bereits  aus  den  berichten 
des  Obersten  Epailly  kannte ,  welcher  in  den  Jahren  1804  und 
1805  diese  Sohwierigkeiten  aailberateiglieh  gefandeB^  mid  daher 
die  Yeibiadimg  awisehenHambnig  end  dem  atldUaliea  Thdle  Ten 
HannoTer,  Tennittelst  einer  Reihe  voaDnieeken  Iftngs  der  Weser 
bis  an  ihrer  Klndung  und  bemaoh  wieder  die  Blbe  heranf,  effee- 
tuirt  hatte. 

Ich  fand  den  Hrelingerberg,  welcher  1821  von  Hil»  aus  ge- 
schnitten w«r,  unbr«urhbar,  da  er  sich  mit  Lichtenberg  und 
dem  Wolenberg  nicht  verbinden  Hess,  aber  auch  eben  so  wie  den 
Woleoberg,  Uber  flüssig,  da  sowol  der  Platz  bei  G^araseo,  als 
der  Falkeabeig  sieh  «lamitlelbar  mit  dem  Liehtenbe^  verbinden 
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Mm»*  leb  aeliw^ige  tod  den  «nsMiordenlliclieii  Sehwiei^eitea} 
inii  welehea  ich  zu  kimpfen  gehabt  hebe,  um  die  Dieieeke  von 
Qanaea  nnd  Felkeabeig  weiter  fortattiUnen,  diese  Schwierig- 
keiten sind  jetzt  überwunden,  und  das  Netz  bietet  durch  seinen 

OHederbau  viellaehe,  zu  meiner  ^HV^sten  Zufriedenheit  auege- 
falieiieii,  Coiitroilen  dar.  Ich  bemerke  nur,  dass  alle  meine  Drei- 
eckspunkte  zu  ebener  pjde  liegen;  ein  etwa  3^  —  4  Fuäs  hoch 
»ufgeniauertes  ^leinerues  Postament  dient  Kur  Anfsteliung  den 
Heliotropen  und  des  Tlieodolithen.  Mehrere  Liaieii,  nementlieh 
die  Ton  Falkenbvig  naeh  Wilsede,  von  Henselberg  nach  Breit* 
honif  von  Breithom  naeh  deharahont^  und  von  Sehainhorst 
erforderten  hetraehtliehe  Duicihhaue  durch  Waldungen,  and  die 
genaue  Vorausbestimmung  der  Riahtungvu  dieser  Durchhaue  künBt- 
liehe  Vorbert-ltiuifjen. 

Ich  hübe  nu  Laule  des  Sommers  die  Slüiionen  Lichtenberg, 
Deister,  Garssen,  Falkenberg,  üauselberg,  Breiüiorn,  Wulfsode, 
Wilsede,  und  ScIiamhorBt  vollstHndig  abgemacht,  auch  auf 
Timpenberg  die  betreffenden  Wiukeh  vorläufig  gemessen«  Da- 
dareh ist  also  Hamburg  schon  verlauf  aagesehloMen ;  auch 
Lflneboigf  da  Sie  den  Winkel  awiaehen  Wilsede  und  littnebnig 
auf  dem  ICchaeUethunn  in  Hamburg  vorläufig  gemesaen  haben« 
Hier  einige  vorläufige  Resultate,  wobei  sich  das  Absolute  vor- 
itiuiig  luil  die  von  Zuch  sLhe  Basis  bei  Gotha  ^runtiel ,  au  die 
ich  mich  vermittelst  der  Seite  von  inselsberg  —  Brocken  aage- 
scbloasen  habe. 


Hamburg  Hiehaelisthurm 

Lüneburg  Michaelistkurm 

Celle  südl.  Schlossthunn 
Göitingeii  Sternwarle,  Platz  des 
Keichenbach'sehen  M.  Kreises 


Breite  Lftnge  v.  Oötting. 
58<»S8'  1"8|0«         8"0  5st]. 

53  15    5,5  0    27   29,5  „ 
52  37  31  ,4  0      8     4 ,9 

51  31  4Ö,7{0 


Die  Orienlirang  meines  Dreieckssystems  ist  von  meinem 
Meridianzeichen  entlehnt,  und  auf  ilainbnr^  übertragen,  weicht 
sie  vou  den  Azimulhen,  welche  Bie  mir  mitgetheiit  haben,  nur 
l"4  ab«  Um  das  Absolute  der  Linien  schärfer  zu  bestimmen, 
erwarte  ich  nun  die  Mittheilung  der  Läqge  Ihrer  Basis,  und  der 
Dtcieoke)  welche  sie  mit  Ihren  Hauptpunkten  verbinden.  Meine 
eme  Dreieekssdte,  von  Breithom  — Schamhorst,  würde  sich 
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wi«  es  seheiut)  ohne  unttbenteigliehe  Schwierigkeiten  nnniiltelbar 
meesen  huwen. 

Um  eine  recht  sweokmCflaige  Verbindung  meiner  Dreieeke 
mit  den  Ihrigen  sn  erhalten,  hatte  ich  gewfinscht  und  gehofft, 
Timpenberg  nnd  Lüneburg  nnmittelbar  Terblnden  tm  kdnnen. 

Ein  Durchhau  wurde  versucht,  allein,  nuchfkm  er  eine  be- 
deutende Strecke  hindurch  fortgeführt  war,  fand  sich  seboii  das 
7.wj>( lunliec^^pTulo  Termin  nicht  deprimirt  L^eniia,  und  niusMe  da- 
her diese  unmittelbare  Verbiudung  aufgegeben  werden.  Es  ist 
jedoch  von  Wilsede  aus  noch  ein  Punkt  niedergelegt|  der  sich 
nnmittelbar  mit  Hamburg,  Lfineburg  und  Lauenbuig,  und  hikhat 
wahtecheiniloh  vermfttelit  eines  Durohhaaes,  mit  Tinpenbetg  ver* 
binden  lassen  whrd.  Das  Weiteie  muss  den  Arbeiten  des  kttnftigeQ 
Jahres  ▼orbehalten  bleiben.  Von  den  ungeheuren  Behwiertg* 
keiten,  in  einem  solchen  waldigen  flachen  Terrain  7,u  operiren,  hat 
Niemand  einen  Be^rilT,  der  nieht  unter  ülinliclien  Umstünden  geur- 
bellet  hat.  Die  beilV»lgt'n(i*^  Karle,*)  welelie  in  dem  MHussstabe 
von  xiFirArTTny  ge^^eichnet  igt,  wird  ihnen  von  dem  Geschafl'ten  eine 
anschaulichere  Vorstellung  geben.  Erst  nachdem  die  übrigen 
Arbeiten  vollendet  waren,  fand  sich,  dass  der  Punkt  Sehamborst, 
vermittelst  zweier,  nioht  sehr  schwierigen  Duroiihaue,  sich  unmitiel» 
bar  mit  Uehtenberg  und  Deister  verbinden  lassen  wttrde.  WAre  es 
mÖgHeh  gewesen,  diesen  Plata  froher  ansznmltteln  und  seine 
Brauelibarkeit  und  Lage  festzu.Het/en .  fio  hitltc  Garssen  ganz 
wegfallen  können.  Yielleieht  werde  ich  im  künftigen  Jahre  die 
Messung  der  Winkel  des  Dreiecks  Schamhorst — Dei^t^r — ^Lichten- 
berg noch  aachhohlen. 

Ich  habe  in  diesem  Jahre ^  ausser  dem  im  Jahre  1821  ge- 
brauchten Heliotrop,  noch  awei  andere  von  der  neuen  Binrichr 
iung  in  Thütigkeit  gehabt,  und  daneben  noch  einen  andern  fleliotrop* 
Apparat,  welchen  ich  immer  be^mir  fkihrte,  um  meinen  GehUlfen 
telegraphische  Ordres  su  gel)eu.  Fttr  Sie  ist  die  Bemerkung 
überflüssig,  dass  die  von  Hm.  Schuback  im  Astronom.  Jahrbuch 
von  1825  gegebene  Nachricht,  über  die  Einrichtung  derlleli  ) 
tropc  gan?!  auf  einem  IrHhum  }»eruht  und  mit  meinem  Helio- 
tropen gar  nichts  gemein  hat.  iir.  Rumpf  hat  bereits  sieben  Helio- 
trope verfertigt,  wovon  awei  fUr  die  preussisdie  und  awei  fftr 


*)  Astronom.  Kschr.  Bsnd  1  Ko.  24,  fieibge  1. 


die  heasitehe  Trmngullniiig  bestimnit  sind.  Von  beiden  Sin- 
nditongen  stehen  Ihnen  auf  VerUugen  Zelebniingett  za  Diensten* 

Oaussk 


G5ttittgen,  den  10.  NoTemher  l889. 

BeiKegendes  Blatt,  theuerster  Sehuroaoher,  hatte  ich  eben 
zir  Absendting  cm  Sie  fertig  gemaeht,  als  leh  Ihren  Brief  und 

die  truurige  Nachricht  erhielt.  Wi«»  •?ehr  ich  Ihren  Verlust  fühlte 
und  Ihren  srerechten  Schmerz  erkenne,  brauche  ich  lluieu  nicht 
zu  sagen ;  ich  kannte  ja  Ihr«  trcftJiclic  Mutter  und  weiss  wie 
viel  8ie  Ihnen  war.  ich  unternehme  nieht  Sie  zu  trösten,  es 
giebt  bei  solchen  fireignissen  keinen  Trost,  keinen, -als  die  ?er» 
BtSrkte  Uebeneugting,  dass  wir  hier  in  Ultima  sitzen^  und  der- 
einst der  Reihe  naoh  an  einer  höhetn  Bchule  befördert  Yfetd^n, 
Aber  Ihre  Kinder  bedürfen  der  väterlichen  leitenden  Hand ;  ihnen 
nOssenSie  noch  lange  seyn,  was  dieVerkIftrte  einst  Ihnen  war ; 
Ihre  Familie,  Ihre  Freunde^  und  waw  nnser  Erdenwallen  ziert 
und  verschönert:  die  Wissenschaften,  nmciien  laut  die  Fcüderuno 
an*  Sie,  auch  im  tielstcn  Schmerz  sich  vm  vnuunnen.  Glauben 
Sie  dass  eine  OrtsverlUideriuig  ihren  bciimerA  vorerst  zerstreuen 
und  mildem  kann  so*  kommen  Sie  in  die  Arme  • 

Ihres  gana  eignen 

C  F.  Qansfi 
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Mich  verlangt  sehr,  theuerster  Schumacher,  aber  Ihr  Be- 
finden recht  bald  eine  beruhigende  liacbricht  zu  erhalten.  Ich 
weiaa  nicht,  ob  meine  beiden  letalen  Briefe  in  Ihre  Htfnde  ge- 
kommen sind. 

19» 
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Bei  mfinem  letzten  Briefe  liabe  ich  Ihnen  eine  ziemlich 
auslührliche  (lesehichiäerzählung  über  meine  Gradniessungsarbeiten 
in  diesem  Jahre  geschickt.  Bei  der  beeiltea  Absenduiig  des 
Briefes  habe  ich  sie  gar  nicht  wieder  durchlesen  köoDeo.  D» 
ieh  uDgeme  etwas  Ungefeiltes  von  mir  dem  Druck  Übergeben 
sehe,  so  sithe  Ich  am  liebsten  wenn  Sie  diesen  Aufsatx  gans 
unteidrttekten.  *)  Dem  Publicum  kann  es  ohnehin  sehr  gleich- 
gültig s«»rn  mit  welchen  Schwierigkeiten  ich  in  der  Lttneburger 
Heide  zu  kaniplen  «^eliabt  habe.  Allen  Lohn  und  Dank  l'ür 
grössere  Aufopferungen  inusn  inun  ju  auch  bloss  in  sich  selbst 
linden.  Sollte  aber  vieÜeicht  der  Aufsatz  bereits  im  Druck  be- 
grifien  se^n,  so  erzeigen  Sie  mir  die  GeiUUigkeit  alle  Ausdrucke, 
die  sich  auf  jene  Schwierigkeiten  beziehen ,  zu  modedfen  und 
nirgends  ein  anderes  Bpitheton  ftlr  dieselben  als  grosse  stehen 
au  lassen. 

Ich  glaube  ich  habe  einige  vgrläuiig  berechnete  Breiten  und 
Lftngen  mitgeschickt.  Sie  können  statt  derselben  folgendes,  et- 
was vermehrte  Verzeichniss  setzen 
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Von  anderen  weniger  bedeutenden  Orten  kann  ich  leicht 

noch  an  hundert  liefern. 

*)  IHfiMr  Brief  (Ko.  159  der  gegenwirtigen  SsmmlUfig)  ist  in  der 
«nrtsn  Bdlsge  su  Ko.  24  der  Astronoinlsehett  Kschriditni,  mit  kkfaien  Ver- 
inderaiven  süigsdnickt 


Digitized  by  Google 


Ich  habe  ia  (iiesea  Tagen  die  Berechnunfif  (3er Punkte,  die  mit 
Ihrer  Basis  in  Vorbinduna  stehen  gemaohi.  und  finde  jetzt  alles  in  • 
giiter  Uebercinstiannung.  Eine  uurielilige  Zahl  bei  der  ersten 
Angul)C  fUr  Hoifibüttel  hatte  in  alle  diese  Rechnungen  viele 
Verwirrung  gebtacht.  Ich  finde  levi  ealamo  die  Länge  Ihrer 
Basis  8014*  ,9,  wenn  ich  mein  Sjatem  naeh  von  Zaeh^a  Basis 
befeehne.  Naeh  den  mir  frtther  von  Ihnen  m'itgetheilten  abso- 
Inteo  Angaben  wttrde  es  nur  30]  8^  ,8  seyn.  leh  yt^rlaoge  nun 
sehr,  wie  Ich  schon  in  meinem  vorletzten  Briefe  geschrieben  habe, 
Has  '/II  orlahreii,  was?  Ihre  wirkliche  Messung  gegeben  hat.  Ehen 
so  dringend  bitle  ich  um  die  gcnilliL'c  Mittht;ihujg  Jlirer  Drei- 
ecke von  Lysabbel  bis  Skagen,  welche  ich  noch  nicht  besitze. 
Eben  so  fehlen  mir  auch  noch  die  Dreiecke  Hamburg,  Eschede,  Sege- 
berg; Eschede,  Segeberg,  Lttbeek.  Naeh  meinem  Princip  sind 
solche  DoppelverbinduQgen  sehr  wichtig  und  müssen  nicht  hiosa 
va  Gontrölle  dienen,  sondeni  pro  rata  mit  benntat  werden. 

Jch  habe  vor  kurzem  mein  üntversal  Instrument  erhalten,  etf  ^ 
ist  aber  noch  nicht  ganz  im  Beobachtungsfertigen  Zustande. 

Ueber  die  iiu  meiner  Oradmessung  im  nächsten  Jahre  vor- 
zunehmenden Arlieiien,  möchte  ich  gerne  mit  Ihnen  einen  ordent- 
lichen Plan  verabreden,  und  wünschte  daher  über  ihre  eigenen 
vorhabenden  Plane  bald  ausführlich  und  authentisch  unterrichtet 
M  werden. 

Kon  nMth  ein  Paar  Worte  über  einen  andern  Gegensland. 

Ich  habe  erst  spAt  erfehren,  dass  die  Oopenhageoer  Socielit 
die  Prebfrage,  wegen  der  Darstellung  der  FIttehen  wiederholt 
hat.   fiin  Fretmd  der  Mathematik,  der  sich  Ihnen  nicht  nenneft 

darf,  hat  die  Ilaiiptsachen  der  Auiiubuii^^  jetzt  geordnet  und 
wiinselit,  ehe  vr  die  l»ei  seiner  solir  l^eseliränkfeii  Z^ü  ungerne 
zwecklos  aufzuwendende  Arbeit  des  vollständigeu  AusarbeitcQS 
unternimmt,  von  Jlineii  Anwort  auf  folgende  Fragen: 

1)  ob  der  Aufsatz  deutsch  abgefasst  werden  kann, 

2)  ob  es  demselben  nicht  zum  pmejndis  gereicht,  wenn  tf  %veniger 
Volumen  hat  als  sonst  gewöhnlich  Preissehriften  haben,  d.  V 
schwerlich  volle  2  Bogen ,  versteht  steh  in  soferti'  die  Frage 
seihst  erschöpfend  beantwortet  ist, 

3)  Etwa  eine  Woche  nach  Ankunft  Ihrer  Ai4wort  würde  der 
Aufsatz  vollendet  seyn  und  abgesandt  werden  könuen;  frgigt 
sich  ob  dies  noch  früh  genug  ist? 
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hei  ihrer  Belesenheit  in  Classir  i-  würde  sicli  dieser  Freund 
0  auch  gerne  von  Ihnen  ein  paöseodes  Sj^mbolum  vorschlagen 
lassen,  wenn  ihnen  eins  einfällt. 

Aus  dem  so  eben  erhaltenen  Stück  23  Uu^er  Astronom.  Nnchr. 
p.  367,  sehe  ich  dasa  Bessel  eine  besondere  Beduotioii  der  H«C. 
voigeschlagen  htX^  und  dass  die  Herren  Nbsen  vnd  Hanaeft  danach 
reehnen.  Mir  iet  dieaer  Vorschlag  unbekannt.  Ist  er  bloss 
brieflieh  gesehehen,  oder  öifenHieh?  haben  Sie  dieOOte  mir  dar* 
über  etwas  Nachricht  zu  geben, um  diesen,  wie  ich  vennuthen  muss, 
sehr  wichtigen  Vorschlag  mit  den  liülfszahleu,  die  ich  vor  beinahe 
20  Jahren  für  viele  Beobachtungstage  in  meinem  Ebcemplar  der 
U.  C.  beigesohrieben  habe,  vergleichen  zu  können. 

Bei  dieser  Gelegenheit  erlaube  ich  mir  noch  eine  Bitte  in  Be- 
treff ihrer  Aatronom.  Nachr.,  nemlich  dasa  Sie  bei  denAoaiUgen 
aus  Briefen  die  8ie  geben,  jedeamahl  daa  Datum  des  Brieüss 
beifügten,  was  bisher,  wie  es  aeheini,  nur  ansnahnwweise  an  ge- 
schehet! pfligt  Es  kann  dies  manchmal  fiBr  denBrid^ller  wie 
für  den  Leser  wichtiger  seyn,  aiß  sich  beim  ^sten  Aublick  ver- 
muthen  iässt. 

Den  von  Hrn.  Prof.  Enke  geäusserten  Wunsch,  Logarithmen' 
tafeln  mit  ^  ZifTern  betreffend,  habe  auch  ich  schon  öfters  gehegt 
und  Sie  werden  Si<;h  gewiss  TieiiUtigen  Dank  erwerben,  wenn 
Sie  solche  ▼eranlassten.  Aljes  was  Hr.  Enke  ttber  das  Aensaeve 
and  Innere  e^gt,  unterschreibe  icl|  «la  meine  eigene  Meinung: 
nur  die  Proportionaltheile  scheinen  mir  ttberflOasig  und  alles 
Uoberflttssige  sehadet  dem  leichten  ttbersichtlichen  Gebrauch.  Bd 
«olchen  Dingen  hängt  freilich  manches  von  individueller  Gewöh- 
nung ab;  indessen  wenn  einige,  die  Gebrauch  von  Tafeln  machen 
anders  gewöhnt  sind  als  ich,  so  sind  doch  auch  wol  andere  eben  so 
gewöhnt  uad  daher  berühre  ich  noch  einen  Umstand,  nemlich  die 
Abänderung  der  4'^"  Ziffer  bei  den  Logarithmentafeln.  Sie  kennen 
die  Einrichtung,  die  in  dieser  Beaiebung  in  Callet^a  Tafel  gemacht 
ist,  und  einige  haben  dies  als  eine  Verbesserung  betrachtet.  Idi 
gestehe,  dass  ich  der  eotgegengeseizten  Meinung  bin  und  die 
regelmässige  Abtbeilung  Ton  5  «u  5Zdlen  durch  horiiontale 
Striche,  wie  Sie  in  Sherwins  und  andern  Tafeln  ist,  Air  etwu3, 
bei  stündJiehem  gebrauch  viel  wesentlicheres  und  bequemeres 
halte,  daher  ich  mich  derCaÜpt'srhen  TiOcarithmen  auch  niemals  be- 
dienen mag.    Bei  meiner  vieijfthii^ea  Praxis  weiss  icb  aucli 
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Dicht  einen  einzigen  Fall,  \vu  der  Gebrauch  der  Sherwin'schen 
Tafeln  mich  l)ei  der  4''''  ZitTer  zu  einem  Rechnimgefehlcr  ver- 
leitet hiilte,  daher  ieli  auch  auf  die  Siriclie  ijei  Vegas  nud  andern 
i  afeln  gar  keineu  Werth  lege,  und  des  beasem  Papiers  und  der 
aobOnern  Ziflern  wegen  mich  immer  lieber  an  die  Sherwin'achea 
halte.  Wer  auf  solche  WarnungBseiehen  einen  Werth  eetot, 
kann  sieh  leiebt  in  fiiner  Sluode  dansh  sein  Exieinplar  an  den 
beirefiendeii  Stellen  rotbe  oder  grOne  dols  maehen,  die  meinem 
Aage  be<|uemer  sein  würden  als  die  vielen,  mir  ttberflttssigen 
Sterne. 

ii^rfreueQ  Sie  bald,  recht  bald,  mit  eiuem  langen  Brief 

Ihren  treuen  Freund 

G.  r.  Ganss. 

Göttingen,  d.  2j.  Kovember  1822. 


Meinen  herzlichsten  Dank  lUr  Ihre  gUtige  Einladung  bin 
i^h  Ihneu  schoo  iaage  schuldig.  Ich  kann  jetzt  nicht  kommeii, 
so  sehr  ich  fUhle  dass  es  mir  wohl.  wäre.  Wegen  meines  Bru- 
ders mvss  ioh  ncM^h  in  diesem  Jahre  nach  Kopenhagea.  Seine 
Geistesaetrüttung  hat  nicht  abgenommen ,  und  ich  muss  seine 
Sasfaen  in  Ordnttng  bringen.  Ich  fUvchte  es  atarmt  mehr  anf 
mich  ein  ab  ich  anf  die  Lftnge  tragen  kann* 

innerhalb  8  Tagen  hoffe  ich  die  Verbindung  meiner  Basis 
vollendet  zu  haben.  Ich  heoi^K  hfe  jetzt  an  dem  nordl.  End- 
puncte.  Ich  habe  aber  nicht  alkju  Siek  verbunden,  sondern 
noch  eine  neue  Station«  die  besser  als  der  Thurm  ist  und 


?  162. 


.  Sd)umaä)cr  au  (Bau&e. 
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in  einem  auf  einem  Berge 
eingemanerten  Steinpfeiler 
besieht.  Sie  heisst  Born> 
beok  und  ihren  Zusammen- 
hang mit  der  Basis  seigt 
nebenstehende  Figtir.  Es  ist 
das  höchste  Tcrram  in  der 
Gegend,  und  ich  bin  voll- 
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konmen  fibeneugt^  data  man  Wilsede  sehen  kann,  feh  habe  Tor- 

zUglich  mich  dazu  entschlossen,  uiu  die  Kirchthurme  verlassen  zu 
können,  wo  Centriruntr  und  Schwanken  die  gemessenen  Winkel 
♦'ntfltelleii.  Kiiieii  7.\>eitt;ii  Hieiu  will  ich  «uf  dem  SüUberge  bei 
Blankenese  (etwH  ^  Meile  hinter  Niensiadten)  diesen  Winter 
einmauern  lassen,  um  dann  die  Bads  an  dieaa  beiden  sichern 
Puncte  zu  knflpfen,  wobei  freilicb  Tonra^gesetat  wird,  dmas  der 
llieliaaliatlnirm  sieh  diesen  Winter  hindnnoli  nioht  indert.  leh 
bnuohe  eine  Station  daau  im  Hannöveraehen,  die  in  der  mbe 
bei  Harburg  an  finden  seyn  wird. 

Gestern  Abend  erhielt  ich  Ihren  leiten  Brief,  mein  hoch- 
verehrter Freund !  und  ich  eile  ihn  sogleich  zu  beantworten. 
Ihr  Aufsatz  ist  wnlirsclioinlich  schon  abgednickt,  was  möglich 
ist^  soll  darin  geändert  werden,  worüber  ich  soeben  an  Hansen 
sehreibe. 

Da  ich  in  diesen  Tagen  das  £talon  aua  Paiia  erwarle  (die 
ofBoielle  Gopie  der  Maaaataoge^Ko.  I),  so  Iiabe  ioh  die  Betech- 
nung  der  Basis  noch  anfgesoiiobett ;  aucb  die  Aasdehnang  Ist 
noeb  niebt  so  scharf,  wie  ieh  es  wOnsdie,  bestimmt.  Aua 

Reinke^s  Basis  auf  der  Wilbelmsburger  Brücke  (die  doch  wohl 
nicht  über  einige  Zoll  ungewiss  ist)  folgt  die  Länge  meiner 
Basis  ^  80i3'^.4.3n.  Ich  müchte  darauf  wetten,  dasa  dies  der 
Wahrheit  sehr  nahe  seyn  wird. 

Das  Dreieck  mitEsdiede  sollen  Sie  erhalten.  Die  Dreieeke 
von  Ljsabbei  bis  Skagen  sind  noeh  nioht  gemesseu. 

Ist  es  mir  irgend  mttglieh,  so  will  ieh  im  FrlU^ahr  auf 
einige  Zeit  nach  GiHtingen  kommen,  um  unsere  Verbindang  su 
Terabreden,  und  mit  Ihnen  anrlick  reisen.  In  Bezug  auf  die 
Schrift  über  Daratellung  der  Flächen  bemerke  ich: 

1)  dass  sie  sehr  gern  deutsch  abprofasst  se^n  kaimj 

2)  die  Ausdehnunf»  hüne:!  von  dvm  \'eirvi8ser  ab. 

3)  Kr  muss  vor  Ende  des  Jahres  in  Kopenhagen  seju.  Er 
kann  an  mich  nach  Altona  addressirt  werden,  oder  diieet 
an  Professor  Thune  in  Kopenhagen  (Nje  Veateigade). 

4)  Ueber  daa  Motto  kann  ieh  wQrklieh  Ihrem  Freaade  keinen 
•      passenden  Vorschlag  machen,  da  ieh  an  wenig  rom  Auf- 
satz weiss.  , 

Bessels  Reductionsmethode  der  Histoire  Celeste  ist  in  den 

Astr.  l^aehr.  im  2ten  StUok  pag.  22  abgediudit,   Hansen  s  und 

% 
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Kineii*»  Arbtsit  ist  bedeutend  vorgerückt  und  wird  alle  Reduc- 
tionesalilefi  tnr  Histoire  Celeste  io  einen  mässigen  Octavband 
bringen,  na  dem  schon  gedmekt  wird. 

Dies  10  Eile,  da  der  Bote  nneh  Altona  gebt. 

Jhr  ewig  dankbarer 

Sobumaoliir. 

Ahrensburg,  50.  Kov.  1822. 


IM.  <ltiif«  iK  34«iiit4er.  (74 

Der  Drang  der  Zeil  erldubt  mir,  theuerster  Freund,  meiner 
BiUe,  den  beiliegenden  Auftats  und  Tersiegeltes  Billet  der 

K.  Kop.  Societät  zu  Uberreichen,  nur  meine  herzlichen  Wünsche 
fUr  Ihr  Wohlbefinden  und  für  die  Wiederherstellung  Ihreß  Herrn 
Bruders  bei/ulu^en  und  Ihnen  dir»  jrewipBe  Erftillunp  llires  Ver- 
sprechens, mich  gegen  das  Frühjahr  zu  besuchen,  aufs  aller- 
dringendete  ans  Herz  zu  legen;  nicht  bloss  als  Freund  bitte  ich 
daran,  das  Gelingen  der  Operationen,  die  niehstes  Frtthjahr  zn 
machen  mad,  hiagl  aneh  Ton  einer  planrnteigen  Goneerfining 
nneert*r  Maasiregeln  ab. 

Tottts  Tuns 

CL 1.  Oants. 

Göttiiigen,  den  ]].  December  }822. 

Kann  der  Einsender  auf  jedeti  Fall  hoffen,  die  Hand  ' 
schrift,  demnächst  das  Manusoript  Kurüokzuerhalten?  Es  iat  gar 
keine  Copie  davon  Torhanden. 


164.  ät^unia^er  an  d^anss.  (90 

Sie  müssen,  mein  theuerster  Freund !  mit  mir  jezt  etwas 
Geduld  haben,  ich  bin  zu  niedergedrückt.  Am  2.  Januar  starb 
mein  Bruder.  * 

Ihres  Freundes  Abhandlung  ist  richtig  in  Copcnhagcn  au* 
gekommen.  Der  Voraioht  wegen  hat  Kehus,  ehe  ich  sie  abtcn- 
dM«,  fim  Abfchrill  gmaeht,  die  ieh  aoigfftitig  anfbewahie. 
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Die  fehlenden  Stttoke  aolten  hiil(lig9t  naohgesandt  werden. 

Gott  erhnllt'  üuien  llu»*  t'iau  Uc/ualilin  und  bewahre*  Sic, 
iheuerster  Freund,  vor  tictn.  wuri  ich  in  der  lezteu  Zeit  gelittea 
habe. 

Uanz  dtr  Ihrige 

Sclmmaelier. 

Altona,  ].  Februar  1823. 


I{?  165*  (^aua^  au  «^c^uma^ir.  [18 

Göttixigcu,  d.  Februar  1823. 

lanig  betrübt  hat  mich  die  traurige  ^a^hriclit)  die  Sie,  mein 
tbeuersier  JPreundy.mir  inlhiem  Briefe  vom  u  Febniar  anieigen» 
Dunkel  und  die  Wc^,  die  eine  höhere  Hand  un«  hier  gehen 
läaet:  es  ist  ein  unrollkommner  Trost«  dass  die  Auflösung  Ihres 
verewigten  Bruders  besser  war,  als  die  Fortdauer  seines  bekla- 
genswerthcn  Zu.^tandcs;  halten  wir  fest  lui  dem  Glaubtu,  dass 
eine  .schönere  eiliabncre  Losung  der  KäÜisel  des  Krdenlebeos  da 
seyu  und  un»  einst  zu  Theil  werden  wird. 

Illach  80  harten  BoblAgeu  des  Schielcsalfi,  die  Sie  gelrolVen 
haben,  wurde  eine  zerstreuende  Heise  Ihuen  gewiss  wohlthätig 
seyn.  loh  hoffe  nun  am  so  auverlftssiger  auf  die  firfttllung 
Ihres  Yerpreehens,  dastf  Sie,  wo  nieht  frilher,  doch  gegen  den 
Anfang  der  Jahrszeit,  wo  die  Kaiur  sieh 'wieder  verjüngt,  xu 
Ihrem  Freunde  kommen  und  bei  ihm  bleiben  werden,  bi»  er  Sie 
zurückbegleitet.  Irli  werde  früher  gar  keinen  Tiau  zu  den 
Arbeiten  des  bevorj^lehenden  Jahres  maciien. 

Das  1.,  2.,  t^.  Supplement  zu  Nro.  "24  Ihrer  A.  ^.  erhielt 
ich  bald  naeh  Absenduog  ihres  letxteu  Bricles;  das  noch  ieh< 
lende  24*  StUck  selbst  und  das  Supplement  zu  Nro.  22  habe 
ieh  nun  gestern  (nebst  den  erstgenaanten  Supplttnentea  noch 
einmaJ)  auch  erhalten.  Ich  habe  mithin^  das  Titelblatt  dlee.  ab- 
gereehnet,  den  Jahrgang  jetat  eomplet. 

Bei  der  Zeichnung  meiner  Dreieoke  fehlt  die  Terbindung 
zwibehen  Faikenberg  und  Wulisode;   S.  4'i2  Z.  i)  fehlen  uaeli 

Sehamhorst  die  Wiorte  u&.^h.  Ga^'^aet^, 
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Beigebend  ttberseode  ieb  Ihoen  eiueo  getteni  efhalteoeii 
Brisf  Ton  Herrn  den  Sie  nach  Gefallen  ganz  für  Ihre 
A.  1^.  benuisen  können. 

Ewig  und  ganz 

der  Ihrige 


HoehgeaehHlatealer  Fieund! 

Aus  Ihrem  Briefe  vom  1.  Februar  habe  ich  ersehen,  dasa 
die  ihnen  ttbeiBchiekte  Abhandlung  Uber  die  Umformung  der 
Flachen  zu  ihrer  Zeit  richtig  in  Kopenhagen,  angekommen  ist 
im  65.  Stock  der  Leipziger  Literatar-Zeitung  vom  8.  Februar 

steht  nun  zu  lesen,  das«  die  Könige).  Soeietftt  in  Kopenhagen 

8iif  ihre  Preislrage  zwei  Abhandlungen  erhalten,  und  keine  des 
Preises  würdig  gefunden  habe.  Ich  ersuclic  Bie  daher,  jene 
Abhandlung  unventüglich  von  der  Societat  Namens  des  Ver- 
fassers zurückzufordern,  und  mir  solche  im  Original  zu  remitiiren. 
Rei  dem  Ihnen  neulich  abersandten  Briefe  des  Hrn.  . . . 

■ 

habe  ich  vergessen  zu  bemeiken,  dass  ich  wflnsohte,  Sie  möch- 
ten den  Artikel,  wo  Hr.  . . .  meint,  die  Richtung  der  Schwere 
fcOone  vielleicht  von  der  Ebne  des  Meridians  abweiohen  und 
daraus  bemerkte  Üntersehiede  der  Rectascensionen  erkiftren  will 

—  unterd nicken,  da  ich  nicht  gern  möchte,  dasi*  Hr.  ... 
durch  den  At  irnck  eines  ao  mich  geschriebenen  Briefes  com- 
promittirt  wurde. 

Der  Ihrige 

Gauss. 

Böttingen,  18.  Februar  1823. 


Kt  197.  Bi^itmadier  an  (5au00.  [91 

Mein  tbeuerster  und  vieiverehrter  Freund! . 

Ich  eile,  Siia  aus  ai»cm  Misaveiatliidmaie  aq  reitaca,  das 
filx  umwf  O^i^IkImA  der  WisaMMchaHan  sehr  ki^and  ist» 
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Hahfii  Sic  wUrklich  uns  zugetraut,  duss  wir  ein  Meisterwerk  wie 
Ihr  Freund  ••infii.ndtt',  verkennen  kr>niiteu<f 

Aus  einliegendem  Briefe  von  Thune  werden  Sie  sehen,  wie 
niHn  es  in  Cop^nhageo  aufgenommen  hat.  \yeun  die  das  Datum 
des  Briefes  (den  '^Ssten  Jauuar)  mit  dem  Datum  der  L.  L.  Z. 
(Februars.)  vergleichen  und  bemerken  wollen,  dass  damals  die 
Abhandlung  noch  in  ("irculafion  war,  und  noch  bei  2  Mitglie- 
dern (Thune  und  .IiuL'enscn)  circiilin'n  solhe.  und  dass  unter  S 
Tage  niemand  vim-  Alihaiidlunc:  (wäre  es  auch  nur  hoiioris  caus-a) 
ahgiebt,  so  bedarf  es  keiner  weitern  \Vor(e,  um  /.u  zeigen,  dass 
die  L.  L.  Z.  nicht  von  dieser  Abhandlung  reden  kann,  und  die 
Ehre  unserer  armen  Societät  ist  gerettet. 

Um  aber  audi  deo  Grund  des  HissversUtoduisses  zu  sehen, 
Itess  ieh  mir  das  Blatt  der  L.  L.  Z.  hohlen^  und  bemerkte  gleich, 
dass  Sie  ein  wichtiges  n  übersehen  haben.  Es  steht  nemlich 
nicht  da  ^  auf  ihre  Preisfrage,  sondern  auf  ihre  Preisfragen. 
Die  Gesellschaft  giebt  aber  jährlich  wenigstens  7  auf,  aus  ver- 
schiedenen Fächern. 

Der  ganze  Artikei  ist  Krz&hiung  desjenigen,  was  in  einer 
SitoUDg«  die  im  Junius  gehalten  wurde,  und  bei  der  ich 

sugegen  war,  besehlossen  ward»  Das  vorige  Jahr  bezieht  sich 
also  auf  1821«  Auf  die  mathematiBcbe  Aufgabe  war  gar  keine, 
auf  die  historisehe  (wie  ich  glaube)  2  Abhandlung  eiDgekom- 
Uten,  die  von  der  Glesse  des  Preises  niobt  würdig  erklirt  wur- 
den. Dies  ist  die  efnfbche  Tkatsaehe.  Da  die  Abhandlungen 
vor  Ausgang  des  Decembcrs  eing<*sandt  worden  müssen,  also  bis 
zum  1.  Januar  Zeit  haben,  so  köuncu  vSie  auch  schon  danuis 
sehen,  duss  nicht  in  dem  Aüikel  von  diesjähriger  Prflfiing  der 
beiden  Abhandlungen  die  Hede  seyn  konnte,  da  es  unmöglich 
ist,  in  einem  Monate  Uber  die  Abhandlungen  zu  urthetlen,  und 
söhon  das  Resultat  nach  Leipaig  zu  seoden,  so  dass  es  dort  am 
8.  Februar  gedruckt  werden  kann.  Der  Preis  wird  gewöhnlich 
im  Mai  oder  Junius  zuerkannt. 

Doch  ich  habe  Ihre  Geduld  'schon  mit  Widerlegung  eines 
Missverständnisses  ermüdet,  das  Sie  bei  den  ersten  Zeilen  dieses 
Briefes  errathen  haben. 

üeber  Herrn  Brief  seyn  Sie  can/  unbef»org(,  er  hatfe 

mir  dieselbe  i  lieoric  zur  Erklärung  der  DilTerenzen  in  der  AR 

sehen  in  dem  Briefe  geeobrieben,  den  ich  abgedruckt  bebe,  ieh 
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luibr  sie  aber,  sowohl  wie  seine  Art,  aus  melireren  Chrono- 
inelern  das  walirscheinliehste  Resultat  zu  erhalten,  zu  seiner 
Ehre  aiHgelasaeu.  Bei  der  lezlen  Methode  begeht  er  so  viele 
Kreisschlüsse,  als  er  Chronometer  hat. 

Da  vielleieht  Ihrem  FreuDde  jezt  Antrüge  aus  Berlin  gemacht 
werden  kömiteii,  so  bitte  ich  Sie,  ihm  mitsutheilen,  was  der 
Geheimrath  B.,  der  vorigen  Herbst  hier  war,  mir  ttber  die 
migeheiire  Theuerang  da  sagte,  die  er  mir  so  beschrieb, 
dass  dagegen  in  Hamburg  sehr  wohlfeiles  Leben  sej .  Er  sprach 
eben  so  nngünstij»;  über  alle  gesellschaftlichen  Verhältnisse  u.  s.  \v. 
da.  Wenn  auch  wolil  Hypochondrie  dabei  war,  so  verdient  die 
Wichtigkeit  der  Sache  doch  wohl,  ehe  ein  Entschluss  gefasst 
wird,  eine  Reise  nach  Berlin,  um  nach  eigner  Ansicht  urtheilen 
KU  k^kmen« 

Im  Mai,  mein  tbeuerster  Ffcund!  komme  ich,  wenn  Gott 
mir  Qasundheät  erhftU,  zu  Ihnen. 

Ihr  ewig  dankbarer 

,  gelmmaoäar. 

1823,  25.  Februar. 


Sahen  oft  habe  ich  Sie,  mein  thenerster  Freuod,  wegen 
eines  jungen  Mannes  fragen  wollen,  der  sich  hier  aufhält,  Fer- 
dinand von  Sommer  nennt,  und 

!)  Ihr  Verwandter  zu  seyn  behauptet; 

2)  Ihr  vertmuter  Freund,  und  namentlich  mit  Ihnen  in  Ibrt- 

gesetstem  Briefwechsel  zu  stehen, 
d)  Sie  sollen  ihm  70r  nicht  gar  langer  Zeit  einen  Brief  ge- 
«ehiieben  haben,  wann  Sie  erklftren,  dass  Sie  jeat  viel 
TOD  der  eombinaiorisohen  Analjrsis  hielten. 

Br  hält  hier  in  Hambuig  Vorlesungen  Uber  Astronomie  und 
bat  anch  gesagt^  dass  er  mich  kenne,  obgleich  ich  ihn  nie  ge- 
sehen habe.  Dies  sowohl  als  manches  unwahrscheinliche  in 
seinen  Sie  betrefleiidLn  Angaben  machen  mich  niiaslrauisch.  Wenn 
er  80  vertraut  mit  Ihiieii  wäjre,  h&tten  Sie  ihm  wohl  ein  Zettel- 
ch^  an  mich  mil^egebea. 
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Haben  Sie  die  Gü(i%  mich  in  ein  paar  Zeilen  von  der  Wahr- 
heit zii  unterrichten.  Ich  werde  oflb  seinetwegen  geAragt  und 
weiss  nicht,  was  ich  antworten  soll. 

Ihr  ewig  dankbarer 

Seiuimaoii  er« 

Altona,  d.  4.  Mto  lö23. 

  / 

IM«  (Ban90  an  ä^uma^tx,  [77 

Theuerster  Freund! 

Was  ich  von  Hm.  F.  y.  Sommer  weiss,  besteht  in  Po1g«n* 
dem.    Gr  hat  hier  vor  mehrem  Jahren  studiK,  ich  habe  ihn  * 

aber  uur  Einmal  tiesehen,  da  er  mir  ein  Empfehlungsschreiben 
von  seinem  Vater  niitbruchle.  Nachher  hat  er  sich  nie  wieder 
bei  mir  »eiieii  Uiysen,  und  i''h  liah.*  auch  nur  Einnm!  wieder  iii- 
direct  vou  ilim  gehört^  da  er  bei  dem  UmverBitaUgericbt  Schul- 
den halber  in  Untersuchung  gewesen  war,  und  vorgegeben  hatte^ 
ich  würde  Bfligechaft  liUr  ihn  leisten,  worauf  ich  mich  natürlich 
nicht  eingelassen  haben  würde. 

Meine  ganze  Correspondenz  mit  ihm  hat  von  meiner  Heite 
in  2  Briefen  bestanden.  Im  Juoius  18S2  schidite  er  mir  einen 
Aufsatz  mit  einer  Formel,  die  angeblieh  die  allgemeine  Auf- 
lösung der  Gleicliiin^en  vom  r>ten  Grade  enthalten  sollte;  er 
schrieb  zugleich,  dass  er  die  allgemeine  Auflösung  der  Gleichun« 
gen  gelundeu  habe,  ein  Werk  darüber  herausgeben  wolle,  was 
er  mir  vorher  zuschicken  wolle,  mid  vrotn  er  eine  Vorrede  von 
mir  wünsche.  Ich  erhielt  dicien  Brief  einen  Tag  vor  meiDor 
Abreise  nach  Liehtenbeq;,  und  konnte  ihm  erst  von  Celle  ans 
antwottea,  dass  ich  im  Laufe  des  Sommers  bei  metnen  Afbeiten 
zur  Durchlesung  seines  Werks  und  zur  Comspondems  mit  ihm 
keine  Zeit  habe,  dass  »eine  ohne  BeweiB  gegebene  Formel  mir 
innere  Symptome  ihrer  Unrichtigkeit  ym  haben  schiene,  daüs  ich 
aber,  woim  er  seine  Formel  auf  einen  Fall  in  concreto  anwen- 
den (wozu  icli  ihm  auf  gut  Glück  eine  numerische  Gleichung  des 
bten  Grades  schickte)  und  die  Rechnung  der  Wurzeln  mir 
Bohicken  wolle,  ich  daraus  allein  schon  über  den  Werth  der 
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Forme)  nrOieilen  7u  kiminui  glaube,  und  dazu  erhötig  soi.  Im 
August  erhielt  ich  in  Bergen  abermals  einen  Brief,  worin  er 
behauptete,  seine  Formel  habe  die  Wurzeln  der  vorgegebenen 
Gkidiung  ieh  gl^be  b»  auf  die  7it  Dedniftle  sogleich  riehtig 
gegebeDf  und  ron  neuem  in  mieh  drangt  mich  für  seine  mehli- 
gen Entdeckongen  zu  interessiren.  Hierauf  habe  ieh  Anfkng 
Oetober  Ton  Bsehede  aus  ihm  wieder  gtentwortet,  dass  ich 
mich  nicht  anheischig  mucheu  könne,  sogleich  sein  Manuscript 
durchzulesen,  aber  mein  Anerbieten  wiederholte,  wenn  er  mir 
die  Berechnung  der  Wnrzeln  der  Gleichung  {jufest.  iu  extenso 
schicke,  diese  sogleich  zu  prüfen  und  wenn  ich  sie  richtig  fände, 
ihm  zu  beweisen,  wie  warm  ich  mieh  für  jede  wahre  Bereiche« 
rang  der  Wissenschaft  iuteressire.  Naeh  meiner  Znrachkuoft 
erfaleH!  idi  endlidt  seine  Sehtill  gedruckt  selbst,  mit  einem  Briefe, 
worin  er  erklSrte,  die  Anwendung  seiner  allgemeinen  Theorils 
anf  das  speeielle  sei  unter  ihm.  Damit  ist  denn  unsere  Corre- 
spondenz  zu  Ende;  beim  Lisen  der  Schrift  selbst  (die  ich  in 
diesem  Augenblicke  nicht  zur  Iland  habe)  war  mir  ungefähr  zu 
Muthe,  als  ob  ieh  mich  in  einem  Irrenhanse  betinde.  Vorwandt 
ist  er  mit  mir  nicht  mehr  als  mit  Ihnen.  Ueber  combinatortsche 
Analytik  habe  ich  iiun  kein  Wort  geschrieben.  Nach  allen 
Premissen  sehcint  er  mir  ein  Wronsky  II.  zu  seyn. 

Ite  v4pe  'B^ichl^ni^  des  Irrtfaums  mit  der  Copenhageuer 
Fxeiaftage  danke  ieh  Ihnen  sehr.  Der  Ausdraek  in  der  L.  L.  Z., 
die  Aufgaben  des  vorigen  Jahres,  war  so  bestimmt,  dass 
ieh  diese  Ansl^ung  nicht  ahnden  konnte.  Auch  die  Karze  der 
Zwischenzeit  schien  nicht  u/ibedingt  unmöglich.  Bei  tlcr  hiesi- 
gen Societftt  ist  der  Termin  immer  ult.  September,  und  Anlangs 
November  werden  die  Urtlieile  promulgirt;  und  in  solchen  Fällen, 
wo  keine  preiswUrdige  Schrift  erlialten  ist,  würde  gewöhnlich 
die  Promulgation  noch  viel  schneller  geschehen  können. 

Meine  Abhandlang  alMr  die  Wahrseheinlichkeitsrechnung 
ist  jetel  benähe  fertig  gedraekt.  Die  InhaitmniBeige  des  «weiten 
TheUs  werden  Sie  nniftngst  in  den  hiesigen  gd.  Adzeigen  ge- 
fanden  liaben. 

Für  welchen  Augenblick  gelten  eigentlich  die  Positionen 
der  Pundamentalsterne  in  Ihren  Hulfstafeln?  Da  Sie  diese  Stel- 
lungen so  genau  berechnen  lassen,  dass  wenn  man  jenes  be- 
stimmt weiss,  andere  Astronomen  der  Kechnung  überhoben  wer* 
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den  können,  verdiente  'Tlies  wol  ausdrücklich  und  bestimmt 
angezeigt  /.u  werden.  Mitt4i^  ist  für  die  Anwendung  nicht  recht 
beijUiMU;  die  Culminatifinszeit.  für  einen  beliebig:eii  Meiiduui  i^t 
es  bei  weitem  uiehr.  Allein  dann  ist  bekanntlich  Ein  bonucu- 
Tug  im  Jahre  für  jeden  Stern,  wo  er  zweimal  culniinijri;  »Iso 
Ein»  Intervall  von  11  Colminaiionen.  Dies  müsste  dann  wol 
etwa  dttTch  einen  Queerstrieh  bemeiiüieh  geinaehl  weiden,  ielU 
Sie  iiiclit  vorziehen,  Immer  von  10  xu  10  Stern  tagen  die  Pom- 
tionen  ansusetsen,  wo  dann  aber  einmal  das  Datnoi  nur  9 
Tage  wachsen  wird,  welches  dann  aueh  wol  bemerkt  werden 
mUssle. 

Ist  es  denn  gar  nicht  niüglich,  dass  Sie,  liebster  Schu- 
macher, mich  Mchoii  im  April  und  am  liebäten  sclion  in  der 
ersten  Uälfle  bcHUciienV  loii  muss  meine  Messungen  früh  wieder 
anfangen»  Auch  wegen  der  B.  Angelegenheit,  die  vielleicht 
&  la  yeille  ihrer  Entscheidung  ist,  möchte  ich  mich  so  gern  bald 
mündlich  mit  Ihnen  besprechea.  Üeber  das  geedladiaiUiebe 
Leben  in  B.  habe  ich  andere  Urtheile  gchttrt,  die  den  4ca 
G.-R.  B.  ganz  entgegengesetst  sind.  Auf  alle  FftUe  aber  wOide 
Ihr  Freund  in  dieser  Beziehung  nur  ^ewinutin  küuuen. 

Unter  herzlichen  Wünschen  für  Ihr  Wohlbetlndeu 

Qaaa  der  Ihrige 

CL  V.  tfttaii 

Göttingen,  9.  Min  18S8. 


Heia  theuerster  und  vielvetehrter  Freund! 

In  Soiniiiei  bcht'ine  ich  mich  nicht  geirrt  zu  huben^  ich  imbe 
wohl  vermuthet,  dtiss  es  so  mit  Ihrem  Urtheil  ausfallen  wtirde. 
Er  hat  hier  auch  eiae  Probe  von  populltr  •astronomischen  Vor- 
lesungen in  die  Zeitungen  rUcken  lassen,  von  der  ich  nur  ein 
paar  Linien  Teratehe,  und  daa  was  ich  rentelM,  icMnt  aaeb 
dem  gemeinen  Sprachgebrauehe  nicht  wahr  su  ¥ipL.  Ea  iat 
nemlieh  der  Satz:  „di^  Fixsterne  sind  abaolut  feste  Punde," 
Wenn  ieh  aber  mioh  erinnere^  eine  wie  wichtige  Rolle  daa 
Absolute  zwischen  Wronsk/  uud  Arsen  spielte,  so  wage  ich 
keia  al^solutes  Urtheil. 
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gtlUirt  ifft,-  am  den  Bwoi'toliea  MdIo  gercBhaitaiirfv  die  fikr 
den  AttgeobHok  dar  GalmiBation  gellen,  so  habe  ich  darober 
jede  weitere  Nachricht  ftlr  unDÖthig  gehalten.  Es  steht  dennoch 

ansdnicklich  in  den  Hill fstafeln  1821.  Ich  hätte  freilich  auch  in 
den  späteren  .Iahr*zHngeii  anführen  soU«i,  dass  nie  für  Copen- ' 
hageu  gerechnet  sind,  da»  macht  aber  so  wenig,  dass  .HelbHt 
wesnl  man  Paris  dafUr  nehmen  wollte^  der  Fehler  unbeträchtlich 
wire.  Bei  den  Steinen  für  1824  sollen  die  Tage  mit  2  Ciilmi- 
mtlkmm"  tamcikt  ■  tperden.  .  iloh  Mbe  aus  dieeer  Stalle  Ihres 
Brtefei,  mein  thenerster  Freund!  geeehloaaen)  4laaa  Sie  iia  niebt 
bMMmbee^'  und  bbglebh  iih  «oiaer  Ihnen  keinen  Aatvonomen 
weifls^  dar  sie  nteht  gebranehtj  *  ao  betrübt  mich  di^  doch, 
denn  Sie  wissen  wohl,  dass  Sie  mir  unns  instar  multoruui  sind, 
und  es  macht  wenig  Frende  tu  sehen,  dass  inan  Arbeit  ver- 
gebens macht,  vor/iiglic-h  wo  man  so  koatbare  Zeit  dadurch 
sparen  könnte,  wie  bei  Ihnen. 

■Darf  ich  Sie  nicht  um  dseOate  bitten,  ron  aliea  &.  A.  die 
etwas  mn  -flinea  entbalten,  1  Eaemplar  mir  nnftanidft  mit  .der 
Poal  SQ  sendcR?  '.lidb  kridge-  «ici  bier  niobt  an  seben^  da  ieb  in 
keinen  Klnbb  konmei  und  eine  JonrnalgeMdlsebeft,  in  die  iob 
getreten  bin,  sie  leider 'niaht  bat. 

Die  wiederhohlten  harten  Schläge,  die  mich  tj;etrütreii  haben, 
haben  mich  uj  in  meinen  Arbeiten  zurückgesetzt,  dass  ich  nicht 
im  April  schon  aus  Copenhagen  zurück  seyn  kann.  Sie  wissen, 
wie  gecne  ich  ihnen  sonst  gehorche.  Wenn  ^ie  nicht  warten 
ktanen,  sollen  wir  nna  dim-  nieht  in  Hannover  oder  Lfknebuig 
«Mffeov  and  ba^^ettan  :Sie  nieh  oMii  dann  bieber? 

■  WioHan'  Sid>  niebl  eneh  die  Qiate  beben,«  mir  eiaea  von 
itami  Bclielropea  'sn  besoigen?  6a  •  warten  viele  auf  die  Ton 
Ihien-  ¥e#spinebebe  DetobTetbnng  und  Zeichung. 

Büuvard  hat  mir  alle  seine  blondstem- Beobtichtungen  ge- 
sandt, die  in  No.  29  jezt  gedruckt  werden.  Darf  ich  nicht  aurlj 
am  Ihre  bitten?  Herr  Hansen  soU  alle  andern  mit  den  i:'ari8em 
mmilteibar  veij^eiohan. 

äans  der  Ihrige 

♦ 

t8«3,  Mfin  U.  <  . 
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Ich  )islMi.§eit-^lbBt  die  Beßorgung  der  Frei-Ex^o^iplAtfe  dtr 

i     «*  ■   f  ,  '       ♦  .        .    Ii . 

« 

,171»  *       -  (öauöi  an  B^uiuai^fr.      ■      -  .  (18 

'*  ^  *  •       •  '  .   ,, '  .  '    •  . 

Ich  eile,  theuerster  PmMBd)  Ihren  io  «obea  efhaÜeMi^  Mtf 
BÖgkiek  zu  beftatmrortoa».  .   ..^  ■.  , 

.  lek  4*nke- Ihnen  filr  die  aelebiliag,  Diffe  iHttlfrtefeb  laMi 
Amd>  aelif«  *Bia  hihoii  DareehAy  mir  den  Verwwf  ta  -^meebea, 
dew  leh'AllMii  «le  aichi  braoehte.  Da»  Wsiire.lei^  dae»  iah  in 
diesem  ganzen  Winter  bei  dem  fwt  immer  sehr  ungUnttlRen 
WotU'i  nur  sehr  wenig  bpobaclUet  habe.  Eine  ztisammeniiau- 
geiide  Reihe  von  Beobuclilimgen  fiir  pineii  bef*iiiniiilon  Zweck 
TOrzUnelunen,  vvai*  dabei  gaus«  ^  imliiunliuli,  and  für  die  Lange- 
wMlei  beobachte  ich  nicht  gern.  Dazu  kam,  dass  meine  üliiMi 
sehr -'Bchleehi' gingen,  die  liebhcrraehfi -^rilferend^tdnr  atiengen 
Xfilta  90gar  gana  fliehen  btieb.uad,  «Mh  T&m  Motm  angen^ 
immer  nur  wenige  Minuten  gehen  wollte. Unter  dioeen  <üni» 
atfinden  iM  ate«  wenig  Vemninewnng  gcnreeenv  dhdrimnpii-Stem- 
positionen  7.n  berechnen,  und  wo  e»  geschehen  ist,  habe  ieb 
bloss  Ihre  Tftfehi  eebraucht.  Wäre  icli  in  den  Fall  gekom*- 
men^  oft  Bternpo^^itKuu  ii  iitMiuu  berechnen  zu  müssen,  m  würde 
iah  das  Prineip  wouacit  bie  gerechnet  sind,  aus  ihnen  seibat  aua« 
snmitteln  gesucht  heben,  fmater  aber  toheiut  mir,  bei  der 
neoigkeiif  ^Munit  ihre  Tniahi  befechnet  lindy  der.  UeMMd  der 
Tage-  mit  swe»  Culmnalionsn  dee  Anme>hene"|mdbt.'nawi<nÜi, 
und  wenn  e«  soMt-  Ihn^n  .«uiknohlnl«  .«n  HiiMun  iptelien'oddib 
•Wadheihn«  des  Datuma  ndf  9  Tage,  elatV  ohnd  Aaennhiie  im 
Portsehreiten  von  10  lu  10  Culnnnationen  «owobl^fittr  den  fie> 
•rechner        für  den,  der  die  Tafeln  gebraueht,  am  einfrtchsten. 

ieli  schicke  Ihnen  hiebei  ein  Exemplar  meiner  Abhandlung 
Theoria  ConibuuitiouiH  Observalfoniini  und  zugleich  einen  Abdruck 
des  darauf  De/  iu  habenden  Blattes  der  G.  G.  A.,  mit  der 
Birten  dted6^'6tArÜt  mit  gewohnter  freondflohafUioher  Mie  auf- 
zunehmen. '  '  xutU 
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Lingw  Hl«  finde  Affil  wuä»  kk  ^  Wlwlniii&iig  laeiDer 
Imw^lim  sakwforlMh  »triftgtw  4lffiM^  «o  wlMwenhift  «i  mir 

«•■de  lik  «ol  auf  4eM  TinpMibeTf  «a4  ia  Lttnebufg  m  tlMi^ 

haben,  und  es  wird  mich  sehr  glucklich  inaehea,  wenn  Sie  dann 
Ihrem  Versprechen  zufolge  mich  in  Lüneburg  beflnchen.  Nur, 
theuemter  Frennd,  Tnu««*  icli  sehr  bitten,  mich  baldmöglichst  von  ' 
der  Zeit,  wann  dies  geschehen  kann,  zu  iintarrichten,  damit  ich 
meiDe  Einrichtungen  dao^cb  treffe.  Gern  werde  ioh  'dann  mit 
nnm  oaeb  Hambaig  reisen,  um  so  mehr  da  es  iUr  unsere  bei- 
defsdtigeo  Opemtionen  sehr  wtoschanswerth  Ist,  dass  meine 
Measungeo  in  Bambiiig  unter  Ihrer  Coöperation  geschebeni  so 
wie  dann  auch  noch  so  manehes  andere  zu  verabreden  seyn 
wird.  Nur  bitte  ich  Sie  zu  bedenken,  wie  »ehr  meine  Verhält- 
nisse von  den  Ihrigen  verschieden  wnd;  ui  mtint'n  Arbeiten  darf 
ich  keinen  Btillsliuid  eintreten  ];i:^sea  tiud  muss  daher,  sobald 
ich  die  Messungen  in  Lünehuxg  vollendet  habe,  —  so  viel  sich 
wenigstens  jetzt  absehen  kann  —  sogleich  die  in  fiambmig  fol- 
gen lassen.  Wie  sehr  wttr^e  es  mich  daher  betrüben,  wenn  ieh 
8iB  4art  gmm  ytufaMlt,  um  eo  nidv  da  ieli  bei  der  ynfewiss- 
Mt  der  «ikflnft^ea  VetbKltniBse  gar  nieht  weissi  wie  bald  iah  - 
am  dmoL  tbcrim&pt  eiamalil  wiedersahen  k«antt. 

Sie  fragen,  ob  ich  nicht  Ihnen  eine  von  meinen  l^lelio- 
tropen  besorgen  wolle?  Soll  ich  die»  so  verstehen,  da^ä  ich 
•Ihnen  einen  Heliotrop,  einem  der  meinigen  fthulicl»,  bei  Herrn 
fiaimpf  bestellen  soll,  oder  ist  durch  Versehen  nach  dem  etwas 
undeutlich  gesehriehenen  Worte  ,,dse^^  das  Wort  Zeiehnuug  aus- 
gdaasen?  Im  erstem  FaU  bin  ieh  angeahiieklieh  dann  bflrail  und 
bemerim,  daet  Hr.  Eompf  wol  Mher  mir  gieiagi  bat,  einen 
Hriwtrop  etBsa  4  Woshen  aaah  «thsUener  BeeteUimg  liefern  au 
hiBBan  (was  jedoeh  wol  niohi  so  gans  bnehslftblieh  an  verstehen 
sern  dürfte).  Auch  müssten  Sie  sieh  erkl&ren,  ob  Sie  einen 
von  der  ersten  oder  von  der  zweiten  Construction  wünschen? 
Ich  ziehe  die  letr.tem  vor.  da  ihr  Gebrauch  bequemer,  die  Be- 
richtigung etwas  einfacher  ist  und  die  grössere  SpiegelMeJite  (4ia 
leiobt  nöthigenfails  durch  Bedeckung  gemässigt  wird>  in  man- 
chen F&llen  angendwi  ist;  anoh  ist  der  aweite  etwas  wohlfeiler, 
leb  habe  ffstj^.  140  und  120  if  Conv.  M.  beiablt,  eerling  ft  if 
mtkty  Tielldebt  snro  Theil  mit  wegen  des  besondern  Padüiastens. 
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•  Die  «VM*  Oonttraotion  h«t'li«'HiMH>f  gmiebneti  und  ich 
bin  Mhf  'gerA"  bereit,  Ihnen  die  Zoiehimng,  XMim  Sier  de  aHeehn^ 
lomenMRioilen,  mit  einer  kvnsen  BMlifeibnng  xtf  MbittcM,  wütk 
Ulfn.  R.  m  Mner  Zeiohming  des '«weiten  Heliotrop  nn-  vim» 

^4......  jßanz  der  Ihrige-«  /  j 

'        -  *Ci  F.  QnaiB,  • 

P.  B.    Die  ,seit  Kro^  2.'2,  herausgekommenen  Sttteke  Ihrer 

Astronomischen  Nachrichten  bitte  ich  mir  zusammen  mit  det 
Abhandlung  von  Strnve  über  die  Doppelsteriie  durch  die  Post 
unfraukirt  zii/u.st'iiicki-n.  Für  die  Folge  in  diesem  SonimiM-  wird 
es  bei  meiner  bevorstehenden  Abwesenheit  von  hiej:  hinreichen, 
wenn  Sie  imn^er  erst  mehrere  Stücke  sich  sammeln  lassen 
wollen. 

,  HoiTentlich  erfreuen  Sie  mieh  mit  einer  baldigen  Antwort* 


112.    ''\     Sd^nniit^tr  an  6ati00.  [94 

-  linlnen  bersNohsten 'Dank,  mein  theoOfiltlnr'Fnniodl  Mr  llrt' 
Mhdnea-  Geschenk. 

Gkigen  Ende  Mai*»  Wn-  ieh  sieher.  aus  Cppehhugen  «nrttck.f 
und  dann  werden  Sie;* 'wie  ieh'vemutbe^  In  Lflunblirp  Reyn, 

wohin  icli  sogleicli  kommen  werde;  bind  Sie  wider  Erwarten 
schon  da  fer^g,  so  sehe  ieh  Sie  sicher  hier,  und  wir  messen' 
wenigsten«  liier  7.tt<ittmmeii.  Da«s  Sie  nirgends  anders  als  bei 
mir  abtreten,  versteht  si«h  von  seihnt.  Ich  erwähne*  es  Bor^  >weil 
Sie  in  Ihrem  Briefe  nidbtfi  darauf  antworten.  •  • 

•  loh  sende  SMrtmann  in  Comaiisaipnefif  naeh  PaciS)  eit««is0t 
Dienstag  den  -8tbn  Ton  bier  mil  der  DÜigenee,  und  JuNhnifc 
dureb  CMSttingen  and  wird  - Ihnen  seinen  fiesndb  ntacbm.  GaMie 
wird  er  auch  Commi%norien  fai^Sie  besorgen. 

Ich  biire  um  ein  Instrunient  der  2ten  Construction  und 
will  aiitieiiltlif'klieh  die  Zeichnuneen  heider  stf^ehen  lassen,  wenn 
Sie  sie  nur  mi^tiieiieu  wollen  und  die  Güte  haben,  Beschreibung 
ausnfi^en,  .       -  -  r 

["'..,'      .  Qana.  der  Xhnigü 

Asbna^eliMt 

J823.,  ^xü  4.       .     .  ...         •    i       '  -t  , 
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Tbeuerati^r  Freund!  i 

Ijüh^  ^i^beij^^dHJ  Absicht,  am  12(en  von  hier  ahAureisen,  um 
meine  Messuugen  wieder  sui/ulungeii.  Eh  ist  mir  luin  selir  wich- 
tig, baldmöglichst  unterrichtet  zu  werden  theils  von  liirer  Hück- 
iMlr  nach  Deut8chkyidr>(in  ft^  h^lü^m,  was  ich  nicht  ^üfirmn 
weiM,  nach  Copenbagen  jetzt  verreiset  sind),  theils  von  Ihren 
Messutigsplanen,  und  namentlich  *  la  so  'fem  &ie  >  nfich  2  neue 
Dr^ie^k^pi^ikte  hinzunebn^en  ,  wollen  bei  Blankenese  und , Har- 
burg«' wahr^heinlich  diese  Punkte  beide  so  gew^lblt  werden 
können,  dnss  sie  von  Lüneburg;  aus  sichtbar  sind,  so  wird  es 
sehr  wichtig  seyn,  da.  icli  Hie  von  Lünchtirg  aus  mit  einschueide, 
und  wenn  e«  daher  iiLjcnd  iniiglieli  ist,  so  wünschte  ich,  dass  . 
Sie  sogleich  vcranlusijteii,  dass  diese  Punkte  etwa  durch  Herrp 
Hauptmann  Caroo  baldmöglichst  ausgewählt  und  Stoinpostainent^ 
daseibs^  ^rrichtet  werden^  damit  sofort,  wenn  ich  die  Messungen 
in  Lilnebuig  anfange,,  mir  Heliotroplicht  von  .dorther  geschickt 
werd^  K!^9^(t*  if^l^  4^n^ftg^^^^^  Ende  dieses  Bfpnats  nachlillne- 
borg  zu  kominen,  und  rechne  si9her  auf  Ihr  freunäliches  Ter- 
bprecbpn,  mich  dort  /.u  besuchen,  so  wie  ich  dann  gern  niit 
Ihnen  nacji  Hunii)(irg  pder  Altono  7ur(ickreis<-n  \^('rdt'. 

.  Ihre  AntA^'orf  Imhen  Rie  die  (»ule  iiiiler  Coiivert  au  Herrn 
ÜQCtor  Olbers  nach  Brenden  zu  |\ddre8diren.  Höchst  wahrschein- 
lich gehe  ich  auf  einige  Tage  dajliin  und  finde  sie  dort;  sollte 
nber  auch  Ihr  Brief  erst  nach  .meiner  Abreise  von  Bremen  dort 
eintreffen  oder,  Was  noch  "weniger  wahrscheinlich  ist,  sollte  ich 
gar  nieh^''ilft6fi %^men  kommen,  so, wird  doch  Olpers  bei  An- 
kunft  jenes  Briefes  meinen  Aufenthalt  bestimmt  wissen  und  die- 
ser so  schneller  und  sicherer  in  meine  Hände  kommen  als  unf 
jede  aud^^^^Avfti  ich  JhijL^^n  songt  in  ilie^em  AMgen blick 

keine  panz  zuverlnssiuc  Addresse  aulzu^ebeii  wü«?=:te. 

Jhr^ Heliotrop  soll,  wie  Kumpf  meint,  in  circa  14  Tagen 
fertig  seyn.  Sie  thun  wol  am  besten,  ihm  direct  vorzuschrei- 
ben, auf  welche  Art  und  wohin  er  ihn  Hann  bbScHiäcen  soll. 

i».:<Mr  li^wissheit  iäMr  Huren  idersMltgen  Auflsuthalt 
«Aiikksiielicliuditsen^'ADif  nobh  siiBch  AHonai  /m  i : 
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Re4)ht  herzlich  freue  ich  mich  darauf.  Sie  nach  bo  langer 
Zwischenzeit  \\  ieder  zu  teheo.    Unter  herzlichea  Wünschen  für. 
Ihr  Wohlbefinden 

stets  und  ganz 

der  Ihrige 


t74.  Bä^umaü^tx  an  C^autF.  [05 

Theuerst«  Freund! 

Ueber  die  beiden  neuen  Breieekepnoete  wird  Capiteiii 
V.  Caroe  Urnen  heute  das  Kdhere  schreiben.  Den  bei  HuibQig, 
der  sobon  gewählt  itt^  erriehten  die  wohl  beseer,  da  ich  im 

Hannöverschen  keine  Autorität  habe. 

Ende  dieses  Mouals  reise  ich  vnn  hier  und  komme  nach 
Altona,  und  hotrentlicli  sind  Sie  dann  noch  in  Lüneburg.  Soll- 
ten Sie  aber  dann  schon  fertig  seyn,  ao  bitte  ich  gradezu  nach 
Altona  zu  mir  zu  reisen,  wo  alles  in  Bereitsohafit  steht  und  wo 
ieb  sicher  wenigatens  zugleich  mit  Ihnen  ankomme. 

GrQsaen  Sie  vielmaUa  Herrn  Doctor  Olbers,  und  tagen  Sie 
ihm  von  mir,  dass  ich  mein  Coipus  juris  in  natura  bei  ihm 
abbolilen  wOrde.  Will  er  miir  den  Dueaten  senden^  so  sehe  ich 
es  als  ein  Zeichen  an^  dass  er  mich  nicht  haben  will. 

Entschuldigen  Sie,  theuerstcr  Gönner  und  Freund,  die  Eile 
dieses  Briefes  mi^  den  manniclilaeheu  Geschäften,  die  ich  hier 
in  kurzer  Zeit  zu  beendigen  habe. 

Bwig  Ihr  dankbarer 

CopenhageO)  17.  Mai  1898. 

•  * 

Altona,  d.  80.  Hm  1828. 

Oeehrtester  Herr  Hoftath. 

Heute  erhielte  ich  einen  Brief  von  meinem  Manne  aus 
Copenhagen,  wohnuen  er  mir  den  Auftrag  giebt,  £w.  Hock- 
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wohlgeboieii  zu  iiieldeii,  datss  er  hoffte^  aiii  lOieu  in  Altonn 
einxufa^ffen.  Doch  biUet  er,  falls  Bie  früher  in  LüuQburg  sollten 
t'etüü;  werden,  doüh  ju  uach  Altorm  zu  kommen. 

Ich  Tcninige  m^ite  Bitte .  mll  der  meines  Maones,  luid  Imuib 
Iteeii  «tgen,  "dmu  dm  Iknmdt  sehon  für  die  bareit  ist. 

.  Mll  der  T^UkoinoittiateD  Ho^b4i»htaog',  gieebrieifiic'  Herr 
Bofttttb 

Swn  Hoohwohlgeboreo 

  .  eigebeae  DitaedB 

C.  Sobftmaeh«««  • 

'  "  .  .  •  '  ;. 

•  '•' 

r  .  ■  •  ■  I 

♦  « 

TheuerBter  Freuiid.! 

Am  30.  Muv  habt-  ich  meine  «igentlichen  Mese:ungeQ  wieder 
aageiaiigeji.  *jnd  zivar  auf  dem  Timpenberge;  gegenwärtig 
arbeite  icb  auf  der  Station  Niendorf,  deren  Verbinduug  mit 
Timptmherg  eni  t^ermittelat  eines  Uurchlmues  eröfoet  werden 
msste.  Es  nind  hi^r  7  I^pidreieekspualUi^  MohtbaV)  also  viel 
3m  iUiiiv  itndridie  entfmteeteii  and  sidmet  stt  Bebtn^  'MMbuig 
Iwt  mit  itejiditioQ  crst  -etb  PMrnMl^«  Sjk  init<  E^p^titiob,  nöob 
gatf!«iefat  gesobttttoi  weiden  l^^Bnen.  JBie-  sebea/liebeter  Siete- 
»ealier^  'tdiuM  ich,  mnsteti  am-  iO.  JuniiH,  bei  Ihrer  Eaekkehr 
-ßfich  Altona,  meiue  Arbeiten  in  Lünebur«;  vollendet  zu  liuben, 
sie  dann  tunnogiieb  acbcut  angefangen  halben  Kuftn. 

VoD  Niendorf  werde  ich  nach  Lüneburg  abgeljen,  allein  die 
Zeit  104  acbwer  £u  be&timmep ;  es  hängt  sowohl  vom  W etter  als 
von  iMMr  i^esandheit  «b,  wie«  bald  ich  auf  Niendorj|ileta  i^vHg 
werde,  iBbrtte  wird  eeftr  debti  •  angegriffen,  daM  Icii  voH'  meiseti 
AvtaiheltBort  dabin  iaMneriau  «Bdue*  gelangen  laiwa.  Hcmbuif 
ist  aeit  mebieren  Tagen  Sfdiw«e  .w.  sebon  und,  gar  njchti|iu  be- 
obachten, Syk  nicht  einmal  zu  sehen  gewesen.  Wenn  ieh  aooh 
die  Verbindiuig  Niendorf-Syk  aufgebe,  su  ist  doeh  die  /wiHclieü 
Niendorf- Hamburg  vvesentlidi  nothwendig.  KtMintcn  Sie  mir 
Eeüotropiicht  von  Hamburg  nach  ^^iendorf  8chickeii>  &o  wuide 
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«He  Miwierigkeit  glflich  gehoben  die  Bidiliing  kAum  8ie 
leicht  fbdeo,  sie  »t  15^  40^  Teohts  voo  L<taeb«r|;  Mieheel  oder 

18*^  i)'  rechts  von  Hohtfuborn,  uiid  wahrscheinlich  im y  oder  hart 
unter  dem  Hon/^oiit.  Sollte  ich  Lieht  von  daher  gewahr  wer- 
den (in  ?i]>Htern  Ka<'huiittug88tunden,  denn  früher  ist  jetzt  die 
LuÜ  imiDcr  ganz  ahotninabel),  80  werde  ich  durch  retour  gc- 
eeadtes  biarkes  Licht  sogleich  davon  avertireo.  Ich  hüUe  allen- 
fells  meinen  Sohn  mit  seinem  Heliotrop  hinsenden  können,  allein 
ich  fürchtete  den  sn  grossen  Zeitverinst  bei  den  dortigen  Vor- 
kehrungenf  «uniel  s«^  lenge  Sie  noch  nicht  selbst  murttek  waren ; 
auch  kann  ich  ihn  hier  nidit  gnt  entbehren  nnd  also  um  so 
weniger  auf  gut  Glück  dahin  schicken.  Inzwischen  hoffe  ich, 
dass  doch  einnial  einice  günstige  Taap  komnicii,  die  Distanz  ist 
noch  nicht  gar  zu  lttoss,  denn  nelbsl  auf  dem  noch  entferntem 
Timpenberg  habe  ich  doch  Hamburg  öfters  ganz  leidlich  gut 
gesehen.  Kommen  diese  günstigen  Tage  bald^  so  hoffe  ich  hianeii 
acht  Tagen  höchstens^  hier  fertig  an  weiden. 

Hr.  L.  Kehns  hat  in  einem  mir  heute  sugekommeaeo  Briefe 
angefiragt,  ob  ich  noeh  Lidit  ron  Bleakeaeie  - nOthig  habe. 
Ich  bemetke  daranf,  dass  leh  nicht  sweifle)  dass  dicccr  Pmht 
in  Lüneburg  sichtbar  ist  (in  Niendorf  nidit)  und  dass  ich,  wenn 
ich  erst  dort  bin,  sehr  gern  das  mir  von  Blankenese  dahin  zu 
schickend»»  Hiliotroplicht  zu  schneiden  erbötig  bin.  Falh  Sie 
in  Hohenborn,  Syk  and  Lanenburg  die  auf  Niendorf  Bes&iig 
habenden  Winkel  mit  einem  ]2zönigen  Theodolithea  messen 
oder  messen  lassen  wollen,  werde  ich  aueh  gern  Temnitalten, 
dass  Ton  Hiendorf  Heliotropliekl  reep.  dahin  geschickt  iriivL 
Anf  alle^  Fille  aber  scheint  es  am-  Bespcäebmg  diese*  tond  •  an 
▼ieler  anderer  Dinge  hdehel  .rathsam,  ja  seh  nsiehte  ssgeu^  aolli- 
wendige  dass  Sie  selbst  erst  einmal  nach  Lüneburg  kommen, 
wie  Sie  ja  anch  früher  mir  versprochen  haben.  Sobald  ich 
aneine  Abreise  von  hier  dahin  bestimmen  kann,  werde  ich  Sie 
davon  benachrichtigen.  Vom  Michaelist  hu  nn  in  Lüneburg  «b 
kann»  ioh  ihnen  Lieht  in  ihr  Kenster  aaeb^  Altona  schicken,  • 

.Also  hoffeatlieh  bald  ' mlUldllA  mehr 

»  »• 

von  Ihrem  treu  ergebensten 
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.  >  Brief«  unter  Addresse: 

Lüneburg,  abzugeben  ^'      .  ? 

hei  Hm.  Bause  zur  Stadt  Humbiii^  daselbst, 
larisc  ich  wöchentlich  dort  ein  paarmal  abhohlen. 

Ihrer  Frau  Gemahlin  bitte  ieh  mich  bestens  zu  eiiiptehied 
uud  flir  ihren  gatigeUf  in  der  Voraussetzung,  das»  ieh  längst  in 
LIlDebuig  seil  gesohriebeoeD  Brief  meioeti  Verbindlieluten  Dank 
an  aageii. 


176.  0(itiift  au  i»(4umad)er.    '  '  [8t 

■  I 

Bti£6pd<^rf,.  <^  LO.  JuJii  )^a.  i 
"  '  Ii  '    •  •  , 

P»<icib  vorgestern  und  gestern  siemliiBb  vom  JVetlfBir,  be» 
gioiligi  nQpide«  bia^  «a  habe  :iah  miab  .patiablpefanf. 
▼an  bi«r  otab  Lflnebuig  ftbang^iliMi. .  Ipb '  baia  «l|o>  tbeiiaiatar 
Ftmmd,  8fa  noblMdr  4*wlbal^«i  eaban. 

..//.'.,  .  <3}aDz  dpr  pirfge 

•  -  '  "I  ■*  I 

,  ^  '    ^  .  LttaabaiTf  t  18«  Janü  •  ISatd^ 

,  I  Vott  lii»#?0«ia»  btAM  lehr  heute  ftftlh  ^ie^lladiriehi  «rhaltiin^ 
das«  ich  falls  die  Sonne  scheint,  von  heule  Naci^inittag  an,  von 
ihm  uiiH  Lauenburg  HeliotropHcht  zu^  erwarten  Ivibe:  ich  werde 
nicht  rerfehJeu  suleheji  einzusclmeiden.  ZugUit  li  riu  t  er  mir 
aber,  dass  Sie  theu erster  Freand,  ^diejPuacpa  bei  Blaakeaesc  und 
Haibarg  aufgeben.  Dieser  Umstand  Teianlasst  mich  zu  bemerken, 
dasif  da  dadaroh  awei  Ibrar  fieliotropa  ditpooibei  werden,  es 
mOeielii  aar 'frühem  Beeadaag  meioer  hiesigen  MeiSttogen  sehr 
.IMaHidi  asj^.wUrdB,  wifiin  ein  Paar  .Tage  vom  ]|ii4M#Uplhuim 
iaHanbarg  Liehi  hierher  gesehiekt  werden  kOiinte.  -  |«aider  habis 
ich  8o  lange  ich  hier  bin,  Hamburg  uoeli  kein  einaiges  mal  gut 
gesehen,  und  bloss  am  I3ten,  wo  es  leidlich  war,  habe  ich  es 
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einige  male  schneiden  können.  Die  Winkel  stirameD  aber  nicht 
%u  meiner  Zufriedenheit:  ich  fand  nemiioh  .  ' 

(10  mal)  Wilsede  Bei.      Hambutg  17'  18'JOOO 

(10  mal)  Hij^mburg  —  Hohenlx>ni  ,    34  51  9,450 

Hieraus  folgt  nemlieh  ,     .  . 
WilÄcde  —  Hohuahuru  '   '  101     8  27,450 

während  derselbe  unmittelbar  3o  mal  ^  101     8  24)6^7 

und  mittelbar 

Niendorf— Hohenhörn  2ü  mal,  140*^35'  10"7251 
Ißedorf— Wilsede  67  ;«al,      8D  .2^6  ^^»QSä|  ^ 

gefunden  ist.  I)»s  Lieht  Ihres  Heliotrops  wird  bei  gUn&tig*  r 
Luft  nach  einen»  Uebcrschlage  hiei-  noch  sichtbar  seyn,  jedoch 
nur  wenn  die  Luft  demlich  ruhig  ist,  aiao  in  den  Naohmittags- 
BtttodeU.  hk  deti'  spftt^  KüelfillttlkgiMttitiAeii  wkd  w«l  dd^pelte 
RNAe^ii  Ditt  dum  Hlltl!Mt>ieg»i  «iiHimgiiigiwh  iKHlH8''6«yii^-lii- 
BtHMUdd  irt*diM  >lfeHttlfdit  MMb  mäM  Mhei=  fMiiam/  mil 
daoD  der  Apparat  alleftMlIir  in  dem  «bttr»'Oabfoel:  0ilffot'>au%e- 
stellt  werden  kanp,  wo  sofort  ^ute  Centrirungs  Elemente  halten 
werden  kciiiMon.  —  Vielleicht  ändert  sich  uueh  das  Wetter  bald 
zum  Bessern,  so  cinss  der  Thurm  auch  unmittelbar  poinf  irt  werden 
kann,  wie  es  in  Niendorf  xuletzt  der  Füll  wurde.  Gestern  Abend, 
^  Stunde  vor  Sonnenuntergang,  wurde  es  Uber  Harburg  hinaus 
Mierans  schta,  aber  b«#li<  iM«i|*  A««Mlluag;  OitnUeär 
anoh  sehr  schto  su  s^hen,  der  AUoeaertiium  owr  mitteUattooig 
und  Hmftbotlg^  Völlig  uasfiellllMlkv  IntwiaGhea  aneh  uBter  gttoMigea 
Utnstftnden  werde  ioh  doch  unter  sechs  Tagen  (d.  i.  frttbestene 
am  28.)  nicht  fertig  werden  kOnnen.  Uenüiüh  freue^  leb'  aiiab 
daraul",  Sie  bald  zu  mheti.      '    *  , 

'  Zu  einer  Fortsetzuncr  naeh  Westen  scheint  einige  Möglichkeit 
vorhanden  zu  s^n.  ßs  sind  zwei  Punkte  aafg^aaden  wo  Bremea 
imd  Wflaede  «igMiali  aic&tbar  sM. 

Ganz  der  Ihrige  ' 

^.  •  .  CvF.  Gaijs«. 

"    'Httbatt     'Has  gUMtot^ieht,  welebea  Ußk  vwgertfcitf'aiiiiiiioii 

6  und  7  tJftr,  bei  Sfh^' oft  uAanterbrofMlim'SM^BN^^  auf 
Ihr  flaüs  rieht^  N^ss,  gesehen  ?  ■  >  *d  -  ' 


Digitized  by  Google 


Mein  theuAcaUr  Freund  I 

>  ■ 

Ich  habe  keiMMM^Bt  .Puanle  Itebiiig  JUaptaieae  «iif<- 
g^ben^  di«  nlr  duhiMB  moUkwam^  und  mm  mein  Tm^-. 
sjstem  gant  v^d  der-wibaqiieiMfei  und  iiiiaMliflfn  8t»tm  MiohiieliB 
Im  Hamborg  nn  isoHm,  flir  mich  Hat  aber  der  Umt tend,  .ob  Bia  aia 

einschneiden,  kein  weiteres  Interesse,  weun  .Sie  die  Verbindung 
unserer  Dreiecke  schon  durch  die  früheren  Punkte  für  hin- 
länglich sicher  halten.  war  nur  Ibret\^egen^  daM  ich  dcifi 
UeUotropen  aulstellen  wollte.  \i  t^-i  .  \ 

Von  MiobaeHa  tollen  Sie  Licht  erhalten.  Es  isi  mir  niemals 
aisgefallen  daran  zu  aweifeJn,  ob  meine  Heliotrope  in  Lttnebuig 
eiebtbarrwtretf.  Sie  sind  tob  8agab«ig  (6  — 7  Meilen)  so  aterk 
geaehen,  daaa  8ie  zur  genaneii  HeBanng  noeb  an  viel  atraUan. 
Hebaa  f^nbt  si<^  a«  erlnnemajeindieaerBotfemongmilbloiaBn 
Augen  gesehen  zu  haben. 

'  •*  Ich  bin  sehr  beschäftigt  mit  der  Emricbtung  meiner  Stern- 
warte, die  vor  Ankunft  des  KöiiiLis  (am  4.  Julius)  fertifj  seyn 
•oiL  leb  werde  aber  demohogeachtet  mein  Wort  halten,  und 
Sie  gegen  den  23.  Juni  aus  Lüneburg  abboblen. 

fint  HabaaboxM^  'Jteraa  ttt  gaaw,  watn  Jbre  WiiML^nioltt 
MealiMb  oanUbi  waadm  Mataftt  M  dv  .Bitpmik^ 
«airttaltl»*  «ad  die  gabae  8taliaii  m««  .neu  gemnohdi  . . . , 

Wenn  aMift  Iranldiai*  nneli  abbok,  ao  tmife  ieh  8iuhi|i« 
den  Siesten  bei  Herrn  Han^e  gegen  2  oder  8  Uhr  eiu,  ^nd  bitte 
gütigst  mir  ein  Mittagaessen  bei  ibm  su  bespreeben«  . 

Gaat'lbf 

ielivaaehar; 


4 

Lttnebnrg,  den  24.  Junina  1823. 

üeute,  theuerster  Freund,  werde  ich  meine  Beobachtungen 
hieselbal  aoUieasen  und  wahrsobeiuUob  Qmrgan  Abe^  bei,  ihnen 
s^ltn« 
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Ueber  das  OekoiKimiHche.  racksichilich  der  mir  bei  de^f'Ora'd- 
iiief'suijc^  tintergebenen  Gehülleii.  bemerke  ich  als  Antwori  uuf 
Ihr  vor  einiger  Zeit  geäussertee  Verlangen,  da»8  der  Kupitain 
Müller  täglich  1  Thaler  Conventionsgeld,  der  Lieutenant  Hartmann 
3  Thaler  an  Diftte«  -erliillv  di«  dreiAiüUcnBteo  bekoouiiaii  jeder 

aiieh' iii' ydffcoaniMMidieii 'PttfkMf  dk;  Avstilgan  lklr.UttUUeütitiigf% 
srnit' trugen -'d«r  In^Mnienle  '"WagWBÜer  Qrid  -dergl.  .ivengtfleii 
M^^OHtW^Mern  jedoch  bei 'ftM  Hiir^wlaiig€«.  «1»  nie  ^nm 

HHitnovei  ubneseiid  sind,  während  •  welcher  Zeil  abtir  ihre  Dien  bl> 
gttge  immer  furtirtult.        »        >    •    /  •"  .    •  .  ' 

Udler  «lies  andei*e  bald  inündUoh.  >       •('•fi''  ^  «t 

■I''«"*  ■        -  .    i  •      .  ;  in  f. ..  •  /  / 

I.     t  .        .  .  i.SteU  uod  ganz  der  Ihrige 


N?  180»      '      i6au66  au  :«(i|ttma(^er.         •  "  •  [81 

•   ■       ►  .   ;  .  <•  '*  .  -  '    .  ü^ttiDgeu»,  dd.^uiiii6  1822. 

Kaehdem  ieli  «efgealern  %vfeder  hierher  i  zurttokgekomineo 
biO)  ^Mf'übmy  mein  thwwtiimr  FtenaAf  nrnkmäUmmm 
lienliiteH»'  «M  -wkdeibuiamt,  itttr  idie  HeiMackaMebe 
AdAkelOiie,'  die  M  Mid  Mb'  SilHi'M  ftowi  gelMideii  l^ben. 

und  ist  noch  jet^t  fiiwserst  schwach.'  •  --Mf?/  tv  m  •  i 
Die  Fortsetzung:  der  Dreit  i  ke  mieli  Westen  habe  ich  nnn 
für  dies  Jahr  be^ünimt  aumeL^eiien.  Ob  ich  die  Krocken  Station 
noch  einmal  vornehme  ist  noch  luigewiis«  Für  4e(kitAM0enl;|Uak 
kenn  ich  mich  uoofa  nioht  wieder  von  hier  entfernen. 

leh  habe  meine  nttrdlichsten  Dreiecke  noch  nicht  definitiv^ 
Uer  doch  mil  yleliirftonGNll&igfliitjitlliitilBher  bemhiftltiilid 
mt  völliger  Umgehung  vOD  Hol|ei)Ii^rg ,  atis  meinem ^ScJi^iitten 
des  Syker  Thnnm  ron  VVibede  und  Kiendorf  aus,  verbunden 
mit  Ihreiw 'Schnitte  von  Hamburg  ans.  die  Dintany,  Hamburg  — 
Syk  in  meinem  Bystem,  d*.  L  nyf  die  Seeberger  KaBis  gegründi't, 
abgeleitet  und  bin  daraus,  nach  den  mir  von  ürn.  Carodqit" 
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gvllwiHeii  Angaben  «uf  lire  Buk  ■wNIftligagOfid,  4Mi«Uliige 
ick« do-  i  •  •  :    ....  ! • r. /  ' 

 '•*■  «  3014^  628  ■ 

'  ■    «»•    »   •    ■♦. ,   '  t       i  *•   f    ,  ' 

finde^  während  Sie  naeh  Heinke  30ia*  42  annehmerr.  Icii  be- 
daure,  dÄss  i<4i  vergesRen  habe,  da^  von  H.  «Niflsen  berechneie 
Resultat  der  wirklichen  Messuog  milsninehinen .  und  bitle  mir 
solche»  baldmög1i«hsl  miteutheilei).  Meine  Kachuuog  iinrd  mo^ 
mehr  Ge«iuiigk«it  •rhaiten.,.  aobald  Sie  >  die  Station  von  Hohen- 
born neu  gemeaaen  haben,  was  Sie,  wie  ich  liefib  und  dringend 
bitte,  nieht  zu  langd  tilieiir'  aöfMieben  werden. 

WafÖie  mir  daa  gütige  Atierbieten  gemacht  haben  mir  einen 
Theil  Ihres  Madeini  wieder  abzulassen,  yo  ersuelie  ich  Sie  mir 
ein  Dutzend  Flaschen  davon  zu  übersenden,  auch  sogleich  den 
Preia  nebst  sonstigen  Auslagen  anzuaeigen. 

In  HnnnoTer  bin  icii  abgehatön'  aelbSt'  ia  der  HahnVchen 

Buchhandlung  vorzusprechen;  ich  werde  ihr  aber  noch  mit  der 
heutigeo  Po^t  sc^hr^ibefi  ihi^en  die.  Mülle^s^e  Karte  sofc^rt  zu- 
zusenden. 

.  Hai  flinMMyfe»'lia4>«id^'(«flMfHiiangflae^ '  öaaa »||ai)  »Qbpen- 
hmgBatr^'Bfidtm  maiier  Abbaoillnng.dea.iPraja  «awliafll^  »baibe. 
9ia' babaftttwal > 4ia> Gttte  ^  die  fifailagf  baiauschliesaen  oder  un- 

i^ankirl  aui'  die  Post  geben  zu  lusseu.  iüh  habt'  ihn  ersucht, 
das  Mannscript,  in  sofern  die  Societät  nicht  selbst  darüber  dis- 
ponirt,  gelegentlich  an  Sie  /ai  tibersenden,  eben  so;  ^ie  di^ 
üedaiUe,  indem  Sie  die  Gate  tbaban  werden,  soicbes.  weiter  ^9 
besorgen;  Was  übrigens  letateae  asbeliiffl;,  ao  h|^Nin4WtKfanJ^ 
Mt  matafrai'graay >^ie  Yariadami^a  t&  mainem  ■Banaft»a4aj . 
4ladMh  te-idieT'fiMimft  «otliw««dig,:iMda^  «l«d>^niga,.ba<l•^• 
faMteiTeMfle)  dnl  «fUMCftian  Mbaa  .iah  hewto-.  bai>«fMct»tigt 
werde,.  abmIi'  ttfiuMiatti  PitiaiiilNi  aa  deraagirt,  4a6a  iob  dea 
Luxus,  eine  Medaille  aufzubewahren,  mir  nicht  verstatten  darf. 
8ioUte  Sie  daher  demnächst  nach  Empfang  der  Medaille,  aolche, 
ohhe  da58  es  IIukmi  viele  Mühe  macht  und  ohnt  zu  grosdem 
Vetluat,  in  klingende  Mänae  verwandeln» (können,  sp  ,^e9la,H|^ 
dieses  mit  Dank  etkenieiiV  >  äa  dies  hier  nur  mit ,  a^hr  gDOsaeoi 

fOiaiiikikta''aa  'Wi8iMi  btatfabs.. « -■•  rt»     \        .>ivMT.r-f      i  « 
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>  *  Auf  der  Rflckl^ij^t  hnh^  ich  die«?mnl  den  Somroerwf»!?  über 
Soliau,  Walsrode,  Hiuiemstorf,  Melleodori  nach  Hannover  v«r- 
sueht.  Wenn  Sie  einmal  im  Sommer  die  Bei«e  machen,  em- 
pfehle ich  Ihnen  floleben.  Er  ist  f  Meilett  kttner  alt  der  andere, 
mtd'4tr  Weg  iat,  eine  IcMm  Landttmiw  «bgcmhliel,  leahft 
«riir's«*^  wem-  Ibr  W^geit  SpurgeiMil  Iii;  «neb  flodan  Sie  im 
Wnlsfode  ein  staliliiliet  Wlrthihaim^  nn4  in  den  ftmUritaecm 
HadcmMorf  and  Mellendorf  sehr  gut«  Aufnahme.  ^ 

Unter  herr.liehsten  Orttssen  mi  Ihre  Frau  üemahiin 

»ie^  der  Ihrige 


^  '*  ßei  der  eben  erfolgten  Zurückkunfl  von  einer  kleinen  Eeise 
in  Schleswig  und  Holstein  tinde  ich  ihren  Brief  vom  23.  Julius 
vor. 

Den  Köirig  habe  ieh  auf  Loniieninnd  gcinban-  «nd  eine  weit- 
Mifftlge^Jnterffedoag  mit  ihm  über  nnnere  Messung««  gebebt,  bct 
der  er  'ieine'Ken»tttl<»4ea  Pelaüe  solcher  üntemehMHmy '  n>igto» 
die*  nfeh  in'EnteHoen'setnle.-  Am  -meieten  qiraek  er  vonLood^ 
vneiebungen  und^fHigte  mük  ob  8llagcli>  ein  aiehnrer  aefnmo- 
mischef  Endpunkt  sey,  da  ^  der  einen  Seite  (nach  Norden) 
liichtft  wie  Meer,  an  der  andern  nichts  wie  Land  liege?  Ich 
antwortet'  ihm  das  Land  ney  vollkommen  flach,  und  (He  flee 
meilenweit  sehr  peieht,  so  dass,  wenn  nicht  etwa  im  Innern  der 
Erde  dort  grosse  üngleiohheilen  wären  (wovor  man  nirgends 
WlAferii^t)  ieh  es  fär  eine  sehr  gvte  Station  hielte.  Sofial  ich  mieb 
%rkiiferli  ^mn,  habe  Idi  ibn  vi»  ^ibei*  dieam  OegemdKid  unter* 
Mted;  ^iind  irdM  niafit  ui  mtUM  wie  er  dntiiuf  gebflnrnwifi 
Ist  -  Br  ÜSglk  Idnaa  ibm  aiMene  HelgeUnd  eme  vorlreAMie 
aMronOmiiehe'^tiott  'zu  seyn,  dia  es  ein' einaelber  seKder  Ms 
mitt^  Im  Meere  ist,  und  als  ieh  äusserte,  ich  wisse  nicht  ob  e» 
<^if']\  durch  Dri'ieeke  mit  einander  verbinden  iiesae,  befahl  er  mir 
CS  zu  untrrsiichen.  Biese  Untersuchung  muss  und  wiii  ich  nun 
gerne  roraehmen,  aber  da  es  englMob  -  ist,  ao  w6ie  ea  auf  jeden 
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Fall  am  pasBendsten,  weon  Sie  die  eigeotlichen  Meesungen  dort 
mackten,  varaM8g)i96tzt  dass^Sie  €#  4Ur  i)ir  System  passend  Hpci^i 
Mir  scheint  es,  wenn  Sie  die  Verbindung  mit  den  KrayenbofTsebaa 
^  aasfUbreii,  fiii4«bf»4i«tnv.ta8lroaomiaoher£ndpiuikft  in  sejn. 
Wie  idi  hier  höN^  isl  alleLebenibeqnenliddittt  dort  im  reichen 
Man««;'  Un'  fdi  «t  alse  IhM  auali  in  Ruektieht  Ihrar  Oaenndheii 
nrilZaveniektvoiaoihlegen  darf.*  Mi  wttr#a'mieli  enendnabUwaen, 
und  gewiss  auoh  den  König,  wenn  Sie  seine  Idee  der  Ausführung 
Werth  hielten.  Auf  jeden  Fall  will  ich  Ihnen  getreuen  Rapport 
aber  die  Art  der  Verbindung  mit  dem  Continent  abstatten. 

Wahrscheinlich  um  BlUeher's  Versehen  gut  lu  naefaen,  lieei 
«t*  mieh  sogleieh  wnk'0MäiläM*9m  '^tUälägll  ansagen.  ^  er- 
kundigte sich  bei  Tafel  sehr  angelegentUeh  nach  Ihnen,  nnd  ob 
Ble  ilneh  *fib^  fr^entf  einen  QegenstelMlin  Aftbtnt'Ü^^nfrte^nheil 
geäussert  fiitCten^  -L."W«fe  es-* in  einer  WiT^tandienz  ge^OMir, 
90  hfitte  ich  Dahlgrlins  Namen  genannt.  ■       "      .  5      «  .   •  ; 

Ueber  die  Basis  schicke  ich  Ihnen  die  Papiere^  die  ich  mir 
gütigst,  sobald  als  möglich  erbitte.  DieErgttnzungssiange  hatte 
wie  sie  gebraudlii  ward ,  eine  TempaVatur  voii  -f  ft^aumui'. 

Ich  babe  daraus  Äie  LlMige  mdner  Basis  bei  iS^'lftdiMimur  ' 

•  •    I '   I    •    .  •••    .•  '     •  .  .4 

.    >i  /         !.    ,  mmi4?,>9  bim  .  .-.M. . 

gefunden,  wobei  die  auf  dem  Felde  gefundene  Ausdehnung  der 
Stangen  von  0,0233  par.  Lin.  für  1^  Röaumur  zum  Grund^  liegt. 
Da  alle  etwa  noch  anzubringende  Correctionen,  wegen  Kichtiiori* 
aontalitiit  der  Stangen»  JKeductioh  auf  den  Meeresspiegel  u.  s.  w., 
die  Basis  kleiner  machen,  so  mnss  wohl  alles  was  von  der 
Dinerena  mit  Ihrer  Bestimmung  nicht  auf  AeUebertragung  durch 
^  fallt,  (wieviel  das  sey  kann  niemand,  besser  als  Sie  selbst 

bestimmen)  der  Zach*schen  Basis  zufallen.     Uebrigens  ist  die 

^  '»11  .u.«.»«.:»  ♦Ii" .i^t  fi    I     . 'i 

Differenz  nur  =-  QT  ,048. 

bekei^i^^  freimUthig  dass  icjh  die  Eeinke's che  Basis  ntcbt 
Atel»  ichlecbt  g^fffii.  habe.  I^fiffildi  wttn)f  4*)».b(^^Mes|wr 
*m%W#W«pnrte^  .  A  «1... 

:Der  MfdeicsiiSQl)  beiM«l<)9^i^V*«o  idei^.m«  9i«  ^M^ftm 
der  Medail^  schreiben.  Dii^i|iai9<3'lvabe  iQh  /B«hanu««fi»)^  <»nd 
bin  dafür  in  Ihrer  Schuld. 

Sobald  fiie  etwas  Uber  B.  wissen  bitte  ieh  um  Kachrioht. 
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*  Ich  will  Hohftuhom  aelbät  absolviren.  —  Wo  soll  denn  auf 
ilmn  Siaüoiteii  Heliotrop  neyu't  damit  ich  jetnaixi  hiji9eatie.  • 

, '  'i  ►■.  -1  ►      ■      -       «II  II     .     .  •      ■    '  ^  j». 

.        '  '  J       .    I     I    II    "  •       ■  1*  .       I     .«  .  . 

l  -   r        '  • . '  t .       "   1    "       -  "  ■        !  I  .     '  .  ■  •  »  . .     J  i  » 

4^  UMt    ^  aM  ;^4|M.|ilA.4t|if.       i  [85 

Ihr^#  YeH^i^g^ii,  zufo)ge«»chicke  ich  Ibnea^  the^e|«lier.FiiMii»d, 
Mgptmd,,  flM.fliMf  :JlMr  Uwe  Pmis  okttgetheüt)^  j^iifftei^  P^r 
UAtondiied  swiMfaeft  UmMn  Hfttiil|»te.  und  ,d^  y^rcvAn^fCi  ^ 

.ßeel»^rger  B%si^  istjso,  wie  0.  , Aua  so  grosser  EatfeiptiQg, 
wie  Ton  V^iliede  und  Kiendorf,  iat  das  Poinüren  *auf  den  Syker* 

thurm  80  schwierig,  das.s  hierauB  ullein  schon  ein  so  grosser  und 
groHserpr  linterachied  hervorgehen  konnte.  Dieser  Theil  der 
Verbindung  wird  sehr  viel  f^tiiauer  werden,  wenn  Sie  erst  die 
Station  Hohenhörn  absolvirt  haben.  Ks  wird  sehr  wichtig  seyu, 
d^  Sie  d^e  Punkte. Niendorf  und  Wilsede  wii  Heliotropen 
besejtoeh.  t)ie  Steine  sind  leicht  tu  $iideo,"weiiii'tbre  OehUlfeo 
reap.  Qüatiiere  in  ßäzendorf  und  Bart  nebmen^  wo  sugleieE  veoht 
guiea  Un'terkcHnineij  isi  pierä  <iii^rliere  aind  xeap.  i|  und  j|  dtan- 
deu  yön  'der  Station;  nAUer  Hegen  'die  i>OrferlßeDdorf  und  Wft- 
f^ede  selbst,  nemlich  und  \  Stunde,  wo  jedoch  das  Ünterkommen 
weniger  gut  ist.  Auf  den  Steinen  werden  die  eigentlichen  Drei- 
eckspunkfe  noch  recht  j^ut  zu  erkennoti  sevn  und  zugleich  die 
Kreise,  in  welche  die  Heliotropspitieu  zu  stehen  kommen.  Sollte 
dies  aber  nicht  der  Fall  seyn,  so  ist  in  Wilsede  das  Öentnun 
tA^'  Stein  Quadrats  als  IMreSeckspaiiki  aiüfittneinndA ;  io  Niendorf 
Uoife^  isC  dttr  DreiebliiAl^titft^lCP''  i&  >llldr;  ^  ,0  MOUSh 
vom  Centram  sa  aKkefa,  iMlb  die  SelleiinilüWeA'  von  lt. 
•MNih'S;'  fMir'iroit''0.  *mck*W:'  fehaiad  'bettaeliiet,  (wa»  Iflgvil» 
üoh  nf^t  Igenau  ist/  dti  die  OrienÜrung  20*  abweicht.) 

'  ''         ''im'»      ■  > 
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•  >  In  Niendorf  ist  Uoheohorn-  B6hr  leieht  %u 
«iBheB,  25^44'  links  von  Lonebaxg  mehaelU; 

•  in  WÜMde  MMeriger,  da  kein  so  gamn  Tlwil 
ThKawß»m&  in  Hiendoif  teÜMmgt,  SG^O' 

jnabta  Ton  Huibwrg  Mluteitii,    Iii  HohMkc» 

Nieadorf  .18  40*  )  ^^"^ 

Die  tiAf^wEiauAlit  Ihres  Monarchen  in  .lUe«  Kttur  der 
Meaenngsoperationen  «mgl  in  der  Thni  fiewnndening  nnd  iefa 
waxflhe  Jbnen  Glfiek,  e»en<  eolehen  BMtdmr  JhM  «Aiiieiten 
mi  Mioni  "  Was. die  VevbindwDgfie^Dlnnd't  mal  dm  OontineMib 
iMtrifft,  so  glaube  teh  faet,  Ihoen  die  UntocMchMlr  de»  Müjfieii* 
keit  ersparen  7,u  können.  Ks  lässt  sich  nicht  nur  mit  Wange- 
roog  und  2^eiiwtirk  verbind«  n,  sondern  ist  wirklich  duhch  EpwUy 
bereits  verbunden,  obwohl  seine  Mesaunijen  selbst  nicht  zu  er- 
halten stehen,  also  so  gut  wie  nicht  voriiauden  sind.  Auch  mit 
8t  Peter,  auf  der  Schleswig'sehen  Küste,  hat  er  die  Verbindung 
4|i  möglieh  beiaiekuMltt'ab«»  ao»  mi«i«wiaehen  8l  Peler.  und 
Henwoik* 

^  ¥?»ena  iarfacote  glidik«  Helgolaiid  mm  ma  Mk  gntor  Punkt 
iirr  nürunoinliclia  §aoln>htuhgeu  aeyn  wfifde,  ao  i«die  ich  doe)i 

iiiefat  redil  etn^  dass  ein  eihebfiefaer^Nntien  für  die  Gestalt  der 
Erde  davon  gezogen  werden  könnte,  wenigstens  nicht,  dass  er 
bkagen  eDtb^rli<;h  macht.  Denn  die  Polhöhe  wird  nor  etwa 
54**  12'  scyn,  also  die  Amplitude  zwischen  Güttingen  und  Helgo- 
land 2^  Gradf  vioi  m  geling  um  etwaa  über  die  Gestalt  der  Erde 
entaeheiden  zu  können  und  noch  weniger  würde  in  dieser  Be- 
aWhung  die  VergieiefatMeg  :mik  Lancnbuig^  Altona  und  Ljaabbel 
iu*etama'Ahien,  niehi  au  gedenken,  dnaa^'Cff  gar  su  weit  Tön 
tei IteidinneB  dieeerOerter  abliegt;  eben  so  wenig  aberwttide 
er  eine  brauchbare  Parallelengradmessung  geben^  weil  in  dieaer 
Rücksicht  der  Längennnterschied  wieder  zu  klein  ist.  Dass  aber 
ustronomiHche  Beobachtungen  üii  (iieriem  Platze,  nachdem  er  an 
die  AA  geknüpft  wäre,  als  accessorium  zu  den  übrigen,  und 
um  über  Teraiuthete  Irregularitäten  ein  Erfahrungsdatuni  mehr 
im  bekommen,  allerdüigs  seinen  Weilh  hAtfte,  gebe  ieb  gerne  au 
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und  wUrfie  mich  eventualiter  nicht  weigeru  die  dazu  nüthi^en 
MflSMUig«!!  aumAlhren,  wenu  oiir  solek«  v<^n  meiuem  Gou- 
v«Tnett«nt  nater  ftnoeliailiebc»  aad  anständigen  Be- 
dingungen «afgeiregen  wüf  ^e««  Wie  iah  hOie  is^  übrigens 
i»  Helgolend  eise  no«h  »ehr  ide  eng^Mie  Tlieuning. 

Neeh  der  ron  mir  geftlhrten  IMlMiig,  und  die  AlMie  ron  > 
Götlingeo  «  51<»3l'  48"  7  gesetzt  ist,  die  Yon  Altona,  Brett 
südlich  von  Ihrem  Hüuse        *  •      '  ♦    >/ ' 

=  54«  82'  58"  05 

« 

Länge  westlich  von  &dttuigta  0''86  in  Bogen  odef 

0''06  in  Zeit.  •- 
l>ie  IbqMdition  eof  den  Bieefcen  iet  noeb  aiebt  gnni  geiriie. 
Wird  de  nodi  nninnemflien)  so  geieblefai  soMms  wafamheiBUek 
Attftung  kanlügen  MonntB» 

,  Ganz  der  iiirige 


Nt  m  Jd|«aigd|fr  ^    •  ^ 

leb  bann  Dmen«  Min  TieliraiebrteffFltnnd,  gnii  Maeiniebtw 
geben.   Stoblnann  hat  nor  gesagt  er  l^be  jest  allea  b»RiehÜg* 

keit  gebraeht«  Idi  mögie  nw  ein  Papier  «alendmiben,  was  er 
mir  in  diesen  Tagen  bringen  werde,  und  dann  werde  ich  so- 
gleich Ihre  3000  Species  nebet  2  procent  Zinsen  bekommen. 
Seine  Kcchinum  t:ul>  er  ?.\\  verstehen  5?ey  auch  sehr  billicr.  So 
wie  ich  das  Geld  wUrklich  in  Hftnden  habe,  schreibe  ich  aii^en- 
blickltoh  wieder. 

Haben  8ie  die  Vexbiadnag  mit  Hoheabom  e«lion'  anf  dem 
Tbufaie  In  Haatbatg  genadit?  und  wenttf  darf  idi  dann  am  den 
Winkel  bitten?  Idi  bitte  andi  deh?  nm  alles  was  fiSe  bt  Hin- 
sieht auf  Banrsberg  bestimmt  haben. 

Helgoland — Wangeroge — Neu  werk  giebt  ein  sehr  sehdnes 
und  leicht  practic«bles  Dreyeck.  Wangeroge  und  Neuwerk  sin4 
Badeorte. 

Helgoland  läsBt  sich  auch  von  der  Schleswig'schen  iiüaie 
einschneiden,  aber  ein  Dreieck  ist  da  aieht  au  bilden. 
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Viele  £mpfehlun<ve&  ^n^bro'^rfiu  Ckmahlin  und  Sie,  von 
mm  ftUen.   Wir  pittoninerireii      kttottige»  ^«hr«  dass  8ie  mit« 

'    .    «        QaiMi  Ihr 
Alionmf  <l*  15«  AuguBt  1880. 


N?  184.  O&audd  au.^i^u^^a^cr.  186 

♦  • 

Göttiugei^,  d..  ^1.  August  4828.  . 

Ihrem  Verlangeo  sufolge  8«kicke  ich  llinen  zuvörderst  was  Bich 
auf  die  Hichtung  voa  Hamburg  naeh  Holi^hom  besieht.  Ich 
habe  deo  Winkel  smschen  äohenbofp  und  Lttneburg  28  mal 
repeürt  und  82^24'  40'Y>74  gefundet^  dazu  R.*  auf  das  Genirum 
«  —  5"  195,  also  *  .  ' 

im  Oeutram  8S«24' 

Allein  aus  dem  Kuseiübh  :ilki  Messungen  wipd  er  0"217 
iüeiner  uod  die  Asimuthe.  aui^egiicjieA  sind 

Ht)henhoni   '  287«  12'  47^980 

Lüneburg  819  37  28,  192 

Niendorf     '  fJ35  "17  28,  944 

TimpenbeJis  837  42  12,  586 

Harburg  859   18  23,229 

Wilsade  8  29  O|017  ' 

filaaksnefö  9^  5t  1 1 ,  ISO 


im  Cenirum 


Eigentlich  sind  die4^  4i|e.  Winkel  mit  der,  Parallele  zum 
^Ö^ioger  M^diao^;.^um  sie  auf  ^eu  wahren  Hamburger  Meridiaa 
jre^ucir^n,  piusJ  ^  V  38"  908  hinzligeOlgt  .^erd^n,; 

pie  Entfernung'  des  ^  Blankeneser  Steins  kanii  vorerst 
6^9 1,7  T^iBcn  angeiUMpijAen  frerden. . 

Die  auf  dem  Blankeneser  Stein  j^emessenen  einfäehep  Asi- 
muihe  »chon  auf  den  GOttinger  Meridian  orientirt,  waiea:, 

61^  48' 44    Horneburg  angeM.,  spitzer  Thurm 
•  '     '     94    9  M  Homebuig  aagabl.^  noeh  a|iitMr 

21* 
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770  20'  3"  Spitzer  Thum  ' 

94  43  45  Oldendorf 

97  11  10  Ziemlich  aalier  grosser  Thann 

100  5  t)   4  Stede  IT^ilhadi 

'  -  -  (b't  it  h  '  Stade  Cosmfte 

109  82  48  Wedel  *  - 

242  6  15  Niendorf 

'             ?42  11  26  Hoisbüttel 

257  16  22  Sjk  ^  ^ 

267  87 '46  Wandsbeck       '  ' '  '  - 

278  52  11  Hamburg  Michael 

279  27   6  Ziemliefa  entfernter  Thurm, 

wahmeheinl.  Blllw^er! 

279  84   2  Altona  Bathhaue 

279  55  4^  Steinbeck 

2ftO  20  88  Altona  Stadikircbe 

i>81  29  4a  Heiligen  Geist 

2«4  Öl  32  Hohenhörn 

293  59  44  Unbekannter  kleiner  Thurm 

294  4  14  Nienstitdt 
296  57  14  Ochsenwftrder 

800  4  46  Wilhelmsbuig 

801  8  46  Kleiner  feiner  lyilierTlitinn  . 
809  6  17  Winsen 

310  18  11  Lüneburg  Johannis 

811  ü8  43  Harburg 

Oldendorf  ist  eioes  der  euU&rtiteeten  vou  Hamburg  aus 
sichtbaren  Objeete;  ich  wünschte,  dass  Sie  es  daselbst  wo  es  in 
95^  50'  Aumuth  erscheint,  mit  Repetitiott  anschnitten ,  eben  eo 
wie  Apensen,  welches  in  62"  31'  daeelbat  erscheint. 

Die  Winkel,  welche  in  Hamburg,  die  Bichtang  naeh  ffohen« 
hom  mit  Ihren  Punkten  macht,  namentlieh  mit  Syk,  werdeh 
Sie  also  selbst  neu  messen  müssen;  es  würde  mir  aber  sehr  lieb 
seyn,  wenn  Sie  bei  der  Gelegenlieit  dem  Winkel  zwisclien  Hohen- 
born und  Lüneburg  noch  einige  Reihen  widmen,  da  ich  selb^^i 
ihn  bei  dem  ungunstigen  Wetter  nicht  so  oft  habe  messen  können 
als  ich  gewünscht  hätte. 

Die  kleine  Thurmspltie}  die  ron 'Hamburg  in  42^  26^'  er* 


Digitized  by  Google 


scheinL^  eben  Uber  Waid  her,  ist  Elstoii.  weiches  ich  auch  von 
Tostedt  aus  und  Miiiler  vom  Litberge  gesclinitten  haben.  Der  dor- 
tige Pastor  Nüldecke,  wdcher  micli  vorigen  Winter  hier  beäuchtef 
rähmte  sich  ein  Freund  voa  Kepsold  &u  seyo. 

Für  die  geföllige  Benachrichtigung,  Ton  Beiten  des  üm,  Stuhl- 
'  rnsnn,  dsoke  ich  sehr;  es  wird  mir  doppelt  »ngenebm  sejn,  wenn 
die  Saelie  nno  bald  geordnet  werden  kann,'  da  ich  Terinutbltcli 
im  nH^j^ea  Monat  nochmals  eine  Reise  «um  Brocken  antreten 
werde. 

Cjrauz  der  Ihrige 


4. 
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Sie  erhalten  hier,  mein  .vielverehrter  Freand,  genaue  Data 
über  Helgoland,  die  ich  aus  Repsold's  Berichten,  und  vorzüglicli 
aoB  Wessers  Dänischen  und  Oldeoburgisch^  Verniessungäjour- 
nalen  gezogen  Cabe.  Die  denSeifcen  beigesetzten  Zahlen  bedeuten 
dftnisehe  £Uen.    ]  I4»i8flw5>  3,1059  d«n.  fillen. 

1)  Alle  Punete  hind  wcchselsweise  siebtbar,  nur  nicht  Wan- 
geroge  und  St.  Peter.         "    *^  - 

2)  Von  lic'lu^olead  aus  hat  Wessel  nicht  den  Winkel  zwi- 
pchen  iSeiiwerk  und  W^geroge  Feuerthurni  gemessen, 
sondern  der!  Winkel  zwischen  Xcuwerk  —  Wan^ernge 
Kirchthurm  —  56**  56' 44".  Vielleicht  iet  der  Feuertburm 
niehligut  bei  Tap^  zu  sehen.    Die  Rechnung  aus  den 

.  Seiten  giebt  den  Wii^el  swisehen  den  beiden  Feuer- 
thOnnen  =  56«  30'  40". 

NB*    Der  Feuertburin  war  gar  uucb  nicht  gebaut  wie  Wessel 
maasB. 

8)  Der  Piilverber^  uuf  Helgoland  i«?t  84  Ellen ,  der  Feuer- 
thurm 100  Ellen,  eine  Station  im  Kircbthurra  102  über 
der  höchsten  i^luthhöhe  im  Sommer« 

4)  Gegen  den  Meridian  des  Kopenhdgener  Obeenratofiome 

giebt  Wessel  fulgeude  lieüiehuügeu. 
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iitudiiclMur 

V.  MetidiM 

1 

AbilKni4vQB 

'WtMUkm  Abstand  vata  Hfl 

Ellen. 

EUen. 

Neuwerk 

427201,1 

o00a84,r. 

Pulverbei^ 

487858,« 

24i»780,4 

St.  Peter 

410721,9 

2,^0574,7 

Michaelis  \n  Hambui'L; 

;}73059,9 

2  8^3,1 

Stade  huchster  Spilz.  Tiiurm 

36139J,2 

2  3822,2 

•)  J)ie$e  Abwei- 
cbuxtg  gilt  für  den 

CordiiMUen  aber, 
wie  bemerkt,  für 
den  Pulvex1>«t(. 


Die  Breite  der  Copenhajjener  Sternwarte  habe  ich  mit 
Keicheabach'scbea  aalrouoin.  Theodolithen  t=  55^  40'  54^' 

nit  dem  Reieheabaob^soben  iSeölUgen  Kvase      ^  55  40  55 
geftimt^.   Uiiige  n  40'  oS"  von  Paris. 

lieber  4k  Zuveiitaigkeil  ^ieaer  Weead^Achifa  HeMtingeii 
glaabe  ieh  verbttrgeD  m  kdimen,  dasB  kein  Fehler  in  den  Wiakeltt 

1  MiDttute  erre iobt.  Sie  muA  gewiss  ToUkonmien  genaii  um  sieh 
zu  orieniiren  ,  und  die  Gegenstände  einetellen  7.a  können.  Wenig- 
siens  brauehe  ick  keine  Reise  nncli  Helgolanil  zu  iiüichen. 

Abj^eseheii  von  den  astronomistiheu  Beubfirhtunfieii ,  scheint 
mir.  wir  ifLimuen  unsere  Messungen  nieht  aehöner  und  aicberer 
verbinden,  als  durch  die  Seite  Pul  Verberg  —  Neu  werk,  En  der 
Sie  dardh  Waii|;evoge  —  Neuwerk,  und  leb  durch  8i.  Petor— 
Keaweik  koiBatie.  Beides  atnd.  gaiix  rodtneffilehe  -Dreieeke. 
Kebmen  8i«  dtfso  unser' Zasamaienstosseo  hier)  so  'kCnnen  wobi 

2  DrekekssysttiB^  nieht  Jerabt  fester  ineinander  bftngtn.  Mesacn 
ich  unterwerfe  dies  Ihrer  ßeurtheilung. 

Hit  der  grossen  Tli  panrnj?  in  Helgoland  hat  man  Sie  falsch 
berichtet,  wenicfifeub  knun  es  üur  zur  Zeit  der  Continentalsperre  eo 
gewesen  seyu.  iierj  Poggendori  au^»  Berlin  kommt  gerade  jeai 
▼on  Helgoland,  wo  er  naeh  beendigten  Barometerbeobaohtungen 
in  Cuxhaven,  -«tnige  Zeit  angebracht  bal,  umi  versiefaert  mieli, 
daiBS  es  dort  s^hr  billig  wÄre. 

Wegen^  der  AafiTordening  von  Ihrem  Gouvernement,  die  8ie 
verlangen,  wenn.  8ie  die  astronomischen  Beobachtung«»  ttber* 
nehmen  woUen,  bin  ich  in  einiger  Verlegenheit.  Die  Sache 
acheint  mir  für  dea  Kumg  von  i>annematk,  da  »sie  ein  abgetre- 
lanca  Land  betriff^  etwa»  d^licai  za  scj^n,  weiügateDs  m^^  ich 
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nm  niclift  um  aeme  ttanuttdbm  Intehsecaion  bdJhnrBegientng 
enudien,  so  gerne  Er  gewiss  sie  in  jedem  Andern  Falle  eialegca 

würde.  Vielleicht  irre  ich  mich,  ich  folge  uur  einem  gewissen 
Tuet,  der  mich  selten  fehl  leitet.  Soll  ich  Ihnen  nicht  einen  Brief 
schreiben,  der  ganz  getreu  des  Kunigs  Wunsnh  erzählt,  und  die 
sonstigen  Vortheile  auseinunderi»etzt,  und  mit  dem  Wunsche 
schliessl)  dass  Ihre  iiegierung  auch  noch  diese  Messungen  be> 
sehliesaen,  und  dass  es  Ihnen  Ihre. Gesundheit  erlauben  mflge, 
wenn  die  Regierung  sie  Ihnen  auftragen  sollte,  einen  Theil  Ihrer 
wahrhaftig  kostbaren  Zdt  dazu  au  opfern. 

leh  muss  daau  aber  erst  wissen,  ob  Ihnen  die  von  mir  vor- 
geschlagene  Verbindung  unserer  AAsysteme  gefüllt. 

Poggendorf  erzählt,  nian  sage  in  Ikriin  allgemein,  dass  Sie 
versprochf^n  hätten,  nrich  Bode's  Tode  die  Sternwarte  •/»  iiber- 
nehmen.  Er  Iragte  mich  durch  Hansen  darum,  ich  versicherte 
aber  mit  Wahrheit,  dass  ich  von  diesem  Versprechen  nichts 
wttssle« 

Anbei  »sende  ioh  Ihnen,  auf  Veilaiigett  einea  JnngeD  Baiidr- 
sohaes  aus  dem  Sehleswigsehen,  der  ganc  am  ist  und  Unter- 
sttttsnng  ^om  Könige  cur  Fortsetauug  des  Stadioma  der  Mathematik 

wünscht,  eine  seiner  Arbeiten  über  Planetenbahnen.  Er  glaubt 
mit  Recht,  dues  Ihr  Zeugniss,  dass  er  Anlagen  besitze,  die  ihn 
der  Unterstützung  werth  machen ,  ihm  sehr  viel  helfen  werde. 
K<)nnen  Sie  es  ihm  geben,  so  tbua  Sie  gewiss  ein  gutes  Werk. 

Als  Curiosnm  folgt  dabei  eine  Zeitungsankündigung  von 
Beutun.  Alles  was  darüber  weiter  erscheint  will  ioh  ftlr  8i<i 
aufheben.  leh  habd  ein  zweites  Datam  zugel^;t.  ■  "  Wenn  die 
Gesellschaft  d.  W.  in  Göttingen  sich  au  den  19000  Thalem  ent-' 
sehliesst,  so  darflm  8le  ihm  sdweiben^  sonst  nicht.  'Weh  soll 
wundern  ob  ikrr  v.  Sommer  dazu  schweigt,  der  ja  die  allge« 
meine  Auflösung  der  Gleichungen  erfunden  hat, 

btuhlmaun  hat  mir  wiederholt  gesagt,  das  Gericht  habe  auf 
Anfrage  einstimmueg  Ihnen  die  Zinsen  zugesprochen,  nemlich  « 
4  pro  Cent  (die  sich  aber  wegen  des  Umsataea  und  des  Profits 
den  Dahlgrttn  machen  muss,  auf  2  reduciren)  und  er  wolle  mir 
den  ersten  Tag  alles  bringen.  Noch  h^  ieh  aber  niehta  er- 
haUas. 

Sbensowemii:  habe  ich'  iwcii  elswas      Buref  Madaiiie  gehest. 

Ich  glaube  Sic  schua  gefragt  m  haben  wie  ieh  Ihnen 
den  Madeira  senden  soll? 
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Ich  habe  jest  eine  ziemlidie  Menge  Winkel  aui'  meinem 
BhIcoii  gemessen,  die  ich  nur  üie  Freilieil  iieliine  Ihiieu  /u  senden, 
und  Sie  um  genaue  Bestimmung;  seiner  Lnge  gegen  Micbaeiis  zu 
eraoefaM^  Tertlehi  dob  -niil  ^liebwig  ibve?  ^  Mmnng^ti.  » 

'  AtiMlbe. 

Bveh  BeobedUMen  mit  BepHM'a  FMageniiMlruaMUt  lui 
Vertical  des  l|8|iibo«g«r  Tbwmui,  und  muttiplieiite  Winkel  be- 
etimmt. 

909^  29'  48"79   Ochsenwerder  Kircfatborm 
329    17  22,5S   Wittfelniebuiger  Kiiebthurai.  NB.  Ist 

dieses  Frttbjnbr  neu  gebaut. . 
344    52  55,45    äwbuiger  KIrcbtburm  ' 

359    59  58,68  Meridianphal 

1    36  54,90    Mourburg  KirchtUunu 
a4    36,  24 ,08  ^  ßuxtehu.de  Kiichthurm  ^ 

Folgende  Aumutfae  berufaiBa  nur  auf  Bwef  ^te^liieD  Rdheo 

und  Ablesung  eines  Nonius,'' 

* 

Asimulhe  .  . 


273«  34' 

27" 

Boose^s  Tbunn  in  Uanpbuig 

?77 

r»3> 

57 

Kircbsteinbeck 

!'J 

2t 

Hohenhörn 

292 

26 

33 

Moorfleth 

307 

8 

48 

Flf^genstange  Hiif  JJL'de/fi  Baieon  in  Altona 

aU9 

ü2 

15 

Kleiner  cntlernter  Thunu  (Kirchwerde^?) 

316 

0 

46  . 

LUnebuiger  Thurm 

316 

31. 

34 

Lüneburg  Johannis 

317 

2 

42 

Lfloebuiger  Thum 

319 

21 

34 

Winsen 

341 

29  . 

32 

Harburg  kleiner  Thurm 

342 

53 

40 

Harburg  kleiner  Thurm 

350 

57 

4 

Kleiner  Thurm  (Sinsdorf?) 

354 

57 

46 

Köhier  8  Thurm  iu  Altona 

20 

26 

'49 

Altenwftrder 

Ich  bin  in  Verlegenheit,  ob  ich  Ihne»  meine  astronomischen 
Nachrichten  senden  soll  oder  nicht?  Sie  haben  hier  erklärt,  dass 
Sie  sie  gar  nicht  iÄsen,  und  da  ich  nicht  gerne  zudringlich  seyn 
flBöcto)  am  wengBten  vo  ^e  doch  immer  etiras^an  Post»  ödes 
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Trftgeifdd  za  betMen  haben,  bo  bitte  ioh  gv»desii  um  Ihre 
näheren  Befehle^  ob  Sie.  •  , 

1)  «ie  atj  wie.  sie  herauskommen,  aresandt, 

2)  oder  bis  auf  Gelegenheit  zurückgelegt,        •  • 

3)  oder  gar  nicht  gesandt  h»bea  wollen? 

Wm  Sie  aaeh  be^timmi,  toll  getRaOwti  MUgt  umdeü, 
'     < '  ^QadK  der  Ihrige 

Sohumaoher. 

AUüiid,        Augudt  1823. 

.1       '   M'l^it 

N?  IM,  6att0B  an  i^nmait^tr.  (87 

im  den  1.  Sept. 

Bei  der  Beantwortuag  ihres  gütigen  Briete»  vom  29.  August 
wUfoJiVin^  X«HV  hinten  anzufangen. 

Ihre  Behauptung,  ich  häite  in  Al[^Qi]\|Bk  erklärt,  ifh^,iesf^  ihre 
Aslzoooinisehea  Naehriobteii  oicbt,  iet  mir  dnrcbauB  unbc^if- 
Hofa,  Ks  ist  ^desu  unmOgticfa,  das«  ich  so  etwas  erklärt  haben 
sollte.  Sollten  hier  Ihre  A.  IK.  mit  der  Corr.  Aetr.  wweohselt 
sejn?  Allein  selbst  von  dieser  wlltde  'riieht  unbedingt  gesagt 
werden  können,  dass  ich  sie  nicht  lese.  Die  Wahrheit  ist,  dasy 
ich  von  der  C.  A.  dieses  und  jenes  lese,  und  von  den  A.  N. 
wo!  dieses  rm«l  j^nes  noch  nicht  gelesen,  oder  nicht  mit  aller 
nöthigen  Aufhierksamkeit  gelesen  haben  kana.  Das  neueste 
ÖtUek,  welches  ich  erhalten  habe,  ist  No.  37,  woraus  ioh  mit 
grOsstem  Interesse  die  VortrefBiebkelt  der  Bregnet'sehen  und 
Kessels^sehen  Arbeiten  geseSien  habe.  Auf  welehe  Art  Sie  mit 
aueh  kttnftig  die  A.  N.  sngehen  lassM,  bleibt  ganz  Ihnen  ttbe^ 
lassen:  ieh  werde  sie  mit  immer  gleleliem  Danke  empfangen. 

Den  PIntx  von  Altona  in  meinem  Dreieckssystem  habe  ieh 
vor  mehreren  Woclien  ans  den  daselbst  theils  von  mir,  theils 
von  Caroc  zwischen  Hohenliorn,  Lüneburg:  Johannis  und  Harburg 
gemessenen  Winkeln  berechnet.  In  meinem  Coord.  Verzeiolmiss 

AÜ^ia  Brett  sadl.  an  Bnr.  Ptda..         <  .   '  •  ' 

Öühumac'her  3  Hause..  i?244^ä*  705  -f     lö"*  063 

ttambwg  Miohu>^>  7.*  i jIu       -^tf47(>ö  ,44>7  -  it^^*  tß^^a 
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Nach  jener  Eechnutig  ergeben  sich  die  AMiuthf^  io  B^. 
ziehoog  auf.  dea  Gdttinger  Meridian : 

Hohenhörn         285^  19'  17"450  \ 

Lüneburg  316.  31.  30,203  i  Die  Reductioii  »ui  den  AiLu- 

Harbur;^  344.  53.    1 ,760  /        naer  Meridian  ißt 

»  '  l      '       *'  '  ' 

Meridianpfahl         0.    0.    4,385  i  ^0%9^ 

Morbuig  '    1.  36.  63,760  J 

Wir  weiehen  also  yqq  einander  ab: 

.  Harbnig  +ö'/61 
^eridianpfafal  +  5,01 
Moiburg        -  1 ,83 

Hirn  BmHaaMg'  wifd  ttlnigfliis'Mhr  yiel  geaauer  «nd  » 
▼fdiesiger  wudm^  w«no  Si«  von  Holienfaoni  aus  den  AMoMer 
Flaift  durdi  BeKotroplIabt  einMshneidea)  dton^  die  hloMO  Beilftii* 

mung  au8  den  Winkeln  in  Altona  Kwinfänka  Hohenborn,  Lüne- 
burg und  Harhiug  kann  nicht  dieselbe  Genauigkeit  geben^  theils 
wejren  der  Lnnt»  dieser  Funkle  aeßcn  einander,  theils  ucil  der 
LUnebUrger  Johauuislhurni  eehr  stark  überhängt  und  in  der 
großen  Entfetnung  der  Knopf  schwer  zn  poiaUren  eeyB  möchte. 

lieber  die  Ycjraaadungsort  dea  Madaita^  wennfSie  mir  gütigst 
eiaigea  tberloiaeii'  woHao/^  finde  ich  ia  Ihim  Biielb 'keiaa 
Flage.  Wahlea  Sie  diejenige,  die  Ihnen  die  wenfgitear  Vwi» 
stände  macht.  Da  ich  Toraassetse,  dass  er  schon  auf  Flaschen 
i8t,  so  ist  vielleicht  «bei  dem  schnellem  Fahren  auf  einem  Post- 
beiwageii  mehr  Gefahr  des  Zerbreeheus  als  bei  langsamer  Fracht 
fbhr.  Aber  vergossen  Sie  nicht,  auasec  dw»Iffcis^  mif  die-abri«, 
gen  Nebenkosteu  zu  berechnen. 

Ks  wird  mir  angenehm  sejn,  wenn  die  Dahlgrttn'sche  An- 
gelegenheit noch  vor  meiner  Abreise  zui^  Brocken  so  weit  in 
Ordnung  kommt,  dass  ich  eine  Disposition  Uber  das  QM  tratfen 
kann*  leb  weiss  noch  nicht,  wann  ich  dabin  abgebe;  grössten- 
theik  hängt  es  von  Gerling's  Bestimmung  ab.  In  diesem  Augen- 
blick leide  ich  aber  auch  an  eineni  Zahngeschwür  und  an  einem 
iuflammirten  Auge. 

Was  ist  das  für  eine  Aufgabe,  tur  deren  Autlüsnng  die 
Pariser  Akademie  iOODO  ^  ausgelobt  und  bezahlt  hat?  Ich 
awcifiei  dass  Jemand  dam  Herrn  Bmmm  14lO(M>j^*.filfc  säiie  aa- 
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geUiche  Eribding  gebtn  tvM—  fHat  6i»  wirklielie  SSHMimg 

würe  es  nicht  zu  viel  —  aber  Ihre  bona  oHicia«  ihn  zn  einer 
deiii  inathematiftchen  Sfndium  gilusticern  Lage  «1«  die  eines  Klti- 
rnenfar-  (abc?)  Iiehrei>  vm  verliclleii.  l^oimtCTi  Sie  ihm  immer  zu- 
Bielicrn,  ftilla  die  Erliiiditng  probehaitig  wäre.  Ich  habe  damals 
fllr  mein  l*heil  Hm.  SotDiner  ge«ohheben.  ich  werde  ihm  io 
einem  solchen  Falle  zeigen^  '  wie  warm  ich  mich  Air  wahre 
Erweiterung  der  Wiseensehaft  intetesnre,  und  nur  die  Anwen- 
dung seiner  Methode  auf  Auflömg  ^nec  beaUmm.teii,  ihm 
aufgegebenen  Gleichung  verlangt:  das  fand  er  aber  unter  sich. 

Von  einem  solchen  Vr^Bprechen,  wie, Hr.  Poggendorf  Ihnen 
gesagt  hat,  weiss  ich  glcic liiallt»  nichts.  Unter  uns,  ich  ver- 
niutlie,  daas  dies  nur  der  modu?  ist.  wie  das  Berliner  Publ'u  um 
sich  erklärt,  das»  aus  der  Sache  noch  nicht»  weiter  heraus- 
gekommen. Ich  habe  seit  dem  Briefe  von  Lindenau  den  ich  in 
Altona  «rfaMi  imd  Ihnen  Migta^  gar  nichts  waüev  davon  gehört. 

.  WegMi  4as  .AnselilnMC«  von  Helgoland  haben  6ie  roolU, 
data  Ihiem  wcMen  KAoigo  kdne  ABtOMoeeion  bei  der  h.  Re- 
gierung zugemuthei  worden  darf.  Lassen  Sie  die  Baefae  jotal 
noch  etwas  ruhen,  bis  ich  meine  vorhabende  Messung  zur  Ver- 
bindung mit  der  heasischeu  absoivirt  habe.  Meine  Triangulirung, 
soweit  sie  zur  Gnulniessung  erforderlicli,  ist  dann  völliu  been- 
digt, und  ich  werde  dann  mit  dem  Beiicht  darüber  zugleich  ein 
Oiitachten  *)  — .  —  —  —  —  —  —  — 

N?  187.  Bd)umac^cr  an  #att66.  [100 

Anbei,  mein  vielverehrler  Freund,  Antwort  an  mich  und  die 
verlangte  Arbeit  von  Clausen.  Er  hat  mir  dabei  eine  Absehrift 
des  Papiers,  das  8ie  haben,  gesandt,  so  dass  Sie  es  nicht  zurQck 

zu  senden  brauchen.  Soll  ich  es  als  Beilage  zu  den  A.  N. 
drucken  la^^en?  Um  den  jungen  Mann  bekannter  zu  machen, 
möchte  ich  es  wohl,  weun  Sie  erlauben,  dass  ich  dabei  Ihr 
imprimatur  antühre.. 
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Fünf   Tftp*^  bin 
ohne  Hohenhörn  und 
kOiiii6ii. 


ich  vergebens  aof 
Lüneburg  auch  nur 

Ganz 

♦      ^  ♦ 


Michaelifl  gf*we8eii, 
erträglieh  gehen  m 

Ihr 

•ehttMaalitr. 


Mit  dem  grösslen  Vergnügen,  doeh  nicht  ohne  Furcht,  dasa 
e«  nicht  gelingen  wurde,  habe  ioh  jleai  so  ehrenden  Befehl  des 
Herrn  Hofrath  und  Professor  Gauss  gehorcht  und  die  ttbemndle 
Formel  nof  das 'dritte  Beispiel  der  Tli.  M.  C.  C.  angewandt 
leh  sab  dn,  dass  ich  noch  d  Glieder  der  Reihen  (10)  entwiekeln 
mnsste,  wobei  sieh  iWei  kleine  Fdiler  In  den  Cfoeffieienten  er- 
gaben, die  iVeilich  auf'  das  erste  Beispiel  keinen  Einfluss 
äusserten,  hier  aber  sehr  nachthcilig  gewirkt  hallen.  Dadurch 
aufmerksam  gemacht,  habe  ich  die  Coefficienten  zweimal  be- 
rechnet. 

80  lieb  es  mir  ist,  dass  die  Methode  auch  hier  Gnttge  lei* 
stet,  so  muss  sie  doch  auf  keine  Weise  mit  der  Gaussischen 
«.gUeh«  w^«n,  dieM  ut  Tfdf  kllnter  i»d  ei.feeh«r.  FHlber 
bfttle  sie  Tielleloht  einigen  Werth  gehabt^  aber  jetst,  nachdem 
Chittss  uns  gezeigt  bat,  wohin  wir  zn  sehen  haben,  kann  jeder, 
anch  ans  andern  Principien,  leieht  etwas  fibnKehes  finden. 
Wenn  meine  kleine '  Arbeit  Ihre  und  Professor  Gauss*  Aulmerk- 
sanikeii  aiii  mich  hat  lenken  können,  so  hat  sie  ihre  Bestimmung 
völlig  erreioht. 

Ich  erlaube  mir  deswegen,  damit  auch  Sie,  wenn  ein  weni- 
ger besehttftigier  Augenblick  es  erlaubt,  den  Gang  der  Methode 
HBmehen  können,  eine  Abschrift  derselben  mit  der  Anwendung 
auf  das  dritte  Beispiel  der  Th.  M.'  C.  C.  vermehrt)  beizalegen, 
and  zugleich  eine  Abschrift  der  Resoltate  diesto  Anwendung  für 
Hrn.  Prof.  Gauss,'  dem  ich,  meine  Verebrung  und  Dankbarkeit  ftor 
^eine  theilnehmende  Aufmerksamkeit  zu  sagen,  gehorsamst  bitte. 

Möchte  es  mir  gelingen,  Sie  theuerster  Herr  Professor,  da- 
von 7.xi  überzenjjon,  wie  dankbar  ieh  Ihre,  meine  diei'^lesten 
llofihuogen  UbertreÜende  Gute  eskeune,  ao  wie  von  der  ii^rgeheu- 


8ai 


Mi  «ad  iinbeiohrftiikten  Uoobtehtung,  mit  der  Ich  die  Ehre 
habe  zu  seyn 

Ew.  Hochwohlgeboreii 

gehorsamster  Dicucr 

'  Thomas  Glaueeo. 

Sohnabeek,  17.  Bept  1628. 


11*^88.   '      •  (6ott0B  Ott  54>ii«a4rr.        '  -^^pÖ 

:•         •  .  Hroekeuhuug,  18.  September  162S, 

4 

Seit  dem  Idten  ds.,  theuerster  Freund, .  bin  Ich  wieder  hier^ 

and  eine  nacli  Göttingen  gewesene  und  heute  zurückgekommene 
Ordonnanz  hat  mir  lu^ute  Ihren  Hriet  vom  4len  d.  *)  mitgebrHeht. 
Du  Ilr.  Clauseu  noeli  unbekannt  ist,  so  wird  es  ihm  nlclit  bcha- 
dea^  wenn  Öie  seine  Auflösung  abdrucken  laH»eu.  Auch  die  mei- 
aigai  Y^enn  Sie  solehe, aufgehoben  haben  und  aa  der  Muh^  werth 
finden^  etehi  Ihnen  xn  gleichem  Zweck  gern  £u  Dienste.  **) 

Was  mir  selbst  in  Göttingen  ^  ohne  einige  Mnsse»  * 
schwer  seyn  wttnje,  demlit^h  Ihiien  dla  PaUaa-Elemeote  and  In-  . 
stnietion,  die  St<Hrungen  an  berecAinen,  znsammenstmiehen,  iet 
mir,  wie  Sie  von  selbst  einsehen,  hier  aul"  dem  Brocken  i^anz 
uumüglich.  Seit  drei  Tagen  sitze  ieli  in  dickem  Nebel  und  weisf» 
nicht,  wie  lange  meiii  Aulentimlt  hier  uotli  duuern  wird.  De© 
Ipselaberg-Heiioljroi)  habe  ich  ^rst  ein  Paacmai  kümmerlich  ein- 
schneiden können;  den  Meti^sner-JtleJiotrop  nocl^,gar  iiißht;  |iea 
\Vii^^  i^ififcken  Hohenjiagen  und  .Uil^-HeliptKopao  hii^gpgep 
habe  ich  schon  42  mal  sehr  gut  unmittelbar  gi^mesaen. .  Der 
Fe^er  dem  Dreieck  Hohehagen, .  ^iL^  frooken,  welcher  aus 
den  Messungen  vqn  1^21  auf  9"7  stieg,  kommt,  wenn  ich  die 
gegenwärtigen  Mcssimgun  mit  denen  von  1821  combinire,  auf 

hernnter,  schlösse  ich  aber  die  hiesigen  von  1821  ganz  au!*, 
(was  ich  jedoch  nicht  thun  werde),  so  würde  er  noch  1"  klei- 
ner, Wabr.scheiulich  i^c^t  ein  äciir  grosser  Theil  ^Jk  dep  Mes- 
sungen .auf  dem  Hils,  wo  der  Brocken  ffiat  immer  schlecht  zu 
sehen,  war. 

*)  DicBfr  Hrief  fehlt. 

Aötron.  Nadirichten,  Bd.  2  Krö.  48.  "  • 
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Ich  .hatte  vor  meinac  Abceise  Doch  itnmar  aufMacbridit  von 
der  DeblgBa&'aohen  Aagelegeaheit  gehofft.  Sollten  4m  (a^Mtf 
jetzt  sehen  eioge^gen  8eyi|  oder  bald  eingehen,  so  würden 
Sie  roieh  sehr  verpflichten)  da  die  Briefe  zum  Broeken  erst  sehr 
spät  rieneic&  Kommen  würden,  wenn  Sie  an  den  Hanptntenn 
.  August  yon  Wehrs  in  Hannover,  in  der  Aegjdien- Neustadt, 
schrieben,  dasß  er  sofort  4000  )^  in  Golde  für  meine  Rechnung 
auf  Sie  traosireti  und  dann  den  lüLtrinisechein  imr  nachJ^^ttin- 
geu  addressiren  mi)cliie.  Ich  hoffe,  dass  daö  Geld,  welcnes  Sie 
erheben  werden,  m  Golde  so  viel  wenigstens  reodireii  wird. 
Qijültß  es  aber  .n^ebt  seyn,  so  schiessen  Sie  daa  Feblen<je  geföl- 
ligst^u,  we)ohe0  wol  durch  4eii  £rlö8  aus  der  Medaille  n\ehr 
als  gebleckt  sejn  wird.  Inxwisehen  gilt  diese  Anweisung  nur, 
insofem  Sie  das  Oeld  noch  im  September  oder  spfttestens  in  den 
allerersten  Tagen  des  Oktober  erheben.  Sollte  die  Zahlung 
spttter  erfolgen,  so  würde  ich  vermuthlich  auf  diesem  Wege  be- 
deutenden Verlust  leiden,  und  sähe  daher  lieber,  wenn  Sie  mich 
erst  vorher  durch  Schreiben  nach  Göttingen  ave^tirten.  Von 
Zeit  zu  Zeit  schicke  ich  eine  Ordonnanz  dahin. 

Die  Station  Hohenhörn  werden  8ie  doch  noch  ii^  diesem 
Jahre  abmachen? .  Eist  dadurch  wird  meine  Triangulirun^  eine 
vollendete. 

Das?  die  Winkelmessungen  des  Hrn..  Capitain  C%roe  In 
einem  so  hohen  Grade  ungeuau  sind,  ist  mir  doch  völlig  anbe- 

greifUch.  So  grosse  Fehler  l>ege!U  ja  mein  ungeübter  Sohp 
nicht.  Sollte  dabei  nicht  sonat  etwas  zum  Grunde  hegen? 
Wenigstens  in  Beziehung  auf  Wilhelmabnrg  meine  ich,  dass  Sie  mir 
gesagt  oder  ge.ichrieben  haben,  dass  der  Thurm  unigebauet  wäre. 

WfJ^^  jbnen  gesagt  habe,  wae  ich  mich  jedoch  durch- 
aoB  nictit  erinnere,  dass  ich  die,  ^l^tr^,  «Nachrich^n  u^jjß»  lese, 
so  ist  es  mir  unmöglich^  solches  anders  su  «rklfiren,  als  däss 
leh  Ihre  Frage  von  der  Zeit  der  aetiven  Gradmessungsarbeiten 
verslaaden  habe,  wShrend  welcher  ich  sie  aus  dem  einfachen 
Pfunde  allerdings  nicht  gelesen  habe,  weil  ich  sie  nicl|t  hatte. 
Ebenso  könnte  icli  mich  jetzt  \^'iede^  sagen,  dass  ich  sie  nicht 
lese.  Ich  wollte,  ich  hätte  sie  jetzt,  denn  hei  den»  abscheulichen 
Wetter  fehlt  mir  liier  jetzt  alle  Leetüre,  und  ich  lese  jetst  bloss 
um  meinea  Sohn  etwas  im  Englischen  m  Aben,  ikn  Q^f  Um- 
aeriog  som  Sta»  nMle  .wieder  .adt. 
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Da  ich  dienen  Brief  einer  be^ondern  Gelegenheit  anver- 
trauen muM,  80  verzeihen  die,  daas  ich  ihn  nicht  fraukire. 

Steta  und  gan^  dar  ihrige 

C.  F.  Oaaia. 


KM8|.  81106  att  Ji|tt»ft4tr.  [M 

Meine  Messungsgesohäfle  habe  ich  am  16.  dieses  geschlos- 
sen/ Auf  dem  Brodten  ist  mir  das  Wetter  immer  ungünstig, 
auf  deih  Hohenhagen  nur  ein  Paar  Tage  gOnstig  ' gewesen.  HMIe 
ieh  ebnen  k^nen,  dass  nachher  so  ausgezeichnet  schöties  Wetter 
nachfolgen  wQrde,  so  wQrde  ich  den  Lieut  Hartaunn  noch  nicht 
verabschiedet,  und  noch  einmal  eine  Station  auf  dem  Hils  ge- 
nommen haben.  Wenn  ich  erst  von  Gerlinff's  Resultaten  Kennl- 
nJss  habe,  werde  ieh  Iluien  eine  Zeichnung  von  allen  meinen 
biöhehgeu  Messungen  und  ihren  Zusammenhang  mit  den  Hessi» 
'  scheU)  nebst  einem  kurzen  Bericht  für  di&  A.  N.  schicken. 

Sobald  ich  Müsse  gewinne,  werde  ich  Ihne>i  einen  Artikel 
aber  eine  neue  Art,  die  Fadeninteryalle  def  Heridianinstmmente 
KU  bestiminen,  -schicken,  mit  der  ich  dieser  Tage  einen  Terauoh 
gemach^,  habe,  und  Jie,  wie  ich  mir 'einbilde,  auch  Sie  mit 
Vergnügen  anwenden  werden.  Sie  wird  ziemlich  derselben 
Genauigkeit  ffthig  seju  wie  die  Durchgänge  des  Kordsterni*,  und 
empiiehlt  sich  dadurch,  dass  sie  ^  nicht  von  günstigem  Wetter 

abhäogig  ißt.  '  '      '  "  ' 

'  *  • '  '*      Der  Ihrige  " 

G.  F.  Gajitai 

Böttingen,  23.  October  182.S; 

•  '  .f 

>  -  -  ^  ..' 

•  1 

Ich  hsAie  Ihnen,  mein  vlelverehrler-  Rreundf  ein  ftesnltat 

mitzutheilen,  das  Sie  intere^aiien  wird.  Nemlich  d«»«?  meine 
bifiherigen  Beobachtungen  mit  dem  Reichenbach'schen  Meridian- 
kreise zeigen,  dass  das  von  ilioen  angewandte  Aplatissement 
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(i^h  .gtoiibe  «on  Wft(beok  heigeleitet)  nicht,  »uf  den  Bogen  vwU 
sehe»  Göttingen  und  Altona  passt.   Ich  hfttte  meine  Beo|i«eh- 

tiinuLii  Iii  Form  von  Zcnitli-Dietauzeii  auf  lö24  ledueirt  geben 
kr)iiiit  iK  ich  habe  aber  für  mich  selbst  die  Form  vou  Poüiuheu 
vorgezogen,  und  die  Besser&chen  in  n)einen  Hülfstafeln  stehen- 
den  Declinatioucn  gebraucht.  Ein  jeder,  der  Zenithdi stanzen 
lieber  bat,  Jmnn  sie  eich  leicht  daraus  ableiten.  Die  Refiaction 
ist  Ihre  in  meinen  conetanten  Hfllfstafeln  abgedmekte.  leb 
brauche  nicht  eu  erinAern,  dass  ich  weder  die  Anzahl  dieser 
Beobachtungen  hinreichend  halte,  ein  so  scharfes  Resultat  als 
das  Instrument  geben' kann,  su  erhalten,  und  dass  ich  sehr  wohl 
weiss,  dass  Heobachtuiig  liiirch  RcHcxion  und  l  ntersuchung  der 
T)ipilunj^  noch  ii()Mii»r  ist,  iint  t  Uvits  ub/iiinafhen.  leh  gebe  dies 
nur  alö  ein  so  weit  geuHhertea  Kesulliü,  da.s  keinen  Zweifel  über 
die  Nichtanwend barkeit  eines  Ueductions-Eiements,  vertnittelst 
dessen  Sie  die  Göttinger  Polhöhe  hieher  übertragen  haben,  nach- 
litsst,  und  dies  Reductionselement  kann  wohl  kein  anderes  Als 
die  Abplattung  sejn.  Mein  Meridiankreis  steht  IZt  pariser  Fuss 
südlicher  als  mein  Brett  vor  dem  Fenster  dessen  Breite  nach 
Ihrer  Uebertragu  ug  '  '   .  , 

ist.   Dahingegen  folgt  aus  meinem  Meridiankreise  \' 

53»  32'  47"U 

also  b"%  weniger.  Schon  firtther  hat  der  Lindenauische  Kreis 
und  der  StutzsiAwans,  in  der  hölzernen  Sternwarte,  die  in  mei- 
nem Garten  stand,  ein  analoges  Resultat  gegeben,  das  ich  aber 
nicht  beachtete,  weil  ich  zuviel  Zutrauen  auf  Repsold*8  Kreis 
hatte,  und  die  Zahl  der  Beobachtungen  zu  klein  war. 
Der  biutzschwa^z  gab 

aus  3  Beobb.*Tagen  am  Polmis      58«  Üt'  4/2*'% 

,5    1    ,  CK  Cassiop.  •  44,5 

.,    3  Sonne  .45,9 

Lindeaau^s  Kreis: 

aus  14  Beobb.-Tagra  d3«  32'  45''7 

an  der  Sonne  (oben  iu  nieiuem  üauüe  aui  dem  Bi%tte  selbst). 

22 
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leh  vermothe  niisiiC,  dwut  8i«  die  AniMinng  der  PalmaiHe 

berücksichtigen  werden.  Hier  ist  das  Detail  meiner  Beobachtun- 
gen, an5?  dem  Sie  sehen  werden,  dass  keine  bestimmte  Spur 
von  Flexion  erscheint.  Der  Kreis  ist  4  mal  dabei  um- 
gelegt. 


Namen 

Zemthdist. 

ToUiöhe 

ZiAidJ  CbUkMt; 

Beob.  1  d.  Kreis. 

a  Ca.->Ä.i()j>t:;<e 

2" 

r 

53"  32'  45"43 

4 

4"78 

y  Draconis 

2 

2 

■  47,58 

4 

4, 98 

tt  Cephei 

8 

18 

47,38 

1 

a  Cjgoi 

53 

* 

45,22 

8 

4,62 

oben  a  Vntt  ina. 

9 

9 

46,48 

8 

4,90 

oben  •  l  DfEconis 

16 

45 

44 ,72 

l 

a  Gemin. 

21 

16 

45,61 

1 

ft  Ursffi  min. 

21 

20 

48,81 

6 

3,37 

oben  y  Cephei 

23 

6 

45  ,1 1 

2 

4,C8 

ß  Gi-niin. 

25 

5 

4  0  ,*i4 

1 

a  Andfüin. 

25 

25 

45,64 

7 

4,32 

a  Coronae 

26 

13 

45,70 

2 

5  ,80 

oben  6  Urs.  min. 

83 

2 

47,37 

6 

4,67 

oben  Polaris 

84 

49 

46,77 

5 

4,55 

*)  9  Un.  min. 

86 

27 

47,60 

7 

4,42 

unten  Polaris 

88 

4 

46,89 

10 

5,81 

a  Pegaai 

89 

17 

46,98 

5 

4,57 

Y  Pegasi 

39 

20 

46,75 

8 

4,23 

a  Lconifj 

40 

42 

46,17 

3 

a  Ophi. 

40 

50 

47,15 

2 

Y  Aquil. 

43 

30 

44,70 

1 

a  Serpent. 

46 

32 

46,16 

1 

ß  Aquil. 

47 

85 

46,86 

3 

4,52 

unten  y  Cephei 

49 

47 

46,96 

1 

a  Aquar. 

54  • 

41 

45,97 

4 

unten  jt  Draoonie 

&« 

8 

44,62 

1 

unten  a  Urs.  ma. 

63 

45 

45 ,01 

4 

4,73 

a*  Capric. 

66 

35 

45 ,24 

2 

5,28 

58«  W  46"52 

108 

4"60 

*)  B  Ursae  min.  ist  ohne  DiH^liiiaiioii  ubea  und  unten  gerechnet,  da 
keine  Beaäd'ache  davon  zu  finden  war. 
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Wenn  man  alle  DeclinationeH  Hn«»scliliessen  will,  so  kann 
man  nich  an  die  obep  uud  unten  beobiiplti^i^  bteroe.  balten 
und  h»^  dann,; 

■     *      •  » 
i  Un.  ma.   5S^  8d*  47^60     7  Beobb. 

<r  Ups.  ma.               45,72    12  „ 
/  Dracou.             •      44 ,67      2  „ 
y  Cephei                  •  4G,U4      3      ,^ .   .  . 
Polari»   46,8S    lö  „ 

'  53<*  32*  46"4e   39  Beobbl 

•bo  wie  vorhin,  /tf  Ursas  min.  gieht  das  abweie(ieii4st6  K^iU- 
tmd  ich,  lOtte,  da  4oa  Groad  der  SMtoi^0«o  kenne, 
dMM»  Slem  w4glaaMn  könm,  babe  aber  der  YolbitMdig- 
kieift  wegen  inkibi.  getbao.  Die  Iiuft  siUerte  pendicb,  da  die 
SiebctuilgsappMale  gegen  die  Sonne  noch  nioht  fertig  sind,  und 
ich  mich  mit  subsidiaria  behelfeu  inusste,  die  den  ubtjin  Theil 
des  Bcibubidaches  frei  lassen,  so  stark  bei  die*»eni  Sterne  wegen 
der  NUhe  bei  der  Sonneucnlin.,  duss  ich  ilm  nie.  einen  AiiHeiibiick 
ruhig  einateiiea  iuiiiate,  KMftdecu  Aur  das  Mittel,: «eines  g^Ui^ge 
achfttzcn  musate. 

Ans  diea^  Beobavihtungen  folgt  die  Breite  des Miebaeliatbonns 

Ueber  die  DiffefenseiH  die  Oaioe  in  Beinen  Meaenngen  fand, 
kann  ieh  Ihnen  nicbto  weiter  sagen,  als  dase  es  Fehler  sind, 
die  er  begangen  hat.  Der  Wilhelmsburger  Thurm  ist  freilieh 

rcparirt,  aber  inf  ine  Messungen  voriicr  und  ruichher  geben  keine 
Dilferenz.  Aticli  sind  ja  auf  mehreren  Winkeln  Fehler  von  10". 
Die  einzige  \  ernuithung  bleibt,  dass  er  sein  Instrument  nicht 
vorher  in  Hinsicht  des^  todten  Ganges  der  Schrauben  untersucht 
hat.  Er  wird  mit  einem  gut  berichtiglen  Instrumente  allerdings 
keine  solebe  Fehler  begeben^  idlein  er  ist  in  der  Beriohttgung 
nicbt  soTglUtig  g^nug^  und  verlftsst  sieb  namentlieb  au  lan|je 
aof  die  Beständigkeit  der  Correetlon.  Ich  habe  bei  "meibem 
grossen  Personal  doch  niemand,  auf  dessen  Winkel  ich  mieh 
völlig  verlassen  kann,  als  mich  selbst.  Bald  glaube  ich  auch 
Hansen  (der  nebenbei  gesagt  sehr  um  die  versprochenen  Azi- 
muthe  bittet,  deren  Ausgleichung  8ie  ihm  als  ein  Problem  auf- 
gegeben haben). 

22* 

*  Digitized  by  Google 


840 


In  Hinsicht  unserer  schärferen  VerbiiidttDg  habe  ich  nicht 
von  Hohcnliorn  Wilsede  und  Niendorf  beobaehten  könneo,  da 
ich  oiemand  dorthin  su  senden  hatte,  ausaer  Caroe.  Die  ver- 
Bproehenen  Unteioffieiere  sollten  erst  den  20ten  October  ein- 
treffen, wo  es  zu  ^t  war.  Alle  anderen  OfOeVere  kommen 
erst  gegen  Weihnachten  Ton  der  Kartenarbeit.  Indessen  ist  der 
Hohenhomer  Tliumi  völlig  ui  den  Beobachtunjjen  dts  nachsteu 
Frühjahrs  cinc:^nHitet,  und  iille  Ncbenwiiikrl  sind  auch  schon 
gemessen.  Ee  scheint,  die  Spitze  ist  nicht  über  2  Zoll  durch 
den  Bau  verrückt.  Indessen  ist  sie  selbst  schmal  und  sebief, 
so  dass  Sie  bei  verschiedener  Dnrehsichtigkeit  der  Lu^  wem 
Sie  Hobenhora  einsohneiden',  veraeUedene  Panete  pointirte^ 
ohne  diese  Veisohiedenheit  in  Reohniing  nehmeA '  wm  kOnnesi 
leb  glaube  nieht,  dass  e«  mOglieh  ist,  etwas  genaues' su  machen, 
ohne  ein  Heltolrop  in  Hohenhörn  aufzustellej^,  und  alles  bisherige 
zu  cassiren. 

Meine  im  Scpteinher  dieses  Jalires  in  MicliHt  liH  gemessenen 
Stationswiukel  glaube  ich  Ihnen  schon  niitgeiheilt  zu  haben,  auf 
alle  Gefahr  setze  ich  sie  nochmals  her.  •* 


HühLiikre^ä    Zahld.  B. 


giek-Hohenhom 


Hohenhora-Luaeburg 


41» 

42'  1"28 

Links 

10 

1,08 

R. 

10 

0,88 

R.  t 

10  . 

d 

1 ,25 

R. 

b 

1 ,5ö 

Ii.  • 

t 

1,60 

U 

■6 

41* 

42*  1"24 

-.^,61  Ceritrir. 

41« 

^1'  öd»68 

■ 

820 

24'  38"56 

L. 

4 

39, Id 

L. 

10 

39,80 

R. 

10 

24  39,11 

■ 

24 

-  3,2y 

Centrir, 

82«  24'  85"86 


• 
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Caroo.liat  ApeiutB  nnd  Oldendorf  eingetdinilten,  naehdem 

ich  ihn  sehr  gewarot  habe.  Ich  will  also  hoffea^  dass  sie  gut 
siod. 

Höheniueit   Zahl  d.  B. 

BMir's  Warte-Oldendorf  0«  55'  50"83      R.  8 

51 ,38      L.  8 

0    üb  50,83 

AfWüMa-Bambaig        88^  SV  4**17     L.  s 

3,50       R.  3 


36«  2V  3"84 
Element^  zur  Centjriiuug:  ,  , 
r  s  8  Fuss  10  Zolf  11  pariser  Linien. 

j  =  Winkel  Kwiseben  'Mittel^unet  von  Michaelis  n.  Baur's  Warte. 

»  210»  5»* •  ' 


Bftorsberg  haben  Sie,  wie  ich  glaube,  schon  von 
eingesehnitten,  da  sich  der  dort  yon  mir  errichtete  Stein  gut 
gegen  die  Luft  projicirt   Der  Winkel  Hohenhom-Baur's  Warte 

«rl67<>  40'  57"2. 

Eine  vortreflichc  Staiiun  im  Hannöverechen  habe  ich  ge- 
funden^ nemlit  h  Ronneburg,  die  zur  lieötimmung  der  scharfen 
Lage  meiner  Sternwarte  und  ihrer  Verbindung  mit  den  Haupt- 
dreieoken  nicht  besser  hätte  seyn  können.  Man  kann  auch,  wie 
Sie  aus  beifolgender  Zeichaung  *}  sehen  werden,  Lanenibnig  von 
dft  sehen.  Caroe  hat  49  Kirchen  von  da  ans  eüageschnitien. 
Ich  sandte  Qaroc  nach  Lauenbuig,  um  au  sehen,  ob  nicht  ein 
Dttrdihaa  auf  Micheelii  von  Lauenbnrg  ans  mö^üch  sey.  Allein 
ßr  hat  getundeji,  d.asa  man  von  einem  waldigten  Terrain,  was 
ohni^t  liLlit  auf  1  Distanz  lie^t,  17,7  Toisen  abtragen  müsse,  uro 
die  .Süiti<Mislt'n.sit*r  tiva  Michaeiiö  zu  st  licn,  und  14  Toisen,  um 
den  äuseersten  ^uokt  de»  Thurmea.  Dadurch  scheint  also  Har- 
ding's  Assertion,  den  Michaelis  in  »einer  Jugend  gesehen  au 
haben,  auf  irgend  einem  .uneiidftrbarea  Missverständnisse  sii  be- 
ruhen, denn  er  hat  nicht  allein  Michaelis,  sondeni  weh  die 
andern  Tbtrme  .Hamburgs  gesehen. 
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Ich  habe  Anirläiiiig  in  Ronnebiir»  eintn  Pfahl  errichtet,  was  zu 
meinen  Zwecken  giMiUgl.  Caroc  hat  vergessen,  das  Dreieck 
Hohenhörn  —  RönnebiiTg  —  mein  Haas  sn  berechnen,  da»  aohon 
g^iaes«än  ist. 

Wenn  Sie  das  mir  ehimal  gelisbene  Maniiflenpt  Aller  Intal«' 
polatu>n  mir  für  Cöpenhagen  geben  wollten  (vor  Ende  Dooem* 

bers),  würde  ich  künftiges  Jahr  wieder  das  Vergnügen  haben^ 
für  Sie  .'»(i  Ducaten  einzucassircn. 

Ich  kann  diesen  Hrief  niclit  (VanKiren,  da  ich  ihn  nicht 
mehr  nach  Hamburg  »chicken  kann,  und  auf  dem  hiesigen  Post- 
haase  keine  Francatur  auf  doppelte  Briefe  ins  Ausland  ange- 
nommen wird.  Entsehuldigen  Sie  also,  viel  verehrter  Freund! 
ich  glaubte^  das  Porto  wllre  die  frühere  Näebricht  Urnen  viel- 
Idcht  Werth.  , 

.     .    Qm^  Hur 

Sohnmacher. 

Alton a«  d.  7.  Nov.  1828. 


NMÜl.  Siittmaiitx  un  [UNI 

:6t^fölgend^ti  'Brie?  IV^orto's  iind  die  AMiaddlung  voik  Itaty 
iüMt  idh  'Ifanett,  mieln  verehrter  Pr(ra(ndt' um  tnlr  Ihr  GHllai^^ 
daHH^  tii '^bitten. 

Fast  i^ollte  ibh 'än  Localan^'-iehung  bei  meiner  BiL-ito  den- 
ken. Zahrtmann  hat  die  Lauenburtr^T  Scctorbeobacbhitigen  mit 
Be*«^rs  Deeliriationen  reducirt.  Die  geben  ftlr  Mitiuielis  1";), 
nur  0"5  von  Ihnen  rj^rachiedeo.  Meiil  Meridiankreis  giebt  56"! . 

Himsnen  bittet  sehr  uiü  die  versprobhenth  atrsxtfgleichettdeii 
«Asiniuth^.  ,     .         .        :        «    ,  . 

Oirdd  bittet:  • 

1)  ndi  Distanzen  von  'Apen)ien  and  Oldtendotf  von  lOdiaeHa 

«iiT  Centrirung.  '  '  ' 

2)  nni  die  Winkel  in  Lüneburg  zwischen  Laucoburger  Signal, 
Amtstbnrni  und  Seefor. 

Die  Anmaa«8uug  Pond's  in  seinen  AnfsÖtzen  (Phil.  Trans. 
1823  P.  I)  wird  jezt  so  gross,  und  alle  seine  Beweise  sind  »o 
anlogiacb,  dass  ich,  obgleich  -  gewist  kem  FfeMMl  vtm  litlerftn- 
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sehen  Sireiügkeiten)  es  wünschte,  wenn  ein  Mann  wie  Sie^  der 
Autontit  aber  mtm  Alk  b»^  eiiie  kun«  mä  enuto  Zurechiwei- 
81111g  dttg^n  «etite. 

Sollen  wir  nicht  jetsi  aehon  genau  Uber  wMie»B  FMlUing«- 
opentionea  Abioiie  nehmen«  Spiter  kwn  j«h  wenig  mehr 
indem,  ^wenn  ieh  einmal  dem  Könige  den  Jahiesplaii  rorgelegi 
habe. 

ihr  ganz  eigner 

Sakomfteher. 

leb  lUile  Ton  einer  KrinkUehkeit  in  die  andere  und  habe 
eeim  aatti  g  Woehm  jImI  keinen  gesunden  Angenbliek. 

•      «  * 

I 

Stuttgart,  26.  Koy.  182^. 

Ew.  'Wohlgeboren 

habe  wh  die  £ihre,  hiebei  eiuige  Beiträge  au  lAngenbaraahuuo- 
einawiewUm.  äoUta  Sie  ca  der  üiUie  wecth  aabteo,  dieaan 
Awfaman  eina  Stelle  ia  Ihian  Aatran.  KaaMohian  au  gitaneii, 
m  wottia  iah  bitten)  daas  Sie  die  drei  AaMtae,  wal4ie  gmaiai^ 
maamn  unter  Moh  suMmmenhingen,  bald  naeh  einander, 
und  etwa  in  rulgeadci  Oidiiung  erscheinen  lassen  niochten: 

1)  Die  Lauge  von  Tübingen; 

2)  Kevision  der  geogr.  T.aiigeu  süddeutscher  Steruwarteu^  . 
dt)  -Ueber  .die  JUtag!»  von  Seeberg  und  Güttingen. 

■  &  iil  jBidr  unpi^anefani)  dass  meio  Eadrewltat  Air  die 
Uage  der  neuen  Sternwarte  ia  GötUngeu  (dO'  %7'*l)  «iah  um  B 
Seaanden  m  der  Annahme  jdea  Hm.  Hofralh  Gauaa  (80'  25'*) 
«Mtfbrai.  Worauf  die  Gaueatsaha  Lftnge  sieh  grOndet,  i«t  mhr 
iMit  bekaaai:  indeM  glaabfe  ich  um  so  eher,  mein  Resultat 
bekannt  machen  zu  dUrfen^  da  auch  Hr.  Oltmanns  nach  Astr. 
Nachr.  No.  24  S.  4U2  mit  mir  einerlei  Länge  von  Göttingen 
21  Beobachtungen  gefunden  hat.  uemlich  30'  2r>"0  Htr  die 
«ita,  damnauh  ^0'  26*'9  für  die  neue  3tejrn warte.   Ich  mufM  es 

^mm-pm  dar.^RuMiaidmg  >der  Zukunft  ubarlaeaaaf  ob  aiffaia 
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Angabe  sich  bef^tütigt  oder  widerlegte  so  wie  dem  prüfenden 
Uräieil  der  Göttiuger  Astronomen.  Gera  wiMoiite  idi  ««ob 
Ihre  Ansicht  hierüber  zu  vemebmen. 

Mtl  grO08tet  Yerehrttiipr  ^tlianie  -    *  • 

pp.  ' 

WurßL 


JN^  1112*  dam»  au  ;^4nwai|rr.  (90 

Ihren  so  eben  erhaltenen  'Brief,  theneivter  F^uod)  beeile 
ich  mich)  nach  der  Folge  der  Gegenatitnde  au  beantworten. 
Für  die  Uebersendung  der  I^ory'achen  Ablundlung  danke 

ich  verbindlichst;  ich  treue  mich  duruut,  i^ie,  bei  mehr  Müsse, 
lesen. 

Den  Längen unterscilied  der  neuen  G.  Steriiwarle  von  Paris 
habe  ich  eigentlich  bisher  30'  25"5  angenommen,  also  nur  1}" 
von  Hra*  Wann  veraehieden.  Meine  Anoahne  gKlüdele  -aieli 
aber  nat  anf  die  vor  mehreren  Jahiwi'  'gemaohta'  "ZimMimeB* 
ateUmig  von  Resultaten  aas  Slenilie^eokun^a  f&r  i)ie  alter  mM 
neue  8lero warte.  Allein  da'  ich  keine  dieser  Redeeliattgan  aelhet 
berechnet  habe,  so  werde  ich  gern  bereit  seyn,  den  Yermathlich 
ans  s^ahlreichern  Beobachtungen  gefolgerten  Heaultat^n  des  Hrn. 
Wurm  beizutreten,  in  so  fern  ich  nicht,  weuii  mir  sein  Aufmiz 
selbst  erst  7a\  Gesicht  gekommen  seyn  wird,  Ursachen  zu  Modi- 
ficationeu  finde.  Eine  »olche  könnte  vielleicht  in  Beziehung 
auf  einige  am  19.  and  20.  Februar'  laiH  beobachtete  8tem< 
bedeokangen  Statt  finden,  welche  ieh  i»  sofera  mit  geringcvm 
Gewicht  eonearriren  laasen  würde,  als  sie  alle  anf  Binar  gemein- 
sohaftHchen  Zeitbestimmung  beruheten,  die,  daarals  aodr  «af 
correspondirende  Sonnenh^lhen  im  Winter  gegründet,  rielldeilt 
einen  allen  diesen  Bedeckungen  gemeinscbalUiehen  kleinen  Fehler 
iüvolvirt  liahni  k^miilc.  * 

Die  DiiVerenz  ihrer  mit  dem  3leridian kreise  gefundenen 
PolhOhe  ist  sehr  raerlmirdig.  Bestätigt  sie  sich  demnächst  nach 
«oftmaligem  Umlegen,  wie  ich  neht  awelfie,  ao  gibt  ma  eiam 
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fl^r  mich  eatocheidendeii  Bewen  dts^  ilnregelmSMigen  FoitMfam* 
tcm  der  UMtiung  der  flehware,  ohne  das*  wir  dafilr  innen 

Grund  in  der  flieht  baren  Oheriliiehe  der  Erd«  nachweisen 
können.  Anders  »lier  deuehl  mir  dürfen  wir  dies  Phänomen 
nicht  iiu.sspieclien,  und  ieii  kann  Ihrem  vorigen  Briefe  nieht 
ganz  beistimmen,  wenn  8ie  sagen,  dass  man  die  Uxöache  nir- 
gend« anders  aU  in  der  von  mir  gebrauchten  Abplattung 
Mioheii  könne.  Das  ÜBtemble  aller  Beobnehtnngen  erfotdert 
diese  oder  eine  wenig  davon  verschiedene  Al^plattnag  gebiete- 
risefa,  and  wenn,  wie  die  Bifabrung  neigt,  ttbeiall  in  mteigen 
Slceeken  andeffe.Ki<imninngeD  sieh  «eigen,  so  beweitet  dies  nnr, 
dads  ira  Kleinen  die  Erde  ffar  kein  EllipRoid  i8t,  sondern  gleich- 
sam wclleulVirniig  von  dem  die  Erde  im  (irosseu  darstellenden 
Ellipsoitl  abweicht.  Es  ist  dann,  werni  uian  kleine  Hfileke  durch 
ein  individuelles  Ellipsoid  darsUilleu  will.,  einerlei  ob  man 
eine  andcsn  Abplattung  oder  andere  Hsujita^e  annionil,  da  .dies 
immer  nnr^eine  Aii  von  Inlerpolntionftbehelf  isL  > 

Mhr  widitig'Beheint  mhe  non  aber  nwMtMbure  Yei^i^toiiffaiing 
nnsrer  Bteifen  zu  seyn.  Im  nftebsten  Jahre  (SpftMmmn»  elwa 
Juli  oder  August?)  konnten  #ir  dies  dureh  den  RamsdenVhen 
Zentth-Sector  fhun,  und  icli  möchte  daher  c;em  von  Ihnen  Ge- 
wi sslieit  haben,  ob  Sie  unsern  fröber  \<)rläuli8r  besprochenen 
Plan  i)C}('\i  ugreiren,  nnd  zeit!«;  vorher  eine  kltme  Hütte  zur 
Aufnahme  des  Zenith-Sectorp  in  Ihrem  Garten  erriehten  lassen 
wollen,  damit,  wenn  hier  etwa  einen  Monat  oder  3  Wochen 
hindarch  bestinmite  Sterne  observirl^  sind,  sogleich  die  Altonaer 
Beobaditungen  evenlnaliter  folgen  können.  Dies  sugletch  als 
Antwort  «nf  d^  leisten  Artikel  Ihres  Briefes,  doch  mit  -Rttek- 
.sieht  .eeuf  -das  hier  spftter  folgende.  Inswisohen .  könnten  ,wir 
sebon  vorher  -eorrespondirende  Beobachtungen  roÜ-  unsem  Krei- 
sen njHeben.  Ich  hin  in  diesem  Winter,  wo  ieli  leider  zwei 
Collejjia  U'üen  noiHs,  und  oft  1 1 npassliehkeit  leide,  etwub  be- 
schränkt, uud  mochte  es  daher  rathsau^  halten,  wenn  wir  den 
jUmiang  dieser  Messungen  nicht  zu  weit  aussteckten,  was  aber 
noch  maines  Erachtens  nnnöthig  ist  Wie  wäre  es,  wenn  wir 
etwa  1  Stunde  dtemadt  etwa  von  1^  bis  9|  oder  von  2  bis-S^ 
tolsetKten  nnd  darin  etwa  11  Sterne  auswählten,  die  wir  Jeden 
Abend  wo  es  heiter  wftre,  junter  Öfterer  Umleg ung,  observirten, 
00  lange  sie.  tldrtbar  .sind^p  Um  IMcgasg  nnedildliA^taa  ü^en, 
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mttstten  die  Sterne  nahe  beim  Zemth  seye,  etwa  von  51^— 
Dedioatioii,  und  da  kleine  6(erae  sieh  besser  beetwohte»  leeaen 
als  helle,  ntekt  andere  als  ran  der  6.  uad  7.  Üb  8«  GiOesa 
Wollen  Sie  solebe  Stenie  aeevilhleD  mit  eirea  5-^0  Min«  Zeit» 
utilcnekied^  die  alle  UebereUufigf  «ttsselilieMt,  so  Mo  teh  erMtig^ 
gleich  nach  Empfang  Jlirer  Antuort  anzufajigeii,  so  wie  ich  auch 
gern  im  Vomna  allen  Modnieationen  beistimme,  die  Sie  für 
iioflii^  lialten  werden,  liei  dieser  Cielegenheit  bemerke  ich,  das« 
iclt  im  aügemeinen  nngern  iu  den  FrUhstttaden  vor  Tage  beob- 
aehte;  ich  finde  meine  Angen  dann  immer  viel  sebwieher,  und 
mag  alleniklls  lieber  bis  2  Uhr  aefbleiben,  als  um  ^  oder  6  übr 
aufttebeo,  daber  mir  Bessäl'^s  Mondsteme  nfeht  gooa  gilblleii« 
Bies  doeb  uotor  ans.  Seine  Sterne  in  den  FiabSInnden  'boi 
Tage  will  ieh  gern  nach  Gdegenheit  mit  beobaeliten. 

'  Insofern  Hr.  Hansen  bloss  /u  seinem  Vergnügen  und  sur 
Hebung  rechnen  will,  schicke  ich  ihm  hier  Ein  Beispiel  meines 
Dreiecks-SysteuiH,  was  ich  selbst  auch  schon  und  /war  mit  10 
Decimalen  ausgereobnet  habe.  Vinreok  Lidilenberg,  Deister, 
Oanson,  Fallmbeig. 

Beobachtete  Richtung: 

LD  104ö  .53'  .48"477  .  5 
LF  16p   28  1,808.5. 
LG  170   55.  4^05.5 
Da.218  .13  51,888 
JDF  195     2  0,885 
FG  137    28  43,570.. 

Will  er  aber  eine  (eigentlich  etwas  verschiedene)  Ausglei- 
chung, die  'ich  selbiit  noch  nfeht  gemacht  habe,  verriehten,  so 
mag  er  die  Cbordinatän  ton  "Hannover;'  Harfctflrarm  bereelme» 
aus  4  Schnitten. 

Bef)bachtete 
At,  V.  Hanno^fcr 


I)tii8ter 

Garssen 

FaUcenberg 


X«-  44)*jr.l"' ,74002   y=-i-  7068,19074 


-  fifiOOO  ,4^770 

—  78477  ,3i;^28 
--12500:)  ,70832 
~I46fiU»  ,04132 


_m'»«.1^44^^ 
^2;^i,b5d67 
-13888^6804 
-f  r.l42.502V)2 


173.  0.20.444 
l^fi.SW).  \7  .cm 
211.  9.ö(>.01(» 
41 . 12 . 12 .  IGl 

•).4i.  a.os'.^ 
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fflr  Hm.  üatoc  Folgeiides:. 

1)  Hanbiifg —  Apeaseo   14024  ToiMn; 

3)  HambQTg*-' Oldendorf  25017 

Die  ertte  Dislanz  iBt  «ehr  genau,  da  ich  selbst  Apensen  in 
Wilsede  treRclmiMen  habe,  die  andere  auf  einige  Toisen  unge- 
wi<>a,  du  ^1»  Hicti  nur  uiii  (Üe  V  erbindung  nsieuier  Sehnitte  in 
Mamburg  und  Blanke nese  gründet. 

3)  An  OMinem  Ötaad|Miakt  in  Lüneburg  ki  beebacbtet: 

<  Centrum  (Knopf)  —  Lauenburg 

Signal  102"  äö'  22" 

Distanz  Standpunkt  —  Centrum  0'*',2870 
Lauenbuig  Signal — AmtBtliurm  ^  0  39,834 
Lauenburg  Signal  — >  Z,  Plate 

(Heliotrop).  1 .....   ,     I  .23  82,791 

Sind  am  Signal  oder  iSeetorplatz  von  Caroc  die  Richtungen 
«um  Amthaaalhann  aooh  gfaMnen,  so  biUe  ioii  um  deteo 
Ifittheikmg.  .  ( 

WbHtt  b^stsken  wol  Fondril  me  AnnMiMngen?  Ich  habi» 
'die  Phitoioph;'  Traiifl.  3828  nooli  nieht-gMlieD.  '  AvaliiidiMlie 
•Wwke  4MAmn6ii"gew(lliiilio)i  in  grcHweni  Liefshingen  and'  d^ber 
tm  sich  schon  etwsif  spät:  allein  dann  kommen  sie  erst  in  die 
Hftnde  des  Reecnsenten  und  dann  nach  Jahr  und  Tag  in  die  des 
Buchbinders,  so  dass  im  Alleemeinen  Rolehe  Schrüteri  mir  erst 
ein  Paar  Jahre  nach  ihrer  Erscheinung  zu  Gesichte  kommen. 
Der  Recensent  ist  gewöhnlich  Hr.  Mayer,  weleham  ^e  vermuth- 
Heh  auob  die  Reeension  der  Sv^uBka  Ifondlinger  Ad.  J  81 9  bis 
1621  aa«ehf«lben  mllBMn,  die  ieh  in  dem  geatiigeil  StClek  ^ge- 
fmde»  htfite.  'Ana  OffentllelMii  Naohnehtea  habe  ieh  nur  ga- 
ielM^  daM  die  k.  da«Mtt  in  London  Hrn.- «Fond  ihve  goldene 
Medaille  zuerkannt  habe,  ich  weiss  »her  nicht,  wofür? 

Icli  hübe  die  Absicht,  in  den  nächsten  Tagen  meinen  Be- 
rieht über  die  diefljährigf  n  Messungen  und  das  mir  abgeforderte 
Gutachten  über  die  Fortsetzung  der  Messungen  nach  Westen 
anikii^tzen,  und  kann  dann,  wenn  Sie  mir  baldmöglichst  einen 
DBtenilMn  Briaf  über  die  Verbiadong  ron  Helgolimd  schicken 
wo]lett,'aoleli«tt  bti  de»  EinModttiig  tat  daa  lfiiiiateiriam  mit  bei* 
legen.  '  Sie  wflrdtin  darin  die  NiHiliolikeik  ein^r  aolchen  Terbin- 
dtlBf  'iflMi  tMa  'AremMetMlgeik  BMa  'vetelfrMa  Mdiiig»  beMmdera 
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hervorheben,  und  bemerken,  das»  Sie  dfuluroh  tii  .dem  Verlan- 
gen veranlasst  sind,  daas  ich  di^  Plane  anserm.  Gouvernement 
vorlegen  möchte.  leh  möchte  aber  auch  m  so  weit  Uber  Ihre 
eignen.  Plane  beielirt  werden,  o.b  Sie  die  TriiMigelirang  das,  Unke 
Elbnfer  hmeb  bis  an  die  Sehieswigsobe  Kttste.  bä»  St.  Peter  auf 
alle  PiÜle,  oder  nur  unter  Voraussetzung  eines  Entgegeo- 
komniens  und  CooperirenH  voii  üaiuioverAcher  Seite  ausfUhrefi 
werden,  und  wann? 

Ob  nun  deinimchBt  eine  Fortsetzung  nach  Westen  beschlossen 
werden  wird  .oder  nich^,  himbs  ich  crwiirten.  Sie  wissen,  dass 
unter  den  obwaltenden  Umstftdden  ich  keia  Interesse 
daran  habe,  sie  sehr  %u  ntgiren,  Isöndem  wenn  ieh  solche  auf 
mieh  nehme,  damit  ein  in  Jeder  Kaeksieht  grosses  Opfer  bringt 
Inswisehen  hat  dea  natürlich  auf  meine  Darstellung  des  Nnikens 
gar  keinen  EinHusft,  die  ich  gewissenliaH  ah  ob  en  eine  mir 
^uMz  IrenulB  Angelegenheit  wäre,  mftcben  weitle.  Sollte  es  dir/.o 
kommen,  könnte  dies  vielleicht  eine  ModilicHiiun  der  Zeit 
unsrer  Zeuith-Sector-Heobachtungen  hervorbringen,  wobei  ich 
jedoch  nach  Mi^Uebkei^  mieb.  aanb  Ihver  CpMmenieiift.einvichten 
wttfde«!  ^Ilte  aber.  eÜAe  .  Erweiterung  der, :  Messungen  naoh 
Wjeatett  niob^*  beliebt  werden,,  sa.  sehe  ieb  meine  Tnaagulinii^ 
als  beendigt  an,  •  so  dass  bloss  aoeh  die  Astronomiseheii  Beob- 
«chtuDgen  abrlg  bleiben,  .Doch  •möchte  ieh  gern  wlasen,  wie 
viel  Ihr  Kepsold'soher  BaBis-Messungeapparat  gekostet  halt..  A 

Eigentlich  mnss  ieh  gestehen,  dass  ich,  in  soffern  g€?wählt 
werden  tnu.'^.s  einen  AnachluHs  an  die  Kravcnhofscheu  Dreiecke 
Uber,da.s  Omiabrucksche  nach  Bentheim  für  viel  aweckmässiErer 
halte  al^  f  inei!  über  Ostfriesland.  Denn  im  Grunde  ist  ja  der 
letate  Zwwik  daJi>ei,  die  ftrantüsisdien  und  englischen  mit  den 
uMiigen  an  verk&llpfiMv  nnd*  diese  Verknüpfung  ist  desto  b^ex, 
je  weniger  KjcayenhaTsobe  Zwisohendreieeke.nOithig  e|i^«'  I^^ini 
uHtervUDsip  ich  linde  aiia  der  Prüfung  derselben,  daa»  sif  zum 
Theil  la uire  Ittiiirc»  nicht  so  geaaa  sind,  als  sie  beim 
ersten  Anbliek  öcheint:ii.  Niieh  der  Summe  der  Dreieckawinkel 
und  der  Summe  der  Winkel  an  Kineui  Punkte  zu  IM)  und  IJGO** 
resp.  verglielien,  müsate  man  den  Messungen  eine  Oeuauigkeit 
beilegen,  die  die  der  meinigea  wo  nicht  übectr^'e,  doch  ihr 
gleieh  käme.  Allein  prUft  meu' die  Ausgleichungen  die  IL  au- 
gcimebt  bat  umi  iUlQ  .^oi^gona  iß  vpUslffiidige  .yebeüeinatjmiQiuig 
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so  bringen,  gefMoei*,  so  findet  man  sehr  viel  gfrfVsst^re,  ja  smm 
Theil  rnigehenre  Fehler,  besonders  in  den  N.  W.  Messungen. 
So  sind  zum  Beispiel  an  die  Winkel  in  Leer  p.  84,  wenn  man 
sie  niifc  den  Definitiv- rabietiua  vergleicht,  die  Aenderungen  au- 
gebracht. 

1, 

-  5''7921  +  2,104  -  .p,7(>0  +  0,488  -  0,099.+  a,472  -  1,872  +2,844 
iu  i'ibum  ^ag.  83 

-2,8-12  +3,878  -11,819  +8,2i9 
in  .Ojuistwedden  ibid.  gar 

'  +0,39jJ  -3,499  +2,194  -  19,127  +  22,^82  -3,G80 
Bei  den  südlichea  Punliten  auf  der  Linie  von  Bcujitb^im  — 
Pttf^rpUen  findig  ich  «war  bei  deo  weoigieii  Brüfungen,  die  ich 
gmaefat  hfibe)  keiiie  00  uqgeheiire  Fehler  ^  doch  8i|id.  sie  auch 
grösser  als  die^  bei  welehen  ich  inich  in  meinrnDrei^kssystem 
beruhigen  würde,  z.  B.  bei  LjBmelerberg  p.  72 
'  .  -0,371  -Uä98    0   .0   +.^885.,  +  ;^,^8ü.+  p,62l  -2j8öl 

'  Enffw'eder  Inuss  also  Hr.'lCrayenhoflr  seine  'Ausgleibliimgen 
nicht' gehörig  gemacht' hab^n ,  oder  seine  Winkelmessitngfeii  in- 
•irolWren  y<frtrte<*terWdse  viel  grossere  Fehler  als  man  nach  dfer 

PrüiLiiii:  durch  die  drei  Dreieck»  und  die  Gjruswinkel  erwarten 
Jiolite,  und  im  letzten  Fall  i^t  man  berechtigt  7.XI  glauben,  dass 
die  angegebenen  lieobachtnugswinkel  wenigstens  parteiisch  ge- 
wfthlt  sind,  um  diese  Schliessungen  der  einzelnen  Dreiecke  und 
Toursd^bdHzon  isü' erzwingen.  Wahrlich  es  ist  bei  Geoditischen 
BeoMidilmigen'  noch  viel  nothwfendlg^,  daüis  ans  die  Origmal- 
lleasimgeii  in  lixCensö  roigelegC  werden,  tdsbei'Astrbnoiiüsobeii, 
wo  so  leicht  manche  Btttfde  voll  Beobaehttongen  gedruckt  werden, 
auir  deren  Spred  mih  Hie  einen  Waizenkom  benutzen  wW.  ^ 
'  Das  Vorige  unter  und.  Ich  wünschte  sehr,  dass  feie  einmal 
In  Ihrer  Zeitschrift  diö  Wichtigkeit,  die  geodätischen  Messungen, 
die  in  vielen  Ländern  augestellt  sind,  ausführlich  gedruckt  ku 
erhalten,  in^s  Licht  setzten.  In  der  That,  wozu  alle  die  feinen 
kostbaren  Messangen,  wenn' sie  lücht  'znra  Besten  der  höhem 
Geogfäphie  bekannt  weiden.  Diese  Data,  wewu0-  die  gegen- 
seitige Lag^  Ton  'vielto  hnndert  oder  tansbid' Ptttfkteii|  •übte 
das  halbe  coltinrte  Europa  hervorgehen  kann,  mit  emer  BohSrfe 
wie  sie  nur  durch  die  heutige  Kunst  zu  erreichen  ist,  wftre  ein 
kostbares  Vt^rmächtniss  für  die  Nachwelt,  weun  sie  gehörig 
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hek»o»i  gWMliI  iPfrö«ii.  Geijoliiebt  diw  »tai  ■kht»  •»  Mbeu^ 
mir  der  gross«  KiM)toiwii^aii4  tla»  vahM  Yetsoliimdiug,  denn 
jeder  Kenner  eteht  teieht  ein,  den»  wenn  MiOM  die  DnipteUung 
auf  dem  Papier  der  letsle  oder  einzige  Zweck  wire,  eine  viel) 
viel  geringere  SehArfe  in  den  Messungen  schon  zugereicht  haben 
würde.  —  Ich  liuhc  die  Herren  Eckhardt,  Uohnenbenjer,  ^(jUiner 
und  Littrow  dringend  ersucht  ,  mir  resp.  die  Oarnistiidt  sehen, 
WUrtembergisciieu,  Httjriachen  und  üestrcich  sehen  Messungen  zu 
commuuteireii  oder  zu  verschaffen,  biRher  aber  noch  von  keinem 
dieeer  Herrn  eine  Antwort  erliaiten.*)  Alle  diese  Messungen 
Hungen  mit  den  unsrigen  «usammen,  vermittels  der  QerUog'selieQ 
und  MflfHing^iiclieii ,  so  dass  wir  jettt  sclion  eine  zasammenhAn- 
gende  Kette  vonLjaabbel  bieVTieh  ond  MHjIand  mtls^teii  bilien 
können,  wenn  hur  an  die  HeMiingen  zu  kommen  wlfrt».  Bblehe 
allgemeine  Andeutungen ,  man  habe  aus  den  Dreiecken  diesen 
oder  jenen  i^ungcnimtcrscliiid  Und  Polhohe  gefunden,  nützen 
eigentlich  nicht  viel,  wenn  man  nicht  die  Messungen  selbst  hat. 
Aneh  ilr.  V.  Müflii^g  wUi^cle  &iQh  Dank  erwerben,  wenn  er  die 
Trauehot'aeheo  Messungen,  welche  die  KrayenboTs^cben  mi|  dep 
FieuMiwshen  bei  N<tar)>er&  verbinden,  beiwnt.  .mficb^v  mm  Bp 
mebrt  d^  wir  evfahren,  .  daaa  einer  eefn^  Geholfen  dabei  .yi^ 
liMbe  An%Web|iBgfB^.vo<genommfBa  b«*.«^B!»  leiwahrvao  l«nge 
die  in  emem  Lande  anageflüirten  Messungen.  Itoltvt  steben,  haben 
Sie  Idyt  nur  für  die??  Land  besonderes  Interesee;  aber  je  mtlir 
di6  vorhHitdenen  Messungeu  sich  unter  einander  verkntlpftu  von 
Lysabbel  und  SciHdiiand  bis  Iviza,  die  Lombardei,  Wien  und 
Boble^eni  deato  wichtiger  wird  es  dm&  ai^e.Messifngen  bekannt 
gemaclit  werden.  Ich  glaube»  daM  wean  dieaea,  gq^f^fe^t,  ,in 
ZuknnA  auob  noitb  viele  Meepungen.  realisirt  wf^en,  die  sonat 
Hiebt.  80  lelohl.anfgefUtafc  wesde»  wfir^fMi^  S<lb«]d  eit/niMT  daiaaf 
ankommt^  ma  Iftteka  jamanf^Uesis  dui)Bb  ^ie  grogfe.^^wungen 
▼erbenden  werden,  enlscMteost  man  «ieb  leiebter  daan,  als  wenn 
nur  ein  erstei  i^ulirter  Grundstein  gelegt  werden  soll.  Dehiicji 
Sie  eüist  Ihre  Messungen  von  Kühnen  bis  Copenhagcn  aus,  so 
wird  niBii  inSehweden,  wo  wie  ich  sehe  in  Schonen  schon  ein 
Ani'ang  gem^bt  iat,  aobon  naobfolgen,u^d  das  ganxe  baittsohe 

*)   Meine  Hriefe  an  Eckliurdt  und  Littrow  sind  aber  erst  vor  einigen 
Wocfaen  abgegaugen. 
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Meer  wM  dnm  wU  der  Zeii  mit  Biaeia  KeCii^  weponwii.aejnu 
Aber  Publioaiion  der  Meesungen  ond  ftvsfolirllclie  PnbH- 

cation  ist  die  Hauptsache. 

Obgleich  die  Copenhagener  Societüt  die  Preisschnlien  nicht 
dru<"kt,  80  ktuiii  ich  ihr  doch  nichts  zuschicken,  das  iiiii  selbst 
nicht  t^edruckt  sehen  möchte.  In  diese  Categorie  inuss  ich  aber 
»eine  Abbandlung  über  die  Inteij^latloe  setzen,  wenigstens  ia 
il^i^  gegenwärtigen  Gestalt;  sie  aber  aniBaarbeilen  leUt  mir 
jetal  eowobl  Zeit  als  Anfgelegtheit« 

'BaHr.Zahitmaiiii  die  Laaeabmger  Beobaobtaagen  beeecbnet 
iHi,  80r  vemmChe  ieh  dam  er  Jetel  aasPtoris  aarBok  istt  uad  eine 
Toke  mitgebradit  hat,  so  daes  Sie  jetet  die  DefiniliTliiige  Ihrer 
Basis  anheben  können.  Ich  habe  jetzt  mIIc  meine  Dreiecke  nach 
Ihrer  Basisi,  wie  Sie  mir  soiciie  angegeben  haben,  und  so  gut 
ich  »'S  uacli  der  bisherigen  Verbindung  meiner  Dreiecke  mit  den 
Ihrigen  kunn,  berechnet  und  finde  dann  —  da  auch  das  grosse 
Dreieek  Hobebegea  Sroeken  laselsberg  jetzt  gut  gemeraen  ist-^ 

zuletzt  von  Zacli  s  Intsis  .......... .log  in  Toisen  3547U141I3 

die  Messung)  wie  iir.  v.  MUffling  ihr  Resultat  mit- 
^  getheüt  hat,  giebt  3,479176a 

Herzlich  wünsche  ich  Ihnen  baldige  Besserung  ihres  Befindens. 
Ihre  Klage  darüber  kann  ich  um  so  lebhafi«r  mitenpüfideB ,  da 
es  mir  selbst  eben  so  geht. 

'  Gada  der  Ihrig»  ' 

«L     •aasi»  " 


Vft  ms*  Siä^unüi^n  an  ttius».  •  [IM 

Altona,  d.  30.  Deeember  1^23. 

Da  die  Zeit  steh  nahet,  wo  ich  meine  Art^eitspläae  iür 
fofteetzen,  und  meine  Gehulfen  vertbeilen  muss,  so  nehme  ich 
■oar  die  JPiaiheiti  0ie,  meia  viisWeielirlef  Freandl  an  Helgolaod 
an  attenem  i  Uber  das  ieb  Ibaea .  idKm  Torigen  Sommer  den 
Waoeab  des  KOniga  tclufeb.  Abgeseben  voa  den  astronomisofaen 
Beobaohtangen,  die  er  dort,  um  Loealaauefattogen  aa  vermeiden, 
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vDnehlng;  wive'  dSM-^Felseoinsel  aiteh  eiii  vorlanfillebep  swcüM 
VeibindungHpunei  Air  untere  Drekekmyeteme ,  wie  Sie  eAs  deli 
miCgetheilten  und  ihrer  Ausführbarkeit  nach,  Behou  gepiaften 

Üreieckeu  schon  gesehen  liaben. 

Möchten  Sie  nicht  diesen  Plan,  falls  er  Iluren  Beifall  hat, 
Ihrem  liebernlcn  und  «ufgeklörteni  Uouvenienient  vorkm  n,  und 
wir  so  bald  als  niöglicsh  ihse  BiiBiiininungeu  niiiLkeilen?  Sie 
können  euf  eile  Mitwttrkuiig  von  meiner  Seile,  die  die  wttnBohen 
möchten,  vollkommen  sicher  wiA^  \ 

Heiao .  Dreieake  nwäi  8^;  hinauf  weide -ikh  IMUcli  in 

allen  Fällen  eiehen,  aber  sollte  die  V«4iindung  Uber  Helgoland 
nicht  genehmigt  werden  ^  aoeh  nicht  sobald  ^  da  icii  dann  mich 
naclisten  SoniiniT  ausschliesalioh  mit  dvii  Pendel  versuchen,  zu 
denen  die  Rdval  Society  mir  Kater's  ReverBionapendel  geliehen 
hat,  beschafUgen  werde. 

'        '  .        .    Qijjij  II,,» 

'   JLt  filinmtteher, 

.  1  (        \     .  .  •  . 

  '1*  tt 

194.  Sdiumadjcr  au  (dauds.  [104 

II"  « 

( M  ei  eh  nacli  Empfang  Ihres  Briefe«)  meia  vi^TcrehrterFireand, 
will  ivh  meine  Antwort  anfangen. 

Die  Differenz  >  nneloer  mit  dem  Kreise  gefundenen  Poblhöhe 
besteht 'i|9ir^i|ftQdert,  nur  dass  sich  die  Differenzen  der  einzelnen 
Resultate  mehr  ausgeglichen  haben.  Ich  habe  gerade  eine  neue 
Beobachtungsreihe  angefangen,  da  nur  ein  Umstand,  nachdem 
ich  alles  geprupft  habe,  äbrig  ist,  der  die  Zenithdistanzen  affi« 
SMten  könnte,  ohne  dass  ich  hehaupten  kann  dass  er  es  gethan 
iiabe  uiul  wenn  er  es  gethan  hat,  in  der  Kichtung,  die  zur  Er- 
klärung des  üntersciueds  nöthig  ist,  gewurkt  habe-.  Wie  ich 
nemlich  den  Kreis  aufstellt«,  wollte  icii  eine  bequeme  und  kleine 
CoUimaiioQ  haben,  und  Hepsold  stellte  auf  mein  Ersuchen  das 

Niveaa-dev  Alhidade  daaaoh«  £r  musate 
aber  um  die  OalUmation  hertuitefBaMi^ett 
die  eina  Mtae  so  tief 'und  die  aadare  eo 
boefir  wie40glieh  stellen,  so  daas  das  M- 
veau,  so  wie  hier  entworfen  ist,  sass. 
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Ist  aber  der  Aliiidadenkreis  von  anderm  Metail  als  die  Ni- 
veaufassung,  ko  musa  bei  verschiedenen  Temperaturen,  eine 
Spannung  enlsteheo,  die,  da  die  Stutzen  nicht  symmetriseh  sind, 
die  Zenithdiatanxen  affioireii  könnte,  indem  wahlvcheinlieh  die 
scbwftebere  Ni^eaufttesung  mehr  als  der  eolide  Albidadenkreie 
—  an  den  sie  noch  dasn  in  der  Richtung  eines  ziemlieh  staricen 
Druehmessers  wttrkt  —  davon  afßcirt  wird.  Idi  habe  jetzt  auf 
eine  kleine  Collimation  Verzicht  gethan  und  die  >iivoaustiitzon 

^loich  hoch  gesetzt,  auch  die  Sclnauljen, 
durcii  die  sie  mit  der  Alhidadc  verhnnden 
worden,  nur  .«o  stark  angezogen,  wie  eben 
nöthig  ist  das  Niveau  zu  befestigen,  und 
nicht  so  stark,  dass  zu  vermuthen  w&re  die  Stützen  könnten  sieh 
bei  einem  Temperaturweehscl  nicht  unter  diesen  Sehranben  hin, 
und  hersebieben.  leh  will  sehen  was  das  giebt.  Auf  jeden  Fall 
seheint  es  mir  unvorsichtig,  dass  Reiehenbaeh  die  NIveanAwsung 
nicht  von  demselben  Melall,  das  er  zur  Alhidadc  brauchte,  ge- 
macht hat.  Meine  CoHiinHlion  int  jc/f  2"  9'.  Icli  jEjIaiihe  Ihnrn 
schon  geschrielien  zu  hüben,  da^s  ich  bei  allen  meinen  bisliengeii 
Beobaeiitungeu  oft  umgelegt  habe,    im  Uctober  allein  7  mal. 

In  Hinsicht  des  Ramsden'schen  Sectors  müsste  ich  mir  6o* 
bald  Sie  können  ihre  geimiige  Bestimmimg  ausbitten,  öb  Sie 
ihn  nach  gemachten  B«obachtangen  in  Altona,'  unmittelbar  nach 
England  zM  senden  denken,  ob  Sie  ihn  naeh  OöltingCa  zurttek* 
nehmen,  oder  endltdi  ob  Sie  ihn  hier  lassen  wollen?  In  den  beiden 
ersten  Fallen  habe  icii  nichts  zu  tlum  als  mit  Ihnen  zu  beobachten, 
im  letzten  Falle  aber  nrüsscn  wir  woiil  zusammen  erst  die  Be- 
willigniiri;:  des  Board  ol  niHii  ince  haben,  oh  Sie  ihn  nur  \%icder 
übergeben  sollen,  und  die  Erlaubniss  des  Königs  von  Dännemark  ihn 
wieder  zu  empfangen,  die  er  freilieh  sehr  ^erne  geben  wird,  die 
Ich  aber  doch  eist  eiahohlen  niuss,  da  das  iustrument  als  ein 
iVemdes  Nationaleigenthum  zu  betrachten  ist,  und  alte  Comspoti- 
denzen  dariiber  mit  der  Engiisehen  Regierung  von  unserm^Mhiiste^ 
der  aoswirtigeh  Angelegenheilen  gefhhrt  sind.  —  Zu  den  Beobach- 
tungen selbst  bin  leh  im  Julius  oder  August  gerne  bereit,  und 
ich  will  auch  filr  ein  hölzernes  (Jehaude  zu  seinem  Empfange 
sorueji,  H'\\  sehe  aber  nicht  gut,  dass  es  hier  iu  rneineni  Garten 
aufgestetll  werden  kann.  Unten  neben  der  Sternwarte  Nvare 
A;«ilich  Platz  ^  es  wUrde  aber  dadurch  uu  mittel  bar  an  die 
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StraBse  komnifinv  uud  4  meiner  besten  Kruehthäume  wären  ver- 
loren .  Der  Gnu'<plRt7,  oLea  ist  kuuiii  nocli  liorgcstt'lll  von  den 
Bescluidigiiugeii ,  die  vv  bei  der  IVüherea  Auföltjlluag,  als  ich 
glaubte  Bie  wollten  das  InsUütioenl  deu  Widter  liier  lassen,  er- 
hielt, und  damals  war  es  nur  das  jetzt  luibraiiohbnrr  Zelt,  das 
sich,  auf  4  Pfählen  leicht,  aufekellen  li^.  Jetzt  soll  eioe  Cirm-. 
Hohe  Htttte  enriohtet  w^ixlen,  die  deo  OmaplaU  »uf  immer  aiif* 
lüBcn  würde,  ohne  da^s  ein  M^eaenlliKsher,  VpctKeil  dadurok  errekbl 
wOfde,  Bfi  wftr0  aiir  bequeinef  unmittelbar  aus  dem  Hause  in 
die  Sectorhütle  zu  treten.  Mir  sclieiiit  es  aber  besser  zu  seyn, 
die  o  oder  i  Wochen  liindureh  ein  j)iiar  Schritte  weiter  zu  gehen, 
und  ilni  zugleich  lestcr  und  siclienM-  uiifjjeBtelll  zu  hüben,  nls  es 
m.m^eiQ^m  Garten,  wegen  der  im  Sommer  viel  befahrenen  Pal- 
maille,  obne  Keller  und  ßteinfuodameDt  (wie  bei  dem  Meddian^ 
kieiae)  su  er? eichen  möglich  iiL  Dies  «iod  meine  Aaaiehten^  die 
ich  Ihrer  Beurtheilaog  unterwerfe. 

loh  wiU  fUr  einisn  aoharf  verboadenen.  ruhigen  Plat»,  ao 
nahe  wie  nur  möglich,  sorgen.  Mir  aebeiMt  es  am  besten  auf 
den  Feldern,  die  nördlich  von  der  Königsslrasse  liefen,  wo  er 
genau  im  Meridian  uu(»ei'ex  beiden  bternwartcu  auigesteilt  werden 
haun. 

Möchten  bie  eine  andere  btaiÄon  •  wähleo ^  so  winde  ich 
immer  die  Endpuncte  der  Basis  vorechlagon,  wo  ich  Ihnen  ia 
Ahrensburg  e|»e.  aierolich  bequeme  Stalion  ^anbieten  kann.  Am 
liebsten  w&re  es  mit  -  «rbec  in  je^r  ROeksiebt  wenn  Sie  hier 
bedtwtffal««,  «und  mit  Ihrer  .Frau  Gemahlia  Ihre  alten  2immer 
wieder. besieheu  .wollten.  Ich  habe  schon  oft  darum  gebeten^ 
aber  leider  immer  oluie  Krl'olg.  Den  Troughton'sehen  Seolor 
hübe  ieh  auch  bekumnieu,  und  der  kann  in  dem  runden  Thurm 
meiner  Sleiuwarte  stehen.  ist  aber  leider  ein  Iristj'umeot, 

das  gar  nicht  mitspi-echen  darf,  wo  Mejridiankreise  und  der 
Ramsden^sche  Sector  gebraucht  werdien,  und  noch  dazu  in  dem 
jtameriichsten  Zustande. 

Ihrem  Befehl  zufolge  habe  i<^.  folgende  11  Sierne  von 
L>  29'  bis  2^  40'  ausgewählt)  die  ioh  jede»  hellen  Abend ,  h^r. 
obacU^es  werd9»  sind  iUr  Altana  alle  sddliah)  fUr  Göftingen 
aber  an  beiden  Seiten  des  Zeniths.  lob  konnte  in  diesen  Stuu- 
dtü  keine  bequemere  iiadeu,  und  wollte  doch  lieber  die  Periode 
vou  1^  30'  bis  2'*  30'  als  die  ^ät^e,  weil  ich  bis  1^  23'  nüt 
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dem  Polarsterne  beschäftigt  bin,  und  sich  dann  diese  Beobach- 
tungsreihe unmittelbar  daran  schliesst.  (Ich  hahe  heute  die  Sterne 
auch  an  Beaiel  gesandt) 
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Als  PÄsgftgeninstrumenf  hat  mein  Meridiankreis  in  dieser  Zeit 
bedeutende  Verbesserung  durch  ein  grosses  Nivenu  von 
Repsold  iihulten,  du«  uuui  olme  etwas  loazu- 
achranben,  immittelbar  anhängen  kann;   a  ist 
eine  messingene  Röhre  auf  der  eine  Zweite,  die 
das  Kireaii  enihiül,  und  2  hökeme  Handgriffe 
e,  e  befetligt  «ind,  die  imn  bequemen  nnd 
elieni  Anfwen  dienen. 
Caroc  tiat  im  Btandpunote  des  Seciors  in  Lauenburg  ge» 
messeii. 

Lüneburg  Midi.      Lauenburg  Amtolhiirm  »  68**  54'  5"8 

Es  wird  durch  diesen  und  Ihre  Winkel  die  frühere  kleine 
Triangulation  yoUkomuien  bestätigt. 

Z^tmann  hat  Ihnen  die  bmden  letsten  Theile  vom  Legend?« 
Bxeidees  du  ealeul  integral  miCgebraeht,  die  ieh  Ihnen  mit  dem 
Theile  der  P.  T.,  die  Pond^s  Memoiren  enthält,  fibemenden 
werde.  Ieh  erbitte  mir  den  letzten,  wenn  Sie  ihn  •dttrchgeseheu^ 
zurück.  Fond  s  Aumaassungen  in  «einen  Urlheilen  über  Astro- 
nomen, Instruinente  u.  h.  w.,  worden  Sic  gelbst  am  besten  sehen, 
so  wie  die  Gründe  mit  denen  er  seine  sildliche  Bewegung  di^r 
Fiscsterne  unterstützt.  Pond  s  goldene  Medaille  hat  er  sovi«!  ieh 


an* 
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w^itAy  Alr  entdeokle  8 U dl i eh e  B«wegufig:  4er  Sterne  bekommen. 

Ein  Hauptgrund  ist  dubs,  wenn  die  Bewegung  luehl  wart',  der 
Catelog  von  1813  Fehler  haben  müsste,  die  er  lür  unmöglich 
halt,  und  ich  für  sehr  wahrschciuiicli  halte.  Sohlüsse  wie 
folgeude :  '  '  '  ' 

Besaers  Difl'erenzen  von  mcinrn  Declinationen  befolgen, 
oder  scheinen  ein  Gesetx  zu  befolgen^  das  von  derZenith- 
distnnz  flbhftngt,  also  sind  Sie  von  Biegung  des  Instru- 
ments afßoirt, 

können  Sie  darin  finden.    Es  scheint  beinahe  er  wisse  nicht, 

dass  auch  Refraction  von  ZeniUidistanz  abhangt. 

Von  Sliililtnann  kann  ich  noch  iinnjer  nielit  die  Reehnung 
])<;k()imnen,  ich  will,  so  wie  sie  ich  endlieh  erlialte,  alle  nütliigen 
Abzüge  machen  (auch  Zuhrtmanu,  wenn  Sie  es  verlaniren)  be- 
zahlen, bitte  dagegen  aber  mir  au£BUgeben*  wieviel  Sie  für  die 
Karte  von  Hannover  ausgegeben  haben.  Das  übrige  Geld  will 
ieh  Ihnen,  Ihrem  Verlangen  gemfiss,  in  LouisdW  senden.  Möchten 
Sie  mir  aber  nicht  melden,  wes  derLouis^^or.  jentinConvenitione' 
geld  thut,  damit  ich  beurthetlen  kann,  ob  es  filr  Sie  vortbeil- 
hufter  ist  Conventionsgeld  oder  Gold  zu  empfangen?  oder  vifl- 
leicht  Preusaisch  Geld  V  denn  ich  kann  Ihiien  uUes  dies  hier  ein- 
wechselu. 

ZahrtmanQ  hat  meinen  Etalon  von  Kp^  1  (der  nebenbei  ge- 
sagt 4530  Francs  kostet)  unverBclirt  hergebracht,  und  zugleich 
eine  einfache  Toise  für  Hessel«  Die  Fühlbe)>el  und  microscopischen 
Maasse  sind  sehon  von  Bepsold  vollendet^  und  im  Keller  auf- 
gestellt. Seit  6  Wochen  warte  ich  nun  aber  auf  die  feste  Vor: 
läge  auf  dem  andern  Pfeiler,  ohne  dass  ich  bis  jetBt'sie  habe 
erlangen  können.  Es  ist  nur  etwa  für  2  oder  3  Tage  Arbeit 
daran,  und  dennoch  muss  das  höchst  nötluge  Ktalonoireu  danach 
warten.  Ich  versichere  Sie,  daps  oft  sehr  sehr  viele  Geduld  dazu 
gehört  um  mit  den  l^ünstlera  auszukommen.  Er  hat  unglüek- 
lieherweise  sich  eine  Dampfmaschine  gebaul.,  durch  die  er  mit.üoU* 
xnspeln  Geld  verdienen  Da  er  nun,  :srie  immer  aus  eigenen 
Ideen  arbeitet,  so  muss  er  alles  pöthige  Lehrgeld  duieh  unange- 
nehme Erftdiningen  geben.  Kaum  hpX  er  eines  Fehler  verbessert 
so  zeigt  sich  ein  neuer,  und  dabei  verliert  er  seine  kostbare  Zeit. 
Ebenso  gerne  hätte  ich  mich  mit  dem  bisherigen  Niveau  noch  behol- 
fen,  um  nur  erst  meinen  Eluiunuirungsapparal  in  Ordnung  m  habe?. 
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Da  Ist  aber  gar  nicht  an  ru  denken ,  ihm  die  Ordnung  der  Ar- 
beiten TorKUBchreiben.  Man  muss  nehmen,  wie  er  es  machen  will. 
Jed«P  Btange  meines  Basisapparats  hat  nngeflihr  300  Thaler 

(=  l'iO  Holländ.  Ducaten)  gekostet.  Die  Bücke  etc.  kann 
ich  nicht  80  taxiren,  da  Poulsen  sehr  viel  daran  geniacht  hat. 
Auch  sind  die  Stangen  bei  weiteip  der  beträchtlichste  Theil  des 
Apparats. 

Ueber  Pnblication  der  geodötischcn  Messungen  werde  ioh 
bald  Ihrem  Befehl  gemltss  einen  Artikel  in  die  A.  N.  einrücken, 
und  selbst  mit  gntem  Beispiel  vorgehen. 

Von  Baily  habe  ieh  einen  Brief  bekommen,  worin  er  mir 
mddet,  Bi^nkley  sei  sehr  aufgebraßt  Ober  die  Pond  zuerkannte 
Copley'sche  Medaille,  iiidein  die  Royal  Society  dadurch  —  ganz 
gegen  Ihre  Statuten  — •  in  einer  streitigen  Sache  l'arlhey  gciiuinuicn 
habe,  nnd  entweder  i'ond's  Deelinationeii ,  uder  seine  südliche 
Bewegung  der  Fixsterne  uU  richtig  anerkenne.  Jeder  in  Eng- 
land glaubt  Jvor^'s  Memoir  über  Ücfraction  hätte  eher  die 
Medaille  yerdiebi;  Von  Zahrimann'^s  Reductionen  der  Lauen- 
bufger  Sterne,  habe  ich  Capella  nachgerechnet,  und  ein  ganz 
axird eres  mit  meinem  Kreise  stimmendes  Resultat  erhalten, 
dasselbe  ist  mit  49b  Draeonis  der  Fall.  '  Ich  habe  jetzt  Hansen 
die  Revisionen  aller  Sterne  au%cLiai/en,  und  werde  Ihnen  sobald 
sie  vollendet  ist  das  Nähere  melden. 

Schlie5?slich ,  l»ei  Hern  Ueberlesen  dea  Briefes,  halte  ich  es 
noch  für  gut  hinzuzufügen,  dass  ich  Ilitien  über  die  Aufstellung 
des  Sectors  in  meinem  Garten,  in  dem  Vertrauen  nnd  mit  der 
Offenheit,  die  ein, Freund  dem  andern  schuldig  ist,  meine  Mei- 
nung gesagt  habe.  Halten  Sie  aber  nach  £rw£gung  der  Umstände 
die  Aufstellung  darin  mit  wesentlichen  Vortheilen  verbunden,  oder 
wünschen  Sie  sie  nur,  indem  vielleicht  gerade  die  Kfthe 
Ihrer  Gesundheit,  und  bei  Beobaehtuni^en  in^lliigen  heitern  Stim- 
mung zusagt,  so  ist  wohl  ganz  überflüssig  zu  bemerken,  dass 
ich  gerne  1 0  Grasplätze,  wenn  ich  sie  hätte,  dazu  hergebe.  Es 
ist  dies,  mein  theuerstcr  Freund!  jetzt  ganz  Ihre  Sache,  und  so 
offen  ich  Ihnen  meine  Ansichten  mitgeäieilt  habe,  so  wahr  und 
offen  Alge  ich  hinzu,  dass  ich  kein  grosseres  Vergnügen  kenne, 
als  wo  ieh  kann,  Ihre  Wünsche  zu  erfüllen. 

Der  Brief  Uber  Helgoland  liegt  bei. 

Gans  Ihr 

C.  Scimmacher, 
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In  meinein  Leben  habe  ich  nicht  von  einem  Astronomon  eiae 
80  iinverHchffmte  LUge  geaeliu  als  voo  Zach  im  2  SUioke  des 
IX  Bmides.  *)  fir  engt  er  habe  bei  der  Seeberger  Beeif  tun  w<m  der 
Stenge  auf  deo  Boden  eq  lOthen  ein  btoyeraee  Fenurobr  gebiaocbt. 

a)  mit  conoavem  Oeular  weil  man  eo  bekanntlich  glaieh 
gut,  gans  nahe  ond  entfernte  Oegenstftnde  aehe. 

b)  Um  das  zu  können  hat  er  in  den  Brenupuuct  dieses 
Femrohres  Spinul&dea  gespannt. 


Heute,  liebster  öehuuiucher,  nur  ein  J*aur  Worte,  1)  wegen 
der  geodätischen  Messungen.  Kckhardt  hat  mir  die  verlangten 
Messungen  geschickt  und  Soldner  versichert,  dass  ich  auch  die 
Bairisdien  ^  erhallen  sotte^  wenn  ieh  deshalb  Bi|r  einen  osten* 
sibeln  Brief  schreibe.  Mein  Brief  sei  nemlicfa  deshalb  nloiht  osten- 
sibel, weil  ich  ihn  gebeten^  die  ihm  Tertranlich  angezeigte  Diffe- 
renz unserer  Polhöhe  von  'i,  für's  erste  noch  geheim  zu  halten, 
weil  ieli  nicht  wisse,  oh  Ihnen  nicht  imlieb  eevn  würde,  wenn 
un/.*  iiiui  i  \\  i  i^c  i  Lwus  iiavüu  verlautete.  Ich  frage  daher  bei  Ihnen 
au,  ob  bit!  erlauben  den  frUliern  Brief  der  Behörde,  von  der  ieh 
die  erwarten  muss,  vorzulegen,  oder  ob  Sie  die<^  wegen  jener 
Erwähnung  ungerne  sehen  ^  da  ich  im  letatern  Fall  einen  neuen 
Brief  schreihen  mitsste. 

2)  In  Betreff  der  ausgewählten  Sterne  habe  ich^  in  sofern 
Ihre  Wahl  von  1^  —  2^  Uhr  nogeme  gesehen^  als  nur  noeb  wenig 
Zeit  übrig  i^it,  wo  die  Sterne  noch  sichtbar  sind,  und  in  dieser 
Jahreszeit  heiterer  llumiiel  so  selten  ist.  Daher  ich  fUrchte,  die 
Sichtbarkeit  werden  zu  Ende  gehen,  ehe  etwas  erlieblichcs  er- 
halten ist.  lui  jetzigen  Au^genbliek  würde  ich  auch  zu  allen 
Beobachtungen  unfähig  seyn.  Meine  Frau  ist  sehr  kmnk  und 
nur  mit  äusserster  Anstrengung  kann  ich  mich  in  die  Verfassung 
sehten  meine  Collegia  au  lesen.    Der  Himmel  rette  sie 

Ihrem  gans  eignen 

C.  f.  Gauss. 

Gftitingen,  5.  Januar  1824. 


*)  Coer,  .Astron«  Vol.  U,  p.  181. 


Digitized  by  Google 


8b9 


* 

* 


IM.  Bi^ttmaiiift:  [105 

Der  Grund,  mein  tbenerste»  Fi^eniMi,  der  Sie  verhindert  hat 
unsere  Zenithstorne.bia.jttzt  zu  beobachten  Ist  sehr  traurig,  und 
Didne  liensliol^lpa  Wunsobe  TereiDigen  sich  mit  den  Ihrigen  fttr 

die  baldige  Wiederherstellung  Ihrer  Fmu  GenMiblin.  Hoffentlich 
triilt  dieser  IJrief  Sie  schon  ausser  Sorge.  Ohne  gefährlich  krank  zu 
sevii  leide  ich  sehr  an  Kieher  und  hypochondrischeu  Zuiällen,  die 
Dfieisten  meiner  Bekannten  sind  krank,  es  scheint  dass  das  Wetter 
sehr  bösen  £iofluss  hat. 

Die  Sterne  sind  hier  schon  an  4  Abenden  beobachtet,  und 
«e  ist  alle  Aussicht  Maa^  'diifls  -siis,'  ehe4(e  in  den  Tag«(tf4ten) 
wenigstens  12  mal  Jeder  beobachtet  sejn  werden.  Sie  haben 
mir '  diese 'K^ischettM^,  nebet  kier  andern  selbst  vorgesehlagen, 
und  ich  wählte  diese  der  angeführten  Beqnemliehkeit  halber. 
Atich  ist  hier  der  Januar  kf»in<»«<wep8  dnnkel.  Wir  liOnnen  sie 
nieht  criif  iKlern,  da  ieli  f^ie  <l:iiimls  !ü,leieli  auch  an  Besse!  gesandt 
habe.  leli  will  ahtT  sehr  gerne  ausser  diesen,  wenn  Sie  in 
UOttingen  nicht  hhireichende  Heoboehtungen  erhalten  sollten, 
ehie  /.weite  npätere  Reihe  mitbeobaohten ,  die  Sie  selbst  wohl 
ausauwfihlen  die  Gitta  haben  wetden.  Diese  Reihe  sendeten  8!e 
daan  aoeh  wtdil  zur* Soldner,  da  Bogenhausen  ja  mit  unseren 
Stemwartett  dareh  Dreiecke  ftusammeahttngt. 

Wenn  in  ehi^m  System  von  Dreiecken  mehrere  astronomische 
Puncte  sind,«  deren  astronomische  Breitendifferen«  nicht  mit  der 
geodftfisehen  stimuii ,  wt  lelie  astroimmisehe  soll  irelten,  vnrau«- 
gesetist  daftö  allerwärts  mit  alinlieheu  Instrumenten  gleichviel  und 
gleich  gut  beobachtet  ist?  Die  Leoahinsuehungen  können  ebenso 

gut  in  A,  aiS'  19  B,  odcfr  ^9  D^  seyn.   Sie  kennen  in 

allen  Pnaeten  seyn*  and  naick  Teraobiedenm  Biehlangett*  wttfken. 

leb  wmisehe  nichi',  dass  jetflt  nooh  etwas  tber  unsere  Dtlfe- 
reni9  |fublieitt  wird.  YotflOglich  BessePs  wegen,  denn  die  Halb- 
wisser  wie  ....  1  und  andere  in  England  wflrden  darans  ein 
Argument  gegen  die  Meridiankreise  hernehmen,  und  davon  weiter 
auf  Im  ^^ePs  Declinationen  sehliespen. 

Boldner  kann  aber  aerne  Ihren  Bnel  brauchen  und  die  Behörde 
von  unserer  DifVercnz  in  Kenntniss  setzen,  aur  dabei  anführen, 
ich  wfruäclie  niahls  pobhcirt,  und  behieito  es  mir  selbst  vor  dar- 
flb«r  Msntlieh  aa  spreoheo,    .  ^  - 
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Mit  nochmaligen  innigcvu  Wünschen  für  die  Besserung  Ihrer 
Knill  Genitthliii  sclilie.si^c  ich.    Gott  gebe         beiden  ein  fröh- 
Uciies  Jabr,  da«  besaej*  eude^  wie  ea  aniäugt! 
•  0ftiM  Ihr 

8oliima«]ier. 

Ahona,     ianuar  I8i4. 

P.  1.  884  isl  TcmlirtebeA  und  60U  ^»53^  SS'  seya« 


Göttingan^  iIad  12.  Jaiiiiw  1884. 

Die  Zeuithabtenie^  liebBter  SohuniMiher)  habe  iek  3  Abea4a 
bi4hor  b^obaeht^t;  am  enlen  Ahwd  dea  5.  Jaoyar  fietea  au« 
P.  1, 130f  wo  doioh  Veraehea  unriehtig  gesUtUi  var,  uod  1,  2S4 

wegen  unrichtiger  Dedination;  «m  zweiten  Abend  den  Jhh. 
wmdt'U  alle  Sterne  uböervirt;  aüi  drillen  den  iK  fiel  1'.  1,  '2ÖC< 
aus,  weil  ieh  «  Arietis  z,u  beoliaclueii  ^\ltn9ch(e.  Seitdem  ist  s 
tfübe  gewesen.  Am  lU.  Januar  ist  dci*  Kreis  umgelegt.  Meine 
Abflioht  ist,  iu  der  neueii  Lage  <;  mal,  und  duiin  noch  8  mal  in 
dar  entan  aa  baobaehlea.«  la  <i%r  neuen  Lage  iat  blos  der 
Nordttarn  euunal  durch  Wolken  biahar  beobachtet,  m>  er  aasaerat 
sebwar  au  aeheo  war. 

Wenn  diese  Sterpe  niehft  mehr  au  beobac^tea  dod,  ktanton 
wir  eine  neue  lieihe  etwan  nördlicher  anfangen,  damit  dem 
Zweifel  begegnet  werdf,  oh  nicht  heim  Hi>setiren  des  Inter^'alfn 
eni  iiiLlividneller  Heobuchter  eine  leniieii/  zu  einem  con^fanttMi 
Fehler  habe;  bei  mir  eliminirt  nieh  diesmal,  da  ich  gleich  viel 
S^me  nlirdiich  und  HUdüch  vom  Zeniih  habe;  bei  Ihnen  wttrde 
e»  iminar  in  Isänem  Sinn  wirken.  Machen  wir'a  alao  nachher 
uQ^gekehrt.  Wenn  auch  ein  aoieher  Zweifel  una  miwiahtig 
ncbetnt,  so  könnten  doch  aadete  iiia  arhebaQ)  und  nir  dttrfbn 
nicht  vargeiaeu,  1)  daaa  oder  8"  eine  Au^sevordeatlieh  kleine 
Grösse  wnd;  2)  daas  Stnive  und  Bessel  (wie  mir  letzterer 
schreibt)  in  KnekBieht  dti  uL.soiuteii  Zeil,  d.  i.  wenn  sie  an 
Einer  Uhr  beobachten,  beinahe  Eine  Zeitsecunde  von  eii|' 
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«oder  düforirett,  wm  man  sich  auch  lehwerlieh  ala  md^idi  ge> 
daeht  kfttte  imd  was  ich  }m  diese  Stunde  niciit  befzrrelfe. 

Bc&iuUgL  isicli  durch  iJiL'  Ut^bultate  unserer  Messungen  die 
I)ilTerenz  von  5",  so  wird  dadurch  die  Wichtigkeit  künftiger 
}k  ( ibachtuiigen  an  denselben  Plittzen  mit  einem  andern  Instru- 
ment (dem  ZeuitU-Sector)  noch  ungemein  vergrösseri,  und  mUsaea 
solche  meiner  Meinung  nacli  nothwendig  in  Göttingen  und  Altona 
aelbat  gemacht  weiden.  Sieh  ein  Paar  Hundert  Sebritt  aUidlieh 
YQB  Ihrem  Ohaeiratoiittm  aa  enlfemn,  wird  wol  nicftte  au  be- 
dentoi  haben,  und  willige  ieh  aleo  gern  ein,  zumal  wenn  die 
Beobachtungen  Heber  in  einem  etwas  spfttera  Monat  als  den  der 
grüssten  liil/.t  lulien.  ich  meine,  wir  haben  dunn  Kwei  F&ile  zu 
unterscheiden. 

I.  Oiht  der  Zenith-SecLor  reductis  reducendis  dusselbe  wie 
der  Meridiankreis,  so  hat  höchstwahrscheinlich  das  PhtfnoBieo 
aeinen  Grund  in  der  unregelmässigen  Constitution  des  Erdkörpers, 
dessen  Oberflftehe  gar  kein  ElUpsoid  ist,  sondern  wellenftiffmif 
von  ^nern  aoldhen  abweicht.  Dann  wird  ea  höefaat  wichtig, 
noefa  von  manchen  anderen  Punkten  mit  dem  Zenith^Seetor  die 
aalronomischen  Breitennntersehiede  su  beatimnoen^  und  nament- 
lich wird  (iaffu  roelu  lul>licl)  «evii,  wenn  Sie  nn  Endpunkten 
tU  1  ly^<is  ite.  noch  aiiiiliehe  McHßungen  machen  (aueli  in  Helgo- 
land tveiiUialiter) ;  iulls  bie  es  wUnschen,  werde  ich  so  weit  die 
Umstände  es  erlaube,  dann  an  jenen  Measungen  Theü  nehmen. 
Im.Hannöversehan  noch  mehrere  Stationen  an  maehea,  wflrde 
viel  sebwiertger  seyn,  da  Sie  ja  wiaaeo,  wie  «ehr  unsere  Ter- 
hftltnisae  veiaehieden  sind* 

JI.  ISeigt  sich  aber  ein  erheblicher  Unterseliied^  so  bleibt  es 
in  wie  fem  dies  an  den  Instrumenten  oder  an  der 
PI» tz.veriinderung  liegt,  und  dann  deucht  mir  >viir(](i)  Sie  noch 
in  Ihrem  (inrten  nelbst  mit.  dem  Zenith-rteclor  beoliaehten  iiiil^sen. 
Die  Frwüe  würde  dann  nelir  wiehüg,  ob  schon  eine  Entfernung 
von  ein  Paar  Hundert  Schritten  Anomalien,  geben  kann.  Finden 
wir  dann 

A)  daas  der  Zenitb-Seetor  im  Garten  eben  die  Untarsehied 
awiaehen  Gitttingen  gibt  wie  der  Meodiaakreia,  ao  ist  der 
oben  bertthrt«  Umataad  bejahead  entaebieden,  und  wir  sind 
dann  inlUcksiahtposKIvef  Srfhhrung  aber  die  Unregelmassig- 

keit  der  Erde  viel  weiier.  . 
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B)  stimmt  aber  Her  Zenith-Sector  im  Garten  mit  der  K  «ntcrs- 
straßse,  so  geben  beide  iustrurnente  ungleiche  Amplituden, 
und  Xach  hat  dson  Reoht,  du»»  die  hentige  practische  Astro- 
nomie no«h  riW  %n  weit  Rurtt«k  int,  uro  AnomuHat  der  läfd« 
-EO  eikeiMien. 

C)  8tii(imt  er  weder  oiü  dem  einen  nooh  dem  endern,  so  gilt 
dessellie  Reeultut. 

Ich  bin  ^er  eeiieiat,  den  Fall  I  zu  erwarten. 

Ihre  FrsiLa*,  wvnu  mehrere  Pnncte  eines  Netzes  aslruJHHnisch 
bestimint  sind,  und  Ainplittiden  geben,  die  mit  der  Keehnunpf 
nicht  harnjoiiii i  n,  welche  dann  gelten  soll,  da  Local-Attraetionen 
fowohl  in  A  als  Ii  <fcc.  möglich  würen?  versteheiiüi  nicht  eanx. 
Für  jeden  Punct  gilt  die  PolhAhe,  die  e»tronomi«ok  geftindea 
i^,  tn  M>  fem  die  BiHibaiolitangen  nllt*  Vertrfloen  verdienen. 
De«  PiriUiomeii  bezieht  ja  bloes  «hirin,  daes  die  PolhOhen  mit 
den  terreeirisehen  Hinrtremungen  nieht  Schritt  heTten.  Durch  den 
Aesdrtick  Locnl* Anziehungen  wird  däucht  mir  schon  alles  in 
einen  falschen  Gesiehtspunkt  gestellet.  Das  gleichmünsige  Fort- 
schreiten der  P()liu»lten  petzt  voriiiif».  cbi^^  die  Krde  in  ihrem 
Innern  regelniüssiir  irphildet  se\ ,  und  lüllt  weg,  wenn  diese  Vor- 
aoftset^nng  unrichtig  ist.  loh  tiode  darin  gar  nichts  autUlendes 
nnd  sehe  nieht,  warum  man  Mos  örtliebe  Störungen  ann^men 
wollte.  Meinen  Sie  aber  mit  Ihrer  Frage,  wie  miMi  die  Pol- 
biVlieo  anderer  Punkte,  d«  u  soleher,  wo  keine  nstronoenieehe 
Beobaehtimgen  gemaeht  «ind,  anseteen  solle,  so  ist  die  Antwort 
leicht:  Ks  fehlt  uns  dann  durchaus  an  den  nOtbigen 
Datis  dazu,  und  wir  können  ni(*ht8  weiter  thnn  als 
eine  schickliche  Interpolation  anwenden.  Kigeutlich 
aber  intercHsirt  die  genaue  astronomische  Polhöhe  keinen  Men- 
schen als  den  Astronomen,  der  wieder  an  einem  solchen  Orte 
Obeervationen  von  adAquoier  Ftsinlieit  anstellen  will  oder  ange- 
stellt hat.-  Pitr  jeden  bloss  menschlichen  ^Gebrauch,  wo  dio 
grOsste  Genatiigkeft  erfordert  wird^  d.  i.  eine  grössere  als  die 
Astronomischen  Anomalien  comportiren,  soll  man  die  geodStieehe 
wahre  Lage  der  Oerter  gegen  einander  anwenden. 

Meinen  iieneiit  und  Gutachten  habe  ich  vorige  Woche  mich 
Hannover  geschickt  und  niuss  nun  erst  die  Kütsehcidung  er- 
warten. Bis  dahin  kann  die  Frage  wegen  des  Zenith-Sectors 
noeh  in  suspenso  bleiben.   Denn  die -ForteetsHiiig  '  iaeh  Westen 
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isij  wenn  sie  veriaigft  wiid,  driiigeRder,*  lai  alU  mein«  Breieoks- 
punete  eine  -eo  prec&re  Exuitenz  babcö«  Auf  alle  9ä\\e  aber 
sebliesseD  8le  aus  dem  obigeot  dass  es .  bOebsi  .wibbtig  sejn 
wird,  dass  naeb  den  Beobaehtungen  in  Altona. der  Eenitb-Seetor 

noch  einige  Zeit  in  Ihren  Händen  bleibt.  •    *>  : 

Verzeihen  ftie  mein  eilip:cR  und  fluchtiges  Schreiben.  Noch 

immer  ist  meine  Frau  vSehr  kruiik,  ol^ulf^ich  etwas  besser  als 

vor  8  Tagen.  Mancherlei  andere  unangenehme  Dinge  liommen 
.  nooh  daxn,  meine  Heiterkeit  zu  trüben. 

Den  Cometen  habe  ich  ein  Paar  mal  des  Motgens  gesehen, 

aber  selbst  noch  nicbt  beobäebCet. 

Was  sagen  Sie  au  der  bebandlung  des  Tasqaich  in  Zacb'^B 

neoestem  Hefte?  Üeber  die  8acbe  selbst  halte  ich  mein  Urtheil 

noch  «nrOck.  Aber  ein  solcher  Modus  in  der  Hostilitttt  ist  doch 

in  Ewit^keii  lücht  zu  billigen. 

Ganz  der  Ihrige.. 

iol  kake  aogefai^n^  dse-^DaimBtidtisehen  Hessnngen  an 
beiethnea,  »die  laü  den  Mflliiag'aobto  und  Oetting'sebkm  drd 
Pmietd  gemeiir»  Imben,  Amöneburg,  Dllalberg,  FisIdbciPg*  '  ßs 
sehemt  rieh  ein  merkwürdiges  Resultat  ergeben  zu  wollen,  w(m)ri 

ich  aber  jetzt  noch  nichts  schreiben  kann.  Soldner  hatte  mir 
eine  Seite  (Taufstein  —  Orb)  cciuirmiiii(  irt,  die  nach  Gerling  s 
Messung  uabe  mit  dem,  was  aus  Iii r er  Basis  folgt^  stimmt. 


1^?  106.         '  9i|iimt4|fr  ttV'CiBiftft  [106 

¥         '  '  "  »  •  ♦ 

Hier,  mein  vielverehrter  Freund,  mir  iu  ein  punr  Worten 
die  Elemente,  die  Hansen  aus  der  Pariser  Beobachtung  vom 
Isten,  und  den  Altonaern  \oin  6teu  und  7ten  abgeleitet  hat.  Sie 
stellen  den  mittlem  Ort  mit  +47"  in  Utage,  +2''  in  Breite  dar. 
Die  Ephemeride  gilt  fUr  If^  IS*  Alton,  m.  Zeit.  Wir  werden 
danaeb  ifton  <  €omMen  -  an  ^mMeiüi»:  tfeiidiatikreia^: '  beobaehten 
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Perihel  1823  Dec.  9,498  M.  Z.  in  Altooa 

Lftnge  des  Perihelt  d74<^  47'  36'' 

kl  »08  6flO 

Kelgsii^  7e   16  65 

Log  q  

Ben^eguog  rl0Uiluti<^. 

d      Eatf.  V.  d.Erde 


Jao. 

16. 

28«o  40' 

+  450 

3' 

0,517 

18., 

285 

58 

50 

29 

P«501  . 

20. 

280 

59 

56 

4 

0,491 

22. 

224 

1 

61 

33 

0,487 

1» 

24. 

214 

l 

00 

34 

0,489 

«1 

26. 

199 

44 

70 

33 

0,497 

91 

28. 

180 

72 

53 

0,512 

30. 

160 

32 

73 

7 

0,634 

Febr. 

1. 

148 

10 

71 

82 

0,558 

Zahrlinann  hat  jetzt  die  corrifrirteii  Sectorbeobachtungfu  ge- 
sandt. Kr  hatte  richtig  denselben  Fehler  bei  allen  gemacht. 
Sie  stimmen  vortreflioh  untereinander,  wenn  man  Bessers 
Declinationen  braveht.  lek  will  «ie  Ihnen  nächstans  in  Detail 
sehieke».  Hier  dae  Mitta],  d.  hi  BieÜe  dea  fieoteta  in  Lauen* 
bnig: 

aa».  »2*  17«0Ö  . 

10  37,63  Reduetion  aaf  MichaaKa - 

53    32  54,68  Breite  von  Miohaelis 

Seitdem  ich  das  Niveau,  wie  ieh  Ihnen  schrieb,  befestigt 
habe,  ist  die  Breite  meines  Meridiankreises 

53    82  44,  7 

10,  1  Heductioii  auf  Michaelis  '  r.  •* 

58    32  ö4,  8  Breite  von  Michaelis 

Die  TotalitÄt  aller  vorigen  Beobachtungen  giebt: 

40,  l 

♦       •  •  . 

10,  I 

r>:;    32   50,  1  Breite  von  Michaelis 

ihren  letaten  gütigen  Brief  beantworte  ich  näehatenä,  heute 
habe  ich  so  yiel  au  sehreiben,  und  bin  so  schwach  von  Ooswid* 


Digitized  by  Google 


860 


heit»  düLsa  ich  es  aussetzen  u\u^»^  und  Sie  noch  dazu  bitteo, 
diese  EUemeiUe  Enkeu  miUuUieiien. 

0sns  Ihr 

AUona.  16.  Jan.  1824. 


<Sd)uuiad)ci  au  (5an06. 


[t07 


Ich  fange  schon  den  zweiten  Brief  an  Sie,  mein  vielver- 
ehrter Freund!  an.  Hier  «iud  zuvörderst  die  Lauenburger  von 
mir  beobachteten  Sterne  in  extenso,  d.  h.  die  daraus  mit  Besaera 
Declinatiaaen  sl^geleitete  Breite' Öeoton  in  LauMborg. 


Namen  d.  Sterne 


391  \  n  . 
32  „ 

ß  DraconiB 

336  Cephei 
102  Cjgni 

49'  Dnusonia 

83  Cygni 

^  Ursae  ua. 

58  Draconis 
16  e  Cygni  pr. 

13  Cy^ni 
21'  Cephei 
48  Dracüiii.H 

1  w  43  Cygni 
Ceph.  2  Hevel. 
47  Draconis 

Cephei 
a  Aurigae 
1^  Cephei 


Breite 


.  .  '  17,05 
18,07 
1G,0I 

in,  72 

17,<)3 
16, ö3 

1 7 1^'«' 
10,18 
16,88 
17,74 
16,64 
H,77 
15,06 
17,62 
17,93 
10.71 
16,90 
16,74 
I6,r>9 
1 6 ,72 
17,32 
16,71 
16,52 
17,89 
17,68 


22'  17"0i 
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. jkh  .g)«iibe,,  Sie  werden  mil  mir  einaM  MciniMig  eeyiiv  daee 

dieB  mehr  ist,  als  wir  dem  Instrumente  zugetraut  kiltto» 

Das  Detail  über  iieik  Meridiankreis  ist  folgendes: 

CoUim.  Zfd.B. 

Alle  Sterne  bis  zum  i4.  üct.  182:i   a3<»  82'  46"52      4"60  103 
Nicht  Circumpolar  -  Sterne  vom 

24.  Oct.  bis  18.  Nov                ;>3  32  iit^hi      6,04  49 

und  wenn  man  diese  ganze  Periode  vom  Anfang  bis  Nov,  18. 
zusammen  nimmt: 

Circumpolurt? lerne  .'}2'  46"15  74 

Sterne  nüt  Bessers  Deel.  a3    3^    40,06  112 
(In  dieser  Zahl  sind  die  Ciroumpqlarstenie  nicht  mit  b^riffen.) 

Am  21sten  November  musste  Repsold  auf  mein  Ersaehen 
die  Alhidade  abnehmen  und  das  8ehweine8ehtlialX|  mit  dem  er 
tie  gesehmiert  hatte,  abwischen  Und  statt  dessen  Od  substituiren* 
Das  Niveau  ward  Kiigleieh  durch  sanftes  Niederdi ttckeii  in  seiner 

Fassung  geprüft,  um  zu  sehen,  ob  die  unten  liegenden  Pedm 
ihrp  Dienste  iliuten.    Es  schien  alles  gut. 

Vuu  da  uu  bis  December  IC.  beobaciitete  ich  folgendes: 


y  Pegasi 
a  Cassiojjeae 
Polaria  oben 
unten 
s  Urs.  oben,  nnt. 
a  Virginia 
ij  Urs.  ma« 
et  Hootis 
a  A([iiilMe 
ß  Aquilae 
y  AquU^e^ 
«  Cygni 
CK  Androro. 


53»  32'.  ib"S\) 
43,28 
44 ,68 
>5,83 
'44,99 
44,47 
45,50 
44,17 
44,G6 
44,09 
44,15 
44,80 
44,15 


5a"  32'  44"57 


3 
3 
4 
2 
2 

\ 
i 

2 
2 

2 
3 


28 


CoUimat. 


7"\\ 


7,86 


1 

8,70 
8,90 

8,44 
8,26 


8"  13 
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Am  IG.  December  ward  das  Niveau  gam  anders  gestellt,  so 
düK!*  beide  Stiltzeu  gieich  liocli  ^\  Hll»n.  Dadurch  kam  eine  Colli- 
umtion  von  2^  H'.  Voo  dieser  Zeit  langt  lueiae  nocii  lörtwühr^nde 
Unpässlichkeit  ao,  so  dassHerrHAiMen  alle  Beobachtungen  alleta 
gmaeht  hat.  £r  Hoddi  bia  voigetteni  Abend  ineluaire 

53^32'  45"]3  aus  39  Beobaclituugeo 

die  nkibi  gwiB  tfc)  gut  wie  metne  «ünmeE.  Die  Reductio»  dee 
Kreises  ftuflfiebaelis  ist  c=-f  10''09,  so  daes,  w^n  wir  das  Mittel 

UU3  incilien    und  liansen's  letzk-u  Beübuchtuiigen    nehmen  (die 
freilieh  [KU- h  bei  weitem  luciit  zahlreich  genug  sind,  die  ich  aber 
doch  sicherer-  als  die  ersten  halte), 
Uie  Breite  v<»a  MioheeUa. 

=  .>3">  32' 54"94 
wird.    Der  Sector  aus  Lauenburg  giebt 

=  53'»  32' 54"68 

8e  steht  die  tBeehe  Jetzt^  mein  ▼ielywehrier  Fl«iiiid.  Une»* 

kiaiiich  ist  mir  das  Zunehmen  der  Collinnilion,  da  sehr  oft  um- 
gelegi  ist.  Ich  will  aber  sobald  ich  nur  kann,  stati  dv.^  lieiohen- 
bftcb'schen  ein  KepsoWsches  Niveau  ßubstiiuireu.  Sie  wissen,  dass 
Kepeold  mir  ein  Niveau  gemacht  hat,  dae  ganz  so  ^  ^hat  elwaa 
iossnschreiben ,  ohneietwas  durchstecken  zu  müssen,  wie  auf 
einem  PeasageDiaatrament  auf  den  Meridiankreis  gehftogi  wiid. 
Seil  der  Zeil  ist  beinahe  alle  Aenderung  der  fiorieontattlät  der 
Axe  ▼enobwandM,  worave  an  erhellen,  sehetnt,  diu»  -siö  Mber 
nieht  wOrklieh  war,  sondern  nur  in  der  Trigheit  und  Unreg^ 
massigkdt  de»  Niveaus  lag.  Dennoch  wird  ihm  jede&mal  o  volle 
Minuten  Zeit  gelassen  um  in  Ruhe  /u  kommen. 

Ich  bitte  Sie  eine  zweite  ivcihe  von  Zenitimlsternen  7,u  wählen, 
da  das  Wetter  so  uogewöludioh  schlecht  ist,  dass  ich  nicht  giaBj»e 
Hansen  eriMÜt  jeden  12  mal  beobachtet. 

Die  grosse  Differena  von  StruTO  und  Bessel  ist  nur,  wie  Sia 
jetat  wohl  aus  der  Vof rede  zum  8tcn  Xheil  gesehen  haben,  dureh 
Ueberliragung«  wenn*  Seh  .so  sagen  darf,  .vetmittelst  Aigetander. 
In  Königsberg  habeil  Bessel  «nd  Stouve*  einmal  attaamBen  beobachr^ 
tct  und  da  war  u«r  o"04.  loh  kaun  das  Paetum  weder  begreifen 
noch  glttiibön.  Hemsen,  Caroc,  Nehus  und  ich  haijcn  durch  ein- 
ander an  dem  Vad&ageninstrainenleiiui'iiolkens  BaöUou,  und  iiausea 
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wad  ich  w  dem  M eridiankfeise  beobaohtel  o\m%  eine  Spur  einer 

solohen  Venehied«nheit  :ku  haben.  Wenn  Sie  mteh  diesen  (frommer 

erlreucn,  woiK'n  wir  in  BetretF  aul  lUiR  und  Hansf»  und  Nehus 
da»  Fnctuiii  uusstr  Zweifel  setzen.  Kehna  bool)afh(oj  l  ii  hi  auf 
die  gewuiiniiciiti  Art  din*ch  Schätzung  des  duichliud'eneu  Kaum», 
sondern  »ein  Ohr  ist  po  foiu  organisirt,  dasa  er  die  Zeit  theilt 
und  den  Moment  wo  der  Btcrn  am  Faden  ist  durch  das  Ohr  in 
Zehnlein  angeben  kann,  Br-  ist  fieileieht  der  besle  Beoheehter 
ttntar  iinS'  hier  «n  PaassgeeinslrUniente. 

*  Bleiae  Fange  Aber  FelhOfaen  muss  ich  nndeutiieh  ausgedrückt 
habend«  Meiae' AtMieht  war  Rie  tn  Ura^en,  ob  Sie  Mö<;licMMiil  sUhett 

iiüU;r  iiu'liicreii  uiif  ciiicin  Mci'idiaiiltogen  astronomisch  heohuefi- 

teten  I'olliulitü  (/,  q\  tf  ".  rf,"\  diejenigen  auszuinatein.  die 

mit  der  mittleren  Fijiiir  der  Erde  stimmen^  von  der  einigen 
Stellen,  wie  Sie  h'iv  nennen,  weiicniönnige  Abweichungen  sind^ 
Dass  die  trigonometrische  mit  der  astronomischen  BreitendifTereoft 
stimmt,  ist  offenbar  nicbi  genug  um  die  Poihdhen  als  aaf  einem 
regulairen  -EUipsoid  i^essen,  m  erkennen.  BeMe  Orte  kOnnen 
auf  den  Abdachungen  aweier  Wellen  so  li^;en,  dsss  ibie  Ab* 
weiehung  vou  der  Lage,  die  sie  auf  einem  regulairen  Ellipsoid 
haben  wurden  gleich  ist.  Vielleicht  drücke  ich  mich  wieder 
nicht  klar  genug  aus,  und  so  will  ich  lieber  aiil  Heichrung  wanen, 
die  ich  in  Und  Ii  eil  vnii  lluicn  rrhallen  kjuiii. 

ich  bitte  Sie  wiederum  v<in  Ihrer  Seile  um  einen  ostensibeln 
Brief,  der  die  Nothwendigkeit  der  hier  und  an  der  Basis  m 
machenden  Seotorbeobachlongen  g&eigi  (an  denen  die  aber  nach 
Ihrem  Versprechen  Theil  nehmen  wollen),  damit  ich  bei  mserer 
Begierung  nnd  in  Bngland  sogleich  die  nOlhigen  Schritte  thon  kann» 

Ich  werde  Ihnen  nftchstens  eine  Abselirift  »Her  Fas4)uieh  be- 
tixtVrndcn  Papiere  »enden.  Er  ist  nach  meiner  Ueherzeugung 
vollkommen  unschuldig.  Hansen  lindet  ans  den  von  Kineth  pu- 
•  blicirten  Originalbeohachtnnocn,  so  nahe  rasquich  s  l'ositionen, 
dass  verschiedene  Keductionselemente  alles  erklären.  Da  er  (Sc. 
P.)  mich  gewiss  uuflVirdern  wird  seine  Unschuld  au  bezeugen, 
wie  ich  es  ans  denPafiiefen  kann,  so  wttrdenBie  mich  sehr  rer- 
bindeo ,  wenn  Sie  allee  sorgfkkig  prttfen  und  mir  Ihre  Meinnog 
dariber  mit  B,rla«bsrhM  sie  au  publioiren,  senden  wollten,  falle 
Fnaqaieh  Rechtfertigung  verlangt.  Gegen  Ihre  Antonttit  wir  dnie- 
mand  etwas  einwenden,  und  ich  will  Ihr  I  rllnnl  ohne  alle 
I*e rsü n  1  i c Ii kei te n ,  bhms  als  Kechlfertigung  Pa^squiclfs  drucken. 
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Ich  bitte  Sie  nur  zu  untersuchen  ob  die  von  Kmeth  publioirten 
•  OriginalbeobacbtuDccri,  die  iiacii  seiner  AhsiVht  beweisen  sollen, 
dass  Fasquioh  die  Beobachtungen  verfälscht  hat,  nicht  gehörig 
leducirt,  gerade  Paaqaish's  Positionen  geben  ?  Es  kommt  freiÜcb 
nur  eiD  Slera  darin  ?or  Pegasi)  um  die  Correetion^  dee 
Aeqnatoteats  wa  untenuebMi,  und  obgleieh  dadiitdi  die  absolute 
Lage  des  Aequatoreals  Bidi  nicht  gani  sieher  beetimmen  Umiy 
Bo  wild  doeh  diese  Uagewissheit  wieder  sehr  vermindert  twenn 
man  nur  die  Positionen  des  Cometen  sucht,  da  der  sehr  nahe 
bei  dem  Stern  war,  den  man  zur  Rectification  benutzte. 

Meiue  besten  Wünsche  für  die  baldige  Wiederherstellung 
ihrer  Frau  Gemahlin. 

Gans  Ihr 
SehMaehar. 

Altona,  S7«  Januar  1894. 

Hangen   iiat  folgende  Meridianbeobachtungen  des  Cometen 
am  Keichenbach' scheu  Kreise  gemacht: 

m.  2.  A.R.  ^ 

Jaar.S4.iintereCuhn.  6^  14'2<>"0  216<»84'8a"3  +65<>89M6"I 

„  25.  untere  Culm.  5   46  44,1    210   38  ar>,3  +67   4ö  12,6 
die  letzte  Declination  ist  etwas  unsicher. 

Üerr  üausen  bringt  eben  folgende  verbesäerle  KlemeuLe 
T    1823  Dec.  0  4673  m.  Z.  in  Altona 
P      274»  32' 59" 
Q,  »  808    3  22 
i    »  76  11  28 
log  q     9,  85554 


Gestern,  mein  tiienerster  Fireund,  habe  ieh  mit  genauer  Noth 

noch  3  von  uiiaern  Zenithai  Sternen  beobachten  können;  heute 
schneit  es  und  Ronach  ist  keine  Hoffnung:,  dass  noch  etwas  bei- 
gefijj»t  werden  kann.  Ich  schicke  lluieji  dalier  heiliegend  meine 
siUnrntUcheo  84  Beobachtungen,  von  der  Hefraction  bereits  be- 
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ffciet*    IIa  diOi  «o  viel»  ^«ichi«lil»  Meulatom  oornnmodurMt 
so  haben  Sie  vermiiUiliQb  Bohon  Aoetolt  gemeehl^        die  sjUniBl*  * 

liehen  Sterne  auf  den  Anfang  dieses  Jalires  reducirt  werden 

können,  und  dann  bitt«  ich  baicimogUoh^l  um  die  AliUbeiiui^ 
der  üesuiLuic. 

Ich  habe  bcdauurl,  dm»  Sie  die  Luucuburger  bterue  mit 
Besaei'e  Declinationen  und  nicht  Kugleieb  inil  meinen  Beobach* 
tungcii  von  1820  verglichen  haben:  insofern  es  hier  danuif  an- 
kommt die  AmpUtude  von  Götliogen  bia  lianeabwis  aatrooomiaah 
und  geodittiaeb  bestimmt  au  yergleiehan«  kann  nur  auf  diun  latateni 
Wege  ein  reinea  Resultat  erhalten  werden,  auf  dem  et9tem 
wttrde  gar  tu  vielerlei  fremdartigen  mit  hereiDkommen.  Indem 
ieh  angenommen  habe,  dass  Sie  Besse!  s  Declinationen  aus  der 
7.  Abtheiking  seiner  Beobachtungen  putlehnt  haben,  die  bedeutend 
verschieden  sind  von  denen ,  die  er  mir  vor  einigen  Jahren  in 
Briefen  mittheilie,  habe  ich  den  NV'eg  rückwerts  zu  machen  ver- 
sucht, und  im  Mittel  1^  50'  2i>"Dd,  unter  schöner  Uebereinstin^mung 
der  einaelnen  geiunden.  Um  übrigens  LauenUiig  selbst  an  ,meio 

Dreieckssyetera  anEusehliessen,  fehlen  mir  noch 
zwei  Winkel,  nemlich  der  in  S  (Signal)  und  der 
in  Z  PlalB  des  Sectors  (  L  »  Lttnebuif  ,  A 
'  Amtsthurm);  den  einen  dieser  Winkel  er- 
innere ich  mich  von  Ihnen  mitgetheilt  erhalten 
zu  haben,  allein  alles  Ruchcns  ungeachtet,  kann  ich  ihn  nicht 
wiedertinden.  Ich  habe  zwar  vor  mehreren  Jahren  eine  Ver- 
knüpfung von  S  nach  Z  durch  viele  Zwisehendreiecke  und  eine 
.  gemessene  Basis  erhalten,  aber  theils  ist  audi  diese  verlegt, 
theils  erinnere  ich  mich  auch,  dass  diese  Verbindung  so  eompli- 
cirt  war,  dass  ieh  jetzt  doch  keine  Zeit  gewinnen  könnte  sie 
durchzurechnen,  ich  bitte  daher  die  obigen  beiden  Winkel  mir 
gütigst  nochmals  zu  schicken. 

RQcksichtlich  der  Pulhühe  von  Guiuugen  selbst  bemerke  ich 
n^ch  folgendes.  ^ 

Ich  habe  bisher  die  Flexion  des  Fernrohrs  uidit  in  Betracht 
gezogen ; 

1  stens  weil  die  Messungen  im  Wasserhorizont,  d^xea  Zahl 
erstsehr  kleijigeweseaist,  nur  gsna  luuneckUeheBl^iiogaiideateteH, 

Stens  weil  mit  meiiua  Dedinaiioiien  der  Fundammatalsteiae, 
die  ieh  1820  aus  eben  so  zahlreichen  aJa  soigftdtigen  Beobaeh- 
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tuagen  bestimmt  hatte  ^  die  Bessel'sdien ,  wie  er  sie  mir  mitge- 
tbeilt  hatte^  sehr  sebön  hannonirten,  ohne  nach  Einer  Seite  einen 
bestimm f eh  Ausschlag  zu  geben.  Ich  Mn  gar  nicht  daxu  ge- 
kommen I^esfier»  gedruckte  Angaben  mit  den  erwähnten  brief- 
lichen zü  vergleichen ,  und  erst  vor  Kurzem  habe  ich  mit  Ver- 
wunderung hcini'rkt.  diisd  solche  crar  nicht  übereiustiiniutt'n,  son- 
dern das8  erstere  alle  südlicher  »ind  als  die  letztern  und  folglieh 
auch  Rüdlicber  als  meine  eignen.  Dadurch  fällt  also  mein  Argu- 
ment 2®  weg,  und  ich  habe  daher  unlängst  eine  ziemlich  aus- 
gedehnte Rechnung  ausgelllhrt  Setae  ich  die  beobachtete  Zenith- 
distanz  =  s,  die  wegen  der  Flexion  verbesserte  ^  c  +  o  sin  Z*),  so  ist 
die  Breite  von  06ttingen  aus  allen' Gireumpolaratembeobaehtungen 

»dl  31  48,78-0,570  a  (^) 
51  81  48,89-0,569  «      (H)  ^ 

4 

I,  wenn  ich  die  Resultate  aus  jeder  einzelnen  Umlegungsperinde 
mit  Rucksicht,  II,  wenn  ich  sie  ohne  Rücksicht  auf  die  Anzahl 
der  Bi»obaehiungen  in  Jeder  Periode  gebrauche. 

Nehnie  ich  Bessel's  'Decitnationen  als  frei  vom  Biegungsein- 
lluss  an,  so  giebt  die  Vergleichung  von  meinen  Bestimmungen, 
bei  83  Fundamentalstemeu  mit  den  Besser  sehen 

«  =  -I- 1"61 

md  d«r  mttlere  Fehler  dieser  Bestimmang  0"10  (wahrsehein- 
lleh  «O'-O?). 

Daoach  die  Polhöhe  von  Göttingen 

HU8    1        Ol  o\  47,yj 
il  48,0iJ 

m 

sö  dasa  man  eiostweilen,  bis  ich  die  Biegung  aus  eignen  Beobach- 
tungen abgeleitet  habe  r»1*>  81' 4  8"0  in  runder  Zahl  annehmen 

kann,  also  0"7  weniger,  als  ich  bisher  angenommen  halte. 

^un  noch  ein  Paar  vorläufige  Worte  über  die  Pas({uich  be 
Irefi'euden  Papiere,   welelie  ieli  gestern  von  Olbers  zugesandt 
erhallen  habe.     Nach  ihrem  letzten  Briefe  wünschten  Sie  von 
mir  cfine  ArtZeugniss,  dass  aus  den  von  Kmeth  publiclrten  Ori- 

♦ 

*)    Ein  (rhed  von  dfr  Fomi  ß.  fop  /;   kann  man.  ohne  seine  reellf 
ilugln:hkt'iL  {^eindiL'  /u  Utigiicii  lu  wolieu,  doch  iguohren,  weil  buu  Einiluss 
durch  die  \  ei  bijiduiig  der  BeobttchUingen  in  beiden  Lagen  de»  Kreises  so  gtu 
wie  ganz  verschwindet. 
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ginalbeobachtungen  diejenigen  Positionen  die  Pasquich  inNro.2 
der  Astronomischen  Kachrichten  gegeben  hat  sieh  ableiten  lusseu. 
Soll  ich  darüber  gründlich  urthcilen ,  so  inuss  jch  entweder  die 
Rechnung  selbst  machen^  oder  die  eines  andern  prülen.  Sie 
habeo  dem  Fascikel  die  Haosen^flcbe  Keciinung  nicht  beigelegt 
sondern  nur  ein  kleines  Papier,  welches  den  Gang  seiner  Rechnung 
aber  den  Zustand  des  Instnunento  enthAlt;  Uber  die  Cometen* 
poHÜioaed  sclbüt.  aber  haben  Sie  seine  Rechnungen  gar  nicht  ge< 
geben,  sondern  bloss  in  Ihrem  Briefe  an  L.  kommen  die  letzten 
Endresultate  vor,  von  denen  Littrow's  Resultate  wie  er  sagt 
nicht  unbeträchtlich  dirTcriren.  Die  gan^e  HcclHumg  selbst  zu 
machen  kann  ieli  jetzt  wiiklicli  keine  Zeit  gewinnen.  Schicken 
Sie  luir  daher  geläliigät  die  von  Hansen  berechneten  Refrac- 
tionen  für  die  Declinationen  und  Stundenwinkel  des  Cometen. 
AHes  übrige  will  ich  dann  selbst  rechnen. 

Einen  Theil  dieser  Rechnung  habe  ich  bereits,  gemacht^  den* 
jenigeo  nemlioh^  der  das  Instrument  betrifft.  Ich  mnss  Ihnen 
hier  ofFenhersig  bekennen,  dass  ich  gleich  Anfangs  Hansen*»  Ver- 
fahren, dieselbe  auf  3  Declinationen  zu  stützen  nicht  billigen 
konnte,  sondern  Littrow  g  Verfahren  für  viel  angemessener  hielt. 
Dass  die  BeobaclUungen  am  Stundenkreise  nicht  so  genau  und 
nicht  so  stark  von  der  zu  bestimmenden  Grösse  iidiuirt  sind,  will 
an  sich  nichts  sagen,  es  kommt  darauf  an,  oh  nicht  die  Unge* 
nauigkeit,  welche  der  Gebrauch  8er  Punote,  die  einander  so 
nahe  liegen  berbeiflahrt,  noch  viel  gr5ssem  Nacfathell  bringt 
Ich  zweifelte  daran  gleich  Anfangs  nicht,  habe  es  -  aber  jelat 
streng  untersucht  und  gel^inden^  dass  wenn  man  die  Lage  der 
Instram'entftlaxe  blosn  mn  den  Declinationen  bestimmt  des  Ge- 
wicht dieses  H*  Niiliats  nur  eirca  so  ^ross  sein  würde  als  diu* 
aus  den  Stundenwiakeln  mit  ahznleitendc,  falls  letztere  eben  so 
genau  wären  als  erstere.  Nur  dann  also  könnten  beide  Verfahren 
gleich  zuverlässig  f^cyn^  wenn  P'ine  Deciinationsbeobachtung 
60  mal  mehr  Gewicht  lUiite  als  Eine  Stundenwinkelbeobaehtui^ 
und  das  ist  weit  von  dem  was  man  sugeben  kann.  Denn  in 
der That  inflniren  hier  nicht  bloss  die  unmittelbaren  Beobach* 
tuttgsfehler,  bei  welchen  doch  auch  dieses  Verfafiitniss  viel  au 
stark  wftre,  sondern  aussenden  Ablosungsfehlem  noch  das  Zittern 
der  feto  rnc  und  hauptsaehlieh  die  auch  bei  der  solidesten  Auf- 
steiluDg  von  einem  Tage  zum  andern  zu  befütchtcnden  kleinen 
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Verrückungeu  des  luslriiments  nelbst,  welche  in  gleichem  Maasse 
<lie  Declinationeii  und  die  Stundenwinkel  unzuverlässig  maohen. 
ich  habe  das  Qewicbl  der  Siundenwinkelbeobachtungen  l  so  grow 
angenonimen ,  wie  das  der  DecUoationeii ,  iirass  aber  bemerken, 
data  es  auf  das  Rfeetiltat  nur  weoig  EinflasD  hat,  wenn  man  statt 
dessen  anch  ^'  oder  ^  nehmen  wollte.  Denn  wenn  P  der  wahre 
Wdtpol,  A  ß  dH8  in  Frage  kommende  StUek  des  Fsrallelkreises 
fBr  y  Pegasi,  Q  den  Instrumentalpül  voi-steJU,  uud  die  Lage  von 
Q  gf'i^en  P  gleichsam  durch  zwei  (Koordinaten  x .  y  besliniiiit 
wird,  80  dass  zur  Axe  der  x  der  Stundenkreis  genommen  wird, 
welcher  ungefilhr  durch  die  Mitte  von  A,  B  geht,  so  wird  y  fast 
allein  durch  die  Deelinationen^  x  fast  allein  durch  die  Stunden- 
winkel bestimmt  und  diese  Bestimmnagen  sind  daher  beinahe  von 
einander  unabhängig,  ^e  werden  dies  aneh  ohne  alle  Beehnung 
bei  einiger  Ueberlegung  leieht  einsehen  and  sugleieh  Alhlen  wie 
m!s8H<^  PS  äeyn  mas$,  such  x  durch  die  Deolinafionen  allein 
bestimmen  v.u  wolh^n.  Es  ist  ungefähr  so  als  wollte  man  den 
Mittelpunkt  l  inc^  Kreises  bloss  durch  3  einander  nahe  liegende 
Punkte  der  Peripherie  bestimmen,  ohne  eine  anderweitige,  wenn 
such  ao  sich  nicht  so  genaue  Eenntniss,  die  man  von  einer  andern, 
einen  Qimdranten  weit  abliegenden  Stelle  hat,  benutm  zu  wollen. 
Mein  Resultat  ist  nun  fblgendes: 

Dieselben  Grossen  nach 
Littrow  Hansen 
Stundeiminkei  v.  (|  . . .  3ü3«50'  326»22'  ZWh^ 
Dwtanz  QP  ...  276"4     341"  218'* 

Oorr.  Ind.  Ai«.  hör . . .  -117,0  -226,&  -218 
Conr.  Ind.  IM.    ...+108J  4331,  +27 

Ich  muss  noch  bemerken,  dass  ich  die  Kefractionen  so  an- 
genommen habe,  wie  Hr.  Hansen  sie  angiebi,  welcher  sie  schärfer 
berechnet  «u  haben  seheint  als  Littrow.  Hfttte  ich  sie  nach 
Littrow  angenommen,  so  wftrde  vermnthlichf  mein  auf  alle 
Beobachtungen  gehörig  gegründetes  Resultat,  von  dem  Lit- 
trowVchen  wenig  abweichen.  Zug1ei<^h  aber  kann  ich  nicht 
läiignen,  dass  die  nahe  T^ebereinstiniiiuing  der  aus  den  Beobach- 
tungen von  Hni.  PIiinMcri  alcu  leiteten  Positionen  mit  denen  von 
Pasquieb  in  den  Astronomischen  Nachrichten  abgedruckten,  für 
mich  keine  Vergrösserung  der  Ueberzeugnng,  dass  Kmeth's  Be- 
schuldigung grandios  sei,  hervorbringen  kann.    Denn  wie  die 
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Bachen  liegen  mtisn  allerdings  eine  nalie  UebereiMtimmung  stalt» 

findni.  Kinelh  mtielile  Keelit  (»der  Uiuechl  luib<'n.  Dasn  die  Co- 
lil»^lt'llpü^iliuliel( ,  iiu-  iibgednicki  Kind,  ntihe  di»'  wahren  sind, 
wusHleu  wir  «elioii  aus  den  Kleuieuteu.  Üass  das  Materielle 
der  lieobanhtungeii  au  nkh  gut  war,  hatKmetli  gar  nicht  ange- 
.  fofibien.  Dann  aber  mi  ja  jene  Uebectinsümmiing  toh  aeibat 
unverneidlieb.  Eine  Vergrüeserung  »einer  Ueberseiigui^ 
künnte  aus  jener  Keebnung  nur  dann  hervorgehen ,  wenn  die 
redttoirten  Resultate  gans^  oder  so  nahe  mit  Pasqoioh*«  Angaben 
h&rmouirteii^  dusH  die  Vergieieluiiig  von  jenen,  mit  den  Kiementen 
denselben  (.iaii«  xei^l«'  w  ie  dit«  \  ergleieliung  von  diesen.  Am 
besten  wäre  es,  Sie  tordeiten  Pu-^(jiiieb  selbst  auf,  n^ebi&uweiaen 
wie  er  geiue  Beobachtungeu  r^dueirt  hat. 

Auch  kommt  mir  \or,  aU  ob  Kmeth  saine  Betohulfligttpg 
bona  fida  gemacht,  d.  i.  selbst  daran  glaubt  hat. 

Er  triU  auf  (in  Zaeb*s  Jonmal .  denn  nur  aaf  daa  waa  ge* 
druckt  i^t  darf  das  IVthei]  sich  atttdeuJl  und  behauptet  Pasnaieb 
habe  Comelenpositiuneu  ».  die  er  au«  Elementen  berechnet  oder 
sonst  uestohlen  hübe,  eingt'scli vviir/.L  l'iir  solelie,  die  er  uub  ge« 
wissen  lU'oiiiu  litiingen  abgeleitet  habe.  hnieili  producirt  diese 
Beobaeliiungeu  b  und  tindel,  wenn  er  sie  8o  behandelt,  wie 
Beobaehtnngen  an  einem  voUkomoieu  reotilioirten  Instrumente 
reductrt  werden  (üoeii  mit  Begehung  des  schülerhaften  Fehlers 
die  Rcfrtt<;tiiiu  7ai  vernachttfisigen)  Positioneo  o,  die  gana  von 
a  versciüeden  ninfl.  Kmeth  ist  aber  durchaus  niobi  der  Meinung, 
dass  Pasquich  c  anstatt  a  litltte  abdrucken  sollen,  oder  dass  t 
die  richtigen  uns  den  Be(dmehtungen  a  Tolgcnden  Positionen 
wiiren,  sondern  er  belrauptt  t  nnd  glaubt  dies  aus  den  Resultaten 
au>  b  selbst  beweisen  /u  küuueu,  dass  g«r  keine  brauchbare 
Positionen  aus  b  abgeleitet  werden  können.  Kr  selbst  l^at  keine 
Idee  davon )  d&88  mit  einem  nichtberiehtigten  inatrumeale  gute 
Positionen  %u  erhalten  sind  (Zach  p.  245),  er  kann  noeh  weniger 
glauben*,  dass  Pasquich  den  er  (obgleich  er  hoch  Uber  Kmeth 
steht)  mit  sich  anf  einer  Linie  oder  gar  unter  sich  hftlt,  dazu 
ftthig  sei.  Littrow,  der  von  Pasquich"!?  Unfähigkeit  dieselbe 
.Meinung  bat-  nnd  die  Sache  gar  nicht  gehörig  untersucht  hat 
(er  thcilt  aus  unverantwortlicher  rchereilnns:  KuK  th  s  F'ehler  über 
die  KetraeUan,  p.  :262)  besiärU  ihn  dacin.     W$ks  konnte 
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altio  nach  diesen  PrAmiiteii  iMeth  landen  glauben,  alsPaMitiiek 
habe  obs.  fietas  eiagescfawftrzt. 

Sobald  Sie  Rmeth  belehren  können,  dass  sich  aus  Beob- 
nehtungen  an  einem  unberichtigten  Instrument  gute  Positionen 

berechnen  lassen,  wird  er  nucli  zugeben,  daas  aus  den  Beob* 
achtunirtMi  qir.usl.  gute  Positionen  folgen  müssen:  aber  seluen 
Glauben  an  I^isquicir.s  \'erriil8chung  wird  er  nicht  fahren  lassen, 
80  lange  er  nicht  glauben  kann,  dass  Pasquich  dazu  föhig 
sey.  Und  das  könnte  auch  wohl  bei  manchem  andern  Astro- 
nomisehen  Routinier,  der  Unwissenheit  mit  Arroganz  paart, 
der  Fall  sejn,  wenn  er  annehmen  soll,  Pasquich  bfttte  etwas 
gekonnt,  wozu  er  so  teieht  es  an  sieh  Ist,  sieh  selbst  nicht 
fthig  weiss. 

Wiprin  ich  übrigens  in  KUcksiclit  der  Heweiskrall  derReduc- 
tioii^rt  (  Imungen  (so  lange  Pasquich  uns  niehf  selbst  anzeigt,  wie 
er  es  geniaebt  hnt)  nicht  ganz  Ihrer  Meinung  seyn  kann,  so  habe 
ich  doch  1 )  Kineth'fl  Angriff  mit  grösster  Indignation  gelesen, 
2)  natarlich  darin  gar  nichtg  zum  Beweise  seiner  Beschuldi- 
gung, sondern  nur  den  evidenten  Beweis  von  Kmeth^s  Unwissen- 
heit und  Unfähigkeit  gefunden,  und  habe  8)  für  mich  auch  gar 
keinen  Zweifel  an  Pasquich's  Unschuld,  theils  weil  ich  ihn 
einer  solchen  Unredlichkeit  nicht  fähig  luiUe,  theils  weil  die 
Voraussetzung,  Pasquich  Imbe  die  Positionen  aus  Elementen 
berechnet,  vernünfli^erweise  sich  nicht  damit  reimen  lUsst,  doss 
er  gleichzeitig  ihnen  so  schlechte  Elemente  schickte  und  also 
ohne  Zweifel  Staudt  s  Klemente  in  den  Gött.  Gel.  Anz.  vom 
17.  May  ihm  noch  unbekannt  waren,  endlich  auch  an  einigen 
seiner  Beobachtungstage  von  andern  Astronomen,  wie  es  scheint 
gar  nicht  beobachtet'  ist,  also  selbst',  die  letzte  nnwttrdige  Vor- 
aüsseizung,  er  habe  fremde  Beobachtungen  benutzt,  wegflllU. 

Docl»  für  heute  uiuhs  ich  schli essen. 

Ganz  der  Ihrige 

G.  F.  6aiii& 

Den  Oometen  habe  ich  3  oder  4  mal  im  Meridian  beob- 
achtet, aber  kann  den  Messungen  wenig  Werth  beilegen,  weil 
seine  Blässe  gar  keine  Beleuchtung  \  t  rirug.  Eine  genaue  Ephe- 
meride wäre  sehr  wünschenswerth  gewesen.  Meine  Beobachtun« 
gen  sind  nodh  nicht  alle  redueirt. 
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Heute,  mein  vielvereluKi  Fnjiiud,  isl  es  mir  uuinöglich, 
»iiohr  als  ein  |>»ftr  Worle  ülier  Pasquich'a  Öache  zu  schreiben. 
Da  Sie  auch  Pttsquieli  s  eigene  Reüuctionen  verlangen,  so  habe 
ich  micli  heute  eiitschlof^sHii,  uu  ihn  zu  8chi*eit)en^  von  welchem 
Briefe  ich  die  Abseliriil  be.iiegei  die  Sie  wohl  gütigst  «t  den 
Acftea  fUgeU)  wenn  Sic  solche  en  Buke  «ofaieken.  finke  sendet 
sie,  wenn  er  nie  durchgesebeu  hat,  an  Bessel,  der  sie  auch 
sehen  muss,  weil  er  je^Et  als  Ekrenretter  ftir  Pasqnieh  auftritt 

Mein  Briet'  an  Pa^squich  kann  ihm  vielleicht  nützlich  seju, 
wenn  Olbers'  Furcht  gegründet  seyn  .s(>lli<':  ich  habe  in  dicHer 
Hinsicht  auch  eine  C  opie  «luvoii  an  ]im^  gesandt. 

Mir  scheint  in  üiuHiilit  der  Beweinkraft  für  a  Unschuld 
die  Uebereinstimmnng  der  Positionep,  die  Hansen  aus  den  Ori- 
ginalbeobachtuugen  reducirt  hat^  mit  P/s  entseheidend.  Jeder 
Unwissende  oder  Boshafte  kann  einen  Astronomen  verlftomden 
und  behaupten ,  dass  er  seine  Beobaehlnugen  erdioht^  habe. 
Wenn  nun  ein  solcher  Ankläger,  den  ich  Bu  nennen  will  (soll 
heissen  Busluiri  und  unwissend'»  von  (imi  Astronomen  As  be- 
luidpu  i,  vv  habe  seine  l'ositiuueu  erdichtet,  und  mm  Beweise 
die  Ungiiiulbcobuehtuugeu  beibringt,  so  ist  die  Saclie  Ja  darauf 
reducirt:  geben  die  von  Bu  bekanntgeraachten  Beobachtungen 
die  Positionen  von  As  oder  nicht?  Soll,  wenn  gegen  Bu's  Er« 
Wartung  sich  eine  vollkommene  Uebereiostfmmung  zeigt,  dies 
nicht  hinreichend  seyn,  so  darf  ich  wohl  fragen,  was  soll  denn 
jeden  rechtliehen  Hann  gegen  Kmeth^sche  Angriffe  schtttaea? 

Wenn  Sie  an  Kmetir»  bona  fides  glauben,  so  hat  er  eben 
keine  Ursache,  mit  dem  Zutrauen  sich  y.u  brüsten,  indem  es  auf 
einem  niclu  sfiir  scluneieiielhaften  liegritf  von  seinen  Kenntnissen 
gei^riindet  ist.  Sollte  er  würkHcii  so  dumm  seyn,  dass  er  ein 
Problem,  das  doch  eigentlich  nichts  anders  ist,  als  aus  Lftng^ 
und  Breite  grade  Aufsteigung  und  Deelination  %u  berechnen, 
nicht  lösen  kann? 

Uebrigens  theile  ich  Olbers*  Wnnsch,  dass  etwas  Entschei- 
dendes AirPasquich  geschehe,  und  das  hftngt  fast  nur  von  Ihnen  ab. 

Mit  der  innigsten  Verehrung  jj^^ 

8eiiii»a«ktr. 

Altona,  d.  17.  Febr.  1824. 


Digitized  by 


$77 


[IM 


Heute,  ineiu  vielMrchrter  Freund!  Alles,  was  ich  das  vorige 
med  aichi  mittheilen  konnte. 

1)  Zenithaterne.  Hier  mnd  die  Reductionen  dea  Herrn 
BtDfleii.  Sie  aeheo,  dass  diese  Reüie  noeh  niehta  eotacheidendes 
gegi^n  het.  Wir  wollen  ftber  uomUtelbar  eioe  neue  MifiiLngeD. 
Alle  änd  »uf  den  Anfang  von  1^24  reducirt. 
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*  *  2)  Dreyecke.  Da  Sie  dieWinkal  in  Lauenhurg  veHaii^fen,  so 
seade  ich  ihnen  das  Tabieau  alJer  \yiiike),  die  in  dieser  Umgegend 
gemesseu  sind,  die  Sie  adoh  nicht  kennen.  Caroc  hat  die  Beobaeh- 
tung^n  selbst  in  Cope^hfigeo,  um  sie  rein  zu  achreiben,  ich  ^itte  also 
gefililtgpt  e«  inir  fo  wie'Bie  es  l^ei)|itst  haben ^  zurttckzuaenden.  lok 
habe  die  V^inkel  auf  memem  BretW  gemeaaen  hlnKugefügt,  die  '3ie 
noch  nicht  kennen.  T)ie  meisten  sind  in  derAbsicht  gemessen,  am  zu 
Bellen,  ob  der  Meridianpfttbl,  niif  dem  die  (•)  Azimuthe  gemessen 
sind,  aucli  vernickt  aty.  E.s  scheiiil  keine  Spur  davon  sicli  511  /ciuen, 
3)  Azimuthe.  Da  ieii  immer  eine  so  scharre  i^eilbesLim- 
mung  habe,  ao  ersuchte  .ich  Lieutenant  Nehua,  die  Winterzeit 
zu  beniftfEen,  wo  die  0  ao  nahe  am  Südpunet  auf-  und  unter- 
geht,  dm  sie  bei  dem  Auf-  oder  Unteigaoge  mit  dem  Iteidiao* 
pfähle  verglichen  werden  kann.  £r  hat  folgende  JchCne  Reihe 
geliefert:  Die  Beobaehtungen  sind  nach  Ibrer  Mefhode  bereeh- 
net  und  setzen  die  Polhühe  des  Biciu  :>:\^  :V2'  -15"  voraus. 
U  bedeutet  unteri^eheiide,  A  uufgeheude  Souiie.  l<'\\  babc  nichts 
nls  t  in  paar  Beobachtungen  weggelassen,  die  letzlen  Tage,  wo 
die  Sonne  schon  durch  Baumzweige,  und  wcgec  der  Dünste 
ohne  Glas  beobaehtet  werden  miBate.  Dieae  könaea  auf  keine 
Weise  mit  deo  andern^  conoornVeil. 

Aximutite  desMeridianpi'ahls  mit  der  unter-  und  auf  gehenden  Sonne. 
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2,42r>  Uoleraclued 

4)  Geld.  Da  ieh  telbsl  S  mal  veigeblicb  bei  Bluhltnann 
g6weMn  bin,  ohne  au  raoknan,  wie  oft  loh  hingesehiokfe  habe, 
ohne  im  Stimde  zu  seyn^  mIm  Rechnung  au  erhalten,  lio  habe* 
ieh  Ihr  bei  mii  liegendet  Geld,'  nachdem  ieh  auvor  litatt  der' 
Speeiee  hingelegt  hatte,  wan  mir  glefehgQltig,  Ihnen  aber 
vortheilhafl  ist,  bei  Warburg:  gegen  Lonisd'or  iimgesetst,  worüber 
Sie  beifolgende  Hereehnnng  nachsehen  wei*den.  8ie  haben  nlflo 
bei  mir  ff\  9>i\)ok  vollwichtige  Louisd'or  liegen,  und  dagegen 
sind  Sie  mir  2  Schilling  Courant  schuldig,  die  ich  zulegen 
musste,  uro  diese  Lonifd'or  ein^uweehseln.  Was  unsere  andere 
Ahiedmttng  betrifft,  eo  will  ieh,  ae  beM  loh  weise,  was  ich 
Ihnen  Ihr  4ie  Windm-^aehe  Garte  eehnldig  hin,  dann  den  Werth 
des  Weins  und  die  3  yd  abrechnen  und  den  ftesi  «u  den  20 
Stück  Louisd'or  legen. 

Da  ich  gan»  sieher  rechne,  Sie  hier  zu  sehen,  so  "wird  es 
von  Ihnen  abhängen,  ob  dies  Geld  bis  dahin  liegen  soll,  oder 
ob  Sie  das  Forlo  daran  wanden  wollen.  '  • .  -      •  • 


Dig'itized  by 


5)  8itie  um  baldige  Beßtimmung  wegen  der  Arbeiten  die- 
ses Bommer»,  und  Torattglich  um  ostensibel n  Brief,  dass  Sie 
wegen  der  Anomalie  nöctoalige  Sectorbeobaolitongen  hier  wün- 
schen, )&nd  ihn  nHir  zu  dem  Zweck  zurilckgebeii  wollen.  ' 

Sa  habe  ich  denn,  mein  theuerster  Freund,  Ihnen  alle 
Naehrletkten  gegeben,  die  Sie  interessiren  können.  Dass  Bessel 
mir  ( iiieii  Artikel  zusandte,  in  dem  LitLrow  mit  vorkam,  glaube 
ich  ilinen  ij-cschriehen  zu  haben.  Mir  scheint  es,  man  kann  ihn 
ganz  berapatassen ,  da  seine  Aeusseruugeii  in  dßm  Briefe  an 
Zach  offenbar  nicht  für  den  Druck  beetimml^waren,  and  gegen 
seinen  Willen  gedruckt  sind. 

'  Ganz  ihr  eigner 

Bohmiacher, 

Febr.  20.  /  ' 

■  ■ 

— ji— 1  

Sie  hake«  sehr  wohl  daran  gelfaan,  theaeraier  Bebumaeher, 
sogleieb  an  den  so  lief  gekrSnkten  Fnaquich  Ihren  Brief  au 
schid^en,  der  ikm*  ^ssiweilen  als  Brandsalbe  und  Sauvegarde 

wird  dienen  können.  leli  hätte  nur  fast  wünschen  mögen,  dass 
Sie  sich  noch  ein  Paar  Grad  bestininiter  und  kräftiger  uuöge- 
drtlckt  hätten.  WenigHtens  ich  nieiuer  Scits  hätte  gnr  nichts 
dagegen  gehabt,  wenn. Sie  ausdrücklich  erklärt  hätten,  dass  ich 
durchaus  in  allem,  waa  Sie  in  dem  Briefe  sagen,  vollkommen 

Ihnen  ttbeceinstimiaef  und  ich  awelAe  nicht,  daas  Olben, 
Bessel  und  Enke  gana  eben  so  denken*  Kaeh  dem  blossen 
Buchstabea  Ihres  Briefs  haben  Sie  von.  uns  vier  andern  bloss 
Unwillen  über  den  Angriff  de«  Kmeth  angeOihrt. 

Ilulttin  Sie  auch  iiichL  uucli  iui  einen  RabnÜRten,  wenn  k  h 
noch  einniai   auf  dm  zurückkomme,  worüber  unsere  Ansichten, 
doch  vermulhhüh  nur  aus  Missverständniss,  verschieden  sind. 
Ich  will  mich  nicht  in  abstracla,  sondern  dufch  ein  Gleiehnisa. 
expliciren.  ... 

Kekmen  Sie  an«>  Aß,;Qehi6ibe  Ihnen,  er  habe,  am  2€.  Jainaar 
in  5eiiste4ft  w^lMtenbesg  die  Mitlagsbfllie 4to  aomfl 
einem  Bextanten  beobachtet  and  4ailHis  die  Ptoaii0kis^:5So  30^ 
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gefunden.  Sie  lussua  diesen  im  Sommer  1822  g^ßcliriebenen 
Briet  erat  Endo  des  4&hr8  abdrupkea.  Eiu  Paar  Jahre  iiachlier 
fchtt  Ubu  (3ie  woJleo  iLn  lieber  Buh  neonen),  Reisegefährter  .voa 
As  aui'  und ,  g«b|i!idei  ,4iot)  w|e  jeif».,  Ksaendar.  £;r  t>ehaii||te|| 
Jfil|(i  «9i  ^ieUpfiQ^t.gekoqWHii  wo  ^dM!>^  As  fUa  infamer 
Belrttf^^  demaakirt  wf^r^e  (Zaoh  p.  2^1).  Er,  Ubu,  .wisa^  a«Ml  es  mi 
ganz  notoriftcli,  daes  As  seinen  Sextenten  gar  nieht  berichtigt  habe.*) 
As  habe  damals  selbst  eine^n  Theil  der  Beobachtungen  in  seine 
(Ubu's)  Sehreibtafel  eingetragen,  und  er  (Ubn)  das  Papier  nach- 
her wieder  gefunden.  Wie  schlecht  der  Sextant  berichtigt  ge- 
wesen sei,  könne  er  aus  diesen  Papieren . b^w^s^n,  die  naipeat- 
iich  entbleiten,  diäfis  d^r  BoQnendurch^^8ei;t«>;  40'  38"  gemessen 
sei  (ja  er  selbst,  Ubn^babe  4ieie.M|Baiiq|gim^i9i|i#db^  4a4ooli 
scbon  Bodens  Jahrbneh  zeige,  daM  der  wirkliohe  Sonnendiueli« 
messer  nur  Z2*  S2"B  gewesen  sei/'  An^h  bal^  «r  in  eben  die- 
sen Papieren  die  gemessene  Höhe  des  oherh'  Bonnenrandes  ge- 
funden s  19<^  9'  25",  aus  welcher  eine  ^nm  andere  Poihübe 
folge,  nemlich:  '  ' 

Höhe  oberer  donnenrand  ief>  »^25" 
Halbmesser  »10.46 

18. .')3.  9 

•    Declination  •  18.47.12 


Aequalonbahe  \  87 . 40 . 21 

Polhdfae  '  b^. 

welches  beinahe  1 1  Min.  von  As'  Angabe  abweiche  und  gar 
nicht  zu  verwuutferu  sei,  da  mit  einem  so  schlecht  berichtigtea 
Inalramente  gar  ß\ciii»  gßi^tb^im  igemacl^t.  wfr^en  könne.  Gaini 
gewiss  habe  also  As,  bloss  um  sich  mit  seinen  Beo.baehtungeii 
ED  brOsten,  —  bei  wdeben  er  läeherliefaerweise  9og^  diefiafrac- 
tion .  und  ParMlfvxe  .mit  ink  Qatraelil  genommen  ^v^  Mfn^  vor- 
ge))e,  die  ]a  kaum  2"  betragen  können  und  also  b^i  so'  ange* 
heuer  groben  Beobachtungen  gar  des  Nennens  nicht  werth  wären, 
—  seine  Angabe  der  Polhöhe  von  Neustadt  aus  der  Hannover- 
schen rrigonometrischen Messung  gestohlen,  wo  sie  .)O*^30'2l"8 
gesetzt  ist,  etwas  weniges  willkürlich  ..verüAdert,  und  verdien« 
sonach  abge«etat  zu  wetzen  4e,  4^, 

*)  Högea  flis  wWflSdMn^  dsr  Usias  Spiegel  sd,  wie  manehsa 
ilivsn  ftagHsflhw)  .SsxlfDiBm  diifibtr  g!^ara«sa> 
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'    '  tVr  Kail  ist  wahrHch  im  Wesentlichefh  ganz  adäquat. 

Was  wird  man  von  diesem  Ubu  Hagen?     Man  wird  ««ogen, 
er  mag  die  4  Speciea  kennen,  äber  von  Astronomie  weiss  er 
dielils.    Ein  solcher  Unsinn  kaan  aüf  die  Autenthicitflt  der  Bt^ 
iklliMftiang  «0  imd  lUr  lieh  durdiafi«  keinen  Schatten  werfen. 
Nehme»  Ste,  e?r  komme  nun        (O^hiekt  «>  Hansen)  und 

Wir  haben  die  Beobachtungen,  die  zur  Bestimmung  des  Gol- 
limationsfehlers  dienen,  nicht  vollständig,  und  können  ihn  nur  auB 
deAi  Ulis  bekanntgewordenen  einseitig  Ix  slimmten  Bonnendur(;h- 
messer  schtiefisen,  Hetzen  also  die  Con.  Ind.  =  — 8'.'i'*4.  Eben 
#0  kennen  wir  keinen  Barometer .  und  Thermom^terstand  und 
nehttienr  alM  Uom  nüdlete  AeAnetion:  also 


i 

Höhe  geoiQSien., 

Con;.  Ii^d.  .  . 

~.  8  5,4 

t9    t  19,« 

RefVaction 

-    2  45,5 

Parallaxe 

-f  8,2 

Ual^messer 

-  it* 

■ 

18  42  S6,0 

Deel,  aaf  Keuet. 

reducirt 

18  47  2 

Aeq.  tifihe 

37  29  2«^ 

Folh5he  . 

52  80  82^0 

mir  5"  von  As  verÄöhi^defi.  x^'elchef  Unterschied  füglich  aus  öndern 
filenfenten,  weg^  Rüfraction,  CoUtmatioQ  and  Dedination  erkl&rt 

#ewkin  kann. 

Pinilim  #ir  ^nn*  in  sdchfef  Hedhnnug  den  Be^eii^,  dnäe  Ab 
▼n»  Ubttfs  B^fldMildigiing  IM9  t%k  «^h«n  sei?  !eh  «keine  nein, 

eben  in  so  fern  schon  an  für  sich  gfti*  kein  velfnünftiger  Grund 
vorgebracht  und  vorhanden  war,  au  ein  anderswolier  entlehntes 
Resultat  zu  glauben.  Dies  Rechnungsresultat  iiess  sich  mit  Ge- 
wissheit TOratiHsehen,  sobald  man  wusnie,  dass  die  Be- 
obachtung materiell  gut  und  das  Infrtrtoient  gut  .^^ei,  musste 
auf  alle  P«lle  eine  P(rfiiriihe  heraMkommen,  die  mü  der  wahren 
nahe,  d.  i.  in  Proportion  de^KtMft  elncfi  ioldnAi  Inetrmnent  har- 


Digitized  by 


'  m 


nooiiif t.  Wollen  Sie  aifch  aber  in  diesem  Fall  ,  jdqck  so  au«- 
drucken,  dai^s  Ge'i  Keeimuug  4eo  bowi'iä  gebe,  dans  As  di« 
Folhübe  nicht  anderswoher  gestohlen  habe,<.8^  |f&tin  ioll  ipii:  dies 
aioht  anders  erklteen,  sIaiöms  w^r -beide  ims  noch  iiaiawfiu«|it 
▼erstehen.  lels  d^ke>  wiid  ge(iBagi)„ob  diese.  Ae^un^raiiNNi 
Bewei«  gebe>  dftss  nieht  die  8MppQsiiioii  x  «ondem  y  die 
wtlure  0ei,  so  tnttesea  wff  unaer  Beispiel  so  sIelleB,  dass  x 
an  sich  noch  nicht  absurd,  sondern  vielmehr  weiiigstens  denk- 
bar ober  eher  an  sich  nicht  ganz  uiiwalirwclieialich  würe,  und 
das  wäre  etwa,  wenn  wir  aii(lers\\ uiier  wüssteu,  dass  im  Grunde 
A>  ein  eben  ao  erbärmlicher  Schacher  wUr«  wie  libu;  denn 
dcvi^e  ich  würde  nrtau  deeh  «iahliilltegy0n,,4llMtdÄ^e  «Kechnung 
fto  «««b  ttiebi»  tbeweisei  .eQiidei»r-^M»'weiHi  4e.4iAl  die  Be- 
'  obeebUHiflf  duieli  ein«,  fremde  Peie^  hebe  beieebnen  iiueen,  er 
'recht  wohl  diePolhOhe  bloaeetitomvohepigekloUfiikfibttnkOnne 

leh  hebe  geglaubt,  liebeter  Muneeheri  des'  Verslebende 
zu  meiner  KechU'erli^ng  sagen  zu  aiüs.seii,  damit  Sie  iii<uht  giauben 
ich  sei  zu  strenge  oder  unbillig  jje^jen  Pitstjuich  gewesen.  Sind 
wir  aber  dedfurch  noch  uiuht  varstaudigtf.so  lUsseuSiiB  ea^iiBoiei 
gut  seyn.       !•  ».  ;  . ;  ;/  -...il 

Sie  Xregen,  ebllte  iüaeth  wkklich  so  dtinlm  m^^^'  ^M«  et 
dü  Pnobleni)  iml^he»  doek  cigeiikpoli  iiidito> Mdeie  iwiyßim  mb 
Ltfnge  umI  Breite^  geräde  Aoftteigung  und  DeolfnatiMMi  nu  be« 
feebnen  nldMt  löten  ktone? 

Ich  denke,  Kmeth  kann  recht-  ^ut  nach  beslimmlen  Fornielu 
rechnen,  aber  hier  ini  doch  etwas  luaht^  nemlich  1)  daSS  dies 
Problem  dasselbe  ist.  wie  da«  von  Urnen  angeführte,  das  von 
selbst  einzusehen,  wird  ein^  gewisse  Jnaliiemetisehe  BeUrtheüui^ 
erfordeittv  und  'ich  fneine^  diias<  mnii.  elieli  niehl  weit  nn  MdieA 
bmttefeil,  um  unlAr  den  lebenden  •sogeMimton  Aetnnemini  viete 
sn  finden,  die  ganx  gewise  diese  Beurtlieilung  nicht  hnbc% 
2}  mttssen  tudb  e»st  etts<  den  Beobachtungen  die  Elemente  zn 
solcher  Rechnung  ausgemitlelt  werden.  Ich  denke  Kineth  hat 
keine  Beweise  gegeben,  iho  /n  diesen  beiden  Dingen,  so  unbe- 
deutend nie  an  sich  sind.  fHhiij:  /.u  halten.  Was  Sie  tibrigens  von 
lisaeth  s  Unwissenheit  abiiehca  woiles,  mU^sten  Sic  iluu  an  Bo^. 
beit  zulegen,  und  e.s  wäre  doch  in  der  That  eine  teuflische  Bos* 
beilf  i^eeqoMb  einea.Betriiga.aii  besohuld^iB^  wenn'ei^  Jidiieth, 
seibat  «B  dau  Betrng  gar  »nicHt  gieglattht  hillay  uifl  am*Eiidtf 


doch  wieder  Dummheit,  da  er  ja  uniiiöglieh  zweifeln  konnte, 

dass  eine  solche  abRichtlieh  falHche  Anklage  am  Ende  aul  ibu 

selbst  zurückfallen  werde. 

Die  sorgfiilUge  Berechnung  der  Heobuchtuugen  werde  ick 

iiiabateaa  vornehmen.    Ich  möchte  Sie  noch  bilten 

I)  um  dieselielBlMMaPoutioneii  von  ^^Pegaai,  filrFebr.SO, 
ii^  27,  ntieh  Hw»eii''8  Reduotion,  d«  ieh  sie  aioht  g«ii>e 
von  KineUi  enUehneft  nOohle  und  wenigttent  die  Deolt- 
natimi  einigen  ZeitaiiifWniid  viel»  mehft,  der  mir  jetzt 
knapp  lallt^ 

t)  um  die  von  Hansen  berechneten  Reetaseensionen  und 
Derlinatioiu.'n  des  Corneteu,    um  sie  noch   mit  meiner 
Rechnung  vergleichen  zu  liönuen,  da  ich  leider  veiaüuini 
habe  sie  mir  aas  den  Papieren,  die  jetit  sohon  nbge* 
eehielil  sind,  ent  m  noliren. 
'  Dnroh  Ihren  Brief  m  Piuqnidi  ist  non  wenigstens  d«s  pe* 
tvenkmi  norme  beseitigt,    kb  bin  indessen  gern  bereit  meine 
dUmme  mit  der  Ihrigen  und  der  von  Olbers,  Bossel  mid  Enke 
öfleiiLiicli  zu  vereinigen.     Schreiben  Sie  mir  aber  gefälligst 
Ihre  Meinung  über  den  Modus.  Da  Sie  von  Hessel  bereits  einen 
Aufsatz  erhalten  haben,  so  wird  es  darauf  ankommen,  ob  dieser 
den  Glegeastand  bereits  erschöpft,  dann  ist  ein  besonderer  Aufsata 
von  mir  unnöthig,  und  ich  werde  Ihnen  dann,  sobald  ich  ihn 
gelesen  habe,  meine  Einstimmung,  so  weit  ieh  sie  naob  der 
nnen  dnigel^gten  Aärieht  geben  bann,  aar  beliebigen  Bekannt- 
wanAmHg  iehieken.  '  Brsebttpft  idier  BesseKs  Anibats  den  Gegen- 
stand nicht,  so  bin  ich  meinerseits  auch  gerne  bereit,  Ihnen,  sobald 
ich  die  Rechauugen  quaest.  vollendet  habe,   einen  hesondeni 
Artikel  7.u  schicken.    Awf  welche  Art  dann  Sie  Olbers  und  Enke 
ihre  JsUnstinunuag  erklüren  wollen,  werden  Sie  mir  genügst 
«»eigen. 

Gnna  der  Ibrige« 

Sl.Pebninr  l$S4. 


204.  äö^nmasl^cx  an  0ianii,  [HO 

loh  habe  bie  vollkommen  verstanden,  mein  unvergleichlicher 
Freund  i    fis  ist  aamögUoh  klarer  und  besser  sieh  au  erklftren, 
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wie  Sie  getban  hebeo,  und  ich  habe  nur  um  Verzeihung  su 
bitten,  dass  ich  Sie  einen  Augenbliek  misBverBtehen  konnte. 
Beseel^s  Anftato  ist  kein  Muster  eines  klaren  Slyls.  Enkels, 

den  ich  auch  erhalten  habe,  noch  viel  wenigti. 

Er  ist  viehiielir  ««>  verworren  nnd  matt  geschrieben,  tlus^ 
er  einem,  der  die  Sache  nicht  sehr  geauu  kennt  unverijlaiidlich 
seyn  muHs.  Olhers  hat  mir  auch  ein  paar  Worte  gesandt,  die 
einfach  klar  und  kräftig  sind.  Alles  dies  will  ich  Ihnen,  so  wie 
ich  Antwort  von  Pasqutch  habe,  mit  dieser  zusenden.  Sie  haben 
dann  alle  Acten  vor  Augen. 

Am  besten  scheint  es  mir  dann,  wenn  Sie  aus  allen  diesen 
einzelnen  Stücken ,  mit  der  ihnen  eigenen  —  verzeihen  Sie  mir, 
dass  ich  es  grade  Ihnen  schreibe  —  unnachahmlichen  Klarheit 
und  Cousequenz,  einen  Aufsatz  machen,  der  die  »Sache  so  er- 
schöpft, dass  wir  nin  wieder  darauf  zurückzukommen  brauchen. 
Ich  würde  Ihnen  vorschlagen  auch  dabei  auf  Littrow's,  von  Zach 
abgedruckten  Brief  keine  Rücksicht  zu  nehmen.  Aus  den  Briefen 
an  mich  erhellt,  dass  er  nichts  darüber  fOr  den  Druck  schreiben 
wollte,  und  so  darf  mau  wohl  annehmen,  dass  Zach  wieder  wie 
gewöhnlich  Privatbriefe  gcmissbraucht  hat,  deren  Publication 
von  unbefugti  r  Hand  nicht  t^eschehcu  zu  betrachten  ist.  Wir 
küKiH^n  es  iiHchhcr  I.iKrnvv  liiuiKmeth  überlassen,  sich  über  den 
Antheii  au  der  Zurechlweiauug  wechselseitig  m  complimeutiren. 

Februar  27. 

Ich  setze  heute  noch  ein  |Muir  Worte  hinzu.    Die  Aufafttze 
^  von  Olbers  und  Enke  lege  ich  bei  und  BesseFs  sende  ich  nach, 
sobald  ich  ihn  von  Olbers  zurttek  habe.    Falls  Sie  die  Gate 

haben  wollen  den  Aufxutz  in  unsrem  Namen  zn  inachen,  so  lasse 
ich  ihn  mit  der  XamcnsunterschriK  v(»n  uns  allen  ubdrutktn. 
Der  andern  Kinwiiiigung  weiss  ich  dazu,  nur  von  Enke  weiss 
ich  es  nicht  aber  darf  es  supponiren.  —  Uansen's  Papier  liegt 
auch  bei. 

Ganz  Ihr 

SehiiiiAobef, 

Altona,  S7.  Februar  18aS4. 
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3ilptimail|tr  an  •atist.  [HO 

Bo  eben,  mein  viel verehHer  Freund !  erhalte  ich  vonÖlbers 

BeaseFs  Brief  zurlick  mid  übersenrk'  ihn  gleich. 

Wenn  ich  nun  noch  Posqnich  Posilionen  orbwlte ,  so'  sind 
die  Acten  gesclilossen.  Vielleicht  könnten  Sie  Paaqnich's  Posi- 
tionen aU  Kaebtrug  zu  dem  Aufsätze  benutzen;  und  aUo  flchon 
den  Anfntf«:  fertig  machen.  • 

Ganz  Ihr 

Solmiiiaclter. 

Altona^     Hftrz  1824. 


K?  Ü&aitdd  an  <^d)U9iait)cr.  [9S 

Bald  ttach  Absendung  meineB  leteten  Briefes  an  Sie,  mein 
thettertrter  fVennd,  habe  ich  nachdem  ein,  durch  an  uurichtiges 
Zeichen  in  meiner  frttheni  Rechnung  Uber  Pegadi  entttandeties 
Versehen  verbessert  war,  die  Pasqotdh^schen  Cometenbeobach- 

tungen  berechnet.  Ich  bemerkte  soCort  den  Druckfeliler  bei  der 
Position  vom  22.  Februar  und  erhielt  dunn  eine  Rcgelmässig- 
keit  in  dem  Gange  der  Abweichungen,  die  mein  Urtheil  über 
Beweiskraft  der  Eecliuung  ganz  abündern  musste.  So  viel  ich 
mich  erinnere,  war  diese  Regelmässigkeit  in  Hansen's  ersten 
Resultaten  (in  dem  fWciltel  in  ihrem  Briefe  an  Littrow)  ni^tTor- 
banden )  weil  er  den  Druckfehler  (oder  Schreibfehler)  nicht  be- 
merkt hatte,  und  In  der  Voraussetziing  dass  nnregelmttssige 
Differenzen  <|üS  der  Reohnirnj^hervoi-gegangeti  wären,  habe  ich  so 
nachdrücklieh  die  Bewei^^knifl  der  Rechnnng  Itingnen  mllpsen: 
sollte  aber  mein  «mI  jic  h  i  it  i  s  s  mieli  dabei  iiTC  gtlnhrt  hHbrn, 
80  bin  ich  es,  der  .Sie  um  Verzeihung  bitten  muss,  iliueu  so  be- 
harrlich widersprochen  zu  haben.  Ich  schicke  Ihnen  nnn  einen 
Aufsatz  darüber,  Sie- mögen  ihn  drucken  fassen,  wenn  Sie  ihn 
klarev  findeaMala  die  andern,  und  dann  Ihre  Erkliroog  beifegen, 
dass  Sie  Pasquich  dadurch  vollkommen  gerechtfertigt  finden,  oder 
Sie  mögen  auch  sagen,  dass  fer  Sie  wie  fer  jeden  Astronomen 
eigentlich  alle  Hechtfertigung  unnöthig  utwesen  sei,  da  ja  schon 
der  geistreiche  Herausgeber  der  iti  Genna  erscheinenden  Zeit- 
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•dulft  flo  trafen^  bemerk!  hat,  qn'ü  &*j  »  pM  de  vieloiief  oü 
II  n'j  pa»  de  eomlwt.  UeMgens  wire  es  wol  am  einURehsten, 
ia  Beaiehoflg  auf  den  Oeiiehtspunkt  der  Bhre,  dass  Sie  bloM 
Olbm  gut  gesagtes  Uriel  bekannt  maohten,  oder  das  weeentHehe 

ciavoii,  und  Ihre  und  der  andern  Freunde  Beistimmung  erklarten. 
Meine  Adhäsion  ist  s(  h(in  im  Aufsatz.  Nur  fiiies  möchte  ich  da- 
bei wegwünschen,  nemüch  da»  Wörtclten  iiier  iinschaldigeii  etc., 
welehes  nach  meinem  Gefühl  eine  leise  Hindeutung  implicirt, 
dass  P.  in  anderer  Besiebnag  keineswegs  ladelfrei-  isl*  £6  ist, 
diuebt  mir,  hart,  wenn  Pasquieh  ein  auch  nar  leiser  (wenn  gleieh 
an  sieb  verdienter)  Vorwurf  ,  der  hier  deek  nieht  nothwendig 
tut  Saebe  gehört,  you  seinem  Bhrenretter  selbst  gemadit  wird. 
Doch  gebe  ich  dies  llireui  eignen  Gelilhl  anheiin^  und  überlasse 
Ihnen,  wenn  ^^io  sonst  dies  nicht  für  eijie  unnöthige  Hrdcnklich- 
keit  halten,  erst  bei  Oihers  anzufragen,  ob  er  die  Wegiassung 
oder  Vertauschung  mit  biedurch  genehmigt. 

In  der  Besiebang  auf  Littrow  werden  Sie  mit  meinem  Auf* 
satae  aufrieden  seyn;  ich  habe  wie  die  engliseheii  Parlaments' 
redner  gar  keine  Namen,  weder  Kmeth,  noeh  Littrow,  noch  Zach 
genanalL"  •  ■ 

Auch  überlasse  ich  ihnen,  ob  Sie  aus  Ihrer  Conespondenz 
bezeugen  wollen,  das«  Pasquieh  die  Coinetenposilioneii  Rchon  so 
früh,  und  wo  er  naeh  aüen  üinBlanden  noch  gar  keine  Keoatoiss 
von  den  Elementen  liatte,  eingesandt  habe. 

lieber  meinen  Operationsplan  im  nlUshslen  Sommer,  kann  ich 
eigentlich  in  diesem  Augenblick  noch  wenig  sagen.  Ich  muss 
erst  die  ofMelle  Benaehrlehtiguiig  Ton  der  6enehmigang  der 
Fcfrtsettttnig  der  Messungen  naehWeelea  su  erwarten.  Aus  einer 
unlängst  erhaltenen  Privatnachricht  weiss  ich  dass  der  König 
solche  eenehmigt  hat.  Die  Beobachtungen  mit  dem  Zenithsector 
müssen  also  wol  entw  edcr  dies  Jahr  noch  uriitehen,  oder  in  den 
Bpäthherbst  verschoben  werden.  Eher  könnte  ich  auf  der  Süd- 
seite der  Elbe  bis  gegen  die  Unterweser  vielleicht  triangulireu, 
wihmid  Sie  auf  dem  nördlichen  Ufer  müssen.  Ich  bin  aber  in 
der  That  noeh  unsohlttssig,  ob  es  nicbt  viel  besser  ist,  die  Verbin- 
dang  mit  den  KrayealiofMiea  Dreiecken  weiter  sfldlich,  Uber 
das  Osnabrttck*seHe  hin,  an  eflSsetuiren,  da  wirklich  die  N.  O. 
Krayenhofschen  Dreiecke  «um  Theil  sehr  schlecht  gemessen  sind, 
Tielleieht  liesse  sich  beides  verbinden. 

26* 
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Oft  Sie  mir  meine  Quittungen  von  Ihrem  Htiadlinigafreuncid 
Warburg  beilegen y  so  niagfi  ich  Ihnen  uudi  die  Quit44iQg  übcff 
die  kloine  Auslage  Air  "die  W«  Malier  aehen  Cb»TteQi  j|olu«tiett* 
Knparen  j^ie  aioh  aber  immer  kttuftig  eine  solohe  Mtthe,  denn 
loh  hübe  dooh  von  ailea  Qiiituugen  nichta  besehen  od^r  ayiUge^ 
hoben.  -  Das  übrige  Geld,  weftn  Sie  die  Weiereohuung  rtnd  den 
Preis  für  Legeudrt-s  uiitii^st  zu  üherhissende  Kxcrcitia  (icli  besiUe 
'jlirr  M^li  T  nur  den  festen  Theil),  abgezogen  habei»,  bewahren 
bie  vvohi  so  lange^  bis  Sie  eudlicit  auch  die  Bezahlung  der  Rech* 
nung  des  Hrn.  SUibimaim  abziehen  könoen,  oder  wenn  Ihnen 
das  Aufbewalirea  zu  beschwerUeh  ist,  so  achk»keuSie  gef^Ugs^ 
iodiean  Sie  eine  naeh  ttirem  Jimeasen  mehr  als«  hini^^lehende 
Summe  zu^Uakbebalten,  den  Rest  dnrcfe  die  Post.  ' 

Doeh'lob  muea  achliessen  wenn  der  Brief  heute,  noch  .anT 

Pust  bull.  ' 

Ganz  der  ihrige 

C  f «  aausi.. 

tiöttingao,  dea  a.  Mar»  i^U,  : 

Den  Cometen  beobachte  ich  noch  immer  im  Meridian,  weiia 
man  Beobaehtea'  nennen  wiU,  was  eigentlich  nur  eia  zwßiiS^Hiaftes 
Schätzen,  gegen  die  nicht  sQgleiqli  sichtbaren  Fftden  ist»  • 

Genau  ist  noch  k^ne  Beobachtung. reducirt.   Ungeltibr  mr 

gestern  Abend  <        .  '    >  .    <  < 

*  Miras  2    '  Ö»»  de*^"«  +  40«»  32/2'*  ' 

'  »  Betiscr»  AiutHat^  hiBgen  Sie  vielleiclU  auch  abdrucken ,  oder 
warum  kh  MüMlirtteklleli  JbilUe«.  Sie  laspep  oboc  den 
meinigen  abdroBkan,  wann  Sie  ihn.  angemeafeper  .Anden.  Ipi 
entgegengesetsten  Fall  aber,  bitte  ich  ihn  mir  gelegentlich  müsa- 
fthdlen ,  da  ich  gem.  sehen  vüevde  wie  er  sich  darüber  äussert. 

♦      .  r    1  1       ,  <  ,  , 

 i   ,  •  ,  ■ 

*  .  *  I  •  .  . 

„1  -  ,    .  .  i  *    •        I.*  .  ,  .>  • 

f  . '   ■ '      {•  '        >       «    ■  '» 

MeineniBfief,'  theuerster  {"reand«  mit  f asqnioh^'EhxeajceUims 
werden  Sie  Termuthiich  in  derselben  Sloade  eihalten  haben,  wo 
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ich  Ihren  letzten  erhielt.  BessePs  Brief  schicke  icli  Jhueii  hier 
zurück.  Die  6«ohe  Hegt  nun  gnnz  ui  ihren  Händen.  Mir  dttueht 
Bio  dürfefl-  ttttf  Pampiich's  Aiiln  ort  iiielit  weiter  warten.  Von 
Eilcf,  lind  fön  dem  K«ehdruck  des  Inhalts  Ihrer  Astrono- 
rnfflchen  Nachriditeil  wtnl  seitie  baigerliehb  Ehte^  Tielleieiit  sein 
Let>eii  abhaagen.  'Eofcef  teliTieb  mir  ^gestern,  es  habe  tich  in  Gotha 
das  Gerücht  Yerbrertei,  Pasquich  sei  abgesetzt.  Gott  gebe,  das« 
die  Nachricht  ivenigetens  zu  voreilig  ist,  und  diis.s  es  noch  Zeit 
ist,  eine  solche  Foljre  jener  BchSndlichkcileT!  zu  hindern. 

leh  habe  mir  aJle  Mühe  gegeben,  die  Sache  in  meinem  Auf- 
satze in  das  klarata  Liohl  aa  sieUen  und  alkn  mögliehen  Ohicanen 
vfäd  ¥e«di«luillgei(Mth'  Vöraos  tn  begfegüaii.  Mein  Ton' ist' atreage 
ffber''So''nih%  wie  es  mit  tett-g-lleii  war,  aber  wie'  wifo'ee  mir 
iiiilglleh  gewesen 'idie  Inäignatioo  ^  schon  itt^Jtoer  Bnhiickelnng;, 
gaTiz'  wf'  «afefdiüekenf  Olbers'^s^t  slchkrftftig  über  »die  SefaSnd- 
liehkeit  erkltiH,  ieh  httlie  erklärt,  dass  sein  ürtheil  ganz  mein 
eigen  i*i    '     '       • '    ■      ■  '  ' "  '  ■ ;  >  ' 

Wählen  Mic  nun  nacli  ihrer  eigenen  Kinnjcht  meine  P^nt- 
wickeloüg,  oder  Enke's,  odei'  beide,  oder  das  Wesentliche  daraus, 
ganz  wie  Sie  es  gul<>linden.  ^ISnke's  Aufsatz  ist,  wie  Sie  im4 
Reiht  beme#lilen  idalt;*  ■eitie  Wabrhstft'  schttndlielie  Geschichte, 
ist  keine  nnaagenehirte  GeBdiicfate,  aber*  er  enthält  mehrere 
gute  Stellen.  Mir  dftncht,  Besse!  hat  Recht,  dass  je  mehr  Stim- 
men, desto  besser.  Lassen  Sie  also  jeden  sich  selbst,  also  auch 
Bessel  sich  ganz  aussprechen. 
'  J  ' 'Ii      J!  *  Von  Herzen  der  Ihrige  ' 

^  C.  f.  Oansi. 

Götiiugeo,  den:?»  März  1824. 

Sehr  eilig, 

P.  1^.  'Die  eben  erwlshnte  KlMfhriohft  von  Bake  hat  mioh  so 
eonsteifiirt;  dass  feh  mich  »nicht  'enthalten  hann «  noch  eine  Idee 

hiii/ii/u8etze«,  deren  Anpassenheit  ich  Ihrem  geübtem  Taet  m 
liciiri licilcM  anheim  gebe.  Sollte  es  nicht  irnt  pcjn,  wom  Sie 
-*ohalrt  diü  Biälter,  die  die  vernchiedenen  Erklärungen,  von  uns 
aUen' enthalten^  gedrnokt  sind,  sofort  davon  Abdrücke  au  ver- 
malende Personell  absendeteü,  z.  B.  in  den  ErzbeMog  Palatintis. 
Wahrlich  'ciaer  So;  ganv  Unerhörten  8ch«ndlichkeit  mnss  mit  dem 
glMteo  KttsKdimek"  begegnet  werden;  Kbe»  dann  wihl  es  doppelt 
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wielitig  seyn^  dm  Pasquich's  eigne  Bitte,  Ihn  «u  yertfaeldigen, 

i*ur  nicht  ubgewarU«!  ist;  wir  alle  sind  gau/.  uiiiiiU.'ieH.sirte  Per- 
suueii,  die  in  fasl  gur  keiner  Verbindmi^  mit  Pa.sfjuich  steiien, 
und  die  ntir  dureli  die  höelisle  Indignation  und  BetrUbniss  über 
eine  eolcbe  Schädlichkeit  angeregt  Bind.  Vielleioht  Hesse  sieb 
denn  doch,  wenn  auch  ^iike's  Kachriclit  wahr  wäre,  aocli  SLff* 
«titution  hpOeii,  weoigsieiifi  naoh  MDglichkeit^  detta  fimlii^i, 
welche  Wirkung ,  niQBSte  es  ,auf  die  whwaelie  Geaundheit  dea 
alten,  «ich  gans  luiaehuldig  wisaendea  Mannes  gemaeltt  haben. 

Es  thut  mir  jetzt  leid,  das«  ich  in 'meinem  letzten  Briefe, 
bei  Gelegenheit  des  in  dem  \N^>rU'lieii  hier  in  Ulbers'  Erklä- 
niny;  implieite  liegenden,  obwolil  j^ewissi  von  Olbers  nicht  inten- 
dixten  V.arwurf8,  mich  so  auagedruckt  habe,'  als  ob  ich  diesen 
aa  aieh  Aueh  nicht  für  ganz  nngegrUndel  hielte.  Wir  «iaaeo 
jft  «lies  KAohtkmlige  Uber  P.  Miglieh  wa  den  »Mdmehtan 
nea  htaiiohai  Qegnen^  nnd  diese  ktam  alio  dnmhaoe  nieht 
mehr  Glauben  yeidienen  wie  die  gegenwärtige  Anklage  das 
Betrugs.  Unter  unsem  Erklärungen  ist  die  von  Beseel  die  ein- 
zige, die  etwiis  eiiUiaU,  woraus  folgt,  dass  nicht  allti  A^tranomen 
auch  in  iiurk.sieht  auf  die  übrigen  Beschuldigungen  allea  für 
haare  Müqkc  halten.  Erfordert  es  nicht  die  Gereohligkait  gfigen 
PaaqMteb,  dasa  SIfa  dieses  anoh  abdnieken  kuMen? 


207.  Ca]i06  an  Sdinmat^tr.  (V? 

Qöttingea,  9«  Bi&ni  1824. 

Erlauben  Sie  mir  noch  eine  Bemerkung,  zu  der  mich  die  Pas- 
quieh'eehe  Geachicbte  mittelbar  vcfaalasst.  leb  habe  Bie  schon 
vor  längerer  Zeit  eimnai  gebata»,  bei  jede«  BrlefCi  den  Sie 
in  den  A.  N.  anfnehmea,  immer  auch  des  Datum  su  bemerioiiy 
da  man  oft  nioht  wissen  kann,  ob  diese  nicht  einmahl  winklig 
werden  kann,  und  ich  liabe  mii  Vergnügen  bemerkt,  dass  Sic 
dieses  seitdim  aucii  gethan  haben.  Ich  möchte  nun  aber  dieser 
Bitte  noch  etwas  weitere  Ausdehnung  geben,  und  Sie  er-suchen, 
auch  bei  andern  Artikela,  die  nicht  die  Briefform  haben,  das 
Datum  der  fimseadui^^  Insofern^  )pin  b^laiteBdar  Mef  dies  er* 
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gibt,  Ojder  im  entgegeogesetzteo  Fall,  das  Datum  der  Präsenta« 
Uoa  zvi  beiDerken,  Weiugsteiu  Eine  grundlose  Beschuldigung 
gegen  Fasquieh  iilUte  gar  nicht  geniadit  werden  kOnnen,  wenn 
bei  Pasqnieh*s  fieobaehtus^en  in  Nro.  2  der  A,      dies  schon 

die  Regel  gewesen  wäre. 

Die  Uagtliühr  gegen  ncliLungswerthe  Astronoiiieii  iiniitiit  jetzt 
üeberhand,  nicht  blosrj  in  (ienun,  sonderu  auch  in  Deutschland. 
Lesen  Sie  eininahl,  ich  bitte  Sie,  den  Hesperus  .vom  14.  Februar 
ü.  J.  Auch  hier  ist  ein  würdiger  Mann  gemishaudelt,  vielleicht 
sunt  Na«hüieil  seiper  bürgerlichen  Verhältnisse.  Sollte  es  nicht 
gut  seyU)  wenn  Sie  einmal  über  solchen  Unfug  ein  Wort 
sfrftchen? 

Qanz  der  Ihrige 

C.  F.  Gauss. 

• "  «1 » « ■  .  '  '  • 

K?  208.     .      .34)uma4ii£j:  au  i6aud^..  ^  [III 

■ 

.   Mein  vielverehrter  Freund! 

Anbei  Ihr  Exemj)lar  (Us  2ten  Bandes  und  Ihr  Legendre 
nebst  dem  Jabrbriei'e  der  mathematischen  Gesellschaft.  Sie 
werden  wahrscheinlich  von  Olbers  schon  Pasquich's  Brief  (Febr. 
24  datirt)  und  Aufa^iz  erhalten  haben.  Er  hatte  damals  noeh 
niaht  meinen  Brief,  es  scheint  aber,^  wenn  man  das  Datum  dieses 
Briefes  mti  der  Zeit  vergleicht,  da  die  Kaehrieht  der  Absetzang 
In  Ootba  war,  dass  diese  IMhridit  ungegrundet  ist. 

In  Eile 

*  ganz  Ihr 

Schumacher. 

März  12. 


209*  ^dinmai^ier  an  fliau^s.  1U2 

lyla,.  Urnen  mein  theuerster  Freund,  au  melden^  dass 
ich  80  eben  einep  Qrief  von  Pasquich  (Mftra  88.)  erhalten  habe, 
ans  dem  eriiellt,  dass  er  nidl^i,  abgesetzt  ist,  aber  selbst  seit 
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vorigem  Heti>8te  aoine  EnUassung  sucht,  und  es.  i^s  einen 
Triumph  seiner  Feinde  betrachtet,  wenn  er  diesen  Abschied 
nicht  erhalt.  Ich  verstehe  wttrklieh  nichts  von  der  Sache.  Ich 
sende  beute  den  Brief  an  Olbers,  von  dem  Sie  ihn  ungesKumt 

erhalten  weiden. 

Gestern  ist  meine  Familie  mit  einer  Tochter  vermehrt  und 

jetzt 

•      »2  Söhne  -h  2  l'öchter. 

Ihr  ganz  eigner 

Schamaoher. 

Altona,  6.  April  1824. 


Empfangen  Sie,  theuerster  Freund!  meinen  herzlichen 
Glückwunsch  zu  der  neuen  Vermehrung  Ihrer  Famiii«.  Möge 
Ihre  verehrte  Frau  Gemahlin  bald  wieder  beigestellt,  and  Ihre 
Tochter  mit  ihren  Geschwistern  Ihnen  immer  nur  die  Quelle 

von  Freuden,  nie  von  Sorgen,  »eyn. 

Die  versehiedeneu  Pasquieli  betretVenden  Vukete.  und  Iwieiü 
habe  ieh,  so  wie  ich  sie  von  Olbers  ubo  koTiimen,  zu  ihrer  Zeit 
au  Kiike  weiter  ge^obickt.  Es  ist  mir  lieb,  <\a»s  Pasquich\s 
eigner  Aufsatz  unged ruckt  bleibt.  Die  Uechnungen  betreffend, 
gibt  derselbe  grosse  Blössea,  nnd  so  gern  Sie  in  Ihre  Astrono- 
mische Nacfariohten  eine  Ehrenrettang  gegen  eine  durchaus 
grundlose  Anklage  auf  Retrug  aufgenommen  haben,  so  ungern 
hüten  Sie  dieselben  zu  einem  Kampfplatze  wegen  Ungeschick 
werden  sehen  müssen,  in  Beziehung  auf  welches  Pasquich  keinen 
Vcrtheidiger  unter  uu»  gefunden  liaben  Nvürde. 

Ueber  die  Fortset/iing  meiner  Dreieckö-Mebsungeo  iässt  sich 
in  diesem  Augenblick  noch  gar  nichts  sagen. 

Ich  habe  in  der  letzten  Zeit  sehr  durch  Rheumatische  Be- 
schwerden gelitten,  die  sich  durch  jede  Bertthrung  mit  der 
rauhen  Luft  verschlimmert  haben. 

Einliegenden  Brief  haben  Sie  wohl  die  Gttte  an  Geriing  zu 
besorgen,  der  nach  Haiiil>urg  gereiset  ist,  um  dort  seine  Mutter 
XU  besuchen.   Seine  genaue  Addresse^  Henne  ich  leider  nicht, 
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allein  ich  zweifle  nicht,  dftss  er  Sie  und  Hrn.  Pvcpsold  711  be- 
suchen nicht  verfehlen  wird.  Wenn  ich  nicht  irre,  hat  er  auch 
eiDcn  Bruder,  der  dott  als  KaufVnatin  etabhrt  ist. 

Ich  wttnsehte  wohl  tu  erfohren ,  ob  Sie  die  auB  Paris  er- 
wartete Toise  erhalten,  wie  «!e  mit  der  andern  abereinstimmt, 
und  ob  8ie  nanmehro  Ihre  Basis  deAnitiv  berechnet  ha1>6ii? 
leh  habe  miHbigst  meine  Mvftmifitlteheti  I>reieelnpimk(e  mit  Wal- 
beck*s  Erd-Dimensionen,  Ihrer  Basis,  wie  Sie  mir  solche  "Tor- 
läutig  mitL^efheilt,  und  der  Breite  des  Kreisplcitzes  in  der  hie- 
sigen Sternwarte,  51*^  81*  4ö''üO,  neu  berechnet  und  für  Ham- 
burg Michaelisthurm,  gefunden  53»  33'  0"939  Länge  0^  2*  8"7ad 
flitlieh.  Der  Unterschied  in  der  Breite  rührt  theils  von  der 
Basis,  tfteilB  vcttr'^  nm  0"7  venainderteD  Breite  von  OOt^gen 
her  (deon  die  sdiivfere  Ansglmhung  der  Drelecfiswinket  bringt 
nmr  sehr  geringe  Aendenmgen  heTor);  der  Unterschied  in  der 
Länge  hingegen  hat  seinen  Grund  in  einem  Sehreibfehler,  der 
meine  frühere  Bestimmung  entstellt  hatte,  aber  ale  isolirt  be- 
trachtet werden  musS)  so  dass  alle  andern  Angaben  davon  ganz 
unabhängig  sind.  Das  Bret  an  Ihrem  Hause  finde  ich  jetxt 
H5»eter^612  wcstüch  von  Göttiögen'. 

Den  Piata  bei  Harbaig  hat  einer  meiner  Schttler  söigfilltig 
berechnet  und  alle  6  Riehtungen  nach  scharf  bestimmten  Punk- 
ten Hnbarg,  Harburg,  Hefaenhom,  Lanenbnrg,  Lüneburg,  Syk 
innerhalb  kleiner  Theile  einer  Secunde  übereinstimmend  gefun- 
den.   Hat  dieser  Platx  auch  weite  Aussieht  nach  W  esten? 

Gans  der  Ihrige 
Göttlngen,  Id.,  April  1824.. 


N?  Ml.  34iimii4!ft  an  <aii0««  [IIS 

■  ■ 

Heute,  mein  thenerster  und  viel  verehrter  Freund,  kann  ich 
nur  ein  paar  Worte  auf  Ihren  letzten  Brief  antworten. 

Ich  eondemnirte  Pasquieh's  Aufsatz  auch,  wie  ich  ihn 
empting,  ad  acta,  da  seine  Methoden  über  die  Maassen  unbe- 
holfen sind. 

Das  Board  of  Longitmle  will  auf  mein  Ersuchen  in  diesem 
^  Sommer  die  LKage  toq  Helgoland  von  Qreenwich  doreh  Reisen 
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mt  einem  DaiiipM»ff  der  AdourtUttt  niid  .25  bi«  80  OlnQOpa- 
mter^  besümtnen. 

Rönneburg  will  ich  untersuchen  lassen.. 

CjierJing  Imt  seiaiii  Brief  abgehohlL 

Meine  ,h€^%lichj»ten  und  .becteii  WUnüohe  für  V^r^  baldige 
Bje^se^ung. 

Icli  graUliir«;  Tt^ur  Erv^ählung  .ab  Ehrenmitglied  der  Aoademie 
in  ,Pet^i||>iixg,  Sohttberi  jiai  ,ini^  getobri^b^^O)  daw  ^  ßnf  «eiiie« 
YoncfiJifg  getebeben  »ejr.         .  . 

;Pe^.  H^og  von  finsaex  will  Beseel  «ine  Pen^elubr  ,y(m 

Gana  Ihr 

AUoiia,-2,i.  April  182^.  , 

'»  »  -1,1  ": "'"<'♦'."      "'•    '  "   '!••»'  ,  , 

21^: ' '  '  .Sd|uma(^^r  an  (gausd.  (114 

leb  bitte  Sie,  mein  theuerster  Freund  und  Gönner!  wenn 
Sie  flODst  in  Braunscbweig  einen  Bekannten  haben,  dem  Sie  es 
auftragen  können,  mir  auf  der  Auetion  des  Hofraths  Emperius, 
die  den  3ten  Mai  gehalten  wird, 

l»ag*    Ho.  70*^92  Pol^biita  «dil  Gwovii-  3  TbeUa 

küiitea  zu  lassen,  wenn  ich  das  Buch  für  1  Caroline  oder  2 
bülländiRche  Ducuten  bekommen  kann. 

Dr.  Young  läsat  jetzt  Mayer^s  von  Zacli  ihm  mitgetheilte 
Beobaektaiigeb  lierausgeben  und  bat  mich  f>ebr  um  Zeichnung 
und  Beschreibung  der  von  Mayer  gebrauchten  Instrumente  ge« 
beten.  Der  Mauerquadrant  braucht  natUrlich  weder  geaeichnet 
ppph  beschrieben  xn  werden,  auch  sehe  ich  den  Nutzen  nicht 
ein,  den  tlics  fiir  die  aiulcni  Instrumente  haben  kann,  indessen 
bitte  ich,  wenn  Sie  jemand  in  Oottiiigen  kennen,  der  für  Be- 
zahlung diese  Arbeiten  übernehmca  möchte,  sie  gefölligst  für 
mich  machen  zu  lassen.    Ich  werde  sie  dann  an  Young  senden. 

1  ,     ^  .Ganz  Ihr 

.1        <  .  . .    '  •  . 

Scjb.uma.ckej:. 

I  •  I  ■  ■    I 
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.GöttiDgen«  d.  2.  May  1824. 

• 

Beigehend,  theuersitr  j4>eiiDd,  exhaUen  Sie  meine  «lUnint- 
liehen  lffodieiiibeo|lwcl|ttiqgtti  dj^s  Kopeten^  % 

Dm  «ohaUend  «phöne  Weiter  habe  i'eh  dieser  Tage  w 
Beobachluiigen  dea  Nordetems, 'direei  imd  lefleetirt,  benutel. 

Die  Resultate  Imnnoniren  iiiisserst  schön  unter  einander.  Heute 
Morgen  stAud  lUis  HesuKul  Polhölie  A  31'  47"62,  Gewicht 
von  57, Beobachiungeu,  Correetioo  der  Deelinatioa  in  Ihren 
Httl/stafehi  t=..0"17. 

*  Ich  wäre  gern  von  Oiien  Operationsplaiien  in  diesem  Qqqim^r 
nnteniehket  gewesen.  Hofifentlieh  werden  die  Messungen  in 
Bolmnlioni  an  Ihren,  enten  AtMten  gelidren,  die  ieh  in  diesem 
Fall  dadureb  nnterstotien  könnte,  dass  der  Gehalfe,  den  ieh 
TermuthUoh  bald  noch  einmal  nach  Wilsede  schicken  muss, 
Heliotroplicht  zu  verabredeten  BtuiiUeij  utich  Hohenborn  lenkte. 
In  eiwa  H  oder  10  Tagen  werde  ich  vermntblich  meij»e  Hei^e 
ai»tpwlen.  , 

Fluquieh'B  Brief  habe  ieh  von  Olbei-s  noch  nicht  efbaileo. 

Ihren  letatep  Brief  vom'  %7*  April  eriiieit.  ieh  den  SOst^n 
Ifaebmlttsgs;  die  n^ohste  Posl- naefa  .Brauosoh«f%  geh^  erst 
morgm  ftilh  c|ea  3teii  dahin  ab,  und  es  isl  elso  unmöglich,  dass 
eine  Bestellung  wegen  des  Polyb  von  hieraus  frtth  genug  dahin 
kommen  kann.  Die  einzige  Person  in  Braunseliw  eig  üha  uuMner 
Bi'kaiin tschart,  der  ich  ihien  Auftrag  zu  persfuilicher  Besorgunti 
hätte  übergeben  können,  ist  ein  Zuhörer  von  mir,  der  aber 
höchst  wahracheinitoh  heute  oder  morgen  schon  auf  der  Rück- 
reise nach  Götti9g;en  sejrn  wird.  Wenn  ^r  hieher  aurllehhomni^ 
Würde  ieh  ihn  bitten»  sieh  M  erkundigen^  .ob  vi^Ileiobit  jemand 
das  Bueh  erstanden  hat,  der  es  unter  Ihrer  Orense  wieder  aban* 
stehen  geneigt  wftre,  und  ihm  aufgeben,  dassr  er  in  diesem  Fall 
(da  ich  schwerlich  noch  hier  bin,  wenn  diese  Nachricht  even- 
tualiter  hierher  kommt)  vefaplasse,  da^s  das  Buch  4h^eu  Uber: 
SfMftdt  werde. 

Ich  besitse  kleine  Acten,  aus  denen  ich  mit  Bestimmtheit 
Bchlieasea.  iUinnte.,  welehe  Instrumente  T.  Mayer  ausser  dem 
Mauerqnadranten  gebraucht  hat;  nur  von  einem 
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Quadranten  ist  bekannt,  "düss  Mayer  däintt  cont*»poiidii-ende 
Höhen  ^>hser^  i^l  hut :  solltt!  Hr.  Yoiing  dieses  Instrument  ge/.eich- 
net  wtjiiselieri.  obgleich  os  wolil  solches  nicht  werih  ist,  so 
zweiile  ich  nicht,  dass  Hr.  Prof.  Hardiug  es  sieh  zur  Ehre  rech- 
nen wurdet.  Von  MäratmKuadtanten  hät  T.  May^f  «ölbst  in 
Opp.  inedd.  gesprochen;  fel^*  kanh '  abifr  nichf  affes  gikt'iie$88en, 
was  er  'daton'  iagt,  numentlM '  ^'abe  iish  nie  an  4le  Realitftt 
M  Deetinati0dihrerbmerat)geA' p.  15^17  glauben  kfhukisn.  ' 

üaoz  der  Ihrige 

C.  f,  6aai> 


19^  tl4.  äifnma^n  ät  imuH.  '  '  [115 

.    .        •  ,  ;,'    .  <-      »»;  *ii -'1.»'         r      "        '  •  .'♦»"i ) /'Iii» 

•  *CapitafTi  von  tJafde,  mein  iheliörst^ir'  Preutid!  wfrrf  •Ilmeil 
schon  gemeldet  habert,  dii«^  er  in  kurzer  Zeit  bereit  iit,  Lichl 
SU  Hohenborn  zii  empfangen,  wenn  Sie  es  dahin  «schicken  wollen. 

Mein  Operationsplan  ist,  dass  ich  gegen  Ende  des  Juniüs 
nach  lleigoland  geli(%  um  dort  die  Zeitbesthnmtongett  zu  besor- 
gen. In  eint«  3  -  Wochen !  bin  •  ieb  fortig,  lind  *  kann  iHederum 
Dreiecke -vdVd^Metl'.  äehr  Mitte  ic^  geWflttsehl'  und  Itabe  «aoeft 
schon  voie*' einiger  Ztit  darliM  gebeten,  ' Ibfl^'OperatttfttB^tiMi 
eii^bven,  nfii  ttieinen  dahadi-  efninirjehl^.  Wenn'  Sie  'nifl  d<im 
Sector  beobachten  wollen  (erst  in  Göttingen,  dimn  in  Altona), 
so  bitte  icli  sehr,  die  Lauenburger  Sterne  zu  nclmten,  da  einige 
gewiss  zieniliciie  eigene  Bewegungen  haben,  und  alno  die  Ge- 
nauigkeit der  frftheren  Beobachttmgen  durch  spätere  gewinnt 
Sie  können  iVeilich  auch  die  U^obaefathiDgen  am  MeHdiankreiae 
«j^iederhohleni,' ich  glaube*  i^ber,  cs^  fiftdennoeb  besser,  #6n^'wir 
tühB  mit  dätselbed  Bierngrüppe  abnfacdieb  kömmn.'        '  ' 

•  IM  IKfeitt'  IHlheren  Bricrftf'  waf'  atreW  df^  Frt^  Mich'  der 
tiBfils.  Ich  mag  kaum  mehr  darüber  sprechen  oder  schreiben. 
Noc^i  immer  i*t  es  nur  mmiöglich  gewesen,  deti  festen  T^nrt* 
punkt  von  Repsold  zn  orhaltrn.  Kr  hat  fast  für  nielits  jetzt 
Binn,  als  für  die  verfluchten  (verzeihen  Sie  das  Wort)  Dampt- 
maschineuv  ndt  ^neh  ^  iMliti^  kostbait  Zeit' und  ^in  Geld 
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Jl^  fUif)^e,g^en  den..3tpq.  oder,  4teo  Jmft^iiH  zi^rfifik,i%}^  ^ejn 
and  bitte  ii^r.iiiich.  AII911A  Ihiie.  Adfjf^ase  %v  senclfin,  vwi  Ik^^^ 
so^ekh  m^i^^  An]i^siß  iflit  ßj^  ..  ......  , 

Vielen  Dank  für  Ihre  Bemtthungen  wegen  dee  Folybiu^.  . 

■     '  .     ,  .  Gww  ihr  ... 

j.M  !  ,  ■  .  .  ft«.]iiiai«o]i«r« 


.  :  ■   .  »1    •  KotCittbuig,  den  ^4.^  tluiMus 

.....         "*       '  ,  *  '    ,  • 

,  SeH  mehreren  Monaten  bin  ich  ohne  alle  Naclmchteu  von 
Iliueu,.  mein  theuerster  Freund.  \'on  Gullii4gen  uns  hatte  ich 
Iblieu  meine  bßvorstehendf^  Abreise,  um.  die  Dreiecke  u»qh 
Bremen  zu  au82udehnen|;„g9ii^^4^,.  und  von  Hiddingen  .«m» 
schrieb  ieb  Ihnen  vor  ungefähr  einem  Monat,  dass  der  Lieut. 
Hartmann  dfiaWilseder  Beig  beeetxthabe,  und  gab  Ihnen  dessen 
AddiesSö^  iWenn  di^diesen  Umstand  benutsen  wollten,  um  sieh 

^!<^'-<l&  nach  HbhenhM:n  Lieht  schicken  zu  lassen;  zugleich  er- 
suchte ich  Sie,  Ihre  Briefe  an  mich  unter  Couvert  an  Olbers  zu 
schicken,  da  ich  Ihnen  bei  meinem  oft  wechselnden  und  nie 
auf  einige  Zeit,  vorauszubestiuimenden  Aulentliull  keine  andere 
Addressc  geben  konnte,  ich, bin  jetzt  aber  fast  zweifelhaft  ge* 
worden,  pb  Sie  diesen  Brief  ■  erhalten  haben^ .  da  ich  noch  gar 
keine  Kaehrichten  ^n  Ihneif  habe^Aiteh  Vom  Lt.  Hartmann 
habe  ich  keine  NachrieliteiiT  Wd  bloss  aus  dem  Uinstaodc«  dass 
sein  Heliotropläshl  maaeha.  Tage  ganz  ausgeblieben -ist,  wenn 
ich  gleich  bemerken  kfmute,  Idass  der  Wilseder  Berg  im  SuniK  ii- 
schein  war,  und  dasi?  hucIi,  wchu  ich  sein  Licht  erhielt,  die;^ 
nur  auf  kürzere  Zeit  war,  und  oft  untorbruchcn  vyurdc,  hatte  ich  ' 
vermuthet,  da**«  Sie  dqch  selbst  in  üphenhom  wären,  und 
sich  von  Wiisede.  Licht  schicke^n  liessen.  Auch  Dr.  Olbers  hatte, 
nani^''  einem  seiner  letsCeo  Briefe,  keine  Nachrieht  v^'n^  Ihnen^  ) 

Midd  wttsste  mir  aus  firtthem  Nachrichten,  dass  Sie  ifri  "Jhtilhi^  i 
eiae-  Beise-'  naeii  Helgoland  beabsichtigten.   In  dieser  |Jnge\Ylss- 
beit,  ob  Sie  in  Altona,  Hohenhörn,  Copenhagen,  Helgotandf  odcT  ; 
sonst  wo  »ind,  uddrcusirc  ich  nach  Altona,  und  bitte  Sie,  mir 
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dodi  bald  eiii%e  N&«lirl<drt«n  tn  geben,  und  iwar  nuter  C<mvert 
iii  Olben:  denn  Yennntlilieh  TcorlMte  fefa  in  ein  Paar  Tagen 
Rotenbaig,  und  bin  jetzt  ttodb  gana  ongewi<g,  woAiis  leh  geben 

werde.  '  '      ■ ' 

Die  Dreiecke  bis  Bremen  sind  entworlt  ji  und  ein  grosser 
Theil  der  Meusuugen  bereits  ausgeführt.  Ks  kommt  noch  niif 
einen  großen  Durchhau  an,  der  Brüttendorf  mit  dem  Litberge 
verbinden  soll;  die  fiatferoung  dieser  beiden  Punkte  ist  27000 
Meter,  es  ist  aber  Hola  sowohl  in  der  Ntfhe  des  einen  als  des 
liideni  Plataes.  OiB'  DIreelioa  biAie  ieb^  niHmiehro  bb  aief  ein 
Paar  Seeunden  genau  ausgemittelt,  und  bei  Brnttendotf  ist  er 
bereits  angefangen.  Gelingt  dieser  Durelihuu,  dat^  grösste  Unter- 
nehmen der  Art,  welches  bisher  l)ei  meinen  Messungen  vorge- 
koriimen,  so  habe  icii  recht  schöne  Dreiecke  \m  Hremen,  und 
es  könnte  dann  der  Bullerborg  aus  dem  System  ganz  heraus- 
fallen, was  aber  natttilioh  doch  nicht  gesohieht,  da  dunshaiis 
Jeife  Messung  pro  rata  eontribuirto  mass. 
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neues  Uebergangsmittel  von  der  Seite  Palkenberg  —  Breithom 
auf  Hambiii^  —  Hohenhörn  ethalte.  Die  Winkel  in  Falkcnbers:, 
Elrnhorst  und  Bullerberg  sind  gemessen,  grössientheils  aueh  die 
aui*  dem  Bottel,  auf  weiche  Art  ein  weiteres  Fortsehreiten  mug- 
lieh  «ein  wird,  weiss  ich  noch  nicht;  ohne  Zweifei  werde  ich 
deitmiehst  genOthigt  leyn)  no<di  einmul  von  Bottel  antrUekso- 
kommen.  Am  liebsten  möehte  ich  Bremen  als  Hmiptdr^ecki^- 
pnnki  gans  amgeken',  ich  weiss  äber  iioeh  niehi  ob  dies  tlidniieh 
«eyn  wird.  1>ef  Ansgärius  }st  ein  sMcchter  Zielpunkt  und  wrhl 
ein  nocli  Hchlcciilerer  Standpunkt  8eyn.      '  * 

Die  FaLigueu  der  Arbeiten  NveKlcn  mit  jedem  Jahre  «n^rM- 
fender  fttr  ^ich;  um  so  mehr  wünsche  ich  das  Ende  der  trigo- 
nonietrisciiea  Arbeiten  absehen  zu  können  ^  die  Zenitfasectoybe- 
obachtnngen  werden  aus  diesem  Grund«  noch  suHtckgetetst 
werden  mQssen^  falls  sie  nicht  im  Herbst  Torgenommen  wcrdeti 
können.  Die  Pollidbe  von  Göttingen  habe,  ich  noch  vor  meiner 
Abreise  diifteh  sefir  viele  Refleetionsbeobachtungen  unabhftngig 
von  der  Biegung  gt:macht;  das  Resultat  war  äus^^^rst  nahe 
51**  ür  48" Kl.  Die  Theilung  werde  ich  jiuchst^u  Winter  pruien. 

Meine  Frau  ist  in*8  Emserbad  gerciset. 

Ganz  der  Ihrige 

P.  8'.   dell  meiner  Abreise  Von  Göttingen  bin  ich  von  aller 

Lecture  abgeschnitten,  so  wie  fast  von  allem  Briefwecheel.  Kaum 
erhalte  icli  zuweilen  ein  Blatt  des  unpartheiiMclien  Correspondenten. 
Sie  verpflichten  niicli  daher  sehr,  wenn  Sie  micli  von  allem,  was 
etwa  in  der  besonders  astronomischen  Weit  vorgegangen,  in 
Kenntniss  set^ed.  Die Pasquich^sche  Angelegenheit  ist  hofrent- 
lich  gaui^  geendigt.  £nke  schrieb  mit*  von  einer  Replik  Kmeth's, 
die  ei*  eib  Gewftscii' nannte.  Diesä  werde  ich  dann  fVeilich  gar 
nicht  lesen. 

■ 

•   «"      Uli  i|m 

2M;     '       ;$(^nma(^cr  au  O^audd.  -    '  [116 

♦»»»■,  >  . 

Caroe,   mein  vielverehrter  Freund,   der  seit  o^erauinei  Zoit 
iu  Uoheuhoru  ist,  hat  bis  jetzt  uar  den  Wilseder  Heliotrop  auf 
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Allgenblicke,  und  «o  kurz  gesehen,  dass  nichts  genügendes  zu 
erhalten  ^val^  Ich  kann  also  uiolit  oho«  mich  Vomürfen  aus- 
zusetzen  ihtt  länger  dort  lasaeH)  ab  er  braucht  um  die  andern 
Winkel  mema  (etwa  »ocli  14  Tage).  8oU(e  iii  der  Zeit  ee 
nicht  besser  werden,  so  will  ich  lieber  selbst  einen  Gebdlfeii 
naeh  Wilsede  senden.  Sie  erinnern  sieh,  dass  ieh  vor  einigen 
Jahren  dieselbe  JClage,  Uber  dies  Heliotrop  auf  Michaelis  führen 
muböle. 

Er  hat  den  Winkel  Lüneburg — Michaelis  2"  kleiner  ge- 
ftindeqi  als  vorher.  Ich  sehe,  dass  man  am  Michaelisthurm  baut, 
und  namentlich  die  Kugel  angestrichen  hat.  Vielleicht  ist  sie 
auch  geriehtet. 

Ich  hoffe  gegen  Ende .  des  Julius  von  meiner  Helgolaader 
Expedition  zorttck.zu  sj&>o.  Darf  ieh  dann  wohl  auf  Ihren  Be- 
such rechnen?   Wir  haben  ivegen  des  Seetors  noeh  so  viel  ab* 

machen. 

Ganz  Ihr 

Schamaolier. 

•  Altonai  23.  Juni  1824« 


K«  217*  Üiftf   an  fliliiwt^er.  [IM 

■ 

Zeven,  den  1.  Julius  1824. 

I  '  '         ►  •      •  *  •  '  . 

Ihr  heute  ihih  erhaltenen  Brief  vom  28.  Juni  iät  die  erste 
Nachricht,  die  ich  von  ihnen  erhalten  habe.  Erst  kurz  vor  meinem 
Abgange  von  Rothenbvrg  erhielt  ich  die  ProtocoUe  des  L.  Hartniann 
und  erfuhr  daraus,  dass  Hr.  HaupCinanu  Caroe  in  Hohenhörn  ge- 
wesen und  Hartmann  ihm  viel  Licht  augeschiekt  habe.  Ieh 
wandere  mich  daher  sehr,  dass  so  wenig  davon  angekommen. 
Um  nun  noch  vvu8*ich  kami  beizutragen,  scincibe  ich  öogkich 
an  H,  und  gebe  ihm  auf,  vom  Empfang  des  Briefes  an  alle  sein 
Licht  bloss  nach  Hohenhörn  zu  sclncken  mit  Ausnalnne  von  täg- 
lich Einer  einzigen  Stunde,  die  jeh  mir  reservire,  und  Kwar 
von  54  bis  6^  Uhr.  Ich  diiehte,  dass  wenn  das  Wetter  einiger- 
maassen  günstig  ist,  Hr.  voa  Caroo  4«nit  in  ein  Paar  Tagen 
die  Richtung  wird  niederlAgea  kikwen. 
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Da  die  Post  von  hier  wöchentlich  ntir  zweimal  geht,  so 
schicke  ich  diesen  Brief,  so  wie  den  an  Hurtmann  durch  einen 
Expressen  nach  Rotenbuigi  vo^  wo  die  JPost.  alle  Tage  auf  Har- 
burg geht. 

Uarimann  ist  schon  Uber  C  Woobeo  in  Wilsede  und  ich 
werde  ihn  ntoht  mehr  lange  da  lassen  können,  ohne  meine 
femeted  Arbeite  in  Stocken  SU  bringen.  Bis  aum  Sten  mögen 
ßie  aber  auf  seine  Anwesenheit  wenigstens  rechnen. 

Sollte  nach  seinem  Abgänge  gegen  alle  Erwartung  noch  nicht 
Licht  genug  gekommen  seju,  so  werden  Sic  dann  am  besten 
noch  einen  andern  Heliotrop  hinsenden  und  ich  werde,  wenn 
ich  H.  durch  einen  expressen  Boten  abrufen  lasse,  diesem  auch 
einen  Brief  «uok  8ie  mitgeben,  damit  Sie  von  dem  Tage  seiner 
Abreise  fta,  eben  so  frtth  wie  er  selbst  avertirt  werden  und  Ihre 
£inrichtnng  danach  treffen  können.  Da  Sie  mir  bloss  anzeigen, 
wenn  Sie  Ton  Helgoland  sairildEkommen  wollen  aber  nicht, 
wann  Sie  dahin  abreisen,  so  bin  ich  ungewiss  ob  Sie  den  er> 
wähnten  Biief  auch  selbst  erhalten  werden.  Damit  er  in  Ihrem 
Hause  erkannt  und  eventualiter  derjenige  angestellt  werde,  der 
von  Ihnen  als  Substitut  für  Hartmann  substiuirt  wird,  soll  Cito 
auf  die  Addresse  gesetict  werden»  Briefe  andern  Inhalts  werden 
obae  Cito  abgesandt  werden. 

Der  Durchhau  aum  Liiberg  ist  herrlich  gelungen;  also  eine 
sehöDa  Bflibe  von  4  Dieieeken  swiaeben  Ham^rg  und  Bremen 
gebildet  iSu  weiterm  Fortbau  aitf  die  Seite  Bremen  —  Brütten- 
dorf ist  aber  so  gut  wie  gar  keine  Hofnung.  Vielleicht  werde 
ich  am  Ende  die  Yerbiudung  mit  KrajenhoiTs  Dreiecken  gar 
nicht  über  Bremen  machen  können. 

Qana  der  Ihrige 

C.  F.  Gaasa 

Meinen  letzten  Brief  aus  Botenburg  werden  Sie  richtig  er- 
halten haben. 

t  ■ 


2G 
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.1 

Ich  habe  nocli  euien  nemlichcn  Brief  von  Caroc,  worin  er 
eben  so  wie  sonst  über  das  Wilscder  Heliotrop  kiogt. 

Da  Sie,  mein  theuerster  Freund  1  nun  riehtig  Lieht  efbalteD^ 
80  Mit  meine  Vermuthung,  dasB  vieUeieht  etwas  aa  dem  iMt»- 
th'6iite  rerstelU  sejr,  veg,  ntid  ieh  weiss  gar  Di^t  md  ieh  daau 
8«geu  5(^1!.  Htrt  bis  zom*  ateu  Julius  aooli  nidit  gtliajg;  Lieht 
erhalten,  so  will  lett  versprochenermaAssett  efnen  Getifllfen  hin* 
schicken.  Ich  kann  aber  das  Rumpf  sehe  Heliotrop  nicht  brauchen, 
da  dnn  verstellt  zn  neyn  scheint  und  ich  die  Berich ti^^u tigp- 
methodeu  nicht  kenne,  und  auch  sie  aufzusuchen  keine  Zeit  habe, 
indem  ich  im  eigentlichsten  Bione  vom  frühen  Morgen  bi»  späten 
Abend  sdireiben  und  arbeiten  mass.  £s  hat  sich  nemltdfa  «Ik^ 
ley  und  sehr  desperates  in  diesen  Tagen  gehiuft.  { 

Mit  'Betrttbniss  hhbe  ich  bemerkt,  dasa  Bie  intr  gar  kdiM 
Hofnu&g  geben  Sie  hier  ttt  sehen.  Von  Helgoland'  bin  teh  tot 
Ende  dieses  Monats  zurück.  Sie  werden  doch  nicht  so  nahe  bei 
Altona  seyn,  ohne  mir  einige  Zeit  zu  schenken? 

Ich  werde  an  Dr.  Oibers  einen  Beweis  der  Unmöglichkeit 
der  allgemeinen  Auflösung  der  Gleichungen  des  5ten  Grades 
senden^  die  mir  fur  Sie  aas  Ohristiania  von  dnam  BCudioaus 
Aböl  mgesdiiekt  iat.  > 

Sind  Sie,  ältin  ▼mhrter.  Freund!  noch  mit  gttUbi -Waln 
versehen?  wo  nicht,  so  befehlen  8te  nur  wleviisl  und  waä  Ml 
Ihnen  senden  soll,  und  ich  will  alles  zu  Conto  bringen. 

Wie  lange  bleiben  Sie  noch  in  55even?  ♦  ' 

Dass  .  .  .  von  seiner  Stelle  als  Ash  oüom  in  ...  ent- 
lassen ist,  werden  Sie  wphl  schon  von  Oibers  wissen.  Kepsold 
fitngt  den  Bau  der  Sternwarte  hier  in  nächster  Woche  an,  Sie 
liegt  anl  Altönaer  Thore. 

Ich  habe  dem  Stutsschwanse  als  Yerticalmessinstrumeni 
dmreh  Repsold  die  'Hultiplioailiett  Mhmän  lasecn;  and  er  ist 
vollkommen  wie  der  Meridiankreis  eingerichtet,  und  üm  ihn  ala* 
Passageninstrumeut  zu  brauchen,  mit  einem  Niveau  zum  Auf- 
setzen (nicht  zum  Durchstechen)  verseilen.  Bis  ietzt  sind  die 
Kesultate  sehr  befriedigend.  Ich  notire  Ihnen  nur  den  Zenith- 
punct  des  Instruments,  wie  er  aus  allen  bis  jetat  angestellten 
Mewungen  folgt: 
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Juni  2C  87O40'2r'20 

„29  21,10    /  ■ 

JiUi     1       —  J-  22,61 

„      2  22,97 

I>er  Kreis  hat  eine  ao.  stecke  QoUimation  erhalten,  weil  in 
der  Lage  die  Ablesong  der  4  Konitti  «m  bequemsten  iel.  Ich 
kann  ihm  abrigena  jede  bel^ige  geben. 

Der  Apparat,  den  Bes^  (Ur  Messungen  des  absoluten  Pen- 
dels bei  Repsold  beateilt  hat,  wird  eiiiL'  der  Hchüusten  Stücke, 
was  Repsold's  .^usfüliiuiig  betrifft,  der  neuern  Mechanik.  Ich 
halte  doch  ziemlicii  instrumepte  ge&eheu,  aber  nichts  was  sich 
damit  vergleichen  Hesse. 

Wenn  Sie  erst  im  August  nach  Bremen  gehen  sollten,  so 
könnte  ieh  Sie  von  da  bisher  abhoblen. 

I  Gans  Ihr 

Schumacher. 
.    AitonS)  Juli  2^      •     i      •     .       .  .  I  . 

<  •  .  •  .  : 

;'i  .  !•   *   1-  I   •     •   ;  -    *'      .         •  :  <.•... 

:    Iii.  J  U   .  j  IJ-     i»t  -n,^ 

i  -  »,  t  '  . 


»     ■  I 


i^nnlAff's  AbhiMidltti^.lainu  kh  nioht  sandei^  niiA  ich4Urob|ja 
fast,  dass  rie  bei  dem  Einpacken  verloren  ist.    Ieh  habe  heute 

aa  Df,  Olbers  aU^hand  ?iUi-  Auaicht  gesvindt,  Uab  ich  vorfand, 
—  auch  Gruithuisen's  Brief  —  Sie  künnon,  wenn  Sie  .aui^h 
d^vn^hgegehen  haben,  mir  alle»  auf  einmal  retourniren. 

-  Meine  auf  Helgoland  gesneasenen  Zenj^distaf^en  (pbne 
Eepetiliy9in)  des  üoeriionso^tes,'  sifid  £oJg|e|ide:. 

18S4ii^U^5^H^  8tmei|;WlS'a6''S  B^f,  29.77  Th«.  , 

.  W,l 

  48,3 

.                   .      —  —  61 ,7 
.   Jn1i  |.6«*J    ^  60,9    Bar.  .30.01  Th.  61 


«)  de  Zitt  iifc  i4dift  tanisdkl.  B. 
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Juli  10   :^  62,!J 

eine  Stunde  später  —  —  70,6 

*  66,4 

Juli  17.  Morgens  9  Uhr     —  —  65,1    Bw.  30.10  Th.  62,2 

-        '    .  -  — ^  50,1 

—  —  67,9  . 

•  — '  —  52,1  .  •  '  ■ 
Juli  22.  lfdige&s  10  Uhr  >^  66,8  Bifcr.  80.14  -Tli.')Sl,0 

•     '       '  •   ^  69,1        "  ■  ' 

 68,4 

■  '  :     ^       68,2'  '    '  ' 

•  ^  70,7  '  • 
.  6ö,4 

>  In  wie  fera  Bi«  nach  Ansicht  dieser  BtobadUungeli  Ihr 
Urlheili  dass  die  UebereinstimmuDg  Sache  des  Zufalls  sey,  beatfitigt 
finden,  überlasse  ich  Ihrer  eigener  Entscheidung.  Ich  kann  nicht 

läugnen,  tUiss  die  rasche  Art,  wie  Sie  es  aussprachen,  iiiitli 
schmerzte,  du  es  entweder  meine  BeobachtungslHhi^keit.  oder 
mein  Urtbeil  traf.  Was  die  erste  bethtft,  so  glaube  ich  ziemlich 
ruhig  darüber  seyn  zu  können .  nnd  in  Hinsieht  auf  das  letzte 
bedaore'ich  aufi^Üg,  dass'  die  Menge  der ''versehiedenartigen 
GiMdiflfte^  die  mir  augdUIen  sifid^  inir  nicht  bis  jettt  c^lmibt 
habend  die  Theorie  der  Wiihnbhis&lidd(di(in«^iii%  tu  stiMUitti, 
üftd  dieZuverlSsstglEeit  dieser  Beobachtungen  deM'<)alcnl  tn  tititer- 
werfen.  Wenn  ich  aber  die  Lage,  in  der  ich  micli  beiinde,  nach 
bebten  Kmften  7um  Vortheil  der  Astronomie  benutze,  so  hoffe  ich, 
wird  ein  billiger  Richter,  und  vor  allen  ein  Freund,  eine 
Lficke  in  meinen  theoretischen  Kenntnissen  mir  nicht  zu  hoch 
anrechnen.  Ich  habe  nicht  Ursin's'  glückliche  Disposftiöii  nkelne 
Geschfifte  bei  der  Ausgabe  der  Zeitnng  u.  s.  w.  als  ehren y oll 
anzusehen,  und  kann  also  allein*  in  derHofnung  eturas  ntttx* 
liehe  8  zu  thun  meine  Belohnung  finden,  und  diese  Hofbung  selbst 
wird  mitunter  so  schwach,  dass  ich  meine  Freunde,  wenn 
nicht  um  Beiiail,  doch  um  Nachsicht  mit  Recht  bitten  zu  können 
glaube. 

Bouvard  schreibyt  mir,  dass  JPons  den  Kometen  schon  am 


m 


24Bteii  Ja^»g•ftlIKlen.,|)a^  — mtUieiBreiiteineiit  oet  aBtronome.tte 
poum  pa»  -fiMmiir.  d'observations  fwUe  dlfisftniineas.    £r  Itat 

folgernd  iivei  PniriM  Beabaehlungm  beigelegt 

Ai  R«  S 
IBU   Aug,  8     9«»  48*  2''  t;  m.     258«  4'  14"  +24«  80'  27" 
4    la  15  84     —      25^  11  14      25  26  9 

Aus  Uansen's  ProtoeoU  sehe  ich,  dass  Sie  die  aatronointtohea 
27achrichiea  bis  lio.  ß8  ioel.  etlialti9a>.h«beik. »  Sie  imden  woU 
in  GOlOngea  liege».,  .Ja  Olbeie.Paokefe  kgo  ifit  59^  80,  i81>  62, 
und  ein  ,ii9cemplav  der  Kupfer  miner  Steniw«rte  fiir  9k«: .  . 

Von  ganzem  Herzea  Ihr 

Sohttiiaelier, 

•  I    Aogy:  17.  •  '    ■        *  ■   .  ' 


SM.  .  ttUB»  :81l  34ttlRt4t^  UM 

ISft  haUjOUf  sehr  leid  gethan,  di^es  .Si^..in^iQe»hiiigewprfene 
AetMeerung  ttber  die  Helgolander  iZenithdielaii^sen  wie  es  scheint 

ganz  missverstanden  luiben.  Sie  scheinen  verstanden  zuhaben, 
als  siihe  ich  die  UebereinsUtuntuiig  der  verschiedenen,  zu  Einer 
Heihc  an  einem,  i  age  gehöriger  Beobachtungen  unter  öicii  (die 
bloss  Sache  der  Beobachtuagsfühigkeitf  g;uAer  lostruraente  uod  vor- 
lll«Üllftfl^.ym8^fie  ist),  e^a  »Kföllig  an ;  allein  dies  iet  inirgar 
Hiebt  in  den  gjAomaie^i  ..wohl;  aber  ecfaiea  es  mir  wahr- 
'sfibeinlfek^  daae  eine  luibe  UebereiifBlp|«i|iiiee  der  jültelmarttate 
%m  verschledetien  Tagen  tum  Tlieil  die  Wirk^uag:  des  Zufalls  tiBy^ 
indem  ich  dabei  bloss  an  die  Veränderlichkeit  der  Refraction  dachte. 
So  belir  gross  nun  iiuch  ulk  Ii  inoiiK  ii  vielßlltigen  Erfahrungen, 
letztere  in  flachem  Gegenden  ist,  ho  würde  ich  mir  demungeachlet 
darüber  gar  ke\a  Unheil  erlaubt  baben,  in  sofern  iob.  selbst  auf 
demiHeere  gar  Jceine  ^«^brangen  gemacht  habei  wenn  Sie  nieb^b 
l^ieelhet^meikt  Mtteu,  ^daaa  Sie  bei  der  PepmMon  4er  Oeisee 
sehr  bedeutende  Sehirftplningea  gefui|4in  .faitliBii.  Daaa  npm  awi* 
sehen  der  Osteel'  und  rNordaee  ein  s{>eoi8aeber  Unteiscbied  in 
dieser  Beziehung  neyn  soilte,  schien  mir  a  priori  nicht  wahrschein- 
lich, und  ziü;  Begründung  einen  solchen  llnterschie{les  a  posteriori 
scheinen  mir  die  Erfahrungen,  niqljit  .xahlreicb  geniugi  ,  denn  nacb 
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den  Prineipien  der  WahrsoMolMkeitoreohntiiig  geben  Ibfe  Be* 
olwehiangea  blosi  8  ErMiruiigen  (iMiiilioh  dMB  dwtom  IG,  17 
und  22  bisauf  18'' mit  denen  vom  15«  ttbereinfttiuiiiten),  und  »an 
würde  nach  jenen  Prineipien  noch  nicht  berechtigt  seyn,  sehr  au 

erstaunen,  wenn  an  andera  Tagen  der  doppelte,  dreifache  oder 
noch  grössere  ITnterschied  sich  zeigte.  Das  ist  es  allein,  was 
ich  ha])C  sagen  wollen. 

Cebiigens  aber  gestehe  ick  ea  Itinen  gern,  dass  ich  gar  wohl 
geneigt  seyn  werde  anzunehmend  dass  die  Schwankungen  d^r 
teüreslriaehen  Retfractien  aber  Meer  bedeQten^  geringer  aind,'  elb 
ttberLaad,  und  haapuadilioh  Her  deif  «Aen  tak  beiddiiiete 
Umstand  hat  mich  vor  «tertHend  noeh 'sebttcbtem  gemaeht,  die 
Grösaa  .der . Unterschiede  Ihrer  Messungen  an  den  4  Tagen  als 
eine  Art  Maa«?s9tab  für  die  behwuiikung  anzusehen.  Ich  wünschte 
daher  wohl  auch  über  ihre  Ostsee  Beobachtungen  etwas  Näheres 
zu  erfahren, 

''''  .  1)  ob  Tielleicht  Ihr  Standpunkt  in  der  Ostsee  viei  höher 
war  als  Helgoland,  oder  ob 

2)'  Sie  die  Depn^on-  der  Ostsee  ^n  Aer  Sldile  gemessen 
'   haben,  die  s^on  «iemlieh  tlcf  landefnwMi  gelegen  war. 

Für  die  gütige  Ermunterung  danke  ich  Terbindlichst,  sowie  für 
die  Eintreibung  der  Rechnune^  des  Herrn  Stuhlmann.  Ausser  dieser 
werdenSie  auch  noch  dieKosten  Ifirer  gütigen  Weinbenorgung:  abzu- 
sichln  haben,  indem  ich  sonst  es  als  ein  Zeichen  ansehen  müsste, 
dass  ich  in  Zukunft  an  ühnliobeBitten  mich  nicht  wiederwagen  darf. 

Morgen  reise  ich  von  hier  neoli  Ostezbois  ab,  wo  ieh  aber 
KiefimitfilMk  nur  knne  Mt  bleibe.  In  Onamnbeig  oderBaedahl 
bin  ieil'  ton'aUer  Posteommuaieatieii  abgeeobailteD.  Addresshren  die 
afeo  Ihre  BHefe  bis  ich  nach  Zeven  komme,  vorläufig  noch  an  Hm. 
Dr.  Olbers.  Ueber  unsere  Zusammenkunft  daselbst,  auf  die  ieh  mich 
herzlich  fVeue,  wird  Olli crs  selbst  Ihnen  die  Verabrednnsj  melden. 

Ihr  gütiges  Anerbieten  mir,  wenn  auch  nur  zur  Besetzung 
des  Litbergs  einen  Heliotrop  und  Hellotr6penifiDker  tu  böigen, 
wird  mir  ilt  iiMster  übemus  «illkommin  segm  Md  die  ilrbett 
Tehnttttlieh'  in  Wilsede  bedeutend'  IMerii/ 

Die  Heliotri^pe  Ulr  8ir  Hamphry  Davy  sind  bertteilt 

Steti  tim  Btnea  der  Dirige 

•er.  Gauss 

Bremen  den  20.  August  1624.  '       '  ' 
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Apensen,  1  Meile  S.  W.  voi^  Buxtehttde 
.  .  bei  dem  KwiAdmii  KOater, 

27.  September  1824. 

Nur  mit  ein  I^r  Worten  will  ieh  ITinen,  mein  theuerster 

Freund,  anzeigen,  dass  ieh  gestern  hitr  angekommen  bin.  um 
die  Messungen  auf  dem  Litberge  vorzunehmen,  der  etwa  ü^üü 
Meter  von  hier  entfernt  ist. 

Wenn  das  Wetter  mich  begünstigt,  so  wird  mein  Aufcnt- 
halt  hier  nicht  lange  dauern,  und  Sie  werden  jmieh  daher  Behr 
verpflichten,  wenn  Sie  den  wohlbekannten  Heliotrop  bald  hieher 
schicken,  damii  ich  Ihrem  Gehttlfen  erst  noch  die  gehörige  An* 
Weisung  geben  kann.  Ühter'4  bis  5  Tagen  werde  ich  jedoch 
schwerlich  fertig  werden,  und  wejiii  dazwischen  schlechte  Tage 
eintreten,  nach  Verhältniss  länger.  Mau  sieht  auf  dem  Litberg 
viele  Pläuser  von  Altona.  Sie  könnten  mir,  wvuu  Sie  wollen, 
die  bald  bevorstehende  Ankunft  des  Heliotrops  erst  durch  Licht 
Tom  Altonaer  Stadtkirchthurm  anzeigen  in  den  Nachmittags* 
«topden*  Wird  es  mit  dpm  Rtimpfsphen  Heliotibp  gegeben,  so 
wird  es  gewiss  bemerkt  und  kann,  in  sofern  ich  in  demselben 
AugeoWA  eqhon  selbst  da  bin,  sogleich  mit  grossem  Lieht  er- 
wiedert  werden.  Die  Richtung  wird  leicht  zu  finden  seyn,  un- 
gefähr 117^  4V'  rechts  vom  Hamburger  Michaelisthurni .  Bei 
eioigermRRs^on  ^uter  Luft  sehen  Bie  aber  mit  einem  mittelmässi- 
gen  Fernrohr  das  Observationszeit. 

Ein  Brief  mit  der  Addresse 

H.  Ö.  in  Buxtebuiäe 

posie  restanfe 

bald  abgeschickt,  wird  mir  zu  Händen  iioinnien,  indem  ich  in 
|iuxt|<;^ude  ein  oder  cm  X'aarmul  nachfrsigen  lassen  werde. 
,  ^eben.Sie  \vqhl,  lieber  gchi^macher,  und  behalten  Sie  lieb 

• . ,  ,Qwe«  gßm  eignen 

.0.  f.  Gauss. 

Wenn  Ihr  Gehfllfe  einen  sehlechftern  aber  nfihem  Aufeni* 
halt,  einem  etwas  bessern  aber  entferntem  vonieht,  so  liegt 
nur  etwa  15  Hinuten  (}ui  gehen)  vom  Litberg.  Ich 
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selbst  bin  ooch  nicht  in  Sauensiek  gewesen,  aber  Müller,  hat  da 
logirt,  wie  auch  Clttver  und  Baumann.  Ich  weiss  nicht,  ob  der 
ÜTame  daher  kommt,-  dase  die  Säue  dort  krank  werden.  Aber 
2  Bierbianereieii  sind  da,  die  auch  mein  Quartier  mit  ihrem 
Oebifia  TttseheD. 

o  .Baursberg 

o  Buaetehttde 

•  Apensen 

Sanennekt^  <>Litbeig 

V.  S.  Auf  dem  Haurabcrg  bemerkte  ich  gestern  1  Min.  links 
vonBiixtehude  etwas Postamentähnliches;  das  was  wir  voriges  Jahr 
besuchten,  mUsste  etwas  rechts  liegen  und  durch  ein  Haus  ver- 
deckt werden.  Haben  8ie  vielleicht  ein  aweites  errichtet,  ab 
will  ich  es  einschneiden. 


222.  (Sau^B  au  Sd^umai^er.*)  [104 

Sonnabends  2^ 

Indem  ich  so  eben  auf  eine  halbe  Stande  von  »einem  Thurm 
zum  Essen  nach  Hause  komme,  finde  ioh  Ihren  Brief,  liebster 
Schumacher,  und  ich  eite  noch  einige  Zeiten  darauf  zu  antwor- 
ten, obgleich  ich  zweillc,  dass  dieselben  nuch  mit  zur  heuti^n 
Post  werden  angenommen  werden.  Vorgestern  und  gestern  ist 
darüber  hingegangen,  die  Uberflüssigen  Oeffnungen  des  Thurms 
mit  Leinwand  zu  schliessen,  weil  sonst  wegen  des  ewigen  Win- 
des keine  Beobachtung  zu  machen  ist.  Heute  Moigen  habe  ich 
die  Instrumente  ausgepackt  und  vorUtafig  mit  dem  TheodoUthen 
ein  Paar  Messungen  gemacht,  doch  war  der  Jüchaelistharm  nur 
kaum  durch  die  Dftnste  zu  erkenne»,  und  mehr  zu  errathen  als 
zu  sehen,  daher  ich  auf  diese  Messung  uichtä  gebe,  allein  der 

♦)  Der  Brief  tragt  PosUtempei  Lunebuiig  den  iiten  und  4ten  Octobcr. 
Er  ist  hier  ahi^ednickt,  obwohl  das  Jahr  der  Ab&ssuog,  auch  dem  Inhalte 
des  Brieies  uacb,  ZiweifeUie^  bleibt.  ' 


üigiiizea  by  LiüOgle 


Winkel  zwischen  Hohenhörn  und  Lauenburg  (weyaa  anders  dal 
Pavillon-ähnliche  Wesen  Ihr  Bignal  ist)  wird  tMii  schleebt  seyn. 
Beide  Winkel  weiden  wßgfBm  der  Genlälvqg  Meh  tu»  kknn^ 
▼ennndenHis  es^eidCB. 

•  '» 

Hambttig-üalienhoni         5  .  mal    34^  61' .2078, .     .  ; 
^  HohenlioiB-LMenbitvg      10  mal   .41   27  j^6.t4$ 
In  TC^keliHer  Lege  (d.  i.jSie»         .  . 
linka)  n6eh  13  mal,    41    27  57,12 

Mittel        41    27>  56.^8..  '  . 

♦  ♦ 

Ich  erkenne  Ihre  Güte,  da^s  Sie  Hrn.  Uraiaus  zu  mir  be- 
Qidtfti.MM,  mit Danjk,. obwohl  iefa.  k«iim|jftiibei,4M9  iioli  Ibm 
Besoltflkigim-  weid«  g^ben  kOnnen.  Sehnlich  -«ber  «rwarle  jeh 
Ihie  Ucberiamft,  damit  die  Beobadttengw  mb  XniM  geqiAflil 
werden  können,  wesu  ein  Beobachter  nicht  zureieht.  Bleibt  da« 
Wetter  günstig,  so  werden  alle  Messuugen  in  ein  i'aar  Tagen 
füglich  abgetban  werden  können.  Wird  Repsold,  den  ich  herz- 
lich grüsse  und  darum  bitte,  nicht  noch,  wie  er  versprochen, 
mit  Ihnen  kommen?  t  M«  ' 

Stets  Ibr  ergebenster 
'        '  er.  QanfiB. 

N.  S.  Wilsede  soll  nur  aus  vier  Feuerstcllen  h^tehen, 
vielleicht  hat  Epailly  ein  Haus  oder  einen  Baum  daselbst  zum 
Zieipookte  gewählt.  Jetzt  ist  die  Oeffnung  im  Thurm  dalrinäm 
an;  wenn  'di^  jSi^optbecibnelitttng^n 'geendigt  sind,  können  ^wir 
vns  damaoh  nraeehen« 


♦ 

22a.  ä^um^i^t  an  4laii0.  •  [U9 

■ 

.'i 

Sie  wurden  mich  sehr  verbinden,  mein  theuerster  Frcut^l ! 
wenn  Sie  mir  diejenige  CooMante  fßr  irdische  Eefraction  senden 
trollten,  die  aus  Ihim  Messnngem  in  don:  nördliehen  Tkeiie 
Uuer  Dmeke  lQ%t.  In  dieaem  Theile'.iet  daa  iTemin  <Um 
mein  igen  aefas  gleiek,  und  teh  will^  bis  aak  .e^bet  woehaelseitige 
vad  dabtl  gleieHaeitige  Zi^nitMirtnlMeni  fteug  habe)-  alle  m6ine 
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M^sungeD  mit  Ihrer  Constante  wieder  berechnen.  Wünschen 
äie  sonst  etwa«  bei  dieser  Üeehaungii  so  biüe  ich  mir  es  a4if'> 
tugiiben,  imdi  irir  wollen  es  ausführen. 

Von  einem  juDgea  Maooe,  der  au«  G«lba  kooNO^  W»  ieh 
den  Grund  von  Lindenau*«  Reise  nach  Genua  gehOrt.  Lindenau 
hat  nemlich  geglaubt,  da««  'dit  Herzogin  die  «cIkmi,  langö*  nielit 
mehr  «ehreibt  oder  schreibeh  will,  aebon  seit  einem  Jahre  todt 
»ej,  und  dass  Zach  ihren  Tod  verheimliche,  uni  die  Apanage 
zu  ziehen.  Sie  hat  aber  dennoch  gelebt.  £r  hat  nur  9  Tage 
hin  und  her  gebraucht. 

Sie  erhalten  liier  die  Uebersicbt  der  Chronometer  u.  s.  w. 
ITeber  alles  wird  Herr  Clausen  beriekten,  der  Ihnen  diesen  Brief 

di^  heraliehe  BStt^  bfin|l^  noeh  dieeeh'Hefbst;  'ftmän^'tank 
liftr  auf 'efn  pa«r  Tsjt«, '  hersukommeil/  Dcä^''8ei!geanl;  den  k% 
M^wtt  aende^'-IieM  taa  <Bere:; ' 

■  '         Schamaoher.  ' 

2M*  d^üttiKler  nn  (fi«U09.  [IM 

<ün«|p .Ihnen,  mein  theuerster  Freund!  einen  meiner 
Sergeanten,  um  8ie  au  bitten,  was  der  andere  bei  dem  Helio- 
ixop  etwa  braufben  sollte  {das  Wetter  hlUtrihn  Itoger  auf  als 

ich  deichte)  ihn^  vprzu^treckßn,  weldieg        uilea  uüt  DMik  be> 

■ 

«ifiiU^  ^9llde#» 

t Pii^iioioudg,  S^ehkc^uae^f  verschyi^^ei  ipimer 
mehr.  .  i. 

Der  Winkel  eine«  irdischen  Gegenstandes  mit  Lit* 
berg  «oll  geme«Ben  werden.  Oa  ieh  gana  allein  hier 
bin,  90  habe  ich  es  noch  nicht  gekonnt,  obgileteh  ieh 
2m«l  vergebea«  ))ben  gevMlien  bifi;  '  x  ^. 

ich  bin  jetzt  bei  den  VerBUchen  mit  dein  Katerschen 
ReverBionepeüiici.  Er  selbst  hat  so  beobachtet,  dass  er 
durch  viele  Versuche,  und  V^errüokupg  der  Gewichte 
g,  g^,  das  Pendel  dahin  gebraebi  .lMii)  TX)IIkommen 
gleiche  Zeiten  auf  4en-8ehneiden  «,  ond  nmgekehrt  auf 
9w  «ehiiia|fen>  -Ich  TenfcmtWi 'aber,  man  kami  eine 
'Oonediönliwwel  »ytowehiw,  \wto  dlas*»BeiM.:Mif  •« 
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nd  s'  ziemlich  nahe  sind,  und  so  Zeit  ersparen'  und  ein  seMir^ 
fciea  Eetaltet  erbsHen«  Möditon  Sie  mir  nidit  ^aaPttber  din  paar 
Worte  aehfieibeb^ 

Der  dei^ni  bai  ein  paar  Flasche»  extra  guten  wdaäen 
Wem  bei  eieb,  die  ich  nicht  zu  versohmAhen  bitte.  '    '• ' 

'     '        •    .        Gana  ihr        •  i  ^ '  ■ 

Sohiimaelier. 

iÄ24,  Oct.  17. 

. »       •.  • 

Klient  meinen  vcrbifiditcbsten  Dank,  i^eveMltr  Frmd)' fdr 

ihre  grosse  Güte,  mit  der  Sie  laich  mit  Hier  und  Woiti  versorgt 
hoben.  Der  letztere  ist  mir  in  dies(^m  Ang^enblick  sehr  will- 
iLOmmen  [gewesen,  da  weder  ia  Apensen  noch  hier  ein  trink- 
barer Wein  7TI  haben  iat^  und  daher  mein  zuletst  in  Verden 
mit  gutem  geAMit  geweamiet  Flaaeheiikeltor  sdion  gana  geleeii 
tat.  leb  bebalf  miob  zsietcl  mit  liglieh  dner  -aebr  kldteü 
Raliofk  von  der  letatoU'  «oeh  mia  Ofttllogen'  mitgef^fteri  Ifedh- 
flaeebe.    Jetct  bin  ieh  Ina  Hannover  geborgeri. 

Ich  nmss  aber  doch  gestehen,  das»  ich  trotz  maucher  bis- 
herigen kleinen  Rntbehning  mich  sehr  wohl  belinde.  Ich  habe 
seit  Jahren  mich  nicht  sa  gesund  geltlhlt,  wie  seit  den  ietsten 
S4«-4  Wocben, 

Sehr  unangenehm  wurde  mir  aber  mein  hknlger  'AnItotiHiiH 
dnfob  das  abwdieaHefae  WelMr.,«  In  den  eraten  lO  Tagwbabe 
idi  Atft  gar  «iebta  »usgeriebtet '  Seitdem  bab«  iah  ein  Paar 
aehOne  Tage  gehabt.  Die  2en!tiidlatanaen  Von  5  PonktAn  (wor- 
unter der  Litberg)  sind  absolvirt,  fehlen  also  noch  die  von  ^ 
Punkten,  die  von  Morgen  an  besetzt  seyn  iverden  (Bottel  ütid 
Biill^rberö-).  Auch  mit  dem  Tlieotkilithen  ifit  nun  schon  viel 
geschehen,  und  ich  hoffe  im  Lauf  dieser  Woche  beKtimmt  hier 
htüg  tu  werden.  So  vie)  ich  biajetat  beurtheüen  kann^  acbeint 
das  Droieek  Wilsede —  HMnbng'**«-<Litbefg  doeh"  ^aift  g«t 
aeliKeaaaiV'sn  wioUen  (bla  nnf  ^<5).  Der  ib  der  BMtiing  IiU> 
1i«rg— Ambnig  bemerkt»  UnlmehM  gegea  daa^  waa  iah  er- 
wartet haMe^  aebcinb  'In  einer  ConspiraliOii  kleiner  FdiW  «n 
üegefi)  und  ein  grosser  Theil  wird  vermuthlich  auf  die  Kiohtung 


Elmhorst —i- Litberu  und  zuni  k  kommen,  welche  hart  über  Baume 
weggelit  und  dadarcb  tflw^s  ^^biaü8ed*^  eeiu  mag.  Meioe Messungen 
siud  jeUt  zu  voluminös,  als  duRs  ich  die  feinste  Discussion  soboti 
jotal  vomehmen  kItainte,  ieh.4eiike,  da»  maiste  soU  eioh  leidlich 
Miigldoheii,  Ks  wild  dftb«r  vtol  «kaitti  nOtlug  «eyn,  4tM  die 
jelil  in  Hamburg  den  ,WinkeI  xum  Litberg  noch  nachmemn. 

Ich  habe  neulich  bemerkt,  dass  Ihr  ROnnenburg  Fiats  hier 
sichtbar  ist:  dur  Pfuhl  ist  aber  zu  schwach,  um  von  hier  aus  ge- 
flclniitten  zu  werdeu;  nur  bei  ausserordentlicli  schöner  Luft 
imd  einer  stUrkern  VergrÖsscrung  würde  dies  müglich  neyn. 
'Wfü^  aber  Ihnen  m^h)  Einschneidea  desselben  so  viel  yreiih^ 
dase  die  einen  Heliotrop  dahin  schicken  möchten,  so  bin  ich 
gani  dwHi  bmil.  •  kh  waffde  (Nalihliittaga  von  2  Uhr  an)  ^on 
Z^ii  SA  .«ai^hati^  Dar  tWilseder  Barg  ersoheiiit  in  ROnncft- 
berg  44*VMkB*vm  Hamburg  Michaelia.  Wenn  dieser  Wisr 
kel  nur  vorlAufiiir  auf  Papier  construirt  ist,  dieses  auf  den  dorti- 
gen St  (  in  seiest  und  orientirl  wirrl,  m  ist  der  Berg  leicht  ztt 
Üodeii  ujid  daiui  zeigt  ein  mittelmiü^siges  Fenirobr  das  Ohser- 
vaMonszelt  (der  Sigualbaum  ist  vor  ein  Paar  Tagen  uingefalleu). 
dik  Lieht  bemerkt  wiid^  eoil  es  durch  grosses  Licht  erwie- 
deit  und  eingeBchnitten  wanicn.  Wollen  die  meine  Aafaiork>> 
aamhail-  ooeh  mahT  danitf  aehfirfen,  ao  aohrdben  Sie  es  mit 
umgehender  Pöat,'  die  ana  Haiburg  Dienateg  Abend  abgahl 
tiod'  in  der  Nacht  vom  auf  $  durchkommt.  Bin  spftteitrr  Brief 
würde  inieil  vielleicht  schon  nicht  mehr  trcfl'en ;  vielleicht  bin 
ich  nemlich  schon  Freitag  znni  letzten  male  ani  dem  Kerge,  und 
nur  wenn  das  Weiter  sehr  ungünstig  iuly  könnte  ich  noch  einige 
•tage  zusetzen,  aber  aiieh*dano  nur  einige  Tage. 

/  l(i4;.gH)<8tem  .VcignOgeik  ^ttvde  ich  dem  Sergeanten  van 
Baig  Gield  voraltedken^  wenn  feh'  aar  ia  Commiiilioaäon  mit 
jhm  kooniiea  Utamle.  Ihr  sweüar  Sergeant  wiU' morgen  ^tdam 
van  Bm.  Wundram 'geliehenen  Pferde  nach  Harburg  und  «dt 
ileni  DampfBcliifr  über  die  KIbe.  Von  meinen  3  Artilleristen 
gehl  einer  morgen  vmw  Hottel»  und  die  beiden  andern  bivoua- 
quiren,  um  die  lostrumentc  zu  hüten,  icli  nuiss  aber  erstlich 
glauben)  dass  äs  Ihrw  -van  Berg  auch  bei  dem  beste»  WiUen 
kaum  inftgUolfc  ai^rwIidvJntfiMitiiaiak  viel  Geld  zU'verthuD, 
gegen  JDnde  dieser  Woake  gehl  er  ab,  and  iwat  achlimmutan  MtkA 
bin?  lull  «bezeugt)  idaMraefa^WiiOHf  'bai.-dem  ,mh^  :mebnvt 
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maie  in  diesem  Sommer  Gehulfen  von  mir  gewohnt  haben,  ihm 
gm  för  einige  Thaler  Credit  geben  wird.  Vom  Chuat  nach 
SAueoBiek  kann  nicht  ine)Hr'alä  '3  dtonden  Wegies  'se^nV 

Ichswetfle  gar  niohtf  '  dass  cs  eb^'  ko'lgat  seyo  dnö 
Ueine  Vngleielifaeit  in  4en  6eliwingung8zeitien  am  flf^ater'acheii 
Pendel  durch  Reclinung  zu  «otHgircn,  dte' fint^icliMung  d^f 
Formeln  werde  ich  aber  nicht  woiii  vor  meiner  ZurUckkunft 
aasführen  konneii.      '      ■  '   ■  '  <    r,        •      .  .     .  .    ,i  . 

Mit  Unwillen  und  Betrübniss  habe  ich  gestern  im  Corre- 
spoiidenten  gelesen,  dass  man  dem  alten  Legendre,  der  tön^ 
Zierde  Mines' Landes  ubd  sefnee  Zeitalters  tdt,  die  Pension  ge- 
strichen hat.  Wissen  Sie  etwas  näheres  aber  seine  Umstiode? 
Es  Wim  fW  Behende  flir  das  JahEhnndert,  wenn  ein  sol- 
cher Mann  im  hohen  Alter  noch  Mangel  leiden  roCtsste. 

An  dem  Heliotrop,  der  jetzt  aul"  <iem  Litbcrg  ist,  i\mi\  mh 
noch  etwas  Derangement;  ich  habe  eine  kleine  Faiiiativcur  mit 
ihm  vorgenomincij,  nnd   er  hält  sich  nun,  vortrefflich.  Ueber- 

l^a^t  muss  ich  dcsni  van  J^efigidf^  Z^ugßmB  igehm^  .^M-  er.  diis 
)if<^t  sehjr  ^ßiaaig  schickt  .  ^  i  .  ....  jr 

Hartmann  ist  im  vorigen  Junius  doeh  auch  .welnüMlMdlUg 
gewesen;  ich  habe  jetzt  benyerkti  dass  vom  Hohenhorner  Thurm 
nur  ein  klein  StUok  der  Spitze  tther  das  Holz  hersieht;  hat 
Caroc  nicht  ganz  oben  in,  der  Spitae.  gesessen,  so  konnte-  da« 
Licht  nur  bei  starker  Refraction  lierüberkumineii.  Vor  2  Jahren 
ragte,  so  viel  ich  mi^h  erinnere,  noch  mehr  herüber.  Das  Holz 
muss  gewachsen  seyn. 

Hirn*Glaüsen'eBekanntschaft  hat  mich  sehr  gefient.  löh  Wdaure 
vefi^sen  zn'hal^,  mit  ihm  aber  d'Angoö  Cdmdten'ifuiBjpreöhbii. 
'    Von  detf'Gesntt^hidt  m^ner  iFma  «lind 'dSe  lTa«^  Jetit 
besser.  Sie' war  im  August  .  tm'd  S^ptetiib^  vi  M'  kftaket*  alliii^ 
damals  wu8«te,  «st  ohne  Höffiiung:  .  i       .  .  >  «ir  . 

Stets  nnd  gantf'ftff  -  ' 

'  !•      "  ♦  ''^     •  -C  P.  Gauss. 

'.Bar^v  den  17.;<)c*ober  1824.       • i  . 


'  -  Daa  ^iotrop,  mein  Oeuerirter  Pienndl  iraM  morgen  roOk 
RiVnneburg  abgehen,  da  leh  sehr  diesen  Ptankt  'eitigesebnUten 
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Feniiter  duvdh  die  Bflmne  «iohtliarr  Ist  dM  der  Fali,  90  will  ioh 

an  van  Berg  jemand  senden  und  ihm  sagen  las»en,  giir  leuusb) 
wei^n  Sie  fertig  sind^  Lieht  zu  senden. 

Sobald  Sie  die  Correctionsformeln  iur  B^&terp  Pendel  Zl^ 
ei^wißkein  Zeit  Unde^«  bitte  ieU  sehr  darum. 

IfCgendre  ist,  so  viel  ich  veiss,  ein  wohlhabender  Msaii, 
Aber  elend  und  niedertrilehüg  bleib!  das  Verfa|»eii4M>  iffmMr» 
.  „W<S^a  Sl^»  Sil}  naob  9f^UlDg«pi  kommet  Ihre  Frau 
(^ablffi  gefufid  vot^odeol  ,  . 

i^le  iiieifte,4  Kjpd^  H^ej)  an  den  Masern,  aber  setu*  leusht 

I       •         .  tiana  Ihr 

•  '  SokvMeker. 

«  i»  Oifeai  EiMSi  iMrt  teeli  «ineti  8«MI»feUer  9,der  Wil- 
Mder:  Bctff  »etiiti  iroa  WehaeyeK 

Bei  nochmaligem  Nachsehen  finde  ich,  dass  ,«liiikH'^  im 
Briefe  steht.  Eb  ist  mir  unbegreiilich,  wie  ich  mich  so  versehen 
haben  kann,  vorzüglich  da  dieaer  Brief  des  Morgens  um  Uhr 
getohrieben  iat. 

r 

'  ,j    •   I        .    \'       -  .•  ■  t  ■  * 

K«287."'    "    äd^uma^er  an  d^ause.  [12t 

•  *  '  (Med.  Deoember  162A.) 



ßie  werdea,  iioffenüieb,  nMin  vielv^rehrter  Freund,  glllokUeh 
wieder  in  Ihrem  Hause  angekommen  seyn,  und  meine  herzlich- 
sten  Wünaciie  gehe[i  dahin,  ciaah  Sie  Freucje  und  Gesundheit 
^ogen  vorgefunden  halben.  ,,Ilir  StilUcikweigen  könnte  mich  be- 
sorgt macheu,  wenn  es  nicht  andw  Hod  bessere  Ufidür 
mögen  daiiir  gäbe.  - 

Mninfl  Ujitntnfflfiirm  bleiben  so  lange  weg,  dass  ieh  auf  die 
Vermnthmig  kam,  sie  mflssten'iliM  Absiii^nigiwle  liiollt  feselien 
bähen.  Ieh  sehidite  also  Stnibjre  an  Urnen  hin,  der  sie  noeh  in 
vxdlem  Eifer  bei  jedem  Sonnenblick  Heliotroplieht  naeh  l^lllsede 
zu  senden  fand.  Ich  sandte  ihn  darauf  zu  Ihnen  naeh  Öai-1,  er 
hOrte  aber  bei  seiner  AnkutUtj  dass  Sie  schon  Uber  ü  Tage 
;^ui9iick  nach  G^ogei}  ,s€^ea,   Darauf  liess  ijoh  aie  wifdderum 
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dnveh  Strubye  hoklen,  ütid  gftb  ihüeu  bui  ihrer  Ankunft  ein 
Itorcurittie  und  dün  Rath,  kflnfÜg  hej»ser  aufzupassen. 

!eh  habe  wie  gewöhnlich,  rnvin  theuerster  Lehrer  und 
FfeumiJ  .alierhaad  Bitten  und  Anlrtige:  m  äie^  ^tarch  deMQi  0e- 
ttl^oitung  8ie -nic^  ^ehr  veriHoden  >ilH^   .« 

t)  Die^  AtV,  M8  den  CMrobometemigkiebiiiil^' In 
wich,  Helgoland  und  Altona  di«  wil1iVBtiMiili«h«Ceii  Libgen* 

differenien  »u  firtden.  Sie  huben  das  Tableau  der  Ve^gleichun- 
£:pii  schon  erhaltni,  icli  wiederliolile  aber  die  Daten  hier.  Die 
Vergleichungcn,  aus  (ieiH'ii  ich  den  Gang  ah^Heitet  hab«,  sind 
zusammeDgeklainmert,  die  aus  denen  die  Länge  bestimmt  ist, 
aind  unterstrichen  und  mit  einem  Stern  VMMiMb.  Indessen 
10  viel  wilikttrIielieB  in  meiner  AttOfedotug,'  iilid>  'iKMb  dwu  en« 
tfirt  dimHM'  Ver^leicln«ig  umtiMikl  dopl^H^  tm^^'knii»  also 
keine  imalMngige  Rfsultale  g^en,  wltr  M-  1>^:4imI  T;  AimK 

lAtiA  O,  H  K,  L, . . .  N,  P, ...  T,  Ü  wohl  nicht  als  verseliier 

dene  unabhängige  Re^ltate  zn  beiraohtenk  i  ■  - 

A  Altoua 
fi.  f*Helgoland 
G     Helgoland  4^ . 
D  »Altona 
iS  ..TÜttlgolMid  L 
F  <  Helgoland 
6  '^Oretio  wieh  > 
H  *^reenwich 
I  Helgüluiid 
K  ^Altona 
L  *  A 1 1  o  n  a 
M  Helgoland 
N  *  Bremen 
Q  «Oreenwieh  ^ 
P  ^Greenwieh. 
Q  Hdgoland 
R  »Altona 
S  Altona 
T  »Helgoland 
U  »Helgolead 
Altes»  .  ■ 


Junius 

27. 

•       ■         •   •  *!• 

Julias. 

1. 

;  .   i  '  • 

MV 

.2.[  1 

i      ...  1» 

4V"  • 

•     .1   i.  t"I 

I'  j  1»    t  •<  < 

'  iS 

•  1"  '  ,"I 

<i{ 

August 

2. 

5. 

•  * 

6. 

5.  ' 

11,  j 

25.  r 

30.  • 

31. 

Septbr. 

4.  .>'■ 

! 

«1-  '«1  ' 

'15V* 

7. 

1'  •  ' 
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Sie  finden  waif  ^en  beigeleeiten  Blittem  WIie'  tilHltigtii  Hilft» 

Das  eine  enthüll  A,  ß  .  . .  V  (i.  i.  die  uiiüiiUelbarpn  Stände  der 
Chronomeler,  wo  ich  noch  bemerke,  dass  Voreihuig  mit  —  be- 
zeichnet ist,  überhaupt  Gang  und  ätaud  so,  dass  mit  den  Zeichen 
an  das  angebracht)  waa  die  Zeiger  der  Uhr  angeben,  autHere 
oder  SimirBil.(bai.  Jttig.  18  iwd  Anold  97)  erhaUen  werde. 
Üm  «vaila  Blatt  enthfilt: 
..  .  .  1}  den  Gang  80  wie  auf  der  vorigen  Seite  erwldiat  ist, 
bestimmt^ 

.  ■2)  den  Gan^  der  Ühren  während  der  Zeit,  das8  aie  auf 

.  ,  "        Helgülaiid  standen  : 

.  «^ii)  die  Längendiilerenzen  so  wie  auf  def  vorigen  Seite 
ecwlUmt  ist,,  bestimmt. 
'  Ehe  ioh  nun  et^ee  publicire,  was  bald  gesehehen  muss, 
lliltiL  ieb  Sie  fceraliqh^  wenn  m  ihre  Zeil  erlaubt,  sehen  Sie  diese 
Beehaehtungeni  M  '«nd  bnleMq  .die  mieb,  wie  Jch  ele  behan- 
deln soU,  um  das  wabteobetnllcbsto  ResnHat  daraus  im.aiehen» 
Sie  wissen,  duss  gesetzlich  in  Dännemark  der  Secunden» 
pendel  als  (rninrlluge  des  Maasssyetems  bestimmt  ist,  und  zwar 
der  Secuüdeiipendel  unter  45*  Breite  im  Meridian  von  Skagen. 
Meine  Absicht  ist  nun  hier  in  Altona  Beobachtungen  der  abso- 
luten L&nge  zu  machen  und  mit  einem  .tfnverifederlichen  Pendel 
den  Meridian  berab  bia  in  Italien  hinein  mit  R^ptold  zu  reisen, 
der  Yon  HambttljgiBeher  Seite  bellntt,  und  den'  unyeränderliehen 
Bendel  an  folgenden  Orten  sehwIogeD  au  lassen.' 

Brette  lAnge 

Skageo  57<»  44'  33*  10'*  von  Paris 

Aarhuus  $6  10  31  35 

Lysabbel  Ö4  54  80  80  ' 

AHona  .58  88  80  ] 

GötOngen  51  82  80  25  ' 

München  48  8  36  57  '     '   l  ' 

Verona  45  26  34  44 

Statt  München  könnte  auch  Aufi:8burg  (48"  22',  Bi'  18") 
genommen  werden,  was  näher  an  dem  Meridian  liegt,  aber 
wegen  der  grossem  Bequemlichkeit  «in  Mttnchei^  zu  diesen  Ver- 
suehen,  glaubte  ich  so  viel  ablenken  au  'darfeo. 


Digitized  by  Google 


417 


;  •■  IfOohten  Sie  mir  wohl  ihr  Urtheil  über  die  Auswahl  dieser 
Puncte  geben,  und  ob  Sie  etwas  darin  verändert  haben  sollen? 
kk  floli  sobald .  ich  nach  Ck>penbagea  komme,  sie  dem  Jiu^mge 
Mir  ^pnibation  vorlegen. 

Decembex  21. 
*       •  ■ 

« 

Den  lOton  Dcctote  eikttltele  ibK  mich  bei  der  GwBeltii* 

beobachtuug  sehr  starke  so  dass  ich  noch  immer  nieht  aus  der 
Stube  darf.  Dief*,  mein  viel  verehrter  Freund,  hat  die  Absen- 
duug  dieses  Kriefes  vorhindert.  Vim  dem  Madeii-a  iiabe  icii  nur 
]l  Bout^len^  mehif  die  heute  auch  Harburg  gehen,  um  (diQ 
Zahl  voll  zu  niaelmiy  habe  ich  eine  Bouteille  mit  Tokayer  ge- 
ßlUt,  die  ich  Ihrer  Fwa-  Qem'aUin  mit  memen  bcelMi  'Coiqplir 
menten  zu  ttberreieheii  bitte.  Ich  muss  ohnehin  aelbet  jetst 
Madeira  iq^eder  keofen  und  will  gerne  ea  sngletch  f&r  die  be- 
sorgen, wenn  Sie  es  befehlen.  Es  ist  aber  nicht  möglich,  ihn 
jetzt  zu  dem  Preise  des  vorigen  /u  (trhalieu,  deV  wie  ein  seltener 
Glücksfall  7.U  bedachten  war.  Sie  müssen  obngefahr  10  ß  auf 
die  Bouteille  rechueu,  um  sicher  z.u  seyn,  vortreflichen  Wein  zu 
erhalten,  und  dann  muss  man  eine  ¥ipe  (eti^a  2  Oxhoft)  kaufen. 
Wünschen  Sie  von  dem  Weine,  so  th^u  Sie  am  besten,  mir  die 
,  Zebl  der  BonteUle»  •zu  bestimitien,  die  Sie  haben  wollen,  wir 
diTidiren  dann  den  Preis  der  Pipe  durch  die  Zahl  der  darin 
entUtanen  fiouteillen. '  leh  könnte  ohnehin  ibnea  den  *Preis  des 
Ankers  auf  keine  andere  Art  bestimmen.  Dazu  weiss  ich  kein 
Anker  zu  bekommen,  auf  daf^  Madeira  gelegen  hat.  und  ich 
darf  den  AVciii  nur  in  ein  soiches  oder  in  ein  ganz  ncuLH  zapfen. 
Bei  einem  neuen  ist  doch  die  Möglichkeit  des  liachlaugens,  wo* 
durch  der  Wem  verdorben  wird.   Auch  knnn  ein  Hokgebind» 

hei  dem  Transport  angebohrt  werden.   

fieiliegendtr  «Briefe  den  ioh.«trttokeiinlte  —  wiMi  Sie  'aueh 
itti  BMauMii  seteenv  B?  ist  von  «mem  Anfatae  flhef  >Abcm- 
tifüt*  begleitet^  der  mir  ganz  das  Ansehn  von  Mhel  verdanten, 
und  auf  seine  Art  anfgestutsien  Keuuniscenzen  aus  llueu  ¥or^ 
tragen  hat. 

Bo  bald  ich  besser  bin,  hoftentlioh  Anfangs  Januar,  gehe 
ich  wmeik  CojMnhagen« 

(xanK  Ihr  ,  .  , 

SehMftelief« 
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S^.  ^(^ttuid^ct:  an  ®ait0t.  [128 

i-  l«h  vergaas  g^teri^,  mein  tbcuerster  Freund!  3ie  an  eme 
mir  wichtige  Sache  zu  erinnern*  Der  Drwflk  des  dien  tteA;e8  der 
A.  A.  das  mit  Ihrer  Abhandlung  anfangen  sollte,  wartet  darauf. 
Da  Sie  die  Gate  hatten,  mir  in  Kloster  Soven  Ihre  EinwUliguog 
dae«  »  geben,  so  habe  ich  daaaeh  mei*  BMehtMig  getiaeht 
und  wago  Sie  sa  bitten,  sobald  Sie  es  dmohgeiehea  haben,  es 
mir  asm  Abdruck.  zurUek  zu  senden. 

Hessel  dankl.  wo  möglich  in  des  Oeterferieu  iiieher  zu 
kowimen,  van  ncim-n  IVridclapparat  von  Rep«old  in  Eoapfatig  /u 
aehmeo,  der  würklich  ein  Meistaratilck  gew-ordeu  ist.  Wiüre.ea 
gm^  amnttglieii,  daas  Sie  dann  schon  hier  wftien? 

Ihr 

Schumacher. 

Altona,  d.  22.  Dec.  1824. 


r 

€^ai4ing«n,  de»  7.  Jainar  IMft; 

In-  tneiBcai  kteteo  in.  neltK  Bile  and  Unrahe-  gpashwebeaoM 
Briefe  habe  l«h  wsehiedenes  wol  berohien  faergoascn,  waa  kik 

jetzt  aachhohle.  * 

Zaerst  bin  ich  ganz  erstauat  über  das,  was  Sie  mir  über 
den  Serijennt  van  Berg,  welcher  den  Litberg  besetzt  hatte^ 
ashrelbeu.^  daout  diese  Sache  ins  klase  homsM,  mass  ich  etwa» 
wnständlich  sejn. 

Idi  baitt»  mit  ikm^  aha  aoh.  den  Litbeig  tarUeos^  die  Abrede 
gamMunea,  dasaiah  Ihm  MrinoT  bevoistehende  Aliieiia  vea'Wil»* 
sedei  dmth  ein.  ielegraphiaalies  (von  ihm  za'  beantaMAande») 
^  Zcichea  anzogen  wAide.  ffiebei  halte  idi  freilich  darauf  ge*- 
rechnet,  dass  ich  in  Wilsede  wirklich  fertig  werden  wurde. 
Allein  ab  ich  gegen  Ende  der  dritten  Woche  nieines  dortigen 
Aufenthalts  fürchtete,  dm^^  ich  diesen  Zweck  nicht  mehr  errei*. 
ehen  Itönnte,  musste  ich  nothwendig  einen  Bchlusstermin  fest* 
•etMOr^  «y^  btosämmte  daau  den  24.  Ootober.  In  der  Besoigiilss 
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jedoch,  da«8  ich  vielleicht  an  tlicsem  Tage  keine  0  bsben,  und 
dann  also  dem  v.  Berg  das  verabredete  Zeichen  nicht  geben 
ktente,  und  weil  kii  es  te  netne  PÜcht  hielt,  Ihre  Gute  nicht. 
m  misbraucheii,  ind^deD  Bcneg  ftudi  nicht  Einen  Tag  über 
dw  Iflotk  In  Saueatieli  «itMiftltMi,  atidMt  ieh  tküm  UAlmift- 
dm  (Bieilfv)  als  OidonaaM  an  Omi  ab.  Prdlieh  gab  iek  ilwi 
yim§  aiaa  «umdlklie  BasteUnag,  und  awar  Frehag»  4m  Sf  staik 
Abends,  ehe  ich  vom  Berge,  wo  die  Soldaten  bivouacquirten, 
dbführ  (nuindlich.  weil  ich  dem  Biester  den  Umweg  von  mehr 
als  1  Meile  ersparen  wollte,  /.u  dem  er  genöthigt  ^ewcsei)  wärt*, 
wenn  er  am  238ten  frUh  erst  in  Barl  eine  schriftliche  Depesche 
hätte  abholen  ■MiBcn);  er  sallla  naaiHoh  SaaDabeodi  daa  aasten 
aaab  4em  LMbaig  gebaa  nad  dem  Bteg^  aniaigea,  daia-  iab 
Soanlagt  daa  aiaten  daa  Lieht  aum  latateo  mala  nÖtUg  iMtttew 

Biflilar  kam  BoDiitag  Naelunittag  sarttek^  ab  ieb  auf  den 
Barge  war^  and  berichtete^  dam  er  die  Deatellni^  aasgeriehlet 
habe;  erv.älihe  dabei  auch  noch,  dass  v.  Berg  ihm  gesagt,  Sie 
haben  ihm  bcieitif!  einen  Boten  geschickt  mit  (Um  Befehl,  wenn 
ich  kein  Licht  mehr  brauchei  noch  einige  Tage  solches  naelk 
,  Altona  zu  richten. 

Die  Naohriehten  in  Ihreei  Briefe  sind  aua  mtl  deoi*  BaiialH 

Blaater  ia  Wideit^ehe:  aad  ee  wäia  doek  wihrkalHg 
gaaa  ai^  waaa  det  Biester  aus  FattlkcH  gar  aiahfe  aaak  Saaen- 
Siek  gegangen,  Mmdem  an  eine»  nidieiti  Orte  gskÜebea  aad 
biöss  nnit  Lügen  zur  Uckgekommen  wäre.  I^  atui  lioh  uiüchte  ich 
der  Saclie  gern  am  den  Grnnd  kommeQ,  damit  der  Biester  nach 
(rebilhr  bestraft  werden  künne.  Welche  Strafe  stände  woi  naeh 
Ihren  iiiiegtartikeln  auf  eio^  solchen  Vergehen?  leb  wünschte 
daher,  dses  Sie  den  v.  Berg  gebdrig  Terhörtea  tmd  evantualitar 
ikn  eiaa  sckriBIfofaa  Brklftrang  aasstellen  liasaaa^  daaa  die,  aadi 
aNiaar  Awiaiga  aas  2S«  Oetobar  an  iha  abgescUdito  OfdamiaaB 
gar'okkl  kd  ihai  geweaaa  sei. 

Die  Sache  bleibt  mir  ganz  dunkel;  denn  eben  fiiUt  mir 
noch  ein  LTmstand  ein.  Ich  hatte  dem  v.  Berg  gesagt,  diws  ich 
Vormittag«  gar  kein  Licht  bedürfe,  Houdeni  nur  Nachmittags. 
AUein  dem  Biester  gab  ich  auf,  dem  v.  Berg  m  sagea»  dasa  ieh 
am  248ten  eine  Ausnahme  davon  machen  müsse  aad  aekaa  Vor* 
■Hlaga  aeift  LMit  Teriaiiga.  ia  Wüsed»  selkat  legnate  ee  am 
SMla  MoigaoBr  daher  iah  esst  am  1 H  Vht  aof  dka  Baig  Mat 
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Alleiu  wenn  ich  nicht  irre,  erzählte  mir  der  uiidere  Unt^r- 
officier  Querleld,  der  vom  2ßHten  an  allein  auf  dem  Berge 
zurückgeblieben  war,  dass  er  am  Vormittag  den  246teo  auf  dem 
Litberg  Licht  gesehen  habe.  Doch  will  ich  dies  sieht  als  gani> 
gewim  behaiDpiea;  sollte  aber  mein  Gedächtoiss  mich,  bei  diesem- 
Umstuid  niohfc  getäuscht  babea,  so  sehcint  es^  dass  weno  Biester 
ein '  Fslsaif US  gewesen,  der  QaerlSeld  mit  ibm  dnvel^estoebeii' 
haben  mflw. 

Ich  wiederhohle  übrijrens  mit  \  ergnügen  nuehinals  das 
Zeiii^niRH,  dfiss  der  van  Berg  das  Licht  immer  sehr  Üeissig  und 
gut  geschickt  hat. 

Ich  habe  jetzt  meine  Messungen  vom  vorigen  Jahr  meistens 
bereofaaet,  aueh  viele  Oldeabaigsohe  Puakie  nach-  den  Angaben, 
die  leb  über  die  Oldenbiugisohen  KessviigeD  in  einem  Olden- 
bafger  Woebenblatt  gefaaden  babe,  taiiter  qualiter  aagesefalossen ; 
durch  eine  mir  fillher  von  Ihnen  gemachte  Mitthailnng  ist  aneb 
Helgoland  nun  schon  grül>lich  verbunden.  Ich  wUnschtc  daher 
sehr,  bald  zu  cii, ihren,  wie  die  Lage  des  Platzes  Ihrer  astro- 
nomischen Beobachtungen  auf  Helgoland  gegen  den  Pulverberg, 
die  Kirche  und  die  ßiUse  ist.  Ich  denke^  dass  in  der  erwähnten 
Bestimninng  kaum  nodi  ein  Fehler  isl,  der  mehr  als  I  bis  2 
Bogansckmiden  eines  grössten  Kreises  betragen  kann.  loh  habe 
sogar  Tersueht,  Copenhagen  mit  in  mein  VemeiefanisB  zu  bringen 
und  465894"'  nSrdlieh,  leSSn*"  aetiteh  ron  GOlüngen  ge- 
funden. Leider  habe  ich  das  Blatt,  worauf  die  daraus  folgende 
Länge  und  Breite  berechnet  ist,  verles-t,  tind  in  diesem  Augen- 
blick nicht  gleitli  Zeil,  die  Rechnung  zu  wicderhohlen.  Mir 
deucht  die  Länge  harmonirtc  sehr  gut,  die  Breite  kam  aber 
55<>  41'  Güttingen»  5t 31'  48"  gesetzt  also  8''  grösser  als 
ans  den  Astr.  Heobaehtungen,  Es  seheint  fast,  dass*  die  mittlere 
KrOmmung  etwas  genager  ist,  als  sie  nach  den  vomusgesetaien 
Erddimensionen  in  einem  regelmässigen  ElUpeoid  '  seyn  eoUte. 
Doch  verdienen  Bugge's  Messungen  wol  kein  grosses  A^ertrauen. 
Man  wutde  schon  etwas  zuverlitäsigeres  erhalten,  wtnn  in  dem 
V*  r/eichniss  der  relativen  Lage  gegen  Copenhagen  sich  aueh 
einer  oder  der  andere  Ihrer  nördiichsten  Punkte  fände,  z.  B. 
Fackebierg  oder  Ljsabbel. 

Können  Sie  mir  wol  die  relative  HAhe  Ihres  Bavometera  in 
AMima  gegen  den  Michaelisthurm  in  Hamburg  noeh  nicht  angeben?  - 
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D&B8  ich  den  wliklicb  erfolgten  But  aaeh  6.  niebt'  ttnge- 
nominell  hebe,  glaube  ieb  Ihnen  scbon  gemeldet  zu  baben.  Scbon 
kurze  Zeit  vorher,  ehe  leh  ihn  erhielt,  war  ieh  durdh  die 

liberale  Art^  wie  man  sieh  m  Ii.  und  London  benahm,  verpflich- 
tet, in  G.  zu  bleiben,  und  konnte  also  den  Ruf  ohne  weitere 
T^ntorhandlanfr  sogleich  ablehnen.  Dos  nähere  miiss  ich  einer 
niUudlichen  Krzähluag  vorbehalten.  Für  mehrere  mir  von  Ihnen 
zum  Tbeil  schon  v^or  Iftngerer  Zeit  gegebene  Winke  bleibe  ieb 
Ihnen  sehr  dankbar. 

Neugierig  bin  iob  auf  die  Beaultale  Ihrer  Pendelbeobaeh« 
tangen.  IS/k  freuet  mieh  sehr,  dasa  Sie  in  Zukunft  aueli  in  GOttiih- 
gen  »e9ehe  anateflen  wollen;  ich  hofTe,  dass  Sie  es  so  einrich- 
ten, tliis«  C8  ZU  einer  Zeit  geschieht,  wo  ich  gelbst  anwesend 
seyn  kann.  Auch  die  übrigen  Punkte  freuen  mich;  möchten 
Sie  nur  bewirken  können,  dass  die  Bayrischen  und  Oestreich- 
scben  Dreiecke,  die  München  und  Verona  mit  Ihren  und  meinen 
Messungen  verbinden,  bald  pubHcf  juris  würden.  Ich  habe  mir 
viele  veigebllche  Mtthe  darum  gegeben.  Fallbn  hat  meinen 
Brief  gar  nicht  beantwqrtet. 

Jetzt  enditeh  meinen  verbindlichen  Dank  wegen  des  ao  eben 
angekommenen  Weins.  Es  Ihut  mir  in  der  Seele  weh,  dass  Sie 
sich  Ihres  letzten  beniubt  haben,  was  ganz  gegen  meine  Absicht 
war,  und  Sie  müssen  mir,  wenn  ich  künftig  mich  an  Sie  soll 
wieder  wenden  dürfen«  denselben  m  demselben  Preise  berecb- 
nen,  wozu  Sie  den  neuen  einkaufen.  Es  war  mir  nur  um  guten 
Wein,  nicbt  um  wohlfeilen  zu  thun.  Da  Sie  doch  eine  Pipe  wol 
nicht  für  sich  allein  nehmen,  so  würde  es  mir  ein  grosses  Ter* 
gnügen  seyn,  kQnftigtveii  Ihnen  welchen  abgelassen  erhalten  zu 
können.  Der  diesmalige  ist  mir  zugleich  porto-  und  steuerfrei 
zugekommen  und  bitte  ich  Sie  also,  diese  Auslagen  und  sonstige 
Js'ebenko'itLn  mir  mit  einzurechnen. 

Meine  Kimler  sind  fast  ganz  wieder  gesund;  auch  meine 
Frau  hat  eich  um  vieles  gebessert,  obwohl  sie  noch  das  Bett 
butcn  muas.  Von  Ihrem  BeÜoden  wünsche  ich  bald  beruhigende 
J^aehrioht  zu  erhalten. 

Stets  und  ganz  der  Ihrige 

C.  I,  Gauss. 

4 
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N?  m  Sttuwiüi^tx  Eft  [124 

Wie  sehr  ieh,  mein  theuentor  Freund!  an  der  Krankheift 
Uif«t  Freu  Oemshlin  Anllieü  nehnie)  brauche  ieh  wolü  niohi  u 
erwBluien.  Für  Emvaefaeeae  sind  die  Maeern  iniiner  eine  scUiniine 

Krankheit,  bo  wenig  sie  als  Krankheit  und  mit  gelidriger  Sorg- 
idU  die  Genesenden  nieht  aus  der  Rhibe  zu  lassen,  für  Kinder 
EU  sagen  haben.  Meiu  ältester  Soim  i^t,  wie  ich  fürchte,  rii 
frUh  ausgekommen,  er  sieht  sieh  gar  nicht  mehr  ähnlich  und 
leidei  fortwährend  an  den  Augen.  Ich  bitte  henlieh  um  Ver- 
Mihoag)  Sie  in  aolehea  Augeablioken  inU  meinea  kleinen  An- 
liegen  gc^nilt  bh  haben,  «nd  will  Ihcen  Bdehmagen  «ber  die 
OhyDnometer  folgend)  mich  iehoii  selbst  deout  zu  helte  sneliea. 
Ba  itt  nur  ^n  Punel  In  Ihxer  AbhMidlangf  den  ieh  dea  Drqekea 
wegen  berühren  niuss : 

Es  Avur  vorher  geschrieben  (pag.  ö) 

,,Wenn  den  Endpunkten  eines  zweiten  KieeaeutiS  auf  der 
enten  FÜtahe  die  Werüie 

(?)  p,  q  und  p  +  dp,  q  +  <>q 

iolspmhen)  eo  ist  der  Ckitinna  dea  Winkelsi  weksben  daaulbe 
mlft  dem  etaten  Elemente  maoht 

 (adt-^  aMn)  (acn^  a'^fu)  t-  (bdt -t- b'du)  (bcft-f  b'&u)  t  (cdt-^c*da)  (c<ft+C(fti) 

■y[^t+a'dn)'H(Wt+b^däj«^^   )•+<  >•) 

Bei  p  ist  mit  Bleistift  das  ausgestrichene  Fragezeichen  bei- 
ge^chritiben,  und  darauf  haben  Sie  corrigirt  (»tatt  p,  q  und. .  • .  •  •) 

^,4,  u  «id  t+dtt,  t^$n^' 

•oll  des  mekt 

t  +  dt,  u  +  du 

seyn?  Ich  würde  dies  ohne  weiteres  annehmen,  wenn  Sie  nicht 
sehr  bestimmt  den  doppelten  Werth  von  t-t-du  eorrigirt  hätten. 

Ich  selbst  hoffe  bald  gan«  hetgestellt  au  sejn.  Sobald  Sie 
mir  efft^uliche  Naehiichten  Aber  das  Befinden  der  Dixigen  mit- 
theilen können,  bitte  ich  herxlieh  dämm,  Hehie  besten  Wltnsebe 
sind  bei  Ihnen. 

Ihr  ganz  eigner 

Sciiamaoher. 

Altona,  7.  Januar  1825. 
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^"^^  2U.  ^«U0»  «m  d^uma^er.  [107 

4 

Nur  mit  eia  Paar  WorteD,  Uieuerster  Freund,  das«  allerdingB 

stdheD  a«ll;  Die  Bik  und'  Unndie  mdgen  oitMlnldigeD,  wmm 
dte  'Hftttd  tHidm  mIuM»  «i«  sie  M>lite. 

Wenn  Sie  oder  Hr.  Ciausea  noch  ithuliche  Schreibfehler 
fiudeu  soUteo,  so  bitte  ich  dreist  zu  verbessern. 

Gans  der  Ihrige. 


K?  232.  .  ^{t|uuia(^(r  au  a>aud9.  [125 

Ich  Ireue  micli  herzlich,  ineiii  theuerster  Freund?  Über  die 
Uofnungen,  die  mir  Ihr  letzter  Brief  auf  baldige  Besserung  aller 
in  Ihrem  Hause  giebt  Unter  Krankheiten,  sind  es  nun  unsere 
eigenen  o^er  die  nnaerer  Lieben,  jede  geistige  Tb&tigk^ 
und  jedes  zufriedene  fröhlielie  Geitlhl  verschwindet  JUit  inir  ist 
es  in  ^er  Besserung  aber  ganz  gut  bin  ich  bei  weitem  noch  nicht 

Anbei  das  ResuHat  des  KessePschen  Chronometers,  nach 
ihrer  Methode  A  von  i lausen  berechnet  Er  hat  aber  wie 
ich  finde  nicht  jeder  LtingendilTerenz  das  der  Zwischenzeit  ver- 
kehrt proportionale  Gewicht  gegeben,  und  sagte  mir  wie  ich  ihn 
darum  befragte,  er  habe  es  vergessen.     Jetzt  habe  ich  CHaasen 

■ 

dabei  gesetzt  —  Ich  glaube  auch  nicht  dass  die  Voraussetzung  A 
■der  Ml  der  IMne  is^  sonden  beide  StOnqieii  «odetirett  wahr- 
stMnBeb  «ssammen«  Sollte  mm  mebt  die  ZdEtbe^timmiingen 
'dabei  B«a  «dem  8|Me  leesen*  kOiinen?  Die  A)tona«r  -und  Helgo- 
lander werden  wenig  z«  wünschen  lassen,  und  jede  Liini^enbe- 
ttimmimg-  setzt  doch  Zeitbestimmung  voraus.  Es  ist,  gewiee, 
dass  flie  deswegen  einem  Fehler  auBgesetzt  sind ,  aber  einem 
noch  dem  jetzigen  ZustMode  unserer  praetisehen  Aetronomie  n  icht 
KU  elinsnlrenden ,  «nd  alten  Lft^geobcatimnmDgen  gmeimohaft- 
Jiehilk>'(ent^r  in  ednnÜNiB  MantMtaS,  aei  noii  'sibiqve  isoniMaa); 
Doch  diea  überlaese  ich  Ihrer  BeHfheilimg^ 
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Meine  UiiteroHiciere  sind  nach  Kiiidaburg  zurück.  Ich  will 
alier  Bobald  als  inoglich  urUeruucheu,  wer  der  Sünder  ist,  Biester 
oder  vati  liei'g. 

Die  Beobnehtun^eu  niil  dem  Katnsden  chen  Sector  gebea  ülr 
Copenhageii  .•).■) 04 0'  .vi"0.;,  nUo  10"  grosser  als  die  Ueberiragung 
dureh  OmtSoke(rreilicli  Buggesebe).  Die  BreUendüerau  swiBobeD 
den  Stellen  des  Seetors  in  L^-aaSbel  und  LanenlmTg  ist  l'^  3VW*Sfi6 
(«MS  91  Sternen).  Der  Sector  in  Lysabbel  stand  14^608  Toisen 
nördlicher  als  die  trigonometrische  Station  oder  der  Dreieckspuuet 
auf  dem  Kirchthurm,  dtm  'i"!M  ♦  ntspriclil.  Der  Sector  in  Lauen- 
bürg  staud  418,44.'»  Toistu  .südlicher       das  Signal. 

Die  Höheiidiireren/.  des  (Quecksilbers  in  meinem  BACOmeter 
und  des  Mittelpunois  der  Stationsfenster  in  Michaelis  kann  leb 
Ihnen  genau  angeben^  es  ist     45,544  Toisen. 

Kehns  seine'  auf  Helgoland  gemessenen  Zenitbdistansen  der 
8ejp  stimmen  bis  auf  ma  paar  Secundeo  mit  den  meinigen.  *  ' 

Nach  den  bisher  gemessenen  Zenitbdistansen  der  Ostsee 
wäre  die  Mi>b&  der  ciiiideu  Fenster  im  Michaelis 

65*^  6  ttber  der  Ostsee,  also  mein  Barometer  '    '  20,26 
tiber  der  Ostsee. 

6  Monate  correspond.  Beobach.  mit  f»ieuber  geben  20,082 
über  der  Ostsee  hei  Apenrade,  (Grosse  Sprünge.) 
Poggendorfs  Cuxhav.  Beobach.  (grosse  SprUuge)  20,84 
über  der  Nordsee  bei  Cnxliavcn. 

63  Tage  correspondirender  Beobacli.  auf  Helgoland  19,25 
aier  der  Nordsee  bei  Helgoland.  (£s  sind  aber  alle  im  11  Sturme 
l>eobaebteten  mitgenommen,  sehliesst  man  die  aus,  so  kommt 
last  das  Mittet  der  andern  3.)  ' 

• 

loh  glaube  Sie  haben  wohl  gethan  in  Gölliogeit  in  Ueiben. 
fDftvjF  venpvaoh  in  Bremea  auf  einem 'Spaaiefgange  aaf  dem  Wall, 
sobald  «ie  er  nur  konnte  dem  Könige  TonnsteUen,  dasa  Sie  auf 
gaaa  andere  Bedingungen  in  Hinsi^t  Ihrer  Qradmessung  gesetat 

werden  müssten.  Er  fand  es  sehr  unpassend,  dass  Sie  wegen 
irgend  eines  Punctes  dabei  das  Grutheissen  anderer  einhohlen 
fioiiteii.   Irtt  etwas  geschehen,  dass  Sie  ihm  zusehreiben  künnen? 

Jliiohtea  Sie  mir  nicht  eine  Nachricht  Uber  Ihre  Durchhaue 
aenden^  ym%%  Lfiage  »und  Zahl  betrilBt?  ich  habe  sie  viettaieht 
gegea  unseren  Fovstetai  nttthig« 
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Bei  der  Revision  meiner  Wink«!  finde  ioh^  dut  idi  im 
llidHMaiitlMinM  4m  Wlni^ 

*   nur  23  mal  beobachtet  habe  -  32P  24'  nf)"521  *  !82S 

voriier  6H  mal  '        36.988  1818 

.  •  ' '       f  • 

Darf  ich  nicht  um  MitÜieiluni;  Jlirer  Beobachtongen' '  bitten, 
falls  Sic  welclie  geinaehl  hüben V  sonst  nmm  ich  den  Winkel 
wohl  noch  einmul  meHsen.    Er  sclicint  ixtch  /u  klein  zu  scvn. 

Obwohl  Sie,  mein  theuer»ier  Freund!  mit  Ihrem  gehorsamen 
IKoier  Bchenen  können,  so  trieben  Sie  dooh  mit  dem  Weine 
eNras  xu  arg«  indem«  fNf)  mh  ^miih9»¥vM  zu  oehme»:  .Da^ 
es  der  letale  war,  habe  ieh  nur  gemgt  um  die  feUenide  Bonteille 
n  -entediaLügea.  leb  wObak  iMiMb  fast  Me  Madtte/ iak' kann 
aleo  mbt  g0i  hm  aa  ein^  oeaeD  Pipe  wBcrten. 

Davy  Hchreibt  mir,   dass  nach  eiuem  Briefe  Brinbane  s  zu 
sohiieöi^en,    ...    und  Brisbane  wieder  ausgesöhnt   seyen,  ... 
eoU  nemlich  an  einer  dortigen  Gradmessung   Theil  nehmen. 
Hr.  Lauria  i»t  abgcigaiigcn,  ood      iuMg/^  fieneM  Seoreteiriider 
R.  8«  ^fmroBden«  .        t..  ' 

.  £w%  «nd  ven  gaioeni.ileinen  ihr  » * 

.  Alieaav  u<  Jan.  jlBSß.  '  •  »    '  ■     .  t  >^ 

So  eben  sehe  ich  bei  Durchsicht  meines  Brielbs,  dass  ich 
die  Helgolander.  durch  Caracas  und  Kehus's  TriangoUtion  sehr 
«obarf  bestimmten  Puncte,  veigessen  habe.  '■.)■.■ 

Der  Pulverbe^g  «xiatirt  nidit  mehr,  und  die  Blflsen  auf  der 
Sanddttee  nud  gvina.  teraeiat^  aoeh  die  anf  Helgoland  etelm  nieirt 
mehr  tfnf'dte  allen  Stdkn*  -   ~  »  *• 

Hier  nnd  die  Goovdinaltil  der  metk^mBdigsten  Paantc>  Oer 
0  Funet  ist  mein  Passageninstrumeni  in  der  Sternwarte.  ■ 

Kuchthorm^,        N.  170''  9C  ,0.  85*  80 
neuer  Leaehtthurm  K. ' .  58,87     W,  1 5*80  jetziger,  von  den  £inä> 

Iftndem  erbautei^, 

alier  Leuchlthurm  N.  26,08  W.  27,41»  zu  Wessefs  Zeit  ge- 
brauchter, jetzt  verlassener,  dies  ist  der  beste  .l'unct  zur  trigo- 
nometrischen Station.  , 

IMfe  aitan  :«iaea  Jungen  Satinper y  der  ili  Gdüingen'  iMM» 
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haben  mich  durch  Wali  bitten  JasHcn,  ihn  Ihnen  zu  einpfehien. 

Ich  hübe  geaDiworiei,  weoD  er  Genie  zur  Mathmaäk  Mie^  werde 

er  sieh  achou  selbat  recommatidireD.    Sollte  er  nun  seine  Auf- 

■ 

wftitunjjf  machen^  so  geben  Sie  mir  doch  gefiüligst  Kachricht, 
ob  es'-^  wie  Wall  glaubt  —  ein  junger  Newton  ist 

.ttrlürfw«  Bie  wdil  data  fiOHMir  Ilin«i  ätt  HjgPOHMlir  lUr 
rnUitk  Achftkt,  um  et  im  Fctthjahr  hierher  mitmoehmeii.- 

'  Ulli  I 

»  .  I 

*    ,.  I.  • 

4»»"'  *  gtt'^iiiit^fr.  •  (NB 

'.,»1  •         i.i''         »•»«  '■  » 

>  >wdfo  hafaeft  'iriiii  «ir,  ttefa  iieuaitar  i!iettnd^'«iw»:<MilMfllrt 
Uber  die  bei  meiiieo<Qffad^dt8«ig<»g^9citflleB  auegeMuten  Ounli- 
ihaue  wkngt;  ioh  gebe  Binen  mit  VerguUgen  eo  -viel  lek^ann, 

und  bedaure  nnr,  daas  ich  in  Rücksicht  auf  die  KoBten  und  Aus- 
dehnung deröeJbeii  Urnen  kciiie  m  l)efried irrende  Auskunft  geben 
.kann  wie  ich  wünsclue.  lieber  jene  ka^in  ich  nur  liu»  dem  Oedtiobi> 
niss  und  ungefähr  eiwaa  angeben,  da  die  Reehnungevi  toh  1821 
1828  aeboi  aek  Imigw  Seit  «iahti  «ebrv  die  von  1824  hingegen, 
inaofiwiiMButai^h  :aaf  die  Durchhaue  beaiehen,  nodi  nicht  in 
meinen  HAnden  sind.  Und  ebenso  katm  ioh  yoader  Auiiehnuiig 
nur  einige  beilftttfige  Angaben  liefern,  wie  ich  sie  von  meinen 
•Gehlilfen  geliöri  habe:  denn  in  der  That  habe  ich  k^um'  einen 
einzigen  Uiirriiiinu  !»elh«t  betretefi,  da  kh  die  Annfuhruag  itnmer 
meinen  GehüUen  ül>erliefts,  die  sich  iu  dieses  Geschäft  sehr  gut 
eingeübt. habem,  und  deuen<  ich  aior  die  ni^thigeß  Hicktungewinkel 
lind  wa«  sonst  ku  »benftiiion  war,  vorsehrieb.  liMe  meiaten  Dorch- 
haue  hat  der  Hauptmann  Maller  geletei,  einige,  meü  dehn,  imd 
ciQen  lader  kwif      iUeiteaflil^UitflmMi»  >  • 

Dasa-  mmi  nriKr-llaelieA  OagHiAw,  w  der'«Onlliche  Theil 
de»  Königreich«  Hannover  ist,  ohne  Durchhaue  gur  keine  Trian- 
gulirung  auarülin  n  kann,  niuss  jelJem,  der  nur  einige  Idee  vpn  dem' 
Terrain  hat.  sogleich  rinh'ueliten.  Feh  habe  du/.u  von  Seiten  des 
Gouvernements  fielen  Vorscliub  gehabt,  den  icli  wünschen  konnte. 
Alle  Königl.  Forstbediente  sind  angewiesen,  diejenigen  Diurc^haue, 
die  ich  nOthig  finde,  nicht  bloss  su  gestatten,. soBfletn  auch  da* 
bei  auf  alle  Art  behulflieh  au  seyn.  8ie,  oder  wo  keine  Forst- 
Mii«to.lii<.ai»aiiMM,  di^BtftABlwiir  temwuai  Aüeiter, 
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ftbiigrat  TOii  der  •QiiiiMewnng  bBiriiti  wci4c0*  B4ä  Ktai^ 
Fbniea  Imbe  ioh  mkh  deVei  um  ireiiar  gar  mobta  tu  MimiMni: 
A  betreflMflB  Ponrtbedk&Un  haben  Uora  vom  den  wuMidi 
gssolielieiieii  HfMWItingeu  (insofern  sie  nicht  ganx  unbedevleiid 

8inti)  bei  der  Kammer  Aiizeis:e  zu  machen,  uijd  den  dadurch  be- 
wirkten Schaden  zu  texiren.  iki  FnvntwaUlungen  iiingegen  ver- 
güte ich,  auf  Rechnung  der  Gradniessung,  auf  den  Grund  der 
von  den  Forstbeamten  nach  bestimmten,  bei  ims  gesetslichen 
Maeipien,  tttirten  Schaden  den  Bigenthamer  beer,  in  iso  tfem 
«r  mk  soldies  mebt  utkhtt  TeilMttet,  ww  bei  Chitobentiem  von 
BQdnog)  die  eieVt  inr  Bhfe  teclaen^  bo  ^^neinnttlBge  Opeitt- 
ttonen  ni  befördern,  biuflg  der  Fell  geweien  let. 

Es  ist  übrigens  wol  kaum  nöthig  zu  bemerken,  dans  ioh  immer 
sor^flLltigst,  ja  ängstlich  mich  bemühet  habe,  durch  die  Duv^hhaue 
go  geringen  Schaden  v,'w  mitslich  zu  venirsax^hen.  Ich  habe 
keineo  Durchhau  maebea  lassen  ^  der  miefat  einen  wichtigen  und 
nothwendigeo  Zweck  geliabl  hMle,  keinen,  von  dem  ich  nicht 
an  Tienuts  gewiss  wer,  dui  der  benhsichtigie  Zweek  eneieht 
weiden  wliide.  in  Fitten,  wo  lueitber  aoeh  ^ein  .2bweifel<  slell- 
-Anden  ^nnto,  der  eiehanderweilig  entweder  gaordM  heben  Ueee, 
oder  tre  «die  sonstige  Hebung  solches  Zweifels  bedetflHld  Ibee^ 
barer  gewesen  wflre,  als  der  mögliche  Schaden,  wurde  immer 
nur  erst  eine  sehr  schmale  Oeffnunu;  gt  niacht,  und  die  Arbeit 
angenbiickHofa  eingestellt,  wenn  sich  die  Unmöglichkeit,  den 
Zweck  SU  erreichen,  ergab.  Ein  solcher  Fall  ist  mir  aber  i in 
4  Jahren  mir  Binnahl  voigekonunen,  als  iefa  den  Timpenberg 
»k  Ülinebiug,  yennitteiit  eineir  Oeffimng  dnNli  de«  (Nictodoite 
Hob  na  Tmlbindai  enohte.  Das  'OeUngie»  wiM  wir  gnvnrtr 
Wiehtigkeit  gewemn,  aflein  eis  4ie-0iHrinRig'esne  8treokej»te 
Holz  hinein  getrieben  war,  zeigte  sieh  dass  das  Terrain  des 
Holzes  selbst  zu  hoch  blieb,  um  darüber  bis  Lüneburg  wegsehen 
zu  können.  Um  dies  beurtheilen  zu  können,  hatte  ich  meinen 
Gehulfen,  die  diesen  versuchtai  Durchhau  leiteten  diel^epression 
unter  der  die  Laterne  und  der  Knopf  des  LOndnngarTfaimns  auf 
dem  llmpenberg  erscheinen  mttHCen,  «n  Tonves  genau  aageaeigl^ 
wodsreh  nie  nn  |eaer  Bnleeheidnag  in  den  Bland  gesetil  wurden. 

-  Tetstehi  sieh  fcgBBt,  dast  Mk ,  tM>  ich  wihlen  kann, 
jaMKT  lieber  ohne  Dnrohhau  operire,  als  mit  DunMaia;  lieber 
mit  einem  Durchhau  dmoii  ehie  kltine  Walditrecke,  als  durch 
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elae  Itmee-  lieber  dureb  Uolx  von  geringem  Werth,  als  durch 
edlere  Holsurteii  oder  gar  Nutzho!«  and  Obstglrteo:-  lieber  durch 
▼ollkomtnen-'haubareB  Ho\z^  durah  solche«,  welches  noeh  Im 
be«lrn  Warhslhuiii  uteht.  Eine  HauplerapftnniiB  bewirke  ich 
«Ver  dedureh,  dam*  it*ii  nie  einen. Dorohheu  vornehmen' leeee, 
ohne  die  Riehl  ini^  im  Vomiis  auf  des  schftrfste  angel)en  9^1  k5nnen, 
wodurch  it  h  möirlirh  mnehc.  dasB  die  Hol7.Ö(fniinc:en  nur  unge- 
mein Ächnifll  7.U  sevii  hnuu  ln-ii ,  und  im  Allgetiu  inen  üht  Kiiu* 
volle  Baumkrone  lireii,  zjuweilen  selbst  noch  vveuiger.  Auch 
bleib!  das  Unterholz  gemeiniglich  Hieben .  so  wie  die  kleineren 
Biffime,*  wenn  die  Kiohtun^  derttber  hingeht  Mit  einem  Wort, 
es  darf  durohaos  nicht  mehr  gpAHet  werden  al»  unumgSiiglich 
nOthig  iit/ 

t    '  WelAi  ich'  alle  gr0Mren  mMf  kleiaereii  Dmpehbatie  ati«  den 

Jahren  1821  —  iH24  •/.usuiiiineii/alilc.  von  soIcIkü».  wo  vielleicht 
ein  Dutsieftd  Rüuine  »elallet  sind,  bis  /n  den  !rri»8s(en.  so  uioguu 
HwH  IT)  (»der  1 7  Durchhaue  vorgekomnjen  seyn.  Der  Alle  rgröMte, 
nach  der  Atiedehnung,  war  im  Becklingerholf.  unweit  der  Straate 
^oa  Bergen  nach  .8oltau.  Die  ganae  Länge  bat,  wenn  ich  nicht 
mti  füt'^fitoiide  Wegen  betiageA^  obi^toh.  mit .  badeitten- 
4eftUbterhrdehttngen  an  kahlen  oder  niedriger  iiegeDdeft  Steilleo. 
A«  war  KOaigl.  Waldung,  allein^  des  Hola  von  keuMr  edlen  Art, 
auch  roeiateiie  hanbar;  en  soll,  wie  ich  höre,  damals  auch  recht 
gut  verkauft  und  daher  der  eigentiiclu'  Schaden  nicht  gross  ge- 
wesen pevn. 

l>ie  grü8«te  Geldenfaciiftdiguug.  die  ich  an  Privnten^  udcr 
vielihebr  l>oti  Gommunen  beeahlt  habe« '  war  im  Friedlandcr 
Hok,  wm  mir  die  aüfUiohe  Meridilinaaasieht  der  Btetn warte  tu 
4lihah;-  ^  waren  viele  hotohattoHbige,  tii  gotem  Waehsthnm  be- 
fMlIdie  Bftum^  (doch  aicfat  Biner  ohne  Noih)  geMlet,  Jmd  die 
ganee  Bnmme  tnel.  Kebenkofiten  l>e(ni|^  cki  fOO  Thaler.  finl- 
schhdijTtingeii  vim  70,  00,  .")()  'I1i;ilpr  etc.  .-.iiai  ufter  v^orgefalleu. 
Ich  glaube  aber  doch  knum.  (iass  sanimtliehf'  vfnat  j.ijininenc 
Geldentschädigungcu  8ich  viel  Uber  400  Thaier  beiauten  haben. 
Wie  hoch  die  ßehfiden  in  KönigK  Foraten  taxirt  sind,  ist  mir 
nioiht  of^dell  siir  »Kienntoim  gekommen.  Anfalle  Fälle,  ist  das 
Baiiie  bdi  ' einer  ao'onageflehoteDlJiiteniehnaaog  gar  km  Object, 
üdd  oaeb  4eo  itär  mu  Hflndicn'  früher  liiiilgMhmltoii  Nächnofatea, 
hat'^MIefB  Bin  roinaitJet  iBignallhiirm,  den!  mafa  Baieni 
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bauele^  um  sich  über  die  V\  aldiuigen  ku  erh^b^,  iiiehr^  vieileilsbt' 
doppelt  mt>hr  gekostet,  als  alle  meine  -  Durchhaue  uisammeu.»  « 

Sie  haben  aehr  Rech4,  daM  es  in  der  AusübHOg  selten  det- 
Muhe  Werth  »eyn  wird ,  ainser  den  In«giü«iftillBo  ^er-  Chrono* 
meter  a«eh  die  Fehlet  der  Zeitlwitimniiuig  au  biradLeiditigan** 
Daes  die  etreage  Theorie  in  ahakmctö  dies  aber  vevlangly  <  ist 
einleuchtend,  da  man  sonst  verschiedenen  chronomeiriseh  be- 
stimmten liÄngendiflferenzen  uiueohte  Gewichte  beilegt.  Iilu8s 
mit  Kii(  k^i<  lit  auf  die  ChroöometeiTehler  (der  Art  A)  wäre  das 
Gewicht  umgekehrt  der  Zwischenzeit  proportional,  ai«o  bei  einer 
unendlich  kleinea  ZwiächeoKeit  unendlich  gross ,  was  •  olfenbar 
weg^n  der  «mvevnieidliehfn  Fehler  d?r  läeitbeatinmoqg  4ninefat% 
ist.  Den  LSngenbeBtimmungen  ans  sehr  kleinen 'Zmakenaeite»' 
wild  dahar^  ijidem'man  die  Fehler  der  ZeitbeeUnwiung  iguorirt, 
ttn  «u  grosses  -relstiTes  Gewieht  gegen  t  andere  arns  ' grosseren 
Zwischenzeiten  heigclegi.       '  ■       •   .  ' 

Meine  trii^oKometTische  Heatiminnng  des  Höhenunterschiedes 
zwischen  dem  Altonaer  und  Bremer  BaromeCer  ist  5 — 6  Toisen 
grüBser,  als  die  Barometervergleichung  selbst  giebt;  ich  habe  zu 
jener  Beohnung  den  Höhenunterschied  zwischen  dam  Altonaafi 
Barometer  -  und  der  Mitte  der  ovalen  Fenster  im  HamhuigarThntniy 
naeh  Ihrer  mir  gutigst  mitgetheillea  Angabe^  den  Unteaseliied  dar 
letstern  von  dem  Knopf  und  Fosisbodffo  der  Latcnlie  :- hingegen 
(welches  meine  Zielpunkte  gewesen  sind),  aus  dem  Kujilerötiche 
vor  Benzenberg's  bekanntem  Buche  entlehnt.  Meine  Zenithdi* 
stttiiKen  sind  alle  hin  und  rurtlck  gemesneti ,  so  viel  tliunlich  zvt 
correspondirenden  Tugszeiten,  und  wenn  ich  auch  von  meinem 
Resultate  ein 'Paar  Toisen  abiaasen  kann\  ^'o  ist  mir  doch  ein' 
Fehler  von  5*^6  Toisen  nicAit' 'wobl  denkbar,  loh  -bamfliltl^ 
jeilö^h^'daa«  Oibers  vlid  idi,  trenn  wir  daa  Bavometer-  aUadan^« 
immer  in  Einerlei  Sinn  von  ^anander  diieiirtan  (iah  meine,  ieh' 
las  imnter  eine  grSssaroHöhe,  weiss  die«  aber  n!«ht  mehr  gewiss)^ 
und  zwar  ziemlich  viel,  auch  Wenn  jeder  von  luis  on  purpose 
Hoeh  einniahl  nachsah,  bcharrte  jeder  auf  seiner  Abtesung. 

Eine  beiläutii^^e  Keduction  des  Beobaehtungsplatzes  auf  Hel- 
goland giebt  mir  den  Längenuntmchied  von  <2<)ttingeu  -  in  ZeÜ 
B*  14^'40,  welchem  die  ,  chronoihetrisehe  Bestimmmig*'  siandid/ 
nahe  komman  wird.  Die  Breite  linde  ieh  o4<*  10'07''2,  ftlao 
10  —  11"  mehr  als  die  Beobaehtnng.    (Bei  der  Baolmmig  von 
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Götlingeii  51<>  STiS^'O  «UBgegwigeH.  Um  einige  Begenaecunden 
wird  die  geodiüische  Bestimmung,  bei  der  geringen  Genauigkeil 
der  Uidenburfa;er  Messungen,  nocJi  ungewisb  bleiben,  indesseu 
wird  doch  die  geodatisehe  Ampiitudo  zwischen  Altona  (wo  wir 
Qfliiie  ich  i}"  Unterschied  gfifunden  haben),  wo)  einige  Secunden 
gtl^MOt  bleiben  alt  die  aetroMaioehe.  DaMalba  fiadel  iwitolieii 
UaeohaiB  (SmUi^  imd  Ljmbbel  (DNieekipu&kft)  Btalt^  wo  iek 
die  AnplUude  geoditiadi  l<»5t'&7"d7&  kvi  oalamo  geAudea 
bftbe,  w&hrend  de/r  Seelo^  '  ö4"221  gegeben  hat.  Wir  wttrden 
also,  wenn  wir  uiL^eie  Melsungen  mit  den  Ostindisehen  zusaiiimen- 
steilteii,  und  die  iraiizdfiischen,  ciif^^isehen  und  schwedischen  aur^- 
aehlüaaeo,  eine  bedeat^od  fpeQ$am  Abfdattttog  iuidea,  als  Wal- 
bfifllL  bentimmt  hat. 

Ea  .wd  mic  anganelim  sejn  ^  veon  81«  ihr  Uygraoieter  aa 
niak  addraiueii  lnB«n  wollen.  Ob  ieh  aber  Owea  «olebes  eelbel 
bringen  kann,  wenigstens,  ob  im  nSehBten  FrUt^aJar,  kamt  ieh  niehl 
nerbatgen^  da  die  dringende  Noihwendig^eit  ineitte  Dreiedbe  bald 
vollenden  mich  wol  zuerst  an  die  Weser  rulen  wird. 

Mit  Dank  erkenne  ich  Ihre  freundstihaltliche  Aböiclit  bei 
Ihrer  Communieation  an  Davy,  Er  ist  aber  bisher  an  meiuen 
BedingUQg^a  bei  dcü  Oradmessungsarbeiten  aiokte  verändert.  Ida 
bin  ftbrigane  mit  diesen  Hedingungeli  vollkooMMB  anfiriedea,  and 
flada  auBine  Dilta)  als  DefirayifUQg  and  mehr  vetlanga  ieh 
mAä «««  lettshlieh  aafaucigeiid. 

6ibi  ee  wol  in  Hamburg  gewdhttliebGelegeaheaBeiMm9H» 
au  kaufen^  die  schon  gebraucht^  aber  iiiohk  gar  viei  gebraacht 
sind?  leb  sollte  glauben,  dass  wühl  mancher,  dei  von  da  nach 
Eogliind  (i(ier  fremden  Welttlieilen  sich  eingchilTt,  dort  verkauft. 
Mein  bialienger  Wiegen  hat  ziemlieh  ausgedient,  allein  ich  scheue 
mieketwaa  Tor  eiaem  gmi  neuen  Wagen,  da  ich  so  vielaBeiifiafte 
liflae>  daoa  bei  den  «rslen  Beieen  Federn  oder  Axen  gdivoehaii.. 
WeM  ieh.  aa.  aitaam  Aakaiif  der  Art  im  Bmim^  gaie  Hofiuuig 
hiftte,  10  würde»  iek  miek  viaUaiehl  mit  mwoem  allea  Wa^en 
noeh  Qo  laager  behellbn,  bla  lch  selhal  aaidi  Haari>aig  komiMi. 
kann.  Ich  habe  in  Hannover  Erkundigungen  einziehen  lassen, 
bei  einem  Hotu  a^ulHbrikanten  steht  ein  sehr  schöner  fertiger 
Wagen,  dosseu  Besteiler  ihn  jetzt  aus  plaufiibela:  (jründen  nicht 
gwa  nehmen  will,  und  der  naeh  der  BesobBeihoag  mt  wohl 
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ooDvieaiyen  würden  Allei»  au«  obigen  UrdMlen  bin  iek»  etwar 
a^u,  iumI  «kr-Freif  von      Lomdte  ist  Mir  4o«li;  «ueh  etiM» 

»  '       '  '"'C;  F.  ßausa. 

V,  S.  Den  Winkel  zwischen  Lüneburg  und  Hohenhurn  in 
Hamburg  (centr.)  h«be  ich  •" 

onmitteibar  (23  mal)  .-;  .  .  Zf^  ii*  85"479 

aus  dem  Ensemble  sftmmiRdker  Messungen  32   24  35,262 


2S4.  B^nma^tt  au  CjaRSt.  [12$ 

8ie  erhalten  hier,  mein  theuenteir  Freand!  Clausen's  Be« 
reebnungen  der  Lftogeauntersebiede  nach  Ihrer  Hefthode  A.  Ich 
glaabe  nicht,  wie  Sie  sdbsl;  aticK  bemeiken,  dass  dies  der  Fall 
der  Natur  ist.  Wollten  Sie  die  Teymeinte  Methode  etwas  nSher 

augeben,  so  soll  er  auch  die  fertig  rechneu. 

Wenn  Sic  diese  Hechnungen  durcligeschen  haben^  bitte  ich 
sie  mir  unfrankirt  zurilck.  '      *        '  • 

£s  ist  jetzt  in  Anrege^  auch  Mondsorte  zu  geben.  Sollen 
wir  mit  Damoiseau's  Tafeln  einen  Versuch  machen?  Meine  Ab* 
siebt  war  AR,  6  and  Parallaxe  fUr  den  Augenblick  der  Culmi* 
nation  in  Altona  und  Güttingen  ku  geben,  Lllnge^  und  Breite  aber 
in  mittlerer  Oreeiiwiöh^r  Zeh,  weil  dfe  be^  'dte  Distanien  ge* 
braucht  werden  soll.  Darf  ich  mir  Ihren  Rath  darüber  ausbitten? 

Mit  erster  fahrender  Post  erhalten  Sie  Tittel  a  Opus. 

Ganz  der  Ihrige 


•  •  1 « 


in  £iie;"' •  -'»»^  m»»*  "'»■' 

M  IM.  Bil|»iiii4it.r  .tu  4^au»i.  [IM 

loh  war  neuliehy  mei^  tbenerster  Freund!  so  in  der  Eüle, 
dass  lob  die  Pendelbeobacbtungeh  vergass,  die  scbon  gemadU 
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sind.   Zahrinmnn  hat  nemlich  mit  einem  mveginderiidisii  Pen^ 

dei  von  Forün  in  Paris  und  hier  beobachtet.  Jede  Reihe  be- 
steht ans  etwa  20  Beobachtungen.  Sie  sind  an  beiden  Stellen 
auf  uoeudlich  kleine  Schwingungen,  luftleeren  Kaum,  Meeres- 
Spiegel,  ,fmd  äfeiylbe  Temperatur  (»15**  eentigr.jf  redueirt« 

Paris. 


1  •  «  ' 


Sehwiagungen  in  24^  Btemyejt, 

August  81 

86988,10 

31 

0,04  . 

• 
1 

Septbr.  1 

7,31 

n  2 

9,01 

.  .  7,75 

1 

7,11 

■ 

1                   <    4  ' 

'f  * 

Mittel 

06987,97 

•  1   ^  * 

Altonlu 

Schwingungen  in  24^  Steruzeit. 

1824 

Oetober  %l 

86990,26 

.  ,1 

„  29 

4,68     .      .  . 

31 

5,52  j 

Npvbr.  4 

6,18  [bei  Tage 

•   •  !. 

.6,26) 

9 

•  ■ 

5,46 

5 

:  Mittel 

86995,87 

I  ' 


Uk^AMM^  mnd  alle  Versuche  spät  in  der  Nacht  nach  Hitler- 
ntfliit  gemaohft,  wenn  kein  Wagen  mehr  fiilur.  AnigenomoMn 
davon  sind  Oet.  81    Nor.  4.  n.  6.  die  b«i  Tage  gemacht  nod* 

Nach  Laplaee's  Formel  (die  Pendellftoge    A  -t  B  ain 


i:i  5t^-470,4W 


^»470,4 


1 1 
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finde  ich  4Anm  Kadi  einer  Formel,  die  Sekubert  in  sei« 
nem  nenen  Werke  aber  Astronomie  (Thefl  8.  p*  226)  hat 
(wo  «  Abplaltangr,  il  PendeUftige  unter  r^,  JL*  Fendellftnge 
unter  9»') 

Asiny's-A'  siA9*  ''^  +  2 

tinde  ich  Ks  fr%t  mth  nun,  nicht  welche  Abplattung 

riebtig  ist  (denn  dazu  ,flind  die  Orte  zu  nahe  und  die  Beobaeh- 
InBgen  nidit  aablieieb  genug),  sondern  welebe  Forme)  lithlig 

B 

ist.  Schubert  8  giebt  m  =  -j^ — also  in  Verbindung  mit  La- 
plaoe's  würde  daraus  folgen 


leb  könnte  vielleicht,  wenn  es  Ihnen  interessant  wftre, 
Zahrtmann  mit  dem  unverftnderUehen  Pendel  noeh  ehe  Sie  rei- 
sen, nach  Gi^ttingen  senden,  um  dort  schwingen  zu  lassen.  Auf 
jeden  Fall  kumme  ich  im  künHie^en  Jahre  selbst. 

Hoffentlich  ist  auch  Ihre  ibrau  Gemahlin  jetzt  wieder  her- 
gestellt 

6ans  Ihr 

Sohttttaeher, 

Altona,  25.  Jim.  IM. 


K?  2S8«  Cau&s  au  id)ttmad|er.  [IM 

Hit  vielem  Danke  schicke  ich  Ihnen  bieneben  die  Clausen - 
Bcbe  Berechnung  der  Ghronometer-ResoltAte  zurttck.  Sie  sind 
aber  nieht  im  Gebte  meiner  Vovschiift  gemacht,  nach  welcher 
jeder  GleicAiang  ein  der  Zwischeneelt  verkehrt  proportionales 

Gewicht  iiätte  bei,^lencr,  werden  müssen.  Die  Nothwendigkeit  ist 
klar,  ^da  da«ij  was  jede  Gleichung  -0  setzt,  eigentlich,  wenn 

38 
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itk%n  h\o&ii  Fehler  A  berücksichtigt,  Dichts  anders  ist,  als  das 
Aggregat  aller  hei  den  eioAelnea  Bohlfigea  eiDgetreteoen  Anoma- 
lien^  welches  Aggregat!  ^^iDittlerer  Betrag^^  der  Quadrat- 
wurzel der  Zwiflcheoseit  pfoportioaal  wird. 

leh  wandere  mich  am  so  mehr,  das«  Hr.  Claueen  dies  tu 
berUeknohtigen  Tersftamt  hat,  I)  da  6ie  mir  sehrieben,  dass 
schon  Ur.  Hansen  denselben  Fehler  begangen  habe,  2)  weil  die 
richtige  lioehnTincr  viel  kürzer  ist  als  die  unrichtige.  Denn  man 
uberzeugt  sieh  srhi  leicht,  dnsf«  bei  letzterer  dor  Gang  der  ühr 
sohleohtw^  durch  Vergleichung  der  ersten  und  letzten  Uhner- 
glei^ung  abgeleitet  wird,  welches  also  z.  B.  bei  Arnold  417, 
i«->8''5Bl  gibt.  Die  einielnen  Werthe  für  x  and  7  brauchen 
dann  blose  nach  Ifaasgabe  der  Gewichte  in  eibem  MHtel  rer- 
einigt  sn  werden,  also 


Air  X 

Werthe 
~3"47 
-0,75 

+  1,36 
»-0,43 
+  0,19 

-3,10 

Mittel  -  0''3d45 


I 


Gewicht 
0,2892 
0,9174 
0,2581 
0,3251 
0,4373 
1,6392 
0,6605 
0,2306 

5,2874 


Mittel 


ftir  y 

Werthe 

+  0"65 
+  2,27 

-0,53 
-0,81 

0*^473 


Gewicht 

0,1751 
0,3368 
0,1695 

0,1792 

0,8606 


Man  snbstttnirt  dann  diese  Werthe  in  allen  19  Gleichimgen, 
qnadriri  die  Abweiebnngen,  dividirt  jedes  Qnadrat  mit  der 
Zwisebenseit  Multiplication  nrit  dem  respeet.  Gewiohte)  md 
addtrt  die  Quotienten.  INese  Snmme  mit  16  »  19    3  (weü  An* 

zahl  der  unbekannten »  8)  dividirt  und  Quadratwurzel  extirahirt, 
giijt  mir  levi  calamo 


.3606 


16 


als  mittlem  Fehler  dner  Veigleiehuug,  deien  QMefat  «  1, 


d.  i.  miltfem  Fehkr  einer  (Ateeoaieter'Beitlmung  von  1  Tage 

Zwischenzeit.  • 
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Die  miltiern  Fehler  der  Keealtote  siad  dami 


nir  i 


r'3998 


^  «"581  •) 


X 


|/ 77,140 
1,8998 


^  5,2374 


^  l"ö089 


}/  0,8606 


Die  flogenaanten  wehrscheiDÜchen  Jfehler  wünsche  ich  eigeot- 
lieh,  als  von  Hypotliese  abhAagig,  ganz  prosoribirt;  man  mag 
M  abor,  bereebnenr,  {aden  mtii  die  miiüent  mit  0,6744897 
mnltipli^. 

Sie  selien,  daes  die  ResuilAto  sowohl  in  den  Wertfaen  dt 

in  der  Oenanigkeit,  bedevlOMd  Ton  denen  abweiehen,  die 
Hiü.  Clauyen"8  ganz  unzuläbbige  Rechnung  gegeben  liat. 

Die  Methode  B  habe  ich  noch  nicht  eo  vollstiindiV  entwickelt, 
das8  sie  mitgetheilt  werden  konnte,  es  würde  beinahe  eine  kleine 
Abhandlaag  weiden  mUseen  und  wahrscheinlich  wird  die  nume- 
xteehe  AAwenduOg  8  mal  mehr  Arbeit  machen  als  obige.  Die 
TerinAdang  yob  A  «nd  B  wtrdo  iMieb  aebwieriger  sejFn  uad  das 
▼eiMftidse  der  beiden  SehleiqiieUeii  nieeto  ent  aadenwober 
beetÜRint  weisen;  fiel  Jfltgena— e  IPovrbilloB  ist  de«  DasoT» 
von  Fehlern  B  eehr  in  die  Augen  fallend. 

Wenn  Hr.  Clausi  n  die  sänimtliohen  Beobachtungen  —  iiaben 
Sie  denn  die  ProtocuUe  der  englischen  36  Chronometer  nicht 
auch  schon  ei halten  ? —  nnch  der  Methode  A  richtig  bereebiiet 
hat,  bitte  ieh  om  geßUlige  Mittheilung  der  Resultate. 

Gaaa  vortrefBieh  ist  Ihr  Plan,  die  Mondsörter  au  bereebnen, 
llihreaSte  ihn  doeh  ja  so  aus.  Gegenwttrtig  hat  man  wenig  Lust 
Mtedsbeobaehtungeii'  ca  maelien,  wemi  man  die  grosse  AiMl  der 
Vergleichung  mit  den  Tafeln  ganz  auf  sich  selbst  nehmen  soll.  So 
wird  aber  ein  neues  Leben  in  dif  Mondsbeobachtungen  kommen 
und  mauche.H  schnell  weiter  uulgeklärt  werden. 

Schuberts  Formel  fUr  die  Abplattung  »etat  eine  gans  homo- 
gene Heaehaffenbeit  des  ErdkOrpers  voraus,  die  Yon  Laplaee  bloss 
die  Homogenftftt  der  ein&eliien  Sehiehten.  Sie  werden  finden, 
*  daas  wenn  man  beide  Formeln  dnander  gleieh  seiet,  Newton's 

*)    Gaues  hat  hier  aus  Vergehen  etatl  des  mittlem  Fehim  von  i  di^ 
Zahl  i  selbft  angt^etzt. 
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bekannte  AbplalUmg  eraebein^  die  nur  ftr  eine  booMgene 

Erde  gilt. 

iSteU  und  ganz  der  Hinge 

a  F.  Oanti. 

Göttingeu,  den  2.  Februar  1826. 

Selu-  tüig. 

r 

P.  S.  Sie  bemerken  zwar  mitRecbt»  äass  Altona  und  Paria 
einander  zu  nahe  liegen,  nm  mit  einiger  Sieherbdt  die  Abplattung 
daraus  ableiten  zu  können,  aber  es  ist  doch  aufTallend,  dass  nur 
ein  Unterschied  von  7,4  Schlugen  Htattgefiinden  hat,  da  er  wo! 
2^  innl  so  gros-  hiaiv  sevn  sollen.  Siiul  denn  bei  dein  unver- 
ändci  liehen  Pendel  noeli  üngewisBb^teii  von  lo"  per  Tag  zu 
befürcbten,  oder,  hat  Ur.  Zahrtmaiin  vielleiobt  etwas  dabet^vef^ 
sehen,  oder  sollen  wir  (was  doeh  viel  gegen  sieb  hat)  eben  so 
grosse  Anomalien  auf  der  Earde^  in  Baeksaehi  auf  die  Pendel* 
Iftnge'Statniien,  wie  sie  bei  den  Krümmungen  stattfinden?  Ea 
wird  dalier  Vervielfältigungen  an  mehrern  Orten  durch  hinläng- 
lich erfahrene  Beobachter,  sehr  /u  wünschen  seyn.  Sollten  Sie 
aber  Hm.  Zahrtmann  schon  jeu.L  nach  G.  schicken  wollen,  was 
mir  übrigens  sehr  angenehm  seyn  würde,  8o  muss  ich  Sie  doch 
aufmerksam  darauf  machen,  daas.ieh  noch  keine  einzige  tüchtige 
Pendelohr  habe,  und  Chronometer  au  solehen  delieatan  Opera* 
tionen  anmweadenf  hatte  ieb  dqob  Air  sehr  bedenklieb.  Haben 
Sie  aoeb  aiobts .  weiter  von  der  Pendelnbr^.  die  der  Hersog  von 
Sussex  U^her  bestimmt)  gehört? 


K?  sn«  Ail|iimii4«r     «tttea.  (IM 

4 

Ich  habe,. mein  vielverdirter  Freund!  zwei  Ihrer  Briefe  an 
beantworten  und  will  bei  dem  letaten  anfangen,    dausen  ist 

dabei  meine  Chronometer  richtig  »u  berechnen,  und  wivd  dann 

auch  die  eiigli»ehen  vornehmen.  Beide  Arbeiten  ich  Ihnen 
senden.  Zahrtmanfr«  Pendel verauehe  habe  ich  schrm  einmal 
durchgesehen,  ohne  eine  Quelle  des  Irthuma  entdecken  zu  konneu. 
Irrthümer  von  W"  täglieh  scheinen  mir  ganz  unmöglich.  Indessen 
will  ich  diese  Versuche  im  kleinsten  Detail  wieder  durebgehan. 
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Die  i^airiser  Eaobaditungea  sind  mehr  von  Atego  ab  ZahtineoD 

gemacht.  Das  einzige,  waa  ich  nicht  scharf  durchgesehen  habe, 
sind  d'iv  Pariser  Reductionen. 

Dh  bie  keine  guLe  Peadeltilir  liiiben,  kiiuii  t^s  allerdings  wohl 
uUht  helfen,  doss  ich  Ihnen  Zahrtmann  sende,  und  wir  wollen 
also  warten  bis  ich  selbst  komme.  Von  der  Pendeluhr  des  Her* 
aog  von  Snssex  —  ne  verbum  qeidem.  leb  will  mieh  aber  bei 
B^y  erkundigen. 

Wie  Lieutenant  Kehns  in  Bremen  war,  fand  sieb  xwiaehen 
seiner  und  der  Olbers'schen  Barometerablesung  ein  oonstanter 
Unterschied  vim  0,017  Engl.  ZuU.  Die  Sache  fand  ihre  Erklä- 
rung darin,  das;*  Olhera  nicht  die  obere  FUiche  der  Queeksilher- 

anleite,  einatellte,  aendean  ^^^f^z^p^^^^  einen;  Liobtreliesiona- 

pnaei  <n.dar  auf  der  eoATaixen  Oberfliehe  war.  Seit  der  Zeit 
stellt  Olbera,  andi  wie  wir  den  Punkt  b  ein.    Die  Barometer- 

bestimmungen  kommen  dadurch  den  trigonometrischen  näher,  und 
ich  hoffe,  wenn  ruhigeres  Wetter  eintritt,  ^vird  der  Unterschied 
ganz  v(  rKcbwinden.  Nach  dem  von  öonniu  selbst  besorgten 
grossen  Kupfer  der  Michaeiiskirche,  ist 

üübeounierschied  des  Knofifea  und  der  Fenster  «  60  Fuaa  6ZoU 
Hambarger  (1  ttambgr.  Fuaa  »  197  Linien). 
•    'Hohewwteiaefaied  der  Fenater  und  der  untera  Gmnie  der 
&u|ipel  «  46  Fuss. 

Es  sind  noch  ein  paar  Exemplare  dieses  Kopferstich^s  in 
der  Heroldischen  Buchhandlung,  soll  ich  Ihnen  eins  kaufen? 

In  Hamburg  ist  immer  Gelegenheit  gute  gebrauchte  Reise- 
wdgen  zu  erhalten,  und  der  mittlere  Preis  möchte  etwa  400  Thaler 
unsers  Geldes  sern.  Das  Unglück  mit  neuen  Wag^n  kenne 
ich  leider  aus  Srfabrung,  und  rathe  niemanden  dacu,  der  nieht 
einen  Qffenbaeher  Wagen  von  Diek  und  Kiraehten  bekommen 
kanki;  Diese  Fabrikanten  sollan  eine  aoldie  pedantisehe  Sdigfalt 
bei  der  Auswahl  ihrer  Materialien  anwenden,  dass  gar  keine 
Gefahr  dabei  seyn  soll  einen  neueu  Wagen  von  ihnen  %u  neh- 
men.   Der  Preis  in  Offenbach  ist  90 — 100  Carolinen. 

Hier  in  Altona  ist  auch  ein  vortreflicher  Sattler,  der  für 
seine  neuen  Wagen  einsteht,  und  mit  dem  immer  ein  Aceord  £u 


» 
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InÜM  wire,  daas  etwa  die  Hllile  d«8  P»«m  ent  nadi  etneai 
Mne  becahU  wttrde,  wenn  aioh  niehte  an  den  Wagan  an  er» 

inoera  (Hnde.  Er  heisst  Hofnommer^  und  ist  von  London  hierher 
gekotiinic».  Sie  köniiU'n  hvi  ihm  den  Wagen  ganz  nach  Ihren 
BedürriUÄbtn  «iid  Hei|ueriiiiehkeit  eingerichtet  bekommen.  Der 
Preis  würde  auch  wohl  beinahe  100  Louisd'or  seyn.  Ich  kenne 
ihn  lange  und  stehe  ganz  für  iba  ein,  will  aneh  seibat,  aobald  mais 
Wagen  nicht  mehr  gut  thut,  einen  von  ihm  haben.  A«f  jeden 
Fali  lintn  Sie  am  beate»  etat  hier  rite  und  nene  Wagen  au 
biDebBn,  ehe  8le  aieh  enIadilieaaeD.  Bollto  anch  der  HannOver'edMB 
Wagen  aaterdeseen  verkauft  werden,  aö  finden  Sie  Imnar  für 
105  Louisd'or  piie  W  agtn. 

BesseFs  Besuch  darf  ich  iu  der  Mitte  Aprils  erwarten,  wäre 
et  wohl  ganK  unmöglich,  daas  Sie  auch  dann  schon  hic^r  ^vären? 

Bo  eben  erhalte  ioh  das  mittlere  Reaiütat  von  Olbers  aus 
91  Barameterbeobaohtoagen  mit  der  vorhin  etwAhntenOarrectteft 
^»«radKnet,  gesogen.  Danach  iet  aetn  Bamieter  l],S94Toiiett 
liefer  ak  meinda  (nut  dem  mittkro  Fehler  O.SIMT).  Ihre  Drei- 
eeke  geben,  «de  er  aehreibt)  }2,3Toiaett.  Die  Beaaltate  kommen 
sieh  also  seben  näher.  Er  hat  auch  seine  im  Januar  angestellten 
Beobachtungen  gesandt,  die  Claaaen  nun  berechnet. 

Dms  Pond  sieh  vor  einer  Commiebion  auf  L. 's  Anklage  über 
Fehler  und  Nachlässigkeiten  iu  den  Joaraalen  der  Greenwicher 
Stemwaite  reobtfertigen  boII,  und  dala  man  glanbt  er  werde  daau 
kommen  um  aeinen  Abaehied  bitten  an  mttmen,  gkube  ieh  Ihne» 
a^oo.  geaehiiehen  am  haheo. 

Mlt'der  huugaten  Veiekmng 

Ihr  gant  eigner 

Sehümaoher. 

'    Altona,  11.  Februar  iid^b» 


fit  CiKgf  i«  Sifltiva^fr«)  IM«. 

Vor  m^^afilhr  $  Woiehen  h«^  loh  ehio  Abhnttik«g  Iber 

die  Umformung  der  FMehen  an  8ie^  «min  theaeratcr  Frenndi 

*)  Bieser  Brief,  in  dem  Gauss  die  Jahreszahl  (1B22  statt  182o)  ver- 
schrieben.  ist  durch  ein  Vciaditai  nidit  naeh  No.  164,  wohin  er  gehört, 
aligadnicki. 
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dngeflchickt;  da  ich  seit  noch  längerer  Zeit  gar  keine  Nach- 
richlen  von  Ihiieu  habe,  80  bleibt  der  Verfasser  ganz  ungewiss, 
ob  jene  aiigckoiiimen  ist. 

Vor  ein  Paar  Tagen  erhielt  ich  von  Hrn.  üansen  ein  dickes 
Packet,  in  welchem  sieh  swei  Exemplare  Ihrer  Hilfstafeln  1828 
and  ein  4(e8  Snppienenl  sn  Nro.  24  Ihier  A.  fanden.  Indem 
ieh  Ihnen  Iftr  mein  Exemplar  rerbindlidbat  danke  nnd  uaeige, 
dass  das  andere  an  seine  Addtesse  abgegeben,  bemeike  leb, 
dass  ich  Ton  den  A.  K.  seit  Kro.  22  und  28  nichts  erhalten 
habt%  also  Nr.  24  und  desseu  3  erste  Supplemente  noch  gar 
nicht  kenne. 

Dr.  Olbers  schneb  mir  vor  etwa  4 — 5  Wochen,  dasa  er 
in  den  A.  N.  einen  Bericht  über  meine  Gradmessungsarbeiten 
geftindea  habe,  dies  wird  also  Tielleioht  in  den  desiderirten 
Stteken  gewesen  eegrn.  So  viel  ieb  habe  in  Eiftbrnng  bringen 
binnen,  beben'  aneb  endete  PtMOMn,  die  SboBn^kie  det  JL  N. 
doreii  biesige  Basbbandtungen  begeben,  n&A  keine  Helle  teil 
22  lind  23  bekommen.  Diese  Umstände  und  das  Ausbleiben 
aller  so  sehr  ersehnten  Nachrichten  von  Ihnen  machen  mich 
besorgt,  dass  etwas  verloren  gegangen  ist.  Vor  einigen  Wochen 
ist  ein  grosses  Felleisen  mit  Briefen,  Geldern  dsc.  vom  Postwagen 
gwischen  Celle  und  HannoTer  gestoblen.  — 

Idi  babe  seit  ein  Paar  Monaten  viel  Leiden  dvseb  Krank* 
betak  fai  meinem  Hanse  gehabt  Meine  Ran  liegt  noeb  jetit 
tebwer  krank« 

Unter  hersUchen  Wünschen  fUr  Ihr  Wohlbetinden 

der  liirige 

a  7*  OaaaiL 

1882  Januar  21. 

P.  B.  In  der  Tollkommenen  Ungewiisbeil  Aber  Ibven  der- 
maligen  Aoftntiiall  addiesrire  leb  diesen  Brief  naob  Altona. 
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2Ma.         C0II96  an  j$4iK«it4|er.  [105 ft. 

(DtaNT  nach  VoUradimg  det  Drucks  des  itan  Bandw  mUiredidUe  Brief, 

g^ört  iwiidien  Ko.  226  und  Mr.  237.)  « 

Göttingen,  28.  November  1624. 

Erst  heute,  oieiu  theuerster  Freund!  bin  ich  im  Stande, 
Ihnen  das  Resaltat,  welches  meine  diesjährigen  Messungen  Air 
die  tenestiische  B«fraettoii  geben,  nütsnüieileo.  Um  die  Ampli- 
tuden g^au  SU  baben,  musste  icb  erst  die  Längen  und  Bieiten 
meiner  Dreieekspunkte  bestimmen^  und  daan  mnesten  erat  sCmmt* 
liehe  Dreiecke  naoh  vorgängiger  Ausglelohnng  der  Winkel  be- 
rechnet weiden. 

Das  ganze  System  meiner  diesjährigen  jftesaungen  nmfasst 
$%  Linien ;  zwei  davon  gehören  aber,  was  die  Messung  der  gegen* 
teitigea  Zenithdistanaen  betrifft,  schon  au  den  Arbeiten  von  1822 
und  1823  (nemlieh  Falkeobexg^  Wilsede  nnd  Wüaede^Haou 
baig).  Bei  awei  Linien  ist  die  Zenithdistana  bloss  einseitig 
gemessen  (nemlieh  gar  nicht  von  Bremen  —  Bottel  und  von 
Brattendorf — Zevenl :  bei  zwei  anderen  ist  sie  auch  insofern  nur  ' 
einaeitifr  gemessen,  alß  bei  der  Messuno:  von  der  andern  Seite, 
ans  Mangel  an  Zeit  bloss  der  i'iieodoUth  augewandt  ist  (nemlieh 
von  Bottel  —  Steinberg  und  von  Wilsede  —  Bullerberg*.)  £nd- 
Üfib  bei  der  Unie  Litbecg  Hamburg  *  *  ist  in  Hambnig  der 
Knopf  der  Zielponkt  gewesen,  deesen  Htthe  aber  den  Fensicm 
des  Gabinels  ich  noch  nieht  genam  kenne.  Ee  bleiben  also  noch 
22  Linien  übrig,  wo  die  reoiproken  Zenitiidistanzen  vollständig 
gemesöcn  sind  d.  i.  mit  dem  12/,.  Kreise  und  unter  wenigstens 
20maliger  Kepetition,  und  wo  ohne  Ausnaiime  Heliotroplicht 
der  Zielpnnkt  gewesen  ist.  Die  Summe  der  22  KrUmmungL-n 
(Amplituden)  ist  6<»  W  48"84i  (die  grösste  darunter  von  Wü- 
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Bede  —  Steinberg  20'  4"883);  die  Suuiine  der  2>  Kelraetioiieii 
hingegen  ö.V  '42"S2iK    Also  das  Mittclverimitniisä  wie  1  zu 

0,14778. 

Das  Mittel  aus  den  einzelnen  22  Quotienten  ist  0,14499; 
ich  siehe  aber  jenes  HeBultat  vor,  weil  bei  kleinen  Bogen  der  - 
Quotient  viel  mehr  achwanki  als  bei  grösseni.   loh  habe  sehon 
andmiro  bmerkt,  jdasa  ieh  u&ter  Rofraolion  die  Veraohfoden- 
heit  der  Richtungen  an  den  beiden  Endpunkten  verstehe;  die 
meisten  Schriftsteller  nennen  sonst  Refraction  die  Hälfte  jener 
Verschiedenheit,  neinlich  die  Winkel  der  TnugenttMi  nm  Wege 
des  Lichtstrahls  an   den  beiden  Endpunkten  mit  der  Chorde. 
S  0  verstanden  geben  aUe  meine  diesjährigen  Messungen  0,07389. 
Meine  sftmmtlichen  xu  diesem  Zweck  brauchbaren  Messungen 
von  1821—1823  hatten  ftlr  34  Linien  die  Summe  der  KrQmmun- 
gen  10^  8'  14"249,  die  Stimme  der  Reftnotlonen  »  1<»  17M5"Ü7Ü, 
also  das  TethÄltntBS  wie  1       0,12779  gegeben.    Die  grOsste 
Linie  darunter  ist  Lichtenberg  —  Falkeuberg,  deren  Krümmung 
4G'  7"250  beträgt.    Man  würde  sich  sehr  irren,  wenn  man 
glaubte,  dass  der  grössere  Quotient  von  1824  den  flftcherü  Ge- 
genden eigen  wär^.  In  der  T hat  geben  die  Messungen  von  1823, 
die  eben  so  flachen  Gegenden  angehören,  sogar  noch  ein  klei- 
neres Resultat,  als  alle  Ton  I8$fl-^1828.  Ieh  bia  vielmehr  über 
die  Quelle  de«  Ütttersehiedes  gar  nldit  aweiftelhaH.  lo  den  Jah- 
ren von  18S1-^18S8  habe  ich  di«  ZettithdistätiiwiA  fest  all« 
Vormittags  oder  Mittags  oder  bald  nach  Mittäg  gemessen,  da 
ich  diese  Mcssunojen  als  etwas  untergeordnetem  betrachtete  und 
in  der  Regel  nur  die  Stunden  da^u  verwandir,  wo  das  3ehen 
für  die  Theodolithen-Messungen  nicht  gut  genug  war.   Das  sind 
aber  an   sonnigen  Tagen  ohne  Ausnahme  die  genannten 
Stunden  iA  flachen  Gegenden,  und  dann  ist  eb^  so  besHodig 
an  soBUfgeti  Tagen  diö  Refraetioii  allemaM  kleiner^  «Ii  in  den 
eti!^  spsiem  Nachmittagsstnndent  w<^  die  Rilder  tuhi^r  und 
schÄrfer  werden.    Im  Jahr  1824  gnv^^n  thw  fttst  die  thelktfili 
meiner  Linien  so  knapp  über  rAvischenlie^cnde  Hindemisse  weg, 
dit'^s  Vonnittat:^  bei  sehr  vielen  gar  k«  in  Licht  herüber  konnte 
nnd  ich  duJu  r  mit  wenigen  Auatiahmen  die  Vormittagö-MesBild- 
gen^  bei  Hauptrichtungeti,  ganz  aufgab.    ]>ie  Zenilhdistanj&en 
sind  daher  1824  bfimmtlicb  jNachmittags  bei  schon  bMerär 


3 

Luft  gemessen,  dodh  nie  kur»  vor  SonnetuintergoncL,  wo  nach 
aJlen  meineu  Krtaiirungen  die  Keiracüon  noch  bedeutend  grüasef 
wird.  Meiateo»  sind  sie  Nachmittiigs  von  3—4  Uhr  gemmitt'*) 
und  iek  habe  so  viel  iJ&  thanlioh  bei  jeder  Liaie  die  Meaqftg 
dar  gcgeoieitageD  ZeuthdkteiiBeii  wmgMut  oater  g^eieber  lavft« 
bet^affinheii  zu  meahcii  getucht 

Wem  Sfee]]6fiieiMS2  4-B4«>5«  Remütale  «itciln  Mi  hfiben 
wünschen.  30  stellen  sie  liuieii  gern  /u  Dienste.  Bei  den  aus- 
geschio»8enen  oben  initr  *       beteichaeten  Linien  »lud  übrigens 

,  die  Krümmt] Qg^ii       die  Rairactionen  C^uotieiU 

1«  14,047       2'  49.895  0^17880 

Summa   .•]5  lu,04i»      ;»  «2 ,270  o;ii'i747 

indem  ich  fni  die  Höhe  de«  Knopfs  in  Hamburg  Über  den 
Keadtern  =  lö 5 58  annehme;  dnrch  eine  genauere  Bestim- 
mbng  diMi^  i«letivea  Höhen  und  der  lhre#  Biiroinetenr  in  AltdUi^ 
gegen  ttbigci*  beiden  Punkte  werden  Sie  Mieh  vtoUndett.  inM 
IMMiioii  def  'nt^IeiehKi^igen  Bohwlngungeii  an-Kstei^«  l*eiidel 
ifit  «kfoi^dMTieh,  dasri*  die  Enifintinngen  der  beiden  Aufhisiigungft- 
axen  vom  Schwerpunkt  des  i^anzcn  Apparats  bekannt  sind. 
Nennen  Sie  dieselben  b.  imd  A,  B  reip.  die  ftauer  dnel» 
Sciiwiogung,  wenn  die  Aufhängung  an  jenen  Axen  j^fohieht, 
so  isi  die  Dauer  der  Schwingung  eine«  einfachen  Pendels,  dessen 
Länge  i-a-f  b  d.  i.  gleich  der  Bntfenrantf  der  beiden  AufbUii- 
giingMMen  ton  einander  W 

Diese  Formel  ist  hacli  aller  Schärfe  richtig,  es  mügen 
A  und  B  iieinahe  gleich  »ein  oder  nicht.  Weiietitlieb  aber  isl 
es,  wenn  das  Reimliat  a^if 'Getaauigkeit  Anspruch  haben  soll, 
dtss  a  imd  <b  weit  -  von  der  Oleiehheit  entfernt  sind.  Kommen 

*}  So  lange  41s  liifs  nosfa  iKnger  wsicn*;  spMeridn  susflssslve  itwss 
Mber,  im  October  wallte  in  der  Hcgil  die  Luft  schon  um  \\  oder  2  Uhr 
nicht  Tiel  mfhr. 
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f^te  der  Gleiehheit  sehr  »ahe,  so  ist  durchaus  kein  genaues 
R^ltat  SU  erwarten,  maii  AiCige  nun  sieh  der  obigen  Fonacj 
bedianea  oder  dareh  Probirea  glefohseitige  Sehwingnogen  au 
atbalten  sndien.  Der  Vortbeil  wenn  A  und  B  gleiGfa  siad^ 
liegt  darin,  dass  es  dann  niefat  nOthig  ist,  a  und  b  ein« ein 
eben  so  scharf  zu  l^ennen  wie  ihre  Summe  a  -r  b,  wie  dies 
schon  die  Betrachtung  der  zweiten  und  dritten  Form  obiger 
toraiel  Itlirt. 

JetEt,  theuersier  »Schumacher^  noch  eine  Bitte.  Meine  Frau 
bedarf,  obwohl  ihre  Gesundheit  jetst  gottlob  viel  besser  ist  als 
im  Torigea  Frofajahr.  und  dommer^  nooh  besonders  stirkenden 
Wein,  und  temeatlicb  thut  ihr  Madein  gut  Der  Oöttingische 
ist  wie  schon  Liehtenbeig  bemerkte,  so,  dass  sogar  die  Fliegen 
ihn  nicht  vertragen;  der,  den  ich  aus  der  ersten  Weinhandlung 
in  iiannover  küuimeu  lies»,  scheint  meiner  Zunge  seine  Kratt 
nur  einem  Zusatz  von  Branntwein  zu  verdanken,  und  steht  tieni, 
den  ich  voriges  Jahr  durcib  Ihre  Gute  erhielt,  weit  nach. 
Sollte  es  Ihnen  uicht  zu  milhsam  sein,  s^  möchte  ich  8ie  bitten, 
mir  abermals  ein  Duisend  Flaschen  gitti^t  zu  biBitogeq;  oder 
auch  falla  Sie  etwa  In  dieiiCJr  Seit  «bnliehe  Ge}<^- 
heii  au  einer  Emplette  im  Oroasen  haben,  und  wenn  dieser 
Wein  sidi  in  Ffissem  verschicken  lässt,  sofort  mehr,  etwa 
^  oder  1  Anker.  Den  Preis  nebst  allen  mir  zu  meldenden 
Nebenkosten  werde  ich  sofort  übermachen. 

.  Am  208teA  und  21sten  October  .war  es  trübe.  Am  22sten 
habe  ich  den  ganzen  Nachmittag  grosses  Licht  von  Wilsede 
nach  Rönneburg  geschickt,  ohne  eine  Erwiederung  .au,  erhalten. 
Ich  habe  auletxt  Wilsede  verlassen  mOssen,  ohne  meine  Messun- 
gen ganz  zu  meiner  Zufriedenheit  vollendet  zu. haben.  Mein 
Sohn  ist  seit  Anfang  dieses  Monats  in  Hanaover  als  Cadet  ein- 
getreten. Meiner  eigenen  Lage  steht  vielleicht  eine  Crisis 
jetzt  nahe  bevor.  Ihre  iünder  sind  hotVeotlich  von  den  Masern 
ganz  wiederheigestellt? 

Ewig  und  ganz 

der  Ihrige 
G.  F.  0aut& 
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Indem  ich  tSiiige  Uiver  Briefe,  mein  tlMiiaietet  Fceuad^  wie- 
der oaehaehe,  ttnde  teli,  dase  Sie  eehon  anler  dem  2t.  Beeem- 

ber  vorigen  Jahres  die  ZurUckBendung  meines  Werkchens  über 
die  Umformunsr  der  Flächen  verlangten,  indem  der  Drucker 
daraul  AVHrte.  ich  »Tiiiiiere  inieii,  Ihnen  das  Manuscripl  gleich 
geschickt  zu  habeu^  und  wenn  Sie  daher  meine  Bitte  um  einige 
Abdrücke  bisher  noch  uiebt  erfüUt  beben,  so  Teniiuthe  ich,  dm 
Sie,  d^  die  Sacbe  niebt  pieeiirle^  nur  auf  eine  Gelegenlieit  cur 
Ueberaendnng  gewartet  haben.  .  . 

Sollte' diese  Hypothese  die  riehtige,  und  also  der 
Abdntek  ber^ts  gemacht  seyn.  so  bitte  ich  Sie,  auf  eine  solche 
Gelegenheit  nicht  zu  warten,  sondern  die  Exemplare,  die  Ihre 
Oüt«  mir  zugedacht  hat,  roii'  durch  die  fahrende  Post  uniranki/t 
gütigst  zuzusenden. 

lob  habe  in  diesem  Monat  die  Pallas  und  Ceres  öfters  be* 
obaefatel;  die  Beobaditaigeii  in  dieeem  Jahre  iiod  inaofim 
meihwttidig,  als  damit  gleiehiam  die  aweüe.  Periode  aaübigt, 
lieide  Planeten  wadhen  in  9$  Jahran  nahe  5  Uml«nfe,  am  niib- 
sten  kommt  dieeem  VerfiiHnisse  die  Ceres,  deren  Lauf  abo 
bemahc  derselbe  ist  wie  im  Jahre  1802.  Beide  Planeten  Bind 
sehr  hell  und  leicht  7,u  beobaohten.  Ephenieiidi  n  habe  ich  nicht 
berechnet,  äonderu  nar  ein  Paar  0«rter  für  die  Zeit,  wo  ich 
sie  zuerst  aufsuchte,  nachher  waren  sie  dann  von  selbst  leieht 
XU  tfnden.  Hier  meine  beiden  leta^n  Beobaehtungen  im  Meridian: 

Pallas. 

Marz  LS.      I7ä"     1'    ir>"0      -t-   5"  44'  59"3 
„     19.      174  f)9,l      +6     8  56,3 

Ceres. 

„  18.  180®  46'  26"4  + 18«  24'  4"4 
n  185    38    -J8,^     4*18    28  84,0 


Hebel  ist's  mir  aber  mit  den  Q  Beobaehtungen  gegangen ; 
Äst  nie  Irar  es  Mittags  heiter,  und  an  den  wenigen  Tagen,  wo 
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es  heiter  war.  wurde  ich  g;ehinden  oUei  tiesturt.  Sie  würden 
mich  daher  sehr  durvh  Mittbeiluiig  einiger  guter  0  Oer^  ver- 
biadeu  (aus  dienern  Muaat). 

IMen  8ie  wol  d«u  van  Bei^  sehou  v^erb&l?  Ks  läge  mir 
•ehr  «teiwi,  gcpwit»  »u  wlweo,  oh  der  fiie«ter  »m  iB.  Ootober 
in  ftaoMtek  gewesen  ut  oder  iiiehl:  bei  dem  Verdnekt,  dna» 
er  80  iifliehlTerpreiiseti  (f^ehnndeil  hflite,  kniin  ich  ihn  nnm^^gUoh 
wiedernehmen,  nber  eben  au  leid  würde  es  mir  tbun^  w%in  ihm 
wegen  eines  uiigeg  rii  iideteii  \  erdacht«  Unrecht  ge^chalie. 

Krliiiibt  «»«  das  \V inier.  ««o  bift  M-h  yeiieieL  ineine  Triangu- 
linaig  diea  «iahr  sehr  früh  wieder  aiii^ui'iuigi'n.  Vielleicht  wHr<> 
dann  einige  Hoftbung,  dnso  Sie,  Olhee»  nnd  Beeaei  BHeh  noch 
einmnhl  wi  einer  meiner  Btnlionen  beanehten.  Zeven  wttrde 
Ihnsn  nllen  nm  bequemsten  liegen,  nnd  fiinmhl  mne».  ieh  ohne- 
hin nooh  dahin  uurtlek.  Ahhiugig.  «her  wie  ieh  von  mmrtfccf 
MMrirang  hin,  kenn  •  ieh-  in  dieeen  AngenUieh  noeh  keinen 
bestimmten  Plan  uraclien. 

'  Ich  v%ar  viiTiö«-  Wtxihe  in  Hannover,  wo  iiUi  mir  einen 
neuen  Wagen  gekauti  habe,  /.weckmftssig  lur  meine  Bedürfnisse. 

Bohr  nngeoelnn  würde  es  mir  se^n^  im  Voraus  von  Ihnen 
einige  itenseignenents  über  emreiii  nnd  üdigoland  tn  eihnHen; 
«her  dnn'AafiBnthalt,  den  Znetend  der  Len ehtthome,  ^b  sie  sieh 
xur  Anftlellnng'  von  Inslramenlta  un4  sn  A  fliteMi  eignen, 
Bittvieklung  der  Eichenewetse,  die  Votkohrnngeo,  die  vother  «u 
treffen  »eyn  mUssten,  die  englische  Behörde  auf  Helgoland  u.  dgl. 

£rfrenen  Sie  bald  wieder  mit  einigen  i&eiien 

ihren  ganz  eignen 

GL  F.  Onnti» 

Göttingen,  den  2o.  Mär/.  182i>. 


288.  ä^iimaftier  aH  dtüs».  [IM 

Ih>eu  JBriet  vom  .2^0.  Mlücn  erhielt  ich  auf  der  Buekrcise 
Weriter»  theM9nl«r  Fv^^und^  .«od  eile,  ihe  sogleieh  w  *bf- 
natworlen,  wie  ieh  angekommen  bin. 
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Wie  der  Drui-k  ynling,  war  das  Velinpapier  »o  schlecht,  dass 
iah  alles  zurUcknuhiii.  £r  hal  vemprocheii,  besseres  %ii  schaffen^ 
und  ich  erwarte,  da»8  jeUt  eiwa  ia  14  T^gtu  angefangea  irer- 
dtn  kMin» 

Die  «flhveiiii  oitfaier  Abweseulieit  hier  beobtehleleii  Bomieii- 
Orte  1^  ich  bei.   loh  hoffe,  Sie  werdeo  dfunit  anfrieden  teyu» 
Wegen  t.  Berg  habe  ieli  an  den  Major     Oeretonlieig  naeh 

Heiidsbuig  geschrieben,  intlc&sca  noch  keine  Autwort. 

ßessel  hat  mir  uns  Berlin  geschrieben.  Er  wird  spütestenB 
morgen  Aheiid  (den  uttn  Aj)ril)  sclmn  liier  seyu.  Hichten  Sie 
68^  wenn  Bie  mich  eiu  wenig  lieb  haben,  so  ein,  dass  Sie  jetzt 
auch  hieher  kommeu,  dies  ist  bei  weitem  am  besten.  Ifaoh 
Seven  kann  ieh  nieht  gai  kommen,  weil  ich  Professor  Thune 
hfidit  Terlaasen  daif,  der  beritt>er  kommt,  seineu  alten  Lehrer 
Bassel  zu  sehen,  and  ihn  aueh  nicht  nach  Seven  mitbringen 
kann,  aus  mehreren  UrUndeu.  Beisel  kann  eben  so  wenig  gut 
iiaeh  Seven  kommen,  da  er  bestimmt  e«  Olbei-n  abgeschlagen 
baU.,  wie  er  tnir  schreibt,  nach  Bremen  zu  kommen.  Olbers 
wird  leider  wohi  darok  seine  Gesundheit  an  der  Reise  verhin- 
dari.  lat  es  mOgHeh,  mtin  theuerster  Freund !  so  kommen  Sie 
nur  Bmt  ein  paar  Tage,  wire  es  anok*  nur  auf  ohien  einiigeii 
Tag. 

Uebet  «Melgolaiid  kan*  ieh  Ihnen  alle  ndihigen  BenieigDe- 

ments  geben  ^  Uber  Neuwerk  muss  Hepsold  es  thun. 

Sobald  iieasel  hier  ist,  sehreibe  ich  Ihnen  noch  einmal,  wie 
lanfirc  er  bleibt.  Ks  wird  leider  nur  kurz  sejn,  und  ich  ver- 
mulbe,  dass  er  gegen  den  2;>stea  schon  %urUekgaht. 

Ihr  ganz  dgner 

Sehnmaoher. 

Altona,  6.  April  188i). 

•«"■-^          1 «  ■ ' 

240.        '    J^^mitai^rr  oii  (Sauei»;  [130 

Hessel,  mein  theiierster  Freund!  ist  seit  bonaabend  hier 
und  seheint  nicht  nach  Bmien  gehen  au  wollen.  Er  kann  also 
ftttck  waU  moht  naeh  Baven  komme»,  und  iah  wiedarhokle  so 
dringend  icli  kann  meine  Bitte,  hieher  au  kommen,  aaaaaU  da 


Digitized  by  Google 


8 


dies  das  einzige  Mittel  ist,  wie  ich  von  Ihrer  Aller  Gesellschaft 
l>rotiüren  kann.  Wie  i>erne  ich^  weuu  ich  sonst  »ur  kaniL,  Mi 
Ihaen  komme,  wjä^en  Sie. 

Darf  ich  noch  als  ein  Motiv  Hessels  vou  He|>8old  jatei 
tertig  gema^hteu  Peadelapperal  anfilhren,  der  es  gawia«  TaidiMit^ 
gesellen  tu  werden? 

In  Hoffnung  einer  gttnskigen  EntsolMidung  erwarte  ieli  Ihre 
Antwort. 

ihr 

H.  C.  Schttuaeher» 

Altoiiü,   12.  April  ]b2o. 


N?  Uh  Ci»»  ftN  Ji|Mmi4per.  (III 

Brat  heute»  «lein  theeerater  Frenadt  werde  ieh^  in  den  Stand 
gesetzt,  über  meine  Reise  etwas  an  beathnnen,  und  ich  riehte 

nun  alles  ho  eilig  ein.  wifi  e«  nur  immer  möglieh  ist.  ich  kann 
ihneji  mm  veröicliern,  «luss  leh  wenigstens  Mittags  den  25ten  d». 
(Montag)  iu  Zeven  und  dann  jede  Stunde  bereit  seyn  werde. 
Sie  und  unHem  Bessel  r.u  empfangen.  Sie  sehen,  dass  ich  mit 
Beetimmtheit  auf  Ihren  Besueh  reehne.  Zwar  stellen  Sie  in 
Ihrem  Briei^.  noeb  in  Zweifel,  ob  Besael,  da  er  Olbera  nbge* 
sohlagen  habe»  naeh  Bremen  au  koaunen,  naeh  Zeven  werde 
kommen  wollen.   Allein  Sie  wuaeten  daawU  nidil, 

1)  dass  Bessel  «elbsf  mir  schou  früher  seine  Hereitwillig- 
keit zugesagt  iuiite.  mich  auf  einer  meiner  Hamburg 
nahe  liegenden  Stationen  lu  besuchen, 
dasa  er  nieht  au  befürchten  hat,  dass  Olbers  es  ubel 
nehme,  wenn  er  obwohl  niebt  naeh  Bremeui  doeh  naeii 
Zeven  kommt,  da  Olbers  aelbat  mir  bestimmt  ver* 
aproohea  hat,  naeh  Zeven  au  kommen,  und  anaem  Beeael 
selbst  dahin  «um  Rendezvous  einladet. 
Sie  sehen  also,  mein  tlicuerster  Schumacher,  da^s  ich  jetxl 
nicht  nach  Altona  kommen  kann,   unii  ich  darf  doch  nun  auch 
bestimm l  hotfen,  dass  Sie  tinsern  Hessel  nicht  allein  dahin  rei- 
sen lassen,  sondern  ihn  begleiten  werden.    Die  Schwierigkeit 
wegen  Herrn  Thune  wird  äeh  ja  wohl  auf  eine  oder  andere  Art 
leiebl  beben  laaien* 
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Gene  wife  ioh  einige  Tage  Arttfaer  naeh  Zeren  gekoennen: 
•Ueia  wenn  es  gleiefa  nicht  ganz  unmöglich  itt,  daes  ieh  schon 
am  S4sten  daselbst  eintreffe,  so  ist  dies  doeb  theäs  das  Susserste, 

theils  karnn  wahmcheinltch.  Teh  werde  durch  viele  UmstCEnde 
sehr  /urückgeseUt.  K.  aucii  tiiircii  die  Krankheit  dep  Herrn 
Rumpf,  der  seil  mehreren  Muuuteu  nicht  am  dein  iiauHe  kuiin. 
daher  ich  aJle  Instrumente  selbst  zerlegen  und  reinigen  muss. 
Auch  in  Hannover  habe  ich  ■wncherlei  nothwendige  Qeschfifte, 
die  ieh  nicht  Herr  bin  au  beschleunigen« 

Naeh  CMMtiagen  sehreiben  Bie  nicht  mehr,  da  ich  hier  keinen 
Biief  mehr  von  Ihnen  erhalten  kann«  Addressiven  Sie  lieber 
gleieh  potte  reslante  in  Zeyeo,  wohin  aber  Ihr  Brief  tpMesten» 
schon  am  "J^aten  oder  2J8ten  aulgeliefert  seyn  inuss,  wenn  er 
vor  der  Stunde  dort  eintreffen  soll,  wo  ich  Bie  selbst,  wie  ich 
ikyfie,  dort  schon  umarme. 

Taesend  Itetsliehe  OrUsse  an'  unseni  Hessel 

Ton 

Ihrem  gana  eignen 

C  F.  Gaaif. 

GotliDgen,  15.  April  i82ü. 

Herzlichen  Dank  iMr  die  0  Beobachtungen. 
(Sehr  eilig.) 

Wegen  der  Zeit  Ihrer  Ankunft  in.  Zeven  weiden  Sie  die 
Oflte  haben,  mit  Hm.  Dr.  Olbers  Abrede  zu  treffen,  welcher 
ohne  Zw^el  gern  dem,  was  Ihnen  und  Bcssel  angenehm  ist, 
beitreten  wird. 


I 

Wt  der  gf<(ssteo  Ungeduld,  mein  thenerster  Fieund!  sehe 
ich  IhrM*  Bntnheidnng  entgegen,  und  Hessel  theflt  meine  Un- 
geduld.' Haadlag  ist  gestern  hier  angekommen  d.  h.*  fa»  Ham- 
burg.   Br  hai-  gestern  aneh  deehtrirt,  er  wolle  8onnta«r  sehen 

weg,  es  wird  aber  wohl  nicht  so  genau  genommen,  denn  er  hat 
auf  Dienstag  eine  Einladung  bei  Weltmann  angenommen. 
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Teil  gelireibe  Ihnen  nur  diese  Zeilen,  um  Ihnen  sogleich  «u 
meicieu,  «la»H  Biester  wiirklidi  am  2:i»teti  October  Abeuds  ziem«- 
iicb  spät  in  tta««wiek  eing<eirotfeii  isl,  wie  mu»  ciBeni  vom  M^jor 
V.  Oereteiiberg  imgeit^lt«ii  ' Verhör  de«  van  Bflfg  eigefat.  ¥«■ 
fieig  «eblebt  4»  8obuld  nmnm  spiten  ZuTttckkimimni  Mtf  Stm- 
t^ye,  der.  ihm  diuiu,  wie  er  aogiebt^  Oidie  v<ni  vm  gtkndnLhuk, 
NetOrlieb  Imbe  ioh  eti  Iiefee  toloKe  Ordre  gedteht,  oiid  werde 
nun  hier  noch  ferner  die  Sache  uut<iräucheu,  wa»  Sie  wühl  nicht 
intereesirt. 

BeBsei  bittei  luieh,  Ihueii  /u  »chrtÄbet^  dtifiB  nach  beiner 
Ahtctse  ii)  ICönigsberg  eiu  Brief  voti  ihnen  eingetroffen  ist,  dea 
.er  neu  yeho«  bei  t  BHefen  «einec  Jf'reii,  eiavei  in  Berlin,  und 
noch  gMtem  hier  .veigeblieh  erwerlel  bei«  Er  itt  mkr  ohüm- 
metMg' darfiber,  und  forohtet  leat,  dm  er  TesibraQ -sey.  Ee 
eeheint,  er  hofft  noch  immer,  Sie  (tir  Berlin  tu  gewinne«.  KmIi 
Ihren  Aeusserungen  un  mich  theile  ich  seine  Hotfnung  nicht. 

CHin%  ihr 

8ohvA«eher. 


N«  US.  ffiuee  m  3d|iiiiiti|rr.  [Itt 

.  •  Hhimp» Y<jr,        April. ,lö25. 

■ 

Üuv  Arno  Ueberilu«#,  uiciu  iheuer»U.'r  jbceuiid,  wicdtrhohle 
ich  meine  Zusage,  da»»  ioh  entweder  ttbermorgen  Abend  od^ 
am  258teii  vor  Mittag  in  Zeven  seyn  werde,  wo  Sie  und  unare 
lieben  Prennde  (Nbera,  Beseel  und  Bnke  dann,  wie  ieh  suver* 
•iditlidi  hoffe,  bald  naoh  mir  eintreff'en  werden.  Wie  sehr  ieh 
mlcdi  darauf  hene^  bravebe  ich  ^hnea  eiebt  xu  sagen.  Qt^leieb 
ich  bisher  diu  «Möt  von  OlberM.  aber  noch  nicht  von  Ihrer  Seite 
da«  bestiuinac  Verspreelirii  iles  Erscheinens  lial^e,  m  kunu  ich 
doch  jei/A  iitti  so  weuigur  daran  i&weiieliK  da  dej  .einzige  Fall^ 
welcher  eine  BtOrung  htttte  niaoheu  ktenenv  daaa  nemlich  Beaa^ 
iriliMr  von  Hambuif  bitte  autttebrelMa  miaaen,  naoh  dem,  was 
id^  «on  Jdnke  iMbrte,  Hiebt  alati  littdet.  D»  nemUeh  Beaael^  wie 
mir  EokA'Mft^  aiob  d«aki|  «be  mv  vha  dieir  -a«aaebiea.<llbeTe 
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«n4  mir  bestiamtige&omineneQ  Abrt4e  wutsle,  voig^ 
nommen  hatte,  am  25sten  eine  Reiaa  ateh  Bremen  zu  machen, 
weil  Olbers  seiaar  Kiinkliehkeit  wegen  niebt  nach  Hambnig 
kommea  HodiU#)  so  eteht  ja  seiner  8eits  zw  Realiairung  des 
sebönen  RendeB-vous  von  uns  allen  niebts  im  MllndKeh 
dsna  mehr 

vou  ihrem 

treu  ergebeneu 

a  P.  Gaast 

Verzeihen  Sie  das  s(h\viw/.ti  Siegel.  In  ineineiri  Port»  feuille 
lie^t  zufüUig  bloss  Bchwarzer  Lack,  und  da  ich  im  Begritf  bin. 
aum  Herzog  zu  gehen,  und  der  Brief  erst  auigeliefert  werdeo 
mu^,  sp  ist  keine  ^it,  anderes  aurausnehen, 


S44«  i^i||it«ti|fr  CR  •ttUM.  [IIS 

Hessel^  mein  vietvmbrter  Fieand!  hat  seine  Abreise  un- 
waitdelbfir  auf  den  27sten  gesetst.  Da  Sie  nun  erst  den  258ten 
Mitiugri  sicher  in  Zeven  sind,  so  war  es  nur  möglicl),  Sie  an 
diesem  Tage  ein  pa^ir  Stunden  iu  Zevep  sehen,  indem  w4r 
am  2t)äten  schon  ganz  irüh  abreisen  innssten,  um  hoch  Abends 
uberKukouimeii.  Sowohl  aus  diesem  Grunde,  als  um  Olbers  das 
ihm  jetat  so  sehr  besehweriicbe  Faliren  zu  ersparen,  bat  er  es 
▼MgQaQ(9%  am  fMeii  roa  hier  aaoh  .Br«niiCM  au  Ibbran,  wo 
Hm  am  Malen  Abends  «inlreffiMi  und  dmi  26slftn  niblg'  bleibeni, 
am  mit  Tagasaabrneb  a»  Mslan  blehar  auf liebmbabiwi«  Unser 
Ailer  üufuung  ist  jetzt,  das«  Sie  durch  OJbers'  Boten  aus  Bremen 
dieae  NaeHricht  auf  der  Station  vor  Zereii  erhalten,  und  nach 
Bremen  abbiegen,  um  mit  uns  lien  Tag  dort  zu  verleben.  Sollte 
dies  uiclu  gasebeheu,  sa  mögen  diese  Zeilen  Ihnen  mein  herz* 
liebea  iManetm  ausditttben,  dass  ßie  und  Besse)  sieh  «jeht  ge- 
sebon  haAnn.>  und  wenn  sasin  Basneb  Ibnaa.  im  gontogalen  an» 
genehm  sejm  bann^  so  dürfen  Hie  roiob  in  Wilse4e  sieber 
erwarten.  Das  isl  IMiieh  Air  Bassel  ein  aebkebtar  Snata,  aber 
ask  kann  leider  nicht  mabr.  snbaffen,  db  ibre  beiderseitigen 
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Reiseplane  so  nenig  mUeioander  süiniiiea.  Et  mu«s  nemlioli 
deo  7tea  Mai  in  KOnigaberg  aejii. 

Gam  llir 

Soliaaiacher. 

\9t»y  April  22.  « 


•  ■ 

N<>  Stf.  34iiiiia4|t]:  au  (&a)i»$.  [m 

Da  Beasel  Ihnen,  mein  tfaeuenler  Freund!  die  GrOnde 
schreibt,  warum  wir  nicht  nach  Zeven  kommen  (nemlich  aeine 
auf  den  STaten  bestimmte  Abreise  und  Schonung  Air  01ber*s 

Gesundheit),  ho  füge  ich  nun  meine  herzlichsten  und  dringenden 
Bitten  hinzu,  nach  Bremeu  ub/.ulenken,  ehe  Sie  nach  Zeven 
gehen. 

Ob  nac'ii  BesseTs  Bitten  meine  noch  etwas  helfen,  weiss 
ich  nicht,  aber  wenigstens  will  ich  doch  den  Versuch  maohen. 

Gana  Ihr 

Schamacher. 


» 

*  'Zeveii,  den  25.  April  18S5. 

Kar  die  baldige  BrftlUa^g  ihres  freandKdieD  VerspreohaM, 
'  liebster  Sehamaeher,  roieb  hier  lO'  beavehea,  wird  mich  dioQber 
Meten  -ktanen,  dass^ieh  Sie  in  Botenburg  mir  so  kurae  Zeit 

gesehen  habe.  Auch  wenn>  die  Umstände  es  mir  möglieh  ge- 
macht hätten,  den  heutigen  Tag  in  Bremen  za7:ubringen,  ^^  urden 
wir  wenig  von  einander  ^^('habt  liabcn  :  denti  w  ahrscheinlich  h;itte 
ich  den  grOssten  Theil  desselben  im  Bell  zubringen  müssen. 
Aach  hier  kam  ich  sehr  unwohl  an;  heute  Nachmittag  wurde 
ea  e&waa  besser^  ieb  fahr  jedoch  meht  eher  auf  mainan  Drei- 
eekqranck,  bis  mir  daa  Bremer  fleliotropliebt  dateh  awei 
ZwisokeDferiegrapkea  in  mein  Zimmer  gemddat  wurde.  Da  auf 
diesem  Plaia  (BmtteBdorf)  nur  moii  flir  1^2  Tage  wa  tknn 
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war,  ao  iaft  meiii  XnalfaiiieiiieBwagen  ^ßMk  hifliier  g«fehrea^  und 

ich  nahm  daher  die  nöthigen  lostrumente  in  indiiem  Wagen 
mit:  alleia  beim  Zurückfahren  hatte  ich  den  Unfall,  zum  ersten 
mahl  in  meinem  Leben,  umgeworfen  zu  werden.  Ein  Kasten 
i&el  mir  auf  den  Schenkel,  der  andere  auf  den  Leib,  von  jenem 
erhielt  ich  nur  eine  leichte  Oontanon;  ob  eiii  fieliiBM,  d#n  ich 
im  der  8ale  ftUe^  «ine  Folge  Ton  dieten  ist,  treiss  iob*  Bocb 
nMit..  leh  bitte  Sie,  von  diesem  Voiftill  gegen  aiemend  etvree 
sa  erwAhaen.  Bitte  der  Wegen  im  AngenbUek  des  Umneifeas 
anstatt  langsam,  schnell  gefahren,  so  wttzdeti  8ie  mich  tohwer- 
lieh  lebend  wiedergesehen  haben. 

Für  Ihren  Besuch  wird  Zeven  auf  alle  Fälle  der  bequemste 
Ort  seyn;  es  ist  der  einzige  Dreieokspunkt  von  denen  die  ich 
noch  besuchen  mnie,  den  Sie  in  weniger  als  einem  Tage  kieht 
eweichen  lUInnenv  «tnd  an  JMinem  iet  man  kOipeiüeli  so  eom*, 
ftkflable  wie  Idar. 

Aaf  Wiedaneben  atso^  betler  Sehmnather« 

■ 

Ganz  ihr 

C.F,  Oamik 


N?  U7.  4i|tttta4|fr  d«  CiRit*  UM 

Als  kk  Ihnen,  mein  theueitter  Freund  f  in  Bothenbnrg  mei- 
nen Beeaeih  naeb  Zeven  auf  Sonnabend  ankttndigte,  vergaae  iob 
in'  der  Eile  den  Professor  Thune.  Ich  weiss  gar  nicht,  wie  lange 
er  in  Altona  bei  mir  zu  bleiben  denkt,  und  kann  als  Wirth  auch 
nicht  gut  darum  ihn  befragen.  Vielleicht  geht  er  uloich  nach 
ßessel  aby  und  in  dem  Falle  bleibt  es  bei  unserer  Abrede. 
Sollte  er  aber  Iftnger  bleiben,  so  dürfte  ieb -vleUeiefat  von  Ihrer 
CNlte  die'  Sdenbdiaa  hoffen)  ihn  mitaabriagen,  allein  er  ist  doeh 
weder  mit  Ihnen  noiii  üail  mir'  geaaa  ganag  bekannt,  am  nne 
nieht  eu  geoireo,  wenn  wir  keikien  aadem  llil|^iede>  der  Oesdl** 
eehaft  das  Geschftft,  ihn  b«  nntefhülften,  ttberlaasen'kiftmen:  und 
ich  wflrde  in  diesem  Falle  es  vorziehen,  allein  ku  Ihnen  auf 
eine  andere,  wenn  auch  entferntere,  Station  zu  kommt  n. 
Haben  Sie  also  die  Güte,  mir  in  ein  paar  Zeilen  am  Donnerstugt- 
oder  Freitage  die  Zeit  su  melden,  die  Sie  noch  in  2eYen  bleiben 
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wotten»  fitiiei  Tbitte  iim«rlwU»  te.  von  Iltt«n  gmüta  ^iti»>' 
xeiif  i0  koMBU  ioh  meb  Zeimi,  iit  dit  nteht  dflr  MI,  lo  ht* 
suohe  ick  6U  Mf  aiiier  »odm  ftlaligti,  inidx  aibiHe  mir  det^ 
vwgen  Ihren  vorläuftgen  Plan,  um  den  «it  nwinca  sonstig«« 

(L^Bohäften  zu  corobiniren. 

Ich  ha]>€  heute  an  f>>ehr  heüi^m  Kopfweh  i?e!itte!i,  und  leide 
aoeh  damii,  ludeia  ich  dies  schreibe.  Die  audern  sind  ho  eben 
sm  //Rieche  naoh  Olbers  gestag^a,  ick  koffe  nMi  M  tu  befiiidno^ 
itoi'pMi'festani  «aobkMOlen  tu  kteMr* 

>  Ick  wflnsokto  su  wbm,  ob  0ic  IV0I7  s  AufinlB  gtfeti  La* 
plaoe's  BcgrUndang  der  Mathode  dat  klaüülan  Qdadmt6|  fiitaolkm 
60  (Laplaae)  aehlk  B^tt^nduug  al«  nnaklidogig  von  einam  be* 
stimmten  Gesetze  t\ir  die  Wahrscheinlichkeit  der  Fehler  und  aJs 
alifiremein  ffir  alle  solche Gesetse  aosgiebt^  tm  sehen  wiknsehen  V  Ob^ 
gleich  ich^  wie  Siewiseen,  i'remd  in  diesen  Materien  bin,  soglnube 
ich  mich  doch  mehrerer  Aeusserungen  von  ihnen  m  erinnern)  nach 
denen  seine  ÄnsiohM»  arii  flifef  Theorie  übereinstimmen.  Ich 
will  Ihaen^  ifffun  Sla  es  sehen  wollen,  die  8  Bttteke  das  Philo* 
sophici^  Mi^gaain^,  dureh  die  sein  (an  und  für  sieh  knnar)  Auf- 
■ata  geht,  mit  der  Poet  senden. 

Ganz  ihr 

SakMaehar, 

i     üremeu,  lH2&  Jkpn^  *  . 

,  ,  .  *   i        '  »    •      ■      '.1  ♦     '  ♦    .   ■    ♦    .    »I  •' 

.  »     I.         ■   I  *  '        •         I  •  • 

IM.  «ttM  ii  4i|«ttt4f '  (IM 

Wfa  Mhr  ich  nuch'  aaf  Ihren  BcBnahr  frenRa,  tkavanlar  Mm- 
maeher,  brauche  ich  Ihnen  nicht  ^.u  sageii.  Von  morgea  an 
werde  ich  Sie  hier  rna rtfin.  Wie  lau^  Ausserdem  mein  Auf- 
aiithttlt  hier  noch  dauern  muüs,  kann  ioh  noch  niobt  bestimmt! 
aogebatt.  Es  hüngt  ab  thatta  von  der  Vollendung  der  WinkeK 
mteanng)  die  Jah  kÜr  iioah  DftBhkaklOi  thaüa  von  dem  Qaiin^ 
daa  Diiif iikiaes  >awJiahnn  MIM  md  BieMrlah«,.  wailia  fek  dta 
Hanptowaii  Httttar-  fttahst  mtm&m  Sohn  dötaddii  babie.' :  Srnteta 
kann  iek  in  fi  getan  Naahmftlagaa  Tolbmden;  «bar  leteidm  habe 
ich  noch  keinen  Kapport  erhalten.  Auf  keinen  Fall  aber  wetde 
ich  vor  Donnerstag  den  0.  Maj  %'on  hier  abreisen.,  und  es  wäre 
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möglich,  das«  mein  AttAenthall  noch  bedeutend  länger  dItlMrte» 
doUte  es  ganz  unmöglich  ges  iu  dasK  Sie  mich  in  Zeven  besiioh-' 
ten,  so  löpe  ÖBterhul/  oder  BremeHehe  noch  am  rjftcl^sten  bei 
Altona.  Zeven  ist  in  gerader  Linie  (welche  Sie  beinahe  reiben 
kOonaa)  68000  Meter;  OBÜtllolz  in  gerader  Unie,  Ton  der  di« 
«M  8«hr  ««Ü  «taMMMl,  -^$000,  BFiOMridiM  i»0000  Meier  to» 
Allott,  eaAmt.  In  OrttfiMfe  Mi*  tiMgens  «noh  gutes  Uiiiei<- 
komnen,  obwohl  laoge  oiehl  ao  gut,  wie  io  Zeven ;  in  OraiMf^ 
lehe  bin  ich  noch  Aidit  gewesen. 

S»  ßoli  mir  lieb  aeyn,  wenn  Sie  mir  den  Aufsatz  von  Ivor^' 
mitbringen.  Gegen  die  von  Laplftce  vetmiohte  Begrdiidurig  der 
Metbode  der  kleinsten  Quadrate  ist  allerdings  manches  zu  er- 
innenu  und  verschiedenes  habe  ich  auch  selbst  bereits  in  meiner 
Tbeocia  CombinnUonis  Errorum  angeAihrt.  Welche  St&rke  und 
vilehen  Oegenetand  :lmy^aclMn 'AittWOtfe  haben,  ÜmL  ob 
«ie  wieh  auf  meine  BegEflndung  becogen  werden  können,  rouas 
iA  Ulm  Mt  «rwtttte» 

Ueber  alles  andere  mUndlich,  wonach  sich  herzlich  sehnt 

•      '  '       "  *        Jlhr  treu  eigebner 

'Oattii»'*' 

'  =2^eireü,       April  1SS6. 

TUDeiehf  wurde  leh-  in  Bmneilelto  «iw«  med.  indf  Mr^li, 
in 'bi(f6ri(0te' e«wai  früher t  allein  Sie  wIsMtf  selbtit,  wie  imtttOg- 

06h  es  iit,  bei  Geschäften  die^r  Art  mit  einiger  Zatei^Iässigkeit 

Toniüszubestimmen.  .         .     ■       .     -         •         *  .  - 

Ko<ih  bemerke  ich,  dass  mein  Unfall  gar  kfine  Folgen  ^e- 
httbi*  XU  haben  scheint  Der  Schmerz  an  Schenkel  und  Beite 
teriör  sieh  schon  im  andern  Tage  gänzlich.  ' 


ir»Mf«"'«  '  '  M  Mi^%mu4tiT.    •  -  '  -  [\i§ 

Bben  im  Begriff  von  hii^r  abstureisen,  kann  ich  nur  den  auf 
Ihren  durch  Dr.  Olbers  erhaltenen  Befehl  hiebei  mit  vieieni 
Danke  r.urückgehenden  BücIk  tü  rnit  ein  Paar  Worteti  die  Anzeige 
beiitigeu,  -du»»  ieh  von  hier  uuch  Brenieriehe  gehe.  Da  jedoch 
melll'-AnMikalt^'daeelbsl.vieUeiebl  nui  koiae  ÜeNnidaneil,  mei» 
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näßimtm  Aufenthaltsort  jetzt  noch  unbestimmt  und  auf  alle  Filk 
ein  lolehor  ist,  der  m%  Bfemcrlehe  in  kmoar  dinolBD  Potlvw- 
bindttog  sltlit,  iondeni  wokia  di*  Biiefe  nur  duieh  dtti  Bllek- 
weg  ttber  BnaHMi  lOmm^  eo  ist  «•  val  «a  aidMcstott^  wwui 
Sie  die  Bnefe,  womU  8ie  mieli  erfreiieo  wollen,  miler  Ckmirert 
an  Dr.  Olbers  addreseiren.  Die  Baroiuetermessung  ani  dem 
Liiberg  gibt  Bremeu  uoek  drei  Tolaeii  tiefor  ai«  die  trigeno- 
metrische. 

jQaiia  Ihr 

OeterhoU,  6..  Jim  18M. 


Bremeriekef  14.  Juni,  id^» 

idi  bin  im  Begriff  von  hier  nach  Vaiel  abaugeheD,  wo  *ieh 
wenn  die  Wittemng  glbiilig  iat^  nur  kiine  Zeit  an  thnn  haben 
werde;  von  da  ist  meine  Absieht,  nach  Lai|gwaiden  an  gehen, 
womit  wie  Sie  ans  beigefugter  Karte  sehen,  Wangeroog  und 

xseuwerk  in  Verbindung  zu  setzen  amd.  ich  bin  imi  Vergnügen 
bereit,  dort  auch  iseuweik  ein/.iiöchneiden,  kann  aber  solchem 
nicht  selbst  mit  einem  Heliotrop  besetzen  lassen.  Wünschen 
Sie  'also,  dass  Neuwerk  in  Langwarden  eingeschnitten  weide^ 

bitte  ich,  ecBtem  Punkt  mit,  einem  Heliotrop .  hts^etaen  au 
leaaen.  VieUeielit  bin  ich  se^on  ein  St^t^o  in  Liivgwuden, 
▼ielleioht  aber,  wenn  da^  Wetter  ungflnatig  wiid,  einige  .Tage 
später.  Am  besten  wäre  es  wol,  wenn  der  GehOlfe,  den  Sie 
zu  dem  Geschäfte  bestimmen,  sich  etwa  bereit  hielte^  vom  2l8ten 
an  duhm  abzugehen,  und  Sie  dann  erst  noch  meinen  ersten 
Briei  hu 8  A  tirel  abwarteten,,  .wo  ioh  vennathlich  die  ^t  schon 
genauer  bestimmen  kann. 

Den  fiieniten  in  Italien  (8.      haben  Sie  hoftenllieh  oehtig 

Dr.  Olbefa  aehrieb  mir,  Sie  lieseen  einen  HiU  encheui  der 
lieh  mit  Peter  und  Kenweik  wieder  Tecbinden  Inase.  Ich  mome, 
dies  Ton  Marne  behaupten  zu  können.    Wahrscheinlich  finden 
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sich  auch  unter  den  13  Bttgge'schen  Funkten,  die  ich  hier  noch 
eingetragen  habe,  mehrere  die  Sie  brauchen  können.  Grösse 
Sfiitieit  sind  In  diesen  flachen  'G«gik<}eil  etwas  sof  V^t  ftu'hAben- 
d«ifv  M  <Mhi06hr  mHude  wftre,  'w«tlii  Bit  vim  «SfAer  gro^^ 
Seite  wie  Peter  —  Henw^ilc  olitie  Kwaag  utof  eine  üMine  iHsnlb- 

"  Hi^  mein  Wferkchen •  über  die  TrÄÄBfOflttnation  der  Flächen 
jetzt  wol  fertig  gedruckt?  •  '      *  •  •    -   i  • 

Ihre  Briefe  —  ich  wiederh^lile  n)cinc  Hitte  —  couvertiren  Sie 
immer  an  Dr.  Olber»;  sie  -oiUssen  über  Bremen,  und  es  ist 
imager  SSwieeheineit  genug,  nm  ernt  ein  Paar  Btünden  in  Olbers^ 
RsQse  8u  iiegen.  Dtreci  oddieMirt  naquirea^  8ie  aber,  dft88  de 
mich  gar  oScht  ertelbh^iiv  B.  ein  neelr  Vm!  Mit«tMeii'BA^; 
der  nileh  dovt  itleiil  Mtr  ttim;,  geist  erst  Mit  der  iii6&1tfen*P<»tr 
ifidft'Oldeikiburg  zufHek  *niid  dann  b^>  ^rsM- GMOegfenlieltf  naeh 
Langwarden,  da  zwisclicn  Varel  und  Langwarden  keine  directe 
Postvprhindtms  existirt.  Eben  so  \\'if»df»r  von  Lungwardeti  nach 
Jever  etc.    <Mbers  weiss  aber  irtimer  wo  ich  bin.  •  i/ 

'  In  OstHurlohe  hatte  meine  €ltsundheit,  die  in  Bremen  sehr 
nehleehl  gefwitoen  Nrar,  sich  gaost  wtod^  'eriidt;  allein  hier^  in 
ehvem  ifteftiMf'  sdihNihteil  QteaVCtef  und  %d  der  pöisen  'Hifie^ 
geih  ea  sehr  Ubet:  MÜi  ^^litlattgl  eni  tn  Vari&l  äu  's^,  wb  ein 

Neuwerk  ist  hier  nicht  zu  sehen:  da  aber  die"  Spitze  des 
Bremerleberthut'mfl  noch  hoch  über  die  Laterne  hinausragt,  so 
wflre  die  umgekehrte  Sichtbatkeit  mOglich.  Die  Richtungen  sibd 
links  — rechts  "  ' '        -    '         -r  I  " 


i" « 


I  .»  • 
.«}"'• 

I 


Langwarden     0  Dist.  30800" 
St.  Peter        81»  57'  45200 
Marne           104    54        >'  34200 

B/rem^ei^^ J,92   42  "  d9d00 

Stets  Ibir  gana  eigner 


C  F.  Gauss. 


'  .<>  Ii  ti :  •  > 

2 


Digitized  by 


IS 

Ii?  Ml,         )  äi^uniail^er  au  #aa0S.  •   •  • 

m 

Die  Püclier,  die  icli  itii^  von  Ihrer  Güte  wieder  aii«b»t<, 
gehören  l'erlht'H,  der  sm  mir  zur  Armiohl  auf  kuna  ZeU  miir 
gfitheüt  h^Ue.    Sie  sind  gut  Mgakotaweii. 

Da  ich  mit  vielem  Schmerze  bemerkte,  dass  raein  Wori 
Vfti  Äko^Of  inein'  tkaumteir  Fuewidl  »ieto  o^hr  >•  aende 
ich  Ihpen  hier  Repsold's  Afctoeiat,  dass  ei  920  10  lUr  die 
HilUle  der.  Pipe  Mad«i?e  iMaahk  be^  .  Sie  werden  deimas  sehen, 
dass  wenn  ich  mich  bei  Bestimmung  des  Preise«  versehen  habe, 
ich  ihnen  zu  viel  abgefordert  habe.  Idi  ü:laube  aber  damals 
scharf  gerechnet  zu  haben,  und  i  itugt?  20  liuiit^  illen  dicken  und 
Qfibfauch baren  Wein  vuu  4er  ^ahl  <ier  Fluscheu  abge^geiii  und 
Wii^e  NebeiKkoiilsn  w  dem  Preise  zugelp^  su  haben*.  • 
^  ..^Sie  kAMnea  je^t  eine  Yierte^pe  vortveflioheB  Jfa4sii« 
^  7^9^  P|p# .eilialten,  welehas  also  m^.9fi  Gowaot  he- 
ts«gii  die  J)nm^  geviss  gelWIm  wiid*  Sie  ks^n  vidlfliehl;,  ehe 
Ihre  Antwort  eintrifft,  verkauft  werden ;  sollte  des  der  Fell  seyn, 
so  kaufe  ich  sie  auf  alle  Gefahr.  Sonst  erwarte  ich  ihre  Ant- 
worf.  Der  beete  Madeira  kostet  1250  K»,  von  dem  kcmnen  Sie 
bis  zu  i  Pipe  bekommen.    Meine  Krau  glaubt,  man  könne  nur 

BouteiUen  auf  die  Pipe  wttmm^  Der  beste  wttide  si«> 
elwa  8 1^  4    pn  BonteiUe  kominan,  und  4«r  |h»m  p^epaniiCa 

OIhm  mxd  Ihnen  suh^ii  ges^e|M  hnhen.,  im  Cei^ 
▼on  Hl.  Peier  nieh  t  Keowerk  gesehen  hat.   Bs  muss  eher  eist 

durch  Heliotrope  in  St.  Peter  aufgestellt  entschieden  werden. 

Er  hat  hingen  den  Meldor- 
ferThurm  zur  Verbindung  mit 
Keuwerk  und  Helgoland  pas- 
„,  Xmum^     send  gefunden.  Man  sieht  aber 

^  Helgoland  von  Meidorf  ans 

sehr  selten.  Das  neben- 
stehende Tiereok  ist  ganx  an 
messen. 

Geben  Sie  mir  gefälligst  Ihre  Entscheidung. 

Gans  der  Ihrige 
Sehnmaeher. 

Altona,  15.  Jnni* 


Digitized  by  Google 


10 


Ditngast)  1  8tim<j|e  von  Varels  20.  Joni  1825. 

Es  hat  mir  sehr  weh  gcthan,  liebster  Schumacher,  dftss  Sie 
meaae  Besor^id«,  Si«'1ttdblltj|ltt'  M«h  bei  den  Aiiftr%eii,  woorift 
ich  Sie  so  belfistigen  gewagt  habe,  noch  obendreia  aas  Inrthum 
zu  Ihrem  Schade»  gerechnet  haben,  so  hart  auslegen.  Ihr  glati- 
ges  Anerbieten  wegen  des  neuen  Madeira  werde  ich  gern  an- 
nehmen, falls  C8  Sie  nicht  belästigt,  den  Wein  vorerst  noch  dort 
zu  behalten:  üü  war  uenilich  nach  meinen  letzt+^ii  i^achrichten 
noch  nn^euiss,  oh  meiijc  Fnm  nicht  in  diesem  Sommer  noch 
eine  Badereise  raachen  mu8s,  in  welchem  Fall  sie  anfang  näch- 
sten Mtmats  ischon  von  €r6ttiilgen  abreisen,  und  wcidn-dalin  d^ 
Wdn  err$t  ntuiMker  MikÜme,'  niemand  da  ^ejn  ^rde,  der  sieh 
del  Wiine^'^ataf  eine  angemdlsene  Art  atafthme.  Eti  hi  Schade, 
dass  der -Handi$1  ikfehl  nfti  8  Tage  fHlher  W  getnaeht  weiden- 
kennen,  so  dWw  W  ^loch  so  früh  in>  Königreich  Hannover  kom- 
men konnte,  um  ror  dem  1.  Julius  noch  versteinert  zu  werden, 
denn  mit  diesem  Tage  tritt  wie  ich  höre,  eine  noch  sehr  sta^k 
vergrösserte  neue  Steuer  ein.         '  ' 

Mit  meinem  Heffnden  gehl  es  noch  immer  schlecht,  obgleich 
sdt  ddf  dtigi^treten^  Ktite,  ünd  tidleiöht  taf  den  <9^ebfatioh' 
einigt'  falet-  m  IHngkäl  -genottimenen' ^e^Hder,  HWaif  Weniger 
fleUiitsht  Ali  anfangs  bd  mefder  Ankunft  fn  Tarel.  -  IteHt  ^  ini'^ 
mutier -Oditirhdh«!!!  noeh  lahge  96  bet^b,  ^e  es  seli  dM  Tage, 
wo  ich  Sie  di^#  .Tahr  zuerst  in  Rotenburg  sah,  alUmihlig  ge^' 
schehen  i^t,  so  ^vordo  ich  den  Madoir;i  nicht  mehr  austrinken. 

T)af<  \Yetter  liat  meine  Messungen  in  Varel  nicht  begünstigt, 
doch  müsste  eä  sehr  schlecht  gehen,  wenn  ich  nicht  wenigstens 
alii  26gt)en  Junius  in  LangfwBi^den  se^b'  sollte.  In  2,  höchstens 
gttteit  '4'^gen  ktinn  ich  in  Vatel  fertig  Wtoden.  Ich  flberlasse 
Ihnen^  ob  Sie  nun  schon  bis  dahin  jemand  mit  etneft  Hdidtro'p 
ditöh  i7<0li#«rk  siihhsk^  wt>llen,*odfer  Mt  noch  meinen  nltchsten 
Brief  erwarten.  Im  letztem  Fall  kann  es  freilich  seyn,  dass  ich 
schon  5  oder  f>  Tage  in  Langwarden  gewesen  bin,  ehe  jemand 

Keuwerk  mir  Lieht  sendet.       Auf  alle  Fälle  wird  vom 

*)  ^enn  ncmlicU  von  jetzt  an  das  Wetter  sich  gleich  auf  guten  Fuss, 
setzt.  Nach  Beschaffenheit  des  Wetters  in  d&atn  TUgea  thnn  Sie  M  sin 
besten  Ihre  Maaenqgeln  sn  nehiaMi.  '      :      '  • 

2* 
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26tteii  an,  oder  wena  iah  irider  Bfwarten  später  dahin  k 

sollte^  von  meiner  Ankunft  an,  täglich  etwa  von  H  bis  8  Uhr 

Licht  nach  Keuwerk  zur  Aufforderung  geschickt  werden,  bi«  es 
erwiedcrt  wird;  oder  uniffekehrt,  Licht  das  von  dorther  kommt, 
daa  erstemahl  wo  ich  es  sehe,  einige  Minuten  bindureh  erwiedert 


werden.  Der  Thurm  ist  sehr  kenntlich,       ünmJ    nur  ganz  ver 


manert,  dass  ich  von  aussen  über  das  Kirchendach  durch 
Leitern  hinauf  muss,  auch  fvhr  i  ng,  ich  glaube  nur  o  Fuss  im 
Durchmesser.  Ich  brauche  übrigens  da^  Heliotroplicht  von  l^eu- 
werk  Vormittags  gar  niebt,  und  Nachmittags  nur  von  3  Uhr  an 
bis  0  Unkogai^;.  Ton  Langwarden  gehe  ieh  demniehst  erst 
nach  Jever  und  kann  dem  Neawerker  Heliotroiilstea  meinen  be* 
vorttehenden  Abgang  dnroh  das  Attentionszeichen  taetmftsf^ 
wechselnde  Bedeckung  und  Oeffnung  des  Liehts  (immer  O''^ 
offen  nnd  eben  so  lange  zu)  anzeigen,  welches  auf  der  Stelle  eben 
so  zu  beantworten  ist.  üeber  das  Weitere  auf  Wangeroog  kann 
ich  aber  in  diesem  Augenblick  noch  nichts  Gewisses  bestimmen. 

Noch  muss  ich  die  Bitte  beiiiigen,  dass  der  JPlatz,  wo  der 
Heliotrop  in  Neuwerk  aufgestellt  wird,  auf  jeden  Fall  so  kennt- 
lldi  and  danahaft  beaeiehnet  wird»  dass  er  aneh  wo  mflgUoh 
nodk  naoh  Jahr  und  Tag  genan  wieder  an^efimden  werden 
kann.  loh  selbst  pflege  in  ihaliehen  FftUen  dufoh  die  drei  Pubs- 
spitsen  einen  Kreis  m  besehreiben,  dessen  Centrum  als  Ziel- 
punkt betrachtet  wird.  Bei  meiueji  lieideii  ijcuesten  Heliotropen 
ist  noch  das  Centrum  selbst  durch  eine  Spitze  bezeichnet,  wel- 
ches viel  Bequemlichkeit  versehaffl.  üat  Eumpf  die  für  Davj 
schon  eingeliefert? 

£ndlich  bemerke  ieh  noch,  dass  ich  swar  die  ^  Piepe  Wein 
recht  gern  gana  annehme;  da  ieh  indessen  selbst  fost  gar 
keinen  nnd  meine  Frau  nur  wenig  trinkt,  so  wird  dieser  Vormth 
leicht  drei  oder  mehrere  Jahre  ansreichea,  nnd  ich  wOrde  also 
gar  nichts  dawider  haben,  wenn  Sie  vielleicht  jemand  einen 
Gefallen  damit  erzeigen,  dass  Sie  einen  Theil  davon  allenialis 
bis  zur  Hälfte  oder  |  des  4  abliesaen* 
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Hein  Bad  ist  fertig,  irnd  ist  hoiie  2eil,  ömb  ieb  diesen 
Brief  nach  Varel  absende. 

Stets  und  gans 

Ihr 

G.  F.  Onnsii 

Pas  Wetter-  scheint  sieh  heute  etwas  besser  anzulassen. 


K?  253*  3dpitina<t)cr  an  (Banss.  [136 


So  Ht*hr  ich  wünsche,  mein  theuerster  Freund!  Ihnen  !»lle 
mir  vun  wir  abhängende  Erleichterung  bei  Ihrer  Arbeit  %u  ver- 
sehuifeu,  &o  sehr  fürchte  ich  wird  dies  doeh  in  dem  vorliegen* 
deu  Falle  bescifawerlich  werd6n. 

Alle  meine,  OllQieiere  sind  sebon  bei  der  Kartenarbett^  und 
ieh  kann  sie  nioht  daraus  wegnehmen^  ohne  Aufenthalt  «nd  viele 
▼ergebliohe  Kosten  an  ▼erursaehea.  Sie  wissen,  dass  bei  Mensel* 
arbeiten  eine  gan/.e  Mengi;  kleiner  temporiSrer  Signale  gebraucht 
werden,  die  man  so  sehnell  als  möglich  bt  nulzea  muss,  und  ich 
brauche  Ihnen  nicht  zu  sagen,  dass  man  ein  auszui'uliendes 
Dre^eek  nicht  ohne  vielen  i^eitverlust  und  Schaden,  ehe  es  fertig 
ist,  veilaaten  darf.  Dazu  kommt,  dass  der  Ki^nig  wOnsdit,  so 
sehr  wie  m^lioh  die  Kaitenarbeit  su  belftrdera,  damit  bald 
wenigstens  ein  gestoobaues  Blatt  emehein^n  hann. 

Blir  bleiben  2  (aber  gana  rohe,  nieht  die  vom  vorigen 
Jahre)  Artillerieunterofßeiere,  und  die  will  ich  allerdings  sogleich 
nacl»  Neuweik  beordern.  Ich  befürchte  nur,  es  wird  mit  den 
Heiiüli n|)t'ii  hapern.  Dat«  einzige  wäre  wohl,  dass  Sie  von 
Langwarden  aus  so  häuüg  als  möglich  grosses  Licht  nach 
Neuwerk  sendeten,  damit  der  Unterofftcier  weiss,  wohin  er  soll. 

Die  kleinje,  Ahrem  Briefe  b^geiügte  Tafel,  die  von  Neuwerk 
aus  die  Richtungen  links  —  rechts  angeben  soll,  rerstehe  ich 
gar  nicht,  und  bitte  um  Erklärung,   Hier  ist  sie 
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•  Dies*  smd  die  duroligtBtocIieoeBiPttnete  *m  Ihnem  Kftttchen, 

mii  deiüa  Mh  'die  ZMett 

St.  Peter'  nicht   in  IJebereiiiatimmung 

Icli  veimuthe 

•     ,  ht;ii(    I-tniL^wardcn    soll  der 

>iürdpunct  uder  eine  Parallele 
'  mit  einer  (iurc)i  Kechnung 
oNeawerk       ^  Marne       bestimmtenLinie  stehen,  dann 

kann  loh  aber  nicht  die  Di- 
stanz 36800  erklftren. 
•*    '  ■    Harne  hat  Caroc  übrigens 

"  Langwarden  nicht  vnn  St.  Peter  gesehen. 

^  Breinerlehe '  '  scheint   die  Verbin- 

dung durch  Korden  herum 
unserer  Drejecke  für  beide  Systeme  gleich  vortheilhaft  zu  seyn. 
Sollten  Sie  nicht  die  Sectonnessuogen  diesen  Herbst  macbeB, 
80  will  ieh  inieh  yarbindlich  maeben,  selbst  vom  September  an 
St.  Peter  imd  Meldorf  mit  Sprange — Hohenhorst  «^S^gebeig  au 
verbinden,  eine  AiMt,  die  ich  veeht  gut  noch  in  dies«»  Jahre 
vollenden  kann. 

Seit  Hessel  weg  ibt,  liegt  wiederum  mein  Ktaloimirungs- 
appdrat  bei  Kepsold,  ich  fürchte  sehr,  dies  wird  der  Stein  seyo, 
an  dem  Hepsold's  und  meine  Dreundschaftliche  Verbhidvng 
scheitert.  Bs  gehört  aber  -  auch- ttbermensi^che  Geduld  dasv. 
^  •  Von  Ihrer  Abhandhrng*  sind  20  Bxemplare  beaondvs  ge^ 
druekt.  Ich  werde  Ihmeik  eines  oder  aHe,  wie  Bte  wfinsehea, 
msohieken,  bitte  aber  «ehr,  dass  Sie  sie  nicht  eher  veriiheilen 
als  das  3te  Heft  der  A.  A.  heraus  ist,  was  etwa  noch  5 — ^» 
Wochen  währt.  Ihre  Abhandlung  ist  die  vorzuglichste  Zierde 
diesen  Heltes,  und  sein  Interesse  würde  ganz  verschwinden,  wenn 
der  Kern  daraus  schon  bekannt  wi&re. 
Viele  und  heralkhe  Grosse  '  - 

■ 

▼on  Ihrem  ganz  eignen 

B.  C.  Schamaoher. 

Altona,  d.  20.  Juni  1825. 

■ 

Ich  erbreche  den  Brief,  um  Ihnen  zu  melden,  dass  ich  den 
Lieutenant  v.  Nehus,  der  in  Poppenbüttel  urbeitete.  beordert 
habe,  mit  dem  Untcrofücier  heuta  Abend  uaoh  Keuwerk  zu 
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gehen.  Ich  lürühtete  zu  »ehr,  dass  e»  mit  dem  Unterofücieir 
alfeia  nidil  gekcn  würde,  und  boffe^  der  Künig,  den  ich  in 'ein 
psar  Tagea  epMche,  wiid  alles  was  um  mwera  Arbeil^D  Ktt"m- 


254.  ([)auöö  au  iü)uma4irr«  [118 

.  >      Varel,. den  20.  Juni  .18i5. 

,  Mofgeo,  theuei^r  Freujid!  biq  ich.  um  Mittag  in  LaDgwar» 
dea,  lind  aoU  es  an  Auffofdevaag  (Ür  Neuwetk  nioht  Mleik 
Ich  nass.  mir  Doeh.  bmerken^  dasa  «fl.aof  dem  Thutm  aelw  eoj 
ist,  BO-daas-  ic|i  fllvekie^  es  weide  an  den  folgendsifr  Tagen,  wenn 
der  Theodolit4}  dfc.  auf  dem  Tluirni  aufgestellt  ist,  sehr  sehwie- 
rig  seyn,  Lulit  naith  Neuwerk  zu  senden.  Inzwischen  werde 
iei(  »o  viel  ich  mir  kann,  vmv  AiiHitiduni^  /ii  HnUa  küintnen. 

. ,  An  den  bislierig^^u  Plätzen  hielt  es  sehr  auf,  dass  dieXieh- 
ter  etat,  apöt  iNattboiittaga  bei  starker  Kefraction  herüberkamen: 
dies  wird  \ü  Langwarden^  vo  alle  Kteblnngen  tm  eind|  wc|^ 
fallen«  Vielleteht  werde,  iah  al^o  daselbst  in  kutw  Zeit  fertig. 

Sehr  eilig 

Ihr  gah's  eigner 

GL  F/OaniE 


Es  ist  mii  de»  Madeira,  mein  the»erster  Freund!  gut  und 

nicht  gut  gegange^i.  leli  habe  neinlicli  bei  einem  Ruiidhändler 
hier  noch  nochdem  ich  Ihnen  geschrieben,  einen  kleinen  Vormth 
gefunden,  der  eben  so  gut  wie  der  za  Ct.||L  7.')0  ist,  und  der  die 
Hepe  nur  55U  |.  kostet.  £r  bat  ihn  als  Zahlung  fttr  dorthin 
venMtndle  Leinehwaaren  annehmen  mdssen.  Von  diesem  Wein 
habe  ich  sogldeh  |  Fiepe  fikr  8ie  gekauft.  Da  er  in  VieHel- 
piepen  geltommen  iet^  so  erhaften  Sfe  iitn  in  (yrl^naIAistage„ 
was  ein  grosser  Vortfaeil  ist,  um  den  Wem  gut  «n  behsJten; 
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t^f'  ii^  autiereä  Jdoiz  4(eruIU,  ho  hallen  aie  etwas  rinklreii 
köniiAn,'  Uus  einzige  Mittel  wni\  weno  &ie  nur  weaig  hätten 
M»eii-.  MfoUeu!)«  ihn  auf  Üouteiüeii  IhntD-  tM^em^  und  öm 
sagten  8ie  mir,  möchten  Sie  •nickt)  .  Boböti  .«»httefais  ene 

Ansahl  Bouteillen  haben.  Zu  dem  Preise,  den  Ihnen  die  Bou- 
teille  in  Göttingen  kosten  wird  (17  bis  18/?)  linden  Sie  gewiss 
(l(»rl  unter  Ihren  Hekaniiten  nielir  Abnelinier  ul»  Sie  beiiiedigen 
k^iinen. 

So  weit  gut,  nun  kommt  das  lieble.  Da  am  1.  Juliut»  die  . 
8t&Q^ni  erhöht  'werden,  so  gab  ieh  einem  Freunde  von  mir, 
einem  Weinhändlet  Ahl  anf,  ihn  in  doppelte  Fusiage  packen  zu 
lassen^  itod  nsok  Harburg  ku  'sientoi,  nm  dorft  vcfAKolU  tind  ver- 
steuert zu  werden,  und  '/u  Ihrer  Disposition  liegen  tn  Inwen. 
Yersteuei'l  ist  er  niiti  freilich  noch  im  Jtinius^  aber  der  an- 
dere Theil  ujeiner  Ordre  ist  nicht  ausgeführl.  Der  Harbnrger 
Oorrespondent  bat  es  besser  £U  machen  gcfglaubt  und  eine  Fahr- 
gelegenheit, die*  grade*  abgii^,  benutst,  so  das^  er»  den  lOt^ 
ohngefthr  -in  Mtfingen  aejrn  ivixd.  Ieh  habe  danmf  schon  vori- 
gen Poslstag  Ihrer  Frau  Oemaklin  di«  BteHerquittaiig  und  Fracht- 
brief gesandt  und  alle  Maasregeln  angezeigt,  die  sich  en  derni^re 
analyse  darauf  rcduciren,  ihn  6  bis  8  Wochen,  in  derselben 
Lage)  die  er  bei  dem  Abzapfen  haben  soll,  ruhig  liegen  zu 
lassen.  Im  Keller  ist  gar  nicht  nöthig.  Nur  muss  gleich  die 
äussere  Fustage  abgemacht  weiden,  damit  er  bei  dem  Abiapfen 
nicht  wieder  .gerührt  wird.  Geschieht  dies  nidit,  so  muss  er 
noch  Von  3eHt  Äugenblicke,  wo  die  äussere  Fustage  abgemacht* 
wird,  4  Wochen  ruhig  liegen. 

Wenn  tl  o,  wie  ich  hoffe.  Ihre  Frau  Gemahlin  danu  nur 
noeh  in  Göltingen  ist|  so  geht  alles  gut. 

In  EUe 

gan*'  Ihf 

 "  *  •  Schumacher. 

1825,  2.  Juli.  '  '  • 

Npch  eines  m^üsa  ich  bemeri^en.   Die.  Tonne,  in  der  der 

Madeira  ist,  muss  wenn  er  abgezapft  ist,  sorgfit|tig  aufgehoben 

werden.  Jeder  weisse  Wein,  den  Sie  darin  fiillen,  wird  bedeu- 
tend dadu^rcji^.  .vefe4^<^^ ,  yffi^^.^    .  Monate,  ruhig  darauf 


Digitized  by  Google 


* 


SM.  6f«9f  tu  iiinmü^ix.  '  [IM 

Nur  mit  einigen  Zeiten  eile  ich  llniLii  sogleich  für  Jhre 
aneserordentliehe  Oüte  zu  danken.  Meine  Frau  ist  in  Güttingen 
und  vjirii  -^tieh  oiehl  ins  Bad  iu  diesem  Botntner  reisen.  Mit 
ihier  Gesundheit  geht  es  naeh  den  letzten  Nachrichten  gu(. 
Sobald  Sie  mich  Uber  den  ganzen  Belauf  meiner  Schuld  unter* 
richtet  liaben^  werde  ich  da»  Geld  anf  die  Ihnen  ueUgenste  Art 
übermacheii  kcmuen. 

Die  iiiesigen  Messungen  iuibcn  mich  lange  unbeschreiblich 
geqoftiL  Uiscordanzen  wie  sonst  nirgends  mtu  titen  mich  ganz 
ine.  Mehr  davon  einmahl  mündlich.  Jetzt  hofle  ich  einer  wich- 
tigen Fehlerquelle  auf  der  Spur  und  im  Stande  zu  seyn.  Habe 
kii  Sonnenschein,  so  werde  ich  ror  "n&einem  Abgang  dali'  ver» 
abredete  Zeichen  nach  Neuwerk  geben,  sonst  mdneni  Nachfolger, 
der  gleich  den  iuigenden  'l'ag  hier  eiatrin*t,  jiufeeben,  das  Zeichen 
sogleich  und  so  lange  bis  es  erwiedert  wird,  dahin  /u  i^eben. 
Unbedenldich  aber  können  Sie,  da  ich^"  wenn  dieser  Brief  bei 
Ihnen  mkkommt,  ▼erarathlich  schon  Tön  hier  abgegangen  oder 
abzuziehen  im  Begriff  bin,  ttber  Ihren  dortigen  Behtüfen, ;  'dbr 
sein  Licht  recht  gut  schickt,  disponiren,  dd  Keuwerir  in '  Jerer 
nicht  sichtbar  ist.     •  •  '  • 

Die  Richtung  von  Brenierlehe  nach  Neuwerk  ist  jety.t  auch 
gcötVoet;  gewiss  weiss  ich  aber  nicht,  ob  es  mir  möglich  sein 
wird,  diesen  Sommer  noob  einmahl  nach  Bremerlehe  zu  gehen. 
Auch  Uber  die  etwaige  Meksnng  in'  Wangeröog  Icatin  ich  in  die- 
sem  Augenblick  noch  nichts'  bestiiönien. 

Leider  war  nur  das  Lichl  yon  Kenweik  M^er  'nur  selten 

ruhig  und  s^hr  häufig  doppelt         ^        imd  auch  wenn  et 

besser  war,  gewöhnlich  starker  blurm,  der  das  Messen  verdarb. 
Gestern  halte  ich  aber  einen  schönen  Tag,  wo  das  Licht  von 
Neuwerk  2ü  mahl  sehr  gut  mit' Lebe  und  24  mahl  mit  Wange- 
roeg  verbunden  ist^  iittlnr  war  es  sehon^l mahl. unter  nuHeU 
massigen  ünatflnde»  mit  Jever  rergHebea;  alle  Übrigen  dchniMfe 
sind  iiater  eo»  ungünstige»  ümMiideD  gtaacfal,  dais  -sie  ver- 
weste vNtden  MOssen.   .  •  i 
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Lindenau  Imhe  ich  Ihrem  V/immh  zulblge  wegen  Hflnaett 
geschrieben ;  er  untwor tet  mir,  dass  er  voa  ihm  iu  Vorschlag  ge* 
bfAolit  sei  und  wahnokeiailiofa'  ftagenoininea  werdeo  würde. 

<  .  Biets  und  ganx 

■    •    ^        •  '  der  ihrige  • 

(X  F«  Gaititt, 

(Sehr  eilig.) 

■  -i  i. 

Mit  meinem  Heliiiden  geht  et^  noch  Bclüecht,  doch  uicht 
schlechter  als  an  den  beiden  vorigen  Pl&tzen. 


25^1^  4aKtfs  «II  ifi^umiKi^cr.  [IM 

.  Bei  iBelnem  Abgänge  von  Langwarden«  tbeu«rsl«c«  Sehn« 
nmher,  hatte  ich  doft  «war  einigen  ashwaoben  0  schein,  aber 

Netiwerk  war  iinster,  daher  ich  nicht  weiss^  ob  mein  Zeichen 
gesehen  ist,  allein  Licut.  Hartmann  luit  vorgestern  und  gesttni  ohne 
Zweilel  Geiegeuheil  genug  |^lwl)t^  DUCh  ftcincr  ladirqc^iua  da« 
Zeichen  zu  wiederhohlen. 

Von  Langwarden  aus  hatte  ieh  den  Knopf  des  Wnageroqger 
Kunhtiinms  geschnitten^'  der  Unnfitniaim  MttUer  hatte  inawiscfaen 
den  Tbuxm  besichtigt  nnd  g^Auden,  dass  die  holie  hölaeme 
dpitee  sehr  wacklig  ist  und  bei  dem  täglichen  starken  Winde 
fciue  Aufstelluiig  in  der  Laterne  ganz  uiilhuniich.  Er  rieth  daher, 
auf  dem  starken  und  ziemlich  hohen  Mauerwerk  eine  Aufstellung 
etabürea;  den  Tburmy  um  sich  die  Kichtuogen  slu  öffnen, 
an  durchlöchern  und  eine  kanzelartige  Befriedigung  anzubringen 
gemde^.-wie  ^  i^er  in  Jever  gefchehnn  iat»  Uqgeaeblei  des 
Kosten  nnd  des  Zeitaufwandes  hatte  ich  mich  bereits  dazu  ent- 
schlossen, das  Opfier  m  bringen^  was  bei  meiner  nnter  detf 
fiT»tBHlichen  Hil/.tj  höchfit  leidenden  Geaundheit  nicht  (rering  war 
und  Muller  wollte  eben  abreisen,  als  ich  zum  (jiüc  k  erst  über- 
schbig,  wie  die  Lichter  erseheinen  würden;  sui  meiner  Yerwnn* 
desug  fand  ich,  dass:  bei  gavOimtieher  Befraeüon  Meuwerk  da» 
Ii  •  unter  dam  Ittenefavriiont  kMlea  vania)«  wann  akO'  aaaii 
«ine  seltene  grosse  Befraotion  es  einmahL  hmmti  MlKiiia>  'Wflnde 


Digitized  by  Google 


«7 


dooli.iuif  afiliarre  MMuagfn.  gur  nicht  zu  rechnen  $eya  (aclum 
in.  {AQgwaide»  or^ehtfii  der  Timm  unt^r  4em  HfiliolB'opUolil 
immw  Mfihal  umnilu^  und  luidetttlioli).   Leider  nuiBs  adso  ilietf» 

Verbindung  zu  einer  scharren  Conlrolli;  für  unbrauchbar  erklärt 
werde».  Dagegen  bin  ii  Ii  uioht  abgeneiijt.  Neuwerk  noch  in 
Breuierleke  eiaKUB^hut;i(itini  auch  viclitiuhL  uüüh  tiiuige  Fiincte 
m  Hr^oii4ci)^ii      iiftbm«av  Uunmuaiealkiiien  mit  Ihnen 

2u  eröffnen,  in  so  fern  Ihnen  daran  gelegen,  »iet  ittUi  ^8ie  di^ 
Biflid  4mu  biete»  walkn.  loh  denke,  e^-  sind'  im  Ui^teinteheii 
mehiei«  brewehbare  Thürme«,  die  Ich '  vielleicht  .'mH  Btede  nnd 
dem  Wingsbergc  bei  Nenhans  verknüpfen  könnte.  Ich  wüuficbte, 
daas  Sie  mir  baldmöglichst  Ihre  Ideen  döiüber  erullneien,  ob 
und  in  wiehern  Sic  eine  solche  Verbindung  fiU'  tliuniicti  und 
nützlich  hatten^  und.  was  Sie  thun  künneo,  mir  ihre  Plätze  zu 
Zielpunkten  macbea  duMb  HtUatropMit;  denn  nuv.im  fiall 
Ihrer  Milwiiknng  würde  ich  noch  einige  Zeit»  auf  jene  Messnn- 
'gen  wenden  können. 

Was  Sie  mir  schreiben,  schicken  Sie  doch  gleich  an 
Dr.  Olbers;  entweder  komme  ieh  l»ei  meiner  Rückkehr  auf  das 
rechte  Wesemfer  selbst  auf  J  Stunde  durch  Bremen,  oder  Olbers 
erfährt  wenigstens  gleich  meine  Addresse. 

Das  Dreieck  Jever  —  Varel  —  Langwaxden  scheint  nach 
meinen  ersten  hiesigen  Messungen  sehr  schön  au  schliessen« 
M  habe  merkwoidiga  SAhraogen:  gemeht/ 

Ganz  Ihr 

Jever,  den  ]5.  Juli  1B2S, 

B^wtttide  mir  lieib  eejU)  in  Biemao  aodi  ein  Paar,  -fi  eder 
Abdvtteke  meiner  Abhandlmig  -viofrfinden  sn  kötttfenj'  ikf  nur  an 

sol'che  Personen  abgegeben  werden  würden,  denen  die  »Astron. 
Abbandlungen  doch  wol  nicht  zu  Oesieht  kommen. 


Ich  eile^  tnein  tenerstttr  rFreond^»  Ihnen  kurs  ran  nieldifn^ 

dass  ieh  zu  jedet  Verbindung,  die  Sie  uütiUeh  hallen^  fiogleifili 
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die  Hand  bieten  werde.  UiiversLügtich  habe  ich  wieder  Lieut. 
I  Nehufl  nach  Neuwerk  gesandt,  um  auch  ttremerlehe  einzusefanei- 
den,  er  hat  sehr  Tiele  Panefte  toh  da  aus  einfaeh  bestimmt,  die 
ich  Ihnen'  wenn  er  Kuvlfekkommt,  senden  weide.  leh  glaobe, 
Sie  kdnnen  dairmis  efn{<f^  wllhlen. 

Sie  würden  tnicli  selir  vorliiiiden,  wenn  Bie  mir  ein  paar 
Worto  über  Ihre  Krraliruugeii  Bciineben,  oder  uücii  besser  sie 
hald  mündlieli  niittheilten. 

leh  will  Ihnen  Abdrucke  nach  Bremen  senden  und  bitte 
nur,  ineineii  A.  A.  nicht  ihr  bestes  Interesse  im  vonitts  su 
nehmen*  • 

Hit  den  heniHelwten  WttneHieri  ffir  Ihre  baldige  Wiede^ 

herstell unji  schliesse  icli.  Hier  im  Kausc  kennt  man  gar  keine 
Hitze,  die  La^e  iiieiia  i  W  nhnung  ist  in  dieser  Hinsicht  unschätz- 
bar«   Aussen  im  Schatten  ist  es  jetzt  24^  Heaum.  * 

Von  ganzem  Herzen  ' 

Ihr 

.  •S^lmaiaeliear, 

Altona«  ,\^.  Juli  1825. 


259.  •tm  in  Aifl«»ii4et.  [IM 

Bs  ist  schon  etwas  lange,  mein  theuerster  Freimd,  dass 
Ihnon  y.uivl/A  aus  Jever  geschrieben  habe.  Die  dunmlige  üijlc 
lienre  Hi(/,e  wirkte  sehr  nachtheiliir  auf  meine  Gesundheit,  und 
dies  nebst  andern  Gründen,  sehreckte  mich  ab,  meine  Messun- 
gltn  in  der  doctige«  Qegend  weiter  lortausetzen.  Auch  liliUe  ioh 
nar  dstdomb  weiter  foftaehreiteii  ki^niie»,  dass  ieh  Wangeroog 
zu  einer  Statioii  gemecht  und  eitf  die  Seite  Jever-Waagetoeg 
for^ebauet  hfttte;*  allein  ein  Besuch  der  Insel  Wangeroog  leeigte, 
dass  es  in  der  Spitze  des  dortigen  Thurmes  sehr  schwer  seyn 
würde,  eine  sniide  Auisteiiuuü  zu  erhalten;  die  Luft  war  wah- 
rend der  beiden  Tago  meines  dortigen  Aui'enthalts  so,  das» 
man  nicht  einmal  Langwaiden,  noch  viel  weniger  also  Neuwerk 
sehen -konnte.'' Leider  zeigen  sieh  bei  Minen  Winkeln  in  Jever 
gröaea  VeneiiiedeikellCB  mit  Krajenhof,  die  Sek  iddH  anfldifea 
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kann,  wenn  ic)i  nicht  ausführlichere  Nftehricfaten  über  des  letz- 
tem dtrrtige  Messuiigen  erhalten  kaan.  Der  ^^  inkel  zwischen 
Varel  uud  Esens  ist  B.  iiach  meiner  MoMUug  auf  da»  Ceotrum 
redaciri  152<>  22'  a6"585  (mii  VorbehaU  einer  kleinen  KeducftUNi 
«l«B  UmstaBdM)  daat  .meto  HeUotrop  iu  Vai«i  nioht  genau 
im  Cfintnim  des  Thunni  «tand^  wahibe  Reductkm  iob  iioob  niehl 
bttrednet  hftbe,  die  ate  niir  eiaeo  Bro^h  eiaer  Seoudde  faatfan 
gea  kann)  wi&hreud  Krajfltahoff 

85»  55'  18"8Ö9y 
+  80    17    53,908/  '  ' 

ader  nach  seiner  eignen  Ausgleichung  152»' 92'  21"249. 

Meiiie  Ceiiiriruug  ist  dureh  lw-qi  Standplätze  ausserhalb 
gemacht;  wie  KreyrnhülF  es  gemacht  hat,  weiss  ich  nicht,  ich 
etinoere  tnicli  nur,  ich  glaube  von  Ultmauns  einmahl  gehört  xu 
haben)  dass  die  damalige  Centrirung  sehe  schwierig  gewesen,  sei; 
ein  -Meter  Jb^ehler  in  der  Centriisung  wOfde  allefc  aisgleicheii)  der. 
Thurm  hat  14  Keter  im  Oonihmesseh  {^eider  iai  Erayehholf  in 
Sttrinam,  .uwd  ich  h^  in  Amsterdam  gcr  kdinen  Corieapim«' 
denten. 

Von  Jever  ging  ich  nach  Hnllet,  welchen  Platz  ich  im 
ii'rübjahr  des  Moorrauehs  wegen  im  Kücken  gdasaen  hatte;  leider 
eher  hatte  ich  doch  auch  jetzt  aehoH  wieder  mit  .diesem  Hittdet* 
nisse  an  hSmpiSe%  und  die.m  nenem  «ingettnelene  enoime  Hitae- 
bmehte  mich  Tottends  so  henrnter,  daes  ich  midi  a«sier  8tande. 
fUhlle^  nedi  weitere  Messnngen  im  Biemfseheo  Tennnehmen, 
i^umalil  da  ich  hei  meiner  Unbekanntschaft  mit  der  Gegend  an 
der  Elbe  gar  nicht  eininahl  einen  Plan  und  Ueberschlag  im 
Voraus  machen  konnte,  ick  bin  daher  von  Brillet  hieher  zurück* 
gekehrt,  mich  erst  hier  zn  erhohlen  und  dann  tielleicht  noch 
eiae  kdeinev  bloss  der  firhohlnng  gewidmete  Reise  mÜ  meiner 
Fmi  «dd  Tochter.  TOfswiehmen«  ,  Gm  ktae  idi  an  Jbnm^ 
bester 'Ödiamedier,  allein  de»  Arsi  besteht  auf 'eiaer  Reise*  In 
südliche  Gegend^  und  so  werde  ich,  wenn  er  nicht  nachgibt, 
vielleicht  einen  Ausflug  biö  Mauulu  im  hin  machen.  Erlauben  e» 
die  Umsttinde,  so  nehme  ich  nachher  vielleicht  noch  einige 
Messongen  vor^  etwa  den  Koteisbeig  und  Hercules  .Ana|ihttOf»fen. 
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'i  BsAooMidit  'Anonlili^ii  -  In'  Ülolnte  HfiilfiiiigiR  lisbra  nridi 

diesen  Sommer  «ehr  gequält,  ich  bin  zwar  jetzt  überzeugt,  dass 
in  den  flachen  Oetrcnden  beim  härten  Wfiistrt  iehen  Aber  oder 
»eben  Höh  starke  LuteralrefrRetionen  Slait  Imdeu  kouoen,  die 
in  den  <rum  Messen  •  tiagUehen  ätun4eii  iinmer  in  Einem  Siiiii 
wirken;  *  Wiein  eben  io  g««riM  >  daci  'de  «aich  mit  «ndem 
Fehlerqttttlitn  gemiiißhfc  tni^n,  denen  ioh'  jelit''  sieadibfa  citf  4ki 
Spur  gekommen  bin.  Besondert^  IMgeed^n  beiden!.  1)  Des 
Pointireii  aul'  Heliotroplieht,  zvvi scheu  den  Fäden,  /luuahl  auf 
schwRciiey,  langt  nicht,  wenn  es  nicht  frei  ist,  sondern  /..  H  in 
der  Laterne  eines  Thurmb,  die  seihst  ziemlich  gut  siciitliar  ist, 
excentriseli  sich  belindet :  es  können  daher  constante  FeMer  von 
mehr  als  2"  entstehen ;  ich  habe,  seitdem  ich  mich  davon  aber- 
Beugt,  habe,  In  solchen  Fällen  immer  auf  ^nem  Faden  pointirl 
titid  dadureh  «Im  Th^f  bedeutende  Vennittdcfnng  der  Anomalien 
erhalten.  2)  Der  Theodolitii,  so  gebauöt  wie  die  unarigen,  ^bt 
entschieden  alle  Wink^el  rn  klein,  und  der  Dnrehsehnitti^werth 
des  Fehier»  (der  von  der  Grusso  de^  Winkels  wenig  abhfiogig 
m'eeyn  5;cheint),  lasai  sich  mit  vieler  SchArfe  bestimmeA,  mag 
alie#^  «ie  dae  ivstntment  sich  immer  behr  abnntst,  immer  aii* 
neboien.  in-  fitillet  ted 'ieh  (H'VflS,  wobei  der  welifseheinttoiie 
Fehler  imler  0"!  seyn  wird.  In  Jever  hatte  ioh  nur  etwa  0"5» 
ich  bin  noch  nicht  crewisrt,  öb  die  HanpL^iadle  des  Fehlern  in 
der  Henunung  den  liinibiiRkreiseR  (besonders  der  Kugel)  oder  in 
der  ütllsO)  die  da»  untere  Fernrohr  trägt,  oder  der  Schraube,  • 
die  sie  gegen  den>  ifttss  des  inatruments  hiüi)  liegt;  lelalete  ist 
aii  mekiem  insttument;  xiemÜoh  aasgehillst,  midr  ieh'  laeee  jetst, 
um  Verenelie  xu  maelmv  '  die  Hemmung  dce  Limboihtteises'  uti^ 
mittelbar-^n-  deb'  Fam  de«  intiHtiAcflite' Mbriiigen^  wobei- ieb^ 
das  untere  Ferrtrohr  gana  wegnehmen  werde;  ich  halte  solche 
nicht  für  unntlf7,,  wo  mÄ«  efrte  J^ide  Aufstellung  hat,  son- 
dern fiir  naehtheUig)  insofern  «eine  Httlse,  als  Zwischen-instani 
ear^BofeStiguftg  des  Limbuskreiee»  a«  den  Fuss,  die  GefMnr  m 
Seiragliehkeiit  <dea  ttebneiD^seii,  wiltfead  er  ftui  Voran^geeetaf 
wird,  verWeM  tlgi.  Mk  bdtte  aehr  gewanbeht^*  rter  diene  Gegen* 
BMnde  einmahi  recht  ausftihrUeh  mit  rhhefi  %k  spreehen  «fad 
meine  ^falirungeo  uini  Aneiebten  gegen  die  Iludgen  auseu- 
tausohen. 

'  SHarnp^  hai,  wie  er  mir  sagt)  die  beiden  üekotroffe  fttr  dir 
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Davy  b€reit8  am  9.  Jtüy  an  •Sm  abgeeandt,  aber  bisher  noeh 
keine  Nachricht,  ob  Sie  B6Me  wobl  erfaaitaa  baim» ' 

Der  Msideim  tst  bier  n  Mhier  Zeit  aiig6kdnmen;<  sobald 
Hie  mir  des  Betrag  meiner  Mmld  und  <He  Ihnen  geicgenete  Art 
<l«r  Beeahlung  kattd  'geihatt  hebenr, '  werd«  idk  iolelte  lOgleieh 
effectuiren.  ■  '  *  * 

Jn  (Muciii  i'Ulern.  aber  <iurel»  Versehen  mir  nicht  nachm^- 
iaadteii  Briefe  ron  Nicolai  fand  ich  die  Bitte ^  Ihnen,  wenn  ich 
diesen  BdoMner' mit  ihnen  «asafnmenkftme,  S  if  Conv.  M.  für 
Mbe  ReoliDtfsig  amnnlilen,  ieii  glaube  pfaenumer*  «nf  örtdn'e 
Tsftiliri  irett»  Me  mm  erM;  die  Art  «nseigen,  iN4e  ieh  dle  obige 
Selnild  besaMen  9^\^  kann  ieh,  ^»von  '-m  Ihnen  ree^ll<<Mk»  dieettf 
Posten  mit  bei  Aigen.  ... 

Stets  und  gaoz 

•  •    Ihr-  ' 

C.  f.  Gauss.    ,  ^ 

Guttiiigeu,  deu  H.  August  1825. 


1^?  Sd^ttmftii|tr  an  6att00.  '  [IM 

8o  eben,  mein  theuefstet  Freund !  erhalte  ieh  g^iie  uner> 
irafitet  üfen  Brief  aoa  €M^tliAgeB.  Ieh  eiie  danbs^  daet  ieh  die 
HoMog,  Bia  hier  ni  'wAm^'  anl|gebaii  soll,  fitf  lUH  mar  Aller- 
dings söhmenslioii,  und  nm  so  mehr,  da  ich  die  Zweehmltoeigw^ 

keit  einer  Reise  gtu  Süden  iur  Ihre  CoiibüLutiüii  gar  nicht  ab' 
sehen  kanu.  Obgleich  ich  sehr  gut  Hitze  ertrage,  so  war  die 
HiUc  im  August  des  Jahres  1814  sowohl  wie  des  Jahres  181 5i 
80  drückend  in  Mannheim,  dass  fch  fast  datier  erlag» 
Können  Sie  Ihre  Reise  nicht  bis  Mitte  Septembers  ansseiteen,  so  * 
bitte  idi,  ohn^  alle  Roeksieht  auf  meine  irflheien  'Hofnunsen« 
reisen  Sie  nicht  dabin!  numt  mdnetwegen,  sondern  Mos  Ihrer 
selbst  willen.      ^'  •  .     .  i    *         ..i  * 

Ich  glaiibr  niir  sehr  jcut  bewHSBt  zn  seyh,  nicht  durch  die 
den  Heliotropen  umgebenden  Gegenstände  gestört  au  werden, 
i?t  aber  möglich,  dass  ich  mich  irre,  und  ieh  adoptire  Ihre 
Brfahmngen  vollkommen.   Die  Unsweokiiissigkeit'  4it  Kugeln 
an  den  Mioromelenteacibaa  hal  Repsold  - immer  behaaptei  Er 
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wird  bei  seinen  InstrumeiUen  künftig  immer  eine  Uhrfeder  und 
Kette  anbringen.  Uhss  «liiR  Versicherun gsferrtrohr  nichts  ttiufft, 
iti  gewiöB.  Ich  helfe  mich  iiDuier  dadurch,  datft .  ieh  die  eder 
durch  die  Bchraube  ho  ttairk  wie  möglich  ^ipanne.  Dies  ist  aber 
tlMUogs  ein.  faUittiv,  und  .<Ue  üadmlkur  mt,  wi«^  8i6  than,  ea 
gans  zu  ttQterdittcken. 

.  Die  BMdnHagf  aber  im  Medeitsa  will  ich  Herrn  Eansen  mit- 
geben, der  morgen  über  Göttingeü  nach  GoLiia  abreiset.  Kuaipfi» 
Heliotrope  «ind  gut  angekommen.  Ich  iiabe  es  gleich  Davy  ge* 
meldet  aber  noch  keine  Antwort.  Wäre  es  nicht  gut,  wenn 
Sie  für  beide  ausführlich  die  Beriehtigungsmethodea  beilegten? 
Die  Bngttto4er  .Aodeo  sieh  gewise  ohae  Anleltang*  oiehi  dareia^ 
and  verkennen  das  lustrumeat,  weil  sie  es.  Jiiekt  ^^ebrataeiieiii 
können. 

In  Amsterdam  habe  ich  einen  sehr  werthen  Freund,  den 
Chef  dos  iluaHe«  Chevalier  (t  Co.,  (Um  :rerne  Ihren  Brief  an 
KrayenhofT  besorgen  wird,  weuu  Bie  ihn  mir  seiiden  woiiea. 

Mit  Hansen  sende  ich  Ihnen  auch  die  genaue  Zeichnung  des 
Keuwerker  Thums ,  und  alle  dort  geiaaebteo  Beobaebtnngen. 
Es  sind  4  Reihen  das  Winkels  Bremertebe  —  Langwarden  dar- 
Qtiter,  die  Sic  vielleiabfc' aar  i^iafl^ea* BeliUesenng  des  Abfand 
eben  können.,  ausserdem  viele  unbekannte  Kirchen  in  Hannover 
und  Holstein.  Die  Zeichnung  steht  zu  UefehK  das  andere  er- 
bitte ich  mir  gelegentlich  zurück.    Es  hat  aber  gar  keine  Eile. 

.  «liOlaaeen  hat  die  fiieiaeiiie  des  BielaMicii  Gonietea  Toriiafig 
betaohnat.  . 

Perihel  1826  .Januar  6,  217  m.  AH.  Zeit  (Aberrat.  eingeschL) 
Lüg.  q.'.  ;..O.H»^0742 

i...:  ...139  '48     9         i  .  ^ 

»  " 

NB.    Nq.  94  bat  die  uieidlea  Elemente  (ihnlich. 

...       ■   »    <'  • ,   

Biela^s  Beobaebtungea  geben: 
.  ;ix  .  .  I  AR  filem.  iMkm^ 

'  'Juli     •  +1',!  '  .  •  ■ 

;        >,    27.      +1,7       -0,7  • 
'M    t-;-  Aog..  3*.   +1  ,5  +2,9 
f  '  4.    ^  0  |d      +  a    («HhMbeMicii  iOf  faiaeh) 
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AugiMi  9,       0',0       +1',3  . 
„    10.   r-U,8  +1,2 

tMe  Positionen  fUr  die  oftchsteo  Tage  sind: 

m.  Alt.  Zeit. 

Aiig.20.    I2»>  18*47"    63öö2'ö4"    +22<*  4*21"    Lieht  0.034$ 
,y  24.    12  47  48     68  46  17        21   14   6        4,  0.0885 

Biela  eotdeokte  ihn  bei  einer  LichUtörke  von  0.0188. 

Qanz  Ihr 

H.  (X  Bchumaeher» 

Altona,  18.  August  1825. 

K.  S.  WblUen  Sie  ,^U{Bh,  Ihren  Flau,  die  Sectorbeobachtim« 
gon  in.4M8eip  Jahre  iipcb,xa  nMhttii  atiijgehep?  Im  künftigen 
aiohe  ich  kaiim^  die  IMSigUobki^it.  mcooer.  Th^^^nahme,  da  ea  cur 
Heiae  mil  dem  unveiinderUchen  Pendel  bestimmt  ist.  leb  werde 

von  (Jopenhageu  atiR  um  die.^e  Bestimmungen  gedrängt,  da  die 
Verordnunü;  nicht  frühtr  in  Kraft  tritt.  Ich  habe  auch  vor 
einem  Monate  es  den^  Kiioige  vernfirochea,  ip  künftigem  JiUure 
EA  ÜUi^B  ^  bringen. 


N«  2n.  Sd|tt|itai^et  an  C8tt6t.  [IM 

Ihrem  Befehle  gemäss,  mein  theuerster  Freund!  übersende 
ich  ihnen  anbei  die  Rechnung  für  den  Madeira^  deren  Hetrag 
Sie  geßüligst  Üerrn  üaasen  in  Seeberg  geben,  oder  nur  bei 
Gelegenheit  seibat  ttberaenden  können.  Da  ieh  Herrn  Hansen 
doch  Air  die  Bietaiuenberecbnttngen  au  aahlen  habe,  ao  wfire 
mir  der  erale  Weg  der  bequemate* 

Von  Dr.  Tomig  habe  ieh  den  Auftrag,  Dma  Geaellaehaft  im 
Namen  des  Board  ol  Lungitude  um  die  Mittheilung  der  Majer'- 
schen  Beobachtungen  zu  bitten,  die  der  Board  jetzt  drucken 
l&s8t.    Sie  haben  nie  r<m  ^Ach  erhalten,  aber  eiu  Jahr  (ich 
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laube  1756)  fehlt,  das  in  Göttiogan  mym  fKÜk   Si«  Mbeineii 

zugleich,  wie  ich  aus  einem  Bciefe  von  Baily  schliease,  auch  das 
andere,  was  die  Gesellschaft  hat,  zu  wünschen,  um  nut  Zaclis 
Manuscript  ea  vergleichen  v.n  k()mien.  boiite  es  zu  meiner  Legi- 
tiinatioD  bei  der  Cresellschaft  nötbig  seyn,  Ihnen  den  Brief  von 
Young  zu  senden^  #o  etebi  er  zu  Bef^bl.  8ie  könoen,  falk  Uue 
Gesellsohaft  auf  das  Oeauch  dea  Board*a  eingeht^  mir  mir  die 
Manuaciipte  aenden.  leh  werde  aie  sodanii  gleiob'  nach  Loodon 
MMen. 

October  29» 

Bei  Kachleaen  der  frtthereo  Briefe  'aehe  ioh,  daaa  ea  ao  wie 
ieh  früher  geaohriebeii  hatte*,  der  Jahrgang  1756  der  Beobach- 
tungen ist)  der  dei»  B^ard  fehlt.   Zaoh  hat  ihnen  die  andern 

gesandt. 

Sie  i.  e.  the  Board  of  lunailndcs  senripn  jetzt  an  Beseel 
ein  in  Greenwich  vergliehencB  Barometer  und  Thermometer, 
damit  die  vermuthete  Differenz  der  meteteologiachen  Instrumente 
in  KOnigabeig  nnd  Sre^nwidi  'aii%i5ki&t  werde«  Ieh  werde  diese 
lAstrumeirte  mit  ein  Jriuir *  ineinen  Barometern  in  dieaeti 
Tagen  eilmiten.  Ptfr  iKtfeli  ItabHi  sie,  dti  meine'  tntf^i^ett 
Barometer  in  Greenwich  verglu  hui!  sind,  ein  Thermometer  bei- 
gelegt. Beide,  sowohl  Hes^ers  nls  moincs,  hüben  ?(>  grosse 
Scalen,  dass  sie  unmittelbar  m  ^  Grad  Fahrenheit  getheilt  sind. 

Vor  ein  paar  Wochen  habe  ich  noch  einen  Ton  Kater*s 
Collimatoren  erhalten.  Meine  bisherigen  Erfehrungen  damit  sind 
noch  KU  wenig  zahlreieh,  sie  geben  aber  vortrefliehe  Reeulfiite. 

Sobald  ieh  hinreichende  Beobaehtunizen  habe,  will  ich  Ihnen  und 
Bessel  mein  Heft  senden.  Die  Sicherheit  und  Bequemlichkeit, 
iu  Jedem  beliebigen  Augenblick  den  absoluten  Zeoith- 
punot  des  Kreises  finden  zu  können,  empllehlt  dif  se  Vorrichtung 
sehr.  Ein  Collimator  kostet  £  15.  ttier  meine  bisherieeii 
Resultate:  ,^ 

Zeniüip.  d.  MsridiankriiistS» 
109«  Oetober  16*    a867»       I6("44  W^iMmgtik 

„      ^2.  '  ^  50,45    -6'     '  •„ 

„      23.     — '  10, $9      6  „* 
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An  drei  von  üjeaea  l  agen  erhielt  ieh  auch  aairouoQiiäche 
(toob«|litnngen.  Dmp  getMn  4ie  Polhöbe  mit  Jtosel'a  D«eli- 
aatiOQ  und  Befraetioii: 

58«  S2*  8  fitenie 

—  Ä—  44,70      6  „ 

—  —  45)35  5 

Lange  füoA  die  astiKHiomisolleo  Ifaehrichtea  nieht  durch 
einea  Beitrag  von  Dmen  getieri  gewesen.  lok  bitte  gehorsamst 
midi  nicht'  gam  ta  vergessen. 

Ihr 

C.  Sciiamaoher. 

Ältona,  l,  November  1625. 

WL  #aMi  in  Aii|it»8d»er.  [122 

Höttingep,  81.  Ko¥hr. 

« 

lek  hfrbfr  «ttf  9mm  Briefe  vm  Ihnen  su  enitrortep,  mein 

theuerster  Freund.  Oen;<eiQea  fand  ich  hier  vor,  als  ich  in  der 
zweiten  Hälfte  des  September  von  metner  Eeise  in's  südliche 
Deutmiiilaiid  zurückkam.  Manciieriei  Geschäfte,  wozu  nachher 
auoh  Aoeh  dm  CoU^gieak'iftgfi  kam,  verzögerten  meine  Antwort 
ve»  epner  Wofik^  m  .(mdeQi  s  und  dann  kam  ihr  zweiter  Brief 
4a»tt»  dev  tmk  au  «iaex  Me^ge  JNaehforsebwigeii  nötbjgte.  Lei- 
disr  nind  bis  je0l.dieielb#ii  ^wna  rergeblich  gewesen:  «her  d» 
80  wenig  Hofaung  vorbanden  ist,  dass  sie  noch  isu  etwa«  jähren, 
»o  ^hiebe  iob  jetst  meine  Antwort  nieht  länger  auf. 

Für  die  überBaodten  Abdrücke  meiner  Prtibtichrift  uud  die 
Mesiungeo  in  Nenwerk  mtiin^u  verbindiiehst^  Dank.  Letztre 
folgen  faieneben  Ihrem  BefeWe.  anfolge  wlak. .  leb  habe  viele 
Xhttffiie  .1«  fiNifiseh«»  bMeesgebmcht,  mss  ee  lUier  auf  eine 
tadere  ZfiH  mepaae«,  darauf  wrQehauhmnnMp,  d«  ieh  wiiWch 
sei^  einen  Monat  ndeh  mü  «Besen  Hingen  nicht  habe  besohüfU'- 
geo  können,  und  mich  so  zu  eagen  erst  wieder  hineinstudiren 
musi'    Dm  nöthigste  habe  ich  daraus  extrahirt. 

Was  mm  die  Mayerschen  BeobaohtuDgen  betrifft,  so  iiuuutea 
sie  an  4  dtellen  geaueht  weiden: 
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1)  Auf  der  Sternwarte.  AHeiD  diese  hal  sie  nichts  hat 
flberhaupt,  wie  ich  bestimmt  veniehem  kano^  keine  Seile  von 
Mayer^s  Hand. 

2)  auf  der  BibKotiiek.  leh  habe  alles  doiehgesueht,  und 
wirklieh  roehrere  F^ikel  von  T.  Mayer^soheo  Papieren  geftin- 

den.  Allein  diese  bestehen  fiist  blosa  aas  Brouillons,  die 
meistens  gar  keinen  Werth  mehr  halten  oder  der  Astronomie 
fremd  sind.  /.  B.  zur  Baukunst,  Mechanik  u.  dergl.  geh<irea. 
Die  Iraglicheo  Beobafihtongen  sind  bestimmt  nicht  darunter,  und 
man  Tersiehert  mir,  daM  die  Bibliothek  weiter  keine  Papiere 
Ton  T«  Nayer  habe,  als  die  von  mir  danol^eseheiien.  Das  ein- 
sige, was  einige  Beaiehung  daraaf  hat,  ist  ein  Heft  Bronälons, 
wo  er  seine  Zodiacalstern-Beobachtungen  einzeln  reducirt  zu- 
saainienstellt,  ^M^raBS  sein  gedruckter  Oatalog  die  Mitteiwerthe 
angibt.    Aber  keine  Beobachtungen. 

8)  Bei  dem  Sohn  des  T.  M.  Dieser  versidiert  aber,  liass 
er  alles,  was  er  besessen,  sehon  vor  langer  Zeit  (ehe  er  naeh 
Güttingen  gekommen)  an  Zaeh  gesefaiekt  und  jetst  g»r  nieltls 
mehr  davon  habe. 

4)  Bei  der  Societtt.  Allein  der  Seeielair  O.  M.  R.  Blumen- 
bach versichert,  dacs  er  nie  in  deren  Archiv  die  fraß:lichen  Be- 
obachtungen geHchen  habe^  und  nicht  glaube,  dass  nie  dort  seyn 
können,  ich  habe  ihn  aber  dringend  gebeten,  noch  einmalü 
genau  alles  darehBUsneben,  welohes  er  mir  auch  versprochen  hat. 

Sie  sehen  also,  dass  nur  sehr  geringe  Hoftnmg  da  ist,  4a» 
fieobaehtmigen  an  finden.  Wo  tte  geblMea  sM,  weiss  Uk 
niehi.  Yielleieht  könnte  Seyffer  Aaskimi^  darüber  geben:  all^ 
wenn  ich  nicht  ine,  habe  ich  öcliuti  vor  Jahr  und  Tag  gehört, 
er  sei  gestorben.  Ich  werde  jedoch  nicht  verfehlen,  genauere 
Erkundigung  deshalb  einzuzielieu.  ' 

Den  Preis  des  Madeira  werde  ich  mit  Veignagea  an  Hm. 
Hansen  aehieken.  Allein  da  ioh  kein  Hamboger  Cloainat  kaba, 
es  hier  auch  nicht  erhalte«!  kann,  vennptUisli  ^wk  Hm.  Hansa» 
damit  jetst  nichts  gedient  seyn  wOzde,  da  ich  fcmer  das  jetzige 
Verhältniss  dieser  MUnzsorte  zu  Oonventioimgeld,  Worin  meine 
Casse  jetzt  fast  ausschliesslich  besteht,  und  was  Hrn.  Hansen 
wol  am  liebsten  seyn  wird,  nicht  kenne,  und  cb  zu  mifssHch 
and  fUr  Sie  naf^theilig  sevn  würde,  da«  Verhftltniss  durch  die 
Begel  de  Tri  ans  der  Transformalion  der  kiiinan  Anslage  den 
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Herrn  Ahl,  aus  dem  kleinen  aufs  grüsaere  acbliessend,  rück* 
wArte  auszurechnen,  ao  bitte  ich,  mir  anzuzeigen,  frie  viel  die 
IM  Haik  9  SehüUiig  nach  ConventioiMgdd  betragen^  und  su- 
gl^oh  SU  beraerkeof  ob  Sie  erkuibeii,  das«  ieb  Ott  Beohnung 
daa  Hem  Kiaolai  in  Foiga  eines  frtthetn  Auftragt  noch  8  Rthlr. 
Conv.  G.  beifiHge:  daa  G^ld  soll  dann  sogleiüh  nach  Gotha  ge< 
scbickt  werden. 

Hier  haben  Sie  noch  aiwei  Meridianbeobachtungen  des  letz- 
ten Cometen.  Herr  Dootor  dohmidi  ist  damit  beacbftftigt,  die 
Bahn  elliptisob  au  bereohnen,  und  es  wird  ihm  angenehm  aejm, 
•wma  Sie  uae  au  dem  fidiuf  Ibra  qIiba  2weifä  aabkeiehen 
BeobaelrtaBgen  eemmunieiren  wollen. 

leb  hab^  aeü  ^aiger  Zeit  angefangen,  einen  Theil  der 
allgemeinen  Untersuchungen  über  die  krummen  Flächen  wieder 
▼arzunehtneii,  die  die  Grundlage  meine«  projectirten  Werks  über 
Highere  Geodäsie  werden  sollen.  £s  ist  ein  eben  so  reichhalti- 
ger ala  sekwieE^r  Gegenalandi  ror  dem  ich  jetzt  zu  andern 
Aibetlea  gar  niolU  kommen  kann*  lab  Aade  leider,  dasa  ich 
dabei  aebr  weit  werde>  enahoblen  mflsaen,  da  aueh  das  Be- 
knoale  in  efner  aadefn,  den  neuen  Unlerauebungea  anpamenden 
Form  entwickelt  werden  niiiöä.  Man  niusa  den  Baum  zu  allen 
seinen  Wurzelf&den  rerfolpen,  und  manehee  du  von  kostet  mir 
woebenlanges  angestrengtes  Nachdenken.  Vieles  davon  gehört 
sogar  in  die  Geometrie  sitire,  ein  noch  fast  ganz  unbearbeitetea 
EM.  Jkar  Wanatb^  des  ieb  iaMoer  bei  mein^  Arbeilen  gehabt 
kabeii  ikaea-  eine'  aolehe  VoUeadang  an  gebea,  et  nihil  amplitta 
derideeari  pösait,  endiMri  sie  mir  fbeilieh  auaaerordentlieb, 
eben  so  wie  die  Nothwendigkeit,  heterogener  Sachen  wegen  oft 
davon  abspringen  zu  müssen.  Wenn  ich  meinen JCopf  voll  davon 
habe,  stellen  Sie  sich  schwerlich  vor,  wie  angreifend  es  nianch- 
mal  für  mich  ist,  Vormittags,  naob  einer  schlaftosen  Nacht,  die 
iflk  leider  jetzt  httafig  habe,  mieh  mit  Fiisebe  in  die  Sachen 
UaeiaiBdeakea,  die  iek  meiaen  ZihOiera  vonalngen  habe,  und 
aaehhar  adedec  udU  Iiebendigkeit  gleich  wieder  in  meiaea  Medi» 
tationen  an  Hause  an  aeyn.  Doch  werde  Idi  mitunter  noch 
durch  manchen  glücklichen  neuen  Fund  belohnt.  So  iiube  ich 
z.  B.  die  Generalisimn^  des  Legendre'schen  Theorems  dass  auf 
declLugaL  die  Seiten  proxime  den  Sinus  der  um  i  des  sphärischen 
Bseeaaaa  Temiaderien  Winkel  'proportional  aind,  auf  krumme 
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Flächen  jeder  Art  (wo  die  Vertheiltirig  ungleich  geschehea 
miMS),  welehe  ioh  d«r  Halene  nach  schon  seit  vieleii  Jahren 
beMsea,  aber  nobh  aiclit  nr  magliehe»  Miltiieildng  an  andere 
enMekeM  hatt^  in  dne  abeftae  «iegente  Qeelait  g^bffaelit 
Htbre  «Hes  alles  nur  an,  neia  tfaeuereier  f^teund,  am  8ie, 

um  Entschuldigung  zu  bitten,  dass  ieh  flir  Ihre  trefflichen  Astro- 
nomischen Nacfirichten  in  diesem  Augenblick  nrxh  nicht«  von 
Gehalt  ausarbeiten  kann.  £tvraB  gana  unbedeutendes  gehe  ich 
aber,  wie  Sie  wisaeo,  eben  eo  angeln^  ale  Ibnen  weii%  danit 
gedient  let« 

6»  weit  batle  iah  geaehriebeo^  ali  #er  HolMh  Xayer  au 
mir  kam  und  mir  den  so  viet  genaeblen  FVweikel  biaebus.  Br 

hat  sich  noch  in  dem  Archiv  der  Soeietitt  geftmden^  und  in- 
tofem  er  als  des  Sohne«  Eigenthum  designirt  wbt,  int  er  zuerst 
diesem  zurückgegeben.  Dieser  verehrt  ihn  nun  der  hi>f«i^n 
Sternwarte  als  Eigenlhum.  Ich  glaube  jedoch  unter  diesen  Uu« 
standen  ermflobtigt  su  seyn,  'ihn  dem  Board  ef  Leagitade  au 
dem  beabeiebtigten  Oebiaaoh  en  aahiekeu,  aod  tbae  diaa  mit 
wahrem  groaeea  Veipgaiigen.  InairiMhed  bAuabe  Ich  Ib«eii  wol 
nf^ht  %n  sagen,  das«  ich  voraussetze/  dass  fbll«  irgend  Ifiadai'* 
Iii  SSO  dem  beabsichtigten  Abdruck  in  den  Weg  treten  soDten, 
das  Board  of  T.ontritttde  dif^e  BenljHchtungen  hieher  /ti rück- 
schicke, da  wenn  sie  nicht  gedruckt  werden,  die  hiesige  Stern- 
warte der  aagomeeiienste  Verwahrungsort  Mffn  wUrda^  wo  jcier 
waa  er  danräi  «u  «Hbhren  wameht,  itflagen  kaan,'  und  mir 
UbeKbMipt  die  Wegaanduttg  aa  «ntar  oUg^  ToianMtaong-  » 
lattbt  ist. .  B»  iat  wol  «berfiissig,  iv  bomeiheiK,  daes  t«»  den 
andern  JöhrgSogen  in  Göttingen  nichts  mehr  vorhanden  ist. 

Ehe  ich  ü^er  künftige  Me^^^ungen  einen  Plan  machen  kann, 
muss  ich  nun  erst  Kravenhotrs  Antwort  abwarten,  an  den  ieh 
nach  Nymwegen  geschrieben  habe. 

KGiinen  8ie  mir  kehie  beetimmte  NaahiMht  tber  die  Uhr 
geben,  die  ich  ak  6«Mheiik  dee  Hemg«  von  Susms  m  mt» 
ten  habe?  Obae  dieae  H^lhang  hitta  ieh  isogat  '-Mm  M  Hr. 
Kessels  eine  andere  bestellt,  die  ein  dringendes  BedttrfniaR  ist; 
allein  hei  inner  Hofntmg  habe  ich  die  doch  sehr  bedeutende 
Ausgabe  gescheuet,  wozu  ich  doch  auch  erst  die  Genehmigung 
in  H^^nnover  nachsuchen  müBste.  Welche  Dimensionen  haben 
die  The^e  ihrea  CoUiiaatoni?  Der  Preia  adMiat  mir  doah  etwaa 
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hoch,  und  ich  suiUe  glauben,  man  müBse  mit  mht  gemgea 
KiMteo  ein  schon  vorkandcaiea  Fernrohr  daMi  einnohten  köQQMV 


lö2ä  OtitlMr.  4. 


M»  Zu« 

13"  88'  24 "i 


3ä<»  0'  48"7 


Ahw.  . 

~ 14^   6'  17"^ 


dornet  ami  Fädex^  waren  kaum,  gleichzeitig  2fu  urkcooeu. 
Hab^  Sie  nock.i^^  ^^qficidü^  4^  P^Tjr  «di».  ü^otrope 

,:Yov  j^p  ^^sir  Wqdifin  «fliielt  ick  ^  von  Hnv  X«tüt  l^ehiis 
an  wli  «ddraftirtes  Pak^t  iful  3  ExempUMrei»  Ihrer  Astrpopmi- 

ochen  Nachrieli^teii.  Ein  iBrief  fand  sich  nicht  dabei,  sonder» 
bloss  auf  dem  Umschlage  des  einen  Exemplars  bemerkt,  dasa 
es  fttr  lirn.  Hofrath  Mayer  bestimmt  aei.  Dieses  habe  ich  ab- 
gegeben, und  den  Auilrag  erhalteo»  d^ür  sei^eq,  gehorsamea 
D«bnk  zn^^umeldeiv  ^«im  ich  mm  gleiek  T^rmuUxe,  das» 
ie|i  ton.deii.beMien  aiiderii;E!s(Eemp|aFeii  «ur  einet  «safkiiloea  darf» 
ee  ,eehweb#  ieli  4cM3b.|j>  Unge\vi88heit  I|berd9/i  ;dQtte^  da,  ^nel 
ieh  mich  nooh  dunkel  en^inne,  ich  ron  eioem  fr ahem  Bande 
in  Aulii-üjL^  von  Ihnen,  eiii  Kxeuiplur  der  Societät  und  eines  dem 
Prof.  Hardiüg  überliefern  musste.  Sobald  Siu  Ihre  Befehle  dar- 
üh&c  ,(iur  kJi^d  ,t)iu%  9oile»  fie  ,9O0eioV  |i|'4i^erichte(  werden. 

■  '    *    '  '■■  •'  Stets  mit  hentlicher  Freundschaft 
.  ...  der  Ihrige 

> 

I       'th   '  t   *  '   


r        M  «    a  I 


K?  ttt.         •  d4«»«4M«  M  «rasf.  [Mt 

Hente^  meui  Ihen^rster  Freund!  ist  daa  Mayer^sofae  Manu- 

seript  von  dem  hiesigen  General -Consul  Canning  an  Lord  Mel- 
▼ille  gesandt.  Ich  danko  vorlaulig  im  Namen  des  Board's  dafür, 
d«m  dessen  Ankuoit  itfu  00  msi^kitm  mjfM^.^ixif  (i#  d^  .Druck 
daaaeh  wertet. 
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Keims  behauptet,  dass  es  ihm  so  vorkomme,  ais  ob  er  einen 
Zettel  beigelegt  habe,  auf  dem  die  Hesümmung  der  A.  N.  and 
des  8ten  Hefts  ftlr  Professor  Hardiüg  bemerkt  war.  Er  ist  aber 
seiner  dach«  niobt  gewise,  und  mä»  »Ue  Füiie  h»!  «r  Unrecht, 
ein  halbes  Oetsrheft  beivnlegen,  was  bei  dem  Auspacken  über- 
sehen werden  kann.  Hnben  'Sie  die  Gflte,  diese  sowohl  wie  die 
vorigen  Nummern  der  A.  N.  und  die  A.  A.  3  Hardingen  zu 
geben,  der  mir  sehreibt,  er  hübe  seit  72  nichts  erhalten.  Es 
Yersteht  sich  von  selbst,  das6  das  Medianexemplar  für  Sie  ist. 
Ihrer  Societät  habe  ich  keines  gesandt,  weil  ich  ftlr  das  firtthere 
kein  Wörtchen,  dasS  ihr  diese  Uebetsendang  angenehm  sey,  er- 
halten habe.  Otfenhenig  gesagt,  sind  die  mir  die  ganze  Sode- 
tftt,  imd  Ich  fbhle  k'einen  Trieb,  mich  Ihren  Herren  CoUegen  xu 
nähern.  Mayern  habe  ich  das  Bxemplar  gesandt,  weil  Frauen - 
hofer^s  Abhandlung  einen  Gegenstand  betntft,  über  den  er  auch 
gearbeitet  hat. 

Die  Heliotrope  sind  vor  8  Tegen  abgesandt,  weil  Davy 
verreiset  war  und  erst  gegen  itfovember  nach  Lobdon  KurQck- 
kam,  nnd  mir  die  Addresse  knr  Uebersendung  vor  14  Tagen 
sandte.  Ich  lüxchte  abcär  sehr,  das«'  da  ^ar  keine  Eikttning 
dabd  Ist,  sie  in  London  nngebrtiiicht'hingesetet  werden.  Bfma 
einer  der  dortip^en  Matlu  rnatiker  erst  einmal  ihre  Würkung  ge- 
sehen, so  wäre  e>^  rtwaa  g;in/,  anderes,  aber  um  Gebrauch  und 
Berichtigung  eines  fremden  Instrumentes  zu  finden,  sieh  erst  an- 
anstrengen,  ist  nicht  im  Charakter  der  Engländer,  anmal  da  sie 
im  Yorans  dagegen  als  etwas  ftem^  eit^enommen  sind,  und 
keine  ansserordendiche  Wflrknng  erwarten* 

Bie  werden  in  den  Nachrichten  Hansen*s  Versoche  einer 
Ellipse  finden.  Peters  glaubt  alles  ziemlich  durch  folgende 
Parabel  vorstellen  zu  können: 

Durchgangsseit  \Bt5  Dee.  10,5270  Altona 

PerihelSlö«  54'  I7"i  i    •  ^o«,.. 

Q,....  215   43  22  I  ^ 

i   33   32     5  ^      ...  . 

Log.  q... 0.094100 

..Rucklauag.  ,  , 

Ihre  Meridianbeobachtungen  fallen  gerade  aof  T«ge,  wo 
hier  keine  gemacht  sind.    Die  hiesigen  sind  von  Clausen: 
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•AK'    «  ' 

Ootober 

1. 

2*  68*  21 '*8 

2 

—  8^  18' 

16*' 

n 

2. 

— .  4fi  69,9 

e 

-10  9 

Ii«                           ■  • 

4» 

8. 

-r  ,89  15,5 

-12  6 

3 

—  24  22,4 

6 

"  16  10 

31 

1» . 

.  1    53  26^ 

^  \ 

r  36 

Uel^reiiiBtiäiadiiiilg'der 'eittijdneii  liuf  illeii  Mifttelfli^  idd^ciMbü 


Fäden: 

Oot.  1. 

Oci.  2. 

Oct*  3. 

Oct.  5. 

ld"82. 

.  6<y'48 

ö"58 

12''67 

11,66 

60>84 

6 ,02 

18,27 

50,59 

6,26 

18,11 

50,20 

6,20 

18,20 

1  « 

50,79 

6 ,27 

12,78 

•  * 

50,54 

6,66 

18,02 

OcL  8. 

i7"ai* 

18,27 
17,80^ 
18,88 
18,32 


.t 


12,48     60,56       6^7     .  18,01  18,11 

Kreismicrometecb^baclituiiigeii^  ku/be  i^b  noehrefe,.  ^l>Ojr;iiocli 
nicht  alle  reöucut. 

In  Bezug  auf,.l^e  Arbeiten  und  den  (^runda^:  ttl^>  nihil 
ampUiia.  dea^erudiji^wit,  iQ^cb^  ^Mi  wUi^ebeii  ;i]Bd?.s^ni 
Beatoa  der  Wissenschaft  wllnsdien,  Sie  hielten  nicht  so  siremre 
dmo.  Von  dem  aneiidjichen  Reichfhilm  Ihrer  Ideen  wttrde 
dann  mehr  uns  werden  als  jetzt,  und  mir  seheint  die  Materie 
weit  wichti^r  als  die  möglich  vollendetste  Form,  deren  diese 
Materie  föhig  ist  Doch  schreibe  ich  meine  Meinung  mit  Scheu 
hin,  dn  8ie  gswifs  jKagst  daa.|ir0  nnd  contra  möglichst  erwogen 
haben.         .  ^^ 

Wie  hente  der  Cours  steht,  weiss  ich  noch  nicht  Am 
Dienstage  stand  er  In  Olelchiqigen  gebrsrobt,^ , 

100  Thaler  Banco 
»  128  Thir.  Cooiant  (hiesiges  Schleswig-Holstein.) 
. « 162i  Thlr.  Prems.  Oou^t : ; ,^    ^  .:.  ; : / 

«>148  TUr.  Süchs.  Conient 

•>]i88iThlfiln  ^li,dei|Lo«is^^iFrdndVz4i6 ge^hnet 

(wenn  nicht  dies  etwa  Stichbisch  Courant  ist)  ■ 

cMier  da  hier  kein  i/onventioBftgrld  voxtoBmty  so  setse  ich  ihnen 

noch  ein  Datum  nur  Veriftcation  her:'  >  >  «i .  . 

« 


Digitized  by  Google 


4t 


1  Loim-  uüd  FriedridUd'or  =10  |i  i3f /?  Baneo 

Sie  könneo  daraus  beTeohnen,  wl^  viel  Sie  Herrn  Hansen 

zu  senden  haben,  um  ihm  15G  ^  i>  ß  /.u  bezahlen.  Zu  meiner 
Schande  weiss  ich  mich  gar  nicht  zu  erinneni,  was  es  mit  den 
8  Thalem  für  Nicolai  für  Bewandtnisä  hat,  und  bitte,  mich  dar- 
über ?9^,,b^«lKr|9ttt  iöfiiiei^  i^Mig^.cm  ^%Gb  p^MjftUm 
darttber  TerfUgen.  ...  i 

Von  iler  ^gliachen .  Uhr  l^abe  iob  w^ter  nipf^ts  g^Ort. 
Baüj  sehrieb»  sie  werde  aa  mich  gesandt,  weiden,  um  die  Spe- 
dition naeh  Göttingen  zu  besorgen.  Ich  habe  aber  nichts 
empfangen. 

Ich  lege  Ihnen,  da  Sie  vielleicht  sonst  noch  Gebraueii  davon 
inaeheu  können,  das  Courszettel  selbst  ])ei^  3ei  Paris  ist  der 
Werth  eines  petit  een  8  Francs  in  Baneo  gesetat,  die  Glei- 
chung ist  also 

-   S  Franos^^td^ 

Bei  London  ist  der  Werth  des  £  in  Schillingen  (=/?)  Vlft- 
misch  und  Groot  Ylämisch  (=  nn^^ei^rben.  1  Schilling  Vlftmisoh 
s-  6  Schilling  Bancö.  Ein  SchilUng  Vlämiseh  hat  12  Grdot,  e» 
Ist  also  1  Groot»!  Schilling  BecnBö:  Bie  Nlll^elitnig  ht  also 

wMl'dari  WMhael  t<nt  %  Hima»  riach  dkaar^  Dniiiiiii  der  Aiui* 
ateUung  bttaUt  wtei^eii»  solli  > '  Ut-ftoa  JC.       :daa  hmai  \mm 

Sieht,  80  ist  ea  Ij/J  ßauco  höher.  '  •     '  \   •  .' 

i  ■  Voö  ganzem  üereen   - »»f'  «'  • 

Ihr 

Schumacher. 
Altona,  2.  D«br.  1825."  ^ "  ^* 


* 

Epbemerid«  ideä  Cömeten,  die  vttr  seharftMi  V^lddiong  mit 

Clausen  s  letzten  Elementen  berechnet  ist,  läie  ein  weuig  vi>o 
denen  im  Circuiare  abweichen :   ^         .  / 
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Rumpf  hat  mir  ohne  weiteres  einen  Wechsel  auf  270  Thalcr 
zur  Acceptation  gesand^  und  einige  Tao^e  spftter  eineu  unfran- 
kirten  Hrirf,  worin  er  mich  ersucht,  ihn  zu  aceeptiren,  als  wenn 
ich  ihm  das  Geld  schuldig  wäre.  Da  ich  uicb^  wusste,  ob  8ie 
vielleicht  ihn  auf  irgend  ain^  Art  das«  beroUmKohtigt  hittea, 
80  habe  leh  den  Weehael  nidii  gteiflli  pfolestin,  Mmdeni  nur  bis 
aar  niheven  Naohrieht  tdo  BmoD  imHckyggcbcn.  Idi  habe  noch 
itnner  keinen  Schilling  vom  Board,  will  aber  sehr  ^^erue  io 
Auslage  seyn  und  den  Wechsel  be/ahlen: 

1)  wenn  Sie  vielleicht  in  der  Meinung,  ich  htttte  das  Geld 
schon,  Rümpfen  diese  Tratte  aufgetragen  haben,  wie 
ich  denn  ttberhaopl  jede  möf^iebe  Tiatta  von  Ihnen 
ohne  alle  Haebsieht  leepeolii«.  ^■ 

2)  wenn  Rumpf  erst  niieh  mn  den  VonebuM  ersneht  und 
nicht  mich  als  seinen  Schuldner  ganz  cavaU^rement  be- 
handeln will. 

Haben  Sie  die  Güte,  mir  Ihre  Befehle  diirüber  zukommen 
KU  lassen,  die  gleich  bel'oigt  werden  sollen.  Es  versteht  sieh, 
dass  JAo.  2  nur  ndtUg  iH,  wenn  Ko.  1  niehi  etattfadet. 

Ewig  Ihr  ganz  eigner 

Sehnmaeher* 

ld26,  Febr.  4. 

leh  sehe  M  den  fieUiessen  des  Briefes,  daas  das  Zeichen 
▼or  X  bei  der  Decltnation  ftiaoh  itft 


att»  4(tU0f     id^umfL^tx.  [las 

Odttingen,  12.  Februar  1826. 

■  '    ■  • 

Zuent,  theoeister  Freund,  recht  vielen  Danli  dir  Ihre  den 
Kometen  betreffenden  Mittheilungen;  leh  habe  ihn  sofort  am 

1.  Februar  aufgesucht  und  durch  Vergleiehung  mit  13  Eridani 
beobachtet.   Die  späteren  Beobachtungen  habe  ich  Hm.  Prof. 

*)  Das  ist  freilich  überflüssig  tu  erwähnen,  indessen  es  ist  immer  ein 
Veignttgea^  wenn  mia  gans  onbestreübtie  fiitsA  «ufttellt. 
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Uardiug  Überlassen^  doch  habe  ioh  ersi  selbst  die  Gesichtsfelder 
der  versohieneaea  Ocular-EinsAtze  nach  metner  Methode  bestimiiii. 
Die  BwbttdituageDsolleDihnMiteniialMt  ftlk'aaiigetMli  wetdeo. 

Es  ^MBto  Ihr  Wkmti  niM  le^,  %^  varnttheD,  tob 
liabe  Hni  fiiiinpf«ni  wtkm»  ^  wMBiMitm  BAieaMlmi^ -alitorf* 
airt.  Ich  hatte  ihn  überhaupt  seit  langer  Zeit  nicht  jyesehen^ 
lüÄwischen  wäre  es  möglich,  da»«  etwa  eine  vor  einem  Viertel 
Jahre  (als  ioh  ihm  anzeigte,  die  Heliotrope  eeyen  bis  l^^orember 
in  Haabiiig  .sIelieD  gebliedea,  im4  danB-  eilit  Mch  England 

mttth#bev'4**^  •dieM^aitahlasg  d^mirftcii»!'- durch 'Ihre 
VernHIlan^»  ge8t»helin  warAa^  (mir  ha^  iah  a«f  keiaea 

Fall  gesagt,  und  seitdem  ihn  gar  nicht  wieder  gesprochen)  mit 
Schuld  ge\^'e8cn  seyn  kann.  Ich  habe  ihm  inzwischen  daa  Un 
pasRende  der  von  ihm  ergriffenen  Form  vorgesteilt  und  zweifle 
nicht)  dasft  er  ^aeb  artigea  Brief  geschrieben  haben  weide, 
worin  ar  Utm^^  tm  Um  ¥«waiidaiig  blMat.  ¥ial  Labaonitt 
maia:  na«  Tnigk-  aolahi«  ■  ^gttaaflam '  afahi'  avwdMo;  -gmtMaat' 
maaiaair  rnaä  IM*  MHab'  dar  IttatMr  M  BMMhngao 
abatrahte  Körper  wie'  Board  of  Longitude  eder'  Stemwarte,  an 
die  Besteller  halten;  alleiD  wenn  nicht  der  unmittelbare 
Resteller  (welches  ich  war)  (xnnuitie  versprochen  hat,  darf  er 
nicht  einmahl  dieseU)  und  noch  viel  weniger  eine  zweite  oder 
dritte  ZwiHcheapersoA  als  Schuldner  in  Anspruch  nehmen,  ob- 
wöU  alle  am  moialtehe  VarflUehcoag  haheK^-  ihai  bel^üiMi 
aa  aeya^'dal^  ar  so  aamer ■  BaaaMiutg  koaiail^  Bei  BaataUuagän 
tutr  die  d^mwarile  naht  Brlal  'igleiali  ndch' Abieodtittir  dar  Ib- 
Strumente  nicht  auf  diese,  sondern  auf  mich:  wobei  er  aber 
doch  (aiich  abgesehen  davon,  daps  das  Verhältniss  doch  ver- 
schieden ist)  immer  die  Artigkeit  hat,  Wechsel  auf  lange  Frist 
zu  ziehen, '  wahrend  welcher  ich  Gelegenheit  habe,  das  Geld 
harbaiaaaiihalfeii^  obwohl  bai^  Pvüiäalaäoa  <  daa  Weahaela  ieli 
die  TenmnmiliohMt-  kmt  «ich  'iidiaMa  mnn.  ^Anf'  jaden  «Fbil 
aber  hfttte  doch  Kampf  slith  auarat  aa  nlch  'nod-  nicht ^aa  8ie 
halten  solleiv. 

Ich  habe  kaum  während  einer  Periode  .meines  Leben»  so 
angestrengt  gearbeitet,  und  doch  verglcichungsweise  so  wenig 
reinen  Krtrag  producirt,  wie  in  diesem  >  Winter^  Bo  geht  es  aber 
oft  bat  nalheaiati«cbaa;<iAnatlengMngan,  wo  nicht- daa  Arbeltaii) 
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wie  das  Verfertigen  eines  Schuhes  über  einen  gegebenen  Leisten 
voUeodet  werden  kann.  Ich  habe  mioh  RUweilen  in  diesem 
Winter  Wocheu  iang,  MoiHilie  laog  mit  einer  Aufgabe  bescbif- 
tig$)  ohne  aie  zu  .  meiner  ZuiaedeBheit  JÖeM  können.  Ich 
war.  olwat  vmipwutet  «kkitr.  Une  Animitinig  «l^  obfliieui'PcMcr 
insin  JMBtBlie,  ^  UiUvm  m  tkatdm  iMmdeHUk  Wom  hiataiH 
hh  Me  wihmd  wmin9ä  gtano-  ^iiiBuudiiWiahta 
Lebens  immer  dat  Gefühl  gerade  vom  €k*gentfa€il  gehabt,  d.  i. 
ich  ftlhte,  (luss  ult  die  I»oiia  vollendeter  hätt-e  sevn  kOnnen,  und 
dusa  darwi  iSttehl»»sigkeilen  furtiek geblieben  «iud.  Denn  so  wer- 
den es  doch  nicht  verstehen,  ala  th  ich  mehr  fUr  die 
\Nk0tkBn»k%>iA  iMi^m  wttff4e,  wen»  Ich  «ich  mefar  dMÜ 

eines  4äeUhid«y <  sej  dt  Mto  eda^Tenpel  od«  «m  HMte»  da 
gewiflseiMMM  deck  de*  GefafwdA.  web  mr  .Ferm  de^  Beek- 

steine  ist.  Aber  üügeni  stelle  ioh  eiii  üebtiude  aul,  worin 
Hau(>ttheMe  fehlen,  wertn  gleich  ieii  wenig  aiii  den  äii«»ern  Auf- 
puU  gebe.  Auf  keinen  ¥ull  aber^  wenn  8ie  Bonst  mit  Ihrem 
Vorviu^  «oab  Becht  hi44eAv.|B0»ller.  eal^lliehnlüafeo  aber  die 
9«gQ»wifti9Hl  AiMtoB.,r  wo  <to  iMic.ilM.gBlii  wep  ish  MslaBe 
B6iiR6;  ud  eben  .90  kam  ioli>Iliiuui  bpwtinf  veniialiani,  daae 
wenn  iefa  gm  «ndi  eiae  ^eAlUge  ^oim  'gebe^  dieae  vierglei* 
ehnngsweiae  nur  sehr  wenig  Zeit  und  Kraft  in  Anspruch  ninimt 
oder  bei  frtkheren  Arbeiten  genommen  hat,  Höchfli  druckend 
til>er  fühle  ich  bei  schleunigen  Arbeiten  meine  äusaeren  Verhalt- 
nis^e,  und.daa  Coliegi«nlesea  is4'a«:Bb  ia  diesem  Wifttec  uabe- 
lekreiMiali  ang^eitediür  «idifeivreäen,  und  Aiage,  dfe  ao  neh 
IflMt  «nd^  «ittdatiindr  Mm  aft  aeb«  aalnrar« 
-  Ofc»  4dl  UMf«!  MeaMgiaibeiUft  ab  iraflaadafc  aanbao  aott 
•der  meht,  ^wau»  kik  aelbst  aadi  nickL  Krajeaiioir»  Mettuagen 
hl  Ostfrieeland  tailienien  unter  uns  tft'Raut,  keiae  grosse  ijeiiiiuig* 
keit  741  baben:  mein  Ansehluös  da.selh^t  iöi  vollendet  Wejan 
Bloch  eine  andere  Vefbiodaag  ttbar  Bentheim  verlangt  wird,  bo 
ti^arda  ieb  mich  der  Arbeit  zwar  nicht  ei^tuabeu^  aber  iai  ent- 
gegengeaetEtea  Fall  mich  auch  nicht  dasu  aufdiiagen.  Sebc 
wttnaabaaawailh  iaI  «•  ato  dacb^  daaa  dar  Uotanehiad  der 
Biaätan  pob  CUMtingea  and  Altana  ami  aaali  »k  dem  Saaidi^ 
Seetor  gemessen  werde,  durch  Beobaohtun|^n,  die  bald  auf  ein- 
ander fd^eA.  loh  wituflche  nur,  Ihre  Ansichten,  denen  ioh  mich  nach 
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Möglichkeit  siibordiniren  werde,  darüht^r  eu  ertahren.'  Sie  wissen, 
daae  ich  hier  otine  alle  reelle  Üuife  hin.  Am  Uebston  wftre  ee 
mir,  wwu  die  etwa  Ihre  PendelTenuche  in  Götiingen  Kuletirl 

ob8,evnrlqi  vp4  ^  gl^ph  iifU9hliei^geineiD90lia(Uiqh  jiach  Altoea 
msisieii,  wo  Sie  EiqriehiUiiigeii  aur  Aufnalime  des 

Seotars  airaj«i^irt  jbätt^ni.  i^a.  aogl^ch,  di^e^b^n  Sterne  (|ort  zu 
ob^erviren.         •:  . 

An  de^  praiitLschen  afitronomieehen  Arbeiten  liabe  ich  zuletzt 
wenig  Freude  gehabt,  da  meine  Uhren  alle  so  sehr  schlecht 
siod;  die  LiebherfBche  ^t.gar  nichts  die  Sbelton'sche  ändert 
ihien  tftglielieit  Gang  in  kuner  Zeil  oft  6''  nnd  darttber.  Da 
dar  Mimmg  .ytou)  Bmmx  sein  Gesehenk  einer  guten  Pendeluhr 
nialistens  herschicken  wird,  so  wird  das  endlich  anders  werden. 

Erfreuen  Sie,  liebster  Schumacher,  mit  einer  baldigen 
Antwort 

Ihren  ganz  ei^rnen 

G.  Gavaii 

N?  268»  dfraudd  au  ^(^umadi^r.  [IM 

Kur  in  grosser  Eile,  mein  theuerster  Freund!  da  ich  alle 
Hfinde  voll  an'  thon  'habe  niit  d^n  Vorkehrungen  imr^  A'ufliftogung 
der  angekömm'eneh  'fiardy*dehen'l*!kn<!eluh^«^bd'diär'fbrCwlttiren- 

diu  Krankheit  des  Herrn  Rümpf  la^h  allfe,  auch  die '  kleinsten 
Details  auf  mir  alTein  —  kann  Ich  Ihnen  heule  mit  ein  Paar 
Worten  auf  die  Frage  Ihres  letzten  Briefes*)  antworten. 

leTi  kann  nicht ' leugncHj  dass  mir  Ihr  Vorsatz,  auch  in 
München  PendelyVersuctie  zu  n^aöhen,  wegeri  mangelnder  Einiger- 
maäM^  auverlitediger  It^ni^M^^^  H^^he/'ftnm^F  IMenkBdk 
▼orgekommen '  istJ  Voii  .'Gttttiäg^n  'wird  dl^"lr(((ie  tib^  diak 
Meere  hinläng1icli  ^naa%ekani\t.''  feh'' sollte'  d6cli('iEn€^  dalm 
dies  aueb  bei  Padua,  so  ualie  am  Adfiatisi*!hen  Mfeere  wenig 
Sclnvierif;k(Mf  ha!)en  kl^nnto.  Statt  München  abeV,  wenn  Sie 
überhaupt  dal'ür  einen  andern  Ort  substituii  en  weiten,  wäre  viel- 
leicht besser  einen  Ort  an  der  Kttste  des  Mittelländische^  Meeres 
KU  nebm^ki,  etwa  LiTonio..ader  auf  der  Insel  Elba  «ftc, 

•)  INeaek' BUef  fehlt. 
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Ich  rechne  uLngeah  darauf,  dass  Sie  mich  von  Ihren  Phuieü 
fär  diee  Jalir,  sobald  sie  entschieden  sind,  frühzeitig  und  fart- 
wtfliraid  ia  KennUiiss  seUen  weniftn  und  eriialtea  werden. 

In  dem  letzten  Briefe  yergass  ieh  noeh  tu  bemerken,  dasei 

ich  meine  Schuld  für  den  Madeira  nach  dem  mir  von  Ihnen 
vorgeeehnebenen  Cour»  auf  Corn  ♦  ntionsgeld  reducirt,  damals 
sogleich  an  Hrn.  Hansen  eingesandt  und  zugleich  noch  8  RÜilr. 
Convention^ld  beigeftlgt  habe,  die  Sie  als  Zahlung  für  Herrn 
Nicolai)  Praenumeratioa  «ttf  8  Bitempliun  von  UrsinuB'  Tafeln, 
anzusehen  haben. 

Ganz  der  Ihrige. 
Güttingen,  den  28.  März  1826.  ' 


N?  Ml*  ii^umüttit  M  •ittfi.  {149 

(Cinilar.) 

J'ai  le  plaisir  d'annoncer  aux  Astronomes  un  nouve«»!  pas 
Vera  ^  .conn^sance  plu^  exacte  de  notr^  s^st^me  solaire,  dont 
notts  eommce  fedevabiea  4  Mr.  Clausen,  atteob^  4  l'obsenraloire 
4* Altona*  £tt  GalealÄat  Tori^le  de  Ja  oonte  ddoonverle  jwr 
Mr.  de  Bifl;».  le  87«  FdTfter  (o'eit  la.  mime  qu^  Mr.  Gnmbart  de 
8on  eol^  a  d^nvert  le  9  du  Mars)  il  a  reebrniti  V|ue  e*4tait  la 

ro^me  que  celle  de  1ÖU5  (No.  107  du  caliilogue  de  Mr.  Olberä 
dans  le  prcmier  cahier  de  mes  Aatroaomiache  Al^lmiidlungen,  et 
2sr,  108  de  Deiambre),  et  eacore  la  mdme  que  celle  de  1772 
(NQ.  74  de  Mr.  Olbers,  et  No.  73  de  Deiambre).  II  8*est  servi 
des,  obserTatiotts  de  Mr.  de  Biela  (F^vrier  88),  de  Mr.  Harding 
(Mais  14),  el  d^ane  obeenration  qu*ü  a  Mi  lui  mime  i  mon 
obsitrvaloiye  la  88  de  M^rs,  qu^on  paut  rdgarder  eomme  trii 
bonne ;  ^ 

t.m.d*Attoaa       AR  <^ 

1886  Mars  28.  28*  29"     60^  47'  87"5     + 10^  50'  56"0 
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En  se  servaut  de  ees  obsemtioiia  ü  a.trouVä,    *  ^' 

Perih^lie  1826  Mars  16,49297  t.  m.  d* Altona 

Log.  a  0,5406086 

e=  9in(  18"  12'  28"75) 

P      =  109    58   29,  7|„    ,        '  . 

a    -261    27   ,,,,^Eqt^«^.m.Jaiiy.  0.  1826  . 

i  -  13  82  62)  Ö 
Revolution  2488  Joun 

Dir.  ' 

11  ne  ftktidrait  ifam  snpposer  la  ti^volution  de  2470  jours, 
pour  etablir  d^s-il  present  Tidentit^  de  la  com^te  de  1772.  On 
a Ii  mit  donc.  5  r«5voliition8  de  la  comete  entre  1772  et  1805,  et 
8  revoluüons  entre  1805  et  1826. 

Mr.  Gauae  '%  prouvt^  que  la  comete  de  1772  ne  peut  pas 
Hre  identiqae  ayeo  oelJe  de  1805)  4  moins  qn'eiie  o'ait'paas^ 
daoB  rintervalle  entre  oes  deox  apparitione  d  prds  d\iDe'giatfde 
plannte,  qae  les  pMeibationt  qo^elle  a  tfn  ^rouyer  de  cette 
derni^re,  peuvent  expliquer  les  differences  entre  les  ^I^mens 
dans  le«i  deiix  üppuniions.  ()r  c'est  pr^ciseinent,  d'opres  la  re- 
marque  de  Mr.  Olbers,  ce  que  leR  t^l^mens  de  Mr.  Clauaen  ex- 
pliquent  fort  bien.  ßn  supposant  h  ia  oom^te  de  1772,  une  re- 
voltttioii  de  2488  jom  eile  a  du  6tre  expos^  en  1 782,  et  plus 
eoeore  en  1794«  peodant  un  tems  ames  ooneid^rable  4  Tin* 
flvence  pnissante  «de  Jupiter.  Pour  ^valuer  eette  influenoe  il 
faut  ealeuler  les  perturbations,  et  discuter  de  nouveau  les  an- 
ciennee  Observation^,  et  c'est  de  quoi  Mr.  Claufien  s'occupe  d^s 
ce  niornent.  Je  ue  iiidn<|uerai  par  8it6t  qu'il  aura  fiüi  ses 
calculs  d  eu  publier  les  resultats. 

II  est  boQ  4  "lemarquer  que  Mr.  Clauaan^  apr^  avoir  oal- 
eM  des  orbitea  püaboliques,  qüi  lui  fi^ent.  entrevoir  la  ressem- 
blance  entre  les  ^Umens  de  la  comete  de  1805%  et  eeux  de  la 
eom^te  aotnelle.  ealoula  d*abord  «ur  les  ol^servations  suivantes 

■     •         •        •  ' 

t:  m:  itAltm  Ati 

1826  Fevr.  28,322014   28»  11'  17",  +  9«  18' 42"    Mr.  do  Biela,  Jo8t;plistadl. 
Mars    9,:;r»;;i47    37  45  31        10  11  32     Mr.  (lanibart,  MarseiUe. 
iiikrä  2U,«M40i9   50  37  40       10  46  i>d     Mr.  Clausen,  Altona. 
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L'orbite  elUptiique  .qtte  Toici: 

P^rihel  Mars  1«,1.)(U4  t.  ni.  d'AItona 

Log.  a  0,3597024 

e=.8in(  39'»  G'  53"« 
P      »  116    38  23,7 

a  ^  n&  45  5S,4 

i       =    11    TiG  17,4 
Revolution  1266  Jon» 

Dir.  t 

Mais  oeUe  orbite  ne  s^acoordait  pM  aveo  robservation  da 
Mr.  Hardiog,  et  a^eloigii»  de.plii^iiTfi  mUates  de  robaerration 
tr^s  bonne  du  2%  Mara.   U  reoQonat  eafln  qa'0-y>avail  «me 

erreur  d'eoviron  deux  minutes  daas  robservation  de  Mr.  Gambart, 
provÖDante  probablement  d  une  inepriüe,  lacile  a  commettre,  sur 
jes  tour«  du  micronietre.    Kn  eflet  oii  explique  tout  en  siippo 
sant  que  Mr.  Qambari  se  soit  troiope  d  uae  aeiile  r^rolutioa 
de  la  vis  de  aoa  Eiicrom^ire* 

Mr.  Clauaen  abaadoniia  done  Tobiervalioo  de  MaraeiUe,  et 
ealeula  aoa  ellipae  de  9498  jouiS)  aar  lea  auliea  obaervattona. 
Voiet  au  reate  comtnent  eette  ellipse  a^aeeorde  avee  lea  obaer* 

vatioiib  du  9,  et  (Jü  20  Marä,  qui  n  ciiLraieiiL  piis  dans  la  se- 
coode,  mais  qui  avaieot  Bervi  de  foaddmene  a  la  preouere  orbUe : 

AR  a 

182G  Mars    9.    -  8"     +128"  Marseille 
Mars  20.    +15       +19  Altona 

Oela  serait  en  admettant  la  correction  propoa^  poar 
l^obaervalioa  de  Marseille: 

AU  S 

1896  Mars    9.   -  8".    +11''  Marseille 
Mass  SO.   4  IS      +19  Akoai^ 

.robserve  encore  que  Mr.  Olbers  s'est  apper^u,  ^  Toccasioa 
de  cetit'  com^te,  d  une  faute  dans  sa  Table.  L'excentricit^ 
0,6769242  qu'on  trouve  4  Ja  sixi^me  orbite  de  la  com^te  de 
1805,  n'y  appartient  pas,  ei  doit  ^ire  plao^  lis^via  de  la 
deuxi^Die  orbite  ealeiil^e  par  Mr.  Gauss  (Per.  1806  JaoT*  8). 

K.  C  Scbama<)hex. 

Altona,  le  30  Mars  1896* 
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MB.  C«M0!0  iii  SHturnuifit.  [ttS 

Göttingen,  22.  Mai  lö26. 

So  eben  erst  wird  mir  Ihr  Brief  (ohue  Datum)  eingehäadigt,  *) 
«ttd  iob  kaoo  vor  SchittM  der  PoH  our  eben  noch  mit  sw«i 
Wortmi  Ihnen  «nze&gen,  dttss  ich  anweeend  bis  utid  in  dsr 
niofasten  Z«H  wUki  Temite«  Bs  ut  (Iberfl(ts8%)  MdmnMflBaii, 
dM'die  mir  wiOltfMnmen  sind,  und  ancb  nnitv  den  ob^waUenden 
Umstanden  mich  diesmahi  mit  einem  kurzen  Aufenthalte  zufric»- 
den  j>ebeu  rauss.  Ihr  Hrief  träß't  den  Poststempel  Hamburg  den 
1S>.  Mftj;  Sie  können  danach  also  berechnen,  ob  eine  Nachricht 
von  dem  Tag;» Ihrer  Ankunft  ooob  vor  derselben  eintreffe»  kann; 
der  ich  dann  auf  der  Addresse  ein  ,,um  baldige  Abgabe  wird 
gebctaa*^  bnianlbgefti  bitte,  da  der  Btieftrtger  mir  tttelne  Briefe 
gwröfaiilidh  moirt  hefansbriagt,  sondern  im  Tbore  abgibt,  wo  sie 
fnitviiler  bis  zam  folgenden  Tage  Hegen  bleiben. 

In  Hannover  habe  ich  die  beiden  letzten  Male  meines  Auf- 
enthalts in  biemering's  Schenke  logirt,  wo  ich  ziemlich  wohl  zu- 
frieden gewesen  bin,  wenigstens  ist  Quartier  und  Bedienung  viel 
besser  als  in  Hansen's  Schenke.  Bei  der  Reise  nach  Hannover 
ersparen  Sie,  wenn  Sie  von  Welle  auf  Visselhlftvede,  Walsrode, 
Hademsdorf,  Hellendorf  reisen,  beinahe  2  Heilen*  Den  Weg 
von  Welle  nach  Walsrode  kenne  ich  nicht,  der  von  Walsrode 
nach  Hannover  war  bei  trocknem  Welter  ganz  gut.  Wenn  Sie 
erst  von  riultau  nach  Walsrode  abgehen,  ersparen  Sie  etwas 
weniger  an  der  Länge  des  Weges,  haben  aber  von  Welle  nach 
Bolta»  Chaussee.  In  Walsrode  ist  bei  Heyerhoff  aiemMeh  gut 
QnaMier;  ins  Raiais,  bei  KöMer  soll  es  nodi  besäet  se^ 

Ganz  der  Ihrige 

,  .        C  F.  Gauss. 

Könnten  Sie  nicht  Ihren  Kater'scben  Colliniator  mitbringen 
und  mir  während  Ihrer  Reise  lassen?  Allenfalls  könnten  Sie  das 
$  wi^lassen,  womit  ich  wol  hinreichend  versehen  bin. 

«)  Dieser  Brisf  -ftUt. 
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1(?2§9*  üfumni^tx  M  CiM«.  [144 

Mem  Brief  ohne.  Datum  war  wttrklich  vom  19ten.  In  die* 
sein  Augenblicke  bin  ich  solbBt,  unpässlich  und  kann  die  Abreise 
nicht  festsetzen,  ehe  ich  micli  besser  fühle.  Hoflenllieh  wird 
das  nicht  zu  lange  dauern.  Meinen  Colliniator  will  ich  Ihueii 
gerne  nütbringen,  ich  muss  aber  bitten,  ihn  mir  mit  der  Bott 
siifOekBueeliiekeD,-  da  ioh  aber  Berlin  neiBe  i&ttekmse  sa  nek- 
Mte  denke»  810  bisuehen  ohngefthr  iO  Pfund  Qneekeüber  dun. 
RcfMold^B  GoDiawtor  thui  aber  noeb-mehr,  und  bxnncht  gar  kein 
Qneoksilber. 

Für  die  TnitgeiiieiUen  Heise-Kotizen  danke  ich.  Den  Brief, 
der  TTieine  Ankunlt  meidet,  werde  ick  mit  der  augeEeigtt^ii  Auf* 
eehrift  versehen. 

Bs  aind  jetzt  wegen  FalÜBaenwttto  wan  Bordeauxer  Hftotem 
ungewöhnliek  niedoge  Weinpreiie.  leb  kann.  Iknen  vor 
ireflichen  RoÖiwein,  wenn  Bie  mir  nngebeMl  sehreibenf  ,sn 
45  Thaler  das  Oxhoft  versehaflfe»  and  ihn  in'  metnem  KeUer  bis 
Fraclitgelegeiiheit  sicii  iiudti,  iugern. 

Ihr  "  • 

Sehnmackelr. 

Altona,  26.  Ma^ 


4  ^^  k  I 

Jä?  270*  <5auöö  an  ^i^umad^tr.  [1^ 

Ihren  Brief  vorn  26.  May,  mein  theuerster  Freund!  erliaitc 
ich  noch  eben  aeitig  genug,  om  ein  Paar  Zeilen  .darauf  au 
antworten. 

Sehr  bin*  ioh  Ihnen  für  Ihr  gtttigee  Anerbieten  wegen  dee 
Weines  verpflielitet,  ob  ieh  gleieh  in  diesem  Angenblick,  wo 

gerade  von  Tischwein  mein  Keller  voll  ist,  und  mwe  Kaste 
iiicht,  davon  abstrahiren  niuss. 

Da  der  Kepsuid  sehe  Collimator  mir  ganz  unbekannt  ist^  so 
wUrde  ich  Ihnen  um  so  mehr  doppelt  verpÜichtet  seyui  wenn 
Sie  diesen  statt  des  Kater'schen  mitbringien  kjHm^«  Den 
^  Bedarf  hatte  ich  mir  auch  lange  nioht  so  gross  Torgestellt, 
und  mein  disponibler  Yorraih  beträgt  wol  nur  etwa  8  fiT.  Da 
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nun  oach  ibrer  Aeusserung  der  Kopsold^sche  mehr  leistet  alB  der 
Kater'sobe,  so  würde  ich  mir  doch  demnächat  lieber  eiaen  der 
enteren  Ali      Tersohaffea  sueheo. 

Von  Ihrer  Drohnog)  die  Rttckreise  nicht  über  Göttingen  sw 
maehe»,  bin  ieh  eebmerslieh  betrttbt,  und  hoffe,  da«»  daa  noeh 
nicht  unwiderruflich  ist.  • 

Innig  erftchttttert  bin  ich  durch  die  heute  erhaltene  ^iach- 
rieht  von  Heichenbach  a  Tode.    Wer  kann  den  ersetzen!  < 

SteU  der  Ihrige 

C.  F.  Gauis. 

I 

t 

*  Wissen  Sie  schon  etwas  näheres  über  die  in  England  ge- 
machte Entdeckimg,  Vi  rniittelst  zum  Glühen  gebrachter  KaJkerde 
ein  Licht  von  unglaublicher  Inteneitftt  hervorsubiingen? 


.     ■  •  ...  j 

Ich  donke  Montag  öder  Dienstag  (den  12t€n  oder  ISten) 
von  hier  abzurei'^eii,  so  dass  ich  Donnerstag  oder  Freitag  bei 
Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  zu  aejn  hoffe.  Da  ich  nicht 
Uber  Oöttingen  surttckgehen  kann,  so  will  ich  lieber  dieamal 
mit  Ibser  BiiauboKla.  binen  Tag  bei  Ihnen  bleiben. 

Üarf  ieh  bitten,  durch  Toupe)  mir-  inr  voraus  eibe  Biehere 
Remise  für  meinen  Wagen  besorgen  tu  lassen?  Ich  vermuthe 
neralich,  da^e  Ihr  eigener  Wagen  keinen  Gast  bei  sich  wegen 
Maogel  an  Platz  aufnehmen  kann. 

'  •  Ihr 

KG.  Sebii&aeber. 

Altona,'  |826  'Juniu8  9. 

,    .         .  — ,   '  «  j 

I 

272*  di^nmadjir  an  <6au00.  iM^ 

.     .  .        ^       .  I 

MeiiK;  Abreise  war.  wie  Sie  wissen,  auf  heute  gesetzt^  ein 
ZahngeschwUr  hat  mir  aber  die  Hofnung  YereitelL,  Sie,  mein 
thauenter'  Fi«undl  schon  Freitag.  Abend  so  sehen.   Der  Aret 
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sagt  mir,  düss  ich  in  ein  paar  Tugeü  rci.stü  kann,  uliae  jedoch 
eine  o&bere  Periode  zu  behtuniijen.  Ich  muss  mich  also  ruliiLr 
in  mein  Schicksal  ergeben  und  werde  Ihiieo  ata  Freitage,  weaik 
ich  dm  Doah  hier  bio,  wieder  «chreibeo.  FaU  glaube  ich,  dais 
iek  gar  niabi  sur  fiaiae  komme,  uad  daaa,  wena  eadlidi  alle 
kleioa  Hiodernisae  der  Abreiae  beseitigt  alnd,  die  Haobiieht  to» 
Fiaaenhofer^a  Tode  die  gaoae  Ueiaa  aufiiebL  leb  hätte  8m  sehr 
gerne  besucht. 

Von  gttii/>cni  Heraen  Ihr 

S»  C  Schamftohcr. 

Altona,  1826t  Junius  18.  > 


14?  273.  Si^timaä^tx  an  (Bauds.  [147 

Fraueuhurer  s  Tod,  iiieia  thein^rstcr  Freund!  hat  für  das 
£ifate  meine  Keise  nach  MUnohen  vereitelt.  Zudem  bin  ich  in 
ao  aebwaefaen  Greaundheitsurosttaden,  daaa  ich  nach  Dr.  Hoick^s 
Urtheil  enl  m  der  Hitte  der  a«deEii  Wo<:b«  wfMe  raiaan  kfi»iieD. 

fiob  KU  beaaerP)  wird  meio  OeaandbeitanuaMund  immer 
Bchliinm^. 

Uwr 

H.  C  fiakamAeber. 


N?  274.  061160  an  S^nmai^tr.  [127 

Wie  sehr  es  luich  geschmerzt  hat,  fiiem  theuerster  Freund, 
das8  die  iiotlnung,  Sie  hier  zu  flehen,  nicht  erfüllt  ist,  brauche 
ich  Ihnen  nicht  zu  sagen.  Kaben  so  manchen  andern  Gründen, 
die  mir  dies  ao  wUnacheiiawerth  machten,  beruhete  aueb  meine 
Sogpang  darauf,  mit  Jbnen  endlicb  eine  beatimmte  Abvade  an 
nehmen  wegeu  deaaen  was  in  Beaiebung  auf  unsere  Messungen 
noch  gemeiosehaitiiebas  Teretinebm«^'  ist. 

lu  der  That,  ich  fdhle  lebhati  df*«  Bediirfniss,  diese  Arbei- 
ten in  abzua^endei  Fmt  gani  m  £ndo  lu  bringen^  eine  un- 
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volleodete  Arbeit  von  mw  solchen  Aa«deluran^  Hegt  mit 

schwerem  Drucke  auf  uud  lähmt  die  Kraft  etwas  neues  anzu- 

lUngen. 

Meine  trigonometrischen  Messuugen  »ind,  »o  weit  icii  Auftrag 
gehabt  habe,  vollendet.  Meine  in  den  beiasen  Bommern  so  sehr 
leidende  Oeaimdheit  maelit  es  mir  eher  wansehenswerthf  dsss 
keine  neue  Campagnen  der  Art  vonanebmen  sejn  möchten. 
Aach  lieben  in  der  Tbet  trigonometrische  Messungen  In  so 
ftaebofn  Lande,  wo  bo  viele  HindemisflC  im  Wege  stehen,  in  so 
fern  ehs;ts  undankbart .  als  sie  immer  von  dem  unangenehmen 
Uelühlti  begleitet  werden,  dass  mit  demselbfii  Kraftaufwunde  in 
gttnstigerm  Terraia  so  unvergleichlich  mehr  h&tte  geleistet  wer« 
den  kennen. 

Um  meine  Messungen  als  abgescUoisen  au  betrachten,  wird 
non  ausser  der  DefinitiTkemitaiss  Ihrer  Basis  oder  der  Linie 
HambiiTg-Hobenbom,  wo  mdne  Dreiecke  an  die  Ihrigen  sehlies* 

Ken,  nur  noch  die  Amplitude  des  Bogens  zwischen  Göttingen 
und  Altona  erfordert.  Diese  erhtilt  noch  ein  erhöhtes  InteiLs-e 
durch  den  in  seiner  Art  einzigen  Umstand,  dass  beide  StiTu- 
warten  bis  auf  wenige  Toisen  In  Einem  Meridian  liegen.  Wir 
haben  dasu  schon  einmahl  einige  Reihen  eorrespondireuder 
Beobaebtungen  an  den  Meridiankreisen  gemacht,  obwohl  ich 
diese  nur  als  etwas  ▼orlftufiges  betrachte,  da  sie  wohl  in  mehr 
als  einer  Ritoksicht  gegenwärtig  planmässiger  angestellt  werden 
können.    Ich  werde  daraul  weiter  unten  zurückkommen. 

Immer  wird  es  sehr  wichtig  seyn,  diese  Amplitude  uueli 
mit  einem  ganz  andern  Instramente,  dem  Zenith- Seetor,  zu 
bestimmen.  Uebexdiess  scheint  es  mir  wttrde  es  sehr  wichtig 
ssgn,  wesan  8ie  mit  diesem  Instrument  noch  mehrere  Unterschiede 
mit  Altona  bastlmmlen,  da  die*  bisher  astroaonrisch  bestimmten 
Untersehiede  «wichen  Göttingen  —  Brockeii  Altoim  nnrer- 
kennbar  Anomalien  von  der  regelmässigen  Gestalt  der  Krde 
an/.eicjen.  Da  meine  Verhältnisse  in  viell'acher  Be/.iehuncc  lanL'c 
nicht  so  vortheiihafl  »iad,  wie  die  Ihrigen,  so  muss  ich  ftir 
meinen  Theil  auf  eine  solche  Verrielftltigung  verzichten. 

Was  nun  die  Bestimmang  der  Amplitude  swischen  Güttingen 
und  Altona  mit  dem  Zeaith-Seetor  betrifft,  so  mttssen  Sie  sieh 
erinnern,  dass  ich  schon  Tor  Ostern  llmen  meinen  Wonach  er- 
öffnete diese  Operationen  in  diesem  Jahre  vorzunehmen,  dass 
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ich  Ihnen  dabei  meine  Bereitwillig;keii  erklärte^  <)ie  Zeit  iiacb 
MOglichkeU  Ihrer  Convenieos  ku  suhordiniren,  uiid  da^s  8ie 
mir  darauf  erwiederten ,  dass  Sie  zwar  bereits  sich  anheiachig 
gemacht  hKtten,  in  diesem  Sommer  die  Pendelbeohaobtaingen' 

auf  verschiedenen  I'unkten  der  Üäiii.-^eheii  Stauten,  in  Göttinnen. 
München  und  Padiiu  an8/nfnliren ,  dans  Sie  aber  die  ersteren 
auch  auf  ein  anderes  Jalir  verit.'g«a  ki^ontea^  uod  oicht  sweifel- 
ten,  der  König  werde  diesea  gern  genehmigeii;  ich  en^uchte  Sie 
noch  aagdc^oüicb ,  mieh  voi»  dieo  EiainohtangeQ,  die  Sie  mit 
Ihren  Arbeiten  treffen  würden,  xaitig  in  Kenntniss  bu  erhalten. 

Wenn  ich  nun  auf  diese  angelegen tliehe  Bitte  von  Ihnen 
keine  Antwort  erhielt,  ho  beruhigle  iel»  niieh  um  so  leichter,  da 
ich  von  Woche  zu  Woche  hoffte,  da^s  Sie  Hehiif  der  Messungen 
in  Mütielieu  und  Padua  hier  durchkummeu  wurden,  wo  wir  dann 
Uber  alles  Abrede  nehmen  konnten.  Meine  Hoffnung  war,  dass 
Sie  auf  der  Httokreiae  dann  hier  eia  Paar  Woohen  venreOen 
wfliden,  hier  die  Pendelschwingungen  au  beobachten  und  suglekii 
mit  mir  am  Zeuith-Sector  au  observiren,  und  dass  wir  dann  zu- 
sammen naeh  Altona  reisen  wttrden,  um  dort  wieder  gemein- 
schaftlich die  nöthiyen  llcobaehtungea  am  Set-tor  vorzunehmen. 

Die  f!n(V!)inipc[i  sclueneu  mir  in  Erfüllung  gehen  zu  wollen, 
als  Sie  mir  Ihre  nahe  bevorstehende  Ankunft  in  G^tiugeu 
Behuf  der  Reise  nach  Müinehen  aiudgteu.  Um  so  gchmerzlicher 
ist  nun  die  ▼ollkommeae  Ungewisebeit,  in  die  ieh  mush  Vereitlung 
dieser  Hoffnung  auraokgefallen  biuv 

Eine  mündliche  Abrede  v^jS/re  mir  umr  so  wttnaohens- 
werther  gewesen,  da  der  Zcimli - Sector  ein  Instrument  ist,  mit 
dem  Ein  Reobuchter  schwer,  wo,  nicht  unmöglich  i'evU^  werden 
kann,  unti  ich,  wie  Sie  wissen,  iu  dem  Fall  bta  hier  aller 
reellen  Hülfe  zu  ermangeln.  So  wie  aber  auf  ihre  Veranla«suug 
der  Zeniih'Seotor  tiierfaer  gebracht  ist,  so  haben  Sie  ndoh  auch 
wiederholt  durch  das  Versprechen  Ihrer  Cooperation  bertihtgl^ 
ohne  welehetr  ich  mich  auf  die  Uebernahme  des  Seotors  gar 
nicht  hätte  eiulasscn  können. 

Hftben  Sie  nun,  theuerst«.'r  Freund,  die  Güte  mir  Ihre  Al>- 
sichtcn  und  Erklärungen  bald  und  ausführlich  zukommen  zu 
lassen.  Ich  bin  immer  bereit,  mich  in  I^ttcksi^'ht  der  Zeit  asuuh 
Möglichkeit  Ihren  Wünschen  uatenuorduen.  Pssst  es  Ihnen  in 
diesem  Jahre  nicht,  so  bin  ich  auch  zufrieden,  es  nuf  das  ntfofaite 
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zu  verschieben.  Und  du  uhnehin  die  Zeit  zwischen  den  Luuen- 
burger  und  Ihren  uiideni  Beobachtungen  so  gioaa  ^^eworden  ist, 
90  scheint  mir  jeUl,  wo  die  Nutetion  k.  B.  bo  ganz  anders  lat 
wie  daiiials,  auch  niebt  viel  dwaa  gelegen,  dieselben  Stene  su 
Dcteea^  awl.  •o  .kttoate  anoh  wohl  jeder  endete  Moneli  wittriii 
g<atea  Wetter  naoht  .ungewOliiilielit  gebraaehi  werfeo.  Aber.eiaife 
zaTerlftssige  ürklSrong  erwarte  iefa  mit  so  groesero  Verlengen^ 
da  ich  in  der  Ungewissheit ,  in  der  ich  bisher  geschwebt  habe, 
noch  meinen  Bci-iühti  Uber  .  die  Arbeiten  nicht  h<abe  maoheu 
kdaneii. 

UoebhtfBgig  von  den  Sector-Beobechtuogee  möchte  ich 
Ihnen  nua  aeeh  noeh  fortwühreade  oorrespondircBde  Beobaeh* 
toogen  an  Meridlan^Kteis  Yocsehlagen,  da  mn  diete.  jetat  viel 
BwecknaNtger  anstelleii  kann,  als  18S4:  ieb  mein«  wegen 'der 
neuen  Methoden,  den  ColUmatioDafehler  ohne  Umlegen  su  ber 
Btiuiinen. 

Den  vor  einiger  Zeit  in  Ihren  Astronomischen  Kaehrichten 
abgedruckten  Aufsatz  Uber  diesen  Gegenstand  habe  ich  mit  di) 
grossem  rnteresse  gelesen,  da  ich  dieselbe  Idee  zwar  frUher 
auch  gehabt  hatte,  aber  zweifelte,,  dasa  die  praktischen  Sehwierig- 
keiten  der  Beleoehtung  sieh  so  heben  lassen  wttrden,  dass  die 
Operationen  eine  hitilangliehe  ZuverUnsigkc^t  erbiekeiL  So 
wie  ich  nun  niit  Ven^uunen  erfuhr,  diiss  Bohnenberger  diese 
Sciiwieri2:keiten  überwunden  hatte,  h'ess  ich  zur  Probe  erat  in 
das  schwächste  Uculnr  ein  Pianglau  zwischen  die  beiden  Oculare 
einsetzen,  allein  ich  konnte  nieht  damit  au  Stande  kommen 
eine  brauehbaie  Belenohtuag  an  erhalten,'  Wobei  IreiUeh  noeh 
die  unbequeme  Stellang  und  die  Unmöglichkeit  die  feine  Bewe^ 
guog  Reibst  zu  machen,  die  Saohe  :Behr  eiaohwerten.  Ich  ge- 
stehe, dass  mein  Muth  dadurch  sehr  sank,  da  die  Schwierigkeiten 
bei  einer  stärkeren  ^"ergrösserung  wegen  de«  engen  RauniH 
natürlich  noch  grösser  sind.  Allein  Vor  mehreren  Wochen 
ich  nnf  die  Saelie  wieder  zurttckgekommen,  und  l'anci,  dass  das 
Flauglas  schlecht  eingesetzt  war;  nachdem  also  ein  neues  mit  * 
mehr  Soigfalt  eingesetzt  war,  erhielt  ich  eine*  ziemlich  gute 
Beleuchtung  und  ein  gutes  Resultat  (Ur  den  Fehler.  Hier- 
auf liesSi  ich  nun  aueh  sofort  ein  Glas  in  das  zweite  Oeular 
setzen,  den  Schlu?i?ei  zur  reinen  Üewetxnn»?  um  1^  Fust«  langer 
machen,  dass  ich  ihn  selbst  geliörig  ubreiciicn  kann  und  bauetc 
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mir  eiDstweilen  eio  bequemeres  Bdmffiftudtge  •iif.   Seit  dem 

erhalte  ich  nun  tranz  an veri, leichlich  »chöne  Resultate.  loh 
möchte  Sie  aulVordern  sich,  wenn  Sie  <s  nicht  schon  gothan 
haben,  eine  ähnliche  Vorrichtung  zu  macheo,  denn  schwerlich 
können  die  andern  Colh'matoren  dieser  Manier  gleichkommeB, 
Wenigstens  bat  dieselbe  den  groeseii  yortheil,  daas  das  PointirBn 
imnier  doppelt  so  geoaa  itl,  wie  aaf  Stene  oder  bei  emen 
andern  Oollimator,  da  das  Bild  des  Fadens  fanmer  doppelt  so 
weit  Yon  dem  Faden  seihst  entfernt  erscheint,  als  die  optische 
Axc  vom  Niidir  al»weii  !it.  Ich  la^ae  übriirens  die  Faden,  nicht 
ihre  Bilder  wechselseitig  decken,  d.  ich  richte  das  Fernrohr 
nicht  gegen  den  Madir^  sondern  roaehe  immw  «wei  Messungen, 
so  dass  eiDmal  der  nOrdüebe  Faden  in  der  lütte  der  BÜder 
beider  Fides  erscheint  und  das  andere  Mal  der  sildKelie*  Ich 
habe  auch  wohl  ?ler  Messnngen  gemacht 

12 


da  man  die  Gleiehbett  der  Intervalle  sehr  gut  beurtheilen  kann. 
Doch  mAchte  ich  1  und  2  immer  Tondehen.  Meine  Faden 
stehen  jetzJ  nin  iniTteli^ten  Faden  10",')  aus  einander. 

Ich  wünschte  uun,  dass  wir  vorerst  eiuige  Blerne  verabre- 
deten, die  wir  correspondirend  beobachteten,  am  besten  wohl 
mm  die  Zeit,  wo  die  hufi  am  günstigsten  ist,  also  Maohmittiigs 
elw»  «wischen  5  und  7  Uhr,  and  daaa  die  Collimatiqnsfehler 
unabhängig  Ton  Umlegen  besUmmten» 

Allein  man  kann  non  noch  mehr  thun,  man  kann  durdi 

zweckmassige  Auswahl   der  Stenie  die  Thei  längs  fehler  ganz 

eliminiren.   Es  sei  der  Unterschied  der  Breite  und  u  die 

450 

ganae  Zahl,  die        am  nächsten  kommt,  bei  uns  also  22. 

Oesetat  nun,  wir  hätten  22  Sterne,  deren  Deciinationen  In  arith- 
metischer  Progression  liegen  (bei  Cnlmioationea  nntsr  dem  Pol 
wird  die  DecHnafion  Ober  90^  bfnausgezthU),  und  so  dass  s.  B. 

in  Altona  1 1  davon  südlielu  1 1  nördlich  vom  Zenith  culrainiren 
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in  den  Z.-D.  die  die  ungeraden  Vielfache  von  A  sind,  so 
gellt  der  eine  der  erstem  durch  mein  '/temüiy  die  andern  10 
«tehen  südlieh  vbi  die  -  geraden  Vielfache  von  meinem  Zeailh 
ab;  die  letetan  II  um  die  geraden  Vielfaehe  nördUeh  von 
rnetnem  Zenitk,  Wenn  diese  Sterne  an  beiden  Orten  einmahl 
Kreia  Ost,  einmnhl  Krei»  Weit  observirt  werden,  alm  suianimen 
44  Beobachtungen  an  jedem  Orte,  so  sind  in  dem  Mittel  der 
Amplituden  die  Theiliiiii^^sleliier  so  üut  wie  [ximi  eiiminirt.  Natür- 
lich kann  man  audi  jeden  Ötern  öfter  beobachten;  in  Beeiehung 
aaf  die  Elimination  der  T heilungsfehler  ist  e«  aber  erforderlieh, 
deas  jeder  Btem  gldeh  oft  beobaeblat  werde,  oder  venigetena, 
dnae  jedet ■  ßtem  nvr  swei  Resoltafte-  gebe  (Kreis  Ost  und  West) 
und  eea  dieseh  44  Reseltaitsn  sehleehlweg  daa  Mittel  fenoaninen 
werde.  Wftre  es  thunlich  die  Sterne  ho  7.11  wählen ,  dass  die 
Z.-D  (versteht  sich  incl.  Refraotion)  ccn  m(  die  Progression  der 
Vielfache  befolgten,  so  wÄre  die  Elimination  des  Theiluii^iH- 

fehlere  sekr  ToHkommeU)  und  gana  vollkommen,  wenn  augieich 
45a 

----  eine  ganze  Zahl  wäre;  indessen  wird  e»  für  die  Ausübung 

wenig  vaiiehlngen,  dasa  an  beiden  Tomussetannges  etwas  fehlt, 
lan  wenigsten  ist  an  prseswnifeii ,  das«  der  llbrigbleibende 

Fehler  als  nichts  constantes  involvirend  betruchtet  werden  kann. 

Gefallt  Ihnen  dip«e  Idee,  so  aeha  ich  Ihnen  nnheim,  nach 
imd  naoh  Eteroe  aus^uw&hlen,  die  in  obige  Categorie  gehören, 
'    d,  i»  die  bei^  ihnen  in  sUdl.  und  nördl.  enimt* 
feO#((gM        mm;  wo  «diglicb  atte •innerhalb  |  HiBOte  mt 
B  2  54         diesen  ZaUen  *  Qöeroinstimnieod.    Wir  ktonen 
10  4  50  inmer  verenehswaise  ^nit  einigen  (gleiefaviek  in 

'  welcher  Ordnung)  anfangen.    Angenehm  wäre 
♦         es,  wenn  wir  wirklich  nn  einerlei  Tage  einerlei 
42  20  18  '  f      Btern  beobachten  köouteo,  weil  daun  alle  ite» 

duction  wegfiele. 
Uebrigens  habe  ieh  bei  dem  ersten  nnlftngst  gemachten 
Versaehe  die  Theilungsfishler  meinet  Meridian -Kruses  au  be- 
stimmen, indem  ich  zwansig  Striche,  von  16^  an  18^  prOfte, 
die  Gerrection  nur  ttusserst  klein  gefunden.  In  so  fem  nemlieh 
alle  4  Verniers  abgelesen  (was  aiieh  bei  dem  oben  angedeuteten 
Verfahren  wesentliche  Bedingung  ist)  linde  ich  die  Correcuon 
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Wenn  man  eine  ganze  Minute  nicht  achtet,  so  sieUi  a 
Cororn?e  nahe  in  dein  (ibfiu  bemerkten  Fall,  da  seine  Zenith- 
distanz  bei  ihnen  nuhe  das  l;^faühe,  bei  mir  das  llfache  ciea 
Breitenunterschieda  ist.  So  y  Draoonis,  welches  dinrali-  nieia 
Z«iiiüi  gebt,  lud  m  Casnepeae,  wekhoB  kier  am  den  doppelfeen, 
bd  Ihoen  um  deo  eia^Mheo  fireitennaliaiaclded  absieht  Will 
sMa  Bihere  Uebeietnstiaispiiiig  habea,  äo  moss  taan  kleinera 
Sterne  wfihlen.  Eigentlich  liegt  bei  der  Ablesung  mit  den 
Verniers,  mehr  an  einer  nahen  Uebereinstinrmung  in  den  Se- 
cunden,  wenn  auch  einige  ÜifVerenz  in  den  Minuten  statt  lindet, 
in  so  fern  die»e  durch  3  theilbar  i»t.  Sie  sehen  leicht,  dass 
das  etgeatlich  wesentliche  daiia  best^t,  dass  lUeselbet»  TbeiW 
stiifili»  die  Kreis  Ost  Air  die  sttdliohen  St«me  vom  Able«Mi 
gediiDt  haben,  Kreis  West  Ülr  die  nttidliohen  spieohend  wetfdeii 
mflaseii  «ad  Tiee  yersa. 

Vor  einiger  Zeit  halu'  ici»  alle  durch  meine  Messungen  be- 
rülui*.'ii  Neben  punkte  im  Jkomisichen  discutirt,  und  habe  ich  fa^t 
alle  von  Nehus  geschnitteaeu  Funkte  herauagebracbt.  Mehrere 
diaset  Schnitte  sind  mir  sa  euser  scbäifera  I^tlegung  nützlich 
gewesen.  Weaa  Sie  nöeh  nm  eioigeo  reehten  Elbufer  ^ 
geoden  PunkleA  ans,  a«  B.  Yen  -Mttme  «ad  Glttckstadt  dto, 
Behnitte  hCs  Bremische  ge^o  *haben^  so  theUea  Sie  mir  solche 
gefälligst  mit.    Hier  xiie  Isaohweisung  der  Nehuser  Schnitte: 
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Station  O 
0-  0*  ü  Helgolauder  Fcuerihiurm 

180-  4-28  ist  qicht Ihlienworth  sondern  Lttdingworth.  Krsteres 

mtlsste  in  178"25'  erscheinen  und  ist  also  vielleicht 

durch  die  W.  M.  bedeckt 
212-31  •  0  Midlum 
217-  4-52  Hepstedt  ' 
220  ^r?  - 28  Cappeln 
«1^  58^  *  Dorum  ' 
^^M  42  Mulsum 

229-  48-12  Blexen  *  '  ' 

230-  38    0  Misselwarden  "    '  " 

230 -üG-  0  Imsui^i      * '  .  '         '  "  ' 

^1-45-  4  Wremen          *  '  * 

ilf»l    ,.rtiiH'M<    i  "!i  ■  '   

^y^^rf^;,^^  ferne  Spitze;  ist  nicht  heraiiseubringeu.    Der  Rieh 

tung  am  nächsten  liefen  Neuenkirchen  und  Bülkau; 
aber  keines  von  beiden  liarmomri.  ^  VcirpauthÜch  ist 
es        keine  Thurmspitzti  gewctieii. 

Jn  dcr>  fetM  iHoibang  Dim  »ohl  bald  etnmalil  dorcb  elneB 
hagen  Brief  Ton.IliiieD  erfreuet  mi  werden 

der  Ihrige 

CTöttingeo^  deh  10.  JoHüs'im.  '  ' 


275«  3d|uiuad>ci  an  (j»auBd.  [148 

Als  ich  am  12.  Jnnius  meine  Keise  antreteten  wollte,  um 
Fraunhofer  noch  eimnel  ea  eehee,  und  eugleich  dem  dringenden 
fiathe  des.Afeles  gente  meiner.  huigBam  aboekmeiideii  Oeeiind^ 
Mi  nebe.  Kraft  ••o  geben,  bneh,  wehrwiheHilieh  dnrob  Amitien* 
gungen  in  der  »Hitee, .  um  dem  Prinzen  sowohl  die  SternMFerte 
eis  sdtast  mnige  Puncto  tu  «eigen^  der  KrankheHsstoff,  dfer  schon 
8i'il  läni^erer  Zeit  la  mir  gelegen  hatic.  durch,  ich  musste  das 
Bett  auclien,  und  bin  seit  der  Zeit,  obwohl  ich  schon  einmal 
auBsugehen  anüug,  doch  uneh  und  nach  so  weit  gekommen, 
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dass  diis  innere  Gefühl,  welches  am  besten  hei  jedem  über  den 
Stand  seiner  Gesundheit  •  entscheidet,  uiich  mit  triiben  Hildem 
für  die  Zukunft  ertüJlL  ich  habe  das  deuthche  Bewustse^n, 
dass  alles  bisherige  nur  die  Kioleituag  zu  einer  schwereren 
Krankheit  ht,  die  oiohl  sehr  entfernt  sohetst.  Alle  Krftfte 
nehmen  von  Tage  eu  Tage  ab.  Ich  bin  gegen  jedes  Lflftoheu 
empfindlich,  und  bin  selbst  bei  der  Hitie  von  26^,  die  wir  hier 
hatten,  nicht  aus  dem  wollenen  Untenseuge  gekommen^  das  ich 
sonst  nie  al.s^  im  Winter  gebrauclil  habe.  Es  fäUi  in  tiie  Augen, 
du  SS  mein  Zuatttud  uuiiaUUlich  ist,  es  ist  wie  eioe  StUie  vor 
dem  Gewitter. 

Sie  können  ee  sich,  mein  ihenerster  Freund  1  hierans  er« 
kliien^  warum  ich  weder  fllr  PendelbeohaefatuDgen  noofa  Dir  die 
Amplitude  Ihres  Bogens  jetzt  irgend  einen  festen  Han  machen 
kann^  der  auf  meiner  thAtIgen  Theilnabme  heraht.  leh 

müBste,  um  das  zu  können,  erst  wieder  in  meinem  gewöhnlichen 
Gesundheitssland  zurück  J^eyn,  von  dem  ich  noch  weit  entlernt 
bin.  Das  einzige  was  ich  mit  Herz  und  Mund  versprechen 
kann^  und  verspreche,  ist  dies,  dass  ich  keinen  Augenblick 
aftumeB  werde,  ao  wie  ich  mich  tot  g»nng  üMm^  daa  HOthige 
mit  Ihnen  au  Terabredao,  uad  mit  allea  Ktifitti  mitniwOrhc»* 
Sollten  Sie  je  geglaubt  haben,  mein  Stfllsohweigen  aey  Nach- 
lässigkeit, oder  ich  habe  andere  Plftne  vorgezogen,  so  haben 
Sie  würklich  Ihrem,  Ihnen  mit  der  herzlichsten  Liebe,  und  tief- 
sten Verehrung  anhangenden  Freunde  em  wenig  Unreclit  gelhan'. 

Ich  kann  nicht  einmal  in  diesem  Augenblicke  regelmftssige 
Mitwtirkung  b^  den  so  siimieich  projecCirten  Beobachtungen, 
am  Heiidlsnkreisa  vexapreohen,  Soll  Nehns  sie  maehen  oder 
Ctousea?  so  könneo  aia  aafkngen,  wmm  Bis  wollen«  Indweii 
Iftugne  ich  nicht,  dass  ich  gerne  selbst  sie  machte,  und  Clausen 
kann  Ihnen  vielleicht  auf  andere  Art  nütsUich  seyn.  Unter  den 
Lauenburs:er  Stenieii  sind  mehrere  mit  starker  eigener  Bewegung, 
ea  wäre  aueii  ki  dieser,  su  v\ie  in  d^  Htleksicht^  dass  so  aus 
den  Beobaehtangea  selbst,  die  Air  süe  amEMendendcn  jfthriichea^ 
Veviodernngea  abgeleitet  würden,  gut,  wboh  wir  diaselba« 
Btenie  fbr  den  Sector  btamihten.  Vast  alle-  sind  anok.  ia  £ag^ 
land  gebraucht. 

Bollten  Sie  aUo  vielleicht  jet/l ,  w  o  diese  Sterne  sehr  b€^ 
quem  koiomeu,  Lust  hüben,  die  (iuttinger  Sectorbeobachtungta 
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/.u  machen,  so  will  ich  Ihnen  <vhv  ecrne  Clanscn  senden,  der 
nicht  allein  gut  beobaci»let,  «oudern  dev  auch  ein  geübter  und 
sicherer  Rechner  geworden  ist,  und  den  Sie  tu  jeder  Reductioo 
BHl  Zuiretsieht  braucbeo  können.  Sie  kdüDen  ilutt  a«eb,  wenn 
Sie  Tethiaderl  eindy.deo  Heridiankrei«  mit  Sieherheit  «nTertniieD^ 
indem  er  sehr  gewandt  in  der  Behandiunf;  dieses  Instruments 
ist.  Sie  könnten  dann  vielleicht  nachher  noch  in  diesem  Herbste 
die  iiiesigen  Beobuchtuugeii  inathen ,  und  so  wäre  troz  meines 
schwäehiichea  Zustamlea  doch  ein  iheil  «des  zu  macheudea 
beseitigt. 

Wollea  Sie  Clausen  haben,  sq  schreibet  Sie  mir  nur  ein 
paar  Worte,  di«  iah  an  den  König  seodan  kann:  ^ 

dass  Sie  jeitt  mit  dem  Seetot  unsere  Amplitude  sa 

mesaen  dächten^  und  mich  ersuchten,  falls  meine  Ge- 
sundheit »elbst  dazu  zu  konmun  nicht  erlaubte,  einen 
meiner  GehüÜen  zu  senden,  indem  bie  es  passend  ßtn- 
dea,  dssa  die  astrouGmisebe  Verbindung  unserer  Messung 
ebetiao  wie  die  trigonometrische  gemeinscfaaftlicb  ge^ 
macht  werde. 

Sobald  Sie  diesen  Herbst  Ihre  Messungen  hier  mit  dem 

Seetor  beendigt  haben,  können  Sie  ihn  sogleich,  falls  Sie  ihn 
in  Güniiigen  nicht  wieder  ^eUrauchei)  wollen,  mit  der  grössten 
Bequenilichkeii  nach:  England  zuriiektteoden ,  wozu  hier  inuner 
(Uelegeuheit  ist. 

Wollen  Sie  mit  Ihm  MetiMMi»  dareh  den  Mendiankreis  des 
Bfeilenaatencbied  au  bestimmen,  einen  vorliuügen  Versocl^  etwa 
mit  a  Goionae,  y  Draeoais  und  a  Caasiopeae  maofaen>  so  soll  sobald 
Sie  es  bestiannen  Ltnt.  Nehus  hier  beobaehten.  leh  wllnsehte  abet 
die  entscheidenden  Versuche  bis  zu  meiner  Herstellung  aufcgeseUi. 

Sie  köna^  auch  Ltnt.  Nehus  bekomnion.  Es  ist  aber  gnr 
kein  Vergleich  in  Bezug  auf  das  Ihnen  vorzüglich  bequeme  Talent 
emea  aebnaUnn  und  aiahem  Rechners«  Sie  hxanehen  CUnsen  auok 
aac  Um  Ida»  in  ein  paar  Worten  aaaiigaben,  damit  er  sie  ana- 
fl&rfc  nnd  bei  den  BedaetioQen  befolgt. 

Von  Herzem 

Ihr 

•1. 

H.  C  Sehumaeher. 

Altona,  14.  Juli  1826. 
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m  ibüUa  an  ^^ii^uma^rr.  1128 

Reoht  eohmereluili  betrübt  b^t  miob  die  Kacbriebt  roa  Ihren 
Unwohlsejnr,  mein  Tbeuerster  i^Veimd,  und  ieb  warte  mit  Sehn* 
•ucbt  auf  beruhigendere  Naohrichten  Ton  Ihrer  Beeeeruo^.  Atieh 

ich  selbst  habe  durch  die  entsetzliche  Hitze  diesen  Sommers 
sehr  pelift^n,  und  würde  dabei  Hchueilirh  iin  StHüde  gewesen 
seyn  MessuiigB  Operatiotieu  auszufiilireii.  iioch  jeUi'bin  ieb  mit 
meinem  Gesundheitszustände  gar  nicht  zufrieden. 

Unter  diesen  Umstftndeii  ftlrobte  ich  nun  sehr,  daas  die 
Sectorbeobachttmgeii  in  diesem  Jahre  flcbwerlieii  werden  aosge^ 
fuhrt  werden  können,  rechne  aber  eieber  darauf,  dast  8ie  dieeen 
Air  uns  beide  gleieh  wichtigen  Gegenstand  nicht  aus  den  Augen 
verlieren.  Es  wäre  doch  in  der  That,  dass  wir  dieselben  nicht 
blf)^8  mn  nördlichen  End|Hiukl,  sondern  auch  am  sudiichcii  ge- 
weinschafilich  maohen  könnten.  Auf  alle  Fälle  aber  ist  e« 
unerlässlich,  daes  die  Altonaer  Beobachtungen  den  Oötünger 
unmittelbar  und  sogleich  folgen,  daes  also,  ehe  letztere 
angefangen  werden, Mn  Altona  schon  alles  Erforder- 
liehe vorbereitet  ist,  damit  nicht  der  geringste  Auf* 
enthalt  Htatt  linde.  Insofern  d  e  Bestimmung  des  UnLer- 
Kchiedes  der  Breite  von  Altona  uu*]  (»«Utingen  der  Zweck  der 
Operationen  ist,  möchte  ich  doch  luü  die  Identität  der  Sterne 
mit  denjenigen,  die  in  Bngiand  gebraucht  wurden,  kein  so 
grosses  Gewicht  legen;  nur  insoftni  aneh  der  Unterschied  der 
übrigen  Punkte  angleieh  aueh  durah  die  neuen  Messungen  ge- 
Itaiden  werden  sollte,  wftre  dies  eihebltch,  allein  bei'  dem  gros- 
den  Zeitraum,  der  daswischeu  liegt  und  der,  wie  Sie  mit  Recht 
tiemerken,  Statt  findenden  eigenen  Beweg-nng,  hätte  doch  dies 
Resukat  nur  eine  untergeordneter  Zuverlässigkeit,  die  wol  eben 
SO  gut  erreicht  wird,  wenn  jene  Sterne  auch  nur  mit  den  Meri- 
dian-Kreisen beobachtet  werden.  Ich  habe  Söbrigens  gar  niehls 
gegen  diese  Sterne,  und  wünschte  nur,  dass  die-Oewissheit  der 
Ausfllhrung  nicht  durch  die  I^othwendigkeit,  die  Messungen  an 
einen  bestimmten  Monat  zu  binden,  preoär  gemacht  wurde. 

Kinstweilen  wünschte  ich  nun,  daps  wir  die  Amplitude 
durcii  cnn»'  j)  iiKÜrcnde  Beobaclitnngcn  verabredeter  Sterne  be- 
stimmten. i>a  wo  es  Uriiche  von  Secuadeu  giebl,  scheint  es  mir 
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•m  zweekxDässigsten  immer  solche  Sterne  zu  beobaofaten^  dfei>fal 
der  güQsügsten  Tageszeit  culminiren,  und  diese  ist  in  der  Hegel 
von  Nachmittags  8 — 4  Uhr  hitj  gegen  bunuen -Unte^ü;aIl<^^  Eine 
ftolctie  BeobAohtuDg  ist  immer  mehr  werüi^  als  3  xu  einer  Züit| 
wo  M  Blefne  gewOimlich  imsftät  duroh  das  Feld  gehen,  ieh  werde 
fortan  o  Coconae  und  a  Serpentis  >flei8tig  beobachtwi^ '  «Rbfafaer 
«  OpkMkii  «kl  f  Dnoon»  (so  wie.eie  «nftmgen  liei  Tejge  zu 
erfminifeD),  drait  >ilÜi%ae  -mlnoTid  liinEiiseteen  ete.  leh  dSihle 
wir  würden  bald  eine  Anzalil  Vergieieiiungen  erhalten.  Aber 
wesentlich  igt  es,  jeden  Tae:  den  CollimatioubtVdiler  zu  bestim- 
meD,  Sie  mit  Ihrem  Collimator)  ich  durchs  Bestimmoug  des  Na* 
ditponktes  auf  dem  Insinuiient. 

•  leh  habe  im  der«]eteteB  Zeit  niehl  oü  Btarae  .baobaelifeii 
kfiBOon^  dft  idi-  ^ol  Zeit  «if  die  Th^IungafiftUet  ge/waodi  habe. 
Ml  habe  mit  grosser  Sbrgftdt'  30  Striehe  von  1^  an  19  Gnd 
besUminl,  und  werde  la  Zukunft  die  Zahl  noch  verdoppeln.  Ich 
brauchte  dabei  4  Repsold'sehe  Mikroskope,  die  ich  7ai  dem 
Zwecke  habe  aptireu  lasseo.  Meine  Tabelle  crruadet  Biel)  auf 
1800  Einstellungen;  den  wahrscheinlichen  Fehler  Einer  £in* 
itolfaiiig  fiade  ieb  aus  der  DiBeuario»  der  Meobaahlongeii  »0<^ 
itMbitB  «rieh  aoaigenehin  tbenasdiie, '  da  Bcsael  bei^  seinen 
iApparafte  nör  (K'lS'ftmd^  alleiii  noeb  Tiel  unerwarteter  war  Mi 
mir,  dasa  ich  bei  dem  hiedurch  Teraiilasstcn  Na€hrechiitii  der 
Besserschen  Operationen  Rcsulinl«  fand.;  die  von  den  seinigen 
ganz  verschieden  sind,  nicht  biosH  in  Beziehung  auf  den  wahr- 

t, schein  liehen  Fehler  Kiner-ßinstelluagf  als 
%velchen  ich  ai^statt  O'MB  lu^eiilhr  8mal)l 
»•so  gröss  ^Ünde,  sondern  auch  auf  das  Ge- 
wicht der  Resultate,  und  was  das  sonder- 
barste ist  auf  die  Besultate  selbst.  Sehen 
Sie  WwA-  die  ZuHuniineiisLelliinü,  der  K'esul- 
taie,  wie  .sie  Besse)  ungicbt,  mU  denen, 
Wie  ich  sie  aus  seioeq^Beobachtutigcn  Qndp» 
Absolut  genommen,  sind  freilich  die 
Unterschiede  klein,  aber  verglichen  mit 
'«f  1,027  '  'dem  wahnmlhdnUchen  Fehler  jedes  Resul- 
+  0,301      (ats  wie  Fessel  ihn  augiobt «  0"010I.  sind 
-|- 0,785     5<ie  enorm,  und  da  Hessel  es  ist,  vuu  dem 
>  — iOi  168    .luüin.e  liechnung  »o  sehr  ahweiehl,  so  trage 


B 


0 

-  6«725 

+  0,318 
-0,  503 
+  0, 374 
-f  0)  dd4 
+  0,47f? 
+  0,870^ 
T  0,171 
+  0,  596 
-0,416 


Gr 
.  i 
0 

-0"60;4 

-  0,  333 
+  0,422 
-0,41  1 
+  0,414 
+  0,410 
+  0,650 
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mh  BedflakeD,  sieh  abepraehttd  daiflber  zo  9mmm^  nmi  bitte 

Bie  diese  Mittheilung  Air  jetzt  nur  als  eine  confidentielle  anzu- 
sehen. Vielleicht  aber  geben  Sie  etwa  Herrn  Llauaen  einmahl 
auf,  ohne  ihm  von  der  VeranlaBsung  etwas  zu  sagen,  aus  den 
Zahlen  p.  V.  die  Tabelle  p.  Yl.  im  7.  fiaad  foh  Beatel^a  Ba- 
obaehteagea  MehaoreobDeiieii« 

An  sieh  bin  ieb  alt  meinem  wabnebeinl^elM  Febkr  li^M 
ttiebt  zufrieden,  inmabl  da  er  bei  guter  Beletiebtmig  (^rdobe  hei 
einigen  Stellungen  der  Ii ikroakope  etwas  schwer  erbalCen  ist) 
und  grosser  Sorgfalt  betrftchtUch  kleiner  wird.  Auf  Alle  Fülle 
ist  diese  Zuverlässigkeit  viel  prusser,  als  die  Ablesung  aa  den 
Verniers,  und  ich  habe  die  Absicht,  eine  Zeit  lang  bloss  mit 
S  Miltraakopen  absuieaen,  8ait  gestern  bebe  ieh  aie  to  abgaatecki, 
data  wenn  daa  Vmaakt  gegen  den  Hadir  geliobtel  iai|  zwei  vo* 
ueiaen  geprüften  Tbeilatiiefaett  anter  den  Mikaoakopcn  aitid,  nnd 
künftig  werde  ieb  dann  noch  diejenigen  Theilatriehe,  die  beim  Po* 
larsleru  in  beiden  Culminationen  und  hei  Heflexionsbeobachtuogen 
sprechen,  besondere  heHÜnimen,  so  dass  meiu  Resultat  für  die 
Polhöhe  ganz  von  aUea  Theiiungsiefalem  unabhängig  wird.  Die 
Reflaadonabeobacbtaageo  wcidaa  abtr  fUr  die  Bicgang  nathig 
•mn^  da  ieb  keine  bnuiohbave  Farntttbie  bebe,  am  diejenige 
Metbode»  bei  deren  Bekaantmacbung  mir^  wie  Sie  wioicni  fiamtf 
Buvorgekonimen  ist,  mii  ZnTeriiaaigkeit  ananwenden,  aileh  das 
Local  die  feste  Aufstellung  eines  i^eruroiirs  auf  der  Nordaeite 
sehr  schwierig  machen  w  ürde.  •)  •  ' 

Meine  gestrigen  Beobachtungen  siebeg  so: 

Kadir         2ib^il'bS"2Ö  )           ^.  Der  Unterschied 

 52,87  /°^'^'"^*^'^^  ist  die  Hälfte  des 

m  Beroentii  82-44.  4«64  |  ^'^"^^^  *  Intervulls, 

;uteleob.  Bafr>    ^tJ'  82.44-57,57  also die«^ - 10"66 

€  Aquilae    83.43  4  2,  8?  ) 

üttertatk.  66,76)  ^  88.44.39,57 


*)  Erlanben  Sie  mir  bei  dieser  Gelegenheit  eine  kleine  Anmerkung  ta 

Ihrer  Anmerkung  A.  N  No.  "^^i  p.  333.  Mit  Ihrer  Bemerkimp;  bin  ich  zwar 
gaiiz  einverj^tanden  ;  aber  IkTni  ClRnstTi's  Vorschlag  gihi  zu  der  Hoderiklicli- 
kdt  Anlasß,  dn«s  rnun  dcu  Fehler  der  optischen  Axe  nicht  rein  erhält,  ton- 
ten ihurck  die  i^algen  der  unglcicbeii  IKcke  dir  Zapf»  vetfalacht 


Heute  regnet  es^  doch  habe  ich  wied^  den  Nadiipunl^t 
iMssiimmt:  


Ii 


11.58,621 
II     11  53,201 
ll-44,dl 


=  218.11.56,72 

1      •  * 


Siehdi  die  4  Eiostellungen  so 


N+  i' 


N-  i! 


Gegen  das,  im  loh -votirin  sagte,  ilut  ieb  aehwe^Mi  'idi 

Norden  ein  Fernrohr  fest  aufstellen  kann,  fällt  mir  ein,  dass 
dies  doch  trol  zwischen  den  l'feileni  des  l'aHsageinstruinents 
geschclien  konnte,  wenn  dies  w egge iio nun en  würde.  Aber  immer 
feUen  mir  zu  dem  Zweck  braachbarc  Fernrohre.  Allenfalls 
Messe  sich  ilas  ^assageinstraBeDt  selbst  lilmwiideD,- ii^ehes  deno 
aber  nai  eioehi'ikj^ias»!  verbimden  vefdeii  oii&ssle,  wodviMih  Ite 
unbeeehadet  der  Festigkeit  eiae  Mo%  Bemregung.  gegebei»  treiri 
den  könnte.  -  »  -  .       ,  ' 

Kadlieh  erinnere  icli  noch  7.n  dem  obigen,  dass  ich  nidit 
glaube,  daf;'^  viel  ticwoimun  wmtie,  nenn  wir  taglich  mehr  als 
etwa  2i  äterne  beobachten ,  es  sei  denn,  dass  man  auch  die 
CoUinfalion  McAi'iaehr  als  Einmahl  besümmte.  Also  vorerst 
»  Coranäe,  « tSearpeotiS)  it  -Opbiucbi^  da^n  a  Ophiueh(,  Dra- 
conis,  6  Ursae  biId/;  später  küBsutn  1  öder,  2  Adler-Steme  hin* 
Kttkommen.  a  Heronlls  geföllt  mir  deswegen  nicht,  weil^  die.Be- 
gleitung  des  Nebeiislcrns  das  ganz  iinbcfaiigeiie  Einslelleu  iu 
die  Mitte  etwas  genirt.  Den  Nordstern  beobachte  ich  zwar  auch 
häuü^  j^t}^  «^^|^'^  Tageszeit,  wo  er  jetzt  culminirt, 

ganz  ruhig.  ^  .^t  A 

Ich  bin  sehr  neugierig,  den  Repsold'scben  CoUimator  ntther 
kennen  zu  lernen.  Sie  haben  dessen  Beschreibung  versprochen. 
Wenn  dabei  g*ar  l&elne  Flüssigkeit  gebraucht  wird,  also 
auch  kein  Niveau,  so  sehe  ich  keine  andere  Manier  ab,  als  dass 
das  Fernruiir  hanjrt,  etwa  wie  ein  UJirpendel  an  einer  ]j|esser- 
schoeide.    Ich  sollte  glauben,  dasü.  sü^b- ai^l  mei.8pMMS'<A^^ 

5* 
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sw«dcmft88{g  ausgeführt,  auch  eine  9ehr  grosse 

Genauigkeit  müsste  erreichen  lassen.  Es  Hesse 
sich  wol  auch  so  machen |  dass  das  Ferorohr 
ganz  aenkrecht  hinge. 

Erfreuen  Sie  bald  mit  einigen  Zeilen 

Ibven  ganx  «igenen 


Spiegel 
um  Tageslicht  zu  geben. 


W  tn*  iitn'n^iitx  ü  CtKft,  [IM 

Sie  erhalten  hiebei,  mein  viel  verehrter  Freund!  Clausens 
Rcchnunnen,  die  ganz  mit  Ihren  Resultaten  stimnieii. 

Die  Sterne  am  Meridiankreise  will  ich  beobachten,  sobald 
ein  neuer  Anfall  von  Zahnweh  vorüber  ist,  den  ich  auf  der 
Bttokrelae  toq  Kopenhagen  hierher  bekommeo  habe.  loh  bitte 
in  der  Thai  dieee  Heise  noeh  nieht  maiiben  sollen,  denn  leb 
habe  sehr  viel  dureh  meine  «ermtiele  Gesundheit  daranf  ansge« 
staudea,  und  leide  noch  jetzt. 

Repsold's  Collimator  hängt,  wie  Sie  er- 
rathen  haben,  an  Seidenen  Bändern  mit 
doppelter  Suspension.  Sie  werden  das  Nähere 
wM  vmi  ihm  selbst  bei  seiner  Davefareise 
dnnb  Göttfangen  gehftrt  haben. 

Von  ganzem  Herten 

Ihr 

K  IL  Sehnmneher. 

Altona,  8.  8ept.  18S6. 


(Der  fiilgende  An&sts  itt  tod  fionm  Thomas  GlaQssB.) 

Aus  den  Beseerschen  Untersuchungen  der  Theiiungsfehler 
finde  ieh  folgende  Keaultate: 
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BedinguDgsgl  eiehuogea . 

-  O'M.iö  +x<o>  ^x^«) 

+  1,050...  +x<»>  -xW 

+  0,785  +xW  -X« 

+  0,a95  +x»  -xO) 

+  1,520  +xW  -xW 

-  ü,  2;ir)  -hxW  ~xw 

-f  0,385  -i-x<«)  -x^'^^ 

-0,840  +x('J  -x(»») 

-l,080-x<«  +X« 

-0)820...  -x<»)...;  +x«> 

-1,165  -xO>  +x^«« 

+  0,445  -X«),  +x;i") 

■ 

+  0,72j  +xW  -xt») 

+  0,255....  +x(»)  -xt<> 

+  0,510  +xt«  -xW 

-0,845  +x«.,,.-.x« 

+  0,885  +xW>...,  -X«» 

+  0, 080  +x<»....  -X« 

+  0,010  ^x^^>... .  -xi*> 

+  0,  100  +x"^  -xOö> 

-  1,070  ^  +xW  -x<»> 

-0,880-xW  ;  +x») 

-l,240...-x^*>  +xtw) 

-0,425  -xW  +x<") 

-0,800  +  xW..  -xt»> 

+  1,  120  +x<"..-x<»> 

-0,  110  +xW.  .-x(*> 

+  0,  105  +xt3'.  .-xW 

+  0,885  +xW..-xW 

+  0,150....,  +xC*).  .-xO) 

+  0,375  +xW.,-x«> 

0,810  +XW..-X« 

-0,175  +xW..  -xO« 

-0,  7C0  +xW. .  -^x(") 

-0,580-xt">   +xCio) 

-0,300  ...  -xO)  +  Xt«« 
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wahmheiDlielisteB  Werthe  der  elnsdnen  flndeo  will,  anweiidel» 
Sie  besteht  hier  darin,  da«s  man  setzt: 

1,060 

fxwj--.^. 3,460  etc. 

[xWj  ^  i  ( [x(»]4.[xi^'J  H-[x(»>]  +  [x^*>]  -H  [xW]  +  (x(»)]+(xCi«>]+[x(«)] ) 
4-  etc. 

und       aus       90  ableitet,^  als       au»  den  ureprttngHi^en 

Grösson,  man  har  dann,  waim  es  so  weit  fortgeBeUt  wirdj  daöa 
die  letzten  A  verschwinden:         '    .  - 

^  '  .  f 

x'W  ^  [x^ö)]  ^     [xo]  +  A«(x^«l  +  etc. 
u«  9«  w. 

und  zur  ControUe  der  Re^uungr 

>    .0*-  [XÜJ]  +  [X"«!] 

0  =p  A(x^  +  A[x<»^].  : . . .  +  Alx>^i^J 

O.  8.  W« 

Ich  finde  auf  diese  Weise : 

*  *  »I 

*  •  "  "  -  m 

.xw  -o^'sno  / 

x<^>  -0,8148 
x^«»  -0,0437 
xW.+ 0,2112 
x«>  -0,6222 
xt*)  +0,2029 
xW  +  0,  1088 
x<7>  +0,4389  ^ 
-  ;  x(**>  +0,8i:)8 
;         x(9>  +0,  179a 

x!tU>J  +  ft,  528«  ' 
xO»^0,878A 

welche  Werthe  den  obigen  GleiefauDgen  vollkommen  Geottge 
thun.  Wird  zu  allen  diesen  Werthen  0,2110  addirt,  um  x^*)«  © 

zu  machen,  so  kommt  in  Bessel  s  Bezeichnung : 
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«I 


•i  • 


« 

.  a. 

f//  U  . 

.  Be^el  hat: 

0  . 

0**000 

0**000 

15 

0,  604 

0,725 

80 

-  0,  338 

-0,435  • 

45 

+  0,422 

+  0,  318 

60 

-0,411 

'—0,  503 

75  . 

+  0,4l4 

+  0, 874 

90 

+  0,410 

+  0,884 

105  * 

+  0,650^ 

+  0,47Ä 

120 

+  1,027 

+  0,876 

+  0,390 

+  0,171 

150 

+  0,735 

+  0,596 

165 

-0|168 

-0,416 

I  ■ 


Hochaohtuiiga voll  empüelt  sich  Ib^er  üewogeiil,Leit 

.   :    Bw»  Hi^ebirohlgeboKii 

gehorsamster  Diener 

1826,  7.  S«pt 


8T8«  4i|K»ii|ttr  iB  [ttO 

loh  MBdeJOiB^n,  iii«iai  nritvivlitter  Fimmdl  «Hi^  SyMe 

der  Chronometer,  die  aus  den  gemachten  Vergleiohiiiigen  an 
deu  TefBchiedenen  Ortea  fülgeu.  Tiarka  hat  hie  mir  übersandt 
'  und  um  Rath  gebeten,  wie  er  aus  diesen  Elementea  die  Lftn- 
gendifitareittea.  aMait^n  baU.  Meip»  Absicht  war,  ihp.  »u  ai^U 
Worten  er  doII^  ms  dm  mn;  Omowiebar  VMgl«ichungen,  d{#. 
«DmifttAttiar  jed^  «o  «imh  aadoro  Orte  gpPM|olitü9t  Y«vgia«ibii]|gi 
eimtfiliOBUfii^  die  OtewiMm  ZaU  bowohiijea,  no^  Amk  4mn, 
Untertohied  mit  der  Zeit  deis  Orts  den  Lftngenuntenohied  abr 
leiten.' —  Oder  t»oll  er  aus  der  Totalität  der  Green  wicher 
Vcrgleichungen ,  ftir  jede  andere  Zeit,  durch  Interpolation  die 

6reeAwii9h9r  Mti  tinde»?  -rr.sQd^  wie  BqBfi^M^melm^ 
genau  rechnen? 
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Darf  ich  diese  Punet^  Ihre?  Entscheidung  nnteiwcrten,  und 
mir  dann  das  beifolgende  Tableau  zurttckerbifcten? 

Unser  Finauuninistcr  hat  mir  eine  Reise  zur  Befestigung 
meiner  Oesundbeii  bo.  ,  angetragen ,  daas  iob  nur  das  was  leh 
braaohe  anaugeben  bcaaoh6,  .imil  k^neewegp  mit  den  KoBten  * 
beeohrftnkt  bin.  Leider  iet  aberi  oKetne  Geenndheit  noch  nielit 
Bo,  daBB  ich  die  Kelse  wagen  darf.  Ich  denke  ea  noch  bii 
Ende  künftiger  Woche  abzusehen,  pb  es  sich  nicht  bessern  will^ 
und  dann,  wenn  es  so  bk ibt,  das  gütige  Anerbieten  abzulehnen. 
Werde  ich  besser,  so  habe  ich  noch  das  grosse  Vergnügen .  Sie 
in  diesem  Jahre  zu  sehen.  Repsold  ist,  wie  ich  nun  von  seiner 
Fran  hOie,  nicht  durch  Göttin^  gegangen»  condera  Uber 
BraonBchweig,  Seebeig^  NOrnbeig;.  aaf  der  Bttekreise  will  er 
▼oa  DttBseldorf  dureh  Westphalen  Uber  Bremen  geben ,  so  dass 
er  auch  dann  nicht  dareKkthmnil         ^  »    ♦         ■  -    i  .i; 

'  '  *       '^MftMp  Hersen  der  Ihrige 

H.  GL  Sekamaoker. 

ATloiia;  '15.  8ept  1826* 


219*  •«1199  an  ä^umai^tt.  [m 

Wenn  ich  nicht  irre,  habe  ich  Ihnen,  mein  thenerster  Freund, 
bcIm»  Müer  «hunahl  avsllAflljAi  ttlitr  die  tweehmto^gete  Be- 
autsung  4s»*iOiNMonlMM«iltaM  gesehrieb^l  «Mied  Sie 
also  den  firief  aafbewebri  liühen ,  sö  iemcAk^  ieh  ^ie,  ihn  mit 
dem  b^irKe^errden  kleinen  Aufsätze  über  diesen  Geg^nfifsand  ^u 
vei^eiohen.  Da  letztrer  sehr  eilig  niedergeschiieben  iet,  so  bitte 
ich,  die  ünvottkommenheiten  der  Form  gütigst  äu  entschuldigen. 
Ish '  bemwlte  «i»  aod^  dass  leb  die^iMlen  e'*  ele.  hier 

M*  kk  Mmteltt  'dee^l^hgee  «ngeeetlEt'liAba^  'iMid  no  sittd  lia  aaeh 
Itor  dea^^toa^ -d49r  ^^^wt^beelinim  gMan  genug;  aiUda 
zur  Berechnung  der  Beduetronen  i9  u  müssen  «fe  genkner  gesetet 
werden,  ich  hatte  aber  diese  Rechnung  so  geführt,  dass  die  B 
nicht  in  Tagen  ^  sonden  in  Minuten  ausgedrückt  waren.  Da 
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Sie  ttQ  Herrn  Clausen  eineu  so  sehr  geschickten  iiechner  haben^ 
80  lassen  Sie  vielleicht  die  Heubaciitungen,  ehe  Sie  das  Blatt 
an  Herrn  Tiarks  Euriickscbiokea,  erst  durch  jenen  bereohaeii)  ia 
welchem  Fall  iaht  mir  die.ReH^U^e  gefiittigtt  mitnitkeiln  bitttt. , 
Die  UebeatinitaraMigi  det  Lgiiganiint<yniriw>dn'  Mmdm  MMm 
und  Helgoland  td  bem&detaBWttvdi^^  ioh-  wiaiehta  daberv  *  daaa 
die  Data  zum  Anschluss  an  die  g^odätiachea  Measungen  vor- 
handen wären,  allenfalls  nur  das  ^vus  die  relative  Lage  dea 
ÜeobachtungspiaUeii  in  Heigolaiid  gqg^  Kirchihuim  and  Leueht* 
tbarm  besämmt.  '  >       ■  - 

Sia  tili]*  iMr  in  vieler  JEUuduiol^  leid,  daaa^ilipMiU  niefai 
Iner  dafohytonnan  iit,  anah  deancge»»  weil  aeh  avi  daa 
Ijntea  .aber  dn  CoBimalar  nielii  aifkhrali  haiie.  leb  gdba  wil 
dem  Gedanken  um,  etwas  ähnliches  ausnihreu  za  iassen,  nem- 
lieh  iin  pensiles  Lageor,  worauf  man  jedes  beliebige  Famrobr 
befestigen  k^u. 

Wenn  mai^  zwei  CoUtmattnren  h&tt»)  ao  Iritoten  aie  aehr 
vortlieilbaft  aug-Beati—aaig  det  Biegung  asgevaiidt  wierdaa, 
und  man  wiche  dann  tlieila  der  NoÜiwendigkeit  aua,  awei  flaan-t 
rShre  aiaf  eine  halbe  8taDde  aeir  aoUde  au  befestigen  ^  4heilB 

der  Unbequemlichkeit,  wie  Besse!  es  thut.  die  Glaser  aus  dem 
Krei-ternrohr  zu  nehmen,  oder  wie  ich  es  mir  geflacht  hatte, 
das  Kreislernrohr  durch  die  Maschine  etwas  aus  dem  Lager  .aa 
nehinen;  bei  Bessels  YerA^rcn^^ial  ebDehin  noch  das  Unange*-' 
nehme)  daaa  iai  KnJafenmdar  aar  eine  kleM  Oeffnuag  bleibe 
and  alao  die  baideii'  fittlAfeiiirOhre  im  Ortude-ver  eniir  Ueii« 
Objeeüve  breiten,  wobei  die  Faden  ^doeh  aieMBlkii  lefawabh  lef« 
scheinen  mUssen.  Hat  man  zwei  Collimatoren^  C  und  C',  so  elellt 
man  sie  erst  einander  j»e?entfber  und  macht  ihre  optrRchen  Axen 
(die  man  am  besten  beinahe  horizontal  macht)  einander  entge* 
geagesetKt;  setat^daaa  C  auf  die  Nordaeite,  C  auf  die  Sadb^da* 
dea  Kreisflnmohva  und  lariaal'  durah  AUeaen  («Ht  MihwiiiiopeB) 
den  Bogen,  welchen  das  Femrobi  dea  letaten  darabUM,  dndem» 
diesen  <Ofitf sehe  Axe  ^nmal  der  Awe  vim  C,*  uad  dmm  der  Aice 

voiX  C'  enf 2eL:e]ifre8etzt  ist;  die  Alnveieliung  des  Bogens  von 
180**  i?»t  die  doppelte  Biegung",  oder  die  Summe  der  Biegungen 
des  Kreisiernrohrs  in  baidea  Lagen.  Man  wiid  so  auch  die 
Keguag  in  veiaotaiedeBeii  Lagen  prafen  <k6nnen,  ^l^ebflgens  iaI 
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kbr;  dass  man*  aneh  eis  fesMt  Fermolir  und  Sfaen  CWlnnator 

benatzea  kann,  wobei  nur  ersteres  so  weit  vom  Kreis femrolir 
entfernt  seyn  muss,  dass  der  Colliamtor  und  der  Kopt  oder  der 
Collitnator  und  ein  BeleuciiUmgsfipiegel  dazwischen  gehen.  Wenu 
ink  mir  Einen  OollimatoB  vamahafiea  kann,  to  will  ich  «iomabl 
yaiindw  daa  Fnaiageinitramant  «la  fealea  Femrak«  tm  ge- 
bnnehaa,  wna  ate'  erat  etna  Vorriohtiuig  «HkuderC^  ea  JheA  an 
ataUen.  leb  brauche  en  aehoii  aeit  mefaMren  Jahvan  biuflg  um 
die  Eeohtwinklichkeit  der  optischen  A.\e  des  Kreisfmirohrs  zur 
Drehungsaxe  ohne  Unnlegen  zu  finden.  Ich  kann  iKuiilich 
mit  jenem  >  mein  südliches  Meridianzeicheu  über  dem  Kreii^em- 
rohr  weg  sekeil^  steht  dasselbe  eben  so  wie  iaiateres,  auf  das 
gaicihrti  ein,  ao  ^niad  daa  .Pnaiagpfaniohr  etwna  .fl»hr  depsunai, 
unddaa  Kaaiafeiitfobr  ihwiinlyagtiQgteteUli  banumiien  aie  nlahli 
aoi^wM  der  UntniabhMd  bnlb^iam  Kadennela,  halb  am  Lager  dea 
Kreisfernrohrs  berichtigt;  es  versteht  sich,  dass  die  Drehungsaxeu 
heider  Instrumente  schon,  nivellirt  seyn  müssen,  eine  kkijie  Nei- 
gung hat  aber  aui  die  obige  Berichägung  kdnßu  merklidiea 
Jfiinflasfl. 

leb  Iniin  jetat  -gegen  30  Beatbnouiageni.dea  Kadfipunklba, 
urobei  eaek  jnlflanMl  dae  Intervall  dar  HonfaEOntnUiElden  mit  er- 
giebt;  die  üebeaeinatfmnHing  der  Aeaidtete  iür  leteteres  gibt 

lugleicli  don  Maasastab  tiir  die  Genauigkeit  der  Hauptoperation, 
letitre  ist  neuiiicli  4 mal  so  Lrtnau,  wie  jeue,  oder  doppelt  so 
gejtaii,  wie  die  Bestimmung  des  halben  i^'adenintervalls.  Aus 
20  Bestimmungen  habe  Ich  das  halbe  Fadenintervall  «  i>*'äd 
galandenr|.  ein%o  MMongen  ■  daaaelben  jnit  dem  Heliometer  geben 
mit .  ▼ciiir^liBbni'  »HaimmM  5^'€;k  Daa  ßcnie  dea  Heliomelen 
liniier  leb  -nntbr^meiiem  VeHbbra  mit  dem  JleridiankFeiae  selbst 
bestimmt,  und  ich  werde  nun  den  Heliometer  wieder  gebrauchen, 
die  hUerva*Ue  der  Verticalladen  neu  zu  bestnnmen.  was  viel 
bequemer  ia*,  sis  mii  dem  Theodoiitheu,  und  noch  gri^ere 
Qeoauigkeit  gibt. 

•  '  Seit  deaa  ieb.  am  Mendinnbreftie  die  llikioekopableanng  atatt 
der/Vendam  gebraaobey  bei  die  Ueberainetoninng  der  Bepb- 
aahtmgen!  oMbUieb  Gwennen*    f  Draednia  ist  eii^  von  den 

Sternen,  die  i^h  täglich  beubochte,  wtau  e^  die  Witterung  er- 
laubt, sbweohselnd  am  Krei^  unü  Seolor^  daher  .e»  tair  lieb 
seyn  würde,  wenn  dies  auch  von  Ihnen  geschabe.  Sobald 
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IT  Cjgoi  bei  Tage  ealmlnlrt^  wetde  kh  «iieh  diesen  Stets  «a 
beiden  Instrumenten  beobachten. 

« 

Stets  Ihr,  gans  eigener 

l  \  Oamati, 
Gdtlingen,  24.  September  1826. 


N?  880« . .        iiinmaA^n  an  (6atti»>.  [151 

MetD  Gesundheitszustand,  mein  theuerster  Freund!  ist  so, 
dass  ich  nach  meinem  eigenen  Oefllbl  Dienstag  den  3.  abreisen 
kann,  so  dass  ich  den  6.  Abends  bei  Ihnen  wftre.  Ant  ond 
Fran  sind  sehr  stark  dagegen,  und  ich  wdss  nicht,  ob  sie  nicht 

vielleicht  gegen  meine  eigene  UiberzeiiL^iiriL,^  durchdringen.  Ich 
würdo  dann  einen  Tri?  hei  Ihnen  znbriijoen,  umi  bitte  Tupel 
Aulirug  zu  gebcQ)  für  meinen  Wagen,  der  ziemücU  kostbar  ist, 
ein  sicheres  Logis  zu  besorgpeu«  Ich  habe  nämitch  eine  gapa 
nette  Chaise  aus  der  Fabrik  toa  Duk  und  Kirschiien,  in  OfSen* 
baeb  gekauft.  Auf  der  Ruekieise  von  Mttncdie»  machte,  ich 
Bdaabnlss  bitten,  2  Tage  bei  Ihnen  Ueiben  an  illiribi|.- ..Mei|^ 
Bedienter  findet  vielleicht  Platz  bei  Tupel.  '  ' 

Gott  gebe,  da83  meine  Gesundheit  mir  nicht  wieder  einen 
Streich  spielt,  und  mir  die  grosse  Freude  verdirb^  die,  mpiß 
Tielvetehrter  Freondl  wiederansehen ! 

■ 

•       *  Ihr  '     '  ' 

►  •  ■ 

Altona,  29.  September  1826.  ,  . 

Sie  sehen  ohne  mein  Erinnern^  dass  ich  vielleicht  4  Tage 
brauchen  werde,  und  also  in  diesem  Fall  erst  den  7.  kommen 
kann.  Ueber  Walsrode  spll  naci^  dem  KammcFratb  Feldm^nn, 
der  diese  Reise  vor  8  Tagen  gemfiebt  hat^,  der  Wf^  .jfttst^  iiifj» 
praeticabel  seyn. 


"  ...  •  > 
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Mt  ttl*       '    ^^^uma^er  an  Cftui»».  {ISS 

Heute  Abend,  mein  iheuerster  Freuod!  gehe  ich  nach  Har- 
buig)  moigen  denke  ich  in  Beigen  zu  schlafen.  Donnentag 
Abend' in,  Bannirirer,  Freitag  in  Eimbeck,  und  Sonnabend  Mor- 

gen  hoffe  ich  bei  Ihnen  lu  sejrn.  Montag  früh  gehe  ich  nach 
Gotha.  Alles,  wenn  Gott  es  will!  Denn  ich  bin  noch  jetzt  so 
nahe  vor  der  Heise  bange,  dass  ein  ^ueratrich  kommt. 

Von  ganzem  Herzen  Ihr 

SohnmaolMfl; 

Altona,  3.  üctober  1826. 
•        '  ■  -  ■  •        •  '  ,  " 


»ifum^iitt  an  [IM 

'Nacbdem  ieb  Sie,  mein  tiieneveter  Freund,  mlaaeen  hatte, 

ging  alle»  gut  bis  Erlaageu.  wo' ich  mich  stark  erktliete  und 
mit  zunehmendem  Cnüuirr  nneh  Müncthen  reiste.  In  München 
kam  noch  Husten  dazu,  und  aeit  der  Zeit  bin  ich  noeh  nicht 
wieder  friech.  Es  will  sich  durchaus  nicht  geben.  Diese  Krftok" 
liebkeit  zwingt  mich  nun^  in  kleinen  Tagereiaen: au  gehen,  Und 
maidit  die  Beetimifinag  meitter  Anka«^  etwas  nngewitii.^  Ich 
denke  den  7ten  oder  Bten  ans  Otosebdes  Mofgens  ttafleureiatn, 
so  dass  ich  gegen  Mittag  bei  Ihnen  etntrefTen  kOntite,  und  dann 
den  andern  Tag  noch  c^orren  Mittag  abzureisen,  um  des  Abends 
in  Eimbeck  zu  seyn.  liei  der  fortdauernden  P'urcht,  unter>veg8 
liegen  su  ' bleiben  y  «uohe  ich  sobald  all  möglich  zu  Hause  zu 
kommen.  .  •  'i  . ,  i 

Eine  BesorgniBa  habe  ich  noch,  und  das  ist  die,  Ihrer  Frau 
Gemahlin  bei  ihrer  'Krttnkliehaiett  besdiw^i^KAf'  fkll^.  Ich 
weiss,  dass  einer  kranken  H^osMn  jeder  Gast,  er  mag  neyn 
wer  er  \cill  ,  beschwerlich  fällt.  In  dieser  Hinsicht  bitte  ich 
herzlich  und  dringend,  falls  meine  Fureht  nicht  ungegründet  ist, 
mir  es  zu  sagen,  wenn  ich  vorfahre.  Ich  werde  v^orihhren, 
weil  ich  glaube,  Sie  werden  mir  es  gradesu  sagen,  wenn  der 
OesundheitBzustand  Ihrer  Frau  Gemahlin  keinen  Gast  erlaubt 
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(uod  dann  ist  es  Zeit  geAug,  eia  futdtW  1«^^.  «uehen)  und 
weil  ich^  wenn  8ie  mi^h  haben  können,  nirgends  lieber  als  bei 
Ihnen  bin.  '  r 

MUndliGh  Uber  vielerlei.    .  •  . 

'     '   '  ■  •  Ihr  •  • 

H.  GL  Sohumacher. 

1826.    October  31.  Carlsruhe. 

♦     «       »     .    \        "         *  •  ■        ■      •  -      ■  '•       I  •   .        .»       ;     ,  " 

K?  28S;      '*    Htnmai^tt  au  661100.  •  [154 

'  Idh  bennUe  dib  mbigen  -'Auj^enbHcke  den  - Abebtfs/^nm  Ih- 
nen, mein  theuerster  Freund!  und  Ihrer  FMn'OfetfeMitt,  meMn 

aufrichtigen  Dank  fUr  alle  a^r  in  Göttiugen  erze^te  Gute  ab- 
zustatten. 

'  Ddrfte  ieh  Sie  wohl  um  die  Gefälligkeit  bitten,  mir  die 
Berichtigungen  des  Heliotrops  aoftuset^en,  und  mit  rohen  Rand^ 
leiehnungen  zu  efünt^n?  leh  habe  bei  der  KecapHnlaäbn  im 
W«g^n' gi&iyndenv  daM  leh  manehe«  nMt^^mMattden  liHbe. 

,      ...  Van  Um^,  4«  ihfigp ,  , 

  *         •  a  a  Sehnmäeher. 

k-ii  :  

Den  jetzigen  Cometen,  mein  theuerster  Freund!  den  Pons 
am  L'2sten,  Oamliart  am  288ten  October  entdeckt  hat,  hat  Clau- 
sen schon  am  26sten  entdeckt,  und  mit  2  Sternen  def  ^^fC* 
▼ergliehen.   Hier  sind  seine  Beobachtungen.'  >  ■   "  ' 

Oetbr.  26.   7^  46'  57"  817  58  84  +89  19  55 
8    0  57    818   0   3    15 
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'  *'  Kr  Imt  Torl&utige  iiUei&«ite  berechnet 

1826.    Nov.  18.48618  m.  Zt.  Alt.   '  '    \  ' 

Log.  q  8.4647014 

P  —  ß...  278    53  29 

'^•..234   46    14  m.  Aeq.  ZL  d.  Perih. 

1...  90   4e  44 

1   t  •   •  .  . 

daraua  lolgt 

Nov.  24.    3^  6'    AR  268°  46'    d  —  5**  .56' 

Er  reobnct  jetii  loiilrfere  Btemente/nnd  diaeutlrt  die  Btka 
▼on  No.  22,  mit  der  er  Tide  Aehnli^dikeit  zu  finden  gtauht, 

wqiu  ich  ihm  Pingr^'s  Cometograph.  gegeben  liabe.  Eatferate 
Aehnlichkeit  bemerkt  er  bei  31.84.40. 

Das  Mittel  von  31  it&eilieu  A^m^^,  mi  der  uoter-  und 

^    Azimuth  des  Meridianpfahls  359^  59'  55'',996. 

Üa  aiiid  fkber  noeh  niehi  eile  berechnet    leh  ^nen 

qAcbatens  alles  vollständig  sendeu,  und  bemerke  nur     '  ^ 

1)  dass  die  gebrauchte  Zeit,  Zeit  des  Kreises  ißt. 

2)  dasa  aiGjOietit  ai^s  dei;  aoodero.aqa  Sternen  herge- 
leitet ist. 

3)  deaa  aber  die  ZaU  dei^  Reihen  läH  enleigeheiider  Sonne 
hti  wtt^  «ai%«)ie9der  gleieh  ist,  wQdsreli  wie  es  mir  scheint 
der  EinfluM  von  1.  vnd  2.  aiemlieli  eliminiTt  wird. 

Mit  den  besten  GrUsseu  an  Sie  und  Ihre  Frau  Gemahlin 

flans  Ihr 

S»  CL  Selittaaelier. 

Altona  1826.   November  24.  ^' " 

'loh  frankire  nicht,  weil  ich  hier  in  Altona  keinen  fran- 
kirten  Brief  abgaben  ^^uin  und  keinen  liabe  in  diesem  aohensa 
heben  Wetter  nacli  Haih1l>ttrR  senden. 

i  .  ««»m   .  '  I 


Digitized  by 


81 


SM*  Caiis0  a»  Sii^nmuiitx.  [180 

Uran  YerlftBgoii  «nfolge  habe  ich  hier  eineD  Aufeate  ttber 
die  BeriebtiguDgsmeftfaodeo  für  den  Heliotrop  der  Sten  Contlnio* 
tieo  ebgefasst ;  der  Heliotrop  der  ]  sten  Construction  erfordert 

wieder  andere  Methoden,  die  aber  ftir  Sie  weniger  Interesse 
haben  werden,  da  Sie  keinen  solchen  besitzen.  Da  ich  sonst 
nie  etwas  darüber  aufgeachheben  habe,  so  wünschte  ich,  daaa 
Sie  diesen  Aufsata  aufheben  und  mir  eiamahl  mit  Ihren  Bemer- 
kungen wieder  suatellften.  Ich  wttrde  an  aieh  auch  nichts  da- 
gegen haben^  wenn  der  Inhalt  des  AufiMtaea  bekannt  gemacht 
wtrde;  allein  wie  er  ist,  ist  er  zu  roh  und  sehr  schnell  nieder- 
geschrieben, er  müaste  also  eigentlich  nur  als  Grundlage  eines 
Auisatzes  dienen,  und  die  Figuren,  die  Sie  dazu  nöthig  finden, 
besser  gezeichnet  werden.    Ich  erbitte  darüber  Ihre  Meinung. 

Eben  erhalte  ich  auch  Ihren  aweiten  Brief  aus  Altona;  in- 
dem ich  Ihnen  fbr  die  Mittheilung  Terbindlichst  daoke,  kann 
ieh  doeh  den  Wunsch  nicht  unterdrücken,  dase  8ie  mir  einiges 
über  Ihre  Reise,  Ihren  Aufenthalt  bei  Olbers  und  wie  Sie  die 
Ihrigen  wiedergefunden  haben,  mitgetheilt  hätten.  Zugleich 
muss  ich  Ihnen  den  Oollimalor  in  Erinnerung  bringen,  und  wie 
Cato  alle  seiive  Beden  mit  praeterea  censeo  Cartbaginem  esse 
dtlendam  schloss,  muss  ich,  so  lange  bis  ich  Sie  in  Altona 
wieder  sehen  kann^  Ihnen  die  Nothwendigkeit  der  Beetorbeob- 
aehtoogon  Ibrtwibtend  aaa  Hsia  legen. 

Ganz  der  ihrige 

C  F.  Gauss 

Göttingen,  den       November  lö2ü. 

Der  Aufsata  enthält  nicht  bloss  diejenigen  Methoden,  von 
denen  ich  liinen  mündlich  sprach,  sondern  auch  die  vornehm- 
sten der  ilbr%en ,  die  ich  Ihnen  mitsutheilen  mir  auf  eine  an- 
deie  Zeit  Torbebaltea  hatte.    IMesmahl  habe  ich  gewiss  den 

Vorwurf  nicht  verditut,  als  ob  ich  der  Form  auf  Kosten  du 
Materie  zuviel  eingeräumt  hätte,  sondern  eher  das  Gegentlieil. 
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Es  ist  mir  iiiehl  möglieh  gmeti^^  Irots  »Her  l^aelMihuB* 
gen  des  Mftklers  ifioeh  veo  dem  Wein  snftHiffiiden ,  d«b>1e!i  Ih- 
nen dflmols  zu  72  Ct.^  proponirte.  Ich  habe  mir  ilarnals  «n 
Oxholi  von  weit  befl«»epem  7ii  't.'  Thuler  o-pknnff:  ron  diesem 
ist  noch  ein  Oxhoft  zu  «  rhaltcu,  aber  nicht  meiir  zn  45  Thaler,' 
sondern  au  55  Thaler  B.  H.  Cemr.  Es  ist  vevtrefHicher  Wei» 
and  steht  su  Ihrer  Dispositien.  leh  hebe  es  iiefclleh  gleieb 
gekanflb,  damit  ea  nicht,  ehe  Ihre  AntMrt  kommen  kann)  iveg« 
ginge,  die  sind  aber,  iiiIlB  es  Thnen  nieht  eonveniitv  e«if  keimr 
Weise  genirt,  denn  es  sind  noch  J  Ktiufer  flazn,  die  sogleieh 
eintreten,  falls  Sie  es  ni<ih(  wollen.  Wenn  Sie  es  braudiea 
können,  muss  eine  doppelte  Fustage  gemacht  werden. 

Haben  Sie  die  Gate,  mir  bald  ein  pnar  Zeilen  Antwort  an 
geben, 

Ihr     '  * 

H.  C.  Schumacher. 
Altona,  1826.  Novemb.  30.  ' 

1  . 

,      III  in  ■  I  '  • 

.... 

11^  887*  3d|itiii«i^er  nir  C«t00.  {IM 

leb  fange,  naehdem  iefa  navaor  betiKcli^ftlr  den  AnMa'  Obep 

Heliotrope  gedankt  habe,  damit  an,  die  Nachschrift  Ihres  Ikie- 
Jes  zu  beaatworten ,  nenilieh: 

,,  Diesmal  habe  ich  gewiss  den  Vorwurf  nicht  verdieat, 
,,als  ob  ich  der  Form  auf  Kosten  der  Materie 'anviel 
^^eingeitumt  hätte,  etc.'^ 
8ie  seheinen  mich  damals,  mdn  rerehrter  Frennd!  miss- 
▼erstanden  zu  habend   Es  Ist  nie  meine  M<^tnnng,  oder  V!e  Ich 
vcrmutlie  diu  Meinung  eines  andern  vernünftigen  Wesens  gewe- 
sen, dass  die  in  einer  hesiimmten  Abhnndlfing  ontbul- 
teüe  Materie,  durch  die  Form,  die  Sic  dieser  Abhandlung  ge- 
geben haben,  gelitten  habe;  sondern  ich  habe  nur  von  der  Ma- 
terie, die  Ihnen  überhaupt  au  Gebote  steht,  gesprochen  und 
sagen  wollen,  aber  yielleicht,  ans  Furcht  in's  Gesicht  zu  preisen 
nicht  deutlich  genug  gesagt,  dass  es  besser  wäre,  wenn  Sie  aus 
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dem  ungeheuren  Schatze  Um  BfiMiungen  uad  Ideen  nur  so- 
viel al8  möglich  gäben,  ohne  eleh  «8»  die  Vollendung  der  Fom 
tn  kttansenif  nnd  ohne  Ihne  liottbfi4re,2ieil  mU  der  ▼oUkoimnen* 
eten  PMtfteHung  Ikier  Erfirtduugen  su  vertierte«    Ich  flenbte 

dies  Aurleilen  könne  ebensogut  ein  auderer  thun,  und  darin 
kann  ich  mich  ^iiiirt  haben;  worin  ich  mifh  aber  nicht  geirrt 
habe,  ist  die  Behauptung,  dass  Sie  das  Erfinden  nicht  einem 
andern  ttbertragen  können.  Jedes  Jahr  ihrfes  Lebens  mehrt  die 
Ihnen  snr  Terstftodlichen  Andeutungen  neuer  Ideen.  Soli  alles 
^es  verloren  seju?  Und  ist  es  nicht  besser,  wenn  aueh  in 
Federseiebnungen ,  soviel  als  mOglich  aus  diesem  Schatze  zH 
geben?  —  Vollendete  Gemälde  nehmen  zuviel  Zeit. 

Dies  und  nichts  anderes  mein  theuerster  Freund!  ist  duö, 
was  ich  habe  sagen  wollen.  Ks  kann  sehr  irrig  acjn,  aber  es 
ist  aus  der  tiefsten  Verehrung  Ihrer  gewaltigen  Talente  geschöpft. 

Den  CoUimafor  am  reparhen,  habe  ich  schon  einmal  fiepsoid 
gebeten ,  ich  werde  aber  tiicht  aufhören  deswegen  ansufbrdeni, 
und  hoffe  ihn  bhtd  -zu  spediren. 

WaR  den  Sector  betrifft,  so  glaube  ich  gegen  Freunde, 
tted  einmal  gegen  so  thenre  Freunde  wie  Sie,  immer  offen  ge- 
wesen 7.U  seyn.  Warum  wollen  Sie  denn  meiner  Versicherung 
nicht  trauen,  dase  die  Zdt,  wenn  ich  an  den  Beobachtungen 
theilneheyn  ken»,  nicht  von  mir  abhängt?  Ich  habe  schon  bei 
dem  Könige  jeden  Schritt;  gethda  den  ich  thqn  konnte,  ond 
werde  so  fortfehren  um  Ihnen  sobald  als  möglich  eine  definitive 
Antwort  zu  geben. 

Olbers  fand  ieh  Iroh  und  niuiiter.  Hechts  und  links  habe 
■  ie^  ihm  explicirt.  Aber  mit  der  Bedeutung  von  i  haperte  es 
leider«  £s  ist  schwer  ein  aus  einer  ganzen  Theorie  herausge- 
rieeenes  einielnes  Stitek  so  lebendig  au  behalten* . 

flle»  in  Altonpt  ÜMid  ieh  den  «weiten  Sohn  in  Genesung, 
sonst  alles  mmiter.  Ich  selbst  seheioe  von  Tag  zu-  Ti^  besser 
zu  werden. 

Senden  Sie  mir  gefälligst  bei  Gelegenheit  das  Maatis  der 
iiriäUeruuug  der  4  Pfähle  auf  denen  der  Sector  stehen  muss.  Es 
TKm^  hier  ein  gsna  neues  Haue  gemacht  werden ,  das  Zelt  ist  ^ 
gua  unbnitt0hbar»  > 

.  So  wie  Ihr  Baram^ier  lerUg  ist  bis  auf  Röhre  und  Ans- 
kochen,  senden  Sie  ihn  nur  mit  der  Post«    Paulsen  soll  ihn 

6^ 
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sogleich  nillen  und  yoUeodei))  und  er  soll  dann  scharf  mit 
meinem  Normalbarometer  rerglioheii  werden. 

Bmpfeblen  Sie  udb  Ihrer  Frau  Oemahlin  auf  daa  Beate^  und 
sagen  8ie  Ihr  unsere  besten  Wflnsehe  für  Ihre  Qtetmdbeit 

Ganz  der  Ihrige 

AUona  1826,  Dec.  2. 


N?  288*  Can0i  an  3i|ttme(^en  [ttl 

-  Ihrem  Verlangen  aafolge  mein  theuerster  Freund,  melde  ieb 

Ihnen  heute  mit  ein  Paar  Zeilen ,  da^ss  ich ,  obwohl  ich  Ihnen 
für  Ihre  gütige  Bemühung  schuldigst  danke,  nicht  in  den  Fall 
bin,  von  dem  Wein  quaest.  Gebrauch  zu  machen.  Für  Tisch- 
wein ist  er  hier  auch  viel  zu  theueri  da  das  Oxhoft  hier  nach 
unserm  Oelde  mit  den  Nebenkosten  auf  100  ^  kommen  wird. 

Im  Ohrigen  bed^e  ich  mich  anf  mein  letetee  und  Ictga 
Ibnea  nochmals  die  Sectorbeobacbtungen  dringend  ana  Ben. 

Der  Ihrige 

a  F.  6atta& 

Göttingen,  den  6.  December  1826. 


289.  Sd^umadier  on  iSausd.  [1S8  ' 

Ueber  den  Wein  mein  theueilster  Freund!  habe  ich  ander- 
Wi^tig  disponirt,  nicht  ohne  Furdit  dasa  dabei  wieder  ein  kleines 
Ifiasveratltaidniss  eingetreten  ad.   SoUte  ich  vielleicht  eine  5 

undeutlich  geschrieben  haben? 

Diesen  Brief  schreibe  ich  Ihnen  in  Bezu^:  eines  ejesterti  von 
Capt.  Sabine  erhaltenen  Briefes  vom  4fen  December,  den  ich 
Ihnen  absehreibe.  Ich  hatte  ihn  früher  gebeten  einen  unver- 
änderlichen Pendel  für  mich  machen  au  lassen,  und  au  beob- 
aditen  (hei  Brown  wo  die  Beobachtungen  Kater's  gemacht  sind). 
Ehr'  ftagte  darauf  ob  ic^  einen  S-beinigten  Fusa  haben  wolle, 
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od«!  eioea  •okbea  den  matt  an  did  Maw  aehmibt?  leb  eaU 
fcided  Ar  den  oitleQ« 

•  * 

0ear  Sir 

2  Portland  Place  Dee.  4ih  1826. 

*  Tbe  iripod  alasd  for  your  Pendulum,  as  well  as  the 

Paadnkutt  itoelf  aw  advanciog  towards  completton.  I 
an  oa  the  iastaot  of  departore  for*  Paris.  If  Mr.  Arago 

or  M.  liijuvard  will  joia  liie  In  a  series  of  expennieiUH 
with  invariable  Pendulums  in  the  obbervaion  ut  i^ariß, 
1  fthould  be  glad  U>  make  a  comparison  betweeo  the 
PeadukuDS  of  the  observaiory,  of  Porfcland  Place  and  of 
.Oieeimch«  And  J  «bould  iike  for  sueh  pQr|>08e  to 
•  employ  yoar  Pandalani,  if  you  do  not  olject,  and  a 
Peadttlam  belonging  to  the  board  of  Longitude.  I  would 
try  both  Pendulunib  snLces.sivfclv  nt  euch  ul  liie  3  statiuiin, 
and  then  briag  over  in^self  both  Pendulums  to  jou  at 
Altona^,  and  either  le&ve  them  with  yoüy  ot  joia  yoii 
,   in  ocpericneDtB  with  them,  eoB  should  be  most  agrOeable 
to  JOU.  f.  might  hope  to  be  with  you  aa  oarlj  In  the 
apring  as  is  agreeable  tö  oross  the  sea  betweeb  üb  per* 
.  hap9  in  May.   8hott1d  yoii  feel  no  objection  to  mj  so 
einploying  your  Pendulmii  aiitl  it8  apparatus  (at  iny  own 
cost  in  carnagö  etc.  of  course)  will  you  bc  so  kind  as 
to  aquaiot  me  by  letter  addrcssed  to  Capt.  Sabine,  Hoyel 
Bt^i.  Artilleiy.   PoBte  .Rastante    Paris,  ete. 

Mir  ist  natttriich  die  Baohe  sehr  angenehm  bis  auf  die  Zeit 

in  der  er  kommen  will,  die  aber  für  ihn  wahrscheinlich  durch 
die  Umötiiiide  bestimmt  ist,  da  er,  wie  Hansteen  mir  schreibt,  eine 
Pendelreise  nach  Norwegen,  und  eine  Gradmessung  in  Spitzbergen 
vor  hat,  die  in  diesem  Jahre  nicht  bewilligt  ward.  Ihnen  theile 
leh  Sabines  Brief  mit,  weil  es  mir  scheint  Sie  haben  keine 
sehOnera  Gelegenheit  ala  dusch  ihn  den  Seetor  naoh  Bagband 
bringen  zu  lassen,  vorausgesetzt,  dass  Sie  es  nioht  durch  einen 
haonövenofaen  Officier'  thnn  lassen  wollen.  Halten  6ie  es  selbst 
lur  nuthig  in  England  zu  seyn  wenn  er  abgeliefert  wird,  so  habet) 
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Sie  sngjeich  nn  llim  eioeii  tagettehinea  OetellMl»(ler,  der  «Um 

thnn  wird,  um  Ihnen  den  Aufenthalt  dort  se  bequem  als  mfigUdi 

zu  machen.  So  wie  Sie  mir  Ihre  Meinung  »ciiieiben,  werde 
ich  gleich  bei  ihm  deswegen  anfragen,  und  zweifle  nicht  an 
seiner  Bereitwilligkeit.  Wem ,  künnen  Sie  ein  dem  Board  of 
Ordnauce  gehöriges  Instrument  besser  abliefern  aU  einem  fio 
autgezeiehneten  Olfieier  desselben  Boaids? 

Des  eiiiuge,  was  mir  dabei  söhwierig  vetkoiwnt,  ist  die 
Zeit.  Rönnen  8ie  in  KOnte  Ihre  OotUuf^  Beebaehlmg  enden, 
80  dass  in  April  hier  beobachtet  werden  kann,  so  will  ich  Ende 
Februar  nach  Copenhnfre?»  ^ehcn ,  so  sehr  ich  mich  jetzt  vor 
einer  Reise  in  der  Juhreszeit  fttrchie,  «und  meine  nothweadigea 
Qe8ehäA;e  dort  im  März  beendigen,  so  dass  ieh  bestimmt  den 
8(en  April  wieder  rorOek  bin.  Als  Geholfen ,  fenittiii  sieh  auf 
Kosten  unserer  Regierung,  will  ieh  Ihnen  den  Lieutenant  N^us 
senden.  Ieh  selbst  kann  dann  anmöglich  naeh  Böttingen  kom- 
men, was  ja  aueii  keiiicswetrs  nöthig,  ich  darf  Pagen,  nicht 
einmal  nützlich  ist.  Ich  muss  notflWi^isdi^  selbst  uacb 
Copeohagen  um  alles  für  das  folgende  Jahr  /u  urfaugirea. 

Wollen  Sie  aber  den  Seetor  nicht,  mit  Babioe  senden,  so 
brauehe  ieh  mir  «penig  in  meinem  anf^glioheo  Plan  la  indem. 
Ieh  gdie  dann  Binde  Min  nach  Copenhagea ,  bin  Bade  April 
Kurttdi,  ffiaehe  im  Mai  die  Peadelbeobaehtungen  and  komme  An- 
fang Juni  zu  Ihnen  nach  Göttingen,  oder  sende  Ihnen  wenn  Sie 
im  Mai  die  Sectorbeobachtirno'  machen  \\ollcn,  den  Lieutetuuit 
KehuB  ala  GehUlfeu.  Es  bedarf  iieiuer  Erw&houng  dass  ich, 
wenn  Sie  es  wünschen  mit  dem  grdssten  Vergnügen  sobald 

Sabine  mich  verlassen  hat,  dem  Lieutenant  Nehus  naeh  Qdttingen 
I  * 

Soll  Kehns  kommen,  so  bitte 'ieh  nur  um  ein  paar  ostensible 

Zeilen:  daas  Sie  es  gut  Itielten,  wenn  diese  Beobachtungen  an 
beiden  Endpuncten  gemeinschaftlich  eeinacht  wurden,  und  mich 
also  ersnohien  entweder  selbst  zu  kommen,  oder  wenn  ich  ver« 
hindert  würde,  einen  ausgezeichneten  Gehülfen  zu  senden«  Soli 
ieh  kommen,  so  bitte  ieh  um  dieselben  Zaien,  aber  mk  Weg- 
lassung des  Naohsalxes. 

Wftre  es  mOglieh  data  Sie  Ihre  Beobeehtungen  gegen  Ende 
März  vollendet  hätten,  so  hoÜe  ich  könnten  wir  kier  zusammen 
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mit  Sabine  inv  Mai  angenehme  Tage  Teiiebeo,  naohdem  wir  im 
jlpnl  du»  8Mtoi9«9eliftfte  beatttigl  hAtlen. 

'  "  Eiit^dlMMeii  8i«  bub  webrter  Frennd,  über  dieae  Pl&oe. 

1826,  Dec.  16. 

Ihr 

H.  C.  Scliamaolier. 


290«  I  0att00  an  Bdinmad^er.  [132 

Sie  wiasen,  mein  theuerster  Freumi,  dass  ich  jetzt  diejenigen 
ThAuguialionen  im  Königreich  Hannover,  die  zur  Verbindung 
Ihrer  Sternwarte  in  Altona  mit  der  hiesigen  dieMi,  Yonendei 
habe^  eben  ao  wie  diejenigen,  wodurch  unsere  beideneitigen 
Messungen  mit  den  KrayeDbofsehen  und  dadurofa  mit  den  Fran- 
zOaiseben  und  Engliechen  verbunden  werden.  Da  ich  nun  zu- 
gleich voü  lliueii  ciltihren,  dass  die  Apparate  zur  allerschärfsten 
Vergieichimg  mit  der  Toise  ihrer  Vollendung  sich  nähern,  und 
wir  also  bald  die  D eil nitivbestiuimung  Ihrer  bei  Ahrensburg 
gemessenen  Basis  erhalten  werden,  so  fehlt  nnn,  um  aus  diesen 
Materialien  Folgerungen  for  die  Qestalt  der  Erde  an  sieben, 
nur  noch  derjenige  t^beil  der  astrpnomiseben  Opesationen,  wo- 
daroh  mit  dem  Zenith-Sector  die  Amplitude  des  Meridian-Bogens 
zwischen  der  Altonaer  uiid  Guitiiiger  Sternwarte  bestimmt  wer- 
den inuHs.  Dieser  Theil  der  Arbeit  gehört  Ihnen  und  rair  gleich 
viel  an,  und  es  ist  daher  wichtig  und  nothwendig,  dass  er  unter 
gemeinschaftlicher  Cooperation  ausgeführt  wird,  also  dass  tob 
uns  geiMinseballiiah  »»nit  in  Götäagen  und  dann  in  Altona 
eioe  Aozahl  aasauwahknder  Sterne  am  Zeniäi-Seotor  b«obaeh«> 
tei- werde.  Ich  wünschte  nun,  dass  dieses  Geschäft  so  bald  als 
möjjHch  ausgeführt  werden  ajuclite,  also  etwa  im  Jahr  1827  in 
denjenigen  Monaten,  wo  etwa»  beständiges  Wetter  zu  erwarten 
ist.  Vor  dem  M&ns  ist  dazu  keine  Hoffnung,  aber  von  da  an 
wOidia  ioh  meiner  fi^ks  daau  bereit  sein,  obwohl  ieh  gern  hin- 
suselte,  die  Zeit  dieser  Operationen,  so  weit  es  mir  nur  iigend 
mOgtioh'  istj  Ihier  Chmveniena  an  subordiniren ,  also  mir  anob 
eine  spätere  Zeit  gefallen  lasse.    Am  liebsten  wird  es  mir 
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natürlich  seyn,  wenn  Sie  Ukr  di%  lii^fligeu  BeobAchtuagen  selbst 
bieher  kommeo;  ist  dies  eber  aimög^leli,  so  deif  ieb  mtk 
obigeo  GiftndeB  dentof  leebneii,  dass  aie  eisea  iai  ObtmireQ 
woblerfahrenen  Gebalfen  lieber  schicken,  d»  Sie  daran  daroh 

die  Liberalität  Ihres  Monarchen,  der  die  Wissenschaften  so 
kräftig  unter8tüt/t,  keinen  Mancel  hubou:  ich  meinerseits  bin 
bereit  demnftchBt  selbst  nneh  AUunu  xu  konimeu. 

Wesentlich  ist  es  natürlich,  dass  die  Operationen  in  Altona 
unmittelbar  auf  die  in  Oötüngeo  folgen,  also  sdion  Torber 
die  nöthigen  Vorkehmngen  in  Altona  dasu  getroffen  werden. 
Die  Höhe  des  Instruments  kennen  Sie  selbst;  um  die  PMle  so? 
Aufstellung  im  Voraus  genau  in  den  gehörigen  Entfernungen 
einrammen  7m  kunuen,  habe  ich  die  relutive  Lage  der  Füsse 
des  Stativs  des  Instruments  abgemessen,  naeh  folgender  Üücb- 
tigeo  Zeicbnmig: 

Kord  Meter 
AB  CD  AD  l'"7yO 

CT^  NQ-1»795 

AN  «1,799 
AB  »  0, 069 

AE  =  0,081 

K  L     M      ■       CD -0,072 

n  DH  =  U,  0ö4 

i'  "  ^  MQ^  0,  088 

PQ«  0,072 
JN  «  0, 086 
NO  -  0,  070 

Die  Fttsse  stehen  aielit  nnmittdbar  anf  dte  POUen  ^  son- 
dern Tcrniktelst  Sehrauban,  die  an  den  in  der  Figur  be- 
aeiobneten  Stellen  angesehranbt  sind*   Bs  ist  ssir  aiekl  mehr 

erinnerlich,  ob  sie  an  eben  den  Stellen  ursprünglich  gesessen 
haben,  oder  ob  eine  oder  die  andere  hier  meiner  LocalitÄt 
wegen  versetzt  ist;  meine  Pföhle  äiud  übrigens  so  gross  und  so 
gestellt  f  dass  die  Sehraaben  an  jeder  beliebigen  Seite  häUM 
sitsen  kikinea. 

Dies  wild  hinreichen,  um  die  ndtUgen  Vorkehrungen  im 
Voraus  einleilen  au  können,  und  so  erwarte  ieh  also  mit  Ver^ 
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kng^  4lej«iiigeii  aCheni  B€i(iaiiion§an ,  die  Bie  sa  Biekfichi 
im  Zeil  und  Art  Aiifteiii^  dtor  ^ftthtigcn  OpexMbin* 
Offer  eigtnee  Bwrtbeilmig  md  CosreDfeni  safolga  mdieD 

werden.  / 

8tett 

Ihr  trea  ergebener 
GftUingen,  d^n  $6.  Decembef 

Nur  ein  Ptoar  Zeileii  kann  ieh  dem  beiliegenden  Briefe 
noch  beifügen,  zuniahl  da  ich  jetzt  durch  die  Anwesenheit  aller 
meiner  Kinder  sehr  oft  gestört  werde.  Ich  freue  mich  selir  über 
die  Aussicht,  dass  die  Sectorbeobachtungeo  endlich  zur  Aus- 
ftlhruog  kommen  werden,  nnd  auf  die  Tage,  wo  ieh  vielleicht 
Sie  hier^  gewiat  aber  dann  in  Altona  aehen  werde.  Biehten 
8ie  allea  nach  Ihrer  Goaveniens  ein.  Sdir  gen  fhnga  ich  die 
Ifeaanngen  aohon  im  Hdn  an,  aber  da  dann  daa  Wetter  oft 
uGch  unbestflndig  ist,  so  kann  man  freilich  mit  Sicherheit  nicht 
befitimmcn ^  wie  bald  man  eine  hinlängliche  Anzahl  Messun^n 
vollenden  kann.  Allenfalls  muss  ieh  mich  dann  aach  mit  desi 
Goaijperaäon  des  Herrn  Lieutenant  l^ehas  begnügen  |  ao  viei  lie- 
ber ieb  aoeh  die  aelbat  hier  iIIm»  Wie  ecfrealiefa  ea  mir  e^ 
wllide^  wenn  wir  demaiieliat  aoeh  mit  H.  SaUae  in.  Altona  an* 
aauMDen  s^y^  hftnntMi ,  nnd  wenn  dieaer  den  Kenith-Seelor 
nachher  übernähme,  brauche  ich  Ihnen  nicht  zu  sagen.  Ich 
werde  nicht  eher  frei  utiimen,  als  bis  ich  diese  Angelegenheiten 
als  abgemacht  betrachten  kann. 

Ueber  meinen  Anfaata,  den  HeUotfop  betreffiandi  sehe 
Ifaien  Bemärkang^  und  Abaiehtea  enlgigän,  -  ao  wie  dem 
Bapaold^aehen  CoUimator*  Seit  4  Woelmn  Imbe  iaii  vom  HiamMl 
(hat  KiehlB  sehen  k(tainen.  Mein  Coordinaten-Veneiehnisa  eaAUlt 
jtlzt  etwa  400  Punkte.  Wollen  Sie  mir  Ihre  secundären  Dreiecke 
zwischen  Hamburg  und  Begeberg  mittheileu,  so  werde  ieh  sie 
gern  berechnen« 

Oana  dar  Ihrige 

CL  f.  flNmeiL 

Oöttingen,  den  26.  December  1826. 
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Altona,  1826.    Decembcr  31.  ... 

Vou  UtzBchneider  erhalte  ich  heute  einen  lirief  worin  Fol- 
gendes in  1h /üi;  auf  sein  Versprechen,  limeo  die  Baier'schen 
Dreiecke  20  aeadeOf  vorkommt; 

I 

Das  Dreieck-!Nefz  von  der  nördlichen  Gränze  Baierna 
werde  ich  dem  Herrn  Professor  Gaus.s  mittheilen  können, 


,  lassen  Sie  mich  nur  wissen,  wie  ieh  mich  bei  der  Ab- 
,  Sendung  benehmen,  d.  h.  an  wen  ich  dasselbe  addres- 

siren.BoU? 

.  «    ■      '    .  . 

Obgleich  diese  Frage  Ihre  Antwort  mit  sich  Iri&gl^  «ire.  ei 
«lelUuilit  gifei,  vemi!  di»  abn^edireibeni^  m  "JbBfttt-:£a  itetidt«, 
mäd  dabti  .^gauzi  ^bAh'  beHerktan-^.'idm  Sie  4ie:  Omgioetteob» 
Mhtmig,  tioht  die  Iforedinelea  Reaultete' wmineo.  .ich  .habe  ihiA 
diw  fr^lieb  mokou  ■eUr  olt  gesagt,  es  wttre  aber  tMkt  eemögiidi, 
dasö  er  es  vergessen  hfttte.  Si«  können  ^ernc  unfilhren,  dtiss 
iob  Ihnen  diese  isltlle  si  iues  Briefies  mitgetheiit  hätte. 

•  loh  werde  sogleioh  Dienstags  die  Vorbereitungen'  in  Ocy^MA' 
hageo  Ireffeal  .  MOeblea  fiie  aMt  jeüt  «uoh  «■  Sbibine.weged 
dei  BttaktaMporiib  'dedßebtow  eduNnbtSy  nbd  iraglaiek  ualioa* 
dOD*  dl{H9iali>daBi«f  aairagea.laaeea)  ihm' SkbiiiAn  ttberg«bitt'>ai 
iNHines?.  Bebiae^a' Briefe  können  Sie  mir*  an  Amgt)^  oder  Hum- 
boidi  aildreösiren.  Vielleicht  wurde  HüinboldL  all<  s  um  besten 
arrun^iren,  wenn  Sie  ihm  zugleich  deswegen  schreiben^. <da  er 
die  Sefihe.jQÜt Sabine  in  Paril  abspreohen  kann. 
i<«  ,^  Sie'gabeD  oir  Hofinan^  Ahr  .iJoordineten* VewetekeigB  für  die 
Hatadhnnaobib:  NUaiiiiihii«  < mkaatbeila»)  dasi  deh .^e  dartit 
Wisäo&m^  •  IhrtoiVorinAkbui  Anlsktz  •  «ber  JM^open  #erde 
»h  fast  unverändert  druokien  lassen.*)  Clausen  schreibt  ihn 
fetzt  rein.  Er  hui  mir  dne  seiner  Methoden  bei  der  C^elegett- 
heit  mitgetheilt,  die  ich  Ihnen  vor  deui  Drucke  noch  üherseodea 
werde,  um  au  esteibeideDS  '^li  sie  mitgedruokt  werden  soll 

  '  ■  •     '  ',1,     .  Ii'..  !''••> 

*)   AdtroQüiüieche  Nachrichten  Bd.  5  No.  116. 
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M  4»ü  kieiM  BveuMkea  fMm  «in.  fmr      der  Kihe; 
•    i«lial4  die  ^«MMi'tiika^  ward*. Mi  TO»  Htm  glifcnhifar  Ckr 
bmeh  mu^hcft  iini  «fi»  IltoieiidniL      -  i 

Encke  luU  mir  vor  einiger  Zeit  eiaeii  Brief  abfsr  dfi»  Berliner 
Jahrbiicli  gtst  hrieben.  Er  «cbien  es  aufgebeiQ  zu  wollen,  falls 
ieh  dea  HiUfstafelo  grössere  Ausdeimuag  zu  gebeu  dlltiite.  Viel* 
kkbt  «leinto  er  aiiah  könaten  wir  uim  beidcf  darüber  ^«neinigMI 
9km  SU  Mgeo  vnft.  Ieh  habe  ihm  nentvoiM,  lob  wtlid«  eo* 
gleich  dift  fittlfttafefaEi  ft«%eben,  wenn  er  dee  JaMdeh  Mier« 
nibne,  b«le  ün'  ^wt  allee  vee  1»  den  HttlMafelli  itwl  Di> 
bUüces  ßteht  zu  geben.  Den  Raitm^  der  dazu  erfordert  wird, 
könne  er  erübrigen,  wenn  er  die  Abbandluagen  nusliesse^  die 
ohnehin  in  den  Astronomischea  !Maohriehten  Platz  finden.  ^ 
Mit  meiner  Qesundheii  steht  ee  noeh  so  echleoht,  dees  ich  noch 
eo  dia  8tube  gebannt  bin.  Repeold  hat  gleieh  oaeb  miner 
Ankunft  den  Collimator  mm  Einpacken  und  Veraenden  an  Bie 
erhalten I  und  ieh  darf  behaupten,  ihn  Ton  Zeit  an  Zeit  mehr 
als  viermal  eriniiert  zu  haben,  wo  er  dann  jedesmal  versprach 
es  zu  besorgen.  Ich  schreibe  auch  heute  deswegen  wiederum 
an  ihn. 

Mit  den  heralidisten  Orttssen 

ganz  Ihr 

&  CL  SehnaehaK 

-  Ich  erhalte  so  eben  das  Papier  von  Clausen  und  lege  es 
Sur  DuDchMoht  unfi  geüäüigen  baldigen,  Kuci^ndung  bei.  ,    . . 

282.  ii^nmtf^rr  en  Saiise.  [160 

Ich  beeile  mich,  mein  tbeuerster  Freund,  Ihnen  anzuzeigen, 
dass  der  König  meinen  Vorsehlag  wegen  i^ehus  Keise  naeh 
Götüngen  genehmigt  bat,  und  dass  es  also  in  Hinsiebt  sdet 
Beoenibeobaebiajigen  bei  der  Jkbieda  bteibtb  Anlbngi  Ittvc.  gtfha 
ieii  naoh'Oopenbflgen  nnd  bin  den  <t.  odec  IQ.  Apitt  aorllefci 
nm  Sie  hä»  m  arwerleB  mid  die  blasigiB.  Beotmelittti^eft  <daml 
gemeinsehafUick  /.a  maciieu.       '     .  >   '     •  >  i!. 
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'  Ton  Esde  Fi^nmi  m>  bitte  ioh  nur  den  Tag  s»  M&Deii, 
wo*  NdRM  in  GOttiiigai .  «üiIkAb-  •oU»  Sie-  mHultten  aa  tb» 
dneo  ▼orirefliehen  Beobaehier)  md  ciaeft.  «elur  mhllMiMi 

■ 

Mann,  und  angenehmen  Gesellschafter. 

Können  Sie  ihm  nicht  durch  Heiligenstein  ein  Logis  ausser- 
halb des  Thores  nahe  bei  der  Sternwarte  micthen  V  Kr  acoeptirt 
im  Voraus  alle  Bedingungen,  die  Sie  euigehen  lassen.  —  Oder 
sollte  nieht  ttarding  ihai  eioo  Stube  tenmetlien?  iWcna  die  es 
möglich  faeheo,  imd  adbfl  Tielleichi  nieht  darnin  ftageii  wolleiii 
wai  ich  deshalb  m  Herdwg  aehi^ibeD.  Dies  wtkrde,  wie  es  mir 
scheint,  am  bequemsten  Be)o.  •  - 

Ich  hofte  Sie  haben  jetet  Ihren  Collimator.  Ich  habe 
Eepaoid  jetzt  so  oft  erinnert,  und  wir  sind  du  bei  das  letztemal 
■o  lebhaft  gewcmlea,  dae«  iek  niefat  get  winiler  «iif  dte  Mnterie 
serOekkenimeD  kann.  .... 

4   •     .  Ihr  '  ■ 

'  H«  0.  Schumacher. 

Aitona,  1827.    Jan.  12. 


j^o  '   <(git0i  Hü  üfumniitt.  [in 

'  *    *  GOttingeii,  15,  Januar  1827. 

'  *  '  Hleneben  erhalten  Sie  den  Aufnnt?.  über  die  Berichtigung 
der  Heliotrope  zurück ,  mein  iheuerster  Freund.  Nur  bei  dem 
dten  Mittel  aur  7teii  Berichtigung  ist,  falls  ich  mich  recht  erinnere, 
meine  Meinung  eigentlioh  anders  geweseu,  als  hier  gesagt  wird  \ 
ich  meiote  nemlich  einen  Sextanten  so  an  stellen,  dass  die 
Spiegel  genau  parallel'  sind,  nemlleb  Jeden,  auf  dem  n^nliTen 
Nullpunkt,  und  woraul'  es  hier  eigentlich  ankommt,  die  Spiegel 
in  Rücksicht  auf  iiire  Vcrti^^nliiät  zur  Ebene  des  Sextanten  ge- 
hörig berichtigt»^  Wenn  man  dann  deu  Sextanten  so  hält,  dass 
ttian  Idas  aas  dem  1  SjNegeilMstandtheik  reflectirte  Bild  eines 
hellen'  gilt  h^itnaten  Gegenstandes  (besser  als  die  Sonne  wtti^ 
den  die  Fiislenie  enter.  Gfdsse  oder  hinlin^ieh  ^ntfbmtee  He- 
KoWopMcirt  seyn),  direct,  das  aus  dem  II  Spiegelbestendäieile 
aber  durch  die  Keflexion  von  deu  beiden  Spiegeln  des  Sexlauteu 
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also  i«i  Ormid»  dardi  dreiHMilig«  Seflcnoi  neht,  •»»  «oll  dw 

Eid  Bild  gesehen  werden.    Indessen  gestehe  ich^  dass  ich  dies 

Mittel   selbst   nicht  angewandt  habe; 
/    /  '  anch  ist  die  Brauchbarkeit  von  den 

/  /  Or.SixLS  Dimensionen  des  Heitotrops  und  Sex- 
^/ p  '  ^  tantsh  »bbingig^  «aemücli  die  £iillbff- 
/ ci— nviig  dar  Mliten  yoa  I  nod  II  aoll  cA- 
'S*  WM  klemer  fleyn,  ftls  die  EaftfiBiiiiing 
der  Mitte  des  grossen  Sextantenspiegels 
von  der  Axe  des  Fernrohrs.  Sie  mögen  also  immerhin  es  so, 
wie  es  geschrieben  ist,  stehen  lassen,  ztimahi  da  jeder  Leser 
■ieb  die  nftlidgen  Galcnles  leicht  hinuideiikeii  kenn,  i«  B.  deee 
mta  en  teNlen  thiit,  das  Spiegeltytttm  so  zu  itellee,  dast  die 
Boane  «Bgefthr  10  derjeeigen  filbeae  iet,  eef- weldber.die  Spiie» 
gelaxe  tettkreeht  tel;  deetf  man ,  wenn-  emcken  deii  Meteoligea 
auf  beiden  Sptegelbestandtheilen  einige  Zeit  Terflfesst  (mehr  als 
einige  Secunden,  was  jedoch  von  einem  gescliiekleD  Üeobachter 
wol  vermieden  worden  kann),  daruui  Hücksicht  nehmen  müsse. 
Aa  Herra  r.  Utzschneider  hebe  ieb  we^iee  der  Beyeiisebea 
Meiettagea  beieilt  geiebriebea. 

Das  OooKdiDatea''Vb»ei€bflidw  wesde  ieh  JÜiea  kttaftig  mil 
Tetgnagea  jBitÜKilen;  infwieidiea  enaneni  6ie  eich,  de«i 
toa  Norden  aaoh  Sttdea  gehend,  l)ei  laehier  Definitivreduction 
als  Sic  hier  waren  erst  bis  in  Ihre  Gegend  gekommen  war; 
seit  dem  bin  ich  zwar  sehr  -weit  vorgerilckt,  dass  das  Veri 
seichniss  schon  gegen  400  PUtze  enthält,  aber  vollendet  ist  es 
aoefa  aicfat,  im  sttdliehstea  Theil  fehü  aeeh  fest  ellee.  .  Mi 
eiaigea  Woehea  habe  ijch  aber  elastweilfea  diese  enafldeade  Ar- 
beit, wobei  ich  gar  keiae  Hülfe  bebe  (ieb  bebe  es  saweilea 
versucht,  atlefn  das  Zusammenstellen  der  Data  fUr  jeden  Punkt 
und  das  Instruiren  eines  andern  kostet  mich  fast  so  viel  Muht», 
als  wenn  ich  die  Rechnung  seibat  mache,  und  doch  geht  wol 
eine  Woche  darauf  hin ,  bis  man  mir  ein  Paar  Resultate  fertig 
macht),  bei  Seite  gelegt,  and  mit  der  Aasarbeitang  eiaer  Ab- 
baadlaag  über  die  netea  0vilade  aeliier  Theorie  der  kMsmeil 
Flachen  mich  ea  besehifligen  aageflmgen ,  womit  ich  eebon  eia 
gut  Stock  vorgerfickt  bin.  Ich  finde  dabei  viele  Schwierigkeiten, 
allein  dasjenige  was  man  Ausfeilen  oder  Form  mit  UeciU 
aeaoen  könnte,  ist  es  doch  keineswe^  was  erheblich  aufhält 
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Tielmehr  wt^es  die  iaB%e  Veritettmig  det  WahrMta  im  fhwm 

Zuaammenhange  und  eine  solche  Arbeit  ist  erst  dann  gelungen^ 
wenn  der  Lewr  die  grosse  Mühe,  die  bei  der  Ausftihruug  Statt 
gefunden  hat,  gar  nicht  nuebr  erkenui.  Ich  kann  daher  nicht 
kmgMfi,  dass  ich  keinen  recht  klaren  Begriff  davon  habe,  wie 
kh  OMiine  Arbetei  soleher  Azt  andvis,  aU  leb  gewobat  bto, 
amAAarcM  ktaite,  «hne^  wie  ntdi  ichoii  eiamahl  ausgedrttekt 
M»f  HiwiHleliie  Mtett  eikiea  Ottbiudas  zu  liefern. '  Ich  habe 
wol  zuweilen  Tersneht,  tiber  diesen  oder  jenen  GegenetaTid  bloa» 
Andeutungen  in  8  Pubiicujn  zu  bringen;  entweder  aber  «iiid  j>ie 
von  Niemand  beachtet^  oder  w't^  z.  B.  einige  Aeusserungen  in 
Mer  RteeMiöQ  G.  G.  Ana.  1^(16;,  . p.  61^^  eBt.itt  ndt  Kofeb  dar- 
mMtf  geworte«  Alio,  I»  iam  .von  iiiditigiett  OggaMtiade» 
dlej{M«.ist,  ktrnnd  m  YKtmm  vollendtta  oder  gM  äMbtel 
.  WtrdtBllMm  flilfttsMD  Ar  m9  btld:  «n^ieiMCi?  ond 
werden  Sie  Ihrem  Plan  nufolge  aneh  die  genauen  ^  positionen 
geben?  So  sehr  ich  vvünfeche,  dusa  Encke  ein  Jahrbuch  in 
einer  den  Astronomen  brauchbaren  Einrichtunc:  geben  möge,  so 
bin  ich  doch  wegen  mancher  Schwierigkeiten  sdir  besoiigti. 
iMOft  8m  ihn  HallllaMli.  anfgebeft  waUen.  fiMte  «Mmc  ikann 
«famOglMt  4dl«i  mha«»;  trird  der-F»«  .8tMitl  §M%t.füyii  di9 
SMteii'liersugebdn'.Bar  BenUiu^  vte  metkamä  fieduiMf^  «mA 
sup  Herausgabe  eiaee  Werkty  das>  je  brandibarer  es  dein  eigent- 
lichen Astronomen  wird^  desto  weniger  Käufer  finden  wdrdl 

HersUch  freue  ich  miah  aiif^  dife  ^wm  ich  in  Alioim  bei 
Ihtwn  werde  eejD  kllnneb; 

'  '  "  BTwig  ood  gaiiB  'd«r  Ibttge 

■  ■■■1    ■■    ■■  '  7 

ladm  idi  Duiei^  iadiit»  tenereM-  Ereoiid,  <iir  di#  Vtfllliiehl 
dass  Sie  im  Anfang  Mint  den  Herrn  Lieutenant  NeKus  zur 
Tbeilnahme  aa  den  Zenith-Sector-Beobachtuogen  lüe^r  schickeu 
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wifHen 'vetbiwHItli  idinkevtimiiilie' <{t3lt' Ibn«n<  <zugleioli,  dtfes  in 

Folge  Ihres  Auftrages  Herr  von  Heiligenstein  sich  wegen  eine» 
Quartiers  hemülit  hat.  Kr  hat  ein  solches  in  dem  Hause,  wo 
er  selbst  wohnt,  ausserhalb  des  Geismarthors  hei  dem  Ziegel- 
Blreicl^ff  Jfine^e^  etwa  400  SobnU  YOQ  der  Sternwarte^  auige* 
mittelt.  Es  ist  in  dietem  Haivy^^^l^el^ef^.jfrst  .Pi;tt,apf^iJaiir 
sehr  vergrösseri  isi^  noch  ein  zwar  auf  den  Sommer  schon  ▼er* 
mieihetes,  aber  jetet  noch  nicht  gao«  fertiges  Zimmer  offen; 
Heiligenstein  hat  den  Finke  nun  vermögt,  dieses  Zimmer  schon 
früher  nis  sonst  nothie-  'j:owest'n  wnro,  in  wohnfertigon  Stand  zu 
ii») Selzen,  und  letzti:»« ih^t.si^h  av^P^ug  gemacht,  dif;§(i^c|| 
vor  Ende  Februars  sn  beschaffen.   Die  Miethe  bat  iL  %ü  4  if 

fn  Monat  iMSpilMbttV    !  » .  «  *y\    ytl  i  -f;^       '  1-»  :i      .,  .  .,tt  $ 

tiWeyoi  da«  fAttokMM|»orta  dM't'6«^i:s -  M>%  M.  noiproU 
■adb  Ii4«ld*n^  sbr  MiL  .Co]Hi  Sl|bj«e.g•seUabaB»r^  lob  rephoA 

darauf,  dass  Sde  alle  Vorkehrungeu  »ur  Aufatellung  des  SecjLora 
in  Altona  so  zeitig  vollendet  haben,  dass  die  dortigen  Beob«j4'4jr 
twageni  gleich  nach  (ior  Ankuuii  des  Sectors  aiifaagea  können. 

lieber  die  Oeoonomie  der  BaobM|l)iuagen  und  namentliali 
die  AiiiMNUtei&tefna,:ibMn  .BeetaaoeiaiomainftM^g  md  fimaei^van 
aeiten  wfiDsobte  ich  noeh  Ihr  Gutachten  und  Ihre«  fiatb  M 
bdbea.  «mMoM»  ■  «uan  aioht  >  auf  f -  jHlmt  Ibl»  m»i  ,7lfin,  €ßtbm^  ein- 
schränken oder  hat  der  Sector  noch  Licht  genug  für  die  deij 
8ten.  Vielleicht  Hessen  sich  notb.  einige  helle  Sterne  mit  hin- 
zunehmen^ die  Y^ehher  \a  Altona  bei  Tage  culminiren,  s.  B.  die 
Capella/  FQr  ä^terne' unter  der  2(en  Grösse  ist  ▼ermuthlich  die 
Liohtst&rke  zu  Tagsbeobachtungen  zu  sebwaisi^^  wienigstens  sind 
mir  ein  Paar  Versuche |^  die  lreili,c)i  bei  nicht  e^hr  günstiger 
Lqft  apges'teilt  wurden,  Vötlig  mislungen/  '  *    :*  '  ■•'»'• 

Von  dem'  Artikel  über  die  Berichtigung  des  Heliotrops 
würde  ich  geni  einige  Extraab(^rnckc  haben  mögen,  die  Sic, 
wenn  es  angeht  solche  zu  macbeu ,  gelegeotlich  einer  andern 
Sendung  beischliessen  könnten.  '  ' 

Haben  Sie  den  jetzigen.  Conieleq  'schon  gesehen V  Ich 
weiss  nichts  dfarttber,  iJs  was' in  ' ooigki  ieitungsblfttt^r^' 
gestanden  hat,  wo  tlberdiess  die  MarseiNer  Beobachtung  grobe 
Unrichtigkeiten  involviren:  ieh  theile  deshalb  Ihnen  auch  die 
von  Herrn  Doctor  Schmidt  nach  diesen  dürftigen  Grundlagen 
berechneteu  Elemente  jel^t  noch  nidit  mit. 
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Von  Kern  von  ütiadmeidct  litbe  iah  nodi  Mae  Ant» 
woiL 

8leto.  von  Heraen 

der  Ihrige 

CL  F.  teasA 

Göttingen,'  den  27.  Jaiiinr  I8f7. 


ClMteii,  nein  tbeimter  Fmundl  wfoiolil  eehf)  ehe  er 
steh  ManeNtt  gehir  ml  bevor  Sie  Irielier  kommen,  die  Zeit  lo 
Mitingen  iiimbHngen^  mn^  wenn  Sie  sonel  Zeit  und  Loet  dem 

haben,  Ihre  Methode,  die  PlenetenstOrungen  zu  berechnen, 
kennen  zu  lernen. 

Ich  denke  aber,  Sie  werden  sowohl  wegen  Ihrer  Tlieorie 
der  krummen  Plfteben,  als  auch  wegen  der  Sectorfoeobachtungen 
keine  Zeit  beben,  aieb  mit  ihm  in  eolobe  weHUnfige  Materien 
einxlilefleen. 

lek  hebe  wieder  viel  gelitten,  and  mnm  nodi  4d%  Mibe 

hüten. 

7on  Hersem  Ihr 

K  C  iehnmaeher* 

fr 

1827.   Jan.  80. 

Ich  erfahre  von  Repsold,  dass  der  Coilimator  nocli  nicht 
an  Sie  geaeodt  ist,  weil  er  durchaus  ihn  sauber  vollendet 
tenden  will.  JNebua  soll  ihn  elso  mitbringen*  Et  ist  von 
Baily  eine  Sammlung  Tafeln  gekommen,  die  wenigstens  den 
Werth  hat,  dass  man  bei  den  Formeln,  bequem  beaseie  noiiien 
kann,  doeh  aber  wie  es  mir  scheint,  im  Ganzen  gut  ist.  Soll 
ich  sie  Ihnen  mit  der  Fust  senden,  oder  kann  es  warteu  bis 
Kehus  reiset? 
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296.  Ji^ntnai^er  an  Cfttti^».  [162 

Nehus  dankt  Ihnen,  und  Herrn  von  Heiligeostein  vielmals, 
und  wird  in  den  ersten  Tagen  des  MAraes  eintreffen.  Er  wollte 
jeist  «dion  den  Broeken  besuchen ,  hat  dies  aber  auf  meinen 
Rath  bis  zur  Rückreise  ausgesetat. 

Herr  v.  Heili^ensteiii  hat  wohl  die  Güte  dahin  zu  sehtfo, 
dttss  alles,  wenn  er  kommt,  fertig  ist. 

Unsere  Briefe  habeiji  sieh  seit  einiger  Zeit  immer  gekieutat^ 
dj/eser  ^ird  aber  wohl  die  natOrliehe  Ordnung  herstellen. 

Sterne  unter  der  7ten  OrOsse  muss  man,  nach  meines 

Erfahrungen  mit  dem  Sector  vermeiden,  der  sehr  lichtschwach 
ist.    Ich  habe  in  Copenhagen  in  demselben  Augenblick  einen 
Zenithalstern  durch  das  Femrohr  des  ISzölligen  Reiehenbach  sehen 
Kreises  gesehen,  und  durch  den  Sector  nicht  gesehen. 
Capelle  lisst  sieh  indessen  aueh  bei  Tage  sehen. 

Ich  habt;  Zwischenräume  zwischen  den  Sternen  von  etwa 
4  Minnten  gehabt.  Ich  glaube  aber  man  thut  besser,  um  nichts 
zu  übereilen,  5^6  Minuten  als  das  Minimum  anzunehmen.  Die 
Aaswehl  der  Stoma  bleibt  Ihnen  billigerweise  allein  ttberlassen. 

« 

Wegen  "dei;  Vorkehrungen  können  Sie  versichert  seyn,  dass 
Sie  alles  %u  Ihrer  grössten  Bequemlichkeit  nach  meinen  geringen 
Kräften  eingerichtet  linden  Bollen.  In  dem  neuerkauften  Hause 
(100  Schritt  südlich  von  der  Sternwarte)  habe  ich  ihnen  ein 
paar  freundliche  Zimmer  arrangirt  Vor  Ihrem  Fenster  steht  der 
Seetor.  Sie  gehen  ä  [dein  pied  an  den  Beobaefatnogen,  ohne 
einen  Tritt  hinab  oder  hiaenf  au  stsigen. 

Harding  schrieb  mir  er  habe  den  neuen  Cometen  gesehen, 
und  so  glaubte  ich  Ihnen  nicht  unsere  Beobachtung  vom  228ten 
ssedeo  an  darte«  fiieit  ist  ato 

IMf.  Ja«.  »2«   (SM  r   8"    -  n  +18^  42' 38^9 

-  13  48  807<»  B'WU^-  19  4$  16,  8 
^  85  16  807  10  41*1  —n^n^ 

Aus  dieser  und  2  Olbersleben  vom  18.  und  19.  hat  Glauben 
beijecboet  ,  . 

7 
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Perihel  1827.  Februar  5,49  Alt.  m.  Zt. 
logq     9-690  5 

ü  8' 

a  186  82 
i  101  60 

Clausen  glaubt  Aehnlichkeit  mit  dem  Cometen  von  1683 
bemerken.  Olbers  bemerkt,  dass  die  Wargeutini sehen  Beobach* 
tungen  von  1750  sich  mit  dieser  Bahn  danitellen  lassen. 

Am  Ststen  Januar  ward  er  erst  wegen  der  Dämmerung  in 
dem  AugenbKek  sichtbar,  wo  er  hinter  die  Bäume  sank. 

Utasehndder  sehreiht  mir,  er  lasse  jetzt  fttr  Sie  absehreiben. 
Sie  würden  die  Coordlnaten  etc.  bekommen.  Ich  ftirchle  er 
vert^is-l  meine  ilim  80  oft  vorcrebetete  Bitte  um  O r  i  ir  i  n  a  1  he- 
obachtuDgen ,  und  schickt  Ihnen  Sachen ,  die  Sie  gar  nicht 
brauchen  können. 

Von  ganaem  Hencen 

Ihr 

H.  CL  Sehmnaeher« 

1827.  Febr.  2.  Altona. 

«   

Dasö  meine  Frau  von  einem  gesunden  Knaben  entbunden 
ist,  glaube  ich  Ihnen  im  letzten  Briefe  gemeldit  zu  haben. 
Leider  befindet  sie  sich  gar  nicht  wohl,  und  mein  Krankheitfi- 
instand  hat  sieb  gleichfolls  bedeutend  Terschiechtert 


2d7.  £4|ttmai^u  an  (6aad9.  [163 

Ich  schreibe  Ihnen,  mein  theuersler  Freund!  um  Sie  um 
Ihre  Befelile  zu  bitten,  wann  Nehus  kommen  soll?  Wir  sind 
ungewiM,  ob  die  bei  dieser  Witierang  ihn  schon  anteags  Mttra 
Terlangen,  «nd  da  hier  noch  allerlei  su  thun  ist,  so  wllnschte 
ich  nicht,  dass  ar  Mhek  lelsete,  als  Sie  ihn  brauchen  könnaa. 

Jetzt  scheint  es  wttrklich,  als  wenn  Besserung  bei  mir 
eiutritt.  Ich  habe  in  der  letzten  Zeit  aucli  manches  erfreuliche 
gehabt,  wozu  ich  Zahrtmann's  Verlobung  mit  Donner  s  Toctor 
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mhnft.  8fo  hüma  n%  woU  noch  Kisd  goidieii.  8ie  iil 
jßlai  einet  der  Uebemwttvdigsten  «ad  aehflaiteii  HidelieB  hier. 

Gans  Ihr 

H.  C.  Scliamaoher 

AUooai  1927.  febr.  20* 


N«  tM*  C^audö  an  3il|umai|cr.  [135 

Zuerst,  mein  theuerster  Freund,  meiuen  herzlichen  Glück- 
wunsch zu  der  VergrösteruDg  Ihres  häuslicbeo  GlUoks.  Nicht 
weniger  Aotheil  nehme  ich  an  der  Kachriohl  von  der  Besaemng 
Ihres  Gesandheitsznstondes  und  ander  Andeutung  TOn  mannichihl» 
tigeon  Brfreuliehen:  ohne  Zweifel  darf  ich  daraus  auch  den  Scfaluss 
ziehen,  dass  Ihre  Frau  Oenialin  nun  völlig  wiederhei^estellt  ist. 
Bei  mir  geht  es  leider  nicht  so  gut;  der  Gesundheitszustand 
meiner  Frau  hat  sich  um  Nichts  gebessert,*  manche  Beschwerdeu 
haben  eher  zugenommen.  8ie  nimmt  beinahe  gar  iseine  Hahrongs- 
mittel  SU  sich* 

Bs  wild  mir  viel  Freude  sejii,  Hm*  Cleüsen,  dessen  sos- 
geieiehnete  Talente  ich,  wie  Sie  wissen,  so  hoch  sehfttee,  vor 
seiner  Reise  nach  Httnefaen  hier  zu  sehen.  Aber  ieh  sehe  wenig 

Müglichk^t,  wie  Ich  ihm  in  der  Zeit,  wo  ich  ausser  andeni 
dringenden  Arbeiten  mit  den  Sectorbeobacbtungen  «o  sehr  be- 
schä£tigt  bitti  etwas  üutabares  von  meines  Methode  die  Peitiu» 
baäaneB  wa  hnrnSrnm^  mitüheiic«  iritaalsi^  mmI  da  der  Gegca» 

«Ml,  da  die  teaaf  Bmaa$  hihoMep  Papi^  Aeüi  ilfcduahaft, 

Ihcfls  nicht  geordnet  sind,  erst  wieder  selbst  hineinstudiren  masa. 

Was  die  Zeit  der  Ueherkunfi  des  Herrn  Lieutenants  Nehus 
betrifft,  80  wünsche  idi  die  Beobachtungen  anzufangen  ^  sobald 
nur  das  Wetter  etwas  gttastiger  ist    Die  späte  Kälte  ist  in  der 
I«  0,»«H«»li*-.).  UäU^  UBi»äm^ 


*)  Am  19.  früh  war  hkr  die  grosste  Käite;  um  7  Uhr  —  "22*;  sie 
scheint  ihren  Zn^  von  S.  nach  N.  genommen  zu  haben;  Ich  sehe  sus  den 
2flüoi^,  dass  Iis  in  TttUi^  finm  Tag  igriito  filstt  tuod. 

7* 


Digitized  by 


100 


Sterne  von  19^-»  IS'*  ^ AR  ausgezogen,  die  ick  eul  wadänSig  mm 
Knm  beobachten  wHK  "Oeafeern  Al»end  war     iebr  heiter^  vmä 

ich  ei)t8chlo88  mich,  diese  Nacht  duruul'  zu  wenden.  Indessen 
waren  die  Sterne  sehr  schlecht  zu  sehen,  was  wol  hauptsächlich 
der  grüssern  Temperaturverschiedenheit  zuzuschreiben  ist  (aussen 
^U,5,  iQoep  --4),  und  um  ISj^  Sterns^  (8  Uhr  früh)  wurde 
es  trtlbe,  eo  dass  ich  our  folgende  12  obsenrirt  habe  (der  13te(*) 
ist  anderer  Ursache  wegen  eingesehattet,  da  er  nicht  am  Sector 
beobachtet  werden  kann). 

66  Ürsae  12^  8'  8"  öS«  0'  4r  * 

d  Uiaae  *  6  52  .  67  59  25 

.    8  Canum  11  19  49  56  S^i 

71  tJrsae  16  ^18  57  43  58,        ,    '  - 

7  Canum  21  53  52  29  10 

,         '  (*)  8  Canum  25  33  42  17  36 

Canum  34    7  46  49  19,  . 

11. Canum.    40  46  49^4.22  '  j 

,  9  Umae  .  46  26  .  56  5ß  41  . 

.         ,  78  ürsae  53  20  67  17  40  ^ 

21  Canum  13  10  54  50  35  18 "  ^^    ,  ./* 

.    .  ,   .          j;  ürsae  16  59  55  49  85    '  ,' 

.      '24  Canum  .  27  24  ,  49  58  52  * 

'*  -Da  Bie  ^  gesoliickte  jttngere  C^diftifei!  ftaben*,  -ilh^  die  das 
BpiUe  }>oobachten  hei  solchw  Kälte  nicht  bo  angreifend  ist,  wie 
es  mir  doch  nach  gerftde  in  werden  anfängt,  so  lassen  Sie 
^rieUeicht  diese  4iiui  andere  in  dem  Intervall  12^—15'*  brauoho 
bm  Btme  toa  einem  <  derselben  an  Ihrem  Kreise  beobachiea« 
iMdiaD  gdka  idateei  aabnm,  fise  Asm  lUiij»  htanaid« 
i»ollmi,^8ids4as>fWfiftri  nlU'  dail  Aniidlebi  gibbt  umäuseiiiei- 
geuv  in"'80'feT»'^ianildi8t  die  Maohnoht  von  dem  Tage  seiner 
Ankniift  vielieichl  erst  eben  vor  der  Abreise  abgeschickt  werden 
sollte,  30  wftnscht  von  Heilirrenstein  lieber  unmittelbar  be. 
naebrichtigt  zu  werden^  da  er,  wie  er  mir  sagt,  die  Briefe  so- 
gleiok  erhalt,  wahrend  die  naiaigen  ^mwttleii  ^'--^'^age  tift 
Thore  liegen  bleiben.  Ich  hatte  wol  noch  eine  kleine  Bitte 
beiaufUgen.  Nemlich  wenn  es  Ihnen  nicht  viele  Mühp  macht, 
so  wurden  Sie  mich  verpflichten,  wenn  Sie  dort  für,  meine 
Rechnung  einen  kleinen  Topl  inii  «ungemachtem  Ingwer  einltfHi£aa 
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and  Herrn  Lieutenant  Hehns  mitgeben  könnten*,  versteht  sich 
unter  der  VoiaiusetKUQg,  dasa  .es  Ulr  Jetatoreoi  .ludltt  eioe  fie» 
Ifistigimg  ist 

Professor  Harding  sagt  niTi  d«BB  die  Vandenhoek  Rupreeht- 
sehe  BnebhaDdlang  (mit  der  er  TerBchwSgexjt  ist,  und  die  für 
ftitine  Pakete  die  Poslfreiheit  hat)  sieh  erboten  hat,  die  Astro* 
nornischen  Kachrichten  für  uns  entgegenzunehmen.  Es  würde 
mir  daher  um  so  angenehmer  seyn ,  wenn  Sie  ßolehe  ktinftig 
ont^r  CoBvei^  an  jene  fiaebhandlung  - abschicken  lassen  wollten^ 
dm  Hk  ^aon  lifo  MokB  jedMMbI  eüaela,  äobald  eie  heiaua» 
koomeO)  ^iMtea  iebMite« '  Sier  mtSBan«  d«miiabalr,'d»  dieiPiow* 
tofMfaüit'iiar  «ntotilflri  BMtt^lM«,  Hidii-Mlip  ih  LdiuWadid  ein- 
genfthet,  sondenir  nur  in  einen  Papienimschlag  gelegt  werden, 
was  auch  eben  ao  gut  zureicht. 

Utzschneider  hat  mir  geantwortet,  dass  ich  in  diesem  Monat 
(der  aber  bald  zu  Ende  ist)  die  Baiensehen  Dreiecke  w 
iMlteD  sottte,  aneb'isl  in  e^nem  Biiefe  wiM  T«i  OooMiittteB^ 
wtdm  TiRi  ddln  WioMn  «ad  mmr  obae  ▲iii9kdilnuig'(wi«  ieh 
aiisdrfieklieh  gebeten  hatte)  die  Bede^'  dalMT  ieli  AolR^^dtM  kein 
quid  pro  quo  Statt  haben  wird. 

Von  Sabine  habe  ich  noch  immer  keine  Antwort.  loh  hatte 
meinen  Brief  an  Humboldt  addressirt  eingeschlossen.  Auch 
aus  London,  wohin  ich  an  den  Grafen  MUnster  •und  Msjor  Colbj 
gesebiiebeu  hatte,  aoeh  keine  Antwort. 

Wird  Kehns  den  Collimator  noeh  mitbringen? 

Unter  herzlichen  Wünschen  fur  Ihr  fortdanerades  \)(oU* 
befinden.  "    •  '  * 

Stets  Ihr  gaas  aigaer 

C  Ii  Oaasi. 

■   »       ■  » 

6.gl,tingen,  den  26.  f'ebruar  1827.   ,  .     .  , 
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Ihdeai  kh'so  eben  dlescar  Brief  aal  die  Poet  sehiokea  wXi^ 

erhalte  ich ,  mit  einem  sehr  verbindlichen  Schreiben  von  Hnm* 
bolüt,  Sabine's  Antwort.  Ich  habe  sie,  um  diesen  Brief  noch 
auf  die  Post  öchicken  zu  können,  nur  erst  tliichtig  gelesen,  und 
gesehen,  dass  er  den  Transport  des  Sectors  auf  sich  to^  nehmen 
die  Güte  haben  will.  Zngleieh  eine  Einlage  an  Sie. 
•  W^ea  Laplaoe  ist  maai  ii^  Paris  naah  in  grosBdrMtonlniss, 
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obgleich  sein  Ant  ihn  geheilt  zu  habeo  glaubt.  Es  idt  eiü 
hütQXÜsu  JNecvealieber  gewesen. 


Sie  werden,  meia  theuer^ter  Freund^  durch  Nehus  aUei 
Nähere  mich  betrefifondef  und  den  traurigen  Gesuadbeitszuätaad 
Biftiner  Frau  erfahren.  Hoffenilieh  wird  milderet  Wetter  für 
«üere  beiden  Familieiif  to  Ikn  wie  für  meine,  wohlthfttig  eeyn. 

loh  Imbe  bei  Mmm  Wittir  Hditi»  4ikr  beMhiAi0l;  mit 

mmiittelbar  ftirf^tellt  werden  kam. 

Sobald  ich  our  mit  Sioherheit  meine  Frau  vedaasen  kanu, 
gehe  ich  nach  Kopenhagen,  und  bis  äuf  jedem  Fall  in  der 
ersten  MlUlU  äs9  Mais  zurüek,  Sie  l^er  zu  empfangen.  Früher 
können  Sie  »adh  wohl  nieht  komaM«  4«  41«  WiUening  \Mm 
9iüt^  BeoMrtoqgfli  TsriaHdart  hnt 

Ganz  ihr 


Ich  schreibe  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  ein  paar  Worte 
Nach  rieht  über  meine  Familie.  Meiner  Frau  ernsthaftes  Uebel- 
beiiuden  (Melancholie  im  höchsten  Grade)  verhindert  mich  vor 
dem  17ten  von  hier  zu  leiaen«  leh  habe  biaher  nicht  einmal 
BioMnagan  naoh  Hamkwg  Miebmeo  dürfen,  w<il  im  bei  eo 
gmingcf  Bnitaulog  lo  TcdeBtneBt  gttielb.  Vcnt  im  Mai 
km  ieli  nieht  aurttek  se^rn,  aber  dann  wol  gewiia*  An  Babuftt 
bitte  ich,  wenn  Sie  schreiben,  dies  gefttlligst  in  meinem  Kamen 
Bu  [lu  idcu,  i«h  weide  übrigens  f^bst  mdh  etwa  8  Tagen 
achreiben. 

wot  dim  lötea  kommen»  so  werde«  Sie  allea 
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bcfvil  ftndai  ttid  mllMii  mnr  hi$  %n  meiiMr  BMkmifl  mit  der 

Gesellschaft  meiner  Frau,  so  gut  Bie  Ihnen  m'e  jetzt  leisten  kann, 
TOrÜeb  nehmen.    Indessen  vermuthe  ich  kauni,  dass  Sic,  wenn 

alles  bequem  emrichten,  vor  der  Zeit  hier  »eyn  könaeo. 

Dt8  8«eionell  wird  jeUt  sohoo  feparirt  . 

Ganz  Ilir 

lSf7.  Apnl  6. 


N«  80L        ^  an  4i|tt«ti|tr.  [IM 

In  der  Hoffbung,  dass  Sie^  melii  theoerster  Freund,  jetct 

glücklich  wieder  in  Altona  angelangt  sind,  addressire  ich  diesen 
Brief  nach  Altona. 

Bloss  in  der  ersten  Hälfte  des  April  war  eine  Reihe  gün- 
stiger Käehte,  seitdem  ist  ein  blosses  Zusammenstöppeln  gewesen» 

Gldeli  ydn  Anfang  an  hatte  ich  su  den  snerst  von  1%^  — 
15^  AR '  aosgewihlteo  Sternen  noeh  awd  Stunden  sugesetst, 
und  deftür  Tom  1  j  Stunden  weggelassen,  lo  dasa  die  beobaehte- 
ten  Sterne  von  13i^— 17**  laufen.  Ich  wünschte,  wenigstens  die 
meisten  Gmal  Ost  und  fimal  West  zu  beobachten,  allein  ich  be- 
sorge, dass  ich  diesen  Zweck  nicht  erreiehen  kann,  ohne  die 
Gefahr,  dass  wir  in  Altona  gar  zu  viel  ygd  den  ersten  Sternen 
Im  dar .  Mitmetuag  wliefeii.  leh  hate  ddber  aiMo  nalieii 
Sdiluflitainuii  guMIti  ^  don  16«  4  wM  det  Saalor  Von  Idar 
algetai.  Herr  Eampf  wird  ihn  lu  nmeD  bringen;  da  ieh  ttbar 
keine  ^  GehUlfen  mehr  disponire,  so  hatte  ich  keine  andere 
Wahl.  Ich  selbst  werde,  wenn  nicht  an  demselben,  doch  an 
dem  folgenden  Tage  bei  ihnen  eintreffen.  Bei  der  grossen 
Wichtigkeit,  dass  wo  möglich  kein  Tag  verloren  geht,  hoffs  idi 
alM  ao  Torbaieitat  au  flnde%  daaa  wir  die  fieobaeirtinigeii  dort 
aogleioli  att&ilgan  könneiL  Idi  bis  tebr  bcgieiig  arif  das  Be- 
sahst, welelies  wir  f&r  den  üntersobied  unterer  BieiAea  eibaltea 
werden.  Die  wenigen  correspondirenden  Beobachtongen,  welche 
Herr  Lieutenant  Nehus  1826  am  Meridiankreise  gemacht  hat, 
gaben  ein  sehr  abweiehandes  Üeaultat» 
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Sehr  betrübt  hat  mich  der  groase  Verlast,  den  Sie  an  dem 
Baoptniftnii  Cftroe  cMittea  habea.  An  Herrn  Lieutenant  Nefana 
haben  Sie  Übrigens  aueh  einen  aebr  geidiiekten  und  branohbaiea 
Gehlllfen.  Bf  hat  sich  hier  bei  den  Beeterbeobeehtangen  aebr 

ntttzlieh  gemacht.    Was  uns  nar  I«  die  Qaere  kommt  ist  aein 

Project  der  Harzreise  (Idlls  er  nielif,  noch  davon  aböUahirt) ,  da 
das  Hereinrticken  der  Sterne  in  die  Dämmerung  jeden  Ta>?,  der 
verloren  geht,  höchst  wichtig  macht. 

Möchte  ieh  doch  Sie  and  Ihre  Pran  Oeinahlin  Tonkommen 
beigeatellt  antreflbn. 

Steta  Ilir  ganz  eigner 

;  OOtlingen,  den  lo:  Majr  13^7. 

Konnten  8ie  vielldeHt  Hem  Oberdeieh  Grftfb  Wundrara  im 

Vorauö  bitten,  sich  des  Sectors  dadureli  anzunehmen,  dass  er 
Herrn  Rumpf,  wenn  er  sieh  bei  ihm  meldet,  einen  sicheren 
SchitFer  zuweiset,  oder  sonst  eine  eachdieniiche  Vorkehrung 
deshalb  treffe.  Ich  denlie,  daas  Heer  Kumpf  geg^  den  21len  in 
Harburg  eintreffen  mnaa. 


Ich  zeige  Ihnen,  mein  tluueräter  Freund!  in  diesen  Linien 
meine  Rünckkunft  nach  Altuna  an,  und  bemerke,  dass  alles 
bereit  ist,  Sie  zu  empfangen.  Daa  Zelt  des  Sectors  ist  reparirt 
md  gemalt.  Daa  einzige  waa  noch  fehlt  sind  die  Fikhie,  auf 
denen  er  atohen  aoU,  nnd  die  weiden  in  dieaen  Tagen  geaetit 
Haben  Sie  die  Gate,  mir  einige  Tage  torhnr,  den  Tag  wo  iah 
Bie  erwarten  darf  aoBnaeigen.  •     >  ' 

Humboldt  ist  hier  gewesen,  und  hat  uns  beide  sehr  drin- 
gend nach  Berlin  cinsreladen.  Ich  habe  es  auf  Sie  verwiesen. 
Er  sprach  auch  ein  paar  Worte  ttber  eiue  ihnen  b^wusste  An- 
gelegenheit, die  er  von  Ihrer  Seite  ala  gaos  anfj^egeben  sn.be* 
trachten  eohien.  Mondiich  mehr. 

Heina  Fran  iat  leider  noch  aehr  cefawnch  ond  Oftait  den 
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Anfüllen  voQ  Beängstigungen  ansgesetet.  leb  fürchte  noch  bei- 
Bahe  zu  fragen,  wie  Ihre  Frau  Gemahlin  sich  befindet? 

Mayer's  BeobaohUogen  für  die  Stero warte,  uad  einige 
dachen  iHr  die  OOttloger  Btbliolhek  sind  «agekoiMieoi  die  kk 
Ms  ttt  ihm  Ankonft  liegea  iMe. 

Gan«  Ihr 

1827.   Ifoi  U. 


Htm.         {Hium^iitt  w  1tM$§.  ftn 

...  .  '  .  .  • 

Mit  Ungeduld,  mein  theuorster  Freund,  habe  ich  auä  Göt- 
tingen  Nachrichten  erwartet,  wie  es  bei  Ihnen  zu  Hause  bei  der 
Ankunft  stand,  und  da«  Ausbleiben  dieser  Kaohrichten  als  gün- 
stig angelegt  *,  dmchnimthM  kann  ieh  mir  niohl  irerhehlen, 
einer  g^s  «ndem  fickläntag  fthig  iat»  und  bitte 
Sie  henlieh  mir  in  ein  paar  Zeilen,  wie  ea  mit  Ihrer  Fran  Qe« 
mahütt' Bellten'- fttehe,  zu  melden.  Ihr  Brief  war  Iluien  ^MkoB 
YOr  meiner  Ankunft  nach  Güttingen  nachgesandt. 

Meine  Frau  fand  ich  sehr  sohlecht  Tpr,  es  ist  abe^  6ot4 
eey  Dank!  jetzt  in  der  Besserung. 

'  Ton  Jacobi  ist  beifolgender  Brief  gekommen,  den  ich  Ihnen 
nnr  eehieke,  weil  Sie  es  auadrOoklich  verlangteni  und  mir  nodi 
auf  dem  Erinneronguettel  uotirt  haben.  Seinem  Yerlai^gen  ge- 
mSsa,  will  ioh  hinsutetaen  „dasa  er  Legeodres  nenea  Weik 
damals  noch  nicht  gesehen  habe^'^  ich  bitte  Sie  aber  sehr,  wenn 
Sie  sonst  mögen  und  können ,  senden  ßie  mir  ein  paar  Worte 
Anmerkung, 

Die  Bache  mit  den  Mondseulminationen  Uegl'  Jl>i8  auf  Ihren 
Bfief.  lofa  hale  gegfanbt  aelbet  am  beMtf  an  wiaaeni  wie  Ihva 
Beihilfe« am  WiscUmSiBigaten  einsariehtea  wM)  da  ieh  die 
Personen,  Von  denen  es  abhingt,  sehr  genau  kenne,  da  Sie' mid 

Olbers  aber  gegen  mich  entschieden  haben,  mus»  ich  mich 
schon  darin  finden.  Bus  eigentliche  worauf  es  ankommt,  ist 
Möstiogen  die  Sache  unter  einem  neuen  Liebte  vorzustellen,  da- 
mit er  nieht  duieh  ein  sweites  Geaadi  in  deiaelben  Sache,  auf 
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wüme  Niushlistigkeil^  das  erste  Oesoch  Terloreii  zu  haben^  stnltak 

gewiesen  werde,  und  in  dieser  Hinsicht  scheint  uiir,  hätte  ein 
tiirecter  Brief  voq  Ihnen,  der  Ihre  Zufriedenheit  über  den  Um- 
stand auadrtt^liai  das«  ich  bei  diesen  MondsörtfirA)  aaob  iUr  die 
Astronomen  durch  die  Culmuiatiooflaeifc  tofgctt  iferdsi  grotm 
Yortheil«  Er  weivs^  das»  er  mein  ei»les  Oesaeh  rerloreii  hat» 
er  wttrde  Aber  daoD  lelbst  mit  dem  Verlieieii  sufrieden  seyn, 
wenn  er  «nf  einen  Umstand  aufmerkeam , .  nnd  ron  Ihnen  anf- 
merksam  gemacht  würde,  den  er  als  jetzt  hinzugekommen 
annimmt 

Sabine  kommt  erst  in  der  ersten  Hälfte  Augusts.  Die  Ur- 
sache der  Verspätung  ist  die  lange  Zeit,  die  die  Pendel  von 
i^ria  naeh  London  vmilßgw^  fairem .  tüid  ^  oder  ylfi^^ 
noch  find,  denn  sie  waren  bei  dem  Abgange  teinea  Briefes  noeh 
mM  aagekommea. 

Zach  ist  in  Paris,  um  sich  den  Stein  operir^n  lassen^ 
Lindenau  um  ihn  (d.  Jb.  Zach)  m  besuchen. 

Mh  de»  texUelMten  Qvmim       «ne  AUen 

Ihr 

8e]iiiaAo]ie& 

1827.    JuL  24. 

Bei  dem' Versiegeln  sehe  ich,  dass  Jacobi  pich  gewöhnlfoh 
«oleher  Pettaehafte  vn  bedienen  seheinti  die  ihm  sieht  angehörte. 

Krst  Kff.,  dann  W.  ß.  D,  , 

I  Ktwas  apftt,  mein  Theuerster  Freund,  wiederhohle  ich  Ihnen 
noehmals  .meiiien  innigsten  Dank  für  die  so  freundliche  bd 
Iknea  genossen«  Anfnähme:  i^h  kann  jelsl  QoUlol»  mifc  g«iei 
Kaehriahkin  .  am  meinem  Hause  rerbinden«  Sie  wissei^i  mil 
weleher  Unrohe  ick  Sie  in  Hannover  irteidiess.  IMe  so  sehr  und 
so  schnell  gesteigerte  Krankheit  meiner  Frau  war  desto  beaa- 
ruhigender,  da  dabei  der  bisherige  Arzt  abwesend  war,  Es  war 
ntae.wnltfe  Jinm  eingptgeten;  ajA^>  die  üalun  hat  das  liest« 
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grcthan  und  sich  selbst  geholfen.  Die  f  u  einem  grossen  Umfange 
tiig^w»cb«Den  Verhärtungea  vor  der  llagBnöioung,  weiehe  seit 
mehr  als  4  Jabieii  ihr  fast  allen  Qenuss  too  Kahrungtnitteltt 
«omOglicli  ittMhteii,  hütto,  mäk  sdbtl  «inen  Weg  gebefant,  und 
wm»  üt  tttfllt  vielleiefat  look  niebt  miUtaidig  veiMlivinidtt 
sliid,  flo  eriiellet  dodi,  dass  keine  VerknMieningen  am  Megen 
Statt  gefunden  haben  ^  und  also  ihr  Zustand  lange  nicht  so  ge- 
fährlich iät,  als  er  früher  schien,  da  selbst,  wie  wir  jetzt  erfah» 
xeo  haben,  der  Arzt  g^n  dritte  Fersonea  ftir  durcluuas  incurabel 
eiUin  hatte.  In  d<r  ersten  Uil  neeh  den  Ausleentngen,  w«r 
sie  nntariich  übenos  entkiiftet;  aber  eeü  S  Tagen  eiad  die  Ktttfte 
Iiisehende  Ton  Tag  in  Tag  gestiegen,  üMd  in  dieein  Augenbliek 
ist  sie  woUer,  wie  rie  Jemelt  seit  4—5  Jahren  gewesen  ist 

Meiü  eignes  Befinden  ist  auch  ganz  gut;  doch  trage  ich 
Bedenken  mich  schon  jetzt  wieder  den  Fatiguen  einer  Parforce- 
Reise  nach  Marburg  auszusetzeu,  wohin  mich  Gerling  zum  Ju- 
hUinm  (2d.  d.)  wied^hoU  und  dringend  eingeladen  hat«  Bis 
September  weide  ieh  bestiimni  hier  bleiben.  Ehe  ich  weitere 
FUn«.  mnehe«  mMita  Wi  mt  von  Ihnen  ndieen,  ttn  viel- 
leiehl  neeh  in  diesem  JelM  an  die  beebsiehtigten  P.  L  Bnab* 

ftchtungea  in  Altona  und  Celle  denken. 

Sobald  Capitain  Sabine  bei  Ihnen  angekommen  ist,  bitte 
ich  mich  dnToo  sn  baaaahhebtigaa,  damit  ich  ihm  selbst  sehxeir 
ben  hnmi* 

Die  neue.  LtteUe  ist  Ütar  die  Toiige  Oi^  vial  an  hntn, 
ish  wcrdn  dehnr  aitt  Terlndtinngen  an  diaseTf  od«  «Ina  nena^ 
wachen'  iMsen  müssen,  ehe  ieh  von  Jener  Oebraneh  «aeiien 

kaoo.  Dagegen  habe  ich  mir  ein  neues  Gefäas  für  das  Queck- 
silber SU  den  NadiiheobaGhtungen  diehen  lassen  Ton  dieser  Form 


worin  die  ganze  Qnecheflbatobeiflftehe  bewnudeiuewnidig  plea 

bleibt;  das  Bild  des  Fadenuet2.es  iät  darin  bedeutend  heiler  und 
a^öner  als  im  vorigen. 

Ein  hiesiger  Privatdooent,  Dr.  Köler,  hat  eine  neue  Ste- 
reotypausgab«  den  kleinen  I»alandi sehen  I<ogarithnientafeln  bei 
Tanehnita  heransgqg^ben,  Terbnnden  mü  aainei  hMsen  Logn^ 
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lithmeulafel  für  Summen  und  DillV  renren.  Bie  ist  ganz  hübsch; 
doch  ist  meiuem  Auge  der  «ScboiU  der  Tjpe  ia  der  Fanaer 
▲uigabe  angenehmer.    «  . 

Bin  Tbml  miin»  2eiulk>Slenie.liabe  ieli  >iiiefartMl»  tun 
lienduiikf^Me  .  Maobachtet,  «oek  Jkna  tehöfieo  Doppeltem 
ftfo.  81i'   •  .?  ■  • 

Hansen's  letBte  Beobaohtungen  (32  an  der  Zahl)  geben  vor- 
läußg  die  Aiijplilude  zwischen  Seeberg  und  Götlingtü  ii.V4  3"48 
also  0"61  mehr  als  die  vorigen.  Das  MiUel  aus  203  Beobach* 
fangen  alaa  35 '4 2 "9 7.  Die  Anzahl  aller  nwinar  BaobMhiMigett 
in  (lOltiiIgMi  oad  Altona,  iat 

Daa<  Abiige»ih  der  Beilage.  >    '     *    \  • 

■  \  ,t    •    • .  •   .   .  ■•  ■  

m  -    '    d4ttm*i^i(  au  <(4tt»0w   '  [tW 

Idr  aüireilM  ihsea  'heate  nur  «b  l^aar  Winter  «ein  ttlmer^ 
etesFrduDdl  M  Urnen  Mine  hmM»  aikl  üefgefüliHti  Tieü« 

nähme  an  der  Freude  mitsuliMlIea^  die  <8ie  empfinden  nuttateii, 
Ihre  Frau  Gemahlin  so  zum  Bessern  venindort  zu  Anden«  Sagen 
&e  ihr  nieinen  und  meiner  Frau  besten  GlUekwUnsehe. 

An  Humboldt  habe  ich  geschrieben  und  ihm  gemeldet,  das« 
Sie  es  Forgezogeft  lUUten,  .die  Bfliae  naoh  Beiün  im  Spitjahr 

kQklerai  Wittemuig  ao .  iiiaelietl.  Pilfatin  kaba^  irii  ifaä 
•ehr  gebeten ,  mm*  »ite  .dort  :Ihnea  eUnae  Ihrer-  wirdlgee'^ia 
bieten  haben,  um ^Odttea  willen  keine  langen  üvMiähdlungen 
einzuleiten,  Ronikm  Ihnen  die  B)^ö^nungen  nicht  eher  zu  machen, 
bis  alle  möglichen  Schwierigkeiten  preussischer  Seits  beseitigt 
sind.  Er  luhlt  selbst  zu  fein,  als  daas  er  nicht  die  Nothwen- 
digkeit  meiner  Bemeikihig  .einsehen  sollte«  Antwort  kann  ieh 
nooh  nieht  haben. 

.r. .  Bodi :i«nMp  Sabina  aiofat  faidf  **)  ist,'  so  kann  fiehi  nieh 
tarohl;  ndt  Bleherheit  nieht  anf  die  PasaageiNlneCruhientbeobaehttta» 

gen  in  diesem  Jahr  einlaasen,  da  sie  doch  im  September 

^  ^  *  Auch  nodi  kdn  BM.  'wnhi  et  kxftnmt,  ^  doch  eH«^  U 
Ttr  iriintr  Ankunft  kiiaitii  mlHiti' 
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gnttoiit  WRka  mttsst^n.    Auf  Mai  kttaftifen  J«hret  kvm 

■wir  viüli  vf>Q  jOimi  Scdoor* 

'  ileBieii  nehoiea. 

Atk  Olben-  atlirieb  icb  mnea,  7er»  des  Horsev  der  :beweiiety 
dtfs  Bürgere  f^r  Aufgehen  genommen  wird.  Bei  der  Gelegen- 
heit hat  er  mir  auch  seine  Erklärung  der  Stelle  geschrieben^  in 
der  er  8eaie  Meinung  seit.  Ihrer  Anwesenheit  geändert  haben^ 
oder  damals  sieh  undAnltieh  aiisgedrtickt  habei'  muBs.  £0 
•ebraibt  nir^neialiek  gira^a  meiiie  liirklfttwig  iroin'HctatuaireM 
M0  dau  SMoeiiitnMea'VeRilOge'der  Bewcgong  in  der  BabmiM: 
•   ■*      ■      Von  ganzem  Herzen       ■  1  .•    :      •  ; 

Ihr 

SoAiimaehar. 

Altona,  Jul.  ai. 

■  ,  •  •  •       .  .   •         '  r    .» .'  I  *•    ,        •  .s  •  ;  •' 

II  . 

•   .  '  ;  *  1'      •'*«•>..    I  '  ff» 

Xe  306*  «ati0a  an  ^^nmadier.  - '  [ISa 

Anbei,  mein  theuerster  Freund,  schicke  ich  Ihnen  die  l>ei- 
den  Jucobischen  Bnel'e  zurück.  Es  scheint  mir  aatt^, -auch,  naeb 
ürvigttDg'ajJefUintittode,  aaä  f ^tabickliahrteiiy  ^  w<toa » icb  J  dabei 
gaMiMS  ^ena  d9fele''bleib«k    .         .u'"  >  '  .^rv 

IbiB  flifclialii«  der  Btelk  -bai  Vb^l  bift  ieb  jetai  iaab  «aW 
geneigt  gelten  an  lassen.  "Was  mieb  aafeings  dabei  bedenklieb 
machte,  war  die  Ueberzeuguiig ,  dans  der  Dichter  uns  nicht 
Abstractionen^  sondern  sinnliche  Bilder  geben  muss,  nnd 
dass  er  doppelten  Tadel  v^rdiept,,  ivenn  er  das  an  sich  sinnlich 
mahlende  Wort  nur  gebrauctit,  eine  Abstraotion  auszudrucken. 
Insofern  idttKfte.er.daa  bloaie  Hervortreten  ana  dentßpDnen* 
tf^pabljen  nicht  dnrel;  Burgit  ausdrUeken,  weil  dt^s  .Wort,  une  un- 
widerstehliob  die  YorstelluDg  des  in  die  Httbe  Stetgans  auf- 
dringt. Indessen  ist  mir  diese  Bedenklichkeit  später,  wenn  nicht 
ganz  verschwunden,  doch  sehr  gemildert^  da  sich  allerdings  das 
surgit  auch  als  Bild  rechtfertigen  läset,  in  seine  Eleineute  zer- 
legt)  enthält  es  die  Vergleicbang  awieoben  awei  Zeitpunkten  und 
awai  liamlielm  Eiaobeimingen,  und  aagt  aua,  daaa  dem  apfttern 
Zei4»unkt  die  giOaaeie  Bttba  aoguipondirt  baba.  Daa  Bild  iai 
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DUn  offenbar  falsch,  wenn  mnn  für  die  beideo  Zeitpunkte  zwei 
wusiUelbar  auf  einander  folgende  denkt,  wie  6^  und  6^^,  aber 
68  wild  riditig,  wenn  man  sich  erlaub!  dafür  a.  B.  gestern 
und  be«t6  Abend  mm  dieselbe  dtiHide  au  oalmeD.  Wenn  bei 
einem  Diditer  der  neuem  Zäi  ein  solehee  BHd  Teiweiflieli  er- 
teheineii  mtteate,  de  ee  ateif,  gecwQDgen  eed  den  8ieiii|Ml 
pedantischer  Schulgelehrsamkeit  tragend  wäre,  so  gilt  dies  frei- 
Uoh  nicht  von  den  Dichtern  des  Alterthums,  wo  das  Beachten 
der  tftglieb  geftnderten  Ersoheinung  der  Sterne  etc.  etwaa  alltig- 
liebes  wer»  Denn  rtMH  es  mit  dem  sarfit  sieh  ngenihr  so, 
als  wenn  wir  e.  B.  an  einem  Miraebeod  sagen:  „die  Winne 
nelune  sa/^  S.  M.  •) 

Was  Meuten  wol  in  Mayer*8  Beobaehtangen  nnler  der 
Vorrede  die  Buchstaben  F.  M.  und  späterhin  bei  den 
Druckfehlern  in  Bradlei  die  Buchstaben  S.  P.  R. 

Vor  einigen  Tagen  meldete  mir  der  Professor  Harding,  dass 
er  isu  Wassermaan  einen  beweglichen  Stenn  8ter  Grösse,  also 
einen  neuen  Planeten  entdeeki  habe,  der  gegen  den  Toxiier» 
l^dMiiden  Abend  IV  H  B.  A.  ittehiNMs  iieh  bewegt  haha*  Idi 
war  sogleidi  befeit)  ihn  im  Meridian  an  beobaehten,  allein  nodi 
ehe  es  dazn  kam,  fand  H. ,  dass  er  sieb  geirrt  habe,  und  der 
Stern  unbeweglich  geblieben  sei. 

'  Mit  der  Besserung  des  Betlndens  meiner  Frau  geht  es  fort* 
wlüirend  gut.  Dagegen  leide  ich  selbst  sehr  durch  die  schwttie 
Utae  and  hin  seil  den  letalen  Tagen  UmI  fi^cmieii  hranh* 

Biels  «nd  gase 

der  Ihrige 

GL  V«  0anaii 

GOtiingen^  den  4.  August  1827. 

Zaeh  wiQ  ja,  \Tie  ich  höre,  sieh  in  Franklbrt  niederlassen, 
wo  seine  Buoher  schon  in,  Ich  glaube  41  Eisten  angekommoi 

sevn  sollen. 


•)   Was  l)edeutct  S.  M.? 
**)   Fabriiio  IToiMtti. 
***)  Wftosnkht 

I  "w  I  ■   Vi 
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807«  Sdjumad)ei:  au  $ang0.  [169 

Ich  sende  Ihnen,  mein  theuereter  Freund,  noch  folgeaden 
Brief  von  Jacobi  (diesmal  mit  seinem  eigenen  Pettschafte  ge- 
negelt).  Ich  werde  iho  einrttcken,  und  damit  denke  ich  ist 
diese  Commiuiication  geschlossen*  Einen  Schreibfehler  oben  auf 
der  Sten  Seite  habe  Ich ,  Terbessert  und  lasse  ^***  Ar  f'  dri^<^eu» 

Ich  bekenne  Ihnen,  dasa  iifti  mit  dem  Sector  in  einer  poin« 
Unheil  Verl^fenhtit  bin.  .  Sabine^  s«brei)>t  ipir  aemliohf  i  er  Jiabe 
die  Pead«!  ans  ^BoiM  noch  nichti  erhaltea»  es  «mf.  .  .  Ikqmio 
AiffMieht,  so  daes  er  ersl  in  »ishslisn  Frflhjahs  kogwieB  wer^e. 

Er  habe  dem  Secretair  des  Board  of  Ordnanoe  aQgfm^tigti 
die  Schuld  der  Vert^pätung  aich$  an  i^Men  li,^« 

leh  habe  gleieh  INn  getetwoHel  dier  8^t6r  litaMr;  so  wi^ 
er  sej,'  «nmOgfich  d»a  Winter  Mor  blefben,  ml  ^rsneht,  hfgentf 
ehien  (Mehr  tu  senden,  der  Ihn  abhoble.   !«ir  bKtti  Sie  hm* 

lieh  niid  dringend,  von  Ihrei*  Seite  auch  darauf  lu  dringen, 
oder  irgend  einen  Hanno  versehen  Officier  (etwa  Ihren  Herrn 
Sohn?)  von  Ihrer  Regierung  dazu  zu  fordern,  der  ihn  mit  einem 
Schiffd  oder  dem* Dampfboote  tnm8)[>ortirl.  ^ 

Bis  gegen  Ende  Septembers  kann  er  liegen  bleiben,  wo  Sie 
ihn  verlassen,  dann  brauche  ich  aber  die  Stube  nothig,  ja  selbst 
das  ganze  Haus  wird  voll,  weil  der  Speicher  der  Madame 
K6hler|  wo  der  Apparat  der  Basis  etc.  jetzt  auf  1  Boden,  und 
1  grossen  Stabe  liegt,  verkauft  wird|  nnd  geräumt  werden  muss. 
Wollen  Sie  nicht  dieOflte  h$ben|  wenn  er  ge^n  die  Zeit  nidit 
ohnehin  wegkommt,  auf  Kosten  der  HannÖiverschen  Regierung, 
mich  zu  beauftragen,  einen  Speicherboden  oder  sonstiges 
sicheres  Looal  zu  miethen,  wo  Cf  bis  zur  Abhohlung  liegen 
kann? 

M:  feehne  in  cHmv  Ssobo  f«ehft  Mhr  Um  ibeoiid* 
schafUiohe  Hülfe. 

F.  M.  unter 'der  Vorrede  heisst  Fabrizio  Mossotti,  der  in 
London  ist,  und  dort,  wie  mit  Tomig  schrieb,  die  fleransgaba 
der  BeohätAtnngen  besorgt  hat.  8.  P.  R.  hattn  '  teh  Hiebt 
eridim.   Die  DraekfeUer  afaid  von  Boss«!  eingeshndt,  aber 
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das  giebi  keiaeo  Schlüssel.  Was  iieisst  aber  8.  H.  in  Ihrem 
firi^e? 

Von  Renem  Ihr 

1827.    Aug.  14. 


S08*  6au00  an  S^niiia^tr.  [189 

'  HtaebMk  «MCeit  8ie,  nein  theuenier  Fk«md,  snvMenl 
den  JmoMsoIhmi  Brief  BarOek.  Aueb  dM  darid  «uthaltene 
7h«owm  wffd  gaiHB  leieht  «ttr  tMineii  ÜMenittebQngefi  Aller  di» 

Transceudenten  abgeleitet.  Aua  einer  Andeutung  Ihres  Briefes 
scheint  es  mir  fast,  als  ob  Sie  abgeneigt  sind  ,  ähnliche  nacki© 
Aufstellungeo  von  Sätzea  ohue  Bcgriloduog  in  Ihr  Blatt  aufzu- 
nehmen. Ich  enthalte  auch  gau  ein  eignes  Urtheil  Uber  diese 
llaiuer,  düe;weiugsteDS  nicht  die  nainige  ist,  lu  flUlea^  ahcr 
«af  dM  Fall,  data.  Ihra  Anda^tUDg  ?edii  raialaiiden  haben 
aoUtO)  Mtta  ich  8iC)  wann  kflnlüg  aolehe  Briefe  etagehen  aolUm» 
die.  Sie  nicht  publioiren  wollen,  Sie  mir  nicht  su  schicken. 

Ich  danke  Ihnen  für  die  Aufschlieesung  der  Chiffer  F.  M. 
Das  S.  P.  E.  bleibt  mir  unventlUidlich,  8.  M,  heisst:  Saluis 
melioribus. 

Wie  sehr  ich  in  Verl^nheit  bin,  wenn  Herr  Sabine  diesen 
Sommer  nicht  kommt,  brauche  ich  Ihnen  nicht  an  sagend  da 
Ihnen  meine  Terhftltnisse,  so  weit  von  den  Ihrigen  yersehidlen, 
bekannt  sind.  Ich  werde  gewiss  thun,  was  in  meinen  Kräften 
ist.  Ich  wünschte  iiichla  mehr  als  mit  Herrn  von  Amswaldt 
mündlich  die  Sache  verhandeln  zu  können^  dieser  ist  aber  noch 
nicht  von  seiner  Badereise  zurück,  und  ea  ist  nicht,  unwahr- 
•oheiniich«  dass  er,  und  vielleicht  bald,  Uber  Göttingen «urück- 
kommt  Ich  habe  anf  diesen  Fall  Tofkebrungen  getioflfen,  e§ 
SU  cffAlhnsn,  wenn  er  hier  darchkommt.  Biinplmintt  Mittler  war 
noeh  sehr  eehwiclilich,  als  ich  dnreh  Hannover  kam,  und  wollte 
noch  in*s  Bad  nach  Driburgs  es  ist  mir  unbekannt,  ob  er  schon 
wieder  in  Hannover  ist.  Ich  werde  dies  aber  von  mciaeni 
Sohn  erfahren,  der  in  dieser  Woche  l;ueher  kommen  wird. 

FaJla  4lar  Sactor  von  JBoglnnd  ana  nieh^  «bgeholt  w^^  («vf» 


aar 


ullerdiiigs  wol  das  Zweckm  isyigöte  wäre,  was  ich  aber  doch 
nicht  wohl  Herrn  Colby  anmulhen  kann,  es  sei  denn,  dass  ich 
mich  erbieten  k»nn,  oöthigeDfalis  die  Ko«(en  zu  trugen  —  und 
dies»  würde  ich  zwar  gern  tÜun,  kann,  es  aber  nicht  anbieten, 
ohne  erst  daxu  atttori9irt  zu  seyn)  —  wOrde  Ich  zwar  ohne  Be- 
denken Hrn.  H.  HüHer  den  Transport  anvertrauen;  allein  ieh 
jzweifle,  dasB  er  seiner  sehwächlichen  Gesundheit  wegen  sich 
dnztt  verstehen  wird.  Auf  jedeu  b^all  aber  inus'-ir"  ich  hei  dieser 
oder  einer  ühalichen  Manier,  wegen  des  Pecuuiären  vorher 
einigermaasAen  im  Klaren  aeyn,  worüber  ich  für  einen  solchen 
Fall  gar  keine,  anch  nur  rohe  Schätzung  machen  kann.  Dar- 
über erbitte  ich  mir  also  Ihren  Rath  baldmöglichst,  nemlich 

1)  welche  Bedingungen  etwa  einem  Offieier  bewilligt  wer- 
den. Es  wird  dazu  hinlänglich  seyn^  wenn  Sic  mir  gefälligst 
anzeigen,  auf  welche  Tagegelder  oder  sonstige  Art  damals  1819 
dem  Herrn  Lieutenant  Zahrtmanu  die  \  ergUtung  für  die  Heise 
geleistet  ist.  * 

2)  welches  etwa  der  Gesammtbetrag  der  Kosten  des 
Hinbringeps  durch  eioeu  Olfimr  von  Altona  oaeh  England  inel. 
seiner  Bttckreiae  dahin  sejm.  wttide.  Pia  ttbrigeo  Kosten  der 
Reise,  TOn  Hannover  nach  Altona  und  zurtick,  kann  ich  schon 

selbst  veranschlagen. 

LebrigetiH  veislehL  sieh  von  seibbl,  dass  im  bchlimmsleu 
Fall,  wenn  Sie  den  bector  nicht  länger  beherbergen  können, 
die  Koste.n  Air  eine  anderweitige  Aufbewahrung  Ihnen  Hannö- 
veraeber  0eita  «rstftttcit  veideD  sollen ,  und  für  Ihre  Mfihe  des« 
baifck  llinen  mein  wArmster  Dank  gebiaoht  werden  wird« 

So  viel  heute  in  grösster  Eile  von 

Ihrem  beralieh  ergebenen 

C  F.  Gauss. 

Güttingen)  den  lU.  August  lö:^7. 


30t.  6att0d  au  ^f^umiidtct.  [140 

Ich  eUe  um  so  meiir,  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  meine 
beiden  ersten  Jtferidiaabeobftehtuiigen  des  neuealen  Pona'sohen 
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Oometen  tu  übersenden,  da  bei  der  starken  Bewegung  desselben 
die  nördlichere  Lage  Ihrer  Sternwarte  Ihnen  wahneheinlich  rer- 
statten  wird,  ihn  einige  Tage  länger  im  Meridian  «n  heohachten 
«la  ich. 

Qmi  ihr 

C.  r.  GausB. 

Güttingen,  den  22.  August  1827. 

1^27.  Aug.  20.  10h28'll"  G.A.  8^2r  r)9"ü  Deel.  .■)i;*>2r  5r>"i  N. 

21.  10-37. ä4  8  ai>-40,3       '  .54.58.88,2 


310*  ^(^uma^K  au  iöaudd.  .  [170 

Den  Cotneten,  uieia  theuenter  Freund!  kann  ich  leider 

hiebt  im  Meridian  beobachten,  weil  ich  nur  bis  18^^  Höhe,  mei- 
nes Hauses  wegen,  hinunter  kommen  kann.  Ich  danke  für  die 
Beobaohtungen  und  bitte  um  die  iolgendeo. 

Meifie  Absicht  ist  es  allerdings,  künftig  nicht  nackte  Auf> 
atellttnge»)  ohne  BegKOndmig  m  pubtieifeii,  wenn  niobl  die  be- 
sondem  Umstände  der  £|^ohe  die  Ptoblieatien  rathsam  maiiliflB.. 
Da  ieh  aber  wegöi  dieeer  Umstttnde  ▼on  llienNUDd€fni  besseiu 
Rath  haben  kann  als  von  Ihnen,  so  setzt  mich  Ihre  Weigerung, 
solche  Papiere  zu  sehen,  etwas  in  Verlegenheit.  Doch  bescheide 
ich  mich  gerne,  dass  mein  Wunsch,  Iliren  Kath  zu  erhalten, 
Sie  nicht  bestimmen  kann,  PHrpiere,  die  Sie  nioht  interessiren, 
darehsusehea. 

In  Bezug  auf  Ihre  Fragen  kann  ieh  melden^  daaü  Zahrttnann 
Air  das  Abhohlen  des  Seetors  £  100.  erhielt ,  was  aber  nur  anr  ^ 

Entsehftdigunp'  seiner  Privatausgaben  war.  Was  die  Kosten  des 
Transports  des  InstrumenrR  betragen  wtlrden,  kann  ich  in  der 
thät  nicht  sageo.  Auf  keinem  Falle  scheinen  Sie  mir  Uber 
£  50.  gehen  au  köunen.  Sie  thun  im  vorkommenden  Falle  am 
besten  flomier  oder  Plarieb  an  büten,  die  Trattsportkoateo  au 
abemebmaii,  imd  Uam  Beehüttiig  daifliber  «u  geben. 
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Mit  den  betten  Orttasen  und  auAlehligeft  Wttnscfaen  fttr  Ilit 
und  Ihrer  Fran  Gemahlin  Wohlbefinden 

Ihr  ganz  eigner 

Scimmaoiier. 

Altona,  1827.  Aug.  88*  . 


T 

■ 

Bei  mehreren  Beobnchtungeii ,  mein  theuerütir  i  ieimd, 
che  ich  in  dieser  Zeit  gemaebt  hnbe,  fiel  es  mir  ein.  oh  wir 
nicht  die  Gleiehiieit  uoHerer  Instrumente,  und  die  Identität  im- 
sefes  Meridians  bei  dieser  Arbeit  Tortbeilhaft  benutzen  könnten, 
um  sowohl  uns  selbst  die  Saehe  zn  erleiehtem.  als  auch  den 
Restiltaten  grössere'  Schttrfe  zu  geben. 

Ich  meine,  ob  wir  nicht  bei  der  0  Beobachtung  die  Be* 
Stimmung  der  «nd  der  AH  theilen  sollen,  ao  dass  der  eine 
nur  Z.-Difi(;ui/t  iK  (ier  andere  nur  AR  beobachtete? 

Ich  kann  freilich  ganz  allein,  ^owoiii  beide  Kändex  in  AK 
als  in  d  beobachten,  indessen  erhalte  ich  in  AR  von  jedem 
fiaade  nur  3  Fäden,  und  bei  der  d  ist  die  erste  Ablesung  sehr 
ttbereilt,  so  dass  das  Ganze  nie  die  Schttrfe  babeii  kann,  der 
m^ne  Beobachtungen  sonst  fähig  sind. 

Ganz  anders  ist  es,  wenn  jtdei  mir  ml  AR,  oder  nur  auf 
die  Zenith-Pistanz  eim  >  einzigen  ■  landts  /n  passen  bat.  Er 
kann  dann  aliea  mit  der  so.  nöthigen  Kühe  machen,  und  wird 
es  niso  besser  machen. 

Da  ieh  mein  Instrument  vollkommen  schirmen  kann,  so 
wOide  mir  wohl  die  AR  Beobaditung  sufallen,  bei  der  es  am 
längsten  den  t^strahlen  ausgesetzt  ist.  Wenn  Sie  die  Deelinat. 
eines  Randes,  heute  des  oberen,  iiiüi^e[i  des  unteren,  u.  s.  w. 
nehmen,  «o  hrauchen  Sie  Ihre  KU\}i])lmi  nur  auf  wenige  Sccun- 
den  zu  öfthen,  und  haben  wegen  der  Kürze  der  Zeit,  und  weil 
der  Kreis  selbst  doch  im  Schatten  steht,  wenig  zu  beltlrchten. 
Pas«  kommt,  dass  Ihre  Mierosoope  doch  eine  bequanere  und 
etwtas  asliiitea  Abkaing  gawihm  ^  anBine  KoDian.  Man 
könnte  auch  anfithren,  daas  die  Dedinationen  ▼ortheUhafler  atf 

8* 
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d/BT  sOdlicheren  Sternwarte  beobachtet  werden.  jStidetn  iat  Ihr 

Kreis  in  liezu^^  nuf  liiei^uug  geprüft.  *) 

Von  Schwerd  werden  Sie  einen  Brief  über  die  Identität  des 
Corneten  mit  dem  ersten  von  1780  erbuiten  haben.  AUeio  Ihre 
Beobacbtnngen  sind  dieser  Hjrpotbese  nicht  günstig.  KlUwer  und 
Feiere,  oder  eigentlich  Peters  auerstf  dann  Kitt  wer,  haben  aus 
Ihren  Beobachtungen  vom  80«,  St.,  22.  August  gefunden: 

Peters.  Kiuwer. 
Gött.-Ait(inn. 

4eit  des  Periheh  1827  Sept.  12.  26^2           1  1.  8597  Hremen 

P            2ö5*>  25'  50"  47    21  81 

Sh           IdO    11    40  149    45  51 

i              54    27    60  125   52  5 

iag  q        9-21S95  9'159a0 

Ebensowenig  sind  Schwerd*«  Beobachtungen  und  Elemente 
seiner  eigenen  Hypothese  gUnstig,  wenn  er  «onst  nicht  über  20** 

bei  den  Knoten  aus  Störungen  erkliiren  durl. 

Koch  immer  hiv])e  icli  nielits  über  den  Reetor  gebort. 

Meine  Meridimunarke  sieht  uoch  immer  obue  Haus  darüber, 
aber  auch  so  ttbertriffit  sie  meine  Erwartungen.  Es  ist  ein  gnnz 
Yortrefliches  Instrument,  selbst  da  wo  entferntere  irdische  sind, 
wie  bei  Ihnen.  Sie  können  damit  scharf  die  optische  Axe  be- 
stimmen, was  wegen  des  Zustandes  der  Luft  bei  entfernteren 
selten  geht,  und  sehr  sicher  wenigstens  in  24  Stunden,  wenn 
Sie  wollen,  den  Stand  des  Kreifes  untersuchen.  Meine  hat  sich 
vom  22stcn  August  (oder  17ten,  ich  habe  das  Journal  nicht 
hier  oben)  keine  0")25  in  Zeit  im  Azimuth  geändert,  so  oft  ich 
sie  auch  durch  beide  Culminationen  von  d  Urs.  min.  mit  dem 
Himmel  veigliehen  habe. 

Hansteen,  der  mir  viele  Grüase  an  Sie  aufgetragen  hat, 
sagte  mir,  ich  sei  nicht  der  erste,  der  eine  solche  Marke  sich 
eingerichtet  habe,  «ondern  Bessel  habe  bckannl  gemacht,  dass 
er  auch  eine  solche  habe.    Wissen  Sie  etwas  davon?  Das 


*0  ich  habe  keinen  deutlichen  Begriff^  wie  man  bei  einem  Kreiae 
mit  NonieB  aaf  die  DMibnigsfeUer  einselner  Sirialie  B/BMäA  ntixwm 
kaan«  8. 
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Verdienet  iat  ttbrige&s  §At  geffqge,  nachdem  Bie  das  Priocip 
an^gestelU  haben. 

Mit  den  benlicfasten  Orflssen  . 

ganz  Ihr 

H.  G.  Sohaaaeher, 

1827.   Bept  6. 

4 

Ich  habe  Tor  dem  Abgänge  des  Briefes  noch  das  Jonnial 
gebohlt,  dies  sind  die  beobachteten  Aumathe  der  Ifire: 

Aug.  17.  -0'S058  Kieis  Weften. . 
9   13.  -0,  182 
«   SO.  -r  O,  288  : : 

y,  21.  -0,  llö  ilLreiö  Üsleii 
j,  22.  -0,  216 
9  26.  rrO^  160 
9  ;80.  -0,  OU 
n  31.  -,0,  086 
Sept.  1.  -(VOQG 

y,     2.  +0,  050  Kreit  Wetten 
.   »     5.  +0,  007 

Es  sdieint  fteUich  eine  langsame  Bewegung  der  lllre  vol 
erhellen,  und  zugleich  eine  Correction  der«  optischen  Axe,  die 

sich  so  sehr  scharf,  und  schärfer  als  durch  das  EiustellcD  bei 
dem  Umlegen  besichtigen  lässt. 


Kf  Caii09  an  ül^tiiiia^rr.  [141 

Knerst,  meiA  theoerster  Freund,-  meine  Gometenbeobaehtun- 

gen,  wovon  die  beiden  ersten  eine  kleine  Verbesserung  enthalten. 

1827.  Aug.  20.  10>>28'll'a    125 •29*41,9  +  0^*21 -56,1 
fil.  10-87*53,6    I28-54*42,5  54-58<88,2 

22.  10.47-27,7    132.17. 54,6    58.23.  1,1 

Or.  Schmidt  hat  die  Bahn  beiechaeti  ist  jetzt  aber  beschftftigt 
sie  noch  etvfas  zu  corrigiren«  Ich  werde  sie  Ihnen  demnächst 
mittfaellen. 
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Hier  feroer  einige  Fall&»beobachtiuigeQ 

1827.  Aug.  81.  11''16'   2",0  328- 1  i)- 54,6  +  5.52.  27,4 

Sept.    2.  11-  C-42,  2  327-:j7  üI,!  5-28.88,2 

8.  11-  2-  2,8  327.46-57,4  5.1631,8 

.4.  20 «67 «24,  2  d27*8614,d    5*  4-2i,8 

Die  erste  HtolKit litiing  iat  weniger  zuverlässig,  da  weeen 
der  jirrosseo  Uugleichheit  dei*  Teuiperfttur  uusaen  und  innen,  tier 
Planet  äusserst  schwer  zu  selten  warj  bei  den  drei  andern  wfk- 
xeD  die  Fenster  lange  vorher  geöffnet,  und  die  Beobachtungen, 
wie  ich  glaube,  sehr  gut 

Es  hat  mieh  gesehmerzt,  dass  8ie  mdne  Aeusseningen  Ober 
die  Jacobischen  Mittheilungen  auf  eine  fUr  mich  so  ungerechte 
Art  ausgeleert  hflhen.  Ich  werde  stets  gern  bereit  seyn,  audi 
etwas ^  was  mich  nicht  interessirt,  dann  durchzugehen,  wenn  ich 
Ihnen  damit  einen  Dienst  erweisen  kann.  Aber  wenn  ich  wünsche 
solohe  Mittheilungen  von  Herttt  Jaeobi^  4ie  Sie  nicht  drucken 
lassen  wollen,  nicht  mltgetheilt  an  erhallen, -so  isl  der  Grund 
ja  bloss  der,  dass  ich  insofern  Plärlhei  bhi,  als  die  Hitthellnngen 
nur  Stücke  meiner  eignen  ausgedehnten  Untersuchungen  sind, 
die  ich,  wenn  der  llinimel  mir  in  Zukunft  norli  Leben,  Kräfte 
und  Müsse  schenkt,  zu  eiueai  umfassenden  Werke  ausarbeiten 
werde,  uQ,d  wobei,  es  mir  nicht  gleiehgiUtig  sein  kann,  ob  je- 
mand sagen  kann,  Theiie  davon  ecgren  mir  durch  frivatmit- 
theilung  bekannt  geworden. 

Herr  Hauptmann  Müller  hat  es  nunmehr  übernommen,  den 
.  Sectoi  nach  England  zu  bringen,  und  wird  wahrscheinlich  bei 
Eingang  dieses  Briefes  schon  bei  Ihnen  angekonitnen  eeyn.  Ich 
darf  voraussetzen,  dass  Sic  ihm  für  dieses  Geseh&ilt  allen  von 
Ihnen  abhängenden  Vorschub  leisten  werden. 

ßoUten  8ie  ihm  vielleicüit  auch  ßeidvorschnss  leisteii,  so 
.werde  ich  Ihnen  sokhen  sogleich  erstatten,  und  bitte  dann  nur 
den  Betrag  sogleich  in  einer  Münzsorte,  die  ich  Ihnen  sehlcken 
kann  und  die  Sie  brauchen  können,  also  in  0  anzusetzen. 

Ganz  der  Ihrige 

Gi  F.  Oansi. 

OOttihgen,  den  9.  &epi. 

1 


Digitized  by 


Den  Abgang  des  Seelen  mit  den  Tätigen  Dampfsehiffeii 
Mb  theuenier  Freund  1  wild  Ihnen  Banplmena  Mttlkr  eohan 
gemeldet  haben.   HoflbntUdi  iet  er  Itagst  glttoklieh  ang^m- 

mea.    Aasgelegt  habe  ioU 

Für  Kleinigkeiten,  Herunterbringen,  EinsddfTen  ete., 
woraber  Bauptmann  Mttller  die  apeoiflcirten  Rechnungen 

hat   Cim%,    30.  — /i 

Asseeuranz  auf  £  lOOO«*..  Bcom^.  110.    1  ^ 
'  F^ht  des  Bectors.  • «      287.    7  jt 

Ich  werde  Ihnen  über  dag  ganze  Hechnung  iu  Louisd'or 
senden,  sobald  ich  ]iur  etwas  besser  von  einem  heftigen  Schniip- 
fea  biu,  den  ush  durch  Fnrto<ttning  der  0  fieohachtungen  jeUt 

reeht  schlinii  fliwniiht  habe,  nnd  ao  •eUlom«  im  lih  heala 
mtm  Zimmm  Mihft  «edaaiMn  daif. 

Meine  0  Beobaehtnngen  find  bis  jelst  folgende: 


Aug.  28. 

ConeotiOD  der  Carliii.  Tkfeln 

4-0" 

,46 

in  AR. 

0, 

30 

»  e. 

0, 

82 

0, 

51 

0, 

46 

0, 

28 

»  12. 

0, 

35 

a  14. 

• 

0, 

51 

»  17. 

1 

0, 

54 

»  18. 

0, 

42 

„  20. 

0, 

3$ 

„  21. 

noch  nicht  von  mir  reducirt. 

•  Jhie  fetofliga  Ba^^btwif  wfm  1.  Julia«  giebt  0^,26)  aber 
die  Gom^liqn  der  Uhr  Jet  von  mir  beobaehtet,  und  das  Atl* 

muth  des  Instruments  ist  nicht  ganz  auf  ein  paar  Zehntel  Zeit- 
Sekunden  sieher.  auch  ist  nicht  nivellirt. 

I<>h  will  Ihnen  nächstens  die  Beobaohtunge»  mit  aliein 
X^etail  senciei]. 

Ix^  fveias  wiibl)  ob  teh  m^e  Ikklftra^g  dos  Ufuftandes, 
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den  Sie  aus  Ihrem  Journale  anfUhrteu,  uemlich  lia&H  die  beob- 
achteten Brüche  der  ZeitsccuodeB  im  Durchschnitt  kleiner  als 
0,5  sind,  aelion  Ihrem  Urtbeile  unterworfen  habe?  Auf  jeden 
Fall  will  ich  sie  hersetaen. 

Wenn  der  Btem  bei  dem  deenndentehlage  niefat  aof  dem 
Faden  selbst  ist  (x,  0),  so  schfttKe  ich  wenigstens,  und  vetmntlie, 
dass  es  auch  die  andern  Aslronumen  thuii,  den  Theil  des  Wege», 
den  er  in  einer  Secunde  durchläuli,  nicht  vuu  dem  Pluize  a  M-* 
_  auf  die  Mitte  des  Fadens,  wie  man 

sollte,  sondern  von  a  bis  an  den  ersten 
^     Rand  des  Fadens,  und  erbalte  ihn  also 
um  die  halbe  Dicke  des  Fadeaa  an 
klein.    Da  ich  nun  den  Weg  in  einer 
Secimde  aus  der  Entfernung  a  b  also 
richtig  Bchfttze,  -^o  folgte  das?  alle  meine 
Brttobe  um  eine,  fUr  alle  nicht  ganz  nördlichen  Sterne,  constaote 
Grosse  dA  la  kleia  sind,  mitbin  daes  ieh  statt  0s5,  0^5 -dA 
beobaehte,  wodnroh  dann  die  wfirkliclieii  Brialmr  iieli  im 

0,9 -:dA 
0,8 -dA 
0,7 -dA 
0,6~dA 
0,5 -dA 
0,4 -dA 
0,8-dA 
0,2<*dA 
0,1  -dA 

verwuiideln,  von  denen  dnnn  einer  mehr  in  die  erste  Unlfte  fdllt. 
Ist  meiue  Erklärung  richtig^,  so  müssen  aus  einer  grossen  An- 
zahl Beobachtungen  die  Zahl  der  Brüche,  die  kleiner  als  0,5 
sind,  zur  Zahl  der  Brüche,  die  grosser  als  0,5  sind,  sich  wie 
5  :  4  verhalten. 

8ie  wissen,  dass  Ich  immer  litwal  von  Delambtfe  ftehalM 
habe,  aber  seine  Hist.  de  l'Astronomie  du  18  »i^le  hat  dies 
ganz  zerstört.  Das  ist  ein  gemeines  Buch  voller  Unwahrheiten, 
Verdrehungen,  und  bösen  Willen.  Ieh  gleube  6ie  ihun  ebenso 
gut  es  nicht  zu  le-^en.  Uebrigens  ist  auch  express  darin  ge* 
druckt,  dass  Mechain  immer  nur  diejenigen  seiner  Beobachten* 
gen  bekannt  gemacht  habe,  die  >er  als  die  besten  ansah«  ' 
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Peten  misBi  jetit  auf  einem  Beige  bei  Haiburg  die  Kirch* 
ttitme  auf  den  Bamhm^r  llbistek.    Dabei  hat  ein  FOwter 

ihm  gesagt,  er  wolle  ihm  auf  etnem  Berge,  der  etwa  eine  Heile 

in^9  Land  liegt,  Bremen,  Lüneburg  uad  Hamburg  zugleich  zeigen. 

Ihr 

« 

H.  Gb  ftehttmaohex; 

AUoaa,  1827.  Sept  92. 


N?  8)4.  J^umaf^er  au  (^au^^o.        *  [178 

Das  Dampfboot  isi  zurück  gekommen,  liut  mir  aber  kerne 
Zeile  Uber  den  Seetor  milgebracht.  Dass  er  glücklich  ange- 
koBinen  sej  leidet  Übrigens  keinen  Zweifel. 

Duem  Wnnaehe/zafolgef  eende  ieh  Ihnen  ^  mein  verehrter 
Freund,  meine  Autlagen; 

1)  Für  kleine  Kosten  bei  dem  Einschiffen  u.  s.  w.,  wor- 
m»er  Capitain  Mtiler  die  Bpeeifleation  hat,  Ctmj^  80. 
<»der  Beom|^24.  ^fi 

2)  An  Parish  &Co,  für  besorgte  Asse- 

üuranz  auf  £  1000.  (Beilage  A).  . .      p     UO.    1  » 

3)  An  Dolaval  fur  Fracht  des  Öecton» 
(BeüageB).;   »    287.  7» 

Summa  Boomf^  421«  8^ 

Da  Sie  in  Louisd'or  bezahlen  wollen,  so  fragte  ich  bei 
dem  Geldwechsler  Warburg  nnch,  \vas  ich  als  wahrscheinlichen 
Cours  setzen  könne?  Er  hat  mir  beiliegenden  Zettel  (C)  gesaodti 
aus  dem  Sie  selbst  das  zu  übersende  bestimmen  kOnnen. 

Mil  Venfaning  und  Freuadsciiaft 

gehorsamst 

Bchmmaclier, 

Altona,  1827.  Sept.  29. 
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Vo»  Mttlkr^  mein  Iheatmlfir.  Ffeuodl  liiabe  Ich  endlieh 
einen  Brief  vom  95.  September  erhalten,  und  zweifie  nieht,  dut 

er  liiiien  ausführlicher  berichtet  habe,  wie  der  Sector  glücklieh 
ODgekommen,  im  Tower  abgesetzt,  aber  noch  nicht  überliefert  sey. 

Von  Sabine  erhalte  ich  für  die  eiugeadilossenen  Brief. 
Einen  ostensibeln  Brief  tiber  die  von  mir  ausgelegten  Kosten 
weiden  8ie  eobon  seit  einigen  Tagen  erhalten  haben. 

Von  Hmen  Ihr 

H.  G.  Sobamaoher. 

.    Altona,  1«27*   Oktober  3.    .  '  ,    .  , 


316.  (6ans0  an  ^(^timat^rr.  [Itt 

leh  inm#  sehr  um  Ver%eii^ing  biAten,  meip  theuerster  Freund, 
daas  ieb  Ibaeo  ihre  Auslagen  niehfc  gleieb  mit  umnähender  Post 
aberaandt  habe;  iah  konatn  |^e^  ni^t  gWoh  die  gAoie 
Summe  nrfUgen.   Thk  Sie  dl^  Beraebming  nach  dem  Cun  an 

dem  Tage  machen  wollen,  wo  Sie  daa  Geld  empfangen,  so  ist 
es  unmöglich,  Ihnen  den  Betrag  genau  zu  schiaken;  alles,  was 
ich  Uiun  kann,  ist,  mich  einstweilen  nach  dem  letzten  mir  zu 
Oesicht  gekommenen  Ours  au  richten.  Dieser  war,  nach  der 
BOrfl^ohallCy  am  /S.  Qctober,  11  M<  4iS^*  Xn  d^  Vor^asQ^tcui^ 
j^lao,  in  Folg^  dea  mir  ttbereandten  Zettels  ^  dass  die  Aoob^i»^ 
I  Schilling  unt^r  den^  Curs  gc^hiebt,  hetrs^^  4)^  hiebei  er* 
folgendem 

SriLoulsdV,  &  llMk/8|Mi^«..  4B0]|k.ll(  SekBaooo 
1  Marii  Coiti^t., .  ^   —  3»  12|    9>  n 

421  Hk.  8^Scb.BaAeo 

Sollte  diese  Rechnung  unrichtig,  oder  der  Ours  am  Erop- 
fangstage  gefollen  sejn,  so  bitte  leb  mir  gütigst  anauaeigen, 
wie  viel  ich  noch  nacbaQsable&  habe,  oder  auch,  hÜB  der 
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Hamplmw^  MlUler  eni  wgU&t  darohpmiTCQ  0elit6)  ci  von  dk* 
aem  za  eDtoehmeo.  Ich  bitte  ferner  die  Bedmuugen,^  sin  Bete* 
gen  für  mleh,  In  Quittungen  yerwandeln  zu  lassen,  oder  auch 

mir  eine  von  Ihnuji  quiltirte  Rechnung  7,u  übersenden.  —  Zu- 
fKlüii  ist  mir  auch  in  diesen  Tagen  die  Keehiiun«^  des  Horm 
Stuhlmanu  in  die  Hände  gefallen,  die  ich  gar  nicht  mehr  zu 
besitzen,  sondern  Ihnen  damals  mit  dem  Qelde  zurückgegeben 
zu  haben  glaubte.  Da  ieh  niebt  weiss  inwiefern  Herr  Stuhlmann 
beim  AmMtbben  in  seineii  Bocbtn  ordenllicili  ist,  wq  gebe  ieh 
Ihnen  anbeini,  ob  8ie  es  Tielleieht  nöthig  halten,  sie  von  Bma 
Stnhlmann  quittireo  ku  lassen,  und  lege  sie  deshalb  bei.  ^ 

Hier  meine  biBluirigen  Sonoenzenithdiatan/.en ,  die  nur  von 
der  Kefroctiou  befreiet  sind.  In  der  folgenden  Columne  steht 
die  PamUaize,  dann  dia  mit  ^l^$V^**  F.  H.  «nd  den  Sonnen^ 
halbmeaaer  9m  d^n  Hfttfatefrin  tron  IBtX  berechnete  Deelinatioii, 
dann  di#  PiSemz  mit  de«  Httlliitareln,  dann  die  Diffnrenz, 
^  wie  aus  allen  sich  ergiebl,  dr<**-r*0"77  gesetzt  wird« 


]826.8e]pill. 

15. 
21. 

22. 


U  i7«  0'  51«0$ 
U48*S2*42,  89 

0  50  . 20. 23,  69 

Oj50^43-46,0u 


23.  0  51 .  7-  8,4.^  6,70 


6,37 

6,61 


Od.  3. 
4. 
6. 


ü 
ü 
0 


55.33.  0,97 
55*56*ld,95 
5{»' 47«  88, 33 


7,05 
7,08 
7,12 


44<^e'  88*76 

+3-15*  8,57 
+0.55.32,74 
+0  32.10, 20 
+0-  8-47,50 
-3.45.  4,43 
•<4.  8*17,11 
-4*81*30,98 


4«"65-dH+4^'4S 


+l,88--dr 

+5,86-fdr 
+4,90+dr 

+8,40+dr 
+3,63'-dr 


+I,91-dr4-2,6d 


+3^85+dr 


+  2,60 

+  4,59 
+  4,13 

+  2,  67 

+  4,40 


+2,78 


Die  0"77,  um  welche  ich  den  Sonnenhalbmesser  vermindern 
mnss,  können  vielleicht  zum  Tbeil  davon  abhängen,  das  bei 
dem  UrÜieil  ttber  die  Balbirung  dea  Fadenintenralla,  wo  die 
eine  HSlfte  bell,  die  andere  donhel  ist,  f  twaa 
indiTidnellet  mit  nnterianfen  mag 


ieh  flbeiaende  Ihnen  Üemer  hier  meine 


*)  Die  Parallaxe  isi  für  das  Centnun  berechnet ,  oder  vielmehr  aaa 
der  R^iPgefil!lt«n  Coliimnc  H.  T.  1821  enlkhut.  Ks  ist  genauer,  sie  für  den 
beobauhuien  Iland  SU  nehmen ,  der  Unteivebied  ist  aber  nur  +  0"03  und 
gkifiht  tkh  aas.  d. 
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und  bhle  gelegentlich  um  die  Ihrigen,  weoB  Sie  dieeen  Ptanetea 
beobaehtet  hsben. 


1827.  Sept.  27. 
Oct.  3. 
4. 
ö. 
G. 


12»»ir28"7M.Z. 
U •42-50,2 

ll-dd-17,7 

1128. 81, 9  ^ 


-13014'  Ö6"l 
-13-41.34,8 
-*  13*45*  6,8 
-13*48-24,9 


-  13  ol-Ö7,l 


8«50'  36"! 
7«34'37,6 
7*21*58,4 
7*  9-22,8 

•  Ich  danke  Ihnen  fttr  Ihte  Wanrang  ror  Delamlve'B  Qe- 
«ohlehte.   Angettthafil  wflrde  leh  sie  ohnehin  nicht  haben ;  teh 

werde  sie  nun  aber,  wenn  sie  mir  sonst  vorkommen  sollte,  un- 
geüirnet  lassen. 

Wer  ist  wohl  Herr  Koch  auf  dem  Cremuii  Nro.  83?  Er 
hat  mir  seine  Parailelentheorie  zugesefaiekt,  an  der  fteilieh  nichta 
iBt;  aber  etwas  eelteneB  ist,  dass  er  meine  Ansenge  der  Blösse 
sogleich  anerkannt  hat;  eben  so  wie  meine  Bemeikungen  Uber 
seine  nachher  mir  schriflUdi  sugesaadten,  aber  ebenso  erfolglo- 
sen Versuche, 

Christmann's  Cabbuia  habe  ich  unlängst  auch  (von  iremder 
Haud,  mit  der  Bemerkung,  dass  der  Verfasser  gemüthskrank  sei) 
erhalten.  Ich  habe  daher  mein  Urtheil,  dass  er  die  Aufgabe 
nicht  gelöset  hat,  nicht  öffentlich  aussprechen  wollen,  sondern 
die  Gründe  mit  möglichster  Schonung  in  einem  Privatbriefe  an 
Christmaon  geschickt  Ich  zweifle  indessen,  dass  es  eben  so 
guten  Eingang  finden  wird,  wie  bei  H.  Koch. 

Grüssen  Sie  doch  gelegentlich  Herrn  Herdrich  und  briogen 
meine  Bitte  um  die  Copie  in  Erinnerung. 

Ich  habe  Ihnen  öfters  Ton  Dr.  Schmidt  gesagt,  dessen 
Talente  ich  sehr  hoch  halte.  Er  ist  hier  in  einer  ungünstigen 
Lage.  Ich  hatte  ihm  schon  vor  einem  halben  Jahre  gerathen, 
damit  ich  meinen  Verwendungen  fttr  ilm  einen  Stutzpunkt  und 
iiitlu  Nachdruck  gebeu  kuaute,  etwas  eignes  auszuarbeiten  und 
bekannt  zu  machen.  Er  hat,  in  Folge  diese«  Raths,  eine  ma- 
thematische Theorie  der  Kirraction  ausgearbeitet,  die,  so  viel 
ich  nach  einer  freilich  nur  flüchtigeu  Durchsicht  urlh eilen  kann, 
*  ihm  grosse  Ehre  macht,  und  sich  gana  fUglich  neben  den  Ar- 
beiten von  Bessel,  Jvory  und  Plana  sehen  lassen  kann.  Allein 
er  hat  nun  schon  bei'  einem  halben  Dutaend  Buchhändlern  her- 
umgefragt ^  keiner  will  &ie  m  \' erlüg  nehmeu.  Ex  wird  uucU 
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mt  eia  Paar  andern  (unter  Verziohtleistuiig  auf  Honorar)  ver- 
aucben.  Es  wäre  wirklich,  eben  ao  sehr  seinetwegen^  als  auch 
der  Sftche  w^n  ru  bedaaem,  wenn  alles  fehl^ehlilge«  Ich 
mOehto  daher  bei  Ihnen  aafnigen,  ob^  dif^  niofai  geaeigl  öftren, 
sie  in  4len  Hefl  Ihrer  AalroDonuseben.  Abhandlungen  «o<zttneh« 
inen.  Sie  ist  deutdcli,  un^i  nach  seiner  ScUftlKung  wUrde  sie  im 
Druck  llirer  Astronunuscheu  AbhaoUiuugeu  etwa  IQ  Bogen 
betragen. 

Meine  Frau  iH  4ie  ieUie  Zeil  wieder  sehr  aehwach^  and 
bettlAgeriig  geweaea. 

An. Ihre  Frau  Gemahlin  möchte  ich,  anter  bester  Eropfeh> 
lung,  noch  eine  Bitte  richten,  nämlich  um  das  Reeept  der  Zu- 
bereitung des  Sauerampfers,  den  ich  uiir  bei  ihnen  so  oft  habe 
wohlschmecken  lassen. 

Meine  Abhandlung  über  ciie  krurnmeii  i  itichen,  habe  ich  in 
diesen  Tagen  der  k.  Soc.  Ubergeben;  eine  Apzeige  dav^.wiird 
in  den  nächaten  Wochen  in  den  hiesigen  gel,  .Ana.  evaehein^n; 
die  Abhandlung  Beihat«  aber  im  Laof  des  Winten  gedrackl.' 

Unter  herzlichen  Grüssen  ■  - 

ganz  der  ihrige 

OL  7.  Oami. 

Güttingen,  den  11.  October  1Ö27. 
Iii  OlanBen  aohon  in  HdDoheii? 


317«  ^(^umadjer  an  i^auöd.  [175 

Das  mir  Obersandte  Geld,  mein  theuerster  Freund !  habe  ich 
richtig  erhalten.  Ob  das,  was  ich  Ihnen  berechnet  habe, 
Baoml^  421.  8^/8  beiriigl,  können  Sie  «elhat  am  besten  nach- 
sehen, da  ich  meine  dahin  gehörigen  Papiere  verlegt  habe.  Da 

bei  dem  Abschreiben  in  Banco  keine  Quittungen  gewöhnlich 
aiud,  indem  das  Abschreiben  selbst  dtiiür  dient,  da  es  im  Ban- 
cobuche  geschieht,  so  Labe  ich  vorgezogen,  auf  den  >ioteu 
meinen  Attest  zu  setzen,  dass  ich  die  Abschreibung  besorgt  habe. 

Vielmi  Dank  fta  Ihre  0  BeobsMÜitnngen.  Aabei  die  meini' 
gen,  die  im  Dncchaahmtt  BmmI's  Correotionnn  ta  gfoas  geben, 
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.wohingegen  Ihre  sie  zu  klein  inaehen.   Rrla üben  Sie  nicht,  dass 
ich  Ihre  mit  den  meinis^eii  liekumit  mache? 
Ceres  habe  ich  nicht  beobachtet. 

M^ne  Wwnasug  rot  Delaoibfea  Gcsobichte,  bitte  ich  nioht 
90  Btt  wsteheB)  als  ob  «twM  IbMi  Bpeciell  nnaagtatteeB 
Mb  voiiUMie.  Da«  Ist,  «oviel  ich  mleb  erioaeref  ateht  4i«r 
Fall.  Ea  rind  aber  sa  ii^a  sahiefe  Urtheila  ttber  aodai«  daria, 

trnd  er  ftlhrt  den  Leser  so  con  aniore  in  die  Gesellschufl  dw 
französischen  Astronomen,  und  erEfihlt  ihre  Intnguen ,  Krbarni- 
lichkeiteUf  iiud  Fehler  so  vollständig,  daas  man  sowohl  wegen 
da»  Fobvm  als  der  GeselUchaH,  iu  die  man  geführt  wird^  ttbel 
werden  könnte. 

Ihren  Hambuigar  CorraepoadaDten  kaaae  leh  nfebt^  aber 

bei  Hertrieb  will  ieh  irdben. 

Mit  Vergnügen  will  ich  llfrrn  Dr.  Schmidt's  Abliandluag  in 
den  Astronomischen  Abluu)dliinL:eii  autüeinnen.  an  deren  4tem 
Hefte  grade  gedruckt  wird.  Bitleu  Sie  iha  nur,  sie  mir  so  le- 
serliok,  das»  keine  MieverBiKiiduiMe  kommeo  könaM,  geeebrie- 
ben  SU  ttbersendea. 

BmpfeUen  Sie  mich  nnd  meine  Frau,  Ihrer  Frau  Oemahim 
hensliehst,  und  sagen  Sie  Ihr,  wie  sehr  wir  Ihr  eine  baldige 
und  sichere  Herstellung  wuiibcheii. 

Clausen  ist  noch  immer  hier.  Von  Ressel  erfahre  ieh,  dass 
Utasobneider  auch  auf  audere  junge  Jdathematiker  speculirt. 

€hu)Z  der  llirige 

H.  C.  Sehaaaoher. 

Altona,  1827.   Oetober  23. 


Aas  Ihrem  lalaM  Briefe,  meia  Aeaerstar  Ftaand,  habe  Ieh 
ersehen^  dass  das  fimen  flbersaadte  Geld  fittdciteh  bei  Ihnen 

angekommen  ist.  Ich  muss  nun  noch  einniaiil  meine  iiitte.  um 
eine  Qittune.  die  ich  als  lielecr  bei  meiner  Rechnung  gebrauchen 
kann,  wiederhohlen.  Die  wir  Übersandten  Papiere  können  dies 
iMrt  ietsteo,  da  sie  bloss  Ihre  aigeiw  Bescheiaigaag,  da«s  Sie 
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das  Geld  bezahlt  haben  enthalte  lu  aber  nicht,  warum  esi  sich 
hier  eigentlich  allein  handelt,  das«  8ie  es  von  mir  wieder  er* 
halten  haben.  Meine  kOnfÜge  Reehniiag  tmts«  neniHeh-  4ie  Justi- 
ficfttloti  der  In  Ausgabe  gebivohteli  Bomoifr  «nthtdl^.  Um  ^eine 
UngewiMheit  Obrig  fM  hoBtm  lege  foh  ein  unmaaBsgcblteheg 
Cuacept  bei.  Die  Verwandlung^  betrügt  genau  !^^7  f8|3^g(tr. 
Mau  setzt  aber  imifur,  wie  in  Logarithmentafeln,  die  nächste 
Einheil.  Die  drei  Artikel  der  Specilicatiuu  sind  huohstabiick 
naftli  Ihrer  Quitirung  vom  29*  September  abgeschrieben* 

fie  wird  mir  lieb  «ein)  wana  die  «der  Ordnung  wegen,  woqr 
Sltthlmana  eueD  Aeqnii.Bchmbea  laaeen.  ISm  Verlast  von  9^jf^ 
den  ieh  eben  jetzt,  im  Grande  wegen  einer  yor  15  Jahren  geK 
schebenen  Versäumunii  vou  Fuimen  erleide,  schärft  mir  die 
Lehre  ein,  dass  es  besser  ist,  lieber  etwas  zu  viel  als  zu  wenig 
zu  thun. 

Ich  habe  gar  nichts  dagegen,  wenn  Sie  meine  Sonnenbeoh- 
achtungen  abdrocken.  Ebenso  die  Pallas-  und  Ceresbeobachtuii- 
geo»  Bei  letztern  ist  jedoch  eine  kleine  Verbesserung  sti  machenl^' 
Folge  Ton  zwei  Schreibfehlem.  Kemlich 

am^Sd.  September  soll  die  DeolinaUon  aein  13<M7'  6"^ 
und  am   8.  October  die  Zeit  der  Beobachtung   1 1^42'50",2 

Ich  weiss  selbst  nicht  mehr,  was  vorher  geschrieben  wais 
da  ich  die  Correotion  so  stark  geschrieben,  das»  tsaii'  4»f 'VoHtiga 
nieht  mahr  erkennt  $  gewiss  weiss  ich  auch  nicht,,  ob  die  Ver- 
beeserung  yox  oder  nach  meinem  letsten  Briefe  erhaont  war» 

im  erstem  Fall  würden  Sie  die  richtigen  Zahlen  ^chon  habeu. 
Sie  werden  es  gleich  in  der  Vergleichung  sehen, 

Von  Herrn  Dr.  Schmidt  höre  ich  in  diesen  Tagen,  dass  es 
ihm  endlich  noch  gf^ttokt  ist,  einen  Verleger  tür  sein  Werkchen 
ttber  die  Befiraction  zu  erhalten«  Mich  freut  dies^  deswegen^ 
weil  er  einiges  Honorar  eiliilt,  was  ihm  bei  seiner  besohrftnkten 
Lage  wohl  zu  gönnen  ist.  Er  hat  mich  ersucht,  Ihnen  fttr  Ihre 
gutige  Bereitwilligkeit,  die  Schrift  in  Ihre  Astronomischen  Ab- 
handlutigen  aufzunehmen,  den  verbindlichsten  Dank  abzustatten. 
Ich  würde  dagegen  nun  nicht  abgeneigt  sein,  ihnen  dafür  meine 
Zenith-Sector- Beobachtungen  anzubieten,  wenn  Sie  solche  auf- 
nehmen w*dlen.  VemMithHch  worden  «ie  «wer  nidit  gaiul  aber 
doch  wol  beinahe  ao  viel  Raum  einnehmeB^  als  dia  Mnnldt^edwS 
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Abhandlung  geTüllt  habeu  wurde,  kh  hatk  Aiilangs  die  Idee, 
sie  in  unsere  Commenlationes  zu  t^ehcn:  ulu  r  Sie  wissen,  dAS« 
ich  ungern  eiwm  in  i'remder  Sprache  ers^^heiueu  lasde.  Die  Be- 
rechnttog  der  Beobachtungen  ist  jetzt  so  gut  wie  ganz  vollendet, 
aber  aua^earbeitet  habe  ieb  noch  niebts.  la  ein  Paar  Mooateo 
würde  es  8idi  aber  hoffeDtlieh  ausarbeiten  lassen« 

In  Nro.  177  dtr  hiesi^^-[l  gel.  Anz.  werden  Sie  die  Anzeige 
meiner  Abhandlung  über  die  Flächen  finden;  ich  schicke  sie 
nicht  mit,  da  Sie  mir  gesagt  haben  ^  dass  Sie  dies  Blatt  selbst 
halten.  In  einem  spfttem  Blatt  werden  Sie  in  einer  Reeension 
▼OB  Gehlerts  phyi.  Wörierbnehe  Uttheile  über  Laplaee  finden, 
deren  Verfasser  Sie  leicht  erkennen  werden. 

Haben  Sie  vor  einem  Jahre,  bei  Ihrem  Aufenthalt  in  Mün- 
chen wol  den  aweiten,  dem  Dorpaf sehen  ganx  gleichen  Re- 
Ikaotor  geaeben  und  untersucht?  Jede  Nachricht  darüber  würde 
mir  sehr  willkommen  seyn;  Utzschneider  hat  ihn  mir  ttir  die 

hiesige  Sternwarte  angeboten,  ich  weiss  aber  noch  nicht,  ob  zu 
einer  so  «rro^sp?)  Ausf^abe  Riuii  gcsclisitH  werden  Iviinti.  Das 
Stativ  würde  für  das  hiesige  Local  einiger  Abänderung  bedürfen* 

Haben  Ihre  Detail-Messer  auch  wol  Klagen  über  das  Werfen 

der  Messtischbretter  im  Sonnenschein  gefilhrt?  Was  fUr  Lineale 
lassen  Sie  {rebrauchen?  Bei  der  Aulnahme  im  üiidesheimischea 
sind  gläserne  gebrauchL 

Durch  Mittheilung  der  Winkelmessungen  von  Herrn  Petem 

auf  den  Elbinseln  oder  bei  Haarburg,  werden  Sie  mich  sehr  ver- 
pflichten. Ich  gl;iiib('  nicht,  dass  es  einen  Punkt  gibt,  wo  man 
Hamburg  und  Bremen  zugleich  sehen  kann.  Auf  solche  Nach- 
richten ist  in  der  Regel  wenig  zu  bauen.  Der  Ingenieur  Major 
()¥...)  MttUer  behauptete  steif,  den  Brocken  von  Hamboig  ane 
gesehen  au  haben. 

Stets  und  ganz 

der  Ihrige 

C  V.  Oftnta 

GötUngen,  den  26.  ^loveniber  1827. 

Habe  icli  woi  HoiTnung^  die  von  Herrn  Hertricb  echetene 
Copie  baM  au  erhalten? 
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Db88  meine,  Behuf  der  Rdoksendung  des  Ramsden^sehen 
ZenilhsectOFB  fUr  den  H.  G«,  gemachten  AiwlageD,  nemlich: 

Ä.    Für  allerlei  kleiue  Ausga- 
ben beim  Einschiffen  U.S.W.  24  Mark  —  BchilLltoiiCO 

B.  Ad  Paiish  ^  Co.  lUr  Aase- 
ciiiaDS   auf  1000  Pfund 

Sterling  110    „    l     j,  ^ 

C.  An  Delaval  für  die  Fracht 

des  Sectors.  287  7     ^  n 

Zusammen  421  Mark  8  Schill.  Banco 

■ 

naeh  dem  Cours  von  1 1  Mark  84  Schill.  Banoo  pro  Louisd'^or 
mit  Einhundert  aehtsig  siehen  Thalem  aeunxehn  Gutegrosefaen 

in  Oülde  von  dem  H.  G.  ricliUg  und  portolVei  tn'staUel  sind, 
darüber  quittire  ich  hiermit. 


ISlif  19gGr.Gold. 


Altona^  dtc.  ß. 


M?  tn,  i^tnmtiftx  ttü  •im««.  [TO 

leh  sehreibe  noch  diese  Zeilen,  weil  ich  Ton  Peters  die 
Copie  seiner  Winkel  erhalten  habe,  die  ich  Ihnen  beilege.  Sie 
fjind  mit  einem  sogenannten  87,ölligen  astronomi«cheiT  ^'lieodo- 
liten  gemeMen,  und  wie  Bie  sehen ^  im  iiurchschniti  sehr  gut 
Ob  Sie  Ton  den  unbekannten  Thttnnea  einige  demelhren  kdnnen^ 
weiss  ieh  nicht  gewiss,  bitte  aber  mir  die  besümmten  mitso- 
theilen.  Idi  mdchte  noch  2  BiMen  hinzulügen,  durch  deren  Er- 
(IllHiRg  Sie  mieh  «ehr  verbinden  werden. 

1)  Mir  von  allen  meinen  Fünften,  die  Sic  liahtn  (auch  von 
den  Thlirmpfi  in  Hamburj^  und  AJinii;»)  flie  Coorilinaten  in  Be- 
zug gegen  den  Meridiankreis  meiner  SieruwarLe  zu  senden,  wel- 
ches der  OPunct  meiner  Charten  ist. 

2)  Mir  eine  kurae  Anweisung  zu  geben  >  wie  ich  die  Ein- 
schnitte Ton  verschiedenen  Stationen  der  zwischenliegenden 
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Puncte  am  besten  für  die  Karte  licrechne,  und  uul^r  wüLcher 
hoi'in  ich  alle  \\'ijiKei  am  bebteu  augebe»  Ussc? 

Ich  meine  voa  ihuen  verstanden  zu  haben,  dasB  »Sie  die 
Form  der  Ay.imuthc  vorziehen,  und  dass  diese  Azimuihe  nicht 
«IgentKch  Azimutbe  des  Orts,  sondern  Azimathe  mit  einer  Pa- 
rallele  des  Altonaer  Meridians  seyn  sollen. 

Ich  warde  dann  auch  noch  mn  Ihre  Methode  bitten,  diese 
Azimuthe  nüt  den  Parallelen,  in  Azimuthc  de»  Orts  zu  venvaa- 
deln,  um  sie  mit  den  am  Orte  selbst  btubuehteten  A/imutheii 
vergleichen  zu  Ivüunea.  (Ich  habe  bis  jetzt  an  ü  Btatioaeu  Azi- 
muthe beobachtet.) 

Wenn  Sie  mir  selbst  diese  gewünschten  Belehrungen  ge- 
ben wollten,  ao  würde  ich  es  um  so  dankbarer  anerkennen,  da 
ich,  wie  Sie  selbst  fUMen  werden^  nicht  gut  einen  meiner  Ge- 
hüllen,  um  diese  l?elehnm^  zu  erhalten,  nneh  Güttingen  senden 
kann,  welches  allerdings  der  kürzeste  Weg  wäre.  Da  ich  nern- 
lich  selbst  diese  Arbeiten  machen  will,  so  müsste  ieh  nachher 
bei  meinem  Geholfen  in  die  Schule  gehen,  was  doch  nicht  pas- 
send scheint.  Bei  Ihnen  aber  kann  jeder  gerne  bekennen,  dass 
er  um  Belehrung  nachsucht. 

An  Jacobi  hatte  ich.  wie  Sie  »ich  vielleicht  erinnern,  ge- 
sehrieben, dass  mir  dan  Kinrücken  soleiier  Eihukm's  nicht  ganz 
passend  schiene.  Er  hat  mir  jetzt  den  Beweis  meines  Funda- 
m^althcorems  geschickt,  luid  will  die  ganze  Aualyse  nachsea- 
den.  Mir  scheint  seine  Ableitung  sehr  scharfsinnig,  ich  bin  aber 
zu  neu  in  dieaen  Unlersuehu^geq,  um  a^nßm  Uith^  au  trauen. 
Ea  wild  bald  gedruckt,  und  daam  werden  Sie  am  beatau  eat* 
scheiden.  L^eodre  hat  einem  französischen  OHicier  erklärt,  er 
glaubt',  niebl,  dass  Jacobi  seine  Enonces  beweisen  kbunc.  Er 
wolle  aber,  falls  dieser  Beweis  geliefert  werde  — *)  daraus  ein 
Supplement  zu  seiner  Theorie  machen. 

Ich  habe  ihnen  nicht  das  Papier  vocfaer  gmndt,  da  ich  in 
Besag  auf  Jacobi's  Mittheiluiigen  Ihtßü  Wa«sch..M<fiiss«.  Jacpbi 
ist  übrigens  derselbe,  von  dem  Beseel  mir  so,  viele  sanderbare 
Bachen  erzählt  hat. . 

Von  Heizern  der  Ihrige 

  fi.  CL  Sahmmaehtr. 

J  en  fu-ui  matierc  d'uo  supplciacut  4  ma  Theorie. 
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Ahbei,  mein  verehrter  Freund:  die  (^)inttung  nach  Ihrem 
mir  übersandten  Scliemu  Rohnld  ich  Stuhlmaiiii  in  Gepeilschaft 
sehe,  will  ich  die  Quittung  über  die  lOTlialer  von  ihm  fordern. 
Ich  siehe  dies  der  schrifUiohen  Verbandlung  vor,  bei  der  leicfai 
MieverdttadniMe  kommen  k^Vanten,  und  leb  vermutbe,  da«» 
Ihnen  der  kleine  Anf^ehnb  gleiehgttllig  seyn  wird. 

Die  Oeresbeobaehtung  vom  29.  September  habe  ich  niebt 
vofi  Ihnen  erhalten.    Ich  habe  nur  ö,  nenilich 

AR  d 

Segi.  27.    8  50  S6, 1    —    18»  14'  56",  1 

und  Uct.  3..  4.,  5.>  0.  Bei  Oetot>er  3.  steht  uoch  die  uoncii^ 
(ige  Lesart: 

1 1*»  42'  öd'Sä 

Ihre  Öectorbeobuchtungen  werden,  wie  es  sich  von  selbst 
versteht,  meinen  Astronomischen  Abliaudlaugen  zu  grosser  Ehre 
gereichen,  und  bitte  öie  gelaliigst,  so  wie  sie  reducirt  sind,  zu 
ttbersenden. 

leb  weidß'die  GöUinger  Anseig^o  mit  diesem  Jahr6  auf- 
gebet!)  w)^  ieh  rie  nur  wegen  Ihrer  Artikel  hieH,  und  die  mir 
rm  IhKsr  ^te  olmehin  geeendeC  werden,    fdi  Mtte  abo  bei 

allem,  was  nach  dem  ;31.  Dezember  erscheint,  un  mich  zu  denken. 

In  einer  Kecension  von  Litirow's  Astronomie  jrlanbte  ich  Dr. 
d<^midt  zu  crrathen.  Ist  das  recht?  Mayer's  Receusion  hat 
mich  wttrklich  überrascht.  So  entscheidend  zu  sprechen,  wo  man 
niehts  begreift,  ist  vte).  Ieh  pflege  in  fthnliclien  Fftllen  Heber 
Xu  sonwGigeo* 

Der  Bflfraetor  war,  wie  ieh  in  Monehen  war.  noeh  in  un-« 

ausgefeilten  Stücken.  Er  soll  aber,  M'ie  ich  höre,  seitdem  fertig 
geworden  aeyn.  Uebrigens  miichle  ich  Sie  vor  TTtzschneider 
hiebci  insoweit  warnen,  als  icli  fest  glaube,  das»  es  nicht  seine 
AhBTchl  ist,  ihn  Ihnen  zu  reikaofen,  und  dass  S!e,  wenn  Sie 
sieh  Mtfbe  geben,  das  Instrument  Dir  die  Sternwarte  zu  eriiallen, 
am  Bade  dodi  das  Inetament  niehi  von  Utnohneider  bekom- 
men, und  nur  fUr  seine  Plflae  gehandelt  haben. 

Ich  wül  mich  näher  erklären.    Während  meiner  Anwesen- 
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heit  in  München,  ward  Uber  den  Ankauf  dieses  Instruments  für 
München  in  meiner  Gegenwart  von  UU&ohaeider  mit  einem  der 
Kabiaetosecretaire«  oder  mit  dem  Fioanzmiiiister,  oder  mit  dem 
Studiendirector,  —  iofa  erinnere  nieht,  weleher  von  den  dreten 
es  war  ~-  gesprocken^  und  Utziohneider  erklärte  sieh  sehr  be- 
stimmt^ er  wolle  es  niclu  au»  München  lassen«  bis  ein  zweites 
ganz  gleiches  fertie:  geworden  sey. 

Sein  Interlocutor  bemerkte  es  würde  am  leichtesten  seyn 
den  König  zum  Kaufe  zu  bewegen,  wenn  eine  fremde  Stern* 
warte  darüber  unterhandelte,  welches  auch  an  und  fUr  sieh  na- 
türlich scheint.  Ich  hatte  indessen  die  ganze  Sache  vergessen, 
bis  mich  in  diesem  Sommer  ein  Baron  Uekermann  aus  Dresden 
besuchte,  und  mir  einen  Brief  von  Littrow  an  ihn  zeigte,  worin 
Littrow  sehr  über  Utzschneider  klagt.  Er  habe  mit  ihm  nemlich 
Uber  dasselbe  Fernrohr,  was  Ihnen  jetzt  angeboten  ist,  unter- 
handelt; Littrow  habe  sich  darauf  an  den  Kaiser  gewendet.  Der 
Kaiser  habe  es  auch  bewilligt,  aber  wie  Littrow  nun  sein  Fern- 
rohr erwartet  hfttte,  seyen  es  picht  mehr  lOfOOO,  sondern 
30,000  fl.  gewesen,  die  Utzschneider  verlangt  habe,  so  dass  da* 
mit  die  Sache  abgemacht  sey. 

Es  wäre  iiichl  umnüglich,  daas  diese  UnterhanüluBg  mit 
Littrow  nicht  den  gewünschten  Zweck  herbeigetührt  *)  halle, 
und  dass  Utzschneider  deswegen  eine  neue  mit  Ihnen  anzu- 
.  kntlpfen  soeht  Es  ist  aber  auch  mi^licb,  dm  er  das  optische 
Institut  an  den  König  au  verkaufen  denkt,  und  im  Einste  ujoler* 
handelt,  um  noch  so  viel  (Md  als  möglich  ans  den  vorhande- 
nen Suchen  zu  ziehen.  Auf  jeden  Fall  werden  Sie  sehr  vor- 
sichtig und  bcsünimt  mit  ihui  unterhandeln  müsaeu,  denn  er  ist 
würklich  nichts  weniger  als  zuverlässig. 

Sein  BetrBcren  mit  Clausen  ist  in  demselben  SioAC.  £r  ver* 
pflichtete  steh  in  München  mUadlich  ihn  als  Theoretiker  ansustellen, 
und  ich  behielt  es  mir  vor,  das  Gehalt  bei  meiner  Bftckkehr 
mit  Chuisen  zu  besprechen.  Ich  verlangte  darauf  1000  fl.  und 
seUte  selbst  die  Bedingung  hinzu,  dass  beide  Theilc,  wenn 
Clausen  ein  Jahr  in  München  gewesen  sey,  den  Coutiaet  auf- 
heben könnten.  Utzschneider  ging  alles  dies  sciiriftlich  ein, 
und  bezahlte  Clausen  ein  Vierteljahr  seines  Gehaltes,- das  nach 


*)  Der  KoQ^g  reissls  um  die  Zeil  nsdi  Itahm. 
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Utseefaneidm  eigener  Bestiimntiiig  ron  Febraar  dieses  Jab» 
angehen  sollte.  Em  paar  Monate  darauf  bezahlte  er  wiederum 
\  Jahr,  aber  nun  statt  im  Hai  zu  kommen  und  ihn  abzuhohlen— 

altum  silentinm!  Clausen  hat  succcssive  8  oder  4ma1  geschrie- 
ben, keine  Antwort!  Endlich  schrieb  ich  auch  und  etwas  ernst- 
haft, darauf  kam  im  October  glaube  ich  endlich  eine  Antwort 
und  wiederum  2  Vierteljahre  Gekalt.   Die  Antwort  war 

Clausen  würde  wuhi  keine  Anstellung  bei  dem  op- 
tischen Institute  finden  können,  da  der  schon  zu  Fraun- 
hofer s  Lebzeiten  gehegte  Plaa>  es  dem  Könige  zu  ver- 
kaufen, wohl  in  £rfttUung  gehen  werde,  und  dann  ein 
Bayer  angestellt  werden  mOsae. 

Nun  werden  8ie  sich  vielleicht  erinnern,  dass  Utzsohneider 
mir  im  vorigen  Jahre  in  München  grade  da»  G^entheil  sagte. 
Nicht  anmal,  sondern  oft  yenneherte  er,  man  habe  dem  kran- 
ken Fraunhoüsr  eingebildet  er  (Utcsehneider)  habe  die  Absicht 

das  Institut  dem  Könige  zu  verkaufen,  und  die  Klugheit  erfor- 
dere also,  dass  Fraunhofer  auch  von  seiner  Seite  den  Markt 
nicht  versäume.  Utzschneider  versicherte  dabei  unter  ernsthaften 
Betheuerungen,  dies  Vorgeben  sey  Verläumdung.  Br  habe  nie- 
mals daran  gedacht,  das  Institut  dem  Kdnige  an  mkaufen, 
werde  es  auch  niemala  thnn.  Selbst  in  der  Audiena,  die  er  bei 
dem  Könige  nahm,  um  Fraunhofbr*s  Papiere  zu  reelamiren, 
sagte  er,  nach  seiner  Versicherung,  dem  Könige,  num  habe  ihm 
den  Plan  augedichtet  das  Institut  Seiner  Majestät  zu  verkauien, 
Seine  Majestät  wurden  selbst  wissen,  wie  falsch  dies  sej.  Der 
König  habe  aach  eingesehen,  dass  das  Vorgeben  unwahr  sej, 
und  darauf  befohlen,  Ihm  die  Papiere  heiausxugeben. 

Clausen  hatte  unterdessen  seine  Anatellmig  bei  mir  verloren, 
und  das  schon  bewilligte  Reisestipendiom  auf  2  oder  8  Jahre. 
Die  erste  ist  nicht  wieder  zu  erhalten,  das  zweite  in  den  ersten 
Juhn  n  nielit.  Der  Fonds  ad  usus  publicos  hat  jetzt  wenig  Ein- 
nahmen,"^) und  gleich  über  Clausen  s  Stelle  dispouirt,  wird  auch 
in  den  ersten  Jahren  kein  neues  Beisestipendium  geben. 


•)  Die  Kinnrihrne  dfs  Fonds  ad  iifiUB  [uiblicog  brstfht  aus  den  C^e- 
halteu  der  unbesetzten  Steileii,  die  bis  znr  Wiederbesetzung  ihm  bezahlt 
werden.  Eben  desw^en  ist  die  Einnahme  sehr  ungleich. 
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Hertrich's  Copie  ist  fertig,  aber  leider  aiclit  so  lUuilicb  als 
Original. 

Peters  aoU  seine  VVinkelmessuugea  Ihnen  abBchxeil»eii.  Avoh 
MeboB  bat  aus  Qloekstadt  viele  hannOyer'Mshe  Pmifite  eioge- 
schnitten,  die  meiaten  aber  namenloa.  Diese  atefaen  Ihnen  eban- 
falls  gerne  an  Befehl. 

lieber  meine MessUschblätter  ist  niemals  Klage  wegen  des 
Werfens  gewesen.  Es  sind  kohle  Rahmen  mit  4  Diagonalen. 

a  2  Zoll  bieit. 

b  1  Zoll  breit, 
beide  ^  ZoU 


An  beiden  Seiten  sind  3  Fourniere  auf  diesem  Rahmen  auf- 
geleimt,  ron  denen  das  Ifittlere  so  gelegt  ist,  dass  die  Hole- 
fasern mit  denen  der  beiden  andern  einen  rechten  Winkel  machen. 
Die  Dicke  der  3  Fourniere  zusammen  s:enommen  ist  J  Zoll. 


Fourniere 


Das  ganze  Brett  von  der  Seite  gesehen  hat  also  7  Holzdicken. 

I  niiiaiiHiiimiiiiiiiiiri  |  ^  zoii 

JBabm  \^JM\ 


Fourniere  <  ^ 


Unsere  Lineale  sind  alle  Ton  Messing  mit  Femröbren. 

Kepsold  macht  eine  einfache  Art,  die  sich  scharf  justiren  lässt, 
und  bei  der  die  Bewegung  naoh  der  Oonstruction  in  einem 
Vertical  seya  muss. 


40T 


Es  sind  nemlich  2  Kegelstttcke,  die  nach  dem  Festlöthen 
abgedreht  sind  e,  e,  an  das  Fernrohr  angebracht,  und  das  Lineal 
bat  2  Pfannen  in  denen  es  liegt  Ziehen  Sie  es  *)  etwas  zu 
sich,  90  aeukt  sieb  das  Obj^ctiv,  dracken  Sie  es  von  sieh  ab, 


•)  Dtf  Fenunhr  bei  uwsnr&sktas  Unssls. 
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PO  hebt  es  sich.  Man  bringt  bei  der  Berichtigung  das  Faden- 
kreutz scharf  in  di«  Axe  der  Kegclstücke.  Wir  haben  aber 
Meh  -FemvOiite  mit  gew<}hBli6faer  Eippcegel  und  Gradbogeii. 

Ganz  der  Ihrige 

TBL  CL  Sohua«oli»x; 

Alton«,  1.827.  Dee. 


at*  «titf«  an  a^itmtiitt.  {H4 

■ 

Göttingen,  1827.    Dec.  10. 

So  eben,  mein  theuereter  Freund,  erhalte  icli  Ihren  Brief, 
und  ieh  eile  sogleich  mit  heutiger  Post  einiges  darauf  sn 
antworten. 

Sehr  Tei^iobtot  bin  loh  Ihnei)  fUr  thre  Winke  Utziehnelder 
betreflfiBnd.   So  wie  ieh  Ihre  Winke  ttber  dne  Doppelztingigkeit 

confidentiell  betrachten  werde,  so  bitte  ich  Sie  auch  meine  Mit- 
theilungen  nur  als  vertraulich  anzusehen.  Ich  wenio  Ihrera 
Käthe*  zufolge  in  dieser  Angelegenheit  vorsichtig  zu  Werke 
gehen.  Utzschncider  hat  mir  geaehrieben^  dass  Stmve  18440  fl. 
(itt  24  Fms)  besahlt  bAbe*)  —  die  Abb.  der  AatrOnomioal 
8oeietgr  gebea  1O5O0  an  ~  dasa  Uth  mieh  «ber  dttich  deü  PMie 
anf  keine  Weise  irre  maohea  laseen  soll,  da  ihm  nur  daran  liege, 
dass  das  IiiaLruiiienl  nach  Gütlingea  komme,  und  dass  ich  selbät 
dann  den  Prei«<  bestimmen  soll.  Ich  habe  in  einem  Privatschrei- 
ben dem  Minister  diesen  Vorschlag  eröffnet.  Ich  weiss  jedoch 
ttieht,  ob  man  nidit  auch  unter  Voraussetzung  einer  bedeuten- 
den Aufopftntng  toh  Utzschneider,  die  Kostet»  noch  tu  hoeh 
Undeii  wird,  und  werde  du  Weitere  erst  erwarten. 

Die  Reeension  ton  Littrow  ist  wirklieh  von  Sektnidt.  Ieh 
bitte  aber  dessen  wirklich  ausgezeichnete  Kenntnisse  und  Ta- 
lente nicht  darnach  zu  messen;  sie  macht  mir  etwas  den  Ein- 
druck einer  Unsicherheit  des  Urtheils.  Ich  selbst  receosire  sel- 
ten^ und  Ton  Recensionen  bekomme  ieh  in  der  Reigd  keine  be- 


*)  IVtekhes  die  eigensn  Kosten  des  opliSGlien  Instfint^  g&wessn  ssien. 
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sondere  Abdrucke.  Bei  andern  kleinen  AnfattUen  aber,  wo  ieh 

besondere  Abdrücke  erhalte,  werde  ich  ml  Vergnügen  Ihnen 
einige  y.useiideu.  Am  t>.  iiaade  der  Coiuuii.  wird  jet/1  gedruckt. 
Ich  liube  den  ;>ieii  Bogen  dvi  l  heüria  Residudi  uui  I^iqiuidrali- 
corum  P.  I.  Jetzt  zur  Corrcctui.  iloÜ'enUicli  wei'dea,  wenn  diese 
gedrneki  ist,  auoli  das  Supplementiun  Theoriae  Oombinalioois 
Observationum  errqnbus  minimis  obnoziae  und  die  Disqnisitiones 
genmles  eirea  superficies  enrvas  unmittelbar  folgen. 

Ihrem  Wunsche,  wegen  meiner  Behandlung  der  Geodätischen 
Messungen .  werde  ich  mit  Vei^Ügen  genügen.  loh  bin  über 
jeUt  mit  der  Messun*^  bcächaltigt ,  die  Lieutenant  Hurtmaun  im 
Hildesheimischen  im  vorigen  Sommer  gemacht  hat.  Es  ist  in 
der  That  ejne  grosse  Satisfaetion  Messungen  nach  dieser  Manier 
an  behandeln  und  die  schöne  innige  Verknttpfting  aller  Facta, 
die  beobaehtet  sind,  /.u  gemessen.  Uem  Coordiaatenverxeichnlss 
hat  sicli  dadurch  abermals  schon  um  etwa  120  Puncto  Tergrdsseii. 

Inzwischen  sind  Ihre  geäusserten  Forderungen  von  einem 
gewissen  Umiange,  so  dass  ich  ihnen  nur  nacli  und  nach  genü- 
gen kann.    Sie  beaiehen  sjeh  auf  3  Gegenstände. 

1)  Mittbeilung  meiner  Goordinaten  von  Funkten,  die  in  ihr 
Hessnngssystem  fallen. 

2)  Methode  der  Behandlung  der  Messungen,  um  auletat  je»^ 
den  Punkt  in  der  Furui  v  on  Coordinaten  darzustellen. 

3)  BereelmuDg  der  Ditl'erenz  des  nominellen  und  astrouo- 
migqh^  Azimuths  Zur  einen  Puucl,  dessen  Coordinaten  bekannt 
sind, 

H^te  kann  ieh  mieb  bloss  auf  (1)  eialasseo.  lob  bemeike 
daher,  dass  ich  seit  I82ö  (wo  meine  Haupfcdreiecke  vollendet 
sind)  erst  die  definitive  Ausgleiehnng  aller  Winkel  volltUirt 

und  dann  auch  alle  Nebenpunkte  neu  /u  berechnen  angefangen 
habe.  Dies  lettre  Int  also  /.war  grüsstentheils  aber  noch  nicht 
ganz  vollendet.  Daher  also  in  meinem  neuen  Verzeichnisse 
ndch  manche  Punkte  Ihrer  Messung  fehlen ,  a.  B.  alle  Ihre 
Dreiecksponkie  Segebeig,  Lttbeok  und  weiter  nördlich,  auch 
Nebeuplfttae  wie  Eichede  Ac.  Dies  wird  kttnfiig  nachgeholt 
werden.  Ferner  versteht  nefa  von  selbst ,  dass  alle  Plfttze  nur 
nach  den  mir  bekauiilen  Daüs  haben  berechnet  werden  können, 
die  thr'ils  auf  meine  eigene  Measuüg,  theils  nuf  den  Mittheihiii- 
gen  von  Ihnen  beruhen,  die  aber  in  Beziehung  auf  einige  Punkte 
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zuweilen  entweder  dUrtüg  oder  nicht  iiarmouireDd  md^  das  letzte 
z.B.  bei  Wandsbeok)  wo  iob  Ue«  raeiae  8ehnitte  von  Lttnebnig 
tmd  B«unb«ig  smn  Oninde  geUgt  habe,  va  wddien  aber  die  Ton 
Hohenhom  und  Hönneberg  ufebt  passen.   GibtTs  TieUeidit  da- 


selbst xwei  Thüxme?   Meiner  hat  eine  Madelform  Die 

Cooidinaten  beziehen  sich  auf  Güttingen  und  die  Einheit  ist 

443,31  *)  Linie,  als  ^g^^i^—j^  des  Erd-Quiuii.  nach  meiner 
besten  Kenntniss,  und  etwas  grösser  als  der  legale  Meter.  Um 
sie  auf  Altona  zu  reducireu  ist  es  völlig  hinreichend  nur  die 
Coordinaten  zu  snbtrahiren. 

-  191173,034-30682,457  Lüneburg  Lamberti 

-  191406,221  -3ia5Ü,50ö       —    -  Johannis 
^191597,289-30574,411  Michael 
- 191846,443  -  81169)780      —  Nieolai 
- 197803,9    -  29767,1     Bardeivyk  8«  Tb. 
-197218,0    -99766,9         -       N.  Th. 
-204177,7    -  17724,5  Winsen 
-205234,429-40^70,028  Lauenburg  Beetor 
-205266,C    -40813,9         —  Amtsthurm 
'  206040,608  -  41045,7^7      —  Bignal' 

-  210826,8    -  16949)2  Kinftiwflider 
-210898,6    -21869,7  Dienhausen 
-210966,9    -  2188^3  SiMdorf 
-211294,013-  3850,827  Konneberg  Ceiiirum 
-211296,104  -  3852,968       —  Pfahl 
-211592,9    -.21784,0  Altengamme 

-  212874,0    -  40002,2  Lüttau 

-  212787,671  +     16,168  Meridiaapüfthl 
-218240,5    -  8043,8  Wüsdorf 

-  ^18296,0    —18616,5  Neoengamme 
-2\:M37,2     -18911,8  Kurslak 
-214170,1     -31847,3  Johaunwarden 


/  ^  Ixh.  'sebraibe  diese  Zahl  nur  aus  dem  GedBditnisee,  da  idt  m 
diesem  Aagssiblick  dis  s«f  mehrsra  Dsolmslen  geaane  Angebe  gkidi 
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215286, dS4- 
21ti70rj,6  - 

2I8U0,4  + 

219440,5  + 
220GC7,,3 
220033,0  - 

222791.7  - 
224452,314  + 
224495,328  + 

224498.5  - 
224608,0  + 

224643.8  - 

224709.6  - 
224765,173- 
224772,2  - 

224890.9  - 
224980,8  - 


2485,977 
9434,1 
28139,131 

-  4863,9 
+  ]  95,4 
- 17880,0 
+  1900,1 

-  92.")  1,8 

-  1218.1,4 
11264,6 

14,054 
16,854 
8897,3 
670,3 
17,8 
3090,f> 
2369,038 
494,5 
6M,7 
8882,8 


HarbuFL^  Kirclithurm 

Ochsenwerder 

Hohenhörn 

WiUwtaislnivg 

Moorbutg  • 

Beig^dorf 

Altenwerder 

Moorileth 

Billwerder 

Steinbeck 

ALTONA  MEiüDlANKH£lS 

—  Bret  am  Hause  des  Hm.  Prof.  ScL 
Hamburg  Catharineo 

■Ottensen 

Alton  II  Armciikirche 
Hamburg  Nicolai 


224984,9 

224987,4 

225108,2 

226624,2 

225665,8 

225704,0 

226742,850 

227522,1 

234367,057 

266569,4 


-  3558,3 

-  8818,5 
+  6648,6 
•f  8881,6 

-  4816,9 
+  8594,0 

-f  10302,726 

-  8529,2 
-23454,204 
+  95074,2 


Altowa  Biadtklrehe 

—  Rathham 

HaflBbmg  kleinem  Tkunn  auf  grosseon 

Gebäude 

—  Petri 

—  Jacobi 
Niensledten 

Baor^a  OMoesaseher  Timm 
HaAbmii^  61.  Geovg 
Baiur''s  Warte 

Baiirsbcrg 
Wandsbeck 
Syk 

Neawerk  Leuohtthurm  Centnim  • 


Ad  2  bemeike  ich,  dass  der  Vnterriebt  vnA  am 
praktisch  gegeben  werden  kann,  Indem  feh  mein  YerAdiren  an 

wirklichen  Messungen  erläutere.  Ich  werde  sehen,  in  wie  fem 
die  Peters'sehen  Messnns-on  (lft7ii  Bchon  einigen  Stoir  liefern 
können.  Aber  noch  besser  werden  die  Schnitte  von  üliickstadt 
sein,  die  ioh  daher  mit  Veiiaiigea  erwarte.  Doch  musa  ich 
bitten  sogleich  alle  Winkelmeesungen  mitsasduekeB,  die 


dienen  können  ülUckstadi  mü  ü&mhiurg  zu  verknüpfen. 
€kliikAtefd(  SMi  noob  im  mmam  YerBdohniss.  Uk  habe  bloss 
einen  nweifelhallen  8ohniU  y<mi  Hftmbnig  mm.  Aneb  Men' 
WinkelmeeraBgen  «nf  der  Hemhoiger  Sterawarte  bitte  kk  mir 
gelegentlieh  mitoutheileo. 

Bs  würde  mir  sehr  lieb  sein,  die  Oopie  meines  Portrait8| 
insofem  sie  nieht  ganx  mimthen  und  nnibnlieh  iet^  baldmOg* 
liehst  SU  erhalten. 

Stets  von  Herten  der  ihrige 

€L  W,  Gauss. 

Sehr  eilig. 


ItMK*  JS^iamac^tr  in  ••«if^  (118 

Züiurcierst  meinen  herzlichsten  Dank,  mein  theuerster  Freund, 
(ÜT  das  was  Sie  schon  gaben,  und  noch  geben  wollen.  Wands- 
beck hat  allerdings  2  Thürme,  den  Kirch thurm ,  der  die  von 
llinen  beseliiiebeiie  Qestall  hat,  und  den  Sehlosstliuiin,  der  ehi 
LaternenHinnn  ist.  Ich  will  Ihnen  von  beiden  alles  was  ich 
habe  senden. 

Die  genaue  Grösse  des  Meters,  den  Sie  l^rauchen,  bitte  ich 
sobald  Sie  diese  Bestimmung  auffinden,  mir  naofasnsenden.  Sie 
wissen,  daas  ich  meine  Untfembngen  in  Toisen  angebe,  und 
daher  diese  QrOsse  sur  Yerwaadlung  Ihrer  Meter  gebrauche,  die 
von  dem,  was  allgemein  mit' dem  Ausdrucke  bezeichnet  wird, 
verschieden  sind ,  obgleich  sie  das  sind ,  was  die  andern  seyn 
sollten,  nemlich  der  ang^^hene  aliquote  TheÜ  des  JBrd-Quadr., 
so  weit  wir  ihn  kennen. 

■  • 

Alles  was  Olttekatedt  betrifft  werde  ieh  baldmöglichst  sen* 
den,  ebenso  die  auf  der  Hamburger  Sternwarte  gemessenen 
Winkel. 

Filaia  hal  nocli  folgmide  Hmmk  aMUga  Winkel  anf  Miehaeiis 
gemessen,  dfo  ich  henelie. 
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KnUernuiig  des  *rheo(loliten  von 

der  Mitte  des  Pfeilen  ,  «  4  Fhm  0  ^»  1 1  L.  Pari8.Maass. 

Ffeiler      Eikmebing,  neue» 

Signal  -il5e<»19' 

BöoDeb«  neues  Signal  —  Vahren* 

dorf.  Signal   29ö24'48",45    5  Beobb. 

4^  64    V  n 

29  24  44,  04 

» 

fintfernting  des  Theodoliten  von 

d0c  Mittv  das  Pfeilers  »4  Fuss  1  Z.  3  L.  Paris.  Maass. 

Pfeiler  —  Vahrendorf.  Signal  =  137 28' 
Vahrendorf.  Signal  —  Baursberg 

Postaxueot   75  44  25,82  7 

21,25  8 

75  44  :id,53 

NB.    Dieser  Winkel  ist  unter  sehr  ungüuötigen  Umständen 
gemessen. 

m 

Den  Preis,  den  StroTe  geaahlt  haA,  hal  Utaaelumder  Ihnen 

zu  hu(  h  angegeben,  kb  setze  Ihnen  folgende  Stelle  aus  i'raau- 
hol  er»  Ürief  au  nuch  vom  17.  Februar  1825  her. 

•,Mit  dem  von  Struve  angegebenen  Preis  von 
^8000  Thalem  Pr.  Oourant  komme  ich  bei  der  Berech- 
^nnng  nicht  zuieeht.  Der  von  mir  angegebene  Preis  ist 
jfi,  10500  im  20 fl.  Fuss.  Herr  T..Uts8chneider  berech- 
yyneU  dem  optisehen  Institat  8  pro  Cent  Wechselverlost, 
^80  dass  als  würklich  erhalten,  nur  il.  12221  im  24  fl. 
5>Fu88  angesetzt  wurden.'* 

Da  dieser  Preis  aus  der  authentischsten  Quelle  kommt, 
so  können  Sie  ihn,  ohne  ^  an  erklAien,  woher  Sie  ihn  ha-* 
ben,  in  der  Goriespondeaa  mit  Utsschaaldar  als  bekanat  an- 
nehmen, und  gleichsam  den  Ihnen  Ton*  ihm  mitgetheiltan  Pisis 

ignoriren. 

Ihr  Peftvai*  ist  kanfetwages  miahmgen,  mr  nMit-ao  Idmlieh 
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alt  das  Ovigiiiai.  Hertrioh  wiid  es  inneriiaJib  14  Ttge  Ihnes 
«odflp.   Mit  dea  henlMlwteii  Gfflasea 

H.  C  Sohumacher. 

December  15.  1827. 


323.  diaud^»  au  ;^i^uma4>£i-  [145 

Die  Einheit  in  meinem  CoordinatenverzeichDiase.,  mein 
theuerstef  Freund,  isl  443' 907785;  der  Logarithm  zur  Redac- 
tion  auf  Toisen 

=  9,7101917 

loswisehaD  grOodet  sish  das  absolata  nur  auf  Hire  Basis^ 
oder  yieUnahr  aaf  die  von  Oai€o  mir  angegabene  Eotfemung 
zwisehcn  Hamlmrg  uiid  Holmboni  log  »4^411930,  wote  ieh 

also  genommen  habe  4,4310013.  Sollte  nach  der  Dciinitivbe- 
Stirn niunp:  Ihrer  Stangen  Ihre  Basis  nnd  damit  die  obige  Afis:nbe 
der  £atferiiiu)g  Hamburg  —  Hohenhörn  eine  Veränderung  erlei- 
den, 80  weiden  in  demselben  Verbüloisfle  aoch  alle  meine  Co- 
oxdinatea  an  Terändem  sein. 

In  der  Form  der  Behandlung  isl  ein  wichtiges  Moment,  dass 
TO«  jMem  BeobaehtungsplalsB  ein  Tableau  «idgestelll  wird,  worin 
alle  Azimuthe  (in  meinem  Binn)  geordnet  enthalten  siud.  Man 
hat  so  zum  bequemsten  Gebrauch  fertig  alles  was  man  von  den 
Beobachtungen  nötbig  hat,  so  dass  man  nur  auänuhmsweise,  um 
diesen  oder  jenen  Zweifel  za  lösen,  xu  den  OriginalprotocoUen 
recurrirt  Ich  sehreibe  Ihnen  das  Tableau,  welches  ich  für 
Vahrendorf  angefertigt  habe,  ab,  die  aoonymeo  von  mir  ausge- 
mittelten  Punkte  hai>e  ich  roth  gesehrieben.  Ist  der  Standpunkt 
TOn  dem  Zielpunkt  verschieden,  so  icducire  ich  keinesweges 
die  Beobachltmgcn  anf  letztere  (Centrirun?).  da  sie  ohne  diese 
Heduction  eben  so  bequem  gebraucht  werden  können.  (Insofern 
nemlich  ron  vielen  Schnitten  untergeordneter  Punkte  die  Bede 
ist,  die  nicht  wieder  Standpunkte  sind.) 

Die  Bildung  eines  solehea  TaUeaus  beiuhel  nnn  wieder  auf 
mehMe  Miomei^  .wosu  eine  Aaweisoog  nur  auf  m^uMie  Briefe 


/ 

Digitized  by  Google 


142^ 


vertheiü  werden  kann,  daher  Sie  vielleicht  wohl  fhun,  dieses 
Tableau  erst  selbst  gleichsam  zu  stadiren  und  mit  dea  B«ob* 
aehtaDgeo  'snsatntneinahaUeii ,  damit  8ie  mir  besonders  angebeo 
können,  worüber  Sie  Erlflafteming  wttnsefaen.  Diesmabl  bemerke 
ieh  nur,  dass  zu  jener'  Bildung  xwel  Hauptstüeke  ▼orkommen, 
nemlich : 

I.    Bildung  eine»  TaLieaus,  welches  sich  bloss  aus  den 
Messungen  an  dem  Platte  ergiebt,  und  welches  also  noch  nicht  • 
orientirt  ist. 

iL  Orientirung  des  Tableaus  durch  Uinaufügung  einer 
Constante.  Dabei  bemerke  ich^  dass  ich  das  erste  Tableau  der 
Bequemliehkeit  wegen  gern  so  einiichte,  das«  es  wenigstens 
sehr  nahe  orientirt  ist. 

In  das  erste  Tableau  braucht  mm  nicht  alle  Richtungen 
einzutragen,  Bondeni  kann  sich  begnügen  nur  diejenigen  aufzu- 
nehmen, die  auf  solchen  Winkelnoessnagen  beruhen,  die  einan- 
der anf  irgend  eine  Art  coDtroiiii««  und  rtm  das  ttbiigea  eben 
nur  st^e,  die  nltthig  sein  kömen,  um  die  abaolmbe  Oiicnthwig 
so  erhalle».  Ini  gegenwirtigen  Fidl  bestehen  ersleie  ans 

1  Neuenfelde 

2  Altenwerder 

3  Altona  Hei.     )  0 

4  Hamburg 
b  Wilhelmabuig  ^ 

leteteie  ans  dem  PlUil;  dem  MeridianpfhU;  nnd  etwa  'noeh 
Rteneheif.  M  wttrde  unter  letstore  auefa  Harbui^g  BU%enom> 
nien  haheu,  wenn  es  mit  Repetition  geschnitten  w&re. 

Die  Bämmüieheii  auf  die  Punkte  0  sieh  beziehenden  Mes- 
saugen  sind*) 


I 


1.2 

0 

II«  4-3l>,7UO 

l'd 

4 

45.11-81,400 

1-4 

4 

54'45*8l^$2 

15 

5 

85-36  «40^900 

1 

4*  «. 50,7^0 

25 

10 

44-32  2,275 

8  •  4 

26 

1,973 

2 

40.25.10,000 

4-6 

20 

80- 26- 

Ich  hat«  die 


als  fi«  9tt6ts« 
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Um  das  Tableau  I.  für  die  Punkte  0  zu  erhalten,  muM  erst 
oodi  ein  andflra  genAlievtoe  vomwgelieii^  wo  die  MeMiingen  A 
HO  eh  nicht  auagegliebei»  sind.  Damit  es  wemgatens  ungefiüir 
orientirt  werde,  bemerke  ieb^  daaa  mein  frOherea  Tableau  für 

Altona  folgendes  enthälL 

Harbnig  ...  844  •  52  •  54,294 
Hend.-Pfohl  350 -59 -$6,741 

Es  ist  also  Vahrendorf 
aua  Harburg  311  •  r»2  54, -294 

13 -34 -20,7^7  lo  iieob. ,  denen   ich   nur  iiaibtn 

Werth  beilege. 

ans  Mer..Pf.  859  •  59  - 56,74 1 

13.34-23,400 

18*84*20,141  48  Beob. 
18«84*3MS«^ 

Ea  wttrde  also  vom  Vahiendorfer pfähl  aus  das  As.  von 
AKona  t98*S4*!M,225  sein,  wenn  die  Erde  ein  Plan  wftie, 
w^en  der  Krttmmung  iat  abe^  eine  kleine  Reduotion  n5thig, 
die  aber  erst  bei'eelinet  werden  kann,  wenn  die  Lage  von 

Vahrendorf  l^ekaniit  ist,  dazu  noch  die  Centritung  auf  dem  He- 
obachtuugspliitz,  die  glelohfalla  noch  nicht  berechnet  werden 
kann  aber  negativ  *)  ist. 

*)NB»  Durch  Versehen  hatte  iob  hier  unrecht  (positiv)  gesehrie- 
ben  und  danach  die  Wahl  der  ersten  Zahl  gesetzt  Dies  ist  aber 
im  Tableau  I.  ganz  gleichgültig,  da  dieser  bloss  die  relative 
Lage  enthielt.  Man  fftngt  gern  gleich  nahe  an,  um  mit  kleinen 
Zahlen  nachher  zu  tlum  zu  haben. 

Man  mag  also  damit  anfangen  Altona  -  11J3- 34 '30,000  zu  i 
setzen«    Um  nun  erst  genäherte  Werthe  iUr  die  Übrigen  Kich' 
tnngen  zu  erhalten,  verhalte  ich  mich  eben  so 

3»198*tf4*8(M>00 

13-  45-ll-31,400 

l»148-92-58,600 


u  kjui^L-ü  Google 


U4 


Dskiia  ietmr 

4  aus  8  +  8*4 


208*  8*81,878  (28  Hess.) 
80,162  4 


Mittel  4  »208*  8-31,747 


Dann 


8  aus  3  +  3*5 
4  +  4-5 


238- 69 -40,000 
38,800 


2 
8 


41,002  20 


Endlich 


Mittel  5»  288 -dd- 40,520 


2  aiw 


1  +  1-2 
8-2*8 

5~  2  i> 


189. 27-88,800 

89,250 


5 
1 


38,245  10 


189.27-38,325 


Diese  fiestimmungeii  mOaeen  nun  aber  «i  sftmmtliehen 
A  nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  erst  strenge  ausge- 

glichen  werden,  wobei  Eine  der  5  Grössen  als  unveränderlich 
betrachtet  werden  kann.  Es  ist  am  vortheilhaflesten  den  Ort 
dazu  zu  wählen,  der  am  üfterstei>  geschnitten  ist,  also  diesmahl 
4.  Die  vier  übrigen  bedürfen  noch  Coixeotionen,  die  ieh  mit 
a,  b,  0,  d  besetchne,  also  schreibe 

I  =  148.22-58,600+  a 
2-  189.27.38,325  + b 
8  «198. 34 -80,000+  c 

4  =  208  -  8-81,747 

5  »  238*09-40,520 +d 

Die  9Me8snngen  A  geben  nun  folgendeBedinguigsgleiebiiqg^ 


Gewicht  5 
4 
4 

m 

1 


0*«  +  0,025-a+b  j  10 
Os  0-a+c  I  28 
Os»+  1,585- a  I  2 
0  =  +  1,720-a  +  d  1  20 
0==  +  0,925-b  +  c  I 


0  =  - 0,080- b  +  d 
0  - -0,226 -c 
0«  + 0,520- c  +  d 
0«-0,482  +  d 


Die  naoh  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  ati%elöal 
werden  mttssen.    JSe  gtebi  aber  dabei  maneherlei  Kunaignire, 
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» 

die  flicb  nieht  ohne  viele  Weifläufigkeit  seluifttioh  weiden  mit- 
theileo  lasten,  die  aber  von  sehr  grosser  *Vl^klitig^eii  sind.  Das 
weitere  muss  ich  mir  auf  einen  andern  Brief  ^ersparen.  Auch 

ist  heute  die  Zeit  zu  kurz,  da«  deünitive  Tableau  noch  abzu- 
schreiben. 

Die  Ck)pie  des  Portraits  erwarte  ich  mit  Verlangen.  Ich 
bin  nur  in  Verlegenheit,  ob  iob  -wagen  darf,  Hem  Herterieh 
eine  Veigfllang  für  seine  Mfihe  anzubieten.  loh  bitte  um  Ihren 
freundlieben  Ba&. 

Mefane  - Vorlesung  Uber  die  Bl<|u«dr.  Reste  hi  gedrnckt;  die 
Reibe  ist  jetzt  an  dem  Supplementuin  Theoriai^  Comb.  ikc. 

Ich  jr^lflube,  dasö  der  Ankauf  des  ülzschneifier'seheii  Instru- 
ments viele  üindernisse  linden  wird.  Unser  Doppeistern  No.  31 
meiner  ZemthaisterBe  steht^  wie  ich-  sehoi  sdion  in  Stnive's 
Veneiefaatss. 

Stets  nnd  gans 

der  Ihrige 

m 

Ich  fahre  heute  fort,  Ihnen^  mein ,  tlieaerster  Freund  ,  die 
weitere  Behandlung  der  Vahrenwalder  Messungen  mitzutheilen. 

Die  Sümtnatf on  aus  den  4  Konnalgieiehungeii  gibt  folgende 
Beeultate 

b».+o,  m 

e»-0,  024 
dai+'O,  904 

und  damit  ein  neues  Tableao  der  Azimuthe,  in  weldies  ich  aueh 
noeh  den  Pfhbl,  den  Heridianpfobl*  nnd  lUnneb«^  S^sd  mit 
aufbeimie,  da  die  beiden  letiteten  fikthtnngen  aneb  iM  Bqietition 

gemessen  sind.  '       " '      -  '  ' 

10 


GöUingen,  den       Deeember  1$27. 


K?  3g4.  (6att»»  an  ^d^umadiei:. 
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Pfahl  i  .  (i»  :.7  a2 


N^iieaf«|de . , . , » 
Alteawe^ev , « , , 
Alton«  üel  

Hamburg  

Wilhelinaburg . 
Meridianpfahl. , . 
Jliümieberg  . . «. 


193 -84  29,976 

203.  8-81,747 
233.ü9.40,8iJ4 
261,-  12-82,n4  . 


TjableaQ  iai  nun  ft|i#r.^Qh  afobt  Aiieolirk«,  olrwolil 
sebon  sab^t  Dia  giuiaii&  Ocjdpliittiy  w^d .  k  gegcnwftrtigrai 
Fpll  am  bestea         •^Hona  erhalten.  Allem  ee  kl  4aBU  nöthig 

jBUmm      !•  Der  Winkel  in  Altona  zwischen  den  Rieh- 
tongen  nach  dem  Pfahl  and'6lnDd]ptakt^ 

n.  eine  kleine  Conection  wegen  der  KTflmlming 
der  Erde,  wttehe  bewiifkt,  dass  der  Unterschied 

der  Ricbtuug  Altona  —  StandpimkL  und  Staud- 
punkt —  AUüiju  uicht  genau  180**  ist.  Beide  Berichtigungen 
können  »ber  erst  berechnet  werden,  wenn  die  Lage  des  Stand- 
panktes  s^hon  näherungsweise  mnigatena,  bekannt  ist.  Man 
mag  diese  also  erst  suchen  ^  indem  man  jene  beiden  einstweilig 
ignorirt.  Dazu  bedarf  es  nun  keiner  Anleitnng;  Sie  mögen 
nach  Gefallen  das  A  Altona,  Standpunkt,  Hamburg,  oder  Altona, 
Stundpunkt,  Rünneberg  (fcc.  dazu  anwenden.  Ich  bemerke  nur,  dass 
um  I.  zu  berechnen,  blosn  die  Entfernung  Altona  —  Standpunkt 
nöthig:  ist;  in  obigefn  Dreieck  sind  dann  2  Seiten  und  ein 
Winkel  bekannt;  ioii  findeniin '  *  '  *    '  ' 

log  Alt.  -  Stpkt.  4,oyui5      \  Der  W  inkel  in  Altona  «=  li^!',5öl 
log Stpkt.- Pfahl  0,16643      \  und  also  da  in  Altona 
WinkelStaadpkt.  129  •  36  «dd  i     As.  von  Pfahl «  1 3  •  34  •  20,  225 

febendaselbst 
As. y. Stnndpkt.  ld-34*  1,  674 

Ad  U*  bemerke  ich,  datfs  xn  diete  Oorreetion  die  genäherten 
Goordinaten  vom  Standpunkt  erforderlich  sind. 

so  ist  die  GorreetioH  «^A(x-a)(y-Hb)  ., 
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wo  A  eine  GiOwe  tat,  die  4igmäioli  FimeÜim  tob  x  ist  (genauer 
voD  i(x  +  a))  aber  deb  mIup  laogiaiii  ftoiert. 

Für  Altona  ist  log  A     1,40336  (-  10) 
„    Lyssabbel  1,40823  (- 10} 

Die  Becbmiog  stehl  also  so 
aa- 224495,8   b«»+  I'M 

x«—  21^281,4    y-  +  2ii6Ü,7  (öind  übrigens eehoü gute  Coordinat.) 

x-a.«  4^12213,9   log  4,0$63e 

2980,1    log  M742a 

log-A   1,40886^0  (- 10) 

8,96445  A  19) 

Zahl  »-0'S092 
As.  in  Altona     18*84*  1,674 

180 

Az.  von  Altona  193 -34*  1,582.  Obiges  Tableau  bedarf  also, 
um  orieotirt  au  seio, .  einer  Gonection  von  —  28",394  und  steht 
also  so 

PfaU   fe8«57*  4 

Kenenfelde   148*22*81,267 

Altenwerder         189 -27  10,451 

Ich  schreibe  es  aber  lucht  weiter  »b^  sondern  statt  dessen 
sogieiefa  das  voBsH&id^ge  gehrauehfertige  Tableaa  für  alle  Punkte, 
Das  wei^re,ein  aitdennahl.  ilnter  beraUehep  Griiasen  . 

der  Ihrige 

a  A  0aiisft 

Güttingen^  den  7.  Jlfovi^  1828. 


Vahienwalde  -;21228M***  +2a68,7-«*  * 


• 

16017«  43''915 

■ 

68  57  3 

Pfahl 

89  36  46,603 

Apensen 

109mI&.  09,476 

Attxtabode 

III  41  A^BM 

112   7  45,978 

Oldendorf 

U6  51  12,ö53 

10* 
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122  35 

128  27 

123  34 

124  1 

125  47 
IfB  15 

126  30 

127  29 
127  58 

129  10 
129  14 

129  15 

130  48 

131  22 


.133 
141 

141 


4 

5 

22 


141  34 
144  1 
148  22 
153  5 
168  59 

168  21 

169  8 
169  11 

189  27 
180  34 

190  32 
193  83 
193  34 

195  28 

196  8 
199  55 

203  8 

204  4 

204  27 

205  17 
205  58 


3r'47» 
59,603 
22, 978 

10,717 
33, 853 
19,103 
15,023 
21,978 
45,478 
53, 228 
39,978 
57,248 
45,228 
55,858 
48,853 

8,{M^3 

6,228 
IG, 353 
58,228 

9,228 
31,267 
31,937 
32,228 

5,47*' 
27,978 
17,978 
10,451 

9,853 
31, 103 
25,478 

lj582 
32,248 
12,728 
07,478 

3,353 
10,103 
51,978 
15,353 
14,603 


Agathettbiitg  • 
Mlttelold^eo 
dtode  Wilhadi 

^  Cosmae 

Steiokirchen 
EstebrUgge, 
Jork 
HoUem 
äranendeieh 
Twileafleth 

Buzfieth 

Colmar 

Wedel 

Glucksladt 
Haselau 
Neuenfelde 

4 

Baursbeig 
Kieneledten 
Barmstedt 

Rellingen,  spitzier  Thurm 

—       stumpfer  Thurm 
Altenwerder 
Niendorf 

Ottensto'       •  ■    ^'^  '  ' 
Altona,  Atmenkirehe 

Altona,  Äeliotrop^ 


1 1  • 


7 


Altona,  Stadtkirche 

—     Rathhaus    "  ■ ' 
Eppendorf         "    '  " 
Hamburg,  Michael 
HambQig,  klela  Miebad'' 
Wdaliiiliaai«  ' 
•Hooirbbtg  ' 
Hamburg,  Nicolai 
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soe^'ss'  16' 

'978 

206  85  7, 

^853 

207    9  20, 

853 

AB                           M  flM 

S07  80  19) 

^108 

tf^  A  H  ^ 

207  59 '59) 

^108 

208   4'  61, 

i478 

208  28  57, 

108 

603 

208  34  0, 

803 

200  51  13, 

228 

217    1  3, 

978 

218  >6  8, 

,728 

220   r  82, 

099 

221    8  10, 

853 

223    4  43, 

353 

230    6  12, 

853 

233  59  12, 

430 

285  28  17, 

,228 

285  81  47, 

AVA  V 

,765 

187  19  4, 

,478 

240    1  2, 

608 

240  16  2, 

140 

241  38  53, 

93G 

250  21  36, 

W  M 

770 

254    1  44, 

,878 

254   4  1) 

,640 

240  55  44, 

,478* 

261  12  4, 

020 

261  46  2, 

853 

261  49  31, 

608 

263  20  55, 

686  . 

•240<  11. 

,a53 

S6$  501 47, 

967  17  46, 

890 

S71    1  49, 

3Ö3 

278    4  21, 

228 

27Ö  14  54, 

928 

279    ß  18, 

853 

288- «7  6i 

,60»:^- 

Hamburg,  Johannis 
—  Katiibaus 


'  i't 


Hamburg,  Georg 

Bergstedt 

WandAbeek 
fiani  ■  * 
WöldeMm ' 


Rahlstedt 

Syk 

Wilhelmsbuig 
Steinbeck 
Mooifleth 

Harburg,  Oltadellik' 
IMUmtnl 

Billkirchen 

Harburg,  Kirchthurm'  ' 
Ochsenwerder 
Beigedorf,  kltiaer  Thitnii 
—      groMr  Tbnn 
Wilsdorf 
HeridianpfSüil 
Hohenborn 


t  !  • 


Kunlak  • 


GesthMhil 

Rönneberg 

L&uenburg  AlQtftllittJeiQ 


c 
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294  43  58,853 

295  d8  4  9,853 
300  54  36,265 
m  18  40fS5» 
801  89  58^88^ 
80|  6  10,478 
314  24  6,020 


Whwen 

Bardewyk,  nudl.  Tliurai' 
Bt.  Dionys 
littnebiug,  Nicolai 


Mlebael  - 


Hitfeld? 


I  93  Rtehtaogea  j  • 


Die  von  mir  auheemittclten  Thürme  ßind  gesperrt  bezeichnet. 
Bei  den  noch  nicht  auj^gemittelten  sind  die  Bezeichnungen,  wie 
femer  Tlxarm,  naher,  br^tuacx,  grauer,  spitzer  u.  w.,  so  wie 
die  Figoven  weggelassen.  Es  bleibt  so  piiit  .Jd^ma  Uebenaebt 
aber  das  was  noeb  fehlt  .    : ; 


Ueizlichen  Dank,  mein  theuerster  ii'reimd!  lür  ihre  Gute, 
ieh  erwarte  mit  Ungfsduld,  sobald  Sie  es  kdooen,^  die  JfortaeUiing 
Ihrer  IdufdeheB  Biiefe. .  Feiert  bat  vodioBg  a,  b,  e,  d  naeh 
der  Methode  df^  Ueiiislen  Qnedfale  beaümm^  uad  fladet: 

a-+l",091  ttlso  (1)  -148ö22'5a",691 
b-i-0,  603  <a)  =18y  17  38,  828 

#^•^0,  104  (3)  *  193  34  20,  806 


Das  Purtrait  ist  hoirentlich  schon  in  Ihren  Hünden.  Ich 
glaube  Herterich  wird,  da  es  sein  Geschäft  ist  —  eigentlich 
auf  Stein  zu  zeicknen  —  eine  Vergütung  auoebmeu,  die  er  aber 
gewies  selir  mässig  bestimmea  wird,  wenn  Sie  ihn  dAnttil  eisachen. 

UtBSobneider  will'  jeüt'  wMev  Claueei^  haben,*  der  gegoi 
Eode  Mftra  konmeD  sdHi  '  :  ^.     .    V  * 

Bessel  ist  endKeh  mil'e^M  fPettdeUmilelten  «üTs  Beine: 
Sie  werden  im  nächsten  Stuck  einen  kurze u  Aursalz  darüber 
finden.  Er  hat  nemlich  in  der  bisherigen  Redoction  anf  den 
luftleeren  Raum,  bedeutende  Fehler  gefunden,  die  z..B.  bei  der 
fransOsisehea  Methode  den  fiinfiass  haben^  dass  dir  eagewandte 


[179 


dc--f  0,  440 


(4)  «208  8  3.1«  r4r 

(8)  *  288  58  40t  t80 
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Reduction  nur  die  Hfflfte  der  waliren  ist.  Es  ijrt  doch  eig:entlich 
beschämend,  dass  eine  so  oft  angewandte,  und  von  bo  vlden  dia- 
otitirte  Theorie  fiilseli  war.  Bessel  hat  es  sehr  viel  Zeit  ge- 
kostet, weü  er'ulMMÜ  sdiist,  nut  nitht  hier,  die  Ittgliehkeit 
ein^..  Fehl«!*  I^i  t^mh  mii  m^^iHM^hdem 

jeder  Ausweg  abgesehnitten  wer  (Repsold  jifst  2  SabtidiairappcM^ 
zur  Untersuchung  des  Ha^jptapparat^s  gemacht)  den  rechten 
Punct  angriff. 

I«h  leide  seit  d  Ta^en  an  üaisschmersen  mit  Fieber,  und 
wttDsche  von  Henen,  dass  Sie  das  neue  Jahr  mH  Heaserer 
Gesundheit  anfangen  mögen  als  ich.  Möge  Hure  Fiau  Oemablin 
auch  dn  fröblieheres  and  gesundeiree  Jalir  als  die  vergangenen 
haben ! 

* ,  '  .  M  :fc  :i ' .  ;i  i-  Yoä  Hertem  Ihr  Viil  ^ 

»•  f*''i«i  'j'j    '      >...'.t  * '*  t\,  j     t  -t  I.t  tj     !•  f's'«''-  »  "ii»' 

Dia  Sie  mir  erlaubt  habeni  nein  theuenter  Freun4l  Sie  mn  lUih 
SU  'firagen,  so  eende  iehlbnen  ^DgesebloBseneB^^Hotb  hatik^r  eu- 

gleich  eine  Anzeige  ^ines  Werkes  über  analytische  Geometrie  ge- 
schickt, das  IT  herausgeben  will,  und  auf  das  er  3  11.  Proenumora- 
tion  sucht,  welche  Anzeige  er  mich  einzurücken  bittet.  Das  Bpeci- 
men  soll  auf  den  im  Buehe  enthaltenen  Beweis  Ittstem  machen. 

l)ie  EUnrttel^uag^,  9^)gr  •^f^jpi  ^h  ilu9  ui<^  a^chla- 
^iHl^jaber  %mf»9^^  fratVnjdj.  «anz  adnen .  ^eifal).  Vm 
ihss  laSbtfuMb^  tMnA  Mi;*4lMliii  rUMs'  ieh  n«  ihr  •UHheSI.* 

Die  Anzeige  ist  etwuir  im  boohtrabendeii  To^o  abgefasst,  2.  B. 

•1      •  IT  ti  •  ^^Mati.  iaidet>»httr.diefEigiaapiiBfliflii.dM.i]lBa^^ 
1  ^eif  f  dep-  Ti<^iirt>i'^MuwMilu  <  der  KrtMs  enMMeH. 

^Unter  andern  zagt  er  nicht  blos,  dass  jedes  System 
jjvon  KräfteiK  oder  wenn  man  will,  jeder  K('>rprr  'l  freie 
]p Achsen  habe,  die  sic4       ihci^i^  „(sie)  i^^bwei^puiu^te 

. .  ^senksoDbt  ^msksmißjA^u  m»  u4km  .eoh«i  £ide» .  geseigt 
i  lybat;  sondern  er  gebt  noeh  weiter  als  Ton  jenem 


1828,.  Januar 
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.  t      98iBifi<^b.*^9  ind^  er  dürofa  Anwiending  der  fjimBifim 
ffder  ana^tischeii  Geomefiie  zugleieh  .^ie  absolute 

^ Lage  dieser  Achsen  fUr  jedes  gegebene  System  von 
pKörj^rn  be«tifDint  oder  sie  cuuitruirl^.^ 

'  setie  Mnzii  mmnn  YMittiie!  übrigens  ist  blos  absoltii 
Tom  V^rfesser  uiiteritriolie&..       •    *  ' 

.   .    .  '  Ihr      '         '  ' 

^  AUaQft,  1^^. .  Januar  12. 

j     :  ■      .  '     '       ,  .ii/t  >  '    .    r»      •  .1'*  ■    I  , 

m 

m  lliJii«  Bi  ^4tt«ti|er.  [141 

Hieneben  schicke  ich  Ihnen,  mein  theuerater  Freund,  das 
Papier  des  Herrn  Moth  zurück.  Mir  scheint  ier  Inhalt  nicht 
sehjr  erheblich,  und  ich  kann  es  Ihnen  daher  nicht  veiraigeO) 
wenn  8ie  die  Aufnahme  in  die  Astronomischen  Kaehnehten  rer^ 
weigern.  Venll^e  indessen  Herr  Moth  sonsl  Talent,  so  wttrde  auch 
die  Aalhahta»  eines  nnbedealenden  Artikels ,  die  jener  als  eine 
Anftnunternng  betreehten  Wflfde,  wohl  zu  entsehnldigen  sein. 
Allein,  was  Sie  aus  der  jjAnküiidiguug^^  anführen,  gereicht  frei- 
lich dem  Herrn  Moth  nicht  gerade  zur  Empfehlung. 

Aus  Ihrem  Briefe  vom  11.  Januar  sehe  ich,  dass  Herr  Peters 
nieht  reehfe  geiedmet  bat«      lob  habe  Ihnen  bereits  früher  ge» 


r     »  •  - 

^  *)  Der  ünlBsiliieit  twttcbtt .  dsn  irjU  Qsnm  dnd  mir  gdankum 
WcrdMttf  wsr  slns  Fd|^  mn  ^msJilsdiHwn  Amrtiintn  fBbtif  dls  CksviflUs 
der  BedianiiiMldBliBimn.  Gnü Mlun'bil  den  flewlBhlan  loiiM  ^  ^  '  ^* 
aef.die  dnrDb  KepaHlllon  eMifaYm/Memm  des  Iffinftwsits  derlMhiiigs- 
fchler  d«s  TheodoUtan,  und  seteto  demasdi  dss  Gewicht  dnes  durch  «t^ehfl 
BapsUiin  ^gsHmdmen  Whikels  so'eii,  als  ob  «ins  Amtk^  raa  u  einsdaes 
^jea  'SftSie^  imhhitngigBn  Messnngai  aoflgctfährl  wäre.  M  berück8ichi%li 
dpinsn,  nur  die  durch  Wiederholung  erlangte  Vennindenu^  der  TbeUt^gf- 
feUer,  und  nahm  die  Zahl  der  Repetitionen  für  das  B!an^  der  QenanjglMlL 
Jeden&Us  sind  die  Gaassisoben  Gewichte  der  Wahrheit  näher,  als  die  von 
mir  cfamals  angenommenen.  Man  eehe  die  Abhandlung  von  Beseel  über 
diesen  Q^geastiiid  in  dsa  AstmoBilidMik  Kaohiicbten,  Bd.  XI«  No.  256. 
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meldet^  dass  ich  bei  dem  Eliminutionsgeschätt  besondere  Vor- 
iheiie  benutze,  deren  schriftliche  Auseinandersetzung  aber  freilich 
liemlich  weitiftuftig  werden  würde;  ich  meine  aber,  das8  lob  1«S94 
Hemi  Clmuea  di»  fiaaptidee  maadlieh  milgetheilt  habe. 

Eiastweileii  will  i<Ä  ober  irailgileiiB  bemeikeo,  wae  flDr  Sie 
hiweidieiid  itt,  da  0ie  fttr  die  Rechamig  «albet  doeh  gewOhnlieh 
andere  zu  Ihrer  Disposition  haben,  dass  Sie  die  Richtigkeit  der 
Resultate  immer  sehr  leicht  prüfen  können,  vermittelst  folgen- 
den Sataes: 

,  ^aus  den  richtigen  JDefinitivwerthen  für  die  Richtungen, 
eine  bei  Seite  gesetzt,  und  mit  Znziehung  aller,  diese 
eine  involvirenden  ursprUnglictiei^  (xleichungen  wir4  i)lf 
diese  eine  der  liebt^  J)eftiu|.tiywerth  erhalten.^ 

Prüfen  Sie  hienach  Petere*  RechatiBg:  '         '  •  -  ' 

AiMQ  werde  zuerst  (1)  wflggelwea. 
findet,  .daftlra 


'ml'.  .     ♦    '  •  » 

Gew.vRidslolll   «tf  dto 

(3)  -1.8        '    '   '      =         68,406  4  \l48.72,fßfio6 

(4)  -1,4  60485  4  ttoleldeta  toh  Bb- 

(5)  -1«5  60,760  5  ^  tart'  Angabe. 

Dies  reicht  Bchon  hin  au  zeigen,  dass  die  Rechnung  iin- 
nebtig  iel,  ofid  uaeb  eioem  eoloben.  Erfolge  geben  Sie  Herrn 
Pelen  iivr  auf,  die  Rechnung  von  neuem  )tn  raa^en,  wo 
er  seine  geftindieaien  Weräie  Ton  (2),  (8),  (4),  (5)  verbünde« 
mit 

(Ij  =  148»2y  58"6Ö5  -  • 

alt  eiele  AnnSherung  betraehieQ  und  die  beiauil^^eB  ConreQ- 

tionea  suchen  mag. 

fifttten  Sie  (2)  abgesetzt,  so  hätte  die  Rechnung  so  gestanden 

Gew.  Mittel 


(2)  =  (l)  +  1.2-lÖä-|27«89,891 
(8)-- 28=  89,0öe 


5 

1  1  189-27*38)d29 


10 


noch  mehr  von  Polen 
mrsehied«B« 
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Setet  man  (8)  jBb,  «o  sieht  es  so  aus:  '  ' 

4J 


(3).  =»(!)  +  1-3«  l9«-84  ai,091 
(2) +  23«  29,578 


1 

2  I  noch  nebF  Vwtdhiftitm 

•  *  I  I  ' 

.  JDtte.  .»rli«bt.4i|lr  vightn  .^ie  l^eideii-  a^d^t  j!M«l  4mkr 
Burechnen.  Machen  Sie  aber  gefiitligst  die  Prafong  nui  ineyD^tt 

Resultaten.  Ich  bemerke  nur  noch,  1)  dass  sobald  Sie  auf  diese 
Art  einen  Unterschied  Huden,  das  Dasein  eines  Fehlers  gewiss 
ist,  dass  Sie  aber  nur .  dann  von  der  Abwesenheit  eines 
Fehlers  gewiss  Werden,  we^n  Sk  \n  Beziehung  auf  jede  Bich« 
taug  (eiö€f  ibget^eiV  läe  daiitt  vbii  l^lbsr  «üt^ffen  i^iias}  die 
Uebereinatinimung  coasliliirfr.h^eii»  T .  '  .n  .r.  ? 

2)  Dass  dem  Geiste  nach  diese  Methode  gewissennasaeii 
mit  einer  indirccten  Methode  für  die  Eliminkiotl'  einttffei  ist, 
Wohld  flt»«r  Mlich  der  Qeng  des  Geschäft«  eine  etwas  tundeie 
l^nft^tohdi,  80*da8a?niit  grösster  8ehae|!igkeit  und  6icheilieit 
operirt  wird.  *  .  .*  •  ' 

.Yfj^d  jetzt  thätig  an  dem  VI.  Band  unserer  Commentat 
gednu^  Meiee  beiden  .easten  Abhandlungen  sind  fertig,  und 
ich  bekon^me  so.  eben  den^  zweiten  Bogen  der  duften,,  ttber  die 
krunvnen  dächen,  zur  Gofreetion.  Letztere'  wird  eiwa  fi  Bogen 
stark  werden.  Die  Dietrich^sche  Handlung  wird  aber  wohl  nicht 
eher  einzelne  Alpdrücke  hergeben,,  als  bis  der  ganze.  Band 
fertig  ist. 

•  'I 

Die  Mittheilung  der  <>ilSfreinb|Beii^,A^  hat  mir  Geiml 

Fallon  jetzt  bestimmt  versprochen.  Dieser  Tage  habe  ich  auch 

aus  Berlin  die  Müffling'schen  AA  vom  Brdfeken  bis  Berlin  er- 
halten und  werde  solche  nächstens  berechnen.      *   '  n    f.  >• 

Idi  bin  jetzt  thätig  mit  meiner  Schrift  aber  die  Sector- 
beobachtung  beMliftftigt.  Idi' werde  Ihnen  nieht  snrathen  das 

Tagebuch  in  seiner  iirsprün (glichen  Oestnli  ab/ndrucken ,  weil 
ich  dies  für  eiiio  überflilssigti  i^anmveiscliwendufig  ansehe  (der 
Umfang  würde  daduieh  fast  verdctppelt  werden),  sondern  ich 
gebe  ^ie^'Beobadfatuttgeyk  mit  We^assung  der  einzelnen  Mikro* 
meterable6ung6h;'''fiK»gl«ich  nach  den  Sternen  geordnet.  Aber 
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aiieh  80  ist  diese  Mundirut%  filr  mich  ein  beschweiÜQhai  8Cflok 
Arbeit,  mit  welchem  Theil  ich  jedooh  fast  fertig  bin. 
'  '  ■  Stettrrom  Hei>tett 

Ihr 

.  OAttUge«,:  den  Ss«.  Jamm  l8Sa» 

Anbei,  mein  theuerster  Freund!,  MeMuagien,  in  denen 
Sie  lio^ifiMitlieb  yjel  Qi^en'  iaterwanteai  nemllefa  ThUrme  im 
HannöT^rseben  .finden  werden. 

Peters  hat  auf  mein  Erinnern  sogleich  seinen  Fehler  ent- 
deckt,  qna  durchaus  mit  den  Xiirigen  stimipend^.  Eesul^te 
gebracht. 

In  Ihrem  Tableau  fUr  Vahrenwalde  (Peters  behauptet  ca 
beiaat  In  der  Gegend  Vahrendorf)  kann,  ic^  folgende  Lttcken 
attfllUilen. 

Gewiss: 

141*^36'  Huselau  (Guckstadt^a  höchHler  Th.  G.) 
168  21  Barmstedt 

•  ♦ 

.WahmebeinU^: 

niHV  Mewineioster 

116  51    Lambstedt  (Lametedt  ber.  13Q^0'2"  G.)   ,     ■  . 
120  16    Hettenkirchen  (Agatheaburg  G.)  >  ; 

122  B6    Himmelpforten  (Mittelstenkirohen  (r.) 
Hl    5   Gluckstadt,  höchster  Thurm  (Colmar  G.) 
144   1   W^veMeth  (Haselan  0.) 

)  Winkel  Teilesea^  der  andctte  ein  MgoiMmelr. 

208  25    1  ^^^^^  ^  »einer  Charte,  oder  ein  ThttimlBheii  kuf 

)  einem  Stille  in  SL  Georg. 

,  ,  Von  Herzen 

Ihr 

I  •  *         m  *  W 

E.  C.  Sohamaoher. 

Altena^  IStii   JMte  «0. 
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■  ■  '  '  .   II'  ■  :  ■  ■ 

Die  mir  geiUIlig^t  zugesandten  Messungen  von  Herrn  Nehiu 
hftbe  ich  richtig  erhalten ;  ich  werde  sehr  gern  ihre  Bearbeitiug 
Auf  mich  nehmen',' '  obwohl  es  ein  ziemliehes  Stade  Arbeit  ist, 
was  «fth"mclrt  sohneil  abmachen  Iftsst  Das  Oentrfren,  wel- 
ches wenigstens  an  jeder  Station  für  die  HanptwSnkel  liöthig 
ist,  erschwert  die  Arbeit  sehr,  zumahl  da  (In?»  Grössen  erfor- 
derlich sind,  die  mau  erst  finden  kann,  wenn  die  Beobachtangen 
schon  einmahl  abergearbeitet  sind  (wie  die  Lage  von  Jtzchö  u.  a.). 
iöh  bin  sogar  noch  'un^^sÜ,''ob  die^Heskungen  lureicheir^' all^ 
cum  Gentriren  erforderlichen  GMtosen  au  finden  (wie  ^  Lage 
von  Hammehrftrdefj;  WHster  '  Inxwischen'ha'be  idV'pereits 
sehr  viel  daran  gciechiKt,  zum  Theil  vergeblich  gerechnet  ehe 
ich  einige  Unrichtigkeiten  erkannte.  liti  hihre  davon  an, 
I)  dass  gleich  in  den  ersten  Winkeln  beiUetersen  ein  Fehler 
ist^  erst  nach  vieler  vergeblichen  Arbeit  aberadugte  ich  mich^ 
den  der  Winkel  fiUeihop  *  Baunbeig  aoati^  96<>  S7'0''Ö0 
not&wi^tid^  sdn'mäes  95<»27'0"  50.  .  ; 
'  Dass  Ihi« 'Beaelehnung,  dass  die  fiiehtnng  in  Vahren- 
walde 141"  3,V  llasclau  ifci,  sich  als  unrichtig  ausgewiesen  hat; 
da  Sie  diess  als  gewiss  angegeben  hatten,  so  hatte  ich  diess 
anfangs  in  meiner  Rechnung  mit  benutzt  und  konnte  mich  nach- 
her in  dem  Labyrinth  gar  nicht  aurecht  fmden,  bis  ich  jene 
VoranssetKung  als  nnentsdiieden  ' gonB/aossohloss  nnd  so  na^ 
Tieler  Arbeit  am  finde  mehr  Lieht  in  das  TaUami  'w&a  Y$iam^ 
walde  brachte.  Idh*  kluth- ^Ihnen«  jelsif  «MUeNMlMkta  imil  <>¥kl> 
Hcher  Gewiäsbeit  nachweisen, -und  werde  künftig  noch  meiuere 

angeben.   Einstweilen  diese  .  ' ■  .  . 

.  nach  Ittii^n ,  ,        , . 

1 22  •  36  Mittelnkirchen  *)         yr;ihi;apheinU<^  Jüimmplapforten. 
125  «47  SteinkirchcM.  .  * 
1,26-15  Est^buUgg^ 
126-30  Jork 
129-16  Borstel 
144*  1  Hasdau  ' 


tu!'« 


168-2]  Barmstedt 


•  »Iii;  '>  ;  { ' 


wahrseheinlieh  Wewelsfleth. 

wie  Sie  richtig  bemerken. 

*)  So  wird  dy  Hwae  o«dell  ^\Mmm\.  'mm  ^uad.  sMfcb^&rt» 
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f  Httelr  bMerke  ich  'e«  Ifarer  AagAbe 

Ht'^Sö'  nach  ihat'ii  gewiss  Hasclau,  iat  also  nicht  Haselau, 
sondern  wahrscheiuiich  Glückstadfs  ,hüch8tQr  Th^rm* 
Neuenklo&ier^  kann  ich  noch  mpLii  prüfen.  ^ 

l,i|ft*5i  .  iMib^tedt,  nach  Ihnen,/ is^ -^wi^  nicht  Lafnstedt, 
welches  in  1  IS^O'  liegen  und  gewiss  in  so  grqsser  Ent- 
fernung unsichtbar  sein  müsste. 

120-16    Neuenkirchen  kann  noch  nicht  ueprült  werden. 

141*  5    GlUekstadts  hOohsier  Thuru)  nach  ihnen,  kann  diess 

Von  Nehus  beigesehriebenen  .  CopjecUireu  tinde  ich  den 
gröseern  Theil  richtig,  einige  al)t  r  be«?tätigen  sich  nicht,  z.  B. 
Station  Horst,  Thurm  im  Hannoverschen  67^  50'  55",  rechts  von 
Barmstedt  ist  nicht  wie  Nehus  vermuthet  Borstel,  sondern 
tetehade.  T        i  "  Au.'^  • 

Bei  meinen  versnehten  Oentrirungen'  in  Uetersen,  bin  ich 
auf  eine  "BiidenkKeMpsH  gootesien '  w«ittbttrAHefr''läc«tenant 
Nehus  ersucht  wird  Auskunft  zu  gebf^n.    '  -       '  t  *  •       •  i*  -»i 

Filf  den  zweiten  Platz,  nemlich  wo  der  Winkel  Baursberg-— 
Haselau  so  •9-20  gemessen  ist,  Bind  die  Centrirungselemente 
r  ^  0*4363  Centi^,  —  Baufelsberg  72®  34*  angegeben.  -  Man  be^ 
grnft  nicht,  da  der  TheodoUth  auf  .einer. ,  Bolile  zwischen 
den  Pfeilern  stand,  wie  dieser  Winkel  72*34  mOg^&ib  ist,  okae 
dass  Banrsberg  dnreh  einen  Pfeiler  bedeckt  .würde,  oder  der 
Beobachter  aussen  stehen  müsste,  iind  warum  auf  jeden  Fall 
nicht  Heber  dieser  Winkel  am  letzten  Plutz  0^5914,  Relling 
1 14^44'  gemessen  wurde,  wo  beide  Punkte  Baursberg  und  Haselau 
viel  bequemer  zu  sehen  waren.  Ich  v.ermutJietc  aus  diesem 
Grunde  einen  Sdireibfehler  \ü  ftbig^^rot]^.  u|i]iterBtrichenen  Zahl, 
dass  es  etwa  172^84'  oder  so  etwas  heissen  solle,  allein  dann 
worden  die  Winkel  zum  Horizont  Tie!  scblecfiter  schliessen,  da 
sie  es  jetzt  auf  5"  thun.  üebrigens  hat  mir  die  Centrirungs- 
rechnun^  hier  viel  Mühe  gemacht,  da  sie  von  der  Lage  von 
Haselau  abhangig  ist;,  es^  ist  im  Allgemeinen  nicht  gut,  solche 
Punkte  zu  wählen,  die  so  sehr  nahe  sind  (Haselau  ist  nur 
3212  Meter;  1600—1700  Teilen;  entfernt)^  da  ^dann  die  kleinen 
FeUer  in  dto  Centrirungseleoienten  einen  viel  gröeaem  Einflnss 
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Ich  kann  kaum  zweifeln,  dasB  Sie  im  Belitz  vou  noch 
melireren  Messungen  sind,  die  die  Berechnung  der  mir  zuge- 
sandten theiis  erleichtern,  theiU  Schürfer  machen  würden.  Na- 
mentlich die  von  Hamburg  aus  gemaehten  Schnitte  aller  be- 
tieffenden  Punkte,  a.  B.  Hont,  Kieodorf,  Ketieodorf,  01fiok- 
Stadt  dfco.  Ao.,  ferner  die  Heesungfon  aaf  dem  Pbla  Mm 
Llthsignal. 

SteU 

YOn  Bmm  der  ttiiige 

GL  W.  0A«ti. 

•  Göttlttgen,  Pebmar  5.  18t8. 


Ii?  380*  ^ausa  au  äditttnai^tr.    ■  [Mi 

Die  weikie  Ar baii  aD  den  HmlaMiiiiiiiiwi  Wiakalaieaeiwgea, 
mdn  tlieaentar  Fkeond,  hat  wiA  noeli  Wale  Sehnitttf  in  Yahiea 
wald  «ttimittttln  kaaes,  da  kh  midi  alMir  udit  beaUmmt  erin- 
nere, welche  ich  Ihnen  in  meinem  letzten  Briefe  bereits  luigezeigt 
liabe,  so  schreibe  icli  noob  einmahl  alle  her.  AUe  sind  gewiss. 

120*16  Agatbenburg  . 

122-36  Mittelnkirchen      '   ;  ' 

125-  47  Steinkirchen       '      *  . 
1201')  Estebrü^        ,  . 

126-  30  Jork 
127*80  fipUerii 
127*59  ^rttaendeich 
129*11  Twüenfleth 

129-16  Borstel  '  '  ' 

.   131-23  Buzfleth  ['  '  '  "  ' 

'      ,    133-  4  Assel  '  , 

.   141*  5  Colipar 

'    U1*S5  Gluekstadt,  Kir^thurm 

144*  1  Haselau 

168*21  Bennstedt 

••Iii  « 

Den  Sehllitt  lgO*49  kann  idi  niofat  ansmitteltt.  Iek^Mit 
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soerst  auf  Drochtersen,  weiches  aber  niobt  seia  kana,  da  dieses 
ip  131^  59'  ersoheioeii  mttiste.  Eben  so  wenig  posst  Balje, 
welches  UbiigenB  auch,  obwoU  der  Thurm  uemlich  hoch  sein 
soll,  doch  in  so  srosser  Entfernung  schwerlich  sichtbar  seio 
könnte.  \ 

,  Ich  habe  mich  üben!;euat,  dass  Lamstedt  nirgends  geschnitten 
ist;  wohl  aber  an  den  meisten  Stationen  Oldendorf.  In  zwei 
Schnitten  von  Neuendorf  und  Glückstadt  glaube  ich  Basbeck 
Termnthen  zu  dürfen,  ich  habe  eher  keine  Mittel  dies  zu  prüfen. 

Ich  bin  bei  weilerer  Rechnung  noch  auf  ein^  fijedenklioh- 
keit  gestossen;  "  \ 

Unter  deri  nur  zweimal '  repelirten  Sotinftien  tn  Korst,  Plate 
0*,6748  Crempe  190-36  finde  ich  Breitenburg  Thurm  45'^54M3"25 
von  Crempe.  Allein  nach  den  Hiiiij)t\\ iiikchi  sui  demselben  Platz 
fäUillaeho  Bt.  Jürgen  bis  auf  10"  in  dieselbe  Richtung.  Sollte 
dar  Nmne  .BreilMibiiflg'iianelitig  md  Mer  bloss  aide  aweite 
weniger  genaue  Uessung  toh  8t:  ^ttfgen  gemaclit  sein? 
Öfter  umgfikebrt,  soUte.  d^  aiig^blifBhe  St.  jQ^Cfi-  nur  eine  ge- 
naneve  Bestiqunung  Ctlr  Breitenburg  aeia.  Auf  den..  Karten  finde 
i(?h  kein  Hreitcnburg.  (Uebrigeu^  ist  soicheb  mcht  rail  Breiten- 
berg zu  verwechseln ,  \m  1(  lies  .^1"  weiter  rwhts  liegt.)  Die 
g^n^  Frage  i^^^  i^ir  ^eiii  nur  lasofem  wichtig,  als  d^f  Bt.  JUr- 
ge^>  Thuriii  ip  ][^^f^ö  .^lurohaos  eivfofderli(^ri4^^  der 
Centnrufig  u«d  b^oss/dfe  Schnitte,  von  ^orsjt  .ond^  Qiackstadt 
Torb^ndon  8ind.v  {«s  ist  fdso  vpn  Wich^fg)(eit  Gt^ij^lssheit  au 
haben ,  dass  das  In  •Horst  geschnittene  wirkUch  St.  Jürgen  ist. 
An  sich  ist  es  mcht  unmöglich,  dass  zwei  Objecte  so  nahe  in 
Einer  Linie  sind,  obwohl  dann  in  den  flachen  Gegolten  doch 
eiue  Bedepkui]^  d^s  einen  %u  .prui^nuren       aollte.  ■ 

Yon  Herzen  der  Ihrige 

&  7.  Oanii» 

Güttingen,  den  9.  Februar  1828.,  .  . 

So  eben  erhalte  ich  den  sechsten  Bogen  der  Disq.  gen. 
circa  superl'icies  curvas  zur  Cqrr.^^;  Abljai3i,dii^  iß^  da- 
mit noch  nicht  ganz  su  Ende. 
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9n.  ,        iitnmatttx  an  ftansfi.  ÜKBZ 

Die  Ihnen  als  gewiss  angegebenen  Puncte  beruhen  nicht  auf 
eignen  Untersuchungen;  ich  habe  nur  vergessen  dabei  auzu- 
Aibren,  daas  sie  von  Nehus  ausgemacht  sind.  Da  ich  sie  aber 
unte^r  meiner  Firma  veraaodi  habe,  mass  ich  «ehon  dafür  büsseo. 

^  Yorlüulig,  mein  Üieuergter  Freund!  heule  nur  ao  viel. 

1)  Die  Centrirung  mit  72®  ist  richtig.  Ein  Pfeiler  lag 
zwischen  den  Gegenständen,  und  Kehus  fand  die  Mög- 
lichkeit, deo  Kopf  ao  hinnubiegen,  daaa  er  dia  Objeote 
sehen  konnte* 

2)  Breitenburg  ist  der  Schlossthurm  und  liegt  richtig, 
wie  C3  nach  den  Idessungen  aich  ei;giebt,  £ä8t  in  einer 
gradan  Linie  mit  Itaehoe« 

8)  Da  wir  n6eh  Tiel  von  Hannöversohen  Puncten  ein«ti* 

schneiden  habin.  so  bitte  ich  mir  die  offlcielle  Quelle 
der  RechtschrcibiiiJii  Hannoverscher  Namen  anzuzeigen, 
damit  Einheit  in  das  Ganze  komme.  Z«  B.  eine  von 
Nehus  angeschaffte*)  Topograpiiie  Hanno ver's  hat  liOttel* 
•  '  sienkifehen,  TtHelenflelli^  und  mehfer« ,  Ab vaiehmigen 
Ton  Urnen.  Twidenfledi  hat  die  Analogie  der  denttchea 
'  dpradie  lür  sSeh,  da  ich  kein  Beispiel  des  voDem  !  vor 
1  ohne  zugefügtes  c  weiss,  Biel,  Ilohentwiel,  viel, 
Spielen,  Diele  n.  s.  w.  Indessen,  wenn  der  officielle 
Name  ohne  c  geschrieben  wird,  ao  mögen  es  dio  Heiren, 
die  es  eingeftUirt  haben  ^  venuatworten,  nnd  man  mnss 
andi  ohne  e  :«due(beo.,  loh  g^ube  mich  an  erinnern, 
da^s  Sie  mir  einmal  den  Staatskalender  genannt  liaben, 
aber  ich  mag  ihn,  ohne  meiner  Sache  gewiss  zu  sejn, 
nicht  anschatfen.  '  .    ■  '*  * 

,  4)  Dken  Feher      4^  Qrade  bekennt  Nehits« 

In  ein  paar  Tagen  sende  ich  Ihnen  allea  vom  Michaelia 
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diese  Pucte  betreffende.  Auf  dem  LitiLberge  sind  die  Wii^l 
sehr  «BzvrevkiMig.. 

Ganz  Otr 

SohUmac^beft. 

1828.   Februar  12.  . 

,1 

P.  S.  Soeben  kommt  Nchus  zu  mir  und  zeigt  mir,  daas 
Janseo's  Handbuch  swar  wttrklioh  Twielenfielh. hat,  und  aueh 
MittoUleiüuBcliea,  aber  niebl  dine  was  er.  eingeedttitleii  haä^ 
aondeco  ein  etttfenkteres  Dett  Der  eiBgertmltiene  Ftanet  lieisal 
aiMb  ia  Jonien  MklelBkiiehai.  . 

I  1 

Ihre  Anfrage,  mein  theuerster  Freund,  wegen  der  bewahr- 
testen QiK  lle  der  Rechtschreibung  hannoverischer  Ortschaften, 
glaube  ich  dahin  beantworten  zu  können,  das$  bi^.  sich  im 
AUgemeinen  auf  den  Staats  ^  Kalender  y^lkompien  verlassen 
können da  dessen  Verfasser  nicht  .j^uir  sehr  pUnkUich  ist,  BOß- 
dem  s^ttch  ans  oiBdellen  Quellen  schöpft.. 

Ihre  Bemerkungen  über  Twielenfleth  sind  awar  vollkommen 
richtig,  und  der  Name  ist  auch  im  Staats-Kalender  so  geschrie- 
ben; ich  muss  aber  bitten,  es  mit  mir  nicht  gar  zu  strenge  zu 
nehmen.  In  einem  freundschaftliche»  oft  eilig  geschriebener^ 
Briefe,  bin  ich  mir  bewosst  oft  gegen  die  Regeln  der  herge- 
gebrachten  Orthographie  auEustossen,  und  unwillkürlich  hie 
mid  ds  einen  überflüssigen  Bnehstabe»  wegsnlassen;  Wenn  8ie 
also  die  hannoTer^sdien  Ortsnamen  Tfehtig  sehreiben  wolleB,  so 
dürfen  Sie  meine  ßnel'e  ja  nicht  für  eine  Autorittt'  annehmen. 
Vielleicht  sind  Sie,  mir  mehr  Sorgfalt  alä  wahr  ist  in  diesem  Punkt 
zuzuschreiben,  durch  meine  Bemerkung  über  Mittelnkirchen  irre 
geleitet,  welche  aber  bloss  den  Zweck  hatte  anzudeuten ,  dase 
dies  derselbe  Ort  sei,  den  Kehns  Mitteistenkirchen  nennt,  mid 
dass  ieh  diesmahl  mit  Tbrbedaeht  so  gesehrieben  habe.  Bei 
dieser  Gelegenheit  will  ich  denn  anoh  noch  anmetken,  dad  der 

IX 
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Ort)  in  dessen  Nähe  Feters  gemessen  hat^  nicht  Vahrefiwalde^ 
sondern  Varendorf  heisst,  und  zwar  ohne  h,  woctur«^  es  vou 
einem  andern  Vahrendorf  unterschieden  wird*  Dass  ich  Vahren- 
walde  geschrieben  habe,  ist  nur  geschehen,  weil  mir  dieser 
Name  »us  nmdi  ersten  Briefe  so  im  Oedfichtnisse  geblieben 
war,  Tielleldit  selbst  nur,  well  ich  glaubte  so  In  Ihrem  Briefe 
gelesen  zu  haben,  denn  in  diesem  Augenblick  habe  ich  Ihren 
Brief  nicht  zm-  Hand,  und  weiss  also  nicht  besHmnit.  ob  Sie 
zuerst  einen  Schreibfehler,  oder  ich  einen  GedächüiiBsiehler  be- 
gangen habe.  Endlich  bitte  ich  dies  Bekenntniss  sunichst  nur 
ürfBriefasn  beschiCaken)  för  den  Dnrak  wende  Ich  atlerdfaigs  im 
Allgemeinen  mehr  SorgfoU  an,  ofaiie  diram  ae  behaupten,  dess 
ich  immer  das  richtigste  gewählt. 

Die  angekündigten  Messungen  Tom  Michaelisthurm  in  Ham* 
bnig  habe  ich  noch  nicht  erhalten.  Ich  habe  inzwischen  recht 
yiel  an  den  tiberschickten  Messungen  gerechnet,  bin  jetst  gans 
H<Srr  davon,  und  werde  vteltdeht  bald  fan  Stande  sein  von  SO — 

60  Punkten  die  Coordinaten  so  genau  anzugeben,  wie  es  nur 
immer  verlangt  werden  kann,  um  die  Detailaiifnahnic  daran  zu 
knüpfen.  Will  man  aber  weiter  fortschreiten,  so  ist  es  damit 
die  Fehler  der  Tieien  kleinen  Stutfen  sich  nicht  zu  sehi^  anhäufen, 
itlerdSngs  tu  wOnsohen,  dass  die  Winkel  eines  grossen  Drdeeks 
alle  drei  mit  möglichster  ISöhftri'e  gemessen  werden,  s.  B.  Bem- 
burg,  Stade,  Glfiekstadt^  odef  tioch  besser  fiambtirg,  Städe, 
Horst;  oder  noch  besser  Humburg,  Slade  und  ein  Punkt,  von 
wo  au«  7;?igleicb  wieder  Segeberg  zu  sehen  wäre,  tn  einem 
Briefe  an  Sie  ist  die  Bemerkung  überllilssig,  wie  viel  vortbeil- 
hafler  es  fst,  vom  Orossen  zum  Kleinen  herabzusteigen,  als 
umgekehrt 

Ihre  gütig  bezeugte  Bereitwilligkei4  meine  Schrift  über  den 
MtroBomisühen  Theil  meiner  Qiedmessuugsarbeiten  (mit  den 
SeetQfbeobaditiiagen  weide  idr  auch  die  Beobashtiiegen  zei; 
Bestemung  der  absoluten  Folhtthe  von  QOttingm  «.  au  itf .  i^ 
binden)  in  Ihre  Astiononusehe  Abfaasdhingen  aufzunehmen,  er* 
^  kenne  ich  noch  immer  mit  grüsstcm  Danke.  Es  hat  sich 
inzwischen  aber  eine  Buchhandlung  erboten  diese  Schrift,  deren 
Umfang  vielleicht  grOsger  wird^  als  ich  aulang»  daehts,  ia  Ver- 
lag zu  nehmen«   Wenn  ich  nun  erwitge 
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t)  dMS  iiih  daduroti  den  TbrÜieil  erhalte,  dam  die  Soiirift 
unter  mcin^  Augen  gedruckt  werden  kann,  also  da  mir 

immer  in  meiner  Handschrift  vieles  eutgeht,  was  ge- 
druckt mir  sogleich  auffällt,  viel  correcter; 

2)  daaa  der  Druck  des  Anfluigs  dann  sohon  beginnen  kann, 
ehe  daa  Ganse  vollendet  ist; 

3)  dass  es  wol  allerdmus  bchickliciier  idt,  dass  die  Resul- 
tate einor  auf  (  (Veiiliiche  Autorität  und  Koslrii  a Herge- 
führten Arbeit,  nicht  als  eiu  Artikel  in  einem  Helt  einer 
periodischen  Sammlung^  sondern  wie  eine  aelbelatftndige 
Schrift  erseheint; 

4)  dass  der  bnehhftndlerische  Vertrieb  gewöhnlich  sich  eine 

leiclitere  Circulatiou  zu  verschaffen  weiss; 

5j  dass  Sie  selbst  dabei  gar  kein  weiteres  Interesse  haben» 
sondern  dassi  so  wie  Ihr&toig  svm  Besten  der  Wissen- 
schaft Kosten«  Sie  Ihnaiseils  Zeit  und  Htthe  ledigüch 
opfern,  um  das  Brseheinen  Ton  Arbeiten  an  befiixden, 

'   die  sonst  vielleicht  ungedruckt  bleiben  mUssten, 

so  sw<dfle  ioh  mdit,  dass  Sie  mir  erlauben  werden ,  Ihnen  Ihr 
gtttigea  Vetsprsehen  diessiahl  anriekaageben,  nnd  mir  Ihre  Be» 
reilwilligksil  Hb*  eine  andere  ihnüehe  Oel^genheli  ▼«rxitbciMlteD. 
IMiie  drei  Abhandhmgen  Theori«  Residnorun  Bi^oadmtl^ 

corum,  Supplementum  Theoriae  Combinationis  observaLioiiuni 
und  Disquisitiones  erenerale«  eirca  superficies  curvas  sind  jetzt 
gedruckt;  sie  betragen  ansammen  15  Bogen.  Die  Dietnch'sehe 
Bnchhandlung^- ist  aber,  wie  es  adbttint,  nicht  gen^t  einzelne 
AMfOflAEa  ciMT  wegai^ben,  ehe  nlolit  der  ganze  Band  der 
OodMientalionea  feitfg  ist,  ^welcher  aitf  Ostern  erseheinen  wird, 
loh  selbst  habe  noeh  nieht  einmahl  Einen  Abdruck  fttr  mieh. 
Wenn  ich  nicht  irre,  haben  Sie  mir  eiuuuilil  gesagt,  dass  Ihnen 
von  meinen  früheren  Abhandlungen  eine  fehlte,  ich  habe  aber 
vergessen,  welche  es  ist.  Von  zweien  oder  dreien  besitze  ich 
nodb  ein  paar  besondeire  Abdrucke,  nnd  wenn  die  Ihnen  feiilende 
damntar  ist,  wird  es  mir  dn  Veignttgen  sein,  sie  den  nenen, 
sobald  ich  ihnen  solche  sehieken  kann,  beizuitlgen. 

Erlauben  Sie  mir  jetzt  noch  eine  Frage,  nemlich  nach 
welchen  Tafeln  Ihre  Nordsternörter  in  defi  einzelnen  Jahrgängen 
Ihrer  Hülfstafeln  gerechnet  sind.    1821  und  1822  heisst  es  aus 


Digitized  by  Google 


164 


BeMel>  Tafeln;  1823,  1824,  1825,  1826  9m  Bemel^B  neuen 
Talelo,  und  1827  aas  Beseers  nenen  im  ManiiseripC  Ihnen 

mitgetheilten  Tafeln.  Siud  dies  drei  verachiedeoe  Tafelu, 
oder  zwei,  oder  nur  Eine?  Ich  kenne  bloss  die,  welche  vor 
dem  vierten  Bande  seiner  Beobachtungen  steht.  Es  liegt  mir 
nur  daran  den  berechneten  Ort  aus  einerlei  Tafeln*)  für  die 
untere  Culmination  in  Göttingen  1820  Mai  13.,  und  ftlr  die  obere 
1824  April  20.  SU  haben,  wofür  meine  Beobarshtungen  (auaam- 
men  89  Stttck)'  nach  meiner  neuen  Discussion  respect.  88^20'50"83 
und  88^22'! 8"28  gegeben  haben.  Ich  möchte  hier  den  Wunsch 
beifugen,  dass  Sie  in  Ihren  Ästroiiomischea  Hülfstafeln,  80  wie  Sie 
1827  auf  meine  Bitte  ihrer  Ephemeride  auch  die  derselben  zum 
Grunde  liegenden  mittlem  Orter  fdr  den  Anfang  des  Jahrs 
für  die  übrigen  BesBerseben  Sterne  beigefügt  haben,  dies  kOnflig 
aueh  beim  Kordstem  und.  «1  Uraae  minoriB  thun  möchten,  da 
nur  auf  diese  Weise  Beobaehtungen,  die  die  Dedinationen  nieht 
entlehnen,  sondern  sie  selbst  bestimmen  wollen,  ein  reines 
Resultat  geben. 

Ferner  wünschte  ich  noch  eine  Belehrung  wegen  der  Son- 
nenörter  in  Ihren  Uil&tafeln,  nemlich  ob  sie  für  den  mittlem 
oder  wahren  Mittag  gelten,  und  ob  sie  die  wahre  oder  die  mit  der 
Abeneition  affleiito  Lttsge  der8onne  enthalten..  Wenigstens  1827 
finde  ieh  diese  reiMl^iedeBen  Fragen  sieht  bestimmt  beantwortet, 
sondern  nur  von  Länge  und  den  Logarithmen  der  Distanien 
p.  IV.,  dass  diese  für  den  mittleren  Mittag  gelteu ,  ich  weiss 
aber  nicht,  ob  die«  auch  auf  die  Declinniionen  aHF7,udelinen  ist, 
oder  ob  diese  für  eine  andere  Zeit  gelten.  VermuLhüch  wol 
das  letztere,  da  es  sonst  so  üblich  ist;  aUein  wegen  der  Abc» 
ration  bin  ieh  in  Ungewissheit  nnd  da  Herr  rm  HeUigensIcin 
wegen  Bereehnnng  von  eiaigen  Planetenoppositionen  von  ntir 
darüber  Auskunft  verlangte,  konnte  ieh  ihm  solche  nicht'  gebela* 
182;i  bis  1826  sind  L&ngen  uud  DisLanzen  auch  echon  angegeben, 
aber  ohne  Bemerkung,  ob  sie  für  mittlem  oder  wahren  Mittag 
gelten.  Darf  ioh  vorausseUen,  dass  auoh  hier  der  nuttlere,  ge- 
meint ist? 

leb  muss  Sie  sehr  um  Verseihung  bitten,  wenn  TielleiAl 


*)  Und  zugleich  den  coirespoudirenden  niiuleiD  Ort  i'ur  den  Aulang 
dieser  Jahre. 
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diese  fiagen  aehoa  sonst  wo  beantwortet  sind ;  aber  wenn  mao^ 
wie  ieh)  in  aemen  Beschftft^ungen  so  oft  wechseln  muss,  «ml 
««weileB-  laage  togleieheii  Reehniiogen  entfremdet  wird,  so 
veiliefeii  aolobe  Kothna  im  Gediehtnisa  ilue  Friscbheil  und  man 
geräüi  dadurch  manchmal  in  eine  peinlidie  UngewiMMt 

Steta  Ton  Herzen 

Ihr  ergebenster 

(k^,  0*1til» 

'   QdUingen,  den  »2«  Ftebmar  1888. 

P.  B.  Unsre  Sonnenbeobaditnogen  habe  leh  in  den  Afltro- 
nomischen  Nachrichten  noch  nicht  abgedruckt  gefunden;  eben 
wie  die  Opp.  von  Pallas  und  Ceres.  Erstcre  bleiben  nun 
vielleicht  besser  zurück,  bis  auch  di^s  Frühlingsaequinoctium 
toolieehtei  itk  Ich  hin  erhmig,  etwa  14  Tag  Tor  bis  14  Tage 
Mehr  demi  Aeq.  wieder  die  Zenith-Distaiuen  an  beohaohteo,  wenn 
8ie  die  Beetaaeeasioiien  ttbemehmen  woDea. 


leh  mnss  wegm  der  Dehia  tber  Beehtsehxeibnng,  naehdem 
ish,  mdn  jheaeintsr  Fremidl  Ihren  ^ifef  gelesen  habe,  nmVer- 

xeihnng  bitten.  Ich  ging  dabei  ron  der  Ueberzeugung  aus,  dass 
Sie  alles  pro  nnd  contra  geprüft  hätten,  denn  aus  langer  Er- 
ftahrung  weisö  ich,  daes  Sie  gewöhnlich  Alles  mit  Schärfe  und 
Genauigkeit  «achea.  So  wie  Sie  sich  aber  jetzt  erklärt  haben, 
moaate  Ihnen  meine  Disonsaion  sonderbar  voikonnnen.  Nebenbei 
besMfke  iah,  diss  es  einer  directen  VersieUerang  DuecseitB 
bedarf,  am  ndob  an  ttbeneugen,  dass  ieh  Vahrenwalde  ge- 
schrieben habe.    Eine  soldie  enthält  aber  Ihr  Brief  nicht. 

Kehus  arbeitet  immer  fleissig  an  Michaelis.  Die  Arbeit  ist 
aber  zu  gross,  um  sie  schnell  zu  beendigen,  und  dazu  kommt 
noch,  dass  Kehus  ein  etwas  langsamer  Arbeit»  ist*  Sobald  er 
fertig  ist)  sende  ich  es  gleieh. 

Grossere  Dreiecke  habe  kitk  schon  pzojeetirt,  aber  nicht  aaf 
Stade  Rttahsieh^  genommen«  Yielleiehl  würden  die  Beobaehtongen 
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idort  fUr  dänische  Ofüoiere  Schwierigkeit  haben,  aUo  nicht  durch 
Nehua  ausziiruiuen  seyn,  imd  ich  selbst  deake  iftich  künftig  auf 
PeobachtuQgca  auf  Steinen,  and  beiqueinerea  Stationen  be- 
gohi&nkcn.  Wünschen  Sie  ahw  S^Ä^  c^etU.cli)  «o  Mif 
Nebensaobw  keine  KOekBiiiht  gpQoimpq«  fpenlMl* 

2a  den  emartetoii  SectorbeobaohtaDgen  hatte  ich  aehon  Ihr 
Portrait  litfaognqphiren  lassen,  indea^n  wkd  auch  naoh  der  Ter- 
ünderung  Ihres  anfönglichen  Planes  dies  Portrait  den  Lesern  der 
Astronomiachgi  Nachrichten  eine  sehr  ^\  inkuuimene  Mit^rabe  seyn. 

So  wie  Sie  wir  von  den  Disq^iaitioaes  cirg^  ^upertiaes 
einen  Abdruck  schaffen  können,  werden  Sie  mich  sehr  verbinden« 

Befwel  M  «^e  eratoa  TaMn  lüs  den  9okäB  m  Bode"« 
Jabsbuidi  gegeben,  di^  amiten  (mtebe  ieli.  alm  neue  Mmon 
mufste)  hl  seinen  Beob^uiMaBgen  (Bd.  4).  IMe  nenesloa  ainA 
die  jeUt  vor  dem  11.  Bde.  gedruckten,  und  damals  mir  in  Ma- 
nuseript  mitgetheilten.  Ich  kui)"te  sie,  wie  es  mir  scheint,  nichl 
deutlicher  als  von  den  im  4. 3au4.e  gedruckten  ver achiedene, 
beseichnen,  als  durch  den  Zuan^  peqe  im  Manusorip^  natir 
mitgetheilte,  ioh  sehe  aueh  noeh  nicht  ein,  wie  ich  sie  an- 
ders hfttto  bezeichnen  köQnen«  Die  Ephemeride  ist  bis  1826 
incInsiTe  ans  den  Tafeln  im  4.  Bande,  nnd  1827,  1828  ans  den 
Tafeln  im  11.  Bande  gerechnet. 

Bei  der  Qephemeride  ist  es  mir  nicht  eingefallen,  dass  man 
sie  anders  al#  fUr  wah^'en  ]^(ittag  berechnet  betrachten  könnte. 
£iigeptUch  kann  man  nu^  ifegen  der  DecUnation  ungewiss  sejf»« 

denn  bei  der  Ai(0  f^aidvaekUob  enf  jeder. |i«ginfr  i4M»* 
«eil  {m  i)rahr<5i|  Mittage,  und  auch  btcf  wllnk  et'  qwUA» 
and  filr  jeden  practischen  Gebrauch  hfiehsl  nabeqnen  gewosen 

seyn,  die  AR  und  <^  deöäelben  Geöliriiö  für  veräcbiedene 
Zeitmomente  zu  geben. 

£(figegea  ^ül  ich  gerne  einr&umen,  dass  es  nöthig  gewesen 
Vftre  %u  bemedi^ea,  dass  die  liitnge  der  0  noeh  mit  der  AbaD> 
ration  «cqt.  leb  wOfd^  ailevdinga  besser  gatbaa'  bahoh 

^  d«^9n  b^fteien^  an  Itwsen* 

Ihre  Pallasbeobachtungen  sind  scbon  No.  124  ^  67  abge«* 
druckt,  die  Cereöbeubachtuiigeu  liube  ieh  uoch  nicht  ,iU>druckeu 
lassen,  weil,  wie  Sie  wissen,  mir  ^n  Tag  fehlt,  ieh 
yoj^  Ihnen  ecw&rte. 

Dia  Smuie  wird  jeden  Vittag  io  A&  bietr  bfwbeabtet,  M 
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das  Wetter  es  nur  erlaubt.  Das  ist  aber  iii  diesem  Jahre  nur 
an  sehr  wenigen  Tagen  der  Fall  geweseti.  Ich  freue  mich  sa 
Btten  AeqouioetuübeobiwiMwfvn,  lud  will  dann  Alles  gebeo« 
Aoofti  die, bisher  «riMltea^n  Beobeofit^nfeii  würde  ich  sehen 
abgedmekt  haben,  wem  ich  nieht  aoeh  mehr  erwartet  hfttte. 

Von  Dr.  Schmidt  erhalte  ich  so  eben  ein  Exemplar  seiner 
Kefractionstheorie.  Sollten  Sie  ihn  frikher  sehen,  als  ich  ihm 
schreiben  kann,  so  bitte  ich  ihm  meinen  besten  Dank  zu  sagen. 

üm  alle  Fanete  hier  in  der  Umgegend,  iöe-Sie  schon  he- 
«tfiMt- kah6D,  bUte  ieh  seh»,  Bie  eraeigeft  ttir  Ar  die  Con- 
etraetie«  der  Bretter  einee  groeseo  Chefhüeii  damit;  Ten  Hers^' 

Ihr       '        '  '  ' 
Seha^aeheiTt 

1828.  Ittn  14. 


Meine  Ceresbeobachtungcn,  theuerster  Freund,  haben  Sie 
vollständig.  Sie  müssen  nur  am  27.  Sept  die  Declination 
-  18«  14*  56^1  in  -130  17'6",1  und  am  3.  Oct.  die  Zeit 
11^42'M^2  in  11^49'50'S2  Terwandeln.  VenniithliQh  habe 
ich  bei  meiner  spitem  BeridifigaDg  der  ersten  Beobf^mig  4a« 
Datem  yerscbrieben^  am  2d.  September  habe  die  Geres  gar 
nicb^  beobaclitet, 

Ihrem  Wunsche  zufolge  erhalten  Sie  hieneben  die  Ausbeute 
Ton  ^L'lir  t^usgedelinten  Rechnungen,  nemÜch  die  Coordinaten 
Yon  76  Fttnktee,  die  ich  seit  der  Uebersendung  des  ersten  Yern 
aeiehnisses  eue  Peters,  Nebus  und  anm  Tbeil  aas  meinen  «gnen 
Messungen  abgeleitet  h^be.  Es  sind  an  jedem  alle  mir  be- 
kannten Schnitte  benutzt.  Bei  den  meisten  also  mehr  als  awei« 
Bei  den  wenigen,  wo  nur  zwei  Schnitte  vorhanden  waren, 
z.  B.  Borsfleth,  Kellinghurcn  u.  a.  ist  also  daa  Resultat  vo^ 
der  Voraussetzung  abhängig ,  dass  die  Identität  der  Objecto 
sieber  und  die  numerische  Angabe  der  Wittel  ron  Schreib« 
fddem  frei  ist.  In  BoBiehnag  auf  den  enlen  UmslaDd, 
finde  ieh,  das»  Mine  in  Jeder  H^e&d  «aweileii  TenmkaluigMi 
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gemacht  hat.   Z.  6.  unter  den  Schnitten  von  Neuendorf  bm 
s^i^d  lobende  K^gkoaeny^beaaeruogeii  eiforderlicb;. 

N         -  rfo'htig- 

Wevelsfleth  . . .  Brockdorf  '  ' 
Borsfleth......  Wevelsfleth  *  ' 

Wüster...'...',  Keueukirchen 
Neuenkirchen  . .  düster 

Die  beiden .  eirsten  hatte  übrigens  Nehus  selbst  mit  ?  be- 
«^^net».  Ich  habe  auch  mehrere  Windmühlen  aufgenommen, 
<)ie  sehr  zuverlässig  bestimmt., J^  jUe^ftMk  edch  wol  noch 
ein  halb  IhitMod  mehr  beiftigen,  wu  ich  aber  der  Mähe  nicht 
wertfa^ehalten  haj^e.  Die  Kiidithfimie,  die  sieh  berechnen 
lassen,  sinä'^alle  im  VenseiehnisB. 

Ausser  den  beiden  Windmühlen  bei  Oltlckstadt  im  Ver- 
seichoiase)  welche  vollkommen  zoTeriissig  sind,  wollte  ich  auch 
noch  die  ttbrigen  daselbst  berechnen,  allein  ieh  fiuid,  dass  ans 
den  Torliegenden  Datis  nicht  mögVoh  ist,  die  Identitftt  der  Ob- 

j^te  auszumitteln ;  entw^er  nemlidi  ist  keine  dieser  Übrigen 
Windmühlen  von  mehr  als  zwei  Plätzen  p^eschnitten,  oder  die 
Zahlangabeu  involviien  Fehler,  die  sich  nicht  ausmitteln  lassen. 

,  In  Beaiehung  auf  die  Orthographie  von  Yarendoif  bemerke 
ich  hoch,  dass  l^ehus  Vahrendorf  schreibt,  und  dabei  angibt, 

dass  Varendorf  das  Dorf  im  Amt  Ebsdorf  sei,  alles  uul  Jansen's 
Autoritäf.  Do(}:egcii  bemeike  ich,  dass  es  nach  MiÜler\s  Reper- 
torium  sich  gerade  umgekehrt  verhält.  Letzteres  ist  neuer  als 
Jansen^s,  und  Müller  sagt  in  der  Vorrede,  er  sei  in  Beziehung  auf  das 
Buchstabiren  der  Namen  üb  belobe  mit  wenif^eii  Amnalt- 
meii  gefolgt,  welches  also  anzudeuten  scheint,  dass  er  aaf - 
die  hechtschreibung  wirklieh  Anfhierksamkeit  Verwandt  hat'  Sie 
können  nun  selbst  wählen.  Ich  für  mein  Thoil  ziehe  gern  in 
zweifelhaften  Füllen  die  kürzere  von  überflüssigen  Buohsiaben 
freie  Schreibart  vor,  daher  ich  auch  nach  Müller  BuzÜeth 
imd  nicht  Bützfleth  geschrieben  habe,  obgleich  letzteres  dem 
allgemeinen  Schfeibgebrauch  mehr  gemäss  ist. 

Das  Endresultat  für  die  absolute  Pol  hohe  von  Güttingen 
(M.-KrO,  ist,äX«.ai-47,92  und  damit  in  Folge  der  Seetoj- 
b^b^QMtllage^»  Ütr^Altona,  tt.4(r,  ,^^.a2>4d?27.. 
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t{  kßmouäH.  «tfbr  iMilie  aiii  den  Aügnbaiy  die 

ft&her  va  Tenehiedeaen  Zeilen  aus  Diren  eignen  BeoliMhliaigeii 
ndtgetheilt  haben;  ieji.wttn^te  aber  wol  su  erfahren,  was  Sie 

selbst  bisher  als  aus  Ihren'  eignen  Beobachtungen  selbstständig, 

d.  i.  ganz  mial)h'aagig  von  fremden  Declinationen,  angenommen 
haben  ?  Die  Urherlracrnnp:  durch  die  geodä  ti  sehen  Mesöungen, 
nach  Walbeckes  KrddimensioneD  berechnet,  giebt  5"  52  mehr; 
ich  habe  Ihnen  aber  meine  Ansichten  über  diesen  Gegenstand 
Hingst  mitgetheüt. 

Der  Druck  an  den  Sectörbeobachtungen  hat  bereits  »nge- 
fangen.  Von  den  drei  Soc. -Vorlesungen  habe  ich  noch  gar 
keinen  Abdruck-  erlialtea,  •  •  . 

Im  ganzen  März  hat  noch  an  keinem  einzigen  Mittage  liiei; 
die  Sonne, geschienen.  ./  •  c. 

Konnten  Sie  wol  gelegenttieh  «iniiielil  bei  Henn 'Bepsold 

auf  den  Strauch  schlagen,  ob  ich  Hoffinun^  habe  die  zwei  Mi- 
kroskope von  ihm  zu  erhalten?  Sein  MtTidinn  -  Kreis  ist  auch 
wieder  aufgestellt,  aber  ich  kann  die  zwei  Mikroskope  nicht  gut 
ytm  Eeiehenbaoh'sehen  Kreise  wieder  wegn^uoMn. 

POt  den  noch  innigern  ZusuimneDhang  unsrer  Messungen 
und  fUr  Ihre  eignen  Dreiecke  selbst  wäre  es  ohne  Zweifel  sehr 
wichtigi.  wenn  die  Dreiecke  um  Hamburg  herum  ein  geschlossene» 
Polygon  bildeten  ^  in  dem  alle  Winkel  scharf  gemessen  wftren. 

Es  scheint  dasn  Stade  ier  elnaige 
"  brauchbare  Funkt;  ohnehin  habe 
ich  den  Winkel  zwischen  Stade 
und  Hamburg  auf  Litberg  bereits 
nut  vieler  Genauigkeit  gemessen. 
Uebrigens  ist  (nach  Müller^s  Bericht) 
der  Oosmae-Thoim  in  Stade  eine 
aum  Beobachten  sehr  bequeme  La* 
Wiife^  '-^     teme  und  s^r  eolide. 


Unter  meinen  GehlllfeB  ist  keiner  ^  der  so  gut  beobaohtete, 
utflft  lientenaBt  Kehns,  «nd  et  ist  sehr  unwahrsolieiiflieh,  dass 
idh  aelhftt  noeb  eittmahl.  ^ne  Campagne  mache;  mein  bisheriges 
Geschftft  sehe  ich  als  beendigt  an,  und  bis  jetzt  habe  ich 
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lur  Leitung  aodfltweiliger  Opcmtionca  k«iiwa  AiiftMg>)  tto  aooh 

4 

'  '  i 

Ganz  der  ibrige 
,    eotiingen,  deo  90.  Ute 

■       t  t  ■ 

33S.     .  ^     <2i^ttma4ci:  au  ftaußg.  [184 

Mit  lebhaftem  Danke,  mein  Uieuer8t^^^  Freund!  habe  ich  Ihr 
Coordinttteo-Verzeiobniss  erhalten.    Ich  vermuthe,  dass  Sie,  um 
es  Xtt  berechnen,  vorher  alle  Winkel  jeder  Station  in  ein 
bleau  gebracht  haben,  und  bitte,  falls  es  nicht  ku  unbeseheiden 
Ist)  i^Qch  um  diese  IWleaas. 

Kehns  ist  endlidi  festig,  hait  sieb  aber  siebt  aa  lOchaelis 
gehalten,  sonderü  diu  umliegenden  Stationen  mitgegeben,  alle 
Centriruneren,  wo  es  m()[^lich  war,  theils  neu  gerechnet,  theils 
nachgerechnet,  und  ausserdem  die  £Ieinente  beigesetst,  foh 
lioffe,  daes  Ihnen  diese  Uebersieht  aqgenehm  sein  weide. 

Y.  P«  8.  soll  Vase  aof  fneinem  Hanse  (auf  dem  ii<)idUehen 
Giebel)  bedeuten» 

Was  aber  die  Frage  mit  dem  Brocken  bedeuten  soll,  kann 
ich  nicht  angeben.  Ich  sehe  das  letzte  erst  in  diesem  Augenblick. 

In  HinBicht  Ihrer  Hannoverschen  Orthogniphie  isf  es  kein 
Zweifel,  dass  Ihre  Auti^t&ten  vorzuziehen  sind,  in  Bezug  auf 
die  Hplsteiniscben  Namen  erlaube  ieh  mit  noch  ein  paar 
Bemeikungen: 

1}  Der  Ort  heisst  nicht  Begenileth,  sondern  Bejenüeth,  die 
Ableitung  nach  Döifer  ist  fiel  dem  Fleet. 

2)  Sie  dürfen  Itzehoe  nicht  Itzehü  sehrcibeu,  weil  der 
Name  keinesweges  mit  ö  ausgesprochen  wird.  Vielmehr 
ist  das  e  stumm,  und  man  spricht  in  g&nz  Holstein 
Itseho.  Ich  weiss  wähl,  dass  Schiller  ö  aasspricht 
.  (Muiyd,  der  tasiga  Beter  rtm  itaehi^},  aber  et  kena  dottk 
.«cht  ^egett  cm  ga^acp  Lund  Autoiilil  habaa»  Ya»m- 
liehf  ireni  seine  Aasspiaeha  ainesj  Raha  nttst 


Digitized  by  G 


171 


S)  BiMKivDhdOTf  Mist  nklrt  HugBietlieii)  aoston  M.Mar- 
gaialhen  mHl  wivi  innaer  Sanet  Margav^tfm  lausg«^- 
spvodimi*  ' 

Iq  Bttug  anf  Ihr  Nels  um  Hamboig,  benie^  iisb,  daap  tqq 
Syk  aiu8egelHBi||  ni^li^  so  «A^H  is).  Iipb  |if|be  de^e^en  eigends 
ein  Loch  in  dem  Thurme  breofaeo  lasaep^  a}>^f  y^;r^e|)^«0,  es 

liegt  ein  waldiger  Kucken  dazwischen. 

Vorläufig  will  ich  Ihnen  aus  meiner  letzten  Beobachtungs- 
pehode  von  1827  Anlast  1).  bis  jUecember  9..,  die  fiesultate 
vorlegen.  Eis  komniepi  oben  nnd  unten  beobaohtet,  nnr  darin 
Polaris  und  6  Urs.  min,  vor: 

Z.P.  deslndtrum.  Z.d.B. 
Polaris  obere  Culm  34<»50'  4A"U     dö7062'  85"69  d 

^»63  32  46,28 
6  Un,  min.  obere  Onhn.  88   3  15,65     857  83  84,19  14 

untere  Culm.  39  52  11,  77    33,37  7 

9>^5a  82  46,2a 

3q  i^sJie  diese  Polhöben  s^uch  stimmen,  so  beweisen  doc|^ 
die  Differenzen  im  Z^ui^j^^nf.^,  Tii^iu^^gs-  o4^f 

achlungöfehler  entriren. 

41)e  Bteirp^,  Polaris  und  d  Urs.  mit  einh^;riffen,  mit 
Beisein  Declinationeni  geben: 


Aeqnator 

Aug.  9.  —  Sept  7.  51^3«'  aO'S39  35  Beoh. 

Sept  8.^0et.  21.    30,  06  49  » 

Nov.  30.  —  Dee.  XI.  —       21,  07     7  „ 

Aug.    9.  — Sept.  7.  Weat  804  19  49,  lö  2ö 

a.  -0<Jt.  2U  -       49,  47  47 

Kot.  ;|3»---jf0n39.  r  ^  49,  62  38  ^ 


Und  9  2;fiiith{MWt^  Z.d*9. 

Ang.  9.^8epi.  7.  58  88  45,  56  857  53  84,78  81 

8.-0et  31.  45,  80  84,76      96  . 

Nov.  12.  — Dec.  11.  45,  73  .  35,35  87 
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.  I^^Qü^  dürfen  die  S  Beobachtungen  ycoi  No?)eiiiber  30.  — 
üßoomb^,  11.  eigentlioli  nicht  mitgmehiißfr  werden«  ;>Sie  dnd 
weder  an  Zahl  noeh  Genaaigkeii  den  andern  ^«ioh. 

Umgelegt  iat  Aug.  17.|  Aug.  21.,  Septbr.  4.,  Septbr.  8.| 

Öcibr.  ß.,  Nbvbr.  SO.  •    >    > 

'  /'  Alle  diese  Beobachtungen  sind  von  mir  selbst. 
*    Ton  Juno  hat  Lieutenant  Nehus  2  Beobachtungen  bis  jeiit^ 

Wegen  der  Mioxosoope  will  ich  nachtreibea.     '  / 

>>  >;'!   .1  -  '  >  I'  Mit  herzlichen  GrUssen 

t  '    .  >'■•    ••  '    .  ,       .  jj^  ■ 

,   .  Schnmneliar. 

1^20.  Man. ^fiu' 

Ihr  öeschenk  habe  ich  mit  lebhaftem  Danke  erhalten,  und 
aus  dem  beigefügten  Briefe  "^j  sehe  ich,  dass  Sie  guter  Laune 
gewesen  sind.    Sie  hoffen  jn eine  Kachsicht!  . 

Ich  bin  aeit  14  Tagen  ao  aoUeebt|,  daaa  iol^  kaum  dteae 
Paar  Zeilen  aebreiben  kann* 

Apenaen,  EatebrUgge,  Neoenfolde  haben  wir  nneb  yon  mei- 
nem Fenster  geschnitten,  aber  Ihre  Goordinaten  stimmen  auf  9'' 
und  5"  und  bei  Apensen  noch  weniger  mit  den  beobachteten 
Azimuthen.  Sobald  ich  etwas  besser  bin  werde  ich  Ihnen  aus- 
lübrlieber  achieibeo. 

Sebamaoliar« 


N?  M^«  CtMi      J4lim«i|ic  [in 

So  eben  erhalte  ich  die  ersten  Abdrücke  meiner  drei 
letzten  Vorlesungen,  welche  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund, 
hieneben  zu  übersenden  mich  beeile,  mit  der  Bitte,  solche  mit 
Ihrer  gewohnten  ireundsehaftlichen  Güte  nnüiunehman,  - 

Die  Auabente  meiner  vielen  Reohnnngen  ftber  die  Mes- 
anogen  dea  Herrn  Lieutenant  Kehda  habe  ieh  Ihnen  vor  einiger 

*)  Es  wirl  der  nidufcftklgeiiäe  «eto.  Das  Postcriptum  ist  ohne  Z^rM 
TQirdiwm  l^itam  Datum  da  m»  96.  , 


Digitized  by 


173 


Zeit  bereits  zugeschickt,  und  hoüe,  daes  ihoea^'dolehe  richtig 
»1  E&aden  gtkomiiieii  ist.  •  * 

VoD  Herzen 

der  Ihrige 

eötMBgeu,  dm  99.  Min  1828.. 


Für  die  geftllige  MittlieHttiig  der  MeMungen  in  liftinburg 

danke  ich  recht  sehr,  mein  Theuerster  Freund.  Ich  iinde  zwar 
wenig  darunter,  \va?  zur  Bestimmung  neuer  Punkt**  dienert 
könnte,  wohl  aber  manches,  wodurch  die  schon  bestimmtea 
noeh  sohftifer  zu  bestimmeit  fein ' mrdieii«  Ich  werde  dMiif  m 
einer  aodern  Zeit  zaTflckkommeni  da  es  mir  in  diesem  Aagen- 
bliek  ganz  an  Zdt  fehlt 

In  eine  'V«rlegenheit  bin  ich  dareh  Ihre  Kaohricht  gesetzt, 
daas  Öegeberg  von  Syk  ans  unsiehthar  ist.  Waren  denn  die 
Winkel  des  Dreiecks  Hambur^j:  —  Öyk  —  Begeberg,  die  mir 
früher  mitgethcilt  sind,  und  die  ich  als  beobachtete  berechnet 
hdlie)  iiiir  geschlossene  gewesen,  und  wie?  Da  8ie^  AuSdrttok- 
tioh  jene  Naehrieht  in  Beziehung  auf  das  von  'iiir::|)i«|N>aiith 
Pdjgon  um  Hamburg  hemm  geben  -~  dessen  Ansllihmng,  wenn 
sie  möglich  wäre,  mir  noch  immer  sehr  wichtig  und  wUnschens- 
werth  vorkommt  —  so  fiült  dadurch  auch  die  Vermuthung  weg, 
dasß  Sie  sich  verschrieben  und  statt  Segeberg  Lübeck  gemeint 
haben,  denn  von  Lübeck  war  in  jenem  Polygon  keine  Kede, 

Isii  komme  nun  zu  «einer  andern  Bitten  ddrsh  dei«n  6e> 
wihraagtSie^  nteb  hOcUkh  veipüehtea  weiden.'  Sie  bestehi 
daiin,  miob  zu  unteniehteä^  wk»  hoeh  sieh' bti  Ihrer 'YeimMung 
Ton  Holstein  die  Kosten  der  Detailauihahme  fUr  eine  Quadrat- 
meile im  Durchschnitt  oder  nach  den  Extremen  belaufen.  Wenn 
ich  Ihnen  mein  Wf)it  gebe,  dass  ich  eine  solche  Mittheiiung 
bloss  als  eine  vertrauiicha  betrachten  wejsde  (insofern  Sie,  mir 
nicht  selbst  ein  mehiem  nach  von  Ihnen  zu  bestimmenden 
€brenz«it  eiia«ben),>so  Wetfle^ieh  nieht  an  der -fifMÜimg 'dieser 


m 


Bitte,  Uber  deren  Grund  ioh  Ihneu  künftig  nähere  Erklftrang 
geben  werde.  Heute  bemerke  ich  nur,  dass  der  Köni^  eine 
Detail  aufnähme  alier  noch  nicht  vermessenen  Landestheile  be- 
fobleo  hat,  mit  welohem  Gesehäft  ich  in  mehr  als  eine  Berüh- 
nrag  kommen  werde ,  und  namentlich  aaeb  in  Rttcksieht  dee 
QeldhaiiüiAlts.  Kb  liegt  mir  daher  sehr  viel  daran,  baldmOg- 
liehst  einigen  Begriff  yon  dem,  was  ^oha  OpUMlanen  in  an- 
dern Ländern  ungefähr  gekostet  haben,  wobei  sich  von  selbst 
versteht,  dass  davon,  ohne  grosse  Restrictionen,  auf  ein  anderes 
Land  keine  Anwendung  zu  machen  ist.  Aber  einigen  Anhalt 
gibt  eine  solche  Kenntnis«  doeh  wenigstent,  da  ich  gegenwärtig 
gar  keinen  Begriff  davon  habe.  Sie  werden  gfUigsl  den 
MaaMsftil),  nach  wekiMm  die  MeMMMrbeitttt  geseheheft)  mit 
bemerken«  SnUten  Hmdki  ibnücha  Votfaen  (Wenn  aneb  nur  iehr 
im  Rohen)  von  andern  ähnlichen  Messimgen  bekannt  sein,  z.  ß. 
der  Bairischen,  Wiirtenibergischen,  so  würden  Sie  mich  diurch 
Mittheilong  derselben  noch  mehr  veryttehien« 

Unwandelbar 

der  Ihrige 

Güttingen,  den  20.  April  18S8. 

na  bedangen  sehe  ich  einer  Kanbricht  über  di«  Httatellang 
Buer  Gwandheit  entgegen* 


H?  äi^umad^er  au  <6audd.  [MI 

Ich  kann  Ihnen,  mein  theuerstcr  i^'reondl  nur  mit  ein  paar 
Worten  antworten,  da  kk  grade  im  Begriff  bin  nach  C^openhagea 
an  zeieeiif  obgleich  niebie  Gesnndbeil  iloeh  ntoht  ginn  berge- 
aleOt  M 

IHe  ktanfeff,  wenn  Sie  dieber  gehen  wollte,  iii^ndes  be- 
rechnen, wobei  aber  vorausgesetzt  wird,  dass  Ihre  Auinalnne 

'  1 

Wie  die  imsrige  fm  Itaassätab  von  ^rr-^-  ^^7* 

20  M. 

£ia  AlMter  kann  ins  DwCheciuiiU  TOn  An&ag  Mai  bitf 
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Ende  November  eine  Quadratnieile  aufnehmen.  Das  giebt  die 
Kosten  wegen  seiner  l)att'ii.  Ihr  Reglement  kenne  ich  nicht. 
Hier  iiat  ein  Lieutenant  3^  \2  ß  Couraut)  und  ein  Capit&iB 

10/?  täglich  Di&ieD,  ausserdem  l^iß  Qoartieiigsid. 

Bu  ArbeHer  lN»uQiil  eiim  lintM  Handlaiger^  mid  tob 

Man  kamt  «IIa  3  Tage  eines  Wagen  ^edimalf  dilr  eMi 

2  Meilen  zu  fahren  hat. 

Die  Kosten  an  Signalen  etc.  sind  so  unbedeutend^  dass  sie 
uicht  in  Betracht  kommen. 

Segeberg  ist  ein  Schreibfehler  meines  Briefes,  ich  habe 
Lübeck  gemeint,  und  viele  vergebliche  Mfihe  gehabt^  das  Drey- 
eck  Lübeek  —  Siek  —  Segebeig  zu  Stande  su  Bringen«  In 
dfem  Dreiecke  Siek  —  Hichaelis  —  Segeberg,  habe  icb  zv  Sege- 
berg und  Michaelis  die  Winkel  selbst  gemessen.    Von  Uerzeu 

IkE 

•  E.  GL  Sokam^oker* 

Altona  1828.  April  27. 


Ii',  m  cS4|tt»a4u  an  (fiandt.  [m 

Ich  habe  hier,  mein  theucrster  Freund!  einen  Brief  von 
Jacobi  eibaltanf  tob  detoen  lnhnl4  ich  Sie  doch  in  Msnltniaa 
selaen  mnss,  um  a«  eifaliiatt  ob  das,  wda  idh  ikm  an  antwute» 

denke,  Ihren  BeUall  hat* 

Er  schreibt,  das  mein  Brief  aus  Altona,  der  während  Ihrer 
Anwesenheit,  und,  wie  ich  glaube,  mit  Ihrer  Approbation  ge- 
schneben  ward^  folgMide  Stelle  enthalte: 

f^Oauss  hat  schon  im  Jahre  1808  die  3theilung,  ijtheilung 
^und  7theilung  entwickelt,  und  dabei  die  neuen  sich 
j^darauf  beziehenden  Modalscalen  gefunden.'^ 

Nun  verlangt  er  zu  Mrissen,  was  ich  mit  dem  Worte  ent- 
wickeln verstaiuleii  habe?  Ob  es  heissen  solle,  dass  Sie  die 
Gleichungen  vom  üten,  258ten  und  498ten  Grade,  wovon  dieses 
abbüngt,  wfickiteb  au^elöat,  uad^die  Wuiaeki  algebraiaeh  dar^ 


Digitized  by 


17^ 


gestdll  liiltaB?  In-  diesen  Falle,  setet  er  lnnsa,  mOBsteD  die 

in  Besitz  von  Hülfsmittela  und  Mcüiüdcn  seyn,  und  Schwierig- 
keiten überwunden  haben,  wo^e|j;en  alles,  was  er  gethati  habe, 
Kinderspiel  eey,  iadem  die  ganze  allgemeine  analytische  Theorie, 
wie  ^tasend  sie  auch  seyn  «löge)  nicbt  eoviel  Sohwieiigkeiten 
darbiete  als  die  fintwieklung  (er  hat  es  antefstrtdkeo)  selbst 
des  doMiBteii  Fafies,  der  Draiilieiliiiig  u.  s.  w. 

Idi  denke  nun,  sobald  Ich  Ihre  Billigung  weiss,  ihm  aa 
antworten:  ,  • 

«ich  habe  damals  ihm  Ihre  Aeusseraogen,  so  wie  ich 
^sie  von  nmen  verstanden      haben  glaubte,  mitgetheilt, 

„könne  aber,  da  ich  iu  die:^cji  Sachen  iremd  sey,  nicht 
jjverbürgen,  ob  ich  sie  wörtlich,  oder  nach  dem  diesen 
j^Äeusserungen  von,  mir  untergelegten  Sinne  übersandt 
lyhabe.  Soviel  erinnere  ich  bestimmt,  dass  Sie  mir  ge* 
9isagl  hätten,  diese  Untersnehimgen  seyen  nur  speeielle 
lyFälle  einer  weit  allgemeineren  Theorie.  Er  wtude 
jialso  in  jeder 'ffinsieht  am  besten  thun,  bei  Omen  ßelbst 
)i Auflösung  seiner  Zweifel  zu  suchen.^ 

Es  ist,  wie  es  mir  scheint,  gans  unnatüriieh,  dass  ich  in 
einer  mir  gftnzlieh  fremden  Sache  ihm  als  Mittelperson  dienen 

boil,  wo  es  weit  sicherer  ist,  und  vor  allen  MiüävcrhLaudiii^seii 
schützt,  wenn  er  gradezu  an  Sie  schreibt,  und  um  Belehrung 
bittet. 

Haben  Sie  die  Güte  mir  Ihre  Antwort  nach  Altona  «i 
senden,  wohin  ieh  bald  imHekaiikehrsn  denke. 

•  Von  Heraen 

Ihr  • 
H.  C.  Schumacher. 
Gopenhagen,  1828.   Mai  ' 

I '  ■  •  I  4 


840*  S^äimtittx  an  9aus%i  1187 

Ich  floll,  um  BesseFs  Pendelapjiarai  zu  t  nipfan^n,  ^egen 
die«  Mitt^  des«  Juniiis  über  Dresden  nach  Königsberg  reisen, 
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neoilteh  aber  Dresden,  um  dort  die  Arbeiten  der  SAehalielien 
LandesYermeflsung  %n  sehen.  Wenn  Sie,  mein  thenerster  Frennd! 

um  diese  Zeit  zu  Hause  sind,  so  würde  ich,  wenn  Sie  mich 
einen  Tag  bei  sicli  haben  wollen,  L^erne  den  Umwog  über 
GöttiQgen  machen.  fällt  mir  in  der  Tiiat  schwer ,  Ihnen  in 
der  Entfernung  yon  etwa  10  Meüen  vorbd  tu  reisen,  ohne  ab* 
zubiegen. 

Bellte  Ihre  Frau  Gemahlin  sieh  aber,  was  ieh  nicht  fürchten 
will,  so  unwohl  befinden,  dess  Ihr  ein  Fremder  im  Hanse  rine 

Störung  wäre,  so  kehre  ich  in  der  Krone  ein.  Ich  schliesse  aus 
eiirner  Erfahrung:  mir  ist,  wenn  if  Ii  krank  bin,  jede  nooh  80 
unbedeutende  btürung  im  Hause  unangenehm. 

Vüu  iierzea  ihr 

H.  CL  Sehnmaelier, 

Altona,  1828.    Mai  27. 


K?  Mt  Caii00  011  SH^nmai^tx,  [IM 

■ 

Beigehend  Ubersende  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  ein 
Exemplar  meiner  Bestimmung  des  Breitenunterschiedes  zwischen 
Güttingen  und  Altona,  und  bitte  solches  mit  {^rer  gewohnten 
freundschaftlichen  Gttte  aufzunehmen. 

Ich  kann  Ihnen  nicht  widersprechen,  wenn  Sie  es  unnatür- 
lieh  finden,  dass  Hr.  J.  Sie  mit  Fragen,  wie  die  mir  Ton  Ihnen 
ans  Copenhagen  gemeldete,  behelligt,  noch  weniger  es  misbilligen, 
wenn  Sie  ihm  das  Angezeigte  antworten.  Die  ausdrückliche 
Autforderung,  sich  deshalb  an  mich  zu  wenden,  könnte  vielleicht 
auch  weg-  und  dies  ihm  selbst  überlassen  bleiben,  falls  Sie  es 
nicht  dasu  nothwendig  finden,  fUr  die  Zukunft  ähnliches  bei^ 
Ihnen  an  conpiren.  Schreibt  er  deshalb  an  mich,  so  werde  ich 
ihm  Bede  stehen,  obwohl  seine  Frage  unklar  ansgedrttekt,  und 
meines  Eraebtens,  nach  dem  BrsdMinen  tob  Abels  Arbelt 
(die,  Ihnen  gesagt,  mir  von  meinen  eignen  Untersuchungen  wol 
i  vorweggenommen  hat,  und  mit  diesem  zum  Theil  selbst  bis 

12 
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ftuf  die  gewfthlten  bezdchnenden  BuehBtaben  flberelnstimnt), 
sehr  mÜBBig  ist. 

SietB  TOD  Herzen  der  Ihrige 

GL  F.  0aasi» 

Güttingen,  den  80.  Mai  1828. 

P.  S«  8oUle  Ihnen  vieUeioht  siiAUiig  die  gegenwärtige 
Addreue  ton  DUe«  Sophie  Oenuain  bekannt,  oder  ohne  BelMi- 
gung  Air  8ie  so  erfahren  se^a,  eo  wflide  ieh  die  MitlhctluDg 

dankbar  erkennen. 


K?  ttauss  au  ^il^uma^cr.  il9^ 

Nur  mit  wenigen  Worten  erwiedere  ieh  anf  Ihren  Brief, 
mein  thenerster  Freund,  dass  ich  die  bestimmte  Absicht  habe, 
wenigstens  bis  Mitte  dieses  Monats  mich  nicht  ton  hier  tu  ent* 

fernen.  Späterhin  werde  ich  zwar  wahrscheinlich  zur  Regulirung 
der  MesRungsgeschüftc ,  und  vielleicht  auch  in  andern  Beziehun- 
gen aiif  mehrere  Tage  nach  Hannover  zu  reisen  haben :  indessen 
ist  theils,  mit  Gewissheit  noch  nicht  einmahl  das  Ob,  noch 
weniger  also  die  Zeit  bis  jetzt  entschieden,  theils  wOrde  ich 
aneh  Tennuthlieh  die  Zeit,  wenn  Sie  mich  Mh  genug  avertiiea^ 
Ihrer  Reise  unterordnen  können. 

Ich  freue  mich  also  um  so  mehr  darauf.  Sic  Itnld  bei  nur 
zu  aeiieii ,  da  auch  das  Beiinden  iiieiuer  hmu.  jetzt  leidlich,  we- 
ui^teos  nicht  schlechter  ist,  als  wie  wir  das  letzte  Mal  das 
VeignOgen  hatten  Sie  hier  eu  sehen. 

Meide  in  der  vorigen  Woche  an  Sie  abgeschickte  »Be* 
atimmung  des  Breitenanterschiedea*^  wird  hoffentlich  bei 
Ihnen  richtig  angelangt  sein. 

Stets  der  Ihrige 
'    Gottidgen,  den  8.  ^ias  18i8. 
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.N«  m  44«iiii|er  an  Cm^s.  .  [188 

Meine  Abreise  ist  noch  iiiclit  eicherer  zu  bestimmen,  als 
dass  sie  in  allen  Fällen  vor  dem  Ende  dieses  Monats  seya 
wird.  Mir  scheint  also  das  sicherste  zu  seyn,  wenn  Sie  mich 
mein  vielymlirter  Freund!  sobald  Ihre  Reise  &»eh  HaonoTer 
l>ettiinmi  ist,  yon  der  Zelt,  und  der  Dauer  unterrichten,  ohne 
sieh  um  meine  Ankunft  su  bdEllmmem.  leh  weise  danU)  ob  ich 
Sie  in  Hennörer  oder  in  €N)ttingen  sehen  kann,  welehes  mir,  da 
es  nur  mein  Wunsch  ist,  Sie  zu  sehen,  vollkommen  einerlei 
ist.  In  HanDOver  darf  ich  Sie  wohl  in  Siemeriog's  Schenke 
Blieben. 

Ihre  I>estimmung  des  Breitenuntersehiedes  habe  ich  richtig 
erhalten,  und  danke  vorhindlichst  dafür.  Von  Abel  habe  ich 
eine  Abhandlung  über  die  Tranacendente  erhalten,  wobei  ich 
Ihnen  die  Stelle  aus  dem  Briefe  ^on  *  ''^  hersetze,  der  sie 
ndr  sandte.  leb  glaube  mich  zu  ednnem,  dass  Sie  D&nisch 
▼erstehen,  und  eme  Uebersetzung  warde,  wie  es  mir  seheint, 
dem  Original  etwas  yon  seinar  Kaivitit  nehmen. 

^Abel  sender  hermed  en  Afhandling  om  elliptiske 
Tcauseendenter,  som  han  beder  kykket  saasnart  mueligt, 
da  Jacobi  tneder  ham  i  HcelenOi  og  han  foxgaogea,  da 
flyede  hem  de  sidste  Nummer  af  Astron.  Kaehr. 
hier  ganske  bkeg,  og  maatte  töbe  til  Conditoren  og 
tage  en  bitter  Snaps  for  at  foryinde  Alterationen.  Han 
har  i  flere  Aar  va^ret  i  Besiddelse  ai  en  alinindelig 
Methode,  som  han  her  meddeler,  Og  som  omfatter  mere 
end  Jacobi  8  Sstninger.<< 

Wenn  Sie  einmal  Ihre  UntemehnDgen  bekannt  machen, 
wild  es  ihm  wahrseheinlieh  noch  mehr  an  Schnaps  kosten. 

Sie  und  Harding  und  ich  sind  in  eine  Academie  des  guten 
Oeschmaeks  (del  buon  gnsto)  in  Palenno  angenommen,  und 
mir  unsere  Diplome,  und  die  der  ttbrigen  augesandt.  Ich  gebe 
Professor'  Hansen  das  Ihrige  mit.  Unsere  Collegen  sind 
Olbeis,  Beseel,  Humboldt,  der  letzte  mit  der  Auszeichnung, 

12» 
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dasfl  er  nicht  wie  vir  andern  Chiarissimo,  sondern  Ceieberrimo 
genannt  ist. 

Von  Herzen 
Ihr 

Bohuiaelier. 

Altona,  1828.    Junius  6. 


344*  ^d|ttmail)((  an  6iin00.  [189 

Ich  werde  am  24.  ^on  hier  reisen,  und,  falls  Sie,  mein 
theuerster  FMnd! 

a)  in  Oöttingen  sind,  gar  nicht  Hannover  berühren,  sondern 
über  Braunschweig,  Goslar  und  den  flarx  gehen,  und 
am  29.  Abends  bei  Ihnen  eintreffen. 

b)  Sind  .Sie  aber  dann  in  Haunover,  so  gehe  icii  über 
Hannover,  und  sehe  Sie  dort  am  2Q, 

Geben  Sie  mir  gefälligst  sobeld  als  möglieh  Nadniefat 

Lieutenant  Kehns  liuL  mir  gestern  einliegendes  Billet  ge- 
sandt, das  sich  auf  Unrichtigkeiten  bezieht,  die  er  in  Ihren  Co- 
ordinaten  gefunden  haben  "wiW.  Sollte  es  Ihre  Zeit  erlauben, 
so  würden  Sie  mich  sehr  verbinden,  wenn  Sie  nachsehen  woll- 
ten, ob  dem  wttrklieh  so  ist.  Die  sogenaimten  Unrichtigkeiten 
in  Seeunden  unter  den  Asimuthen  in  Vahrendorf  beliehen  sieh 
h5<^sl  wahrsdieinlieh  auf  AusgleichoBgen ,  die  er  nidit  machen 
kann. 

Von  Herzen  ihr 

SL  GL  Schmnaoher. 

Altona,  1828.    Junius  13. 


Bis  Ende  dieses  Monats  werde  ich  Göttingeo  nicht  "mlassea 

und  Sie,  mein  theuerster  Freund,  aibO  am  -J.'-J.  hier  erwarten. 
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In  Beziehung  auf  die  Kote  des  Herrn  LieutenAots  Z^ehu« 
erwiedere  ich: 

1)  Daas  ich  meine  Coordinaien  von  Neuenfelde  sofort  Preis 
gebe.  Sie  gründeten  sich  blpss  auf  den  Schnitt  in  Va- 
rendorf und  die  gewagte  Voraussetzung,  dass  der  Sebniit 
▼on  Altona  aus  sieh  auf  denselben  Punkt  besiehe.  Idi 

hatte  anfangs  bloss  vergessen,  Ihnen  dies  bemerklich  zu 
macheu,  nachher  unterblieb  es,  weil  ich  Ihre  Aeusserung, 
dass  Sie  Neuenfekie  von  Altona  aua  suhen  und  die 
Richtung  mit  den  Coordinaten  fast  genau  übereinstimmend 
'fibiden.  Ich  setzte  nemlich  voraus,  dass  Sie  den  Thurm 
▼on  Neuenftlde  kennten^  der  Erfolg  hat  nun  aber  ge- 
zeigt, dass  diese  Yoraassetaung  unstatthafk  war,  da  Sie 
vielmehr,  dass  das  gesehene  Neuenfelde  sei,  bloss  aus 
der  UebereinstimmunG-  der  Rechmiiier  geschlossen  hatten, 
welche  Uebereinstinuuung  nun  bloss  ein  identischer 
Satz  war. 

S)  Was  aber  Altenwerder  betrifft,  so  bemerice  ich,  dass 

Nehus  Anführung,  ich  hätte  gewjsH  wenigstens  3  Schnitte 
beuutzt,  weil  hinreichende  Data  vorhandeu  wa- 
ren, auf  ganz  unrichtiger  Voraussets^ung  beruht.  £r 
hat  dabei  übersehen,  das»  neuie  Coordinaten  von  Al- 
tenwerder  in  dem  ersten  Ihnen  gesobiekten  Yeneieh- 
nisse  stehen,  also  ans  einer  Zeit  heirOhren,  wo  mir  von 
«Den  diesen  Datis  gar  nidits  bekannt  «war,  als  der 
SchiiitL  von  Altona  aus.  Ich  habe,  wie  es  scheint,  die 
Rechnung  für  Altenwerder  niclit  anf^choben,  und  linde 
in  keinem  meiner  Tableaus  irgend  einen  zweiten  Schnitt 
namhaft  gemacht.  Ich  kann  mich  auch  gar  nicht  mehr 
erinnern,  welehen  (hypothetisehen)  Schnitt  ieb  mit  AI* 
tona  verbunden  habe..  leh  werde  künftig  dies  noch 
anssmnittdn  snehen,  natttriieh  bloss  um  das  negative 
Factum  zu  gewinnen,  dass  dieser  Schnitt  nicht  AUea- 
werder  ist.  In  doppelter  Abschrift  des  Tableaus  ftlr 
Eönneberg  fmde  ich  Altenwerder  gar  nicht;  ob  ich 
das  Originalblatt  (ich  glaube  von  Caroc's  Hand)  noch 
besitze,  weiss  ich  nicht,  ich  habe  es  wenigstens  bis 
jetat  nifiht  auffinden  können« 
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Jetzt  noch  ein  Paar  Worte  über  eine  andere  Ungewissheit, 
die  Sie  vielleicht  auf  Ihrer  Reise  aufklären  können. 

In  dem  Tableau  für  Taiendorf  habe  ich  den  rothen 
Thurm  im  Azim.  295®  44'  St  Dionys  genannt.  leh  habe  dieseii 
Thurm  in  Lüneburg  von  zwei  Thünnen  geschnitten  und  in 
meinem  Tagebuch  auf  Albers  Autorität  St.  Dionys  genannt.  Die 
beiden  Schnitte  von  Lüneburg,  der  von  A'arendorf  und  ein  vier- 
ter vom  Lauenburger  Signal  (Azim.  47°  54'  31")  atlmmeo  aehr 
gut  ttberein  und  geben  die  Coordinaten 

-224495,828+      16,364  " 
-ld62dl,2  -80249,0 

allein  dies  kann  nicht  St.  Dionys  sein,  welches  viel  nördlicher 
liegt.  Ich  kann  nun  aus  allen  Charten  nicht  errathen,  was  eigent- 
lich dieser  rothe  Thurm  iat^  gehört  er  vielleicht  noch  mit  au 
Bardewyk? 

öardew^k.    Südl.  -197203,8  -29767,1 
Kord  -  Id72i8,0  -  2d76M 

Die  Entfernung  ist  aber  doch  etwas  gross;  die  Charten 
haben  hier  noch  einen  Ort  Adendorf,  allein  die  Lage  passt 
auch  nicht  recht  (falls  die  Charten  hier  nicht  sehr  verzerrt  sind), 
auch  ist  Ädeadorf  kein  Pfarrdorf,  sondern  in  Lüne  ^ngepfturrt 
(VteUfiiebt  konnte  et  aber  doch  als  Ftlial  eine  eigiie  Kirche 
haben.)  Da  Bie,  wenn  Bie  ttber  BraunBohweig  reisen,  gans 
nahe  bei  Bardewyk  vorbei  passiren,  so  werden  Sie  vermuthlich 
diepen  rothen  Thurm  aus  Ihrem  Wagen  sehen,  und  die  Sache 
auAilären  können.  Aus  den  Coordinaten  können  Sic  leicht  das 
Azimuth  für  Altona  bereehnen  und  nachsehen,  ob  Sie  ihn  viel- 
leicht Ton  Ihrem  Haus  ans  sehen  können.  Dass  die  4  Schnitte 
sieh  wirklich  auf  4  rersehiedene  Punkte  beiieiien  nnd  bloss 
znfillHg  in  einem  leeren  Punkte  sehneiden  sollten,  ist  im  hohen 
Grade  unwahrscheinlich,  obwohl  ich  nicht  verschweigen  will, 
dass  mein  einer  Lüneburger  Schnitt  (ich  glaube  vom  Lnmberti- 
thurm)  bloss  mit  dem  Trougbton  sehen  Theodolithen  gemacht 
und  nur  auf  die  Minute  genau  war.  Allein  die  Identität  des 
Schnitts  mit  dem  vom  Hiehaelistiiuntt  in  -Lttnebnig  ist  wenig* 
stens  gewiss,  und  trots  der  geringen  Genauigkeit  des  erstem, 
doch  /so  viel  ich  mioh  jetzt  aus  dem  GedSchtnÜBS  erinnere, 
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denn  die  Zeit  ist  xia  km  die  betreffenden  Papiere  heate  «i- 
•ammensiMiielieD)  die  PenUaze  groea  genug,  uin  gegen  8t« 
Diüu^ä  za  enUcheiden. 

Von  Herzen  der  ihrige 

Gi  F«  0anii 

GdttingeOf  den  16»  Janios  1828. 


N?  346.  <Sd)ttmad|et  au  i&au00.  [190 

Meine  Abreise  i«t  durch  Üepsold's  Plan,  mit  seiner  Frau 
den  Harz  zu  bereisen  ^  wobei  er  bis  Goelar  in  meiner  Gesell- 
eehaft  va  reisen  wflnieht,  noeh  etwas  hinaoigesehoben,  obg^eieh 
Uh  glaube  <^ne  allen  Kataeui  indem  ieb  sebr  bezweifele,  dass 
er  Biir  Reife  kommen  wird.  lob  kann  deshalb  niebt  vor  Abends 
den  30.  Junius  oder  den  1.  Julius  bei  ihnen  seyn,  und  hoffe 
dass  dieser  nicht  von  mir  abhängende  Aufschub  Ihre  Pläne  nicht 
kreutzt  Sollte  aber  dies  doch  der  Fall  seyn,  so  bitte  ich  sich 
nicht  an  mich  an  kehren,  imd  mein  Vergnügen  nidit  Ihren  Ge* 
sohaften  Torsnaiehen. 

Kacb  dem  angebliefaen  Bt.  Dionjs  haben  wir  schon  ausge- 
schaut, aber  des  Wetters  wegen  vergebens.  Hindemisse 
scheinen  Honst  uicht  im  Wege  zu  sein,  um  es  von  meiner  Fenster* 
bank  zu  sehen. 

Bardewyk  hat  Mauern  mit  stumpfen  Thttrmeu,  indessen 
glaube  ich  nieht,  dass  sein  Umfang  so  gross  sey,  um  es  für 
einen  Thurm  dieser  Art  annehmen  zu  können.  Auf  baldiges 
i^robea  Wiedersehen: 

Von  Herzen  der  Ihrige 

H.  OL  Sehnaiaelier. 

Juni  24.  1828. 


M7*  34itma4er  an  Cattsiv.  [IM 

Herr  von  Humboldt  ist  jetzt  in  Töplitz  mit  dem  Könige, 
60  dass  ich  ihn  wahrschemlich  erst  gegen  den  22.  oder  23.  August 
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a«f  der  RaokrvBe  in  Berlin  sehe.  Wefareoiieuilieli  wird  «me 
BinMung  an  Sie  eekon  ror  der  Zeit  eingetroffen  seyo,  wo 

nicht,  so  schreibe  ich  Ihnen  dann  sogleich. 

Ich  habe  oft  und  mit  Beßorpniss  wrihri  iid  der  furchtbaren 
Hitze  in  dieser  Zeit  ao  Sie,  mein  tbeuerster  Freund!  gedacht. 
Mich  hat  sie  auf  der  Reise  beinahe  unterdrückt.  Jetzt  scheint 
es  etwas  leidlicher  zu  werden.  Aber  das  Keisen  im  hohen 
Sommer  taugt  überhaupt  nicht  viel. 

Auf  der  Leipziger  Sternwarte  sagte  Hoeblns  mir  man  solle 
den  I> rucken  sehen  können.  Ich  l'aud  ihn  duraul  sogleich  sehr 
deutlich  und  schön  bei  Sonnenuntergang  etwa  8"  hnks  vön 
Halle.  Der  Insel berg  soll  ebenfallB  zu  sehen  seyn.  Es  war 
aber  bei  meiner  Anwesenheit  in  der  Biditung  ein  sehweres 
Gewitter,  so  dass  ich  diesen  Punkt  nicht  retifieiren  konnte.  Die 
go  berohen  nur  auf  einer  SehitEung  durch  das  Feld  de«  Fem- 
rohrs,  das  ich  sneoessive  vom  Brodcen  reefate  trug,  bis  ich 
Halle  hatte.  Da  ich  dachte  dies  Dreieck  k'itine  vielleicht  einmal 
für  Sie  InteresRe  haben,  so  habe  ich  Lohrmano  en^acrirt.  den 
Winkel  in  Leipzig  mit  einem  89^ölligei)  Theodoliten  am  messen. 
Er  reiset  in  wenigen  Tagen  dahin ,  nnd  wird  Ihnen  aogleioh 
seinen  Winkel  mittheilen« 

Smplbhien  Sie  mich  gehoisamst  Ihrer  Fran  Gemahlin,  und 
senden  Sie  mir,  wenn  Sie  Zeit  haben,'  ein  |war  Zeilen  naeh 
Königsberg,  mit  Nachricht  Uber  Ihr  Befinden. 

Ganz  Ihr 

H.  G.  SolinMiaehei; 

Dresden,  18^.   JoH  15. 


348*  ^i^ttiua^cr  an  Caui^d  \im 

Ich  bin  seit  einigen  Tagen  zurack,  mein  tbeuerster  Freuod! 
und  fireue  mich  sehr,  dass  ich  eb  bin.  Auf  der  Rückreise  von 
Königsberg  waid  ich  in  der  Nfthe  Danzigs  unpässlich.   Zu  der 

Unpässlichkeit  gesellte  sieh  bald  Fieber,  und  ich  reisete  unter 

der  beslündfgen  Hesorgniss  in  jedem  jSeste  liegen  bleiben  zu 
mUssen.    Bei  meiner  Ankunft  in  Berlin  war  ich  schon  so  weit, 
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dass  ich  7  Tage  dort  das  Zimmer  hüten  musste.  Auch  jetzt  bin  ich 
bei  weitem  noch  nicht  ^»aiiz  hereeRtelU,  hoffe  es  aber  bald  zu 
seya.  Bessel  hat  ihre  Abhandlungen  richtig  erhalten,  und  sie 
mit  dem  lebhaHbetrten  Danke  empAuigeti.  Er  glaubt  Ihnen  nicht 
eher  eobreiben  «n  dOrfos,  Mb  er  sie  g;rQiidlich  ttttdirt  bat, 
wosa  ea  äini,  bisbev  an  Zeit  gefehlt  bat. 

Meine  Bemerkungen  Aber  Berlin  tlnd  natQrlieh,  da  Seb  auf 
der  Hinreise  nur  4  Tage  da  war,  und  auf  der  Rückreise  den 
grössten  Theil  meiner  Zeit  im  Zimmer  zubrachte,  nicht  sehr  zu- 
Teriasaig;  ich  halte  es  aber  dennoch  iur  meine  l'üicht)  bei  der 
genauen  Freundsohafi  mit  der  Sie  acbon  «o  lange  mich  beehren, 
sie  Ihnen,  so  wie  sie  und  an  geben,  und  die  Beriebttgung 
Ihnen  selbst  bei  Ihrer  baldigen  Anwesenheit  dort  au  ttberlassen. 

Es  ist  mir  vorgekommen,  als  ob  man  im  Al^emeinen  kei- 
nesweges  Ihre  Anstellung  in  Berlin  wünscht.  Ich  nthnu'  Herrn 
V.  Huri^hüldt,  und  die  wenigen,  die  sich  würklich  dort  auszeicii- 
nen^  natüjrlich  von  dieser  Behauptung  aus,  die  nur  von  dem 
gros  der  Gelehrten  gelten  soll;  Jtdet  dieser  ü^rren  *)  hat  seine 
eigenen  QeseQsohaftsdrkel,  in  denetn  er  als  Orakel  gUt,  und 
keiner  ist  gesonnen  seinem  Ansehen,  dureb  .  die  .Bpsobeinung 
eines  gewaltigen  tmd  als  solches  allgemein  anerkannten  Genies 
einen  Abbruch  zuzufügen.  Wären  Sie  nicht,  der  Sie  sind, 
sondern  ein  mittelmässiger  Kopf  mit  einigem  Ruf,  so  wtlrden 
diese  Herren  Sie  mit  oifenen  Armen  empfangen,  da  jeder  dann 
die  Hofnung  hätte  seine  Superioritftt  Uber  einen  bertthmten  ^iann* 
ztt  zeigen,  und  seine  Autorittlt  ii^  Gesellschaflen  noch  fester  zu 
begründen.  Es  ist  mir  auch  vorgekommen,  dass  man  mitunter 
besorgt  war,  Sie  möchten  Ihre  Superiorität  den  Schwächeren 
mit  zu  weniger  Schonung  füiilea  lassen^  Sie  sehen  also  wie 
wenig  man  Sie  dort  kennt. 

Bei  der  Vermischung  der  Stände  in  Berlin,  und  dem  freien 
Zutritt,  den  die  Gelehrten  zn  den  ersten  Personen  des  Staates 
haben,  kann  die  von  mir  vorausgesetste  Stimmung  .dieser  Herren 
gegen  Sie,  einen  wesentlichen  Einfluss  auf  Ihre  Berufung  haben, 
dem  vielleicht  selbst  Humboldt's  Autorität  nur  mit  Mühe  das 
Gegengewicht  halten  kann. 


*)  Es  biaochen  läM  gtadto  blos  Hsthemstlker  sa  seyn.  Selbst  «osssr 
IbrBDiFMbe  haben  sie  dortFMht  vor  schroff  bervonagsnder  GrQMe.  8. 
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Mit'HttinboMt  seUwi  habe  ieli  «in  paar  Mal  aber  dieaea 

Gegenstand  reden  wollen,  und  freilich  nur  aus  der  Ferne  darauf 
luügelenkt.  Er  schien  aber  jedcBinal  abzubiegen,  und  da  ich 
nicht  wueste,  ob  dies  Abbiegen  in  einer  nut  Ihnen  selbst  wieder 
begonnenen  Unterhandlung,  oder  in  einer  Abneigung  mündUoh, 
wo  man  in  g^eseres  Delail  eingehen  mnai,  mit  mir  Uber  dieaea 
Gegenstand  m  oonferiien,  oder  in  dem  Gefilhl  «einen  Grund 
habe,  dass  er  in  dietem  Augenblicke  niobt  viel  au  thus  im 
Stande  eey,  so  habe  ich  auch  von  meiner  Seite  nicht  weiter  in 
ihn  gedrungen. 

Bf  wild  gana  Yon  Ihrem  BeMl  abhingen,  ob  idi  ihm, 
wenn  8ie  da  rind,  sdireiben,  und  in  Beaug  aaf  meine  vorigen 

Briefe  auffordern  soll,  bei  Ihrer  jetzigen  Anwesenheit  die  gttn- 
stige  Gelegenheit  wahrzunehmen,  Sie  ftlr  Berlin  zu  gewinnen. 
Mir  scheint  die  Sache  würde  so  auf  eine  scharfe  Probe  gestellt. 
Sind  meine  Ansichten  gegründet,  so  wird  er  gegen  Sie  schwei* 
gen,  ond  mir  wahneheinUdi  den  Zustand  dieser  Verhandlungen 
offbn  schreiben,  habe  ich  mich  aber  geiirt,  so  können  Sie  ans 
dem,  was  er  Ihnen  mittheOt  afles  am  besten  benrtheilea.  Idi 
erwarte,  um  dies  zu  thun,  um  richtiger  mich  auszudrücken, 
keinen  Befehl  von  Ihnen,  sondern  nur  das  Ausbleiben 
Ihres  Verbotes.  % 

Nehmen  Sie,  mein  theuerster  Freund f  diesen  Brief  als  den 
Ausdruck  eines  Ihnen  auf  immer  ergebenen  mit  der  verehrmd- 

sten  Freundschaft  erfüllten  Herzens,  und  ist  ea  Ihaen  nur  mmier 
möglich,  Ro  kehren  Sie  über  Altona,  wie  damals  mir  entXemte 
Hoffnungen  gaben,  zurück. 

Empfehlen  Sie  mieb  Ihrer  Frai  Gemahlin. 

Gans  Ihr 

fichnmaoher. 

Altona,  Septentier  7. 
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g4i«  Catt00  ex  iA^nrnt^d^tx.  [157 

Berlin,  ilen  19.  September  1828. 

Ihr  Brief,  mein  theiierster  Freund ,  hat  mich  nicht  mehr  in 
Götlingen  getroffen,  und  ist  mir  hieher  nachgeschickt.  Ich 
danke  Ihnen  um  so  mehr  fUr  die  freundschaftliche  MittheHung 
der  Benerkangea,  die  Sie  bei  Ihrer  hiedgea  Anwesenheit  in 
Besiehnng  euf  den  bewvseten  OegenBtuid  gemaehi  haben  ^  da 
leh  selbBi  etwas  AhnMehea,  ans  mehreren  Chründen,  nieht  ^qrttrde 
iMiben  bemetkea  kdnneh.  Wohl  habe  feh  dagegen  bereits  man- 
cherlei Bemerkungen  gemacht,  die  mich  sehr  zweifelhaft  machen, 
öb  die  vielfachen  unbezweifelten  Vortheile,  die  ich  bei  einem 
Uebertritt  von  Göttingen  nach  Berlin  geniessen  würde,  doch 
nicht  Yon  andern  UnennefamUehkeiten  überwogen  werden  wQrden, 
M  miek  an  «rstefwn  OHe  wenig  oder  gtf  nieht  berahren*  Diess 
ist  besonders  das  Zevftdlen  des  Beiliner  PabUewns  in  Pertheien, 
die  einander  scharf  gegenftber  stehen,  trad  woTon  die  eine,  wie 
wenie:  sie  auch  in  sich  selbst  Gehalt  hat,  doch  durch  allerlei 
Verknüpfuimen  ein  Gewicht,  und  durch  die  Art  der  Aogriffs- 
waffen,  die  sie  sich  erlaubt,  ein  oft  sehr  besohwerliehes  Ge- 
wicht erhält.  Nach  allen  meinen  Erfahrungen,  ist  immer  Gin 
•  grosses  Uebel  viel  leichter  zu  ertragen,  als  viele  Ideine;  eine 
tttehtige  Wunde  besser,  als  hundert  tSg^ich  wiederholte  Mücken- 
stiche* Wüte  Humboldt,  dessen  ganees  Wesen  leh  tftg1i«lk  mehr 
diren  und  lieben  muss,  für  immer  an  BerUn  selbst  geknüpft, 
so  gestehe  ich  Ihnen ,  dass  ich  alle  solche  Unannehmlichkeiten 
för  wenig  achten,  und  sehr  gern  das  Leben  in  Berlin  mit  dem 
in  Gdttingen  Tertauschen  würde,  insofern  es  übrigens  auf  eine 
angemessene  Art  gessheben  kdnnle,  allein  Humboldt  spricht  Ton 
seiner  Reise  nadi  Asien  im  niehsten  Jahre  stets  wie  von  einer 
ganz  entschiedenen  Sache,  und  ich  sehe  (im  Vertrauen  ge* 
sagt)  aus  hundert  kleinen  Zügen,  wie  wenig  er  sich  selbst 
unter  dem  Berliner  Publicum  gefüllt,  wie  ohnmächtig  auch  alles 
Kleinliche  vor  seiner  Superiorität  absplittert. 

Bei  dieser  Lage  der  Dinge,  denke  ich  also  in  der  That 
jetst  gens  und  gar  nicht  an  eine  Erneuerung  ehemaliger  WOnsche, 
die  sehweHieh  jetst  an  etwas  führen  kISnnten,  ohne  deswegen 

* 
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in  Abrede  7U  stellen,  dass  in  Zukunft  Oonjuncturen  eintreten 
könnten,  die  die  Sache  anders  steilen  kunuten.  Jedenfalls  aber 
darf  ich  von  selbst  vuraussctzea,  dass  Sie  bei  allem ,  was  Ihre 
Freundschaft  fittr  mifih,  Sie  lu  aobreiben  oder  ztt  thuii  veraa- 
la88t,  den  Anaeheiii  eiuer  Oollusion  oder  Mitwiflsenschaft  Ton 
meiner  Seite,  vermeiden  weiden. 

Ibre  UnpilMlichkeit  hatte  ich  schon  in  Göttiogen  durch  einen 
Brief  von  Hessel  erfahren,  und  mich  sehr  deswegen  beunruhiL^i, 
ich  freue  mich  daher  um  so  mehr  aus  Ihrem  Bride  wenigstens 
einige  Beruhigung  zu  schöpfen  und  verlange  sehr  bald  eine 
vollsUUidige  zu  erhalten.  Mit  meinem  eignen  fieHnden  geht  ee 
ziemlich  gut,  und  ich  hoffe,  da»  diese  Reise  im  Oansen  einen 
wobltbfttigen  Binfluss  darauf  haben  wird,  and  dass  icb  dadurch 
neue  St&rkung  ftlr  den  kommenden  Winter  schöpfen  werde.  Bei 
der  vorgerückten  Jahreszeit  werde  ich  freilich  darauf  Verzieht 
thiift  iitüssen,  Sie  noch  in  diesem  Jahre  in  Altona  zu  sehen, 
aber  desto  grösser  ist  n^ne  HoiToung,  dass  sich  dazu  im 
ntfcfasiien  J^re  leiebter  CMe^genfaeili  darbieten  wiid* 

Ewig  von  Herzen 

.   der  Ihrige 

^  .>  .  ^  er.  Gauss. 

*    r  1 

.  •  i  /  .  •  . 

.     .      .  ■  ■       n  , 

N?  9Sßf    <      Si^itmiitt  M  •a^ütf.  (IM 

Bei  meiner  Anwesenheit  in  Berlin  erzählte  ich  unter  andern 
Herrn  v.  liuuiboidt,  dass  Utzschneider's  Wunsch,  Ihnen  den 
grossen  liefractor  ^  tout  prix  zu  verkaufen,  nicht  auszuführen 
9ßy^  und  unser  verehrte  Freun4  ersuchte  mich  darauf,  ohne  ihn 
SU  tt^nAeo,  des  Instruments  wegen. m  Utzsehneider  zu  schreiben. 
Ich  bjsbe  Herni  Humboldt  ,  heute,  meuk  theuenter  Freund l 
Utzschneider^s  Antwort  gesandt,  der  sie  Ihnen  zeigen  wird.  Ich 
mochte  Sie  aber  bitten ,  die  darin  enthaltenen  Unwahrheiten 
auf  sich  beruhen  zu  lassen,  ohne  üm,  wie  er  es  gewiss  ver- 
dient hätte,  zur  Rede  zu  stellen. 

Isjt  es  Ihnen  irgend  möglich,  mein  thcuerster  Freund  und 
Gönner l  so  reserviien  Sie  mir  die  schönen  Hofinungen,  die  Sie 
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oiiT  i&  Ihrem  Briefe  fttr  oAehstee  Jftliy  galbed)  aber  konmieii  Sie 
auch  in  diesem  Jahre,  wenn  es  aiieh  ner  auf  ein' paar  Tage 

wäre,  7.11  mir.  Sie  werden  gewiss  an  Oerstedt  wnd  Homemann 
angeuehme  Reisegesellschaft  finden,  und  Sie  wurden  Ihren  Freund 
sehr  giücktiob  maAben.  -  - 

Von  Herzen  Ihr  ewig  ergebener 

Sehnmaeher. 

1828,  September  26. 


äd^umailiet  an  Causb.  [IM 

/  • 

Altona,  1828.    Deeeinber  2.  ' 

Ich  habe  in  den  letzten  Zeiten  mehrere  Versuche  gemacht  mit 
Bohueabeigei's  CoUimator  zu  beobachten,  ohne  doch  im  Stande 
CO  eejU)  «twae  ee  deotliehe»  zu  erhalten,  als-  ich  bei  Ihnen  in 
Böttingen  «ah.  Möchten  die  mir  ein  paar  Worte  aber  Ihr 
Vcffftthrea  miltbeilen?  Bei  mir  ist  im'Oenlar  awisohen  den  bei- 
den  Linsen  ein  I'langlas,  lias  durch  die  OefTnung 
a  erleuchtet  \vir(i,  und  von  b  nach  e  geht.  Soll 
es  vielleicht  nur  so  weit  gehen,  dass-  die  eiete 
Linse  halb  bedeckt  sey?  wie  in  d? 

Die  gelegentliche  Fortsetsung  Dürer  Belehrm* 
gen  ttber  Beredinungen ,  der  Dreyecke  wflide  mir 
sehr  erwOnseht  seyn.  Haben  Sie,  mein  theuerster  Freund,  bei 
Uebertragunf?  der  Azimuthe  von  einer  Station  zur  andern  eine 
besuiuloie  MeLliodf.  oder,  da  Sie  Rchwerlieli  gauz  eine  bisherige 
adoptiren,  darf  ich  fragen,  weiche  gebrauchen'  Sie? 

Noch  während  Ihrer  Anwesenheit  schrieb  ich  an  Humboldt| 
und  machte  ihn  aufmerkeam  auf  die  gute  Gelegenheit  alles  mit 
Ihnen  absuspmoheQ«  Aus  seiner  Antmrt  (er  erwifant  4^  and 
eHier^Bedifigung  tregen  AA  die  nicht  to  leidit  an  er^^Ylen  ist, 
als  die  4"*)  scbliesse  ich,  dass  die  Sache,  wenn  auch  nicht 
au  augenbiicklioher  Entscheidung  reif^  doch  in  gutem  Gange  ist; 
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Cla«MB  Ist  «ndlkb)  wie  Sie  hümm  wisacn,  muk  MtUiohM 
abgmiet  Er  wollte  bei  Auen  eiiiige  Zeil  in  Götti^gen  UeibeR. 

Von  Hefsen  Ihr 

H.  Gl  Sohiuiiaolieff. 


V?  KSL  e«  i^nmuitir.  [158 

Es  ist  wesentlicii  bei  dem  Apparat  zum  Eiiibtellcn  auf  den 
Nadirpuüki,  diiss  das  I'lunglas  ganz  durch  die  Röhre  geht,  und 
ist  daher  in  dieser  Beziehung  der  Ihrige  den  meinigen  gaoz 
gleich.  Wenn  jener  das  Netz  nicht  eben  so  gut  erkennen  läset, 
wie  die  meinigen)  00  Teraitttbe  iob,  daa«  jenes  Plaoglas  onmbtig 
steht;  es  muss  nemlieh  die  Neigung  mit  einem  gewissen  Grade 
▼on  Oenaaigkeii  »45'^  sein^  auoh  die  Mitte  der  Seiteneffhung 
der  Mitte  des  Tianglaseö  bo  correspondiren,  dass  eine  von  jener 
nach  di^er  gezogene  Geradelinie  (1);  die  Normale  auf  das 
Planglas  (2),  und  die  Axe  der  üöhre  (8)  in  Einer  Ebene  liegen, 
wobei  dann  (2)  mit  (l)  und  (6)  gleiche  Winkel  madbt  (»45^). 
Man  bnmolil  «war  in  fieiiehug  anf  diese  Bedingsi^en  niehl  so 
ängstliefa  an  sdn;  ist  aber  an  viel  geMüt  (wie  es  bei  me&Mm 
ersten  Veraeclie  der  lall  gewesen  war),  so  «fDlgt  gar  kdne 
Wirkung.  Sie  erkennen  es  schon  genau  genug,  indem  Sie  ihr 
Auge  in  der  Axe  iialten ,  wenn  Sie  die  OetTnungeii  A  und  B 
wie  zusammenfallende  gleiche  oder  doch  concentrische  ürejae 
seben.  . 


Tagslicht  oder  Ä 
weisser  Ge- 
g«aafltaod. 

Tagsliebt 
odsr  wsissss 
PiliAsr* 

r 

fiie  wissen,  dass  ieb  bloss  eine  Lampe  (ont  vwAbertsm 
Bereiber}  binier  B  aetae  vnd  dann  mit  der  Witfang  aolHeden 
bin.  Die  Wirkung  würde  aber  nodi  Tollkonmener  sein,  wenn 
man  zwischen  die  Lichtflamme  und  i>  ein  Gonvüxglas  so  an- 
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bTiohte,  dMB  di6  Strahle»  ntoht  dhwglreiid  «if  dai  PhnglM 
flelen,  sondm  etwas  oomrerglread  (geiiftu  geDmHmeB  imI  der« 

selben  Convergenz,  welche  Strahlen,  die  aus  der  Entfernung  des 
ObjeciivB  herkommen,  nach  der  BrechuDg  durch  das  erste 
Ocular  erhalten,  so  dass  pc«qo. 


Bei  dieeer  Einrichtiing  werden  Sie  gar  kein  Bild  der  Lieht* 

flamme,  sondern  nur  ein  gleichförmig  helles  Feld  sehen. 

Die  Art,  wie  ich  die  Lage  der  Mittagslinie  durch  jeden 
Punkt,  dessen  Lage  (Coordinaten)  bekannt  ist,  hängt  genau  mit 
der  ganzen  mir  eigenthUmlichen  Theorie  zusammen ;  setzt  voraus, 
dass  die  Coordinaten  wirklick  im  Geiste  dieser  Theorie  bereeh- 
net  sind  uad  erfordert  in  der  Anwendnng  yersohiedene 
Hfllf 8 tafeln.  Unter  dieser  Bedingung  ist  die  Rechnung  zwar 
sehr  geschmeidig,  aber  als  eine  isolirte  Aufgabe  würde  sie  sich 
nicht  wohl  aus  dem  »System  verständlicherweise  herausnehmen 
lassen.  In  diesem  Augenblick  ist  meine  Zeit  ausserordentlich 
besahrtnkl,  so  dass  es  mir  nooh  anmöglich  ist,  Fortsetzung 
der  firahem  AusarbeHmig  tn  geben.  leh-  bsn  aber  erbMig,  die 
Bechniing  fbr  demjenigen  Punkt  oder  diejemigen  Pnakte,  die  Sie 
mir  aufgeben  werden,  selbst  an  fthren,  sobald  ich  Miese  daau 
gewinnen  kann. 

Die  Verarbeitung  der  im  vorigen  Sommer  gemachten  Mes- 
sungen raubt  mir  ganz  enorm  viele  Zeit,  so  dass  ich  an  irgend 
eine  wissenschafUiche  Arbeit  jetzt  gar  keinen  Angenbück  denken 
kann.  In  Znknnft  wird  es  mit  diesen  Messungen  noüiweadig 
anf  eine  andcve  Art  eingerfditat  werden  mossen,  so  dass  ich 
mt  EwptpmAiB  zn  neinein  Resacfrt  afläle.  UebMdiess  bin  ieh 
jetzt  noch  zum  Mitgliede  einer  Maasskommission  ernannt,  wobei 
mir  gleich  zum  Anfang  ^  Centner  Acten  zugeschickt  sind.  Ks  ist 
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KU  enwtcD^  diot  ein  solabea  Getehfilk  eb«n  so  uodiunkbur,  wie 
da«  vtovhiii  «rwttluil^  «f  in  wird  und  in  andern  Besiahnogen  aoah 
vcvdfiaadliafaari  da  man  wahipelieiiilieh  hnaderlerlei  Nebaaittck* 
siobteii  nehmen  soll,  wobei  die  organisehe  EmfaohheU  eines 

Maasssystems  zu  Grunde  gehen  muss.  Vc^rniutlilich  wird  bald 
eine  Confereaz  Siati  linden,  wobei  ich  erst  sehen  werde,  welche 
Tendenz  zu  erwarten  ist. 

In  Verbindung  mit  dieser  Angelegenheit  wttnsehte  ich  einige 
Fragen  an  Sie  su  riehien,  nemlieh 

1}  wo  tinde  ich.  die  Quellen  der  neuen  englischen  Maass- 
ESinrichtungen ,  um  sich  vollständig  ttber  die  darauf 
Beeng  habenden  Maassregeln  unterrichten  zu  können. 

2)  Bitte  ich  um  eine  Nachricht  aber  die  Wage,  die  Sie 
hier  erwähnten,  nemlieh  von  wem  sie  ist  (ich  glaube 
Kobins  oder  Robiu.son),  wie  viel  njan  darauf  wägen 
kann,  welche  Quantienie  man  fehle,  welche  Gewichtsfj^tze 
dabei  sind,  was  der  Preis, ist,  wie  lange  man  ungefliiir 
nach  Bestellung  zu  warten  hat,  und  ob  Sie  eventna- 
iiter  wol  die  Bestellung  einer  solchen  Wage  ttber- 
nehmen  würden. 

8)  Mttller  schreibt  mir,  dass  Repsöld  eine  Copie  Ihres  Me- 
ters zu  machen  ihm  versprochen  habe.  Ist  auf  die  Er- 
füllung bald  zu  rechnen,  oder  wie  verschafl't  man  sich 
sonst  am  schnellsten  einen  ganz  zuverlässigen  Meter 
oder  eine  fialbtoise? 

In  Beziehung  auf  den  Gegenstand,  dessen  Sie  noch  erwäh- 
■en,  bemerke  ich,  dass  es  ein  MisverstaiHUusa  is^  we^n  ^  als 
«ae  Bedingung  angesehen  werden.  Es  war  nttfi  insofern  das 
ganae  nteht  eüt,  die  Idee  einmr  MOgUobkeii)  die,  4»  duxdi  Be- 
reitwilli^eit  au  ^  au  erleichtern,  wenn  Aber  kws  oder  lang 
Conjunctnren  eintreten  könnten^  wo  jene  Beoeitwilli^eit  ange- 
nehm erscheinen  konnte.  So. weit  die  Bedürfnisse  und  \er- 
hältnisse  klar  geworden  sind,  schert  4'^b  eher  <  jals^«g  i^u 
aeia,  uti  possidetis. 

Die  Pallas  habe  ich  naoh  der  Opposition  ein  Paarmahl  be 
ohaeblet,  aber  die  Beobaehtuagea*  noch  <niobt  redwwti.  Sio  war 
bei  dem.  tiefen  Stande  iKttamst  acbvirer  au  aehen.  Dfn  Kometen 
iveide  inb:  gar  «oieht  beobaehteaf  d^  V^an  jetat  in  aolehen  Be- 
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olMLohtoD gen  KiclUs  erhalten  kann,  was  mit  dem  au  einem 
grossen  Refractor  mö(2:licheii  zu  vergleichen  wäre. 

Bei  einiger  Müsse  werde  ich  einmahl  einen  kleinen  Aufsatz 
ttus&rbeitea  aber  eine  Prüfung  der  Repetitions  -  Theodolithen 
in,  Benehttog  auf  den  meht>Paralleli9iiius  der  beiden  Veslical- 
axen.  Bei  raeinem  Bzölligea  finde  ieh  die  Neigung  9";  bei  dem 
fiSrterflclien  6cOlKgen,  den  Ich  kOnlicb  erhalten  bebe  (der  aTlc^- 
falls  auch  zum  ßepetiren  gebraucht  werden  kann),  5'  5".  Bei 
dem  12zölligen  habe  ich  es  noch  nicht  untii sucht.  Ich  habe  ein 
Mittel,  die  gegenseitige  Lage  der  beiden  Axcn  Rchr  scharf  und 
bequem  eu  bestimmen  und  aMrar  ohne  Libelle,  denn  dei; 
Gebrauch  der  Libelle  ist  Äusserst  langweilig  and  bei  grössmn 
Neigungen  sogar  imsnreiehend.  ^ 

Ganz  der  Ihrige         .  i. 

'    C.  F.  Qauis.  ' 

Oöttingen,  den  7.  D^oember.  1828* 

leb  hohle  noeh  meiae  GraUilation  anm  Btalatath  naeh.  föh 
bin  neulieh  in  den  durah  den  Tod  Ton  Bouterweek  eiledfgtoii 
Fiats  im  Senat  eingeraekt  und  wfirde  daher,  wenn  die  Reihe  an 

mich  kommt,  Magnificenz  weiden  können.  Ich  zweiÜe  aber 
nicht,  dass  man  mein  Ansuchen,  auf  immer  von  dieser  Ehre 
dispensirt  au  sein,  geoehoMgen  wird. 


S58.  di^iitnat^tr  an  <Sait00.  [195 

Meine  wiederlioiten  Versuche  nach  Empfang  Ihres  Briefes, 
mein  theuerster  f^reund!  haben  noch  mit  dem  Bohneaberger- 
sehen  Collimator  zu  keinem  mir  genügenden  Resultate  geführt. 
Ich  erhalte  fteilieh  ein  Bild  der  Pllden,  aber  kein  so  soharfea, 
wie  in  GOtängen.  Ich  will  indessen  fortfbliren,  nnd  efsft  wenn 
Alles  nieht  hilft,  Ihnen  wieder  darüber  sehrdben. 

Sehr  gern  hätte  ich  meine  Messungen  nach  Ihren  Methoden 
berechnet  und  die  Ktirtea  demzufolge  construirt.  Indessen  er- 
kenne ich  wohl,  dass  Ihre  Zeit  es  ihnen  nicht  möglich  macht, 
in  das  dasn  ndthige  Detail  einaugehen.   Da  mein  erstes  Blatt 

18 
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jf|tot.  ges(«ielinejk  werden  ^  «oll,,  scheint  nuri  in  Qr^Migelimg  iliiw 
Methode f  Bessere  Vomhlag  der  beste,,  di^  BiftUer  nie^t  tum 
Zusammensetzen,  sondfurn  jedes  als  ein-  Ganses  au  eposMiren, 

wodurcli  die  tieueate  Darstellung  der  Gegend  erhallen  wird.  Da 

die  Karte-In      ■    gestochen  wiH,  so  wird  ohnehin  keiner  die 

l9i. Blätter  zusammenkleben  wollen,  und  er  würde,  da  Beaael 
afles  auf  den  Mittelpunct,  des  Blattes  bcaiaht^  selbst,  wenn  er 
es  thiite,  an  den  Bftndern  nur  unbedeuland&.Iacongniensen  fijof- 
den.  Ich  habe  eine  QuadrataieUe  in  der  GröBse  der  Ifessuog 

(  ■  '-.y^  stechen  lassen,  aber  die  Arbeit  bleibt  weit  hiuter  der 

Zeichnung.    Mit  erster  Gelegenheit  sende  icli  ilinen  das  liiött. 

Ohne  Uli  possidetis  zu  kennen ,  und  es  daher  mit  x  be- 
seichnend,  wissen  8ife,  dass  ich  von  jeher  in  Beaug  anf  Um- 
stfinde  be^j|tet^habe,  die  In^galit^ 

Bb<xg 

fmdc  Blatt.  Dagegen  öind  uiunche  imd.  wiclUiige  GrUnde,  wie 
es  ißij:  f^eiuU  iHx 

b>« 

1)  Sie  können  augenblicklich,  denn  sie  ist  fertig,  eine 
halbe  Toise  ron  Repsold  haben,  Sie  ist  aber  i  bout, 
rund  an  einem  Ende,  flach  an  dem  andern.  Hepsold 

hat  auch  ein  wahres  Meisterstück  zur  Maassvergleichung 
gemacht,  wodurch  Sie  Endmausse  mit  Strichmaassen 
auf  iij'^  Linien  vergleichen  können.  .  Man  kann  el^en- 
sogut  Strichmaasse  mit  Strichmaassen  darauf  vergleichen, 
wenn  man  noch  ein  Microseop  ansetzt.  Dies  Instrument 
war  eisantlicfa  für  Bassel  bestimmt,  der  aber  elier  mit 
seiner  pCTdelbestimmung  als  Repsold  mit  seiner  Kaaehine 
fertig  ward.  Der  Preis  wird  circa*)  30t)  Ihalcr  hiesiges 
äeld  sejn,  und  das  Instrument  ist^  so  viel  ich  weis«, 
frei. 

2)  Die  Quellen  der  neuen  Englischen  Maasseinnchtung  sind 
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die  Reports  der  Cominittee,  die  in  dem  Jourual  of  the 
Rojai  Institution  sleheo,  und  Kater  s  AbhandluDgea  ia 
den  Ph.  Transact. 

3)  Die  Wage  ist  von  Robinson.  Sie  kostet,  so  viel  ich 
erinnere  (die  Papiere  sind  in  Kopenhagen)  26  £  oder 
26  Guineen. 

Die  'Gewichfseinsfttae  dab^  gehen  TOn  5000  Oiain 

Troy  hin       hunderte}  Graiii  hinunter 

5000,  4000,  5000,  2000,  1000, 
400,   800,    200,  100, 
40,     80,     20,  10. 

et  sie  porro 

bis  100  Grain  von  Messing,  die  kleineren  von  Piatina. 

4)  Sie  können  darauf  in  jede  Behaale  ein  Kilogramm  setoen« 
tr%k  also  die  Belaatniig  von  2  Kilogianunen* 

5)  Wem»  In  jeder  Schaale  ejw  Pftind  steht,  und  die  Tem« 
perator  gleiehfdnnig  ist,  sind  die  grOssten  (fihtt  sehr 
seltenen)  Abweichungen  vom  Mittel 

0,00d  Grains, 

tiitgflft  ^  Oaiiaen.   (Den  mittlem  Fehler  eiaetf 
meiner  Wägungen,  haben  Sie  selbst  an  0,00111  Gfains 
'   bei  dies«!  Belastung  beraahnet«) 

6)  Wie  lange  mau  im  Durobsehnitt  warten  muas,  weiss 
ich  nicht.    Ich  habe  über  ein  Jahr  gewartet, 

7)  Die  Bestellung  will  ich  sehr  gerne  besorgen,  uad  liebos, 
der  im  Januar  nach  London  geht,  soll  nachtreiben. 

8^  leh  habe,  um  die  Einsitae  zu  prOfen,  Halbirangen  des 
Original •Etalons  (5760  Gr.)  YOigenommen,  nnd  schon 
i'B  scharf  berichtigt,  diese  st^en  Omen  gerne 
zu  Dienste. 

Aus  England  habe  ich  noch  ein  Troy  Qi  bekommmen,  und 
dftditroh  gefunden,  daM  dM  erste  Etaloo,,  welehes  ich  etw» 
8  Jahre  habe  (yorausgesetit,  dass  beide  in  Enn^d  schaif  Ter« 
glichen  sind),  in  dieser  Zeit  am  0,0168  Gfains  schwerer  ge- 
worden ist.  Von  Oxydation  ist  keine  Spur,  nur  die  Stellen,  an 
denen  es  vom  Seidenzeuge  in  der  Kapsel  berührt  ist,  sind 
etwas  matt.  £s  scheint  also  Messing  nicht  das  passende  Metall 
KU  Etalons  von  Gewichten  au  sc^.  Ich  habe  jetzt  eines  von 
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Golde  gemacht  (ich  hatie  keine  naÜDa)  uud  einige  50iiial  mit 
dem  neuea  fitaloo  verglichen. 

* 

Mit  ^eraUohen  Qrttsaen 
•  Ihr 

&  Cl  BehvmAeher. 

Altona,  1828.    Deoember  lü. 


II?  854*  ü^tima^tr  aa  (6auB3.  [IM 

In  Bezog  auf  meine  geodätischen  Beehnungen)  mein  ver- 
ehrter Freund f  bin  ich  so  frei,  Sie  noch  einmal  za  fhigen,  ob 
ich  daxn  am  besten  die  von  Dr.  Schmidt  ans  der  Totalität  der 

GradmesBuiigen  g4:rundcuen  Zahlen  brauche  (sie  geben,  wenn  idi 
recht  rechne   a  =  827 1954  Tois.  \       '  '  " 

b=.  8200990    »    /  '  ' 

oder  ob  ich  itlr  Holstein  ein  ösenfirendes  Ellipsoid  etwa  aus 
€H(iluig«ii  Altönfti  Laaenbnig  Lysabb.  bereobnal  braoehea 
aoll? 

leh  bin  selbst  niebt  im  Klam  ^uübei,  nnd  ein  paar  Worte 

Belehrung  wurden  mir  sehr  lieb  seyn. 

Ein  frühliches  und  gesundes  neues  Jahr  ihnen  und  Ihrer 
Frau  Gemahlin.. 

Ihr  . 
H.  C  Schumacher. 

Altona,  182d.  Jaauar  9. 


I 

6ait09  an  3i^itiiia4er.  [W 

Da  wir  noch  wenic^  diuiber  wissen,  ob  die  Figur  der  Erde 
von  der  Figur  des  mittlem  Eilipsoids  in  Iftngern  oder  in  kürzem 
Undulationen  abdeicht,  so  bin  ich  jedenfalls  der  Meinung,  dass 
man  am  besten  thut,  immer  das  mittlere  Ellipsoid  sdn  Gründe 
ta  legen. 
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Wena  ich  jedoch  es  nicht  gerade  uobediogt  verwerfen 
will,  einmahl  ein  osculife&des  £ili|Moid  zum  Grunde  wn  li^Keiif 
00  kann  ich  dies  doch  nur  da  fiir  xulissig  halten ,  wo  mßn 
IßUel  hal  ein  osoolirendet  EUipaoid  so  bestimmen,  d.  L  eip 
solches,  in  dem  die  Krttmmung  sowohl  im  Sinne  des  Meri- 
dians, als  in  dem  darauf  senkrechten  Sinn  der  wirklichen  Ge- 
stalt so  nahe  wie  müglich  kommt.  Dies  ist  aber  bloss  aus  der 
Verbladung  von  Messungen  iu  beiderlei  Sinn  zu  erhalten« 
(Breilen-  und  iiftBgen*Gradme8sang.)  Das  ist  aber  Ton  Vutm 
Fall  gana  und  gar  y^rsehieden.  Si^  mögen  sieh  dies  alwa  aitf 
folgende  Art  Torstelleo. 

Wenn  ein  Meridian  nicht  wirklich  elliptisch  ist,  so  kann 
man  allerdings  eine  Ellipse  berechnen,  die  sich  an  zwei  Stücke 
eines  Bogens  anschliesst,  und  man  mag  dies  meinethalben  eine 
osculireode  Ellipse  nennen^  allein  durch  Umdrehung  dieser 
Ellipse  um  ihre  *)  kleine  Axe  entsteht  heine  Flttche,  die  aiMui 
Oficidirendes  Bllipsoid  nemien.  darf|  oder  mit  andera]  W^ifeii^ 
«wischen  dem  wirUiehen  Wertii  des  Lftngengrads,  nnd  demjeni* 
gen  LiDgengrad,  den  man  auf  dem  durch  Umdrehung  jener  os- 
culirenden  Elli;)se  berechnet,  ist  gar  kein  Zusammenhang.  Durch 
Venvechsluüg  beider  setzt  man  sich  den  grüasteii  Fehlern  aus, 
wie  das  Beispiel  in  England  bei  der  auf  diese  dureha^  ve^- 
w^^ehe  Art  berechneten  Lftnge  roq  Pljmottth  a^  8^1^%^ 
bati  was  man  i^ber  Ijeioht  hfltte  voraass^en  könoeii. 

Ple  MTetthe  der  beide»  Axea  in  Sehmidf  s  Erddimensioneii 
hat  Schmidt  mir  nicht  angezeigt.  Es  kann  zwar  sein,  dass  ich 
sie  selbst  schon  einmahl  daraus  berechnet  habe,  allein  dann 
sind  sie^  wenigstens  nicht  aufgehoben. 

Wenn  Sie  jetzt  Ihre  Basis  definitiv  bestimmt  haben,  so 
bitte  ich  noir  davoo  geftliigst  Mittiieilong  aü  machen.  Herr 
Behmidt  wud  gern  die  Srddimenaion  dann  Yon  nenem  be- 
rechnen ,  obwohl  nicht  sn  swelfeln  ist,  dass  m  nur  gana  vd* 
merklich  davon  affidrt  werden  werde.  - 

Der  hohe  Preis  des  RepsoWschen  Comparateurs  lässt  mich 
vermatheni  dass  dieser  iUr  eiQei^  ganz  apecidlen  Zv^ck  bestimmt 


•)  Von  der  man  nur  sagen  kann,  dass  sie  der  Erdaxc  parallel  ist, 
ohne  mit  ihr  zosammenzuiallen ,  ja  von  der  sie  in  der  Regel  weit  sbilelisn 
iriid.  , 
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gewesene  Apparat  mehr  enthält,  als  ittr  eine  Maasireguliruog 
eifordeilieb  ist  Ich  weide  daher,  ehe  ieh  dessen  Einriohtang 
ni&er  kenne,  nm  so  weniger  daran  denken  können,  ihn  au  ae« 

quiriren,  da  ich  noch  nicht  weiss,  in  welchem  Maasse  man  be- 
reitwillig sein  wird,  Fonds  zu  den  Auagaben  anzuv%'ei?en.  Ver- 
muthlich  werde  ich  bald  za  einer  Conferenz  nach  Hannover 
reisen. 

Noeh  möchte  ieh  Ihnen  eine  meii&antilisehe  Frage  Toxl^gen, 
worüber  8ie  mir  wol  Idebt  Ton  Pariah  oder  Donner  Belehrung 
y erschaffen  können.  Wie  wird  es  bei  dem  Getraideret- 

kauf  in  England  gehalten,  insofern  es  aaf  deutschen 
Schiffen  dahin  geführt  wird?  Ich  sollte  glauben,  man 
verkauft  dann  dort  nach  Quarters  und  nicht  nach  Scheffeln. 
Aber  wird  dort  immer  das  Verkaufte  wirklich  nach  Quarters 
gemessen,  oder  nimmt  es  der  KAofer  beim  Gros- Handel  nach 
Rednetiöa  des  dentsehen  Maassee  val  Im  ersten  Fall  ist  nalllr- 
lieh  das  Antuend  bei  VerÜndemng  der  deutsehen  Haasto  gsina 
und  gar  nicht  interessirt.  Dass  die  Ausländer  nach  den  Nord- 
seehäfen  kommen,  um  da  Getraide  einzukaufen,  ist,  sollte  ich 
ghiaben,  nicht  Regel,  sondern  vielleicht  seltene  Ausnahme? 

Leider  scheint  das  Journal  of  the  Royal  Institution  nicht 
in  Göttbtgen  zt  sein*  Bei  Yersnchea  mir  die  Berichte  der 
Oommissioiiers  ron  andern  Orten  her  zu  versehaffien,  wflrde  mir 
daher  ein  genanes  ' Oitat  sehr  angenehm  sein.  Könnten  Sie 
mir  nicht  auch  Quellen  über  die  jetzigen  Maass- Einrichtungen 
in  Holland  nachweisen.  ' 

Der  Ihrige 

C.  F.  OanssL ' 

•  ■  .  ,  , 

Göitingen,  den  14.  Januar  1828.*}  ,  . 

N«  356«  SHtumaiin  an  Caaaa.  '  '   *       [m  « 

Heralicheii  Dank,  mein  vielverehrter  Freund!  für  Ihre  Be- 
lehrung. Sie  würden  mich  verbinden  ,  wenn  Sie  Dr.  Sdonidt 
um  die  Axen  seines  Sphaeroids  ersueben  wollten. 


*)   öoU  1829  8cin.  P. 
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Beesel  ist  jetsl)  wie  es  seiieint,  zum  Stodium  Ihrer  letzten 
Abhandlang  gekomtnen,  welche  die  Fondemente  Ihrer  Theorie 

der  krummen  j  lachen  legt.  Er  spricht  in  seinen  Briefen  mit 
der  höchsten  Bewunderung  davon,  upd  das  ihr  beigelegte  Epi- 
tbetum  ist  ^die  wundervolle.'^ 

Da  ich  nicht  ganz  wohl  bin,  so  copirte  ich  Parish  Wort 
iilr  Wort  die  Stelle  Ihres  Bricsfes,  welehe  die  Ksöfafiage  enth8lf| 
«nd  bet  ihtf  um  Antwort.   Ich  lege  diese  Antwort  bef.' 

Von  ClAnsen  habe  ieh  noch,  seit  er  In-MoneVen  fstV'kefbe 
Antwort.  Von  anderer  Seite  höre  ich,  dass  das  Verfertigen  des 
Glases  ganz  miscjluckt  ist,  und  dnss  Ützschneider  jetxt  alle«»  mii 
der  Schweiz  zieht.  Meine  Quelle  ist  aber  nichts  weniger  als 
sieher. 

ßte.. gaben  .nur  aaaliQli  .Hoffiiaog^  an  eiaeqi  .A«iwM  tob 
JfatK  Haod.  Jhf(  Uik  ihn  hoffieft  bald  sa  eihalleit?  f  '< 
.    .  Die  meisten  Mitglieder  des  Board  'of  Longitode-  lind,  alk 

wisseuöchal'tliche  Rathgeber  der  Admiralität  mit  Beibehaltung 
ihres  Gehaltes  engagirt,  und  die  Admiralitüt  setzt  ausserdem 
£  1000.  jÄhrüch  zu  ihrer  Disposition  iür  Praemien  etc.,  wül 
auch  auf  Empfehlung  der  R.  Soc.  noch  mehr  .thnn«  Es  isi^  alad 
niebta  bei  Ajafhebong  des  Board  of  Loo^tude  erspoit^  and'aitf 
Fkiyathass  befnedigt,  ^nnd  ein  selbststindiges  Oollegiiim  Toli 
Wissensehaftsmfinneni,  Ton  dnemr  andein  abhängig  gemacht,,  da« 
im  Durchschnitt  kdaeu  Smn  für  Wissenschaft  hat.  > 

Von  Herseni 


•ftobamaober. 

Alionai  1629.   Jantite  20. 


.1.  i 

m.  %        •iitttft  an  i^nmaiftt.  '  ^  {160 

In  Folge  Ihres  Teriaogens,  ihiein  thenerster  Freund, 
ieh  mir  von  dem  Dr.  8«lmiidt  die  Axen  des  Büfi^seiÄ  ans« 

gebeten,  dessen  Dimensionen  ich  in  meiner  j, Bestimmung  des 
Breiten  Unterschiedes^  bekannt  gemacht  habe.   Er  bringt  mir 
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halbe  grosse  Axe   3271887,22  Toiaeo 
halbe  kleine  Aze  3260869,63  p 

So  weil  ich  mir  bei  meiner  jetzt  selir  betdirtUdcften  Zeit, 

die  mir  keine  lange  Prüfung  verstattet,  ein  Urlbeil  beilegen 
darr,  scheint  mir  Herr  Schultön  gegen  Lagrange  Recht  tu 
haben.  Lagrange,  wie  fast  alle  Analysten  der  neuem  Zeit, 
trifft  zuweilen  der  Vorwurf,  beim  Spiel  der  Zeichen  nicht  immer 
die  Soehe  lebendig  gegeawArtig  wa  tieb^Q*  Ich  bemerke  dies  in 
dieeenr  Tagen ,  wo  ioh  iUr  jenen  Gegenstand  die  sweito  sehr 
vermehrte  Ausgabe  der  M ee.  AnaL  habe  hoUen  lassen  (da  kh 
selbst  nur  die  erste  besitze)  unter  andern  an  der  sehielendea 
Darstellung  pag.  25  art.  19.  • 

Ans  fierhi  Parish's  Billet;  säie  ich  wemgslens  'mifr  Bestimmt- 
heit, dass  bei  ein^  Tertfnderang  des  Hoblmaesses  in  fimdeB 
die  AnslSttder  in  flezieheng  auf  den  Komhandel  ganz  und  gar 

nicht  mtereaairt  sind,  iiis()rorii  sie  sich  das  Korn  von  den  Bin- 
dern bringen  lassen,  ein  Punkt,  woraji  icii  Ireilich  fllr  mich 
ehnebin  nicht  gezweifelt  habe,  vrorttber  ich  aber  doch  gern  ein 
ausdrftoidiohes  Zeugniss  eines  Kaufmann^  wttnsohte.  Bei  dem 
WMttrslande,  den  Vororiheil  und  Bequemliohkett  MaassTorftn- 
der un  gen  entgegensetaen,  welehedoeh  bei  einer  aber  ein  'gan* 
zes  Land  sich  erstreckenden  MaassreguHrung  unverm eidlich 
sind,  werden  immer'  den  wahren  Gründen  viele  bei  genauerer 
Prüfung  durchaus  nichtige  beigemischt. 

Für  die  Ifittheüuog  der  Beriehte  der  englisehen  Haasseom- 
miflsion  werde  ich  Ihnen  sehr  dankbar  sein.  Es  hat  aber  damit 

keine  Eiie,  da  ich. in  dem  jetzigen  Augenblick  doch  noch  nicht 
dabei  kommen  kann.  Ich  ersuche  Sie  daher,  mir  solche  gele- 
gentlich (etwa  wenn  Sie  mir  Ihre  HUlfstafeln  für  1829,  die  ich 
mit  Sehasnoht  erwarte,  gtttigst  ttbermaehen)  und  dann  nnftankirt 
ansusenden. 

Ich  habe  die  wenige  Zeit,  welohe  ich  erst  se^t  einigen 
Wochen  wieder  auf  wissenschaltiiche  Untersuchung  habe  wen- 
den können,  gebraucht,  um  die  Theorie  der  Gestalt  der  Flüs- 
sigkeiten ^  in  Folge  der  Capillafaetion  (von  weleher  ieh  Ihnen 
froher  sehOia  atnipahl  gesproehen  hahoj  dass  ieh  sie  Tielleicht 
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hei  unserer  Sooietitt  zur  Preisfrage  8t«Uea  würde  *j  weiter  zu 
eiitwi«kaln,  wts  mir  auch  meiBtens  scbon  gelungeii  iaiL  leb 
kibe ,  bm  dieser  Qelegtnheii  Juaptoioe^e  b^ide  fitohriften.  (von .  dem 
BebAodluQg  die  meiiiige  gäi»]icb  veiiehiedeii  ist)  erst  geMoer, 
•1«  ich  froher  gethao  hatte,  stndirt,  uad  \Aü  dami^  m  mehrerai 
wesentlichen  Stücken  keinesweges  zufrieden. 

In  dem  heute  hier  angekommenen  Stück  der  Augsburger 
AUgemeioeu  Zeitung  beiludet  sich  ein  langer  Artikel  von  Utz* 
edmeidar  tAer  Minen  A&tbeil  ^  dy  «Veyfettigiii^.dta  jPlialgiaea» 

Stets  der  ihrige 

.jC*  Qansi» 

Böttingen)  den       Januar  la^ä«. 


Den  henUeheten  Dank,  rodn  thenenler  TielTerehrter  Freund! 

fÖr  die  Belehrungen  in  Ihrem  Briefe.  Anbei  sende  ich  alles, 
was  von  Sternen  gedruckt  ist,  und  aus  der  Öüünenephemeride 
und  den  Ephemeriden  ftlr  den  Nordstern  und  d  Urs.  min.  was 
Sie  bis  Ende  März  interessiren  kann.  Sie  werden  hoffentlich 
frflber  die  Hlüfetafeln  erhalten,'  deten  letzten  Jahrgang  Umin 
nocb  duiek  Vent^emng  nnd  NaeblftMigkeit  aoszeibhnen  wUl. 
Möchten  Sie  denn  jetzt  bet  dem  Bddnne  eine  knne  Anzeige 
in  den  G.  G.  A.  widmen,  so  würde  ich  es  ihaea  sehr  danken. 
Bailj,  der  immer  übertreibt,  führt  in  der  Recension  des  vortref- 
lichoft  üU^cke  ^^elicn  Jabirl^uphi  aneh  die  dortige  Sonnenephemeride 
unter  seine  Vorzüge  auf)  und  bemerkt  bei  jedem  einzelnen 
Artikel  die  Deeimalen.  fineke'B  Sonnenephemeiide  ist  aber 
niobte  als  die  genaueste  'Fortsetzung  der  meinigen ,  nur  dass  er 
Balbmcpeer  und  Dufebgangszeit  aus  den  in 'neben  HOlftlafeln 
1822  enthaltenen  Besserschen  Tafeln  zugefügt  hat,  wahrschein- 
lich, um  die  Seiten  auszuiüllen)  d,enn  sonst  kann  es  Encke  nicht 


*)  Die  diesmahl  auTge^bene  ist  von  Harding  condpirt,  ohwoU  kb 
te  die-  venasohligsaden  &^ets  gUieftrt  bstte.,  solobs  «k  4b  nntar  diesen 
ümsüBdm  si%BWipin  scteasa. 
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entgangen  sejn,  das8  die  für  ein  Jahr  eooataote  Correetien  das 
DMums  «im  4itwn  TvMn  A  vob  -ta  mehineo  efiaobt,  imd  dm 
de^ '  fttieog^  Reehner  doeh  bei  s^nen  di^  Meridian -DHTereius 
beHlekAiditfgea  man,  EbenMiweiiig  wird  der  Oebtauek  der 
Tefel-  Iti  memen  Hülfstafeln  182*2  durch  Encke^s  Jahrbuch  er- 
spart, da  sie  doch  wegen  der  Correctioneo  der  Bbnnenbeobacb- 
tuüpren  gebraucht  werden  musa.  *) 

Das  ßiDzige  was  Bneke  ron  seineoi  xi^ethan  hat,  ist  die 
Tftoaubg  der  eknekiea  Bttteke'  uadi  wahW  irad  mittlerer  Zdt 

Bei  der  Htnen  m\m.  gesandten  Sonnenephemeride,  muas  ieh 
noeb  bemerken,  daes  «e  aus  Bessel^s  bandselirifUicben  Sonnen- 
taMir^reehff()t  ist,  die  nicht  die  Correction  der  ßtemceit  Im 
mittlem  Mittag  enthalten,  die  sich  in  den  in  den  Astronomischen 
Nachrichten  [jedrucitLen  hehndet.  Sollen  sie  also  ycharf  nach 
diesen  gerechnet  seyn,  so  muss  man  der  Stemzeit  im  mittleren 
Mittag  folgende  €k>ireetion  mit  ilurem  Zeichen  (der  Zeitgl.  also 
ftit  entg^gengesetsteiny  npplieiiten}  •        •  . 
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53 
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'  Für  Dr.  Schmidt  s  data  danke  ieh  Tieimala.  Die  Werthe 

a  =  8271837,22  Toisen 
b-ö^i6Qa69,63     »      '      .  . 

geben  aber  nieht  die  in  Hiter  Abbaadlnng  aiigelUhrie  Abplattung, 
«enjicb  ^^^»  sondern  ^^^t^.  I»t  W  Dr.  .Schmidt  die  % 
durch  Versehen  ausgefallen,  oder  habe  ich  falsch  gerechnet? 

*)  IXes  Sind  di6  Mnde,  die  mieh  sbkldteii,  slSr  «etoMluBen,  aad 
lOflMch  Lftnge,  Brdls  n.  R.  V.  In  der  EphemeMs  sUM  sn  Mm. 
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'   In  Weatphalen^f  Oebenefsmig  Vira  Fianrs  ABtrODOmie  wird 
(th;  1  t».  1 17)  die  gi^Ohillitili  geblMdift-  fingirte  Boime,  ^iMcM 
wAhre  in  der  Eelfpfie  und  die  'mfttim  tm  Aeqnattor  aii 

Zwischenglied  verbindet  (mir  scheint  die  Sache  einfacher  ge- 
macht werdcD  zu  können)  der  Bedingung  unterworfen,  dasfi  sie 
mit  der  wahren  im  Frühlingaaequinoctium  zusammentreffen 
soll.  Steht  das  atich  itn  Original?  ak  Bnickfeliler  fttar  Apsidisä 
linde  icAf  m  bei  Wes^hsldii  meht  «ngeseigt  -  ^ 

'  Lieiitettefift  BKrtnMdil  bat  tnir'mehme  klefiie'  AuMice  itfber 
iMtietfMien  eiKTs  Centran ,  Blcceiitridtiilf'  bei '  kreisen  ti.  «.  lAr; 
mit  einer  von  ihm  selbst  gestoelienen  Platte  für  die  Aätrooomi* 
sehen  Nachrichten  zugrfiundt.       *  '  '  ' 

8eit  8  Tagen  habe  ich  hier  den  Besuch  der  beiden  Profes 
soren  aus  Halle,  Rosenbeiger  and  Weber.    Den  letzten  kenneii 
Sie  ans  BertiU}  wobin  et  i^eder  tuMekgebl.   Soeenbeiger  geiifc 
aber  Magdeburg  naidh  Shtle,  btite  morgen  Abend  mit  der 
Bebnellpost. 

Von  Struve  wird  ein  grosser  Aufsatz  über  den  Cometen 
jetzt  abgedruckt  und  Ihnen  in  den  ersten  Stücken  der  Astrono- 
mischen Nachrichten  zukommen.   '  '  - 

^Wlr  drucken  jetat  aneh  im  einer  scharfen  Methode  von 
Besse],  AnstemiMe  sn  jedbm  7rw|tokei'  stt  berebbuen.  Er  l^et 
sieb  iiabb' Lagrange  noeb  Merin  etwas  ht'Brweiferang  der  Theorie 
(bbwobl  iii^t  oder  wenig  von  praktlscUei«  HntEen}  ^Üsuk  zit 
haben.  *       •  -  /  t-. 

Was  von  Ihren  Untersuchungen  über  Ciipillaritat  sich  auf 
Barometer  bezieht,  bitte  ich  mir  nur  zum  Privatgebraueh 
ie  'den  ReniJMen  mitsmtiieBeti.        '  < 

von  ^neixett 

•  '    .         <  ■.     '  ' 

iebnaaeber« 


Beigehend  tibersende  ich  Ihnen  durch  Herrn  Hauptmann 
Olsen  eine  kleine  Tafel,  die  einer  meiner  Zuhörer,  Herr  von 
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Weidenbach,  a^ü(  meine  Veraalassung  mit  g;ro88er  Sorgfalt  be- 

roplu^et  hau  Sie  ist  ei»  £endant  zi^;  loetiilHL  kleinen  Tafeln  IHc 

LogariUunen  ron  Sanynen  und  DiSSet^tam  iind  in  ihm  iLrl  iSiat 

eben  an  ntttalieh.  Die  Tafel  gibt  fUr  daa  Äsgntnent  A«*logs, 

X    1  a  *i*  b 

daneben  B  ^log  Man  berechnet  also  dadurch  lög*^-^ 

°x-l  ^a— b 

durch  Eine  Aufwshlugung,  wenn  a  und  b  nur  durch  ihre  Lo- 

garithnieci  gegeben  sind,  wo  man  sonst  vier  oder  drei  oder  \ve- 

n^gatea/t  (wenn  man  einen  Hulfswinkel  gebraucht)  ,kw^  i^ufachla- 

gungen  iiöthig  hat  .       braoehe  Ihnea  nicht  fia  aafiea)  da«f 

jepea.  GeaehlU^  hiaflg  rnkpipml»,  btn.  AuflltoiyDg  äfa  e^eiieD;Diei* 

ecke,  wo  awei  Seiten  und  der  Winkel  dasw||N»ben  gegeben 

sind,  allgemein  bei  Be^t|inmuqg  von  P  und  ,p  aus  ^wei  solchen 

pleichungjjQ ;       < ,  .... 

•      ^         r  psiü  (A  +  P)  =  a-., .  . 

oder   p  c'03  (A  +  P)  =  a 
•      "       ■     poo8(B+P)  =  h     •  . 

,Die  Absieht  der  Zusendung  ist,  Sie  zu  fragen,  ob  Sie  ge- 
iieigl  sind  diese  kleine  Tafel  drucken,  in  welchem  Fall  sie 
Ihnen  zu  Diensten  steht,  ich  werde,  falls  Sie  es  wünschen,  auch 
noch  ein  Paar  Worten  zur  Erklärung  beifiigen  können,  und  bloss 
lUr  .lUAh  ond,  Eemi^..v^  Weicieabf^fh  am  «laig^,  Abdrttck«  wif 
släikem  jpapier  bitten. 

, .  Wmm  d^r.AMiwsk.'wf  Miep Format  geaelpidht,  da«8  s.B. 
immer  40  Glieder  in  Eine  Columne  kommen,  so  werden  Sie  die 
dadurch  nöthig  werdende  Abänderung  dem  Setzer  leicht  begreif- 
lich machen  können.  Die  Tafel  ist  absolut  complet,  da 
die  Keiaiion  von  A  und  £  wechselseitig  ist,  so  daas  was  in 
der  entea  Colaomii'^ieiil  steht  ^  in  der  sweitaii  geanelit  weiden 

In  entgegcngeaetilM  Faflvidwfiia  ^die^Mfei  jMüiMnkea 

können,  erbitte  ich  sie  mir  coTlIek,  da  ich,  bis  sich  eine  andere 
Gelegenheit  findet,  die  Bequemlichkeit  ihres  Gebrauchs  nicht 
gecn  entbehren  möchte,  und  nur  das  Eine  Exemplar  besitze. 

Die  5te  Ziffer  wird  überall  die  nächste  sein.  Die  Tafel 
ist  nrsprttiiglieh  anf.  7  Ziffern  i>eEeefanet^  und  ii|  den  wenigen 
Fälieni  wo  dies  nidit  «nsxeiehte,  sogar  10  Ziffen  befragt. 
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Die  Pari  amen  tsacte  wegen  der  englischen  Maasse,  habe  ich 
iD  Joikel^s  Maassktinde  gefunden,  aber  die  gelegentliche  Mit- 
theilung  tier  RepMi  #fird  mir  in  Zukunft  sehr  wiUkommenf 
bleiben;  -  '  '     »     '/      '  ' 

Stets  Ihr  '  ' 

C  Oaiiti. 

GMtingen,  dc»i,  JKftr»  im.  . 

Titel  konnte  sein: 

Tafel  für  den  Unterschied  der  Logarithmen  von  Summe 
und  Differenz  zweier  Zalilen,  die  nur  durch  ihr<i  Lpgarithmea 
gegeben  sind,  berechnet  von  H.  v.  Weidenbach.. 


Ihren  mir  von  Olsen  gebrachten  Brief ,  mid<die  Tafeln  habe 
i«h^-  wie  8ie,  mein  viel  verehrter  Freund !  leieht  begreifen  kOmien, 
mit  dem  lebhaftesten  Danke  empfangen.  Ich  bestimme  sie  för 
eine  zweite  Auflage  des  ersten  TheÜ»  meiner  constanten  HuUb- 
tafelu,  die  jet2^  angefangen  werden  soll,  und  Uber  di^  ^  ßss 
«m> Ihren  Rath. bitle  in  Betcaff  te  Zusätze  und  AualassMgitt..  < 

W^tttcpi.fiia  abar  Hcm.  WeidwteehV  TaWa  ^h^s  -nni 
saparal  abgadmiltf  Mm«  lo .hingl^dasfiaiia  vaa  lhsiBm  Bai 
UM  ab.  Auf  jeden  Fall  biMe.  ich  um  Ihie  tenprocheAC  fir- 
kläning  dazu. 

Ich  wünschte  gerne,  ehe  ich  nach  Copenhagen  gehe  (Ende 
•  Aprü's),  SU  erfahren,  ob  und  .au.w^eWher  Zeit  ich  auf  IhreaBa« 
sadi,  den  Sie  midi  im  ymjjmißnw  Mvm .  bofiip»     teaen,  . 
laahnaa  dalf?  - ' 

IMMiMiftM4ia:MUMalh^  ftihar«  als  iA  arwailaCe, 
gesandt,  und  deswegen  sind  diesmal  die  Reports  nicht  mit 
gekommen,  die  aber  sehr  bald  folgen^  sollen.  JäckeFs  Buch  ist 
ein  erbftfmlich&i, Machwerk,  das,  wie  es  mir  scheint,  von  der 


*)  Wss  0fa  mir  Im  vodgoi  Jshie  sdnMben,  giebt,  bei  IMksang  Ihns 
BkMb,  Behr  wls  flottna«. 
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|;&DzUchen  Unkuade  des  Verfasaers,  so  wie  von  seinen  markt- 
schreierischen Talenten  zeugt.  Lesen  Sie  nur  die  Vorrede,  und 
^Q\\tiu  Sie  die  Decimalen  der  einzelnen  Beßtimmungeu  an,  die 
er  iür  mitzunehmen  nöthig  erachtet*  Was  die  Dedmalea  be- 
Iriüt,  steht  £itelweiu  nieht  nach« 

lieber  Schnudt'a  Abplattung  oder  Axen  eibitte  ieb  mir  eio 
paar  Wöfte  Bel^Aining. 

Von  Hartmann  habe  ich  Jetzt  auch  Proben  von  Plintglaaa 
erhalten,  das  er  zu  optischen  Zwecken  verfertigt  hat. 

Repsold  meint,  es  sey  gut,  wenn  er  grössere  vStücke  davon 
liei'ern  kann.  Waa  ist  dieser  Hartmann  eigestlich  fUr  ein  Mann? 
Ich  behake  es  mir  mQndlioh  rof^  wenn  ea  sieh  nicht  in  eio 
paar  Worten  sehreiben  Iflsst.  - 

Ihr 

E.  OL  Sohnmaohcr. 

Altona,  1829.   MAn  20. 


• 


•  ■  I  '  «  *  4  . 

Das  Journal  der  Royal  Institution  enthält  nur  den  dritten 
Report)  and  ich  kann  die  beiden  fnikma  nirgends  finden«  Icsfa 
habe  idso  'diesen  absehretben  iassen^  wid'Mide  ihn  ftnia^  mein 
vitdvmbrCer  FMÜidt  wm  Behtlleii.  Di4  btUm  ftünsni'lmbc 
iiii  walmieheliflM'ftt  ni§Mndiiiii  SeHmgea  geaeliMi. 

Haben  Sie  einmal  einen  AugenUiok  2eit,  so  geben  Sie  Btfr 
gütigst  auf  meine  früheren  kleinen  Fragen  Antwort.  Auoh  auf 
Dr.  Bchmidfa  Abplattung.  Vorzüglich  aber  ob  «ad  wanA  Sie 
kommen?   That's  the  main  point!  .i  '    .  .i 

Dr.  Toaog  liegt  lebemgeftMijoh  knah. 
Meine  Reise  nach  Copeahagen  ist  auf  den  1%,  Uni  be« 
sümnit  lob  wer^  wohl  mdit-vor'lfHte  4e§^'Juiäm  iuaU^9eyn. 
"  Vl^  und  herzliche  OrOsse.    '  . 

-  Ihr 


•1  • 


gohnmaeiier. 


1829.   April  28. 
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362.  ü&aii^i^  aa.3ilM(K)<^4^^* 

Ihren  leteton  Brif^f)  «iläa  tbeMmter  ;KreuiMl,  eifaielt  ich  ja 
dem  AttgenbtME^.w«  ifh  io  deo  Wagen  steigen  waiKe:  ieh  c^lf) 
daher,  vou  himiis  pOQh  mit  einigen  Zeilen  darauf  zu  antworten. 

Meine  Aussieht  im  Limfe  dieses  Sotniners  vielleiclit  auf 
einen  oder  einige  Tage  nach  Altona  kommen  zu  können,  hing 
dl^TOa  ab)  daae  es  früher  für  möglich  gehalten  wurde,  die  Mesit 
taugen  in  diesem  Jahve  l^oi^i^eD  Tieiieieht-  die  »ütdMißtm 
TlieUe  des,  Kikiigreioha  (s^<^,  Jlhttfer«  8bide.^>  l^ertAffwi).  opd 
idi  aar  In^icirung  deraeibea  in  di^se  Gegend,  wean  auch  nur 
auf  kurze  Zeit,  koinincn.  Aileui,  ailer  WahrscheinliclikciL  nacli, 
\yerden  die  Messungen  in  diesem  Jtklire  auf  einer  ganz  nndem 
Seite  Statt  üuden  (im  Westphälistchen)  und  ich  sop^^oh  der  Hof- 
nangr  Sie  in  diesem  Jahre  in  Altona  zu  sehi^,,  entsagen  müssen. 

fiee{ht,f|ehr.  danlf^  ieh  iUr.  dici  ^alUllig^  Uebera^uag  d#9 

ComipiMion«,  leb        jedoeb  .gerade  das,  ^vea  ieb.,baepte<e}i4 

lieh  zu  sehen  wünschte,  nicht  ()arin  gefunden,  nemlich  die 
Motive,  warum  man  ein  den  vernunfUnassigen  Forderungen 
in  £^inem  Stücke  ^  so  wenig»  zusagendes  Gebäude  aufgeführt 
hf^  Ich  o^ne  nemlich,  in  dem -Pui^kt,  dass  mai|,  ohgleifib 
,  imnuj .#pJi<4B»nffi»hf>U>  eqboii  Mto^  4||4f$;iD^,deA. M^erjiciliep 
Biani%,ni4i|ti.djftr»«i^,  \9t^4ßln^,ßV»  iQewjqbl.  Wßß^m  W»*t 
kbli|e,(dl^  Mt'dei: 'einzige  UiMtand,  der  mir  nicht  gefällt;  alles 
übrige  hingegen,  dass  man  die  J^^angcneinheii  und  die  Gewichu- 
einheit  auf  etwas  positiv  bestehendea  gründet,  ist  meiuei  An- 
sicht völlig  geniäss).  J^rr^then  lassen  sich  übrigens  die  Motive 
wol,  ich  häUe  sie  nnr  gern  in  ausdrü^l^MbeA  Worten  gales^o.! 

Was  die  Erddimensionen  betfjfiPtf  99^b«tto  4ldi>*«e<  mllNit 
jQMwhnala  tmobnet),  abes  win  B^s^Uet  .jbfff«WH>irte  wedfr  mit 
dem  Ihrigen,  noch  mit  dem  von  Dr.  Sebpiidt.  Ich  forderte  ihn 
daher  auf,  seine  Kechnuncic  n  iiocbnials  nadizubchen.  Kr  brachte 
mir  darauf  Zahlen,  die  anders  waren,  wie  die  meinigen,  setzte 
aber  zur  Erläuterung  hinzu,  die  Zahlen,  die  in  der  9,Best..des 
Br,  Unter8cli.<^  gedruckt  sind,  seien  duroh  einen  kleinen 
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Reeliniiugvfehler  etwas  entstellt.  Adssefdem  breehte  er  noeh 
ein  zweites  S3rstem ,  enf  efne  neue  Reohnang  gegrttiidet ,  wobei 

er  die  Engl,  und  Ost.  Ind.  Gradmessune:  (auf  meine  Veranlas- 
sung), we?en  Kater's  Verhespening  des  Aluussstubes,  neu  berech- 
net hatte.  Ich  sehlug  ihm  vor,  statt  dieser  4  Zahlen,  einen 
kleioen  Aufsatz  fUr  die  Astronomisefaen  Nachrichten  aufzuschrei- 
ben,  suflfttthl,  da  das  efste  System  ansAbrlieh  in'seiaer  diese 
Ostern  ersebeinenden  Mathem.  Oeogruphie  tMM  ist,*  er  Ter- 
spracb  es,  bat  aber  bfsber  sotebes  noeh  niebt  abgeliefbit.  So- 
bald loh  es  von  ihm  erhalte,  werde  ich  es  Ihnon  schicken. 

Ihr  Brief,  \r  orin  Sie  sich  bereitwilh'?  crkUiren  Herrn  von 
Weidenbaoh's  Logarithmen  abzudrucken,  kam  erst  an,  als  jeuer 
schon  abgereist  war,  er  kommt  aber  wieder,  und  ist  tlelleieht 
in  diesem  Aogenbliek  schon  wieder  da.  One  BtÜlmag  wird 
ibm  üeb  sebi,  nnd  er  wird  Ibnen  sebr  dankbar  daftr  sdn,  dass 
sie  es  ihm  frefslellei},  ob  er  warten  wiD,  bis  Ibte  zw(^  Aas* 
gäbe  erscheint,  oder  üb  er  einen  früheren  Abdruck  wünscht. 
Ich  werde  es  ihm  pb^ich  sagen,  und  vermuthe,  dass  er  sich 
einigen  Aufschub  gern  gefallen  lassen  wird,'  um  jedoch  wählen 
an  kikinen,  wird  wenigstens  eine  ungeffthre  Kenntaiss  der 
Bpodie  wann  Jene  Ansgabe  eiaeheineii  wird  ni  wtt&seben ^sein> 
line  kleine  Getoanebserliaternng  werde  ieb  reebt  gern  anlMirei- 
bett|  sobald  sie  nOlirfg  fst. 

In  den  letzten  G  Wochen  habe  ich  alle  meine  freie  Zeit 
auf  die  Theorie  der  Gleichgewichtsfigur  der  Iif|mden  Flüssig- 
keiten (wovon  die  Üaarröhrchenaufgabe  nur  ein  ganz  specieller 
Ml  Ist)  gewandt  Die  ersten  Pnncta  salientia  waren,  wie  Sie 
wissen,  sehon  vor  Jahien  geaeogt«  kä  babe  aber  doeh  noeh 
ml  Schwierigkeiten  dabei  geibnden.  Jetat  sind  diese  fi»  Hoben 
alle  gana  beseitigt  Die  eigeaeHebe  Aasarbeltnng  wird'  aber 
noch  ziemlich  viel  Zeit  und  Mühe  kosten,  doch  halTe  ich  im 
Laufe  des  Sommeri^  damit  fertig  zu  werden.  Ich  z&hle  diese  zu 
meinen  wichtigsten  Arbeiten. 

Mit  schmeialishem  Bedaurea  babe  ieh  ans  den  Zeitnngea 
den  Tod  des  gaten  Tbnno  ethümm,'  '■ 

Jatal  nur  noeh  den  Wnnseh  ^jMUMttfr  Beiae  nnd  Rttittdir 

von  Ihrem 

^  » 

C  P.  Oanss. 

I.     •  •  .  .. 


fldmlbn  te  liinteBaiili  Wtm  •&  SoinmuMliari  ' 

Meitie  Vennuthung,  dass  in  den  OoordtiiftteD  VOD  'Ifowl  ein 
Fehler  »ei,  hat  sich  leider  bestätigt,  Gauss  hat  nemlfch  den 
Thurm  um  ca.  5  Toisen  zu  f^tidlich  angegeijen;  das  y  scheint 
richtig  zu  Heyn.  Bo  viel  ieh  jeUt  bemerkt  habe,  hat  dieser 
hrthüDi  keinen  Einflas«  auf  «ndm  tPunkte^  die  von  il6nit  ^ 
sehniiteo  sind,  weshalb  ich  ftat  glauben  mOöfatB/'dass  da  ehi 
defareibfdkleir  ^ott  10"  Mi,  und'  4iiaa  l&aHim>i  Zahlen'  seja  aollen: 

2.14110,414  .  ,  21S78,ß04 

Ich  hnbe  Nei  dieser  (.Tclegeriheit  nocli  einen  Fehler  L:;('funden, 
GiBHiss  bat  nemiiehiD  Lith  das  Cenfrum  der  Station  östlich  vom 
Signal  angegeben,  welobea,  nm  die  übrigens  riefatige^  Entfernung 
Tom  Signal,  weetüoh  liegt;  wahnoheinlieh  isi  das  Signal  durch 
swei  Sohnitte  von  Uetei^en  und  Nenendoif  bestimmt,  and  das 
Centmm  aus  den  Ceütrirungselementen  berechnet,  ohne  die  in 
selbigem  gemessenen  Winkel  zu  berücksichtigen.  Der  Fehler 
betragt  etwas  über  eine  Toise. 

Das  scbiimmste  ist,  dass  ich  im  vorigen  Jahre  sowohl  Horst 
als  Lith  nach  diesen  Coordinaten  eonstmirt  habe.  Lieutenant 
Rmder  jun.,  der  des  Bielt^bäuMn^  sohünt'die  bedent«nd>ei^ 
kehrte  Lage  von  Horst  nicht  mOglieh  geglaubt  zu  haben,  denn 
feentetkeu  toUM  sie  gewesen  sejrn.  "  "    '  ' 

Zusata  von  Schumacher; 

,11'  <>.  ' ' 

« 

"  ^oMIehehdes,  mein  rertehrter  Prenndf  bringt  llehhs  niir  so 
eben.  Es  ist  in  der  für  mich  bestimmten  'Form,  und  er  hat 
keinesweges  veruiulhet,  dass  es  Ihueu  gesandt  werden  solle. 
Entschuldigen  Sie  daher,  die  sonst  unbescheidene  Art,  wie  er 
Ihrer  ohne  ZnsatS'  er#ftbnt.  Sie  würden  mich'  seht'  veftyiäden; 
weinn  Sie  mir  ein  paar  Worte  der 'Entscheidung  sofai^sken  ^Ilten« 
Ich  hatte  mleh  heralfeh  gefreut,  Sie  'hier  zu  seheii,  ndd 
sdife  'mit^Betrttlkifss,  dasd  ich  diese  Höfnung  aufgeben  muss.  '  ^ 

14 
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ich  sehe  mit  Yerlaogen  dem  Aufsaiae  des  Dr.  «bchm^t 
eolgegen. 

Die  sweite  Auflage  der  Uülfetolelo  wird  durah  uniroxlieige- 
«eheae  Um^tfode  niohl  tu  diaaem  iahr  eneliaiaan  köoueii.  Ich 

yinXi  ako  die  gütigst  geflaudten  Tafelo  gleich  besonders  abdruekea 

lurisen,  und  möclite  dies  am  liebsten  während  meiner  Anwesen- 
heit iu  Copenbuai  II  tlnuK  wijlan  ich  iu  ein  paar  Tagen  gehe. 
Darf  ich  um  Ihre  Kioieitung  biMen?  Mdne  Addresae  i»t  uo- 
reiilodert  Altpiw. 

.  j)r.  Yonqg  aott  obaa  üofaang  oiederltegao»  AM^a  Tod 
haben  Sie  wohl  In  den  Zeitaogan  gesehen.  Legendie  hat  ein 
zweites  Supplement  heiauBgegebeu ,  wo  er  in  der  Einleitung  so 
vpn  Abel  apricbt,  dass  es  den  Anschein  hat,  er  setse  ihn 
^acobi'n  oaeh.    Ich  weiss  von  ihoeni  daas  gmde  das  umge- 

Alf 

fi.  C.  Sohamacher 


'       ■  'I 

l  •{      .  .  .  •  .  ' 

■     I  I      .  ■  » 

Die  Oooidinaten  von  Hor^t,  fl;iein.t)i0uar«lt(IF  FlfHliMi,  flpda 
iok  in  meiAeni  CoofdiaalenyenBeiefanlase 

^254110,4  +21378,6 

also  ganz  w»ie  Herr  Lieutenant  Nehus  wünscht;  sollten  sie  früher 
l^^rs  gegeben  sein,  ao  Jiaaa  äJm  aur  ein  ächreit>fehies  gjpwe- 
aen  sein. 

.  .iB^lJ^i^  4nd^  ioh  di^  Oooa^Un^  im  Yenaiebniwe  bloss 

'          '  "  -244717,4  +18596,2 

i^^^  keine  für  den  Standpunkt.    Bo  viel  ich  mich  erinnere, 
ist  vam  bXaadpuukte  gar  kein  Q^abr^uch  gemacht,  theils 
iq)^}  di^  gemufjhtai -Messuqgfsii.  viel  später  erhielt,  als 

lUngsl  iiievi^i.ltfi^JuiufigfM^  geend^gl'  waxai)  thetts;  well  die 
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merkimg  beige^lgt  war,  daes  die  dortign  Messungen  wenig  eu- 
raritaig  sdii,  awlUeh,  gar  kein  Mqer  Pmikl  dadnrok 
gewcMMMB  seim  wttrde,  «od  aie  lUMh  der  eben  erwümteii  Bemer* 
ktuig  mAi  litai|dibar  wam,  andere  sefaon  bestioraite  Pmkt» 

scharfer  zu  bestimmen.  Ich  habe  Jet/t  bloss  mein  Generalver- 
zeichniss  vor  mir;  die  Papiere,  wo  ich  die  Rechnungen  selbst 
geführt  habe,  müssen  entweder  nicht  aul bewahrt,  oder  verlegt 
sein^  da  ieb  sie  jetzt  nicht  ßndeu  kann.  So  finde  ich  auch  nir- 
gends,  dass  ich  dea  Staudpankt  seibsi  becechaat  liabe;  kabe 
ieh  aber  frttker  dafür  Coordinaten  mitgetbetlt,  so  sind  diese  be* 
stimmt  mit  den  mir  mitgetheilteo  Centrirungselementen  ans 
dem  Signalplatze  berechnet,  und  entweder  bei  mir  das  Zeichen 
unrecht  angebracht,  oder  die  Centrinineselemente  sind  mir  un- 
recht angezeigt;  ich  habe  in  diesem  Augenblick  nicht  Zeit,  dies 
durch  eine  neue  Berechnung  zu  entscheiden,  und  isfs  auoh  wol 
der  Mttke  nickt  werth,  da  obige  ErUut^mii^  ^reicht. 

Fttr  Ibra  gatjge  BcuraitwiUi^eit»  die  Weidenbaeh'seiie  HM^ 
tafel  an  dnidken^  sind  wir  Ihnen  s^r  verbunden.  BeigeheDd 
eine  kleine  Qebrancbserklärung ,  in  dorso  steht  noch  eine  An- 
merkung wegen  des  Abdrucks,  da  solche  un  sich  geringfügige 
Umstctnde  doch  beim  Gebrauch  zum  MaxiiDum  der  Üequemlich- 
keit  immer  beachtenswerth  sind.  Ich  bemerke  noch,  dass  die 
eingesandte  Oopie  von  einem  Abschreiber  gemacht  ist,  und  also 
mdglieh  wllre,  dass  hie  und  da  noch  ein  BdireibMiier  nnteige* 
laufen  wttie,  der  bei  der  Revision  aus  den  Differenzen  bd  der 
geringsten  Aufjnerksamkdt  leieht  ku  erkennett  sdn  wifd,  so  viel 
ich  mich  erinnere,  hatte  ich  selbst  achon  einen  oder  zwei  iu 
(ier  Handschrift  corrif^irt. 

AbePs  Tod,  den  ich  in  keiner  Zeitung  angezeigt  gesehen  habe, 
ist  ein  sehr  gtoner  Verl ustittr  die  Wissenschaft.  Seihe  vielleieht  ir- 
gendwo etwas  die  Lebenaomatinde  diesea  kfichai  au^geieiolmeis» 
*  Kspte  batotltade  gedruckt  sein  oder  weide»,  uoi  Ihnen  an 
Händen  kommen,  no  bitte  leb  sehr  es  mir  mltmflieilen.  Gern 
hätle  ich  auch  sein  Portrait,  wenn  es  irgenilwo  zu  haben  wäre. 
Humboldt,  mildem  ich  über  ihn  gesproclien,  hatte  den  bestimm- 
ten Wunsch,  alles  zu.  thun,  um  ihn  nach  Berlin  zu  ziehen. 

Den  Dr.  Schmidt  habe  ich  seit  meiner  Rttakk^  von  HaiK 
nover  noeh  nicht  ge^en,  sobald  ich  ihn  edm  werdn  ich  iho 
erinoiiii« 

14* 
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Die  hiesigen  Messua^n  fangen  jetzt,  eingiweilen  noch  .nüt 
AusnUiine  des  Hauptmanns  Müller,  den  Sie  yermuthlich  noch  in 
Altona  geMben^  an.  Mem  fiokn  hat  gestern  sein  Pvobestttek 
mit  repetirenden  Winkelmessungen  am  WSüh  Reiefaenbaeb^seben 
Thfiddolitiien  gemaeht,  wekhes  sehr  gut  ausgefaUen  ist 

■ 

*  *  *  * 

Stets  und  ganx  der  Ihrige 

C  P,  Oausa. 

*   'Oettiiigen,  d^n  19.  Mai  1829. 

4  Ii.   

865.  <Satt00  an  Sä^umati^si.  [IM 

lÜenehen  erhalten  Sie,  mein  thcuerster  Freund,  d^'ver* 
sproehenen*  Anftats  des  Herrn  Dr.  Sefamidt  Meinen  vorgestrigen 
Brief  -werden*  Sie  hoffentlich  richtig  erhalten  fiebto.  Zagleich 
übersende'  Ich  Ihnen  meine'  Beobaehtüngen  d^  Oeres,  die  ich 

80  viel  icii  mich  erinnere,  Ihnen  biölier  noch  nicht  mitgetheilt 
hatte. 

'  '  •      .  Der  Ihrige 

.  Qöitij^geJA,  den  ^0.  Mai  1829. 

•  ;  '  '   •      •  .  ,        '    •  '  . 

S66.  ^^umaäitt  au  <&aus0.  •  [208 

'U  lob  habe  seit  ohngefiibr  einen  Monat  beiliegenden  Brief  bei 
■iS'  UegiBii,*  den.'  iob  ihnen,  mein  tbeueiBter  Fxennd,  «eben  froher 
gesandl  bafetO'  wOide^  wenn  es  nicht|  wegen  >der  Rdse  biehcr 
nad' >dem' Troibea,  'nni  alles  bei  Bepsold«  fertig  sa  bekommen,* 

vergessen  wäre.    Da  Sie  als  Richter  darin  genannt  weiden^ 
muäs  ich  no^hwendig,  wenn  ich  den  Brief  publiciren  boII  — 
wozu  ich  keine  besondere  Lust  habe,  aber  mich  ganz  nach 
Ihrem  Käthe  fügen  werde  —  vorher  wissen,  ob  Sie  aueh  das 
nmen  au%eb<lrdete  Oesehftft  annehmen  wollen? 

Dass  der  Verfasser  keinen  Begriff  von  der  Sprache,  bat)  in 


der  er  achreibt,  ist  evident.  Er  hat  es  so  wenig,  dass  ich 
einige  Stellen  gar  nicht  verstehen  kann.  Er  könote  nun  freilich 
selbst  seifig  Aufsatz  in  das  Deutsche  oder  Französische  über- 
setzen, wen»  (iberhanpt  etwa»  daran  wäre,  was  die  am  beelea 
benrtheiloi  können^  und  worüber  Sie  mir  Tfelleieht  Ihr  fraxnd* 
sebafUielies  Urtheil  mittheilen. 

Schulten  hat  seine  Anmerkung  '  vertheidigt,  und  Poisson 
stimmt  ihm  jetzt  bei.  Sie  werden  die  Pi^cen  ehestens  in  den 
Astronomischen  Nachrichten  sehen. 

Hansen's  Störungstheorie  gebt  durch  drei  Nummern  und  ist 
bald  gedruokt 

BepBÖld  hat  mich  den  ganien  Bömmer  Ton  Woche'  sit 
Woehe  aafgehälian,  endlich  habe  ich  mit  dem  Pendalapparait 

hieher  reisen  können.  Wie  wir  auspackten  fehlten  3  Klemmen 
des  Fadens.  Er  ist  vor  einigen  Tagen  abgereisct  und  ich  werde 
diese  Klemmen  wohl  erst  gegen  Ende  dieser  Woche  hier  haben. 
Dass  ich  also  diesen  Herbsl  hier  nicht  fertig  weiden  kann  Ist 
evidenl. 

Sonst  isl  Gflkl^nateui  rortreflich  ta  diesen  Beobaehtongtai 
gelegen*  Ein  schönes  Schloss,  auf  Ofamtgewölben'rtt&ettdy  mit 

einem  tiefen  Wassergraben  umgeben,  ganz  zu  meiner  Disposi- 
tion. Breite  öi^  13',  Länge  zwischen  3'  und  4  Zeit  östlich  von 
Altona.  '  ^ 

Meine  Frau  hat  mir  im  August  einen  Knaben  geboren.  Ich 
habe  jetzt  6  Kinder,  4  Knaben  und  2  Mftdehen. 

Sollten  Sie  mich ,  mein  thenarster  Freund,  mit  Antvrort  er« 
freuen,  so  ^iitß  ich  unveiftndert  nach  Altona  zu  adjre^a^;;«^ 

Gao^b  der  Ihrige  ,  . 
SchnmaohaXi 

Ottldenstein,  1829.'  October  U. 


N«  807*  Ciii00  Uli  SHium^^tx.  [MS 

Göttingen,  den  15.  October  1829. 

i 

S 

Der  beili^ende  Aufsatz  des  Herrn  Professor  Egen  in  Soest 
war  mir  zwar  sdion  ▼ov  längerer  2eit  mit  der  Sitte  sngesdhickt, 


.  kj  .i^cd  by  Google 


214 


iiiA  an  Sie,  mein  theuerster  Freund,  zu  befftrdem,  wobei  er 

Ihnen  anheimstellt,  ob  Sie  C8  angemessen  halten,  solchen  in 
Ihren  Astronomischen  Nachrichten  ubdmckea  zu  hissen,  allein 
durch  cima  Zufall  war  derselbe  verlegt,  und  ist  erst  jetzt  mir 
wieder  vorgekommeB;  ich  verfehle  daher  nicht,  iiin  ihnen  mit 
der  Bitte,  die  Verspätung  gefälligst  tu  eftlichuldigea,  hieoebeii 
in  ttbemuMsIien. 

Bs  ist  sehr  lange,  dass  iob  von  Ihnen  kein^  Na<shmhtoB 
erhallen  habe;  nur  indirocte  hörte  ich  zuweilen  etwas  von  Ihnen, 
z.  B.  von  der  gütigen  Aufnahme  des  jungen  Sartorius  erzählte 
mir  seine  Mutter,  und  von  ihrer  Reise  nach  Bremen  Herr  Que- 
telet.  Ich  selbst  habe  den  gamen  8ommer  ein  sehr  einförmiges 
lieben  gdfUhrt,  und  seit  der  letzten  Beise  a«eh  Haonovef  ifaft 
Anfang  Hei,  Q5ttingen  nieht  yerlassen.  Bei  so  manobtai  andern 
BeechrSiikiingen  meiner  Zeit  hat  mir  aueh  die  Ausafbeiteng 
meiner  Uiitersuchmiüeü  über  das  Gleichgewicht  der  Flüssigkeiten 
sehr  viele  Zeit  gekoBtefc,  wobei  ich  auch  in  aller  meiner  aus- 
wärtigen Correspondeoz  sehr  in  Rückstand  gekommen  bin.  Jetzt 
ist  dietie  Arbeit,  so  weit  ich  solche  vorerst  an  geiito  beabsioh- 
tigp).  vollendet,  und  fiie  finden  daittber  in  Nro«  165  unsmr  gel* 
Ans*  eine  Kaehriofat. 

Können  Sie  mir  nieht  des  genaue  V^vhftltoise  nHsdien 
dem  englischen  und  französischen  Geuichi  eingeben,  nebst  der 
Quelle.  Es  scheint  doch  ein  wahres  Scajidul  ,  wenn  man  das 
Verhältoiss  zwischen  den  Maasseu  zweier  Länder,  wo  man  auf 
diese  Angflegenheit  so  viel  verwendt  hat,  noch  nicht  kennt. 

Böbbage  setzt  das  fr.  Kilogramm  =    2,G8098  Pf.  Troy 
oder  das  Pf.  Troy  (log  ^  2,6717072)  =  872,^986  Grammen 

Dagegen  setzt  Matthicu  in  einem  Rapport  uu  die  Acad.  des 
sciences,  der,  da  er  in  dem  Anini  iire  pour  im  Auszug  ab- 

gedruckt ist,  wohl  gebilligt  sein  muss: 

Kilogramm         2, «8027  Pf.  Troj 
oder  das  Pf.  Troy  «  37d,09ö6  Grammen 

Der  Unterschied  ist  ja  ganl  ungeheuer  •^\nr?  da  man  durch 
die  besten  Wagen  das  Verhältniss  zweier  Gewichte  wol  auf 
igoAuTTTT  gf^nau  muss  ausmitteln  können. 

0,fieabar  hat.  die  J&atthieu^eche  Angabe  gar  keinen  Werths 
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dft  sie  bloss  von  dem  ausgeht,  was  daa  miogramtn  nach  der 
Grundidee  sein  »oHtej  AUein  MatvnnaasBe  m's  Leben  eldtii* 
iUbieii,  Hi  giUE  wuB^ieh  und  lUniGiiaeb;  io  deM  Avgenblifib^, 
wo  BM&  den  Meter  oder  das  Küogramiii,  körperliek  dargestellt, 

als  getetiiohe  Kormalmaasse  deponirte,  hörlen  sie  auf,  ttliÄ 
üjusteii  aulhören,  Naturmaasse  zu  sein. 

Es  fragt  sieh  nun,  ob  Babbage'ö  Angabe  sich  aüf  eine 
wirkliche  Vergleichung  des  materiell  dargestellten  Kilogframms 
nod  Troj*Pfimdes  grUadet;  ob  das  FrotoooU  der  Vet-gtoiebttflg 
vollstiodig  loit  aUeo  relevanten  UiiistSade&  i>lteiitfldli  ' bdtewtfl 
geonebt  ist?  die  werden  nieli  verpfiiebten,  wenn  81»  mir,  wab 
dio  voB  wirklichen  Vergleichungen  dieser  Oewiohte  wissen, 
comrauniciren  wollten.  Sollten  Sie  aber  keine  solche  Verglei- 
chungen kcuoen,  so  würden  Sie  sich  jedenfalls  ein  Verdienst 
erwerben,  wenn  die  selbst  eine  solche  Vergleichung  ausftlhr' 
tsB,  dttmlbnen  so  eehttaeHttltoiittel  bereits  w  Gebote  Mbmk* 

Ganz  .der  Xbri§e  ^ 

0.  Gauss. 

«  r 

P.  S.  Weüu  ich  mich  recht  erinnere,  lesen  Sie  die  Göt- 
ting^Bchen  Gel.  Anzeigen  nicht  mehr;  ich  lege  daher,  eined 
Abdruck  des  obea  bemerkien  8tttdtt8  bei. 

_____  •  i 

I  • 

Güldenfteia,  1829.  Oetober  tl.  ' 

kb  beb«  Ibren  Bitef  Tom  15*  d.  M.^  melii  ÜhevefBte^  Fmud  1 
Mw  eMt6n,  und  eile  (wenft  leb  Itieolci  wftre,  womde  Mi  das 

Vergnügen,  das  icli  dabei  empfinde,  nicht  nnzufiihren  vergesden) 
Ihnen  für  da«  Stück  der  GüttiiiLjcr  Anzeigen  meinen  verbind- 
liebsten  Dank  abzustatten,  und  gleichfalls  &a  die  Uebersendung 
des  Avfssitaes  des  Herrn  Egen  tu  danken,  obgleieh  ich  nicht 
mit  ibm  eInTetetanden  bin.  Uik  weide  iba  deewdgeii  dö^oh  bo^ 
kernt  MMben« 
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Ich  habe  Ihnen  nicht  j?eaeh neben,  weil  Sie  mir  im  Frttbjaltt 
meldeten,  daas  Ihre  VermessaDgen  Sie  nach  Wo^tpihaiea  fühj^a 
iRfilideD,  und  ich  deehalb  8ie  nicht  in  Göttingen  erwartete. 
^.  Um  Sode  Ikra  BiMm,  nueüi  •  Üieiienter  Fteund!  hat  mir 
dio  Freude  gemfMsbt,  die  mftn  fUblen  muH^  weno  roiwi'gMis  im- 
erwarCet  seine  UHhefle  mit  dene»  der  ewton  Oeüstev  ttbereis- 
BtimnijCnd  findet.  Grade  so  wie  öie^  habe  ich  iu  einer 
Vorrede  zu  der  neuen  Ausgabe  vua  Chelius  Maaasbneh  über 
Mii^tthieas  Vergleichung  der  ■  eogiiachen  und  iranzüsischen  Ge- 
wiohfte  genitiMilt.  So  lange  die  KtakMis  sdes  .Küogramma  und 
dee  padMMBtmMlieQ  Troy-Ffiiodea  tdr  I75d  nocli  uiFerdoibeii 
eadeliion,  S«l  ee^  wie  es  m»  i  8<Aeint,  gegen. -alLon  geeunieo 
MeaeehenverBtottd ,  -  das?  dvroh  Umwege  bohlen  nu  wollen  y  «nf 
welchen  Umwegen  uu  uUen  Seiten  i  ehler(j  uellen  sind,  waa  mwi 
durch  eine  einfache  directe  Terj<leiehiiiig  beider  Gewichte  er- 
fahren kauQ«  scheint  uüx  abe4  ,  d«^B  es  demohnerai^biet  gut 
ist,  Maass  und  Oewiobt  im  Fall  der  Zerstörung  an  ein 
Natnrmaais  an  binden,  well  man  dadurch  dpeh  wenigstens  inner- 
halb gfMiio^.r  Gb^sen  gesichert  ist. 

Das  einzige  was  bisher  für  directe  Vergleiehnng  beider  Ge- 
wichte gemaelii  ist,  ii>L  folgendes.  Das  Englische  Ministeiiuni 
hat  eine  Copie  des  Parluinenlaiirfclien  Troj -Pinndes  von  I7'iS 
(des  gesetzlichen)  an  die  Münze  in  Paris  gesandt,  dies  ist  dort 
verglichen  und  =  373,233  Grammen  gefunden.  Ebenso  haben 
französische  Autoritftten  (ich  weiss  nicht  welche)  eine 
Copie  des  Kilogramms  naeh  London  auf  die  Münze  gesandt, 
welches  dort  »  15488  Grains  Troj  bestimmt  ist.  Da  nicht  die 
Originale,  sondern  an  Ort  und  BteUe  verferligle  Copien  über- 
sandt  sind,  so  kunmien  bei  jeder  Besiiiuiiiiinir  die  Pniiser  und 
Londoner  Waagen  mit  gleichen  Kechteu  vur,  man  niuss  also 
trotz  der  Superiorität  der  englischen  Waagen,  beiden  Hesuitaien 
gininbes  •jßewiobliigeben  und  .das  Mittel  dawua  ncbnon;  1 
.  s  Die  JParisw  WSgang  gi^bt  das  Kilogramm  « ]i4Sj^7S  QmM 
Dar  UnlefseUed  ist  freilieb  mehr. als  eirlanlitf Ist,  aber;  dooh  bei 
weitem  nicht  bedeutend,  als  bei  der  andern  Beslimmungsart. 
Dr.  Yüung  theilie  mir  vor  eiuigeu  Jahren  di^e  Vergleiehungen 
mit.  pie  hier  gegebenen  Zahlen  habe  Loh  aber  aucb  nacbbex 
2A^K(4iys  .Universal  Cambiat  gefunden. 

Höchst  wahrscheinlich  ist  die  Copie  des  Ki\qgr$mmß  nicbl 

« 
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mit  gehöriger  Rücksicht  auf  atmosphaerische  UmBtiOiie  genommen 
(das  Original  i«t  vou  Pl«äo»),  und  eine  VeiglMoluH^  dea^Orig^Dal« 

Gott:  mir  «««uiiUieitr  Iniaft^  so  denk«  ieb  m  kinftigai  BMbBli  iHft 
maller.  RoWnsoa^tfiBlieB  Wmg^im  Fttn»  sit  •  nmehen ;  sonst  ikofh 

ich  Lieutenant  Nehus  senden  zu  kuiiiieD,  der  sü  eheu  vuu.  öiuer 
ähaiiehen  Expedition  aus  London  zurückkommt. 

Mit  der  Londoner  Expedition  hängt  es  so  zusammen.  Kater 
slindte  mir  vor  ein  pa^r' Jahrjen '  eine  Copie  des  Troy- Pfundes, 
die  0,b06  Grains  zu  sebwer  angegeben  ward.  Um  die  .Untarab* 
theilung^n  justii^  au  künnen,  itess  idi  mir  bei  Robinson  2  &eto 
Geificlite  maeben,  die  immer' Halbimngen*  des  Troy-Plbndes 
waren,  i,  J,  u.  8.  w.  Bei  dem  einen  Set  war  ein  zweites 
Etalon  wieder  von  ICater  verglichen,  und  O^OO-jf)  Gr.  zu  schwer 
ungegeben.  Ich  erhielt  diese  Gewichte  im  üerbste  182Ö  und 
yarglich  sogkicb  beide  fMons.-«        •  :  :f  .  : 

:  .Hia&'«0igle  siidi  nan,  dMa  (dM  jB^dte  al«*  wAIAg  an- 
gaBOlniiiiai»)f  dan.  Ml»  oiiibl  .O^OOS^  '«oqdana  (yfitStS*  Gr.  la 
sabwas  war.  leb  io|f'  blerla  Vergletohuogen '  «och  gar  niebi 
in  Zweifel*),  sonderu  aieldete  . nhm  den  ürnstand,  sandte  ihm  das 
erste  Etalon  zurück  und  bat  es  ihn  noch  cinnial  mit  dem  Ori- 
giniiJ  zu  vergleichen.  Er  that  ^ies  Ende  Februar  s  dieses  Jahres 
und  schrieb  mir  er  hab^  es  0,0259  Gr.  zu  schwer  gefunden. 
Dabei  erfubr  ich  aber,  däss  er  nie  mit  dem  Original  selbst  ver- 
gleicbi,  weil  das  sehr  yiele  tJ^sWudie  ^aeÜt,  da  es,  in 'Verwah- 
rung des  Uiiterb'aus^s  ist,'  sob'^em'  i6it  2  Copien,  die  er  äch  bei 
den  Arbeiten  der  Maass-Commission  gemacht  hat.        '  ' 

Toh  snh  ntin  ein,  dn=5??,  wenn  ich  etwas  scharfes  haben 
wollte,  andere  Maassregeln  nöthig  wären,  und  saddte  Nehus 
nnch  London,  um  das  parlämientarische  Original  selbst  mit  einem 
Platina-Pfunde  (damit  die  Arbeit  aicfait  durch  Oxydation  vMöt- 
ben  ivefdd)- au.'Ver^cjiahaii.  Hiaau  ara»  .BiAlg,v^da^  der 
K5nig  sieh  lilf  Anllialbrv«!^  dies  Originals  i>ar#andaia.'.'B8^svatA 
darauf  Nehus  nach  den  Gemächern  der  Ro^al  Society  vom  Clerk 
of  Ihe  höuse  of  CommonR  ausgeliefert,  und  er  hat  es  da  mit 
einer  vortrelBlichen  üobinson  sehen   und   der  Bamsden'sohea . 

9 

ick  sehiMb  itlks      'OsydriHon'  Aar  msSeingcnen  Copie  dtt 
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Wage,  die  der  H.  S.  gehört,  800mal  mit  meinem  PJatinapfunde 
TerglMben.  Diese  Wä?Tingen  stimmen,  wie  «ine  vorläufige  Re- 
duottön  seigt)  ToHlelBioh  witor  einander.  Scharf  können  sie 
iWit  fediteift  ym4m^  eli«  ieh  dM  PlAtta*pltend  in  WMter  ge* 
wögin  habe.  Ifier  selgte  «iidli  ftbtt  wie  «Ofglo»  finler  ni  Werk 
g^^angen  ist,  neoditiit 

1)  das  gesetzliche  parlamentariselie  9  von  17^8  ist  nicht 
von  Hessing  (wie  Kater  angiebt),  sondern  von  Kupfer. . 
Nebus  bat  hierüber  durch  das  Zeugniss  von  Bäte,  Ro- 
binson, Baily  und  ein  paar  Chemikern  Acte  genommen. 

Die  Chemiker  eat«chiedeu,  es  kounu  nicht,  ohne  es 
yerfta4enuigeo  aussusetx^  in  Wasser  gewogen  werde% 
und  so^muiste  Kehna  ron  diesem  seinen  gereebtea 
Wuttseb^  absahen., 

2)  Mein  erstes  Etalon,  das  Kater  0,006  zu  schwer  angab, 
ist  das  in  den  Fh.  Tr.  beschriebene  iur  Edinburgh 
bestimmte  Dies  ist  bei  dem  Abßcnden  venreebseit, 
und  ivahnohflüdieli  beben  sie  in  Bdinbuigh  mete 

-  den  O^M  au  eebweip  ^ver,  erfiallaib  . 

Kehus  hat  es  72nial  mit  dem  Original  verglichen,  und  nicht 
wie  Kater  0)026d ,  sondern  0,0340  Gr.  zu  schwer  gefunden. 
AuMerdem  bat  er  mir  ein  ,mesBiii|;enes  9  mitgebraeht,  das.  er 
sieh  Bum  Gegengewicht , hatte  maoheii  lassen,  und  das  er  ana 
60  Vei^leichungcn  mit  dein  Original  0|0099  Gr.  zu  leicht  be- 
stimmt hat. 

Diese  beiden  sind  jetzt  20mal  in  Altona  mit  dem  zweiten 
fitalon  von  KaitQr  verglichen  ^das  Kfkter  0,0025  Qr.  zu  schwer 
angab),  ^d  .ea  aejg^.alebi  dass  es  anph  bier  mit  der  Kater^sekeo 
Angabe  bi^ert,  es  ist  0,015  an  schwer. 

Das  ST  auf  der  Londüner  Münze  (No.  S  in  Ph.  Tr.  1826  p.  12) 
das  Kater  0,0021  zu  schwer  bestimmte,  iiat  der  Münzmeister 
Barton  auch  Kehus  zur  Vergleichong  gebracht,  und  es  fand  sich 
0|d095  Grains  zu  schiw^^  freiU^b  nur  aus  10  Yeigleic^iiageni 
aber  diaea  V.ergbMfthnhggn  lüMe»  Yortoeflieb« 

Kann  ieh  Ihnen  jetat  mit  einer  Copie  des  Troy-Pfitndas 
dienen,  so  haben  Sie^  mein  theuerster  Freund,  nur  zu  befehlen. 

Ich  wollte  Ihnen  noch  alierhaud  von  der  geringen  Güte  der 
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BerHiier  Wagen  sagto,  «bcar  ich  kiNnind  besfal  mi  dem  Papiere 
Sil  knn.  .   ^  • 

Y&a  HetM  4n  Ufti^e 

H.  C.  Sohamaoher. 


S69.  <5aii90  an  ^(lAna^en  [166 

Meinen  herzlichen  Glückwunsch,  mein  theuerster  Fieond^ 
sa  der  abennaligen  Vermehrung  Ihrer  Familie.  Mögen  die 
Hotter  und  der  Sohn  eieh  woblbdhide»,  «ad  der  lelster^'Qineii 
einet  viele  Freude  maohen. 

Einen,  dem  hierbei  zurückgebenden  (so  weit  ieh  mieh  er- 
innere) gleichlautenden  Brief  hatte  ich  gleichfalls  unter  dem 
Postzeichen  Hannover  erhalten.  Er  ist  in  den  Kehricht  ge« 
liommen,  Nvohin  Sie,  wie  mir  eobeint,  auch  den  Ihrigen  wol 
am  aelMeklichsten  werfeb  •  Der  IMieber  ieheint  cui 

IneababB-Oaadidat  ni  mIb» 

Meten  lettten  Brief  oft  ebiem  dittinia  ?mimm  IgM 
werden  Sie  holTentlieli  erhalteo  haben. 

Gans  der  Ihrige 

C  F.  Oftttia. 

GOltingen^  dei      Oeliabey  lgB9. 


1^  870.  "  /   äi^nma^ier  an  (Ban00.  ' 


Eine  Dame  in  der  Farish'aehen  Familie  hat  2  goldene  Arm- 
binder mit  der  obenstehendeii  genau  eopirten  Ineehrift  aas 
Odessa  aum  Oeseheofc  bekomment   Bie  seheinen  in  dner  Form 

gepresst  zi^  seyn,  indem  sie  einander  yollkommen  gleich  sind. 

Sollten  Sie,  mein  theiierster  Freund!  in  Göttingen  den  Sinn 
dieser  In^^chrift  erfahren  konuen,  80  würden  8ie  die  Dame  und 
mich  sehr  verbinden. 
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8eit  dem  4.  bin  ich  aus  Guldcostein  hieher  zurückgekom- 
men; —  wir  haben  2  vollständige  PendelbestimmuDgen  gemacht; 
mehr  erlaubte  du  Wetter  «ielit.  leh  gehe  im  Uta  wieder  hia. 

Ihr 

H.  C  Sohnmaoher. 

Altooa,  1S29.   Decemb^r  7. 


^ '  Die  mir  ron  Ihnen)-  doein-  tbeneislef  Vreund ,  gütigst,  tlber 
sandte  Itisehrift  Habe  ich  %wei  biesigeti  OrlentilistoB  vorgelegt; 

von  dem  einen  erhielt  ich  sogleich  eine  EntzilVcruug ,  clie  ich 
Ihnen  lanoHl  überscbickt  haben  u  iirde,  wenn  ich  nicht  (jehotTl 
h&tte^  imch  von  dem  audera  Sprachgelebrten  die  Auflösung  bei- 
fügen SU  können :  da  diese  mir  jedoch  bis  jetzt  noch  nicht  an- 
gekcnMMHtflti  aO  'Btelie  ieb  vieht  lAiger  in,  ^Ihoto*  die  entere 
hienehen  an  Obersenden. 

Vor  einiger  :Z4St*  fügten  Bie  In  den  Astronomischen  Kaoh- 
richten  an^  dass  Sie  aus  England  eine  Linse  erhalten  hfttten, 
um  die  Brown  sehen  Versuche  über  das  Leben  der  Materie  zu 
wiederhoblen.  Was  ist  wol  das  iCesuitat  dieser  Wiederbohiung 
gewesen. 

ii»'..Bei  meinem  letatei^  .Aufenthalt  in  Altffn»  sah  ich  bei  Ihnen 
ein  engliaohes  Bueh,  enthaltend  mathematische  Aufgaben,  die, 
wenn  ich,  nicht,  irre^  in  den  engljfchen  Colleges  .aufgegehen, 
'  oder  Fragen,  die  bei  den  Prttftingen  vorgelegt  werden.  Im  ich 

nicht,  so  gehörte  dies  Buch  Ihnen  eigen.  In  diesem  Fall  würde 
ich  Ihnen  verbunden  sein,  wenn  ich  öoiches  einmahl  zur  Durch- 
sicht von  Urnen  zugeschickt  erhalten  könnte. 

Stets 

1  •  > '  "  ■.-   I  i  t  'i'j't-  .  .  dcr*jlhrig6 

».'        '     •  J     Ml  I  •    >*  '  .      I      '  . 


G.  P.  Oaass. 


>  4 
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Sie  erhalten  anbei^  mein  theuerster  Freuud.  die  verlaugtea 
Caniliridiie  Problems.  Irre  ich  niicii  niclit,  so  ist  nclir  viel  pueriles 
'dariD,  mauehe^  dem  Anfänger  —  *),  das  zu  weiter  nichts  führt, 
ond  nur  sehr  wenige  Lichtfunkea.  ^ 

Die  Bewegung  ell^r  Materie,  d.  h.  der  feinst  mOglich 
zeriietienen  Materie  habe  ieh  allerditfgB  gesellen^  unff  ich  will 
Ihnen  das  Mioroseop  da&n  mit  nftehster  Post  senden  ^  da  ich  au 
dieser  nidit  mit  dem  Einpacken  fertig  w««deli  'kann^^  * 

Ihr  Ewald  weiss  wahrscheinlich  nicht,  da.ss  die  Copie  von 
mir  kommt,  d.  h.  von  einem  Manne,  der  mit  sehr  vielen  Feh- 
lern, doch  wahrscheinlich  mehr  Sinn  fUr  Genauigkeit  hat,  als 
ein  OrientaJist.  Wallen  Sie  da» 'AtmtMlid  llbersandl  haben,' 
und  «xt  dei^'Co^  twgleieheB?''  *  ;  • 

Bs^'-ist  auch  aiCht?  ^ckKch  ihti)  ^i'er*Pom  :Alter  an- 
Itthft.  Basr  Anrfbaod'  ist  gaiiz-iia«;  ^mä'  kiBiatti'"S -Jahre  ah. 
Oh  d€^P'8tempel  500— 600  Jahr  alt  ist,  kann  ish  freilich  nicht 
entscheiden,  vcrmutlic  es  aber  wegren  der  Schärfe  der  Buchstaben 
nicht.  Wahrscheinlich  wird  — ♦*)  besser  treffen.  Ein  f^ölüichea 
neue«  Jahr.      »  '    •  .-^  i. 

•      ■  Qanz.Ibi;        .t.  k 

'  '  0ohiiiaa=eher. 

•t   •ISBd»  >fieo«i<ftO«  ^  't  -       <  '    *  »    .  . 

w  tut.  I  I  j..  Htmtii^n.  w  9^iinn.r,  :n  i  -  .  IMW 

Ein  glückliches,  gesundes  und  frohes  Jahr!  • 

*.  Anbei  erhalten  Bie,  mein  theueister  Freund  i:    -  .  i 

"  1}  Pritshard^fl  Baphifliiise;    8Üe  ist '^oith  ^efaiea '  ttbeige- 
'     •  Schraubten- Ifessingdeckel^verwahrt.    '  * 
'  3>  DoUoad^s "(Ktaml  'dazu,  dessen  .einthche^  'Mechanismus 

keiner  Erklärung  bedarf,  nebst  einem  Plaiigltis,  um 
darauf  ein  TrÖpffehen  irgend  einer  feinst  möglich  zerrie- 
benen io  Wasser  aufgelösten  Materie  zu  thun. 

•)   Dieses  Wort  ist  unleserlich.  '  •  ♦   •  P. 

'  ^^'.iQltichfiülfl  unleserlich/ :  •  •<  P.  r»f 
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3)  Ein  Test-Objeot  ,  was  zu  den  scln\  i<ji  igsten  Proben  der 
Microscope  gehört.  Es  ist  eine  Schuppe  von  den  Fiii- 
geln  des  gelben  Kohlschmetterliugs  zwisohen  Glas  und 
Marienglasa.  Die  Seile  mit  tfaiienglas  muss  Datttrliefa 
gegen  das  BIfcroseop  gewandt  wyn^  weil  man  aoiwl  nieht 
wdgen  der  Dieke  dea  Glaaes  nahe  genug  konrnien  kann. 

#  . 


Sie  erscheint 


aus  Langstrciiea  juisammenge- 


aetat)  die  PiuMte  haben. 

4)  In  einer  blecliemcn  liuchöe  eine  Auflösung  voa  Guaiuii- 
.    .     gutt  in  Wasser  /wischen  Glaas  nnd  MaHenglaas,  und 

durch  Oeliirniss  luitdicht  verschlossen,  den  Nehus  vor 
etwa  3  Monaten  in  London  gekaiilt  hat  (bei  Gary).  £a 
soll  dadurch  bewiesen  weid<ni  daaa  daiah  4ß$  Verdan* 
.  ,  %iem  des  WaaBei9..dici.8<nrfgiing  im  Aiam  nielit  her- 
voifelmobl  i9ifd>  ivad  es  Mk  aneb  den  l^flna»  loonkr 
Bewegungen  durch  Tewperaturfwftnderungen  »ehr  ab, 
als  wenn  der  Tropl^in  ülVen  wäre.  Obgleich  man  in 
J^ondon  glaubte,  diese  Vorrichtung  kOnna  die  Bewegung 
der  Atome  auf  14  Tage  führen,  so  ist  sie  noch  jetat 
an  mehreren  BtcUen  ebenso  lebhaft  darin,  wie  im  An- 
faqgo.,  andern  Stellen  hingegen,  die  wahrseheinlich 
aufgetrocknet  sind,  ist  alles  todt.  •Sie>4pbidttB  leidit 
die  lebendigen  (oder  besser  beweglidien)  Atome  ans- 
finden. 

5)  Ein  Wollaston'schcs  Doublet,  das  Sie  auch  in  der  Fas- 
sung der  Saphirliuse  (ich  meine  den  liing  am  Gestelle 
in  den  die  Saphirliose  geschrobcn  wird)  einlegen  können. 
Dies  Microaeop  besieht  aua  2  Piano  convexen  Glisero, 
dama£i»t€9iaiiuig  ad  libitupi  vfiited«ii  weidfu  Immi«  Mir 
scheint  sie,  ai«  jetat  iflt,  am  bealm»  J>ie  kleine 
Unnp  ist  SU  engl.  Zoll  Brenomite  ^agn^fikm*  Bs 
ist.,  wie  Sie  sehen  werden,  ein  aeiur  vortreflichea  Mi- 
croscop.  Im  letzten  Bande  der  Phil.  TraA^aot  finden 
Sie  Wollas^n  s  Al^handiu^  dacUb^r* 

Di«  bisherigen  sogenannten  Rieaenmieroseope  von  Utsaehnet« 

der  können  nicht,  weder  mit  der  SuplüxÜJQLde  noak  d^  Doublet 
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verglichen  werdeti,  und  bleiben  weit  /uriick.  ULzschncidcr  hat 
aber  jetzt  einen  Set  von  5  uriuoitiatisehen  Objectiveo  geqi^cht) 
die  auf  einander  geschraubt  werden  können. 

Wenn  man  die  3  BiMfk^iw^  ftpf,  einander  sclin^fM  und  statt 
eines  eiDselnen  Objeeürs  Tonetstf  eo  ist  die  Wttrkudi^  ror^fliob) 
und  ep  i«t.  oilr  nidit  axtgllcli  .g^wefen^  ^ynrnhexi  Wolteiton^B 
Doobleft,  und  den  UtaeqhBeidev^setieii  MleroMope  su  efti^obeldfD« 
Mir  schien  immer  das,  durch  welches  ich  i?rade  sah,  das  beste« 

Sie  künueii  gerne  diesen  microscopiaehen  Apparat  ein  paar 
Monate  behalten,  und  sollten  Sie  ihn  Jahirei^g  i>j:auchep,  so. 
steht  er  Jahrelang  zu  Ihrem  Befehl.  .  , ., 

Boviel,  mein  tbeu^rater  Freund,  von  Microscofien.  Jetat 
▼<iiii  Bieioeo  Verm/9s8ii9gei].  leb  denke  in  diesem  QOttwr  di0 
Dreieck  bis  Copmbagen  m  bringen,  und  nieh  an  diu  s«iiw^. 
dtaehen  Ailionmen  emuseMiessen ,  ii»  jelzl  gnde  in  $ehonen 
ebenfalls  mit  Reichenbadi^sehen  Instrumenten  trianguliren*  Um 
iiuü  dann  gleich  austauschen  zu  können,  wüiischte  ich  sehr  fUleq 
nach  Ihrer  Methode  reduciren  zu  können.  Ich  möchte  also  aus 
Ihren  Parallelen  nicht  allein  die  geodätische  Linie  zwischen 
swei  Puncten  berechnen,  und  Breite,  Länge  und  Azimuth  über- 
tragen können,  sondern  eueh  Ihre  Methode  selbst';  um  förftKu. 
fahren,  kennen.  Ist  sie  so  weitlftuftig  (in  Ableitung  und  Ent- 
Wickelung),  dass  Sie  sie  mir  nicht  mittheilen  können?  Wtre 
e«  möglich,  so  würden  Sie  mir  einen  sehr  grossen  Dienst  er- 
zeigen. Die  endliche  Etalonniiung  der  Stangen  soll  auch  in 
diesem  Frühjahre  gemacht  werden. 

Koch  eine  Bitte  habe  ich  um  guten  Rath.  Ich  will  zuerst 
eine  GeneraUcarte  von  Holstein  stci^hen  lassen  (etwa  OtiaTQ  j|[eter 
biaili»  tmd  f^iW^  imkh  Obgl^ioh.  um  Air  diesa  &«9asa  4^1^  PiTQr 
jeetio^ea  (odar  ^  ktiuel  demHab  einerl^  sind,  90  «löelile  UA 
do^h  gerne  daa  beate  maaheA^  m>d  IflU^  Sie.  mir,  gdMgst  4ßhßi 

zu  rathen.  •  .  * 

.  -   .  II»' 

'   H,  GL  SahmMoliar. 

AUon«,  1^30.  4anua^,.5. 

Nehus  hat  aus  Misverständniss  das  Microscop  aliein  ohne 
Brief  mit  der  heutigen  fahrenden  Post  gesandt.  Ich  sende  dee- 
wegen  diesen  BHef  mit  der  sogeuauutea  reitenden  nach« 


N?  374.  '         S^nmac^ci  an  (Sanss.  [207 

Sie  erhalteo,  mein  viel  verehrter  Freund  I  heute  sohon  einen 
s#eiten  Brief.  '  • 

leli  eibielt  gestern nneh  Absenihmg  des  Briefen  an  Ste, 
einen  'Biief  von  Algelander  mit  beilblgender  Einlage  cnm  Bin= 
racken  fn  dte  AstronomMdhen  Naohrleliten,  nnd  lyrtte  die  noi 
Ihr  Urtheil ,  ob  ich  den  Aufsatz  aufnehmen ,  oder  zuvor  von 
Schulten  seine  Analyse  verlangen  soll?  Mir  scheint  Öic  werden 
schon  aus  diesem  Aufsatze  entscheiden  können,  wer  Hecht  hat. 

Ich  vergass  auch  in  dem  gestrigeu  Briefe  Ihnen  an-  melden, 
dass  dte  Thelle  des  Journals  of  the  Royal  inslitation  ,  welche 
die  &eriobte<  deor  Maass*  und  Gewielits-CoinmifMiop  enthalten, 
sehr  gerne  Ihnen  i^n  Befehl  stehen,  wenn>6ie  sonst  ni^ht  niher 
irg^nd#o  Felben 'können»  Geben  Sie  mir  in  ein  'paar  Zeilen 
ihre  Entscheidung.  ■     '  '  " 

•  '    •     '  •  Ihr 

Seliiimaeher/ 

182p.    Januar  20. 


•  * 

»     ■  r      •  - 

Mdn  tiieaertter  Frennd? 

loh  danke  ihnen  heralieh  fUr  Ihi^  lotsten  Brief,  deu  ieh 
in  ein  paar  Posttagen  ausfUerlicb  beaiitwoiften  wunde.  BepBo]d*s 
l^od  hat  mieh  so  sehr  ang^ffbn,  dasa  ieh  jetet  erst  wieder 
anfii^n  kann  in  arbeilen.'     Ihre  lÜerosoope'  sinil,  soviel  foh 

weiss  ^  bis  auf  äusseren  Putz  fertig.  *  '  • 

Heute  wollte  ich  Ihnen  nur  melden,  dass  ich  so  eben  die 
Königliche  Resolution  auf  das  wie  Sie  n  issen  längst  im  Gange 
gewesene,  und  durch  Zufölügkeiten  verzögerte  Frojeot,-  eine 
Montj^^^h^meride  aus  Damoiseau's  Tafeln  )»eie^oeii  zu  lassen, 
b^maien*  Die  Kosten  da^u  sind  bewilligt,  nnd  ,es  ,s(4|  laseh 
snm  Werke  gesohritten  werden.  Möditen  Sie  nun  ^  nicht  spbald 
wie  m^lioh  mir  Ihre  Woiisehe  aber  die  IBinriehlnng  dieser 
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Epbemeride  mittheileD?  loh  weiss ,  dass  8ie  mein  Projeet,  den 
Hondsort  fttr  die  Gitlmination  in  unserm  gemeinsehaftliclien 
Meridian  berechnen  au  lassen,  billigten,  aber  was  wOnsohen  Sie 

sonst? 

Von  Herzen  der  Ihrige 

H.  d  Sohnmaoher» 

Altona,  1830.   Januar  22. 

Haben  Sie  die  zweite  Polio- Ausgabe  der  Damoiseau^sehen 

Tafeln  von  lö2d  uack  der  Saxagebiaml-Kiatheiluog? 


Oöttinge^,  24,  Februar  1830. 

Zwischen  melneni  letstei^  Briefe  an  Sie,  mein  thenerster 
Freund,  und  dem  gegenwftrtigen  liegt  die  Oatastrophe  mit  un* 
serrn  einzigen  nnersetElichen  Repsold !  Ich  kann  meinem  Sehmen 

uni  den  genialischen  Künstler  und  den  edeln  Menschen  keine 
Worte  geben;  aber  Sie,  lieber  Schumacher,  der  ihm  so  nahe 
stand ,  nnd  darin  einen  so  wesentlichen  Bestandtheil  seines  Le- 
bensgliloks  finden  mosste,  Sie  haben  noch  gana  besonders 
Tcrlorenl 

Aus  Sohmera  und  Frende  ist  das  Leben  gewebt:  in  meine 
LebensTeihftltnisse  ftllt  ein  freundlicher  Sonnenstrahl.  Meine 

innigst  geliebte  Tochter,  die  Erbin  aller  Tugenden  ihrer  Mh 
verklärten  Mutter,  ist  die  Braut  eines  sehr  achtungswcrtlien 
jungen  Mannes,  des  Professors  Ewald,  desselben,  dessen  Er- 
klärung der  arabischen  Inschrift  ich  Ihnen  vor  einiger  Zeit  zu- 
schickte. Er  ist  ein  in  seinem  Fache,  den  orientalischen 
Sprachen,  ausgezeichneter  Gelehrter,  aumahl  w^nn  man  seine 
Jugend  in  Betracht  ateht,  aber  was  viel  mehr  sagen  wOl,  er 
ist  TOI  gidiegeiiem  Charaeter,  der  den  Bohats,  welchen  er  an 
meiner  Tochter  erhält  (Ihnen,  lieber  Sdinmaehec,  darf  der  Vater 
sein  Gcfülil  aussprechen)  zu  schätzen  weiss.  Ich  sehe  in  dieser 
Verbindung  einer  für  alle  Theile  glücklichen  Zukunft  entgegen. 

An  meiner  im  September  vorigen  Jahrs  der  Societät  über- 
gebenen  Abhandlung  Uber  die  Gleichgewieht^geatalt  der  Flüssig" 
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ketten  wird  jetzt  bereits  gedruekt.  Sonst  ist  es  gewöhnlicli, 
die  Abluuidliiiigen  so  lanü^u  liigea  zu  lassen,  bis  ein  ganzer 
Band  gegeben  weiden  kann,  was  schwerlieh  vor  Ostern  1832 
geschehen  wird.  Es  ist  also  jener  Irühe  Druck  eine  Ausnahme, 
und  ich  werde,  sobald  er  voUenciet  ist  und  ich  selbst  Abdrucke 
erhalte,  sofort  Ihnen  einen  susenden* 

Die  Vefarbeitang  der  yorigjfthrigen  Messungen  in  Wesi- 
phalen  habe  iek  sehon  im  Torigen  Monat  geendigt;  ieh  werde 
Ihnen  künftig  einige  Resultate  darans  Tfiitlheilen.  Jetzt  habe 
ich  noch  den  Kest  der  Meesuni^eii  im  Hildeslieim'schen  zu  vcr* 
arbeiten.    Alle  diese  Kechnungen  kosten  mir  feehr  viele  Zeit. 

Dieser  Tage  ist  in  unsern  G.  A.  eine  ziemlich  auslührliche 
Anzeige  des  Werks  abgedruckt,  welches  Carlini  und  Plana  Uber 
Lftogengradmessung  in  Oberitalien  herausgegeben  haben.  Da 
Sie  jenes  Blatt  sonst  nieht  lesen,  so  lege  ieh  Ihnen,  in  Folge 
Ihres  mir  einmal  gefiusserten  Wunsches,  einen  Abdruck  bei. 

Ich  freut  mich  sehr,  dass  die  uns  künftig  mit  den  genau 
vorausberechneten  Mondspositionen  bei  seinem  Durchgaiii;  durch 
unsern  Meridian  bes(;henken  werden.  Ich  werde  dann  den  Mond 
fleissig  beobachten.  Es  wäre  wol  unzeiUg,  Ihnen  in  der  An- 
ordnung vorzugreifen.  Die  wesentlichen  Momente  geben  Sie 
natürlich  von  selbst,  nemlich  die  Stemzeit,  wann  der  Mittelpunkt 
des  Mondes  durch  den  Meridian  geht,  und  ttlr  diesen  Augenblick 
'  Dedination,  scheinb.  Halbmesser  und  Aequat.  Horiz.  Parallaxe: 
allenfalls  könnte  von  den  beiden  letzten  Columnen  Eine  za- 
reichen und  bloss  das  Verhältniss  ein  für  allemahl  angegeben 
werden.  In  wie  fern  vielleicht  noch  sonst  etwas  beigefügt 
werden  könnte  (z.  B.  halbe  Culminationsdauer)  wird  wol  die 
Erfahrung,  wenn  man  die  Ephemeride  eine  Zeitlang  gebraucht 
hat^  am  besten  lehren. 

Von  Herzen 

,  der  Ihrige 

Oötfingan,  den  24.  Febrttar  I8S0. 

P.  S.  Gelegentlich  bitte  ich,  sich  meiner  Bitte  wegen  des 
dtudiostts  Dunker  zu  erinnern. 
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1^?  377.  Sii)umaiitx  an  Olattss.  [200 

Meinen  herzlichsten  Glückwunsch,  mein  theuerster  Freund  1 
zu  der  Verlobung  Ihrer  Tochter^  die  ich  leider  als  erwadisenes 
HAddiea  Dicht  keane,  toh  deren  hohen  Werdi  aher,  wenn  ioh 
an  ihre  hefrliche  Mutter  denke,  der  sie  gleicht,  tdi  einen  toII- 
sündigen  Begriff  hsibe.  Sagen  Sie  den  Yeilobten  meinen  herz- 
lichsten und  wärmsten  Glückwunsch,  und  mögen  Sie,  mein 
allertheuerster  Freund,  sich  in  dem  Glücke  Ihrer  Kinder  ver- 
jüngen ! 

Unser  Olbers  ist  wiederum  dem  Tode  sehr  nahe  gewesen. 
Er  hat  in  der  Kacht  vom  5.  auf  den  6.  Februar  dnen  Anfall 
von  Stickfloas  gehabt,  bei  dem  er  sich  selbst  schon  .aiifgegeben 
hatte.  Jelit  hilt  er  sich  in  der  Besserung,  aber  die.  aittemden 
Zuge  seiner  Handschrift  machen  mich  noch  immer  sehr  besorgt. 

ich  danke  vielmals  für  die  Anzeige  von  Carlini  s  Werk.*) 
Sie  verbinden  mich  sehr,  wenn  Sie  mir  immer  Abdrücke  von 
allem  was  von  Ihnen  in  den  G.  A.  erscheint,  senden«  Der  Best 
des  Blattes  ist  Ktt  mich  völlig  werthlos,  andi  habe  ich  es  in 
Hofnung  auf  die  Portdawer  Ihrer  ^tigen  MlttlieilnngeQ  schon 
seit  längerer  Zeit  aufgegeben. 

Dem  Studiosus  Dunker  habe  ich  allerdings  versprochen, 
seinetwegen  an  Sie  au  schreiben  und  glaubte  es  schon  gethan 
an  haben.   Ich  kenne  ihn  weiter  nicht,  als  dass  mir  seine  ma* 
'  thematischen  Anlagen  gerühmt  sind.  Br  bat  mich  um  wttrkliche 

Beobachtungen  eines  der  kleinen  Planeten,  um  daran  die  For- 
meln ihrer  Theorie  zu  versuchen.    Icii  habe  sie  ihm  auch  aus 


*)  Sie  haben  einen  mehrmals  darin  vorkommenden  schiefen  Aosdrock 
nicht  rdevirt  Bei  der  Lttnge  der  Bsds  nnd  der  eingestochenen  Inschitit 
kttDmt  vor: 

Dlftson  dal  tmfaw  B  umM  m;i2  sUa  teuipsiUuia  dal  ^üaodo. 
-  Daa  mam  Bneaibs  naah  badsiilHk«  dsas  dis  Baris  salbst  dv  Bhi- 
widan^  dar  Tsaqpentar  anitwmgm  sqr,  sber  hri  dl»  Uar  sogrftthita 
Lftnge  habe.  6le  wrilin  damit  nsMkh  sagen,  daas  der  mslsHmis  ÜBler, 
nüt  dem  de  gemessen  iat,  ala  Melcr  nur  bei  0«  sehi  Maaaa  vontBÜt,  dies  iai 
aber  daishans  überflüssig,  da  gcsatiBch  alle  metallenen  filsqgns,  dis  man 
Meter  nennt,  das  woför  sie  gelten  nur  bd  0*  vonteUen. 
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meinein  JoDrnal  auagezogeo,  aber  nichts  weiter  von  ihm  geseheo, 
so  dasB  Gunlögsens  —  Venehuofa,  iiitttUel*)  mir  eioflel. 

Sehr  begierig  wttre  ich  auf  Ihr  Urtheü  Uber  Hansen^s  B(l>- 
xuogsiheorie,  wenn  Sie  es  mir  in  ein  paar  Worten  geben  mOgen. 

Bei  einer  neulichen  Lecture  im  Moiitucla  lund  ich  (Tome  1, 
p.  595)  einen  Tadel  Cardan^s,  der  bei  der  Ga  ichunc  x3^-i2x  =  16 
nicht  3,  sondern  2  Wurzeln  zfthlt.  Er  rechnet  nemlich  die 
Wurzel  —2,  die  doppelt  ist,  nur  fdr  eine.  Mir  seheint  dieser 
Tadel  aaverdient.  Wenn  ich  nicht  irre,  braucht  man  das  Wort 
W  Ursel  einer  Gleichung  in  swei  Yerschiedenen  BedentnngeQ, 
nemltcb: 

1)  Man  nennt  die  in  den  binomischen  Factoren,  in  der 
die  Gleichung  serlegt  werden  kann,  vorkommenden 
Grossen  so,  und  in  dieser  Bedentung  muss  man  aller- 
dings mehrere  gleiche  Wurzeln  jede  far  sich  aufftthren, 
und  Cardan  hat  Unrecht. 

2)  Man  nennt  aber  auch  jede  Grösse,  die  den  Bedingungen 
der  Gleichung  Genüge  leistet,  Wurzel,  und  dies  ist 
offenbar  Cardaus  Sinn,  iu  diesem  Sinne  würde  es 
ungereimt  seyn,  dieselbe  Grösse  mehrmals  aufzurechnen. 
Thttl  —2  den  Bedioguqgen  der  Gleichung  Genflge,  so 
hat  es  keinen  Sinn,  wenn  ich  sage  ne  thnt  ihr  iweimal 
Genüge,  ich  kOnnto  ebenso  gut  sagen  sie  that  ihr  mil- 
Uonenmal  Genüge  ^  das  einzige  was  nur  noch  sn  unter- 
Buchen  bleibt  ist,  ob  irgend  eine  aiidere  Grösse  als 
—  2  der  Gleichung  auch  Genüge  tbut. 

Darf  leb  noch  binsQsetnen,  dass  der  Sata,  eine- Gleichung 

habe  soviel  Wurzeln,  als  der  höchste  Exponent  der  unbekannten 

Grösse,  nur  wenn  man  die  Wurzel  in  der  Bedeutung  (I)  niiuiiit, 
wahr  ist,  und  dafis  sie  in  der  Bedeutung  (2)  weniger  Wurzeln 


*)  Biesai  beiieht  sich  anf  eüisn  sehmhaAen  Voiftll,  den  dehansdicr 
saweBea  enttUto.  -  Auf  shiem  Biusr  bd  Mnmadier  soll  nttmUeh  lUgvades 
Geipnridi  swIealNB  Osuas  und  den  4sr  dsuHchcn  6prad»  uakundigsn  Qua* 
Uigwn  voigekoimnen  sein.  Gunl.:  Legi  librnm  tnae  .tbsorias  nolDS 
oorpofum  coelastium.  Gauss:  piimum  libram?  Gunl.:  nonne  primum! 
Gauss:  ultimum?  Gunl.:  nonne  ultimum!  Gauss:  quem  librum  legisti? 
Gunl. ;  mediuml  Gauss:  quaie  medium?  Gunl.:  Voscdnidi,  sed  inulile. 
Gauss:  hm! 
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haben  kann.  Alle  Untorsuohuogen  über  Auflösbarkeit  algebrai- 
flcher  01eiehiiiigeii  Betsen  aber  die  Zahl  der  Wnneln  dem  h&ck' 
Bteo  Bspooeaten  als  gleich  TOians;  ob  wenn  map  von  der  Be- 
deatoQg  (2)  ansgiiige,  wo  man  aleo«  weil  die  ZM  derWnnelii 
Ider  geringer  seyn  kann,  ein  einftiehms  Problem  haben  würde; 
etway  gewöane,  oder  ob  überhaupt,  wenn  mau  von  dein  Begriff 
(2)  ausgeht,  eine  Strasse  sich  finden  lässt,  die  zu  Resultaten 
fiihrt,  Uberlasse  ich  Ihrem  Urtheil.  Das  auf  dem  zweiten  Wege 
gefiindene  He«ultat  wurde  sich  ubrigena  leiebt,  in  das  auf  dem 
ersten  Wege  gesnchte  verwandeln  lassen. 

Ich  komme  jetzt  zn  meinen  Bitten  in  Beang  auf  die  Ver- 
messungen« Bei  den  AA  die  ich  in  diesem  Sommer  bis  an  dra 
Sund  zn  fbhren  gedenke,  möchte  ich  den  schwedischen  Astro- 
nomen bei  uiiserin  ZusammentreOea  voUstäüdige  MittheiluDgen 
machen,  sowohl  was  Länge  und  Breite  meiner  letzten  Puncte 
▼on  Altona  ausgegangen  betrifft,  als  auch  in  Bezug  auf  die  Co- 
ordinaten  dieser  Puncte  gegen  unsem  gemeinsobaftliehen  Meri- 
dian. £s  wfire  also  iUr  mioh  sehr  wichtig,  wenn  Sie  mir 
sowohl  Bire  Methode,  mit  den  Halibtafehi,  Linge  und  Bieila 
so  scharf  an  finden,  dass  man  rackwSrto  die  Winkel  nnd  Ent^ 
feramgen  der  AApunete  darans  berechnen  kann,  als  aneh 
Ihre  Methüde  mittheilea  wollten,  jeden  Punct  durch  zwei  Zahlen 
X,  als  Coordinaten  in  piano  aufgetragen  so  darzustellen,  dass 
eine  in  den  kleinsten  Theilen  dem  Originale  ähnliche  Figur  er- 
halten werde,  wobei  unser  gemeinschaftlicher  Meridian  als  eine 
gieade  Linie  und  seiner  ganzen  Lflnge  naoh  in  6inerisj)f  Maass- 
stab daigesloUt,  angenommen  wiid*  Ancb  an  dieser  Methode 
mdehte  ich  mir  die  HOlfstaftln  edlOiten,  nnd  hin  gern  erhOlig, 
Ihnen  neae  nadi  Schmidt^s  Abplattung  berechnen  zu  lassen.  Es 
wflrde  mir  auch  nöthig  seyn  die  wUrkliche  Entfernung  anderer 
Puncte,  deren  Coordinaten  x,  y  in  piano  ich  habe,  nebst  dem 
.  Richtungswinkel  der  durch  sie  gehenden  Linie  mit  dem  Meridian 
des  einen  angehen  zu  können,  und  falls  Sie  die  Rechnung  für 
mein  A^ystom  schon  gemacht  haben,  .so  wtlide  ich  Dir  meine 
bis  jetat  letalen  Ponele  Lysabhel  mid  PakkeUeig  nm  aUea 
nIHhige  bitten,  nm  von  da  an  Messung  und  Reahmmg  aulbdi« 
men  zu  können. 

Sie  sehen,  mein  theuerster  Freund,  ich  bitte  viel,  aber  ich 
bitte  es  von  einem  Freunde,  dessen  Gesinnungen  gCgCn  mich 
ich  aus  20jfthriger  Verbindung  kenne. 
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Sollte  Jacobi,  der,  wie  ich  aus  den  Zeitungen  sehe,  in 
Paris  ist,  durch  Göttingen  kommen  und  Sie  besnchen,  so  möchte 
iob  rattai,  mit  den  was  Sie  ihm  Mgen,  aehr  Toniahtig  in 
aeyn«  Ich  Iiabe  ihn  1828  bei  BenMl  keotieii  gdernl,  «ad  ee 
aoheint  mir  niobt,  daaa  Min  Chaneter  tod  den  txmtliangt^ 
sey.  Abel  hlng^en  war  als  Mensch  ebenso  liebenswürdig,  wie 
er  als  Mathematiker  ausgezeichnet  war. 

Ist  alles  wegen  B.  still? 

Mit  den  heraUohsten  Griissen 

gern  der  Ihrige 

E.  C.  Schumacher. 

1880.   UMn  6, 


Ht  ns»  CauBd  an  £4ttma(|er.  ^  [189 

Hienebea  erhalten  Sie,  mein  theuerster  Freund,  einen  der 
so  eben  mir  zugekommenen  Abdrücke  meiner  Principia  Generalia, 
welobeo  kk  mit  Ihrer  gewohnten  freundaehafUiGhen  Gate  eofini* 
neiunen  bitle^ 

WAread  der  lelateo  Monate  waren  bo  manehe  Geaohifte 

▼orerst  bei  Seite  gesetzt,  dass  ich,  nadi  dem  spiten  Schiusa 
meiner  Vorlesun^n  alle  Hände  voll  zu  thun  hatte  und  ^^  enig  zu 
mir  selbst  kommen  konüte.  Sie  verzeihen  daher^  dass  ich  erst 
jetzt  auf  Ihren  letzten  Brief  antworten  kann. 

Es  scheint  mir  bei  Ihren  Messungen,  insofern  Sie  sich  auf 
Eine  der  beiden  in  meinem  frohem  Briefe  erörterten  Methoden 
besbhrSnkmi  wollen^  am  angemeflaensten,  wenn  Sie  Hure  Hesoltnle 
fttr  die  Lage  der  einselnen  Punkte  in  de»  Goofdinnftett^FonD 
berechnen,  aus  welchen  Sie  nachher  ftlr  alle  Puncte,  ftir  welolie 
Sie  es  nöthig  finden,  die  Längen  und  Breiten  berechnen  können. 
Bei  diesem  Gange  bedarf  es  nur  weniger  und  compeodienst  r 
Hulfstnfeln:  in  der  That  können  alle  dann  nöthigen  Hülfstafeia 
auf  JBiner  Octavseite  Platz  finden.  Auch  iat  das  Characteristische 
dann  sehr  leieht  ku  lernen.  Ea  wird  unter  xwei  Oepitel  komm^. 

L  Modifientiooenf  welche  die  Bereehnung  der  Ooerdineten 
deshalb  erhalten  musa,  weil  die  OberUftehe  der  Erde  ktAn  Pla- 
num ist.  Dies  erfordert  eine  kleine  Abhandlung,  und  die  Aus- 
führung eine  kleine  Hulfstafel. 
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II«  Methode,  nin  aua  den  gigebenea  Cootdioaten  eiiies 
Punkt«  an  bereohnen:  1)  dessen  Lftnge,  2)  dessen  Bneite,  9)  dte 
Richtung  seines'  Meridians  im  Gooidinalensyleni. 

Dies  wird  eise  zweite  Abhandlung  and  mehre  kleine  Hulfs- 
tafeln  erfordern,  fiente  will  ich  mit  diesem  Capitel  den  Anfang 
madien. 

Abstaud  eines  Punktes  vom  Aequator  nicht  in  Toisen  oder 

anderm  fthnliehen  Maass«  sondern  durch  — ,         ,  —  

des  ftnzea  Brdquadranten  gemessen  b^Miobne       dan^b  ^4 
desselbep  Funkte  Breite  durah  |p.  BUne  Au%aba  ist  nun,  ans 
9>  au  flnden. 

Ich  verrichte  dies  durch  eine  Tafel,  die  mit  dem  Argument 
^  sogleich  gibt..  leb  habe  diese  Tafel  mit  ßohmidi*« 

neuester  Abplattung  ^L-  -^a  bis        berechnet  und 

•97)793 

ibcnle  Ihnen  solche  hier  mit 


51^ 

0' 

8' 

28"78 

.54« 

0' 

8' 

14"54 

10 

28, 14  ' 

10 

18,59 

20 

27,47 

20 

12,68 

80 

26,79 

30 

11,64 

40 

26, 10 

40 

10,64 

50 

25,88 

50 

9,62 

52 

0 

S 

24,65 

55 

0 

8 

8,-59 

16 

28,80 

10 

7,54 

20 

28, 18 

20 

6,47 

80 

22,85 

30 

5,  89 

40 

21,55 

40 

4,29 

50 

20,73 

50 

8,17 

58 

0 

8 

19,90 

56 

0 

2,04 

10 

19,05 

20 

18, 18 

80 

17,80 

40 

16, 40 

50 

15,48 

54 

0 

8 

14,54 

Digitized  by  Google 


282 


'  WoUen  8fe  diese  Tafel  weiter  ausdeluieii,  oder  auf  nelir 

Decimalstellen  berechnen,  so  dient  dazu  folgende  Formel: 

•    •  y=-l//-f  520"4C93nG4  .sin2i;/ 

+  0, 7r)60757  sin4i// 
+  0,0015444  sin  r.i/i 
+    0,0000035  sin  8^ 

Wie  man  das  ip  für  irgend  eiiieii  Punkt  im  fiaaptmeridiaD| 
ans  dessen  x  und  dem  Werthe  yoa  welcher  dem  Anfangs* 
punkte  eiltqpridit  (^),  findet,  bediif  keiner  Anleltang,  da  dies 
anf  einer  einfeehen  Regel  Detri  beraliet.    Katfblieli  ist  diese 

TorgftDgige  Rechnung  nach  der  Wahl  der  Lineareinheit  mehr 

oder  weniger  expeditiv.  Ich  iiabe  daher  (und  aus  andern  Grün- 
den) zu  meiner  Lineartinheit  den  urrn^u n' -m)  '^^^^^  Erdqna- 
dranten  gewählt,  den  ich  Kurze  halber  Meter  nenne,  der  aber 
von  dem  Metre  legal  Terschieden  istw  Mein  Meter  beträgt  nach 
Schmidts  Dimensionen  448>**89849.    lefa  braoebe  daher  nur 

(dies  setzt  voraus5^^:^!^^^. 57008^5^1,  Abph-^jl^ 

^»^o^0'\0824*x 
SU  setaen.   Wenn  Sie  Toieen  wählen,  eo  müssen  Sie 

l^»|i^o_|e,  ^  

schreiben. 

Das  tp^  können  Sie,  wenn  gegeben  ist,  au^h  vemiittelsl 
obiger  Httl&tafel  indirect  leicht  finden.  Fttr  Oöttingen  sete  ich 

Y'®»  510  23' 20"  6024 

welchem.  9» »  51<>  31'  47''  85  entspricht 

Ist' also  a.B.  x»- 115168,725  Toisen, 

so  wild  ffß  -  51«  28'  20"  6024 
+  2    1  12^  4187 

^  53  24  33,  02 
Aas  der  Tafel  findet  man  hiemit: 

58  •82*  50,80 
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Dies  ist  die  Breite  Ihres  MeridtaokreiseS)  wenn  sie  ans  der 
Breite  des  mdnigen  mit  Sohmidf^s  Erddimensionen  abgeleitet  wird« 
Dies  weidit  ron  meiner  astronomisehen  Bestimmung  um 

5"  53  ab,  welche  5"  53  die  Summe  der  Unregelmässigkeiten  der 
Erdfigur  in  Göttingen  und  Altona  (eigentlich  richtiger  die  alge- 
braische Differenz)  sind.  Der  Breite  53 •32« 45.27  würde  ent- 
sprechen ^»53  24  •27,48)  und  wenn  man  daher  jenen  Unter- 
sohied  gleieh  vertheilen  wollte^  so  könnte  man  aneh  eeCaen: 

Für  Göttingen  ^  =  51  •  23- 17,84 
Far  Altona  ^»öd*24«d0,2ö 

Was  imu  die  Hauptaufgabe  betrifift,  so  bezeichne  ich  die 
gegebnen  Coordinaten  mit  x,  die  (üe^ch  obiger  Vorschrift 
berechnete)  Breite  dei^^enigen  Punkts,  dessen  Coordinaten  x  und 
0  sind,  mit  jp,  die  gesuchte  Lftnge  mit  X  (Tom.fiaHptmeridiaii 
gerechnet))  die  gesuchte  Breite  mit  0,  den  Winkel,  welchen 
der  Meridian  des  Orts  mit  der  Linie  gleicher  j  macht  (die  Con* 
▼ergenx  der  Meridiane)  mit  c. 

Es  lassen  sich  dann  diese  drei  Grössen  durch  Reihen  von 
folgender  Form  ausdrücken: 

il-«y-fy*  +  yy»-  etc. 

0i»9-a'yy-f  y*-f  etc. 

c  =  a"y-0*+/"<y*  +  etc., 

wo  die  Coefflcienten  f  etc.  von  9»  abhängig  sind. 

Man*  hat  jedoch  nie  nOthig  über  y^  hinauszugehen  in  den  Fftllen, 

auf  welchen  ich  den  Gebrauch  der  Coordinatenmethode  be- 
schränke, und  in  «lieser  Voraussetzung  finde  ich  es  vortheil haft er, 
die  Form  der  Heiken  etwas  abzuändern.  Ich  setze  nemlioh 
ay«/,  und  mache  dann: 

a'y 

wo  A,  B,  C  nur  sehr  wenig  grösser  sein  werden  als  1.  Die 
Briggischen  Logarithmen  werden  nun  schlechthin  zu  setzen  sein 
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logBc.£// 

wo  D,  £,  F  FuQctioii^a  von  y  sind,  z,  B.  ^=^^^1  wenokder 

Modolttt  der  Briggischeo  Logarithmen  ist,  oder  wenn  man  logA 

gleich  in  Einheiten  der  siebenten  Decimale  ausgedrückt  verlangti 

D   ^  («o  t8i*i  in  m«mer  imten  eopirten  TaDd  su  Tmteben). 

Man  bedarf  also  nur  noch  einer  sweiten  Holfatafel,  die  man 

to  einriebien  könnte,  dass  sie  mit  dem  Argument  ^  angftbe  die 

J.ogaridimen  von  «,  a',  c?",  D,  E  uud  V.  Es  ist  aber  vortheil- 
harter,  auch  hier  eine  kleine  Abänderung  zu  treffen.  Es  ist 
nemlich,  die  ExcentiicitlU  «e,  den  Halbmesser  des  firdaequm- 
toxB  geeetet, 

a  cos  y 


(l-eeBiny.)«.tangy^  ^„ 
2aa(l-ee) 

„         —eesincp*)  . 

"^V  teng £06265" 

Idi  achreibd  daher; 

g0iW5*' V(l  ^  eesin  y»)  ^  ^ 

206265"-  (1  -  ee  siny^}^^ 

nnd  nebme  in  meine  Tafel  statt  der  Logarithmen  von  o,  a\  a ' 

diejenigen  von  G  und  H  auf;  auf  diese  Weise  erspare  ich  theils 
Eine  Columne,  theils  erhalte  ich  den  Vortheil,  dass  die  Werthe 
dieser  Logarithmen  sich  sehr  langsam  ändern,  und  ich  daher 
in  der  Tafel  das  Argument  y  nur  von  10  zu  10  Minuten  wachsen 
tu  lassen  brauehe,.  während  eine  Tafel  fUr  log  a  ifee.  selbst  einen 
ttnertFSglieb  grossen  Umfang  haben  mfls^te)  wenn  sie  beqnem 
aeiii  aoUte»  Die  gense  Becfannng  beruht  daher  auf  den  Fonnehi 
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j .  I  ^  Oy  Zahlen,  deren  Logarithmen  angesetzt  werden 

cos  y 

S)  log  A=DH,(L8iige)D-h(|-4co82y  +^—^  «>«9>*) 

ee  2e^ 
i"*eo  (i*""e^^ 

,      ;  «. '   wt.        k  10^       kModulus»  0,4342945 

5)  —         Hier  ist  h»-  : 

A  8.(20626^)*  Mogh=öjö318128(- 10) 

^^  ^        ^J7*      7  FemelQ  sind  ▼oUslladig. 

6)  a>    9>  g — 2.  — 

Auch  diese  Tafel  habe  ich  von  ^  =  5 1  ^  bis  y  »  55^  berech- 
net und  theile  Ihnen  solche  mit,  wobei  jedoch  zu  bemerken 
ist,  dass  wenn  Sie  eine  andere  Lineareinheit  wählen,  z.  B. 
Toisen ,  Ihr  log  0  .um  den  JLogahthmea  des  Verhältnisses  (um 

^^STTnröööTö')  ^^^^  muss  als  das  meinige,  und  Ihr  logH 

449,89099  / 

mn  du  doppelte  grösser.   Wollen  Sie  etwa  knnltig  die  Tafel 
aoeh  weiter  ausdehnen,  so  werde  ieh  Ihnen  gern  die  Formeln  ^ 

fSr  D,  E  und  F  mittheileu  (für  G  und  H  sind  sie  schon  oben 
»□gegeben). 

Zur  Erläuterung  eetxe  ich  die  Berechnung  eines  Beispiels 
her,  und  zwar  doppelt,  einmahl  in  Delambre'soher  Breite,  das 
andre  mal  in  der  Gestalt  wie  ich  selbst  die  fieehnung  nu  sobrei- 
ben  pflege,  wobei  alles  ttberflttsstge  weggelassen  wird. 

Zur  bequemem  Veigleiehung  habe  ich  in  der  ersten  Schreib- 
art nur  das  Wesentlidie  schwarz,  das  abeiflttss^e  roth  gesdirieben. 

Gans  der  Ihrige 

C  F.  Qausa 

Böttingen,  den  18.  April  1880. 
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Zweite  Hulfstafel. 


1 

log  G 

1  _  ^  TT 

logH 

logD 

log  Iii 

logK 

Ol  V 

8  'S  Oft  9841 

1  4  0.1 'i?  27 

5  43626 

5.50708 

5,53135 

1 0 

9<)Q 
^  j 

«^U  1 

708 

643 

36 

ZU 

ZOO 

77Q 

*i78 

OD 

Q  A 

91 

OOO 

U  1  O 

o  / 

125 

1,4035063 

5,43931 

448 

a8 

5D 

IM 

1,4034898 

5,44006 

383 

28 

tlAL  U 

5.44082 

5.5031 7 

5.53139 

in 

051 

568 

V  UV» 

'  157 

252 

40 

8  :i0890I0 

403 

2Iil 

187 

40 

8,5088969 

2ÄÄ 

306 

41 

928 

1,4034074 

380 

5,50057 

41 

'50 

887 

1.4033910 

454 

5,49992 

42 

8  ''i088846 

1  4033747 

5,44528 

5,49927 

5.53143 

1 0 

805 

583 

602 

862 

43 

764 

420 

f  ^ 

675 

797 

44 

AO 

723 

257 

748 

732 

44 

683 

1,4033095 

821 

667 

4ü 

5D 

642 

1,4032932 

894 

602 

4£ 

54  0 

8,5088602 

1,4032770 

5,44966 

5,49587 

5,53146 

m 

561 

609 

5,45038 

472 

41 

20 

521 

447 

110 

407 

47 

30 

481 

286 

182 

342 

48 

40 

44i) 

1,4032125 

253 

218 

48 

50 

400 

1,4031965 

a24 

215 

5,53149 

S5  0 

18,5088860 

1,4031805 

5,45395 

5,49148 

5,53149 

Anmerkung,    ßei  früher  von  mir  mitgetheilteD  Coordinateo 

1 


ist  die  Einheit 


des  Erdquadranten  nach  Walbeckes 


10000000 

Dimensionen;  um  jene  also  in  solche  z\x  verwandeln,  bei  denen 
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die  Binheit  des  Erdqmdiaatea  nadi  Soliiiiidt*8  neue- 

lüUÜUUÜÜ 

stea  zum  Grunde  liegt,  mliasen  j«iie  erst  mit 

57009758     ,  ,  1 

  oder  mit  1  4-  ■ 

57008551  ^47245 

multiplicirt  werden. 


819*  iüiuma^tx  an  6au%B.  (210 

Ich  kann  nicht  unterlassen,  mein  theuerster  Freund,  Ihnen 
•ogleieh  meinen  hersliebsten  Dank  für  Ihren  Brief  und  Ihre 
Abhandlung  zu  flefareiben*  Die  Methoden  des  ersteien  will  ich 
mit  Sorgfalt  eogleieh  studiren.  An  dem  Delambie^Bcheo  Bei- 
spiele habe  ioh  mit  Vergnügen  gesehen,  daiis  Sie  sieh  wohlbe* 
finden.    Mit  den  Pfeilen  häben  Sie  ihn  uberbuttn. 

Um  die  Formeln  für  D,  E,  F  bitte  ich  gelegentlieh,  da 
Ihre  Tafel  nur  bis  ö5*'  geht  und  Copenhagen,  wohin  ioh  ^mit 
den  Dreiecken  soll,  55^41'  Breite  hat. 

Hardiog's  sogenannte  kleine  Bphemeriden  sind  mir  an  Ge- 
sicht gekommen.  Es  ist  nach  meiner  Meinung  ein  sehr  sehleeh- 
tes  Buch,  eigentlich  ein  Plagiat,  oder  ein  Haehdruek.  Wollle  er 
durch  an  8  Ephemerlden  publiciren,  obgleich  Ich  nicht  einsehe 
warum,  so  musste  er  sie  wenigstens  von  frischem  aus  den  i  aleln 
berechnen;  sie  hätten  dann  doch  den  Nutzen  gehabt,  als  eine 
Art  Controlle  (obwohl  mit  unbedeutendem  Gewichte)  der  Encke- 
sehen  Jahrbücher  betrachtet  werden  zu  können.  So  wie  die 
Bache  steht,  ist  aber  kein  Zweck  dabei  ansaamittebi,  als  der 
den  Absata  des  Endie^sehen  Jahrbuchs  an  ersehweten,  weil  er 
sie  als  Naehdmok  soviel  wohlfeiler  geben  kann. 

Meine  Breite  hat  er  58  82  50,8  gesetat.  Ich  konnte  lange 
nicht  errathen,  wie  er  z.u  den  Zahlen  gekommen  sej,  da  hier 
Niemand,  als  ich  und  meine  Gelmlfca  auf  der  Sternwarte,  und 
Sie  dicht  bei  der  Sternwarte  beobachtet  haben  und  unsere  bei- 
derseitigen Resultate  nahe  45",3  geben«  Endlich  ist  es  mir  ge- 
langen,  ihm  auf  die  Spar  an  kommen«  Er  hat  diese  Zahlen 
ans  Ihrem  Bnehe  Uber  nnsem  Breitennnterschied  p.  78  genom- 
meo,  wo  8ie  sie  als  die  Abweiehiiag  der  geodAHseheti  Messungen 


Digitized  by 


240 


▼OD  der  aatronomisoh  bestimmten  Breite  anfithren,  und  eeheiot 

80  kopflos  gewesen  zu  sejn ,  dass  er  nicht  einmal  die  unmittel- 
bar folgenden  Worte  gelesen,  oder  das  Blatt  zurückgeschlagen 
hat.  Es  ist  seltsam  pt-nug  aus  einem  Werke,  das  geschrieben 
ist  um  zu  beweisen«  diisa  Altenaus  Breite  4b'\3  aey,  diese  Breite 
«sö0,8  zu  bestimmen,  aber  ^  nil  mortalibus  aidoiiml  Beeael^s 
Breite  hat  er  48"  an  klein. 

Da  es  mir  sehr  sohmeichdUiaft  ist,  wenn  ieh  anf  eine  Ihrer 
Ideen  falle,  so  habe  ich  sogleich  die  Stelle  Ihrer  Nova  Demon- 
stratio iiach<^esclilagen.  Ich  glaube  aber  doch  nicht,  dass  meine 
Ansicht  ganz  dieselbe  ist,  obgleich  sie  Aehnlichkeit  hat,  und 
ich  mache  dies  offene  Bekenntniss,  obgleich  icjh  dadurch  bo- 
lüiehtan  mnset  eiad  inage  Ansiehi  einangtatehen«  loh  memte: 

1)  Sucht  man  die  Grössen,  die  der  Gleichung  X^^O  Ge- 
nüge thun,  so  darf  man  keine  mehrfache  Wurzeln 
statniren,  weil  es  mir  keinen  Sinn  zu  haben  scheint  an 
sagen,  die  Wnrsel  a  thnt  der  Gleichung  dreimal  Genüge. 
Sobald  a  der  Gleiehung  Genttge  leistet,  wird  es  ihr  ao 
oft  mati  die  Operation  des  Snbstituirens  maehen  will^ 
Genüge  leisten.  Hier  meine  ieli  künneii  nur  einfache 
Wurzeln  zugelassen  werden. 

2}  Will  man  aber  die  Gleidmog  X»0,  als  ein  P^uel 

(x~a)-(x  — b)*(x-c}  aOdarsteUea,  so  darf  man 

die  mehrfachen  Wurzeln  nicht  auslassen,  weil  sonst^ 

wenn   man   die  Multiplication   ausführen  wollte|  die 
'   Fuaetion  X  nicht  herauskommen  wUrde. 

J^oiy  hat  in  das  Apiilstaek  des  Philosoptueal  Magazine 

eine  Letter  relating  to  the  Figure  of  the  Earth  einrücken  lassen, 
von  der  er  selbst  am  Ende  sagt  er  hielte  es  nicht  nöthig,  at 
present  to  explain  partlcularly  the  reasons  that  have  induced 
me  to  write  it.  JSr  fügt  aber  dennoch  hinzu  the  subject  of 
this  letter  has  no  conmetion  with  anotfaer  oonteslalioii,  entirely 
mathematical  relating  to  the  seiies  for  eompirting  the  aitiaetion 
of  Spheroids* 

Der  Brief  enthält  nlohts  als  eine  Auftählung  dessen,  was 

er  iüs  Bestimmung  der  Gestalt  der  Erde  gethan  habe,  nemlich: 
.  » 

1)  I  bare  shown  the  imrofteienii^  of  Glairauts  Theoiy,  as 
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« 

it  18  umversally  taught  and  applied,  for  flnding  the 
iigure  of  equilibrium  of  a  homogeoeous  planet  supposed 
anid. 

The  reason  of  tbe  insaf&eieDoj  is,  that  liie  theoij 
iBadverteikily  negleda  ihe  attraetion  behlreeii  oerteio  por- 
tlons  of  the  fluide  aod  hy  ihin  meanB  omite  to  take 

into  accouDt  pressure»  prevailing  iu  the  interioiir  of  the 
mass  and  vanishing  at  the  surface,  which  cannot  but 
have  an  influence  on  the  tigure  ot  Üie  equilibrium.  *) 
Thia  remark  overturns  all  the  argumeotd  that  have  been 
urged  against  me  in  the  foreigo  joumala 

2)  Er  habe  zuerst  die  two  conditioBB  for  the  equilibriam 

of  u  homogcocüUä  planet  in  a  fluid  etate  deduced  ä 
priüii  from  the  prineiples  of  hydrostatics'  in  den  Ph. 
Trann.  gegeben.    Es  seyen  Ueberciluugen  in  die- 

sem Aui'fiatz,  abec  die  Auilitouog  de4.,Pj:o|)lem8  sey 
perfectly  exaot! 

3)  Dalemberi  habe  gezeigt, .  dasa  HaolamESiii  Gleiehimg 
mehr  als  eine  AuflösQng  habe^  man  wisse  Jetzt,  dass 

es  zvvey  seyen.  Es  niugste  doch  ein  physischer  Grund 
seyn,  der  die  Zahl  der  Figuren  des  Gleichgewichts  be- 
stimme, uud  dieser  Grund  mttsse  ein  Theii  der  Auflö- 
sung i  pnori  sel^ra. 

^ccordingly  in  examining  the  forces  in  action  in 
the  interior  of  the  masa^  which  forces  are  entirely 
omitted  in  the  usuiil  inanner  of  soiving  the  problem, 
1  found  that  two  diilerent  sets  of  eurfaces  maj  be 
traced  within  the  fluid,  eaeh.  of  which  is  possessed 
of  the  property  of  the  level  aurfaces  in  Clairanti 


•)  Clatnat  dencnsMes  Ihe  eqnUünfQm  from  the  sin^  copiidttratkm 
fhat  tfas  whole  foroe  at  eveiy  point  of  tbe  outer  siur^ce  is  perpendtoilsr  to 
the  surface.  Besides  tbe  peipendicalBrity  of  tbe  whols  foroe  to  the  sor&ce, 
Haclaurins  demqnstrstion  ewentislly  requires  oertala  properties  pecnlisr  to 
the  elh'psoid.  How  are  tbe  two  demODStrations  to  be  reconciled?  The  answer 
is  tliat  Clairant  omits  the  intenial  pressnree  T  have  nllnrled  to;  nnd  when 
the  iimfh  crlriice  is  corrrcterl ,  the  two  modes  of  reiisoninc^  will  agrce,  or 
ratbor  will  be  iilentical.    \ot  the  iirojxjrty  of  the  ellipgoid,  which  is  essential 

to  MadaaiinA  reasoning,  bas  beßu  eaid  to  be  acpld^tal,  an^  pot  i^i^cmsfy, 

16 
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iheory,  that  is,  the  iritensity  of  pmsore  is  the  seine 
at  all  tfaeir  pointe.  tlie  two  sets  of  inner  surface« 
have  different  relations  to  tbe  outer  surface  and  one 
«et  only  can  propcrly  be  calied  level  surface.  The 

defiriition  of  tlie  level  surl'aces  i^iven  by  Clairaut  is 
exact  only  in  one  particular  ca^e  oT  the  equilibriuni  of  a 
hoinogeueouB  fluid  entireiy  at  liberty^  und  no  other 
definitioa  has  ever  been  thought  of  by  aoy  geometer. 

4}  Sind  die  Scbwierigkeiten  für  eine  homogene  Flttasigkeit 
Überwunden,  so  kann  man  dieselben  GrundsStze  leiebt 

auf  nicht  homogene  (heterogene)  Flüssigkeiten  anwenden. 
In  diesem  Falle  kann  die  Gleichung  der  Oheiilaclie 
nicht  iii  endh'chen  Ausdrücken  siefundcii  werden,  mau 
kann  sie  aber  mit  jeder  beliebigen  Schärfe  bestioimeu. 
Clairaut  hat  schon  lange  eine  Auflosung  gegeben,  in- 
dem  er  sich  auf  die  erste  Potena  der  Eliiptioit&t  (ellip- 
lioity)  beschränkte.  Er  habe  die  aweite  Potenz  der 
AbplaMung  mit  In  Beohnuiig  gebracht  (Phil.  Itag.  1826 
Julias  pp.  5  &  6). 

Et  schliessi  damit ,  dasa  die  hier  aufgeftthrten  Pnncte  der 
Theorie  der  Figur  der  Planeten  eine  gani  neue  Gestali  geben. 

Leben  Sie  wohl,  mein  theuarster  Freund 

Ihr 

SeliiuiiAoher. 

'     Aiioiiaif  April  24. 


K«  860*  ^         SUftmaiitt  üu  1211 

Mehl  themrater  Freood! 

Ich  behellige  Sie  schon  wieder  mit  einigen  Zeilen  nro  Ihnen 
ein  paar  dubia  vorzulegen.  Die  mir  gütigst  gesandten  Tafeln 
beruhen  nuch  Ihrem  Briete  auf  Sclniiidt's  SphSroid.  Sie  wissen, 
dass  er  schon  einmal  litchnungstehler  (iabci  geinaclif  hat,  die 
er  auerst  in  meinen  AsUonomisohen  Nachrichten,  und  nachher 
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in  der  Vorrede  zu  seiner  mathematischen  Geographie  verbes- 
serte. Kach  diesen  Verbesserungen  ist  des  Erd-Meridians  = 
07008,655  Toisen.  Sie  bruuchen  aber  bei  Ihren  Tafeln,  um  die 
nach  Walbeck  e  Sphaeroid  bestimmten  Meter  auf  diejenigen  des 
Schmidt'schen  Sphaeroids  zu  redacirea,  die  Zahl  57003,551.  Da 
ich  nun  aehr  gut  weiss  ^  daas  8ie  keine  Zahl  ohoe  trilUge 
Grflude  wUhieo,  so  bitte  ich  mir  zu  achreiben,  ob  Sie  vielletdit 
in  dem  Sphaeroid  einen  neuen  Rechnungsfehler  entdeekt  haben? 
Die  Sache  ist  an  und  l'iir  sich  irrelevauL^  man  mag  aber  jdoch 
gerne  alles  oriiciitlich  und  scharf  haben. 

Bei  dieser  Gelegenheit  kann  ich  Ihnen  nicht  verbergen, 
dass  ich  mich  Uber  die  Uebereiluogen  gewundert  habe,  die 
Schmidt  an  einigen  Stellen  seiner  mathematiachen  Geo^phie 
•ioh  hat  SU  Schulden  kommen  lassen.  Eben  dies  hat  mich  gegen 
seine  Rechnungen  mistrauisch  gemacht  Er  kehrt  pag.  43d 
gradezu  (bei  dem  Reversionspendel)  den  Satz  ^wenn  man  ein 
Pendel  in  seinem  Oscillationspunct  aufhängt  so  schwingt  es 
ebenso  wie  früher  in  seinem  Aufhängungspunctc,"  um,  und 
schliesst  daran«»,  „wenn  ein  Pendel  an  zwei  Aufhängungspuncten 
gleich  schwingt,  so  ist  der  eine  der  dem  andern  entsprechende 
Oacillationspunct !  ^ 

Er  bedenkt  nicht,  daea  z.  B.  ein  homogener  Cjlinder, 
dessen  Schwerpunct  also  in  der  Mitte  seiner  Höhe  liegt,  um  * 
unendlich  viele  Paare  von  Puneten  gleich  schwingen  wird  wenn 
nur  ihre  Entfernung  vom  Schwerpunct  gleich  ist.  Dass  dies 
eine  Bedingung  ist  die  jeden  Schiusa  von  der  Entfernung  der 
Schwingungspuucte  auf  die  Länge  des  einfachen  gleichzeitigen 
Pendels  aufhebt,  lifttte  er  aus  seiner  eigenen  Gleichung 
a(l^a)  +  bb-lb  aehen  kennen,  die  sich  illr  a^ab  in  lb»lb 
▼erwandelt  und  nichts  sagt. 

Dass  er  wOrklich  glaubt  die  Schwingungsaxen  dOHlea 
gleichweit  vom  Schwerpunct  entfernt  sc}  n ,  können  Sie  auf  der 
folgenden  Seite  und  aus  Fig.  10  sehen,  wo  er  EL  =  GK  setzt. 
Das  kleine  Gewicht  will  er  blos  haben,  um  die  Unvollkoinmen- 
heiieu  der  Materie  z.u  corrigireu,  aus  der  das  Pendel  gemacht  ist. 

Es  sind  sonst  noch  allerhand  Sachen,  die  mir  nicht  daran 
gefallen.  Wenn^er  auch,  als  er  schrieb,  Bessd's  Reduction  auf 
den  luftleeren  Raum  nicht  kannte,  so  kannte  er  doch  Ihre  so 
elegante  Art  die  Verftnderung  der  0  Declm.  bei  Gircnmmertdian* 
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hOheo  in  Reeliuuug  zu  zieheo,  und  hätte  Ihrer  erwfthnea  goUen; 
er  hätte  bei  dem  Reversionapetidel  Bohneoberger  neoneo  oiaanen, 
der  die  Theotie  fohoo  1811  ao  yollstftndig  aus  einandeigesetot 
hat  u.  8. 

In  Ihrer  gütigst  mitgelheilten  Tafel,  uro  die  Breite  des 

FusspuMC'ts  des  Perjiendikels  aus  ift  zu  finden,  ist  bei  .'»5^0'  ein 
Schreibfehler.    Es  steht  da  8' 8",.') 7,  es  soll  aber  seyu  ^  ',50. 

WahrscheiuHcli  haben  Sie  bei  schnellem 


Abschreiben,  die  fluchtig  im  Originale  ge- 

65*» 0 

8' 8" 

schriebene  9  für  eine  7  genoipmen. 

—  10 

64 

loh  setze  die  Fortsetzung  bis  su  50^  bei« 

—  20 

6, 

47 

Altenwerder  Kirchtiiurm  iat  Jetst  mit 

—  sa 

5, 

S9 

der  Kirche  abgebrochen,  und  wird  neu 

—  40 

•1, 

29 

gebaut.    Ich  benierke  liitien  dies  als  Zu- 

— 60 

17 

satz  zu  Ihren)  Coordinaten  Verzeichuiss. 

56  0 

2, 

04 

£8  muss  neu  bestimmt  werden. 

Von  fiensem 

Ihr  dankbarer 

Sciiamacher. 

Altona, 

1830. 

April  26. 

881*  <6ati00  an  äi^umai^n,  [170 

Ihre  beiden  letaten  Briefe,  mein  fheuerster  Frennd,  eile  ich 
heote  SU  beantworten« 

Tn  Beziehung  auf  die  Wurzeln  der  Gleichungen,  scheint 
mir  doch  immer,  dass  wir  im  Wesentlichen  vollkommen  einerlei 
Ansicht  haben.  Ich  habe  ausdrücklich  gesagt,  eine  algebraische 
Gleichung  n^^"  Gi-ades  hat  nicht  mehr  als  n  Wurzeln  (wobei  ich 
stillschweigend  voraussetze,  dass  man  von  Wurzeln  den  Begriff 
mitbringe f  ea  seien  die  Grössen,  die  der  Gleichung  Genage 
leisten);  es  gibt  «iber  auch  Gleichungen  n*^  Grades,  die  weniger 
als  D  Wurzehi  haben;  die  ftttem  Analysten  hfttten  sich  aber 
erlaubt  in  einem  solchen  Fall  die  Redensart  zu  gebrauchen, 
sie  habe  auch  daua  n  Wurzeln,  wovon  einige  unter  sich  gleich 
-  sein,  und  ich  sei  der  Meinung,  dass  man  diese  Fa^on  de  parier 
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immerhin  verstatten  möge.  Im  Weseotliohen  sind  wir  also  gans. 
e^nig,  Sie  wolleD  nur  dieae  Fa^n  de  parier  durdiaue  nieht  er- 
laoben,  wftbread  ich  naeh  dem  Grundaats  in  Terbis  Bimua  faeilea 
nachsichtiger  bin«  indem  ich  dagegen  imme^  fordere ^  dass  der 
Mathennatiker  sieh  stets  der  Sachen  bewosst  bleibe,  wobei 
denn  natürlich  nie  etwas  un})usseüdes  auf  die  Phrase  gebüuet 
werden  kann.  In  dem  gegenwärtigen  Fall  seheint  mir  tibrigens 
die  Phrase  um  so  leichter  gestattet  werden  zu  können,  da,  wenn 
man  auch  nicht  an  die  Zerlegung  in  Factoren.  denkt,  sie  doch 
die  Cpnoinnitat  belÖrdert.  In  der  That  wenn  man  ein.  £lement 
▼on  der  .Panction  X  (s.  B.  da«  eonstante  Glied)  einstweilen  als 
veFftnderlich  ansieht,  so  sind,  allgemein  zu  reden,  immer  n  Wertha 
vorhanden,  die,  wenn  jenes  Element  sich  unendlich  wenig  än- 
dert, auch  nur  jedes  unendlich  kleine  Aendrungen  erleiden;  bei 
fortwährender  Aenderung  des  Elements  krnineti  dann  aber  zwei 
Jener  Wurzein  immer  näher  zusammenkommen  und  für  einen 
casus  singnlarie  gans  ausammenfallen,  ich  meine,  dasa  man  die- 
aea  Phänomen  netter  and  küner  ansdrtlckt,  wenn  man  jene 
Sedensart  erlaubt,  als  wenn  man  sie  nnerbittlicfa  verbietet,  un* 
gefthr  wie  man,  wenn  awei  Aste  einer  krummen  Linie  einander 
schneiden,  diesen  Punct  eiacü  doppelten  nennt.  Unsere  neuere 
Mathematik  hat  überhaupt,  in  Rücksicht  der  Sprache,  einen  ganz 
andern  Charakter  wie  die  Mathematik  der  Alten;  man  erlaubt 
sich  jeden  Augenblick  solche  Kedensarten  die  cum  grano  salia 
▼eiatanden  werden  mttsaen.    Z*      haben  uaßm  Lehrbttoher 

der  Analjsis  ja  ein  eignes  Kapitel  über  den  Werth  von  — 

ftir  den  Fall,  wo  x  und  y  sugleieh  Tersehwinden.    Kach  der 

Strenge  ist  es  Unsinn,   hier   einen   bcätimmten  Werth  zu 

suehen;  denn  die  DeflnitiOK  eines  Bmehes     ist  ^diejenige 

Grösse,  welche  mit  y  multipUeirt  x  gibt,<^  und  dieser  I>efinition 


denkende  Mathematiker  weiss  schon,  wie  er  jene  Pbraee  sn 
yerstehen  habe.    Uebrigens  seheint  mir  der  einmahl  Übliche 

Sprachgebrauch  zu  fordern,  dass  man  von  dem  Begriff  Wur- 
zel einer  Gleichung  ist  eine  ihr  Genüge  leistende 
Grösse  ausgeht,  da  jedermann  auch  transcendenten  Gleichungen 


Grösse  Genüge;  aliein  jeder 
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(wie  s.  B.  x-tangxsO)  Wurzeln  beilegt,  wo  eigenflicii  toh 
Zerlegung  In  Fectoren  nicht  die  Rede  ist,  oder  wenigsten«  die 

streuge  Kachvveisuiiii;  der  I5t  lugniss  eine  Zerlegung  in  Factoren 
zuzulassen,  in  grosse  \^*eitlLiul'ti^kei(en  fiibren  n-ürf!e. 

Sie  haben  sehr  recht,  wenn  Sie  11.  Ephemeriden  für  nicht 
viel  besser  als  einen  Nachdruck  halten,  falls  er  nicht  Encke's 
ausdrackliehe  Erlauboiss  dazu  erhalten  hat;  ich  dachte  aber, 
daas  dies  geschehen  sei,  obgleich  ich  es  nicht  gewiss  weist. 
Insofern  Harding  richtig  gerechnet  hat,  kann  nns  die  Redue- 
üon  auf  unsem  Meridian  snweilen  eine  kleine  Bequemlidi- 
keit  darbieten,  wenigstens  hat  er  von  mir  die  zweckmässigsten 
Interpoiation^formeln  erh?^lten.  Ich  plaulje  übrigens  kaum,  Has? 
er  dem  Absatz  des  Jahrbuchs  erheblichen  Abbruch  tbuu  wird, 
schwerlich  kommen  nur  die  Druckkosten  heraus«  Die  Altooaer 
Polhöhe  finde  ich  in  der  Ckmnaiss.  d^  tems  18$2  eben  so  wie 
bei  Haiding,  Jene  kann  sie  aber  wol  niehi  aus  meiner  Sehiift 
genommen  haben,  da  die  Gottinger  Pblhöhe  um  2"  zu  gross 
ist.  Auch  die  Königsberger  Polhöhe  haben  beide  Verzeichnisse 
gleich.  Gedankenlos  hat  H.  p.  95  unten  vorgeschrieben,  dass 
die  Zahlen  seiner  dritten  Kolumne  die  Zeit  vorstellen,  die  eine 
gut  geregelte  Uhr  zeigen  muss,  wenn  die  0  durch  den  Göt- 
tinger Meridian  geht.  Das  heisst  Ja>  jedermann  soll  seine 
Uhr  Göttinger  M.  Z.  zeigen  lassen. 

'  Ich  iWhre  jetst  fort  mit  dem  was  die  Hflifsteftln  betrifft; 
heute  nnr  die  Formel  fCnt  die  nbrigen  drei  Colomnen ,  die  bei 
Berechnung  der  Länge,  Breite  und  Convergenz  gebraucht  wer* 
den,  ich  weiss  aber  nicht,  ob  ich  sie  in  meinem  vorigen  Briefe 
mit  D,  £.  oder  F  bezeichnet  habe. 

Zahlen,'  deren  Logarithmen  angeaetst  werden: 


Länge  .  •  . 
Br^te  •  •  • 

Convergenz 


, /-    2-Uee       „       5ee  ^       e*  A 


iiier  ist    h=      ^'^^^  ;  k  Muduius  0,4342945 


8.(206266)«  log  h  =  5,5818128  (-10) 


*}  GanflB  hatte  diese  Formeln  bereitB  in  seioem  Totigen  Briefe  gegebo  (S.234). 
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Eb  ißt  zu  bemerken,  dass  diese  Formeln  vollständig  sind, 
d.  i.  es  sind  keine  unendliche  Keihen,  sondern  nur  diese  Glie- 
der. Wegen  9  ^  ^  für  ip  =  bö^  habea  Sie  ganz  recht ,  der 
Sehxeibfehler  war  aber  schon  in  meiner  eignen  Kopie  der  TaieL,. 
die  mspfflnglich  auf  4  Ziffer«  bereehnel  war;  dm  heiaat  aie 
8'  8"ö879- 

Um  Ihr  Vertrauen  xu  Sohmidt^  Reehnung  zu  yergröweni, 

bemerke  ich,  dass  er  die  zwei  Hauptelümente  der  Eiddiincnsionen 
viermal  berechnet  hat,  aber  nur  Eiamahl  hat  er  w^en  Eech- 
Duagsfehler  von  neuem  gerechnet,   Nemlioh  , 

1)  Zahlen  in  meiner  BreitenbeBthnmnng  ät, 

Biese  hatten  einen  Rechnungsfehler  enthalten,  den  er 
später  verbesserte,  daher 

2)  die  Zahlen  in  seiner  Geographie  und  in  Ihren  A.  K. 
Erst  später  machte  ich  ihn  aufmerks/am  auf  die  Gorree* 
tion  der  in  Ostindien  gebrauchten  Haasssttbe;  daher  die 

8)^  Redinang,  deren  Besultat  in  der  Voxiede  des  Bndis. 
Endlich  hat  er  seitdem  eine  tierfe  Rechnung  genanhi, 
nicht  wegen  eines  Rechnungsfehlerß,  sondern  um  die 
ihm  erst  uachher  bekannt  gewordenen  Resultate  von 
Struve's  Gradmessung  mit  unter  die  Data  aufaiunebmen. 
.  Das  Hesultat 

4)  ist  mir  von  ihm  handschriftlich  mitgelheilt  und  dasselbe 
was  meinen  neuen  Httlfstafeln  sum  Grunde  liegt,  nemlioh 

,  ^           1         Erd -Quadrant  «„^^«.e-, 
^•»P*^«  297^782 '   \  "'^^''^ 

Gestern  habe  ich  ein  zweites  vom  Jiefsog  von  Sosiex  der 
Sternwarte  geschenktes  yerkehrtes  Pendel  (ich  glaube  Sie  nann- 
ten es  Noddy)  erhalten,  on  a  lazger  seak,  nenlieh  If  Fuss  lang. 

Den  Zweck  gibt  Hardy  (der  Verfertiger)  in  »einem  Briefe  an  for 
ascertuiiiinti;  the  attraction  of  the  sun  and  the  moon  on  bodys 
and  of  nKuiiitaiiis  and  bodys  in  general.  In  Be/,ielii]n<;  auf  0 
und  (Q  wird  hier  wol  die  unrichtige  Voraussetzung  zu  Grunde 
liegen,  dass  die  wirkliche  Anuehung  der  0  und  des  (Q  nach 
der  SteUong  dieser  KOrper  bemeikbar  sei  (die  allerdings  grom 
genug  wäie),  während  natttrlich  nur  die  Diffeieoa  der  Aiiiicinng 
des  dohwerpunkts  und  eines  Punkts  auf  der  OberflMia  aur  Er» 
scheinuug  kommt,  welche  Diüerenz  fUr  alle  Instrumente  8te|f 
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unmerklich  bleiben  wird  ^  wie  die  attraction  der  Mountains  be- 
fltimtAt  werden  solle,  ist  mir  nicht  klar  und  wahrscheinlich  hat 
Hardy  selbst  nicht  gewusst,  wie  er  es  meine.  Bei  allen  dem  scheint 
mir  ftber  der  Apparat  doch  einer  sehr  grossen  Empflndliehkeii  fiüiig 
SQ  seia,  00  dass  er  Tielleiolit  selbst  mit  feinem  Libellen  wetteifeni 
könnte^  wenn  man  die  Kugel  an  den  aweekmttasigaten  Plats 
bringt.  Ich  kann  jedoch  darüber  jetxt  noch  keine  Veraudie 
machen,  da  der  GlaseyliiHk  r ,  in  welchem  das  Pendel  ein^e- 
schios^i  n  ist.  unterwegs  zerbrochen  ist  und  nicht  so  schnell  t'in 
neuer  herbei  geschaü't  werden  kann.  Sie  würden  mich  aber 
selir  veipflichten,  wenn  Sie  mir  etwa  Stellen  in  englischen 
Yl^ei^eO)  die  dieses  lyuf  einer  sionreiehen  Theorie  beruhende 
Instrument  betreffen^  naehweieen  konnten. 

Vo|i  der  Ceree  und  Pallas  habe  ieh  gute  BeobcMihtongen; 
ich,  we^e  sie  Ihnen  schicken ,  sobald  sie  geschlossen  und  redu- 
cirt  si|^d.  D.^  Kpmeten  habe  ich  bisher  Harding  allein  über- 
lassen. 

t  Haben  Sie  wol  neuere  Nachrichten  von  Oibeücs;  ich  bin 
Q^t  ohne  Unruhe^,  meine  beiden  letaten  Briefe  an  ihn  sind 
no^  ohne  Antwort. 

:     T  ,  I  Stete  Ihr 

t  F.  Oants. 

Göttingen,  den  80.  April  1830. 


fi?  WS»  Adpiiflicdirr  ttt  •uttss.  [Sit 

'tch  habe  Ihren  lieben  Brief  yom  SO.  April  hier  erhalten, 

und  danke  für  alle  Belehrung,  die  er  enthält. 

'  Harding'fl  Quelle  kann  aber  doch  wohl  die  C.  d.  T.  nicht 
gewesen  seyn,  weil  sie  nur  ganze  öecunden  aogiebt,  und  Har- 
ding Decimalen  hat.  Umgekehrt  könnte,  wenn  die  C.  d.  T. 
ilidit  frtther  gedruckt  wäre,  ihre  Angabe  aus  der  Harding'sehea 
entnommen  sejm.  Harding^s  Decimalen  folgen  aber  aus  Ihtea 
Hufld^rtel'^8eettnd^n',  'Uttd  darauf  begründete  ieh  meine  Hypothese. 

Angabe  der  0.  d.  T.  Ist^  wie'  ieh  vermuthe  (hier  kann  i^ 
nicht  lidchsehen) ,  eine  iruhere  Bestimmung,  die  ich  aus  dem 
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Michaelistburm  herleitete.  »Vielleicht  ist  Bessels  Breite  das  Hfi- 
mütat  der  Textor  sehen  SextaDteDbeobaohtuogmu. 

Ueber  den  Nod^  keane  kh  oiehte  als  was  Kater  darüber 
in  seiner  Abhandfamg  fiber  das  Reverrionspendel  sagt*  fiaidj 
eeheiiit  densetbea  Fehler  begangen  tu  haben,  den  Abel  be- 
giiiL,  von  dem  ich  eine  Abhundlung  für  die  AstronomiBchen 
Nacliiichten  liegen  habe  (ich  glaube  Ihnen  damals  darüber  be- 
richtet zu  haben),  in  der  er  ebenso  vergisst,  dass  es  nur  die 
Differenz  der  Anziehungen  ist,  welche  die  Instrumente  angeben. 
£hr  findet  fiir  den  Blond  eine  sehr  bedenteade  Würkung,  Air  die 
Sonne  aber  etwas  sehr  geringe*»  Bei  der  Sonne  hatte  er  Auf 
Befragen  rergessen  mit  206265  so  multiplieiren.  Wer  damals 
AbeKs  Talente  nach  dieser  Abhandlung  htttte  beariheilen  wollen, 
würde  sehr  unrichtige  Begrifle  erhalten  hubeu. 

Ich  danke  vielmals  für  die  versprochenen  Beobachtungen 
der  Ceres  und  Fallas.  Auch  wir  haben  mehrere,  die  Ihnen  zu 
Beiehl  stehen. 

Das  lotete  was  teh  Ton  Olbers  weiss,  war  ein  knnei  Brief 
(ieh  glaube  Tom  29*  Aprfl)  «her  den  Gosketea«  Br  sehreibi 
aueh  mir  sehr  wenig,  wahrseheinlich ,  weil  er  nieht  gana  von 
•einen  apopleetischen  Znftilen  hergestellt  ist.    Ieh  meine  im 

August  nach  Paris  zu  gehen  und  im  October  zurückzukommen. 
Möchten  Sie  dann  nicht  mit  mir,  lalis  Sie  es  nicht  früher  thun, 
unseru  verehrten  i:*>eund  besuchen?  Wir  wissen  nicht,  wie 
lange  wir  ihn  bpsuchea  können.  Ein  hiesiger  Arzt  nennt  apo- 
pleetisehe  ZnlUle,  die  erste  Auetion. 

So  Gott  will,  gehe  ieh  den  14.  wieder  von  hier  naeh 
Altena,  und  gleieh  darauf  naeh  Ottldenstein,  nm  die  Pendelbe* 
obaehtungen  zu  endigen. 

Von  Herzen  Ihr 

Hu  C  Sehvmaeliar 

Copenhagen,  1830.   Mai  7. 


Ii?  aSS»  ili^nwu^^er  tn  Cgiif.  [213 

Den  Grund,  der  8ic,  mein  theuerster  Freund,  verhindert 
Güttingen  zu  verlassen,    bedauere   ich  aus  vollem  Herzen» 


^  2ÖÖ 


Möchte  Ihre  Frau  Gemahlin  uach  so  langen  Leideosjaluea  end- 
lich einmal  Kuhe  und  Gesundheit  geniessen! 

Beml  idi  jetot  mit  seiner  Frau  bei  wir  und  läset  Sie  vielmals 
grttmen.  Wir  denken  eeeh  naeh  Bremen  zu  gehen,  ttndwftideo 
sehr  froh  seyn^  wenn  Irgend  Hofnung  wtre,  Sie  dort  oder  hier 
flu  eehen.  Gegen  Ende  dee  Aognels  gehe  ich  naeh  Pens,  um 
das  Originfil-Kilogramm  zu  vergleichen ,  und  werde  gewiss,  ent- 
weder aut  der  Hin-  oder  aui  der  Kuck  reise  Sie  in  Güttingen 
besuchen. 

Meine  Pendelbeobachtungen  sind  geendigt,  und  ich  bin 
froh,  daee  sie  es  sind.  loh  habe  seit  Pfingsten  angestreagi 
daran  gearbeitet,  und  glaubte  mitapter  es  kaum  aushalten  sn 
können.  Es  sind  8  yoUstfladige  Sets,  also  96  Reihen  gemachL*) 
Das  Mittel  giebt,  nach  einer  yorlinflgen  RedoetioD,  0,007  Li- 
nien mehr  als  BesseFs  Bestimmung  üui  üulsieiiäiciu  reiiucirt 
geben  wurde  (Polhohe  54*^  13').  Indessen  sind  manche  Elemente 
noch  näher  zu  bestimmen,  z.  B.  specifische  Schwere  der  Fiatma, 
Höhe  der  Station,  mittlere  Dichte  der  Erdart,  und  es  lässt  sich 
also  noeh  niohta  definiHveB  sagen.  Herklieh  kann  das  deflo«- 
Üve  Besnltat  kaum  abwelehen. 

Oronstrand  hat  das  Belo  gerochen,  und  BeneUns  deswegen 
gebeten,  die  Verbindung  bis  zum  nächsten  Frühjahr  au&osohie- 
ben,  wns  der  König  auch  bewilligt  hat. 

Mit  dem  Etalonniren  waren  wir  schon  weit  Torgertickt,  als 
ich  bemerkte,  dass  der  feste  Pnnet  In  meinem  Keller  doch  nioht 
g^n  das  sanAeste  Andradcen  der  Stange  uaempflndlioh  war. 
Ich  habe  Ihn  also  verworfen,  und  mir  stalt  seiner  einen  Fohl- 
hebel  mit  Niveau  erdacht,  der  bef'der  leisesten  Berührnng  an- 
spricht. Die  Vorrichtung  wird  iii  ein  paar  Wochen  fertig,  und 
Nehus  soll  dann  noch  diesen  Herbst  die  Arbeit  vollenden. 

Pllr  die  Oppositloaen  danke  ich  vielmals.  Ich  will  Ihnen 
in  ein  paar  Tagen  unsere  senden. 

Aus  einem  Verzeichnisse  der  Mitglieder  der  Soeietj  of  uaeful 

arts  sehe  ich,  dass  die  Hieroglyphen 

James  Tod 


*)  Von  mir  alldae.  Kehus  ist  jetzt  hiogereiset,  um  nodi  ein  viertea 
hinzuzusetzen. 
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bedeuten  sollen,  moB8  eber  bemerken,  dass  eigenüieh  kein 
James  denn  yorkeannt,  Bondem  swey  Ifi^Beder 

Thomas  Tod  i  !  .  . .  m^^Ax 
«ad  Joho  Tod  I 

Indessen  scheint  mir  über  James  kein  Zweifel  zu  seyn. 
Die  Hieroglyphe  ist  weder  Thomas  noch  John. 

Den  Cometen  haben  wir  noch  vorige  Nachl  beobachtet. 
Kehns  hat  ihn  am  14«  Julius  am  Meridiankreise  beobachten 
können.   Er  wird  uns  aber  wohl  in  dieser  Lunation  entfliehen. 

lü  Giildenstein  haben  wir  nur  den  Austritt  Aldcbarans  er- 
halten. Der  Eintritt  waid  durch  Wolken  vorhindert.  Ich  habe 
das  Journal  der  astronomischen  Beobachtungen  dort  gelassen, 
und  kann  Ihnen  deswegen  nicht  die  Zahlen  hersetzen.  Die  Be- 
obachtung kann  aber  ein  paar  Secunden  unsicher  seyn« 

Haben  8ie  Bowditeh^s  Uebersetftung  und  Commentar  der 
beiden  ersten  Btteher  der  H^ean.  Celeste  erhalten?  Er  hat  es 
mir  gesandt^  und  Bessel  lobt  es. 

Mit  herzlichen  GrUssen 

Ihr 

H.  GL  Sohnmaoher. 

Altona,  1830.    Julius  2d. 


384»  Ji^ntift^cr  iH  [S14 

Mein  thenerster  Ptennd, 

jetzt,  da  Ruhe  nach  Güttingen  zurückge- 
kehrt scheint,  bitte  ich  Sie  herzlich  mir  nur  zwei  Zeilen  zn 
sendeui  wie  es  Ihnen  gebt  Ich  hahe  sehr  viel  fkir  8ie  gesorgt, 
und  so  theuer  Sie  mir  auch  immer  waren,  nie  so  tief  empfun- 
den bis  zu  welchem  Grade  ich  au  Ihnen  hanjie ,  als  in  diesen 
unglücklichen  Tagen.  Mein  theuerster,  innige Igeliebter  Freund! 
lieben  Öie  mir  bald  Beruhigung. 

Ihr 

Schnmaeher. 

Altona,  1631.   Januar  21. 
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N?  385*  6*1100  an  jl4iima4|t(.  [171 

Herzlichi^ti  Oank^  meia  thenereter  Freund,  ftir  Ihre  freund- 
echaftliche  Theilaabnie.  Unmittelbar  bin  ich  von  den  hiesiegen 
Vorgängen  cigenüioh  wenig  berttbrt;  mittelbar  baupCsächHcb  nur 

bisher  durch  die  erschwert  gewesene  Communication  mit  dem 
Arzt,  da  Wftgen  in  den  letzten  drei  oder  vier  Tagen  gar  nicht 
luelir  uuH  dem  Thore  konnten;  Tiir  Fussgänger,  insolern  pie  un- 
verdächtig waren,  i^t  eigenthch  die  Communication  nie  ganz 
unterbrochen  gewesen.  Auch  besondere  Angst  hat  mich  dabei 
nicht  gedrttckt,  Iheils  wol  weil  mein  langes  häusliches  Leiden 
mich  resignirter  gemacht  hatte,  theils  weil  ich  bald  nach  dem 
Ausbruch  des  Aufrulirs  in  mehreren  Indicien  ungeffihr  gerade  den 
Ausgang  in  Beziehung  auf  beide  Theile  voraussehen  zu  können 
glaubte,  welcher  wirklich  Statt  gefunden  hat. 

Schwer  ist  dagegen  mein  häusliches  Leiden.  Der  Zustand 
meiner  armen  Frau  ist  seit  3 — 4  Wochen  viel  betrübender  als 
je  vorher,  und  selbst  mehrere  I^ebenumstftnde  tragen  dazu  bei^ 
die  Beunruhigung  und  das  Leiden  noch  zu  erhdhen. . 

H6ge  es  Hu^n,  nein  theuexster  Freund,  immer  wohl  geben! 
dies  gehört  vi  den  hendichsten  WUnsehen 

Ihres  ewig  treuen  Freundes 

C  F.  Oansa. 

•  Göttingen,  den  98.  Jutnar  1881. 


N?  386.  St^nmat^er  an  (Sonss.  [215 

Sie  erhalten  durch  Lieutenant  v.  KvcLaard,  der  nach  Paris 
geht,  mein  theuerster  und  vielvereürter  Freund !  Hassler's  Tafeln, 
die  mir  yor  einiger  Zeit  fUr  Sie  geschickt  sind^  und  einliegend 
ein  paar  Abdrücke  von  arabischen  oder  türkischen  Siegeln,  die 
ich  auf  einer  Auetion.  von  ausländischen  Seltenheiten  hier  ge* 
kauft  habe.  Sie  sind  sehr  sauber  in  Cameol  geschnitten,  das 
eine  sogar  auf  beiden  Seiten,  von  der  einen  Seite  kann  ich  aber 
wegen  der  Fassung  keinen  Abdruck  machen.    Wenn  es  Ihrem 
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Herrn  Schwiegersohn  keine  ]\Iülie  macht,  möchte  ich  wohl  wi?- 
sen,  was  darauf  stäude.  Für  ihren  Herrn  Schwiegersohn  lege 
ich  auch  den  Abdruck  des  seyn  sollenden  Siegels  des  Sultans 
b6i,  den  ieh  als  Zogabe  zu  meiaen  betdeo  Oarneoleii  erfavlten 
habe,  and  der  fVat  inieh  kein  Ititeresse  hat 

Heiiie  benüehsten  Grtttse  und  tretiesten  Wttnsehe  fäf  Unr 
Wohlbefinden  und  Glück!  Gott  gebe  Ihrer  Frau  Gemahlin 
bald  Besserung. 

Ihr 

H.  C.  Sehnmaoher. 

Altona,  1831.   Februar  17.  , 


Ciites  an  St^umaiitx.  [in 

Indem  ich  Ihnen,  mein  theuerster  Freund,  für  die  Ueber- 
sendung  der  Hasslei- dclien  Tufelu  verbiudlichst  claukt-,  ubersende 
ich  Ihnen  hieb«  !  das  von  Ewald  erhaltene  Hlait  mit  der  Ent- 
aifferuog  der  von  Ihnen  gütigst  mitgetheilten  Siegelabdrücke. 

Der  2MB\»ad,  meiner  häusUcben  VerhiUtaisse  ist  fortwährend 
•sebr  betiflbi.  Mlig?n  8ie  sich  stets  einer  gitfssem  fileilerkeit  w 
erfteaen  haben  als  . 

Ihr  vielfach  gebeugter 
aber  Ihnen  nnverftnderlioh  treu  ergebener 

€1  Omsil 

Odttingen,  den  20.  Mira  1831. 


iii  388*  d&auiid  en  Si^umü^n.  [m 

Da  Sie,  mein  theuerster  Freund,  an  den  MittheUnngen,  die 
vor  einigen  Jahren  in  Beziehung  auf  meine  Theorie 
der  imai^Mn  Grössen  maehie,  ein  Interesse  isu  nehmen  i^e- 

nen,  und,  wenn  ich  mfeh  reeht  erinnere,  die  hiesigen  geldirten 

Anzeigen  gewöhnlich  nicht  zu  Gesicht  bekommen,  so  Übersende 
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loh  nnen  hieneben  ein  StBek  denelbeo,  worin  die  Hauptgrttiide 

jener  Theoriu  m  »juee  darj^estellt  »ind,  wobei  ich  uur  bemerke, 
dasB  dis  wüH  diesöD  üegenstttiid  augeht  v.  S.  032  au,  auch 
ohne  Bek&aDtachait  mit  der  Theorie  der  biquudraUachen  Heate 
irentlUidiiob  ist,  und  bitte  ich  mir  galcgguiliob  ihre  glUifgeo  Be- 
meikiiiigfMB  dafttbor  mitoHtiieilQa. 

Qm'i  der  ihrige 

C.  P.  Gaufg. 

GöttiugeQ,  deo  19.  April  IdSl* 


II?  Cait«0  tu  ililKmiiilier.  [174 

Ein  efaemftltgier  ZubOrer  von  mir,  Herr  Lttbeen,  IrUherbiii 

Lieutenant  im  Oldenburg'schen  Dienst,  dessen  Bemühungen  in 
Oldenburg  eine  angemessene  Anstellung  zu  erhalten  nicht  den 
gewünbcliten  KrToig  gehabt  haben,  schrieb  mir,  dn^s  er  die  Ab- 
fliobt  habe,  eine  Zeitlang  seinen  AufentKalt  in  Hamburg  im. 
nehmen,  und  dort  Unterrieht  in  ^lathematik  de.  zu  ertheileB, 
und  bat  miob  augleicb  nm  eine  fimpfebiung  an  Sie^  mein  tfaener- 
Bter  Freund,  leb  erbiell  seinen  Erief  80  apii,  data  leb,  naeh 
der  Ton  ihm  angegebenen  mathmaaslieben  Zeit  eeiier  Abitlee, 
besorgen  muss,  eine  nach  Oldenburg  addressirte  Antwort  werde 
ihn  dort  nicht  mehr  trefien,  daher  ich  Ihnen  direct  schreibe. 
Eigentlich  haben  mir  meine  Vorlesungen  nur  Gelegenheit  gege- 
ben, seinem  uoimterbrochenen  Fieiss  und  seiner  Aufmeriuamkeit 
ein  Zeogniea  geben  zu  könoeii)  welabe  bei4te  vollkommen  waren; 
doeb  flcbiea  mir  aueb  sonst,  daas  er  gute  Kenntnisse  bat.  Sr 
litt  wihrend  er  bier  war,  etwas  am  Gehör,  welebem  Umstände 
ieh  eine  gewisse  Sehttebtembeit  susehreibe,  die  man  an  ihm 
bemerkte,  und  die  bei  i'eraouen  dieser  Art  sehr  gewöhnlich  ist^ 
sonst  scheint  er  mir  eine  sehr  ehrliche  Haut  zu  sein,  und  es 
würde  mich  sehr  freuen,  wenn  Bie  dazu  beitragen  können,  dass 
er  seinen  Zweck  in  Hamburg  erreicht.  Ich  lege  zugleich  ein 
BijwfebeB  bei,  wekhaa  Sie  so  lange  in  Verwafaunmg  behalten 
mOgen,  .bis  er  slob  selbst  bei  Ihnan  meldet. 

Vor  uagetthr  H  Tagen  habe  ieb  Ihnen  einen  Abdruck  eines 
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Stücks  der  Gottingischen  ^relehrten  Anzeifren  7j]geBandl)  welcher 
hoffentlich  ia  ihre  Häode  gekommen  sein  wird. 

An  den  hiesigen  Messungen  wird  im  Laufe  dieses  Jahres 
wenig  oder  vielleieht  gerMichta  geeohehen  können,  dft  Ltenteni»! 
Hartnmnn  bei  der  polyteebnisoben  Schule  dleMU  SoMmer  Lee- 
tiopen  hallen  musa,  und  mein  Qohn  bestimmt  ist  mit  nach 
Luxemburg  lu  gehen;  er  ist  beim  Stab  des  lOten  Armeecorps 
nng^estellt.  Es  steht  freilich  wul  noch  dahin,  ob  überall  aus 
jenem  Marsch  etwas  wird-  jedenfalls  aber  würde  mein  Sohn 
doch  erst  späterhin  für  andere  GescbäHe  disponibel  werden. 

BohaBnbeiger's  Tod  wird  gewiss  auch  Sic  schmerzlich  be- 
trübt haben :  es  ist  ein  bedeutender  Verlust  iUr  die  Wissensebaflen* 

Erfreuen  Sie  bald  einmabl  wieder  mit  einigen  Zeilen 

Ihren  treu  ergebenen 

Cl  F.  GaatiL 

Güttingen^  den  1.  May  1831. 


890.  Siifnmaittt  an  [SM 

Ich  danke  Ihnen  herzlieh,  mein  vielverehrter  Freund!  fUr 
die  tjütigc  Mitthciluni^  der  G.  A.  Ihre  Ansieht  von  i  Liägt, 
wie  Alles  aus  Ihrer  üand,  den  Stempel  der  iiiinlachheit  und 
Klarheit. 

Wenn  es  nieht  an  viel  verlangt  ist^  so  würden  Sie  mir 
einen  sehr  grossen  Dienst  erzeigen,  wenn  Sie  mir  aueh  das 
umgekehrte  Problem  aus  Lttngenuntersehied  und  Breite  die  Co- 
ordinaten  zu  bereehnen,  und  die  Art  die  C!oordinaften  ans  den 

gemessenen  Dreiecken  zu  berechnen  mittheilen  wollten.  Heidea 
ist  mir  jetzt  sehr  wichtig.  Da?  ernte  zur  Graduirung  der  Kar- 
ten (die  nach  Ihren  bisherigen  Miitheiluogen  nur  mUhsam  und 
indireet  gemacht  werden  kann),  und  das  andere  um  die  Goor- 
dinaten  aller  meiner  Punete  au  berechnen ,  und  sie  dann  in 
Lftnge  und  Breite  au  geben. 

leb  bin  so  frei  Ihnen  anbei  einen  Versuch  zu  senden,  ohne 
ParaUellinien  und  ohne  Theorie  zu  gebrauchen,  den  Satz  zu 
beweisen,  duss  die  Summe  aller  3  Winkel  eines  gradlinichten 
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Dreveekes  —         J^ev,  aus  dem  dann  der  Beweis  des  Euclidischen 
Axioms  folgen  würde.     Ich  setze  nichts  voraus,  uU  dass  die 
dumme  aller  um  cineu  Puuct  liegenden  Winkei  »  860^  » 
itod  dass  die  WechgelwiDkel  aieh  gleich  sind. 

Da  kh  ans '£rfaliniDg  wöm,  wie  sonderbar  bUod  man  (ieh 
wenigflCens)  mitunter  in  Bezug  auf  ägeae  Arbeiten  ist,  so  fllrebte 
ieh  sehr,  dass  eine  petitio  principH  dabei  aum  Oninde  liegt. 
Ich  bin  aber  jetzt  nicht  im  Staude  t>ie  zu  entdecken ,  und  er- 
warte Belehrung  von  ihnen. 

Ihr 

H»  (k  SeJinmaeliar, 

'    Copenhagen,  U31.  Maid. 

In  wenigen  Tagen  gehe  ich  uach  Alioua  zurück. 


Man  verlfingere  die  Seiten  eines  gradlinichten  Dreiecke  ABC 
unbestimmt,  oder  man  betrachte  ein  System  von  3  graden  Li- 
nien in  einer  Ebene,  deren  Durehschnitte  das  Dreyeek  ABC 
bilden,  so  geben  die  3  WInkelpancte  und  die  Gleiofaungen 

2a+2a-4R 
2b-f2g-4R 
2c+2y=4R 

also 

a  +  ^  +  ^'-eK-Ca  +  b  +  c) 
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Da  diese  Helationen  beatehen  3vie  aodi  die  Pimote  £^<C 
]i^a  mögen  oder,  waa flioerlfgr iit|?wj6 amoh die SLipien imRattfl» 
gesogen  sind,  so  lasse  man  die  Linien  DO,  EH,  unrerrückt, 
tmd  ziehe  JF  doteh  den  Punot  A'  '* 


80  dass  sie  dtMiaitlljeii  Winkel  als  in  ilirer  vorigen  Lage  mit 
£U  macht  oder,  da  dieser  Wiakel  beliebig  ist,  Uberhaupt  nur 
SO,  dass  sie  innerhalb  des  Winkels  a  ilUlt,  so  hüben  wir  -1 

^a+h+oaiR' 

also 

Kann  mau  dagegen  sagen,  dass  freilich 

,  b  (lete  Figur)     (üle  Figur)  nadi  der  AjUHhne 

dass  aber  der  Satz 

e(]ateJ%uv)  »e'ilMeFigiiff}  .  >  <  ^  • 

dann  bewiesen  werden  müsse? 

Mir  scheint  bei  der  Wi)lktt|iriieh^t:  <1^.  W 
Peweis  nichf  9qth wendig. .     .  • 

XHee  sind  die  Bmndfi^  des*  B«weisee»:;uod  Ulk  erwexte 

Ihre  Entscheidung.  Ich  fUge  nur,  um  meinen  Beweis  zu  recht- 
fertigen,  iiiuj^u,  da«ks i.freiUoh  durch  die  i^w^il«.  Qp€)ratiqa  das 

17  . 
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Br^eek  AHC  verschwiDdet,  aber  nicht  die  Winkel  des  Drejr* 
eekt.   Wie  die  Linien  aneb  liegen,  so  ist  immer 

GCF-y 

im  endUohen,  so  wie  im  yeisohwindenden  Drejeek,  mitunter  die 
Summe 

j£H4*&lF  +  DAfi 

immer  gleich  der  Snmme  der  Winkel  dnes  gradliniehlien  DMyeokt. 

Soll  man  also  den  Sati  von  einem  bemgen  Dejeoke  (dessen 
Winkel  A,  B,  C)  beweisen,  so  lieht  man  die  Linien  DG,  EH| 

so  dass 

a- A 

man  nimmt  ferner  den  Winkel  J  A  H  :«  B 

GÄF==C 

Ist  dann  JAP  keine  grade,  sondern  eine  gebroehene  Linie 
so  ist  freilich  der  Winkel  e  dadnreh  mn  de  kleiner,  der  Winkel 

b  aber  um  ebensoviel  grösser  ^worden,  mithin  ihre  Summe 
unverändert  geblieben,  oder  wir  haben  was  zur  Bringung  des 
Beweises  gehört 

b  +  c(Fig»l)  «t  b  +  c(Fig.  2). 


N?  ML  Ctiff  n  jli|««g||ft  [HS 

Eine  roUständige  Beantwortung  aller  Fragen  Ihres  letzten 
Briefes,  mein  werthester  Freund,  würde  die  Grenzen  eines  Brie- 
fes ttbeisehreiten;  ich  muss  mieh  daher  heute  auf  einen  Theil 
eittsehiftnken,'  und  mir  das  Uebiige  anf  mn  andermahl  Torbe- 
halten,  insofern  nioht  das  KOthige,  wie  loh  sonst  fest  ge^anbl 
haben  wiMe,  miban  in  einem  IHllkeni  Brtefe  ▼orgekommea  sein 
sollte. 

Bs  giebt  mehrere  Wege,  um  aus  den  Breiten  und  LAi^ea 
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Coordinaten  tu  1>emlineo,  die,  jeder  ftn  sefner  Stdle,  ihre 

eigeathümlichen  Vorzüge  haben  ^  für  dea  Fall,  wozu  Sie  solcher 
Rechnungen  bedürfen,  ist  es  am  bequemsten  »ich  der  Reihen 
zu  bedienen,  die  dann  «o  scboeU  conTeigireo,  das«  Mbr  wenige 
ßUeder  Miireicbea« 

Entepreehen  die  Coordinateo  x,  y  der  Bieile  y  imd  Ubge  Jl, 

so  ist  die  Form  die^e: 

x=-A-A7Z-A"Z«-  etc. 
y-Bi  +  Bil»4- etc. 

wo  A,  A',  A"  etc.,  B,  B',  B"  etc.  Functionen  von  sind,  deren 
muneriiche  Werthe  man  für  diejeniges  runden  0iade  (oder 
halben  Grade  ito.)  la  berechnen  hat,  welehe  imieriialb  der 
Karte  Toikomnea* 

Zur  Berechnung  von  A  bedürfen  Sie  meiner  Anleitung  nicht, 
da  diese  lediglich  von  der  Rectißcation  eines  dliptischen  Bogens 
abhängt  Ist  nemlich  die  Folhöhe  desjenigen  Ort»,  ?oa  wo 
an  man  die  Coordinaten  x  sOdlieb  aählt;  n®  deaaen  witklicbe 
Diatans  Tom  Aeqnalor  nnd  n  iadefiaile  die  Aeqnatordiatens  dea 
PamllalkKiaes  f  (beide  n,  n^  in  derjenigen  Binheil  amgedrOekti 
die  man  für  die  Coordinaten  gewlMt  hat),  so  ist  Acan*— n. 
Sie  können  dazu  auch  eine  Ihnen  schon  früher  mitgetheilLe 
Hüii'staiei  benutzen.  Die  Werthe  der  andern  Coeffioleaten 
können  Sie  nach  folgenden  FonneU  beie<^e^i  die  absolut 

asc 

ase 


— f  i   «0  -  (e  +  6ee)sa  4>  (»ea + de^)s«  ^  4e«sM 


24(l-ee 


B-?2 

Wobei  folgendes  in  bemeiken  ist. 
Bs  bedeuten: 


IT» 


r 
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a  den  Holbmesser  des  Aequ^tor»,  e  die  ExcjBDtricitttt, 

sstin^  [  Kttm  halber 

q  =       -eess)  ) 

ferner  ist  für  l  der  Bogen  f>7<^  \7'  4ö"  als  Eiabeit  angenommen: 
will  man  s,lso  etwa  solel^t,  die  Coo^din^^n  yoq  Grad  sa  Grad 
fUr  X  bereehnen,  so  wird  man  wohl  thuo^  ^ieh  Anfangs  dem 

CoeiEoientea  B  den  Factor  ^  «       beiaufügeo  usd 

57,28    «06205    180  ^ 

eben  so  die  Coefßcienten  A',  B*,  A"  sogleich  mit  der  zweiten, 
dritten,  Tierten  Potens  tod  —■  za  iniilttpUciren. 

Die  Fomiela  fallen  elwaa '  einftkeher  aus,   ^eatt  «mb 

ee 

m  setzt  und  jene  danach  umachmelat,   Ia  dieser  foroi 


1-ee 

habe  ieh  sie  selbst  zu  meinen  Rechnungen  angewandt^  allein 

nicht  aufgehoben,  ich  überlasse  also  die  sehr  kleine  Arlieit  jener 
Umformung  Ihnen  selbst.  Indem  ich  gi**  =  51^  31' 47  '  ö.)  an- 
nehme) für  die  Abplattung  Herrn  Schmidts  letzte  Bestimmuag 
zum  Grande  lege,  und  aar  Lineareinh^t  den  l  OOOOOOOsten  Tbeil 
dea  £idiiaAdnntea  ia  dittier  Geetalt  wfthle  finde  ich  .Aa*n  Gnd 

^  X  »■ 

51*^  +  58947"l-475,95nn-0,0167n* 
520  ^  52287,0-472,16nn  0,01d4n« 
53«  -168589jS-467,79nn  -  0,0140n« 
-274&1  l,S-462,85nn  -  0,0127n« 
85®     -886100, 9-457,84  nn  -  0,01 14n« 

Bei  dem,  was  Sie  tiber  die  Parallellinien  schreiben,  haben 
Sie,  genau  besehen  in  Ihren  Syllogismen  einen  Zwischensatz 
gebraucht,  ohne  ihn  ausdrücklich  ausanspreohen,  der  so  lauten 
mlliate; 

Wenn  swei  einander  schneidende  gerade  Linien  (t)  und  (i) 
mit  einer  dritten  (3),  toq  der  sie  geschnitten  werdeo,  respe^ 
ti^e  die  Winkel  A',  A''  maeheu,  nnd  ^ann  eine  rierte  (4)  if 

derselben  Ebne  liegende  Oerade  von  (1)  gleichfalls  uüUr  dem 
Winkel  A'  gesi  Imitten  wird,  so  wird  (4)  Tpn  {'^)  unter*  dem 
Winkel  A"  geschnitten  werden.  .   ,^     . .  •  .  • 


70180,0n-0,737n* 
68660,7n*^0,840n> 

e7i20,2B-o,mA< 

65559,1  b-],026bS 
68977,8n- 1,1090» 
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Allein  dieser  Satz  ist  nicht  bloss  eines  Beweises  bedürftig, 
sondern  mau  kann  sagen,  dass  er  im  Orunde  der  zu  beweisende 
Satz  selbst  ist. 

Ton  meinen  eignen  Meditationen,  die  tdm  Theil  schon 
gegen  40  Jahre  alt  dnd,  wovon  idh'aber  liie  etwas  an%Qeehile- 
ben  habe,  und  daher  manches  S  öder  4mal  Ton  nenem  anssn- 
sinnen  genöthigt  gewesen  bin,  habe  ich  vor  einigen  Wochen 
doch  einiges  aufzuschreiben  angefangen.  Ich  wünschte  doch, 
daae  es  nicht  mit  mir  unterginge. 

Mit  immer  glefeher  FMundneball 

der  Ihrige 

C  F.  aansa 

Gdttingen,  den  17.  Mai  1881* 


{ttl 


leii  falle  Ihnen,  mein  tbeuerster  Freund!  noch  einmal  mit 
der  PluPaUelentheorie  beschwerlich. 


Man  verlängere  die  Seiten  des  gradlinicbten  Drejecks  un- 
bestimmt,  and  nehme  einto  Radius  B  so  gross,  dass  4")  d-)*b-> 

IV   K  K 

kleiner,  als  jede  gegebene  Grösse  werden.  Mit  diesem  Radius 
besobieibe  man  aus  C  den  Halbkfeis  DEFG«  Weil  in  Besng 
anf  diesen  Halbkreis  a,  b,  e  als  venehwindend  au  betiäditen 
sind,  also  die  Punkte  A,  B,  als  in  Ö  fkllend,  so  Ist  dieser 

Halbkreis  das  Maass  der  8  Winkel  des  Dreiecks,  die  mithin 
weniger  als  jede  gegebene  Grösse  von  180^  differiren. 
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IGr  Mbeiiil,  wenn  nmo  den  Begriff  des  endloe  waeheenden 

nicht  ausschliesst,  so  seigt  dieser  Beweis  sehr  einfach,  dass  in 
jedem  endlichen  gradlinichten  Drejecke  die  Summe  der  Win- 
kel« 180^  ist,  oder  eigentlich,  dasa  die  Constante  die,  wtua 
EooUd'fl  Geomeiric  nicht  wahr  wäre,  zu  der  Summe  der  Winkel 
kommt,  «nm  die  (vleiobheil  mit  180^  zu  bewürken,  kleiner  als 
Jede  gegebene  Gitae  iei^  nnd  d«  neh  dies  tBac  jedes  Bteieek 
beweisen  lissi)  so  kenn  diese  Constante  ebensowenig  von  der 
GfOsse  des  Dreleoks  ebh&ngen. 

Kaokdem  ich  hier  jetst  über  14  Tage  krank  in  Lübeck, 
anf  metner  fiOiikxeise  von  Kopenhagen  gelegen  habe,  hoffe  ieh 
In  diesen  Tagen  so  weit  an  kommen,  wenigslans  naoli  Altonm 
in  reisen. 

Herzlichen  Dank,  mein  theuerster  Freund,  für  Ihre  Belehrun- 
gen. Was  die  Berechnung  der  Coordinaten  aus  den  Messungen 
betiiffi,  haben  Sie  mir  in  früheren  Briefen  nnr  den  Anfhng  der 
Attg^elehnng  der  WinM  aailgethsill. 

Ihr 

ieämMokei; 

Lübeck,  mi.   Mai  25. 


Kt  IM»  S^fttiii^er     Cgttii.  |U8 

Ich  bin  hier  vor  ein  paar  Tagen  angekommen,  mein  viel- 
verehrter  Freund!  nachdem  icli  die  Reise  von  Lübeck  hieher 
noch  krank  gewagt  habe.  Es  fst  bis  auf  etwas  Vermehrung 
des  Hustens  gut  gegangen,  und  ich  hoffe,  dass  mein  vieljähriger 
Arst  mioh  bald  gana  heisleUen  wird.  Weoigstena  habe  ieh  liier 
nifiht  an  der  tOdliolien  Langewette  sn  leiden,  die  mieh  in  Lübeek 

plagte. 

Ich  habe  die  neuen  Kiemente  nachgesehen,  die  Dr.  Schmidt 
inHardings  kleiner  Ephmeridc  für  1831  bekannt  gemaebt  hat, 
nnd  wiederum  dabei  falsehe  Zahlen  gefunden,  die  entweder 
Druck-  oder  Beehnuagsfebler  .sind.  Br  glebt  (Ue  Lftnge  Ihres 
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Moduls  «  443)2992  Idniea  »o.     Sie  soll  aber  uüdi  seiaem 
57008^,679  nni 

-  443)99871  LuHM 

sevn.  Es  ist  sehr  unangenehm,  wenn  man  durch  ^offenbare 
Fehler  genöthigt  wird ,  auch  die  andern  numerischen  Data  in 
Terdaeht  su  siehn.  Möchten  Sie  Schmidt  nicht  ersuchen,  alles 
bei  fiaidiiig  ahgedraokte  flcfaarf  nachzaaeben,  und  die  etwanigen 
Febler  Offeotlicli  bekannt  zu  raaehen? 

Von  Besael  wild  Jetst*  eine  adufffb  Widerlegung  gegen 
Pio14^  Angrif  in'  den  AslroniMseheii  Vadirfeliten  gedruckt. 
Ihr  Lieutenant,  für  den  ich  einen  Brief  von  Ihnen  habe,  ist 
noch  nicht  hier  gewesen.  Er  weiss  wahrschemlieh  meine  Rück- 
kunft nicht.  Ich  höre  von  dem  jungen  Repsold,  dass  er  nach 
Amerika  will.  Meines  lliachtens  kann  er  hier  recht  gut  fork- 
konmiett,  wenn  er  nnr  so  li^  Mittel  hati  aieh  1  oddr  hOehsleiii 
9  der  ersten  Jahre  selbst  an  emlhven.  Aber  fielleiefat  hat  er 
unter  denselben  Bedingungen  bessere  Ansdciiten  Ober  der  8ee* 

Die  Rttoksdte  des  Petlschafts  mit  dem  ich  diesen  Brief 
siegele,  ist  auch  gestochen,  und  ich  bin  so  frei  Ihnen  hierbei 
einen  Abdruck  zu  senden,  mit  der  ergebensten  Bitte  an  Ihren 
Heim  Schwiegersohn,  mir  auch  diese  %\i  erklären. 

Die  Monds  Kulminationen  für  Göttingen  und  Altona  flir 
1888  nach  Dtynoisean's  TafeUii  sind  Jetat  gerechnet  und  weiden 
schon  gedruckt 

Von  Herzen 

Bi  Ci  6oii«A»ilier 

Altona,  1831.   Mai  31. 


^?  SM*  4l8ft9ft  811  mum^^tt.  [VW 

Das  beiliegende  Blatt  hatte  mir  Herr  Doetor  Schmidt  schon 
▼or  acht  Tagen  ftlr  BiOi  mein  theaerster  F^nd,  flbeigebcn;  ich 
hstte  es  Ihnen  sdion  ein  Paar  Postlagtf  Mher  flbersandl,  allein 
es  war  Terlegt,  und  in  der  Erwartung,  dass  es  sich  bald  wiede^ 


904 


flndeu  werde ^  wollte  loh  Herrn  Schmidt  nicht  gleich  um  eiue 
zweite  Abschrift  ersuchen;  nachdem  es  sich  jetzt  gefunden  hat, 
verfehle  ich  nicht,  es  Ihnen  sogleich  zu  schicken.  Ebenso  ist 
es  Ewald  mit  Ihrem  Siegel  gegangen,  welefaea  neh  aber  nicht 
wiedergefuoden  hat;  woUea  8ie  mir  eioen  EWttiten  Abdruck 
ecliiekeii,^  wird  er  sieh  sehr  gern  der  EntoiffeniDg  «ttterziehen. 
Tod  der  neuHchen  Stembedeckuiig  konnte  ieh  wegen  Wolkea 
den  Austritt  nieht  sehen.  Den  Eintritt  habe  i^ph  aber  sehr  gut 
beobachtet. 

EintEltt  f  Librae  am  dunkeln  Mondsraode 

1831.  Juni  %U        a'  ^"4  Sternseit«. 

Was  die  Berechniui;^  der  Coordinaten  betriüt,  so  kommt  t* 
Buf  «wei  Aufgaben  an,  nemiich:  . 

Ij  Aus  der  wirklichen  Läoge  ii  einer  ivürzesteu  Linie  auf 
♦  ,    dem  j^phtiruiti,  deren  Endpunkte  in  der  Darstellung  resp. 
die  Coordinaten  x,  y\  x'  y'  haben,  die  KnUernung  der 
Ilarstellung,  dass  ist  die  Gröss  rB9^(.(x'— x)*-|-(y'-y)*J 
.m  findiieip. .  Hier  ist  die  Aniösn^g  der.  umgekehrten 
I.     AvUgitbe»  Es  ist  iUr, alle  Ihre  FftUe  ndt  hinieiekeQder 
.  Genauigkeit: 

Da  man  dabei  y  und  y'  nicht  sehr  genau  zu  kennen 
braucht,  so  ist  dazu  die  vorläutige  Berechnung  der  Co- 
ordinaten, die  man  so  macht,  als  ob  alles  in  piano 
wibe,  sureäshend,  und  so  dient  die  Formel  auch  für 
t  'die  Ai%elto  aol'R,  r  zu  finden,  k  ist  der  Modalns  der 
kypertol.  Logarithmen. 

Znr  wtrkliehen  Berechnung,  setate  ieh  die  Formel 
in  folgende  Gestalt: 

ir\i  log r«Ui»E  +  {  tt(y  t  j')*  +      - /)'  j  q 

k  k  n  •-oesincp«)'^ 

,  '  .,    J»ier..i8t  Iog,a=3,72130(-^10)  '  .  .  .  ., 
■  *•  log  jff- 8,24418  (-10J   ■•  ••• 
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Für  q  habe  ich  eine  Hulfstafel,  die  bloss  von  y 
abzuhäogen  braucht,  und  die,  wie  ich  glaube,  ich  Ihnen 
schon  «innial  mitgetheilt  habe.  *)  Offenbav  sind  er,  ß  voa 
der  ÜMMeiDlittl  uoabiiäagiy,  «her  nkirt  q,  vrottkr  eine 
Httlfttsfel  nMt  blow  tod  der  Heaflteinheilf  soadem 
eneli  tob  dem  Anfing  der  x  alMaglg  Ist.  Dfe  meinige 
MMsten  Sie  also,  wenn  8ie  «Ine  «ndere  Milicit  vnd 
emen  andern  Anfangspunkt  brauchen,  erst  transformireD. 

Uebrigens  erhalten  Sie  so  log  r  —  log  R  als  Decimal- 
bruch,  wollen  Sie  den  Werth  gleich  in  Einheiten  der 
7(00  Dedmale  kaben,  80  brauoben  Sie  nur  loga"*0,721^0, 
l(>gi$«<' 0,3441$  nanwendeo« 
'2)  Ans  einem  im  Punkte  P  gemessenen  Winkel  swiieben 
PP'  und  PF'  den  Winkel  in  finden,  weleher  ihm  in  der 
Derstellnng  correspondirt.  Aueh  hier  tritt  wieder  die 
umgekehrte  Aufgabe  an  die  Stelle. 

Sphäroid.  Zfiiohouog  in  piano 

•P  *  -p 

.  Bs  seien  die  Coordinaten  ron  p,  p\  p"  lespeetiTe 
X    x'*  x" 

'       y  y"' 

F'PP"«p'pp"~q«(x'--x)^^^j  (gibt  des  Gesnerie  in  Seonnden) 

Sie  kennen  ftkt  q*,  q**  den  Werth  von  q  anwenden, 

weh^hec  dem  Argumeut  x  currespujidirt,  wolleu  Sie  genauer 

gehen,  so  ist  Dir  q*  ' des  Afgameni  — ^  •«x  +  Kx'^x), 

o 

2x+x" 

nnd  ftlr  q^^  das  Argument  ^   'i»x  +  t(x"  -  x).    Ich  selbst 

MIHI  _d>  Ii 

•)  Seite  238,  WO  ]i)gH=>logq  ist. 
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aetee  immer  ^  ^  in  die  Form  de  8ie  sebeo, 

da88  iiaim  das  ganze  VerAihreo  darüiif  hinauslftoft,  erat 
jedem  gemesfleneu  AEitauth  (von  P  nach  F')  die  Correctioo 
—  q  (x'  —  iO(y  +  —  y))  beizufügen ,  woraus  das  eotslebt,  was 
ith  A&imiitfa  in  Piano  neone.  Unter  Aiimuth  auf  dem  Sphiroid 
ventehe  ieh  hier  aber  niehi  das  astronomiiehe  Aiiaoih,  U 
meht  den  Winiwl  mU  dem  wiiUielieo  Meiidian,  sondeni  mit 
einer  Linie ,  die  dem  FmidamealalnMridian  parallel  ist,  oder 
strenger  mit  einer  Linie  aul'  dem  Sphüroid ,  die.  in  der  Dar- 
stellung in  piano  eine  Faraiiele  mit  der  Abscisseaünie  gibt. 

Asirnnth  in  phmo  ist  also  immer  Aretg»^,]^^. 

lYaehdem  ^ jene  Cometionen  angewandt  sind,  so  bat  man 
mit  alten.  Winkeln  «o  mi  reebnen,  ala  ob  alles  in  piano  wire, 
and  wie  dann  die  Coofdiaaten  «i  bereeimen  sind,  darOber  be* 

dürfen  Sie  keiner  Vorschriften.  Offenbar  ist  auch  für  diese 
Rechüung  eine  g-enäherte  Kenntniss  von  x,  x'  <fec.  hinreichend, 
wie  man  sie  erhalt,  wenn  nmn  anfangs  ohne  Correction  rechnet; 
will  man  alles  in  den  0"001  harmonisch  haben,  so  kann  man 
allenfalls  die  Reebnong,  nachdem  x%  y'  Ac.  sebirfer  belmnnt 
sind,  retouohiran« 

UebrigeiiB  seben  Sie  leicht,  dass  die  lolnge  Beohnnag  1,  d.  L 
Uebergang  von  R  aof  r  mir  bei  einer  Linie  an  machen  ist  (der 
Basis),  nachher  hat  die  Kenntniss  der  einzelnen  Linien  auf  dem 
Sph&roid  allgemein  eu  reden  kein  IntereHse^  es  sei  denn^  dags 
man  wieder  zu  einer  neuen  Basis  gelangt,  wo  da  der  verkehrte 
Weg  (von  I  nach  E)  anzuwenden  ist.  Ohnehin  ist  in  aUen 
Ihren  Fällen  R  und  r  immer  sehr  nahe  gleich,  jedenfslls  hat 
der  Unterschied  aof  da«  Osntirircn  der  Winkel  keinen  meik* 
liehen  Einflass;  in  den  westliehslen  Theile  TOn  Westphaten 
habe  ich  iwar  BAcksieht  daraaf  genommen,  aber  bloss  snrShie 
der  Rechnung,  denn  wirklich  bringt  es  auch  da  nichts. 

Ich  hoffe,  dass  Sie  hiedurch  hinreichend  au  fait  gesetst  sind. 

Stets  von  Heiaen  der  Ihfign 

OL  F.  Oanaft 

OOttingen,  den  26.  Junius  1881. 

Mayer  s  Stelle  ist  nonmebro  durch  Weber  wieder  besetst. 
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Beide  Seiten  scheineu  nicht  von  einer  Hand  geMlmlttoii. 
Die  Vorderseite  ist  tiefer  und  mit  mehr  Sicherheit  in  den  Zügen 
gescbmtteu. 

Inschxift  der  Bflekidte.  Yoidmeite. 

Ihren  lieben  Brief,  mein  TielTerehrter  Freund!  vom  25.  d.  M. 
habe  ich  geatem  erhalten,  und  danke  für  Alles  darin  mitge- 
theilte.  Den  geodätischen  Theil  werde  ich  studixen,  und,  fallt 
mir  etwas  dunkel  ist,  Ihnen  schreiben.  * 

Der  Abdruck  des  Siegels,  dea  ioh  Ihneii  eundte,  war  vor 
der  BiiiftMuug  in  ein  PetoelHill  gemtelit.  Jetit  Itt  dieee  Seile 
aidil  mehr  abiudrttoken,  ohne  Toriier  den  Stein  ene  leiner 
FeiBung  zu  breehen.  Bei  deni  damaligen  Abdmek  bdbe  ieh 
aber  zugleich  die  obenstallende  Zeichnung  gemacht,  bei  der  nur 
die  Schnörkel  und  Blumen  ausgelassen  sind.  Vielleicht  kann 
Ihr  Herr  Schwiegersohn  nach  dieser  Zeichnung  es  dechifriren. 

Die  Stembedeckung  hat,  wie  ich  glaube,  auch  Petanen 
hier  beobaohtet.  Ieh  sehe  ihn  erst  heule  Abend,  und  wit%  den 
Brief  nielil  dmeA  nnfhnllni*  Hur  efemui  liebe  ieb  in  Ihwm 
Briefe  Tenriml  *  Our  Unheil  Über  meinen  Beweie,  dese  die 
Summe  der  Winkel  in  einem  gmdliniehten  Drrieehe  nur  am 
eine  Grösse,  die  kleiner  als  jede  gegebene  ist,  von  180"  ver- 
schieden sey.  Sie  können  leicht  deukeu,  dass  mir  Ihr  Urtheil 
sehr  wichtig  ist,  da  Sie  jede  Schwache  eines  Beweises  so  leicht 
emdeekeau  Ausser  Ihnen,  meiaeo  GehAlftn,  und  Professor 
Hansen  vom  Seebeig  habe  ieb  aotli  niemanden  elwae  arilge* 
thefli.   Seiner  ran  ans  kaan  einen  Faraloginnae  enldeeiken. 

Sollte  jemand  den  Bete,  defe  man  dte  Wiakelpunete  dnee 
Dreieek«  als  eoineidirende  MKtelpunete  eines  Kreiiee  von  unend- 
lichem (brevitatis  causa  unendlich  genannt)  Halbmesser  be- 
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trachten  könne,  eines  Beweisefl  bedürfend  halten,  obgleich  ich 
4iee  nicht  glaube,  so  lässt.  sich  liieeer  beweis  streuizt*  führen. 

Mir  scheint,  wenn  xwei  Puncte  eine  endliche  EnÜ'ernuDg 
von,  einander  haben,  ao  wijil  itieie  Kolü^ung  in  Bexug  auf 
Qiiift  uncuiUicbe  linie  « 0  setzen  ueytk^  ä%  coinoidireo  niitbia 
in  Besng  «uf  diese  oneodlicfae  Linie  betraehtet. 

Ist  diesen  Sommer  gar  keine  Hoffnung,  mein  thenerster 
Freund!  Sie  hier  zu  sehen?  Bleibt  alles  ruhig  (sowohl  in  poli- 
tischer als  mediciüischer  Hinsieht),  so  det»ke  ich  im  Herbste 
'eine  Keise  zu  macheu,  und  Sie  dann  in  Güttingen  auf  der 
Durchreise  zu  sehen.  Möchten  Sie  sich  frahec  eine  ^Zerstreuung 
gOnneo,  sO"würden  Sie  gewiss  Ihrer  kostbaren  Qesandheit  eine 
heilsame  BefeatigBiig  geben,  und  vor  Allan  andern  mir  die 
grösste  Freude  nflichen« 

Von  Herzen  Ihr 

Sehumaoher. 

Altona,  1831.  Janina  2d. 

Ihrem  Verlangen  zufolge  übersende  ich  Ihnen  hieneben, 
was  mir  Ewald  in  Beziehung  auf  die  Copie  des  Siegels  abge- 
geben hat. 

Was  die  FandlelUiilen  betriiR,  so  wttrde  ich  Ihnen  mdn 
UKheil  aehr  g^m  solMta  altf  Ihren  enta  Brief  gesehrieben 
haben )  wenn  inh  nidil  Mtte  vorausseinen  mttsten,  dass  Ihnen 
mit' demselben'^ ohne  TolMbid^i  Bttt^fekelungen  wenig  gedicint 
sein  würde.  Zn-  solehen  ^Istindigen  l^twfekehingen,  wenn 
sie  wahrhaft  tiberzeugend  sein  sollen,  würden  aber  vielleicht 
boerenlaiT^e  Aiiseinandersctziingen  in  Erwiederung  auf  das^  was 
Sie  in  wenigen  Zeilen  im  Grunde  nur  angedeutet  haben,  nöthig 
sein,  zu  welchen  Ansdnandersetzungen  mir  aber  gegenwftrtig 
die  eifonierliehe  Oeisteshdterkelt  MH.  Um  Ihnen  Jedöeh  ma- 
nen  goM»  Willen  tu  bethll^n,  will  idi  fbigendea' hereekaen. 

Die  eigenllielie  Pointe  riehten  Sie  sogleich  «nf  jedes  Drd- 
eck;  allein  Sie  würden  im  Grunde  Ihr  nemliches  Raisonnemeot 
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aDweuden^  wenn  4&8  Geschäft  zuerst  auf.  (iea  mfich^teift 
FfülaMW^^ktML  lind  4<D  '£i»^.«^tQUl«ii:  .t  , 

I)  In  jedem  Dreieck,  dessen  eine  Seite  endlich,  die  zweite 
und  fdlglich  auch  die  dritte  hingegen  unendlich  ist,  ist 
'       die  Summe  der  beiden  Wiokel  an  jener  »  180". 


Der  Kreisbogen  CP  ist  eben  so  gut  da«  Maass  des  Winkels 
CAD  als  CBD,  weil  b^  einem  Kreise  von  unendlichem  Halb- 
messer  eine  endUeb«  Verraekang  des  Mittelpunkts  für  0  au 
adnten  ist  Alsoi  CAD  :^GBDi 

CAD  +  OB  A  -  CBD:+ QB  A  » ISO 

Da^  'Uebifge  ergibt  sfeh  leieht  rati  «elbit.   Ea  ist  nen^üoh^ 

y    iiael^; diesem  Lehrsatze: 

.  .    //  .  .,i»-h€  +  d*180  j 

//  '    '  .     .lÄO«s  +  d>  Also  addendo  a  +  €  +  y*  180 

i#  /  +      180  ) 

Was  nun  aber  Ihren  Beweis  für  1)  betrifft,  so  proteslire 
iek  advOrdefst  gegen  -den  Gebrauch  einer  noendlichen  Grösse 
Wls  diieir  -V ollen dötea',  welcher  in  der^MallM^matik  niemals 
dllailbl  tele  "  Das  Ude»dliolie  Ist  nur  eine  Fagon  da  pa«!^)  ^n* 
&em*  man,  eSgeaflMh  i^n  Grenaen  spricht,  denen  gewisse  Ver- 
hältnisse so  nahe  kommen  als  mau  will,  während  anderen  ohne 
Einschränkung  zu  wachsen  verstattet  ist.  lu  diesem  iSinne  ent- 
hält die  Nicht -Euclidische  Geometrie  dnrchftus  nichta  Wider- 
sprechendes, wenn  gleich  diejenigea  viele  Ergebnisse  derselben 
jnpÜMigff  für  parado^  jialtefi  infisseni;  wiia  aber.  I)ir.wiflerspr^hend 
an  halten  nur  ^ine.  SelbstiMtQ8cba.og  sein  wttrdf  ,^  |ieryois«l^ml|t 
von,  dar  Mhera  Gewöhnung  die,  jPiqklidiaehei.  Geometrie,  Air 
streng  wahr  an  halten. 

In  der  Nicht-EucUdischen  Geometrie  gibt  es  gar  keine  ähn- 
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liehe  Figuren  ohne  Gleichheit,  %.  B.  die  Winkel  eines  gleich- 
seitigeo  Dreiecks  sind  nicht  bloss  von  f  sondern  auch  nach 
Mausgabe  der  GrOtte  der  Seiten  unter  sieh  TtnehiedeD  uod 
kdnncQ,  wenn  die  Seite  ftbar  alle  Gventen  wiebst,  eo  klein 
werden,  wie  man  will.  £t  isl  daher  schon  an  sieh  widev^ve» 
ohend,  ein  solches  Dreieck  dareh  ein  kleineres  seiohnen  zu 
Wüllen,  man  kann  es  im  Grunde  nur  bezeichnen. 


i>\- 


Die  Bezeichnung  des  unendlichen 
Dceieoks  in  diesem  Sinn  wAie  am  Ende 


Ka  der  BnkUdlseiien  Geometrie  gibt  es  niehts  absolut  grosses, 

wohl  aber  in  der  Nicht-Euklidischen,  dies  ist  gerade  ihr  wesent- 
licher Karakter,  und  diejenigen,  die  dies  nicht  zugeben,  setzen 
eo  ipso  schon  die  ganze  Euklidische  Geometrie,  aber  wie  ge- 
sagt, nach  meiner  Ueber- 


Zeugung  ist  dies  blosse 
Selbsttiaeahnng.  Ftrden 
frai^cbon  Fall  isl  nnn 
darahana   niehts  wider- 

spreebendes  darin ,  dads 
wenn  die  Punkte  A,  B 
und  die  Richtung  AC  ge- 
geben sind,  wfthrand  C 
ohne  Betohiinknng  «aeb- 

f^iiflh  60  DBG  den  DAC 
immer  niber  kommt,  doeb 

der  Unterschied  nie  unier  eine  gewisse  endliche  Differenz  her- 
untergebracht werden  könne* 

Ihr  Hineinsieben  des  Bogens  CD  maoht  allerdings  den 
Behlnss  um*  Tiel  eaptiöser,  allein  wenn  man,  was  Sie  nur 
angedeutet  haben  klar  entwickeln  will  so  niUsste  es  so  lauten: 
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und  indem  AC  iirs  unendliche  wächst,  kommen  CD  und  CD' 
einerseits  uad  £CD^  £'CD'  »adereroeito  der  Wahrheit  immer 
Biher. 

Beides  ul  in  der  Niehl  -  Eokliditcfaeii  Geometrie  oiebt 
wahr,  wem  mau  danwter  venteht,  daes  ihre  geometrisehen 
VerhiUtiiiMe  der  Oleidiheit  eo  nahe  kommen,  wie  man  will*  In 

der  That  ist  in  der  laicht -Euklidischen  Geometrie  der  halbe 
Umfang  eines  Kreites,  dessen  üalbmesser  »r; 

=  i7rk(e^--e'') 

wo  k  eine  Conitante  ist^  von  diur  wir  durch  Eiihhning  wiesen, 

dsss  sie  gegen  aUes  durch  uns  messbare  ungeheuer  gross  sein 
niuss.    Jn  Euklid's  Geometrie  wird  sie  uinjiidlicii. 

In  der  Bildersprache  des  Unendlichen  ^^■ü^de  man  also 
sagen  müssen,  data  die  ii'eriphehen  zweier  unendlichen  Kreise, 
deren  Baibmeaeer  um  eine  enjüiohe  Grösse  veiachieden  aiod, 
seihet  WB  me  Qidase  Tenohiedea  sind,  die  an  ihnen  ein  end<- 
liehea  Veiiiflteias  hat» 

Hierin  ist  eher  aiehta  Widersfirediendes,  wenn  der  eedUdie 
Meneeh  sich  nicht  vermisst  etwas  Unendliches  als  etwas  Gege- 
benes und  von  ihm  mit  seiner  gewohnten  Anschauung  zu  Um- 
spanoeodes  betrachten  zu  wollen. 

Sie  sehen,  dass  hier  in  der  That  der  f  ragepunki  unmittel- 
ber  an  die  Metaphysik  atreifl. 

Do«A  nnnmehxo  genug.  Stets  mit  innigster  Freundsebaft 

der  Ihrige 

C  Oauss. 

Göttingen,  den  12.  Julius  1881. 
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Meinen  herzlichfttea  Dank  statte  ich  Ihnen,  meio  theaenler 
Freund,  iUr  JUueo  leisten  Brief  ab.  leh  kann  niehl  sagen,  daee 
er  mieh  sdion  lrt>eneugt  hfftia»  Ich  glaube  die  vnendlioiie 
Gi<to«e  nidki  ate  gesehloaten  gebraueht  su  haben.  Mir  leheint 

man  kann  zeigen,  das»  mit  dem  Wachsen  des  Halbmessers  die 
Differenz  der  Winkeipuacte  des  Dreiecks  immer  Inehr  ver- 
eclnvindet,  und  sieh  der  Gränze  des  Zusammeiilallens^  so  viel 
man  immer  will,  nähert.  Sagt  mau  also,  der  Kilrze  halber,  sie 
fallen  für  einen  unendlichen  Radius  wttiklieh  zusammen,  so  wird 
dies  ebenso  wie  gewöhnlidi  versteaden,  und  es  folgt  dmns^ 
dass  in  Besag  auf  die  Peripherie,  die  von  den  graden  Linien 
intereaplirten  Bögen,  sfcb  ohne  Grinse  dem  Maasse  der  Winkel 
uiihern.  Indessen  gebe  ich  gern  lü^  dass  ich  mich  täusche, 
und  werde  theils  selbst  die  Sache  reiflicher  durchdenken, 
theils  und  vorzüglich  den  Augenblick  erwarten,  wo  mündliche 
Belehrung  von  ihrer  Seite  möglich  wird.  Warum  man  bei  Li- 
nien nicht,  wie  bei  allgemeinen  Grössen,  Schlüsse  brauchen 
soll,  die  sich  auf  ohne  Ende  ^wachsende  Linien  grOnden,  sehe 
ieb  niieihi  ebi,  '^omnsgeselst,  dass  man  die  Orteten  bestimmen 
kann,  deneil'nian  sieb  dabei,  so  weit  man  ^11,  nfAert. 

Es  ist  bei  dieser  Gelegenheit  der  Wunsch  wieder  recht 
lebendig  ge^^orden,  dass  Sie  doch  einmal,  —  wenn  Ihre  häus- 
*  liehen  Verhältnisse  es  nicht  unmöglich  machen,  das  lang  ver« 
gesseoe  Altona  besuchen  möchten.  Sie  würden  mir  eine  sehr 
grosse  Freude  maehen,  mid  vielleieht  wftre  ftkr  IhM  eigene 
so  unschilsbare  Gesundheit  eine  kleine  Zerstreuung,  heil- 
bringend. 

Können  Ihres  alten  Freundes  Bitten  Sie  bewegen,  so  scUa* 
gen  Sie  es  nicht  ab. 

Von  Herzen 

Ihr 

H.  C.  Schumachex. 

Altona,  lasi.  Julius  19. 

■■^■Mifcii^——  iii>ü  mim 


Digitized  by  Google 


9 


278 


Meiq  Yi«lvetelict«r  fiVeunil! 

♦ 

Bei  dem  DureMudiren  Ihm  letzten  Bnefe»  .  finde  leh,  dase 

Sie  nicht  bemerkt,  haben,  für  welches  x,  y)  gesucht  werden 
soll?  Da  es  nicht  mit  von  einem  einzigen  x  abiiängtu  kann, 
wi'il  Htinst  die  Foniiei  r  =  ^((x' —  x)*^ -f  (y' —  y)*)  zwei  verschie- 
deae  Werthe  tur  dieselbe  Eaiferauag  geben  würde,  nachdem  man 
X,  oder  tl  als  Argument  von  brauchte^  so  habe  ich  i(x+x') 
sie  Axgument  gebraueht.  das  -Tietdig^  -bo  bedarf  <b  «Leiter 
keiner  Antwort.  Ist  es  aber  nnriehtig)  so  belehren  Sie  mieh 
wohl  in*  2  Zeilen. 

Von  Herzen  Ihr 

K  C,  Sehnmaelior. 

Altona,  1831.    August  9.      .     j  .    ,>  .  ^ 

_  • 

Der  Ueberbriiiger  dieses,  Herr  Dr.  .Juhu  aus  Leipzig,  bat 
sich  hier  eine  Zeitlang  aufgehalten,  imd  hat  die  Absicht  nun 
auch  einige  Zeit  iu  Hamburg  und  Altona  zu^^ubringen.  Kr  ge- 
messt  ein  kUanes  Keisestipeudium,  ,iind  sein«Zwe^  gebt,  dahin,, 
th^ila.  metfeorologisehe  Beobachtangen  aus  dem  Jahre  1828 
zii  sammeU  (Behuf  Concnrrens  bei  .eii^er  ittrstL  Jablonoweky« 
sehen  Preisanfgabe) ,  theils  Gelegenheit  zu  astronomiflehen  und 
andern  Kechnungen  zu  erhalten.  Er  zeigt  viel  Eifer  und  viel- 
leicht könnten  Sie,  mein  tlieurer  Freund,  ihn  auf  eine  oder 
andere  Weise  employiren.    Auch  er  leidet  am  Gehör. 

Ich  benutze  diese  Gelegenheit,  um  Ihnen  die  mir  vor  eini"  . 
ger  Zeit,  geborgte  Sapbirlinse  «fic.  mit  meinem  ergebensten  Danke 
%ü  remittiren.  GeJegenUieh  zeigen  Sie  mir  wohl  einmahl  d^ 
ri(^(tigen  Empfang  an. 

leh  habe  ,  mieh  seit  einiger  Zeit  ziemlieh  Tiel  mit  der  Kiy- 
stalUebre  bescbäiligt  und  mir  eine  Vorrichtung  machen  lassen, 

18 
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womit  die  Winkel  so  genau  wie  niügiich  gemessen  werden  kua- 
nen.  Es  hat  mir  erst  Mühe  gemacht,  mich  in  der  Soehe  so 
Orientiren)  da  die  Bttoher,  die  ich  dabei  su  FUhrero  iialim,  die- 
aelbe  mehr  zu  Terwirren,  al«  aBikithelleii  dienen  (i.  B.  Haaael, 
im  physikalischen  Wörlerbuoh). 

Gern  mOehte  ich  Ihrer  fi^nndliehen  Rfnfadang  Folge  leisten^ 
allein  der  höchst  traurige  Zustand  meiner  häualiuiien  Veriialtuiade 
verstattet  es  nicht. 

Stete  von  Herzen  dei*  Ihrige 

C  F.  Qaass. 

65ttingen,  den  12.  August  Iddl. 


2^^  400*  ^^m^si^ti  an  (^au0d.  [222 

Die  mit  dem  Dr.  Jahn  gesandten  Sachen  habe  ich  richtig 
eropraogen«  leh  habe  den  Dr.  Jahn  Ihrer  Empfohlung  su  Folge, 
d.  h.  so  gut  wie  ich  kann,  au%enommen*,  indessen  seheint  er 
mir  ein  sonderbarer  Mann.  Viel  mag  wohl  daher  kommen,  dass 

er  mit  dem  bekannten  KregePschen  -  Stipendium  reisen  muss, 
wobei  ich  mich  erinnere  von  Urnen  gehört  zu  hüben,  dasa  Mö- 
bius nur  Fraehtfnhr?Telegenlir'it  benutzen  konnte.  Dennoch  hatte 
lldbiu.s  es  ganz,  und  Jahn  hat  es  nur  halb. 

Ich  glaube,  mein  theuerster  Freondl  das?;  es  für  Uire,  ans 
allen  nnseihätabare  Oesnndheit,  sehr  wesentlich  inrftre,  wenn  Sie 
sieh  einige  Zelt  den  traben  hftnsliehen  YMiltnissen  entrissen.* 
Ist  Ihre  Ckgenwart  znm  Wohlseyn  Ihrer  Fran  OemahUn  erfor- 
derlich, wtlrde  die  Trennung  auf  einige  Zeit  ihren  Znjfnnd  ver- 
Bchliiiiinem ,  so  bitte  ich  nm  Nichts,  und  erKeiuie  vtililvoiriinen, 
dass  Sie  Göttingen  niciit  verlnssen  k(*>nnen.  Ist  aber,  wie  es 
bei  chronischen  Krankheiten  zu  seyn  pHegt,  keine  solche  krank- 
hafte Reizbarkeit  Torfaandeu;  und  kami  sie  ohne  Gefahr  eine 
Abwesenheit  ihres  Hfinnes  ertragen^  so  «ieehte  ich  so  heralieb, 
imd  so  dringend  als  ich  nur  kann,  bitten  seistreuen  Sie  sieh 
dureh  OrtSTerftnderung!  Kommen  Sie  zu  mir,  wo  Liebe,  Dank- 
barkeit und  Verehrong  alles  thun  wird,  was  in  meinen  Kräften 
steht,  um  limeu  ihren  Aufenthalt  augenehm  zu  mncheu.  öulite 
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leh  mich  nleht  täiiBchiSa,  nnd  das  Vfiedenehn  eines  alten  Freun- 
des gttnetig  anf  Sie  wtitken,  so  wQxde  ieb  gehie.nac1i  Göttin gca 
kommen  ^  aber  die  Kratikbelt  der  Hansfreti  ma'eht  jeden  BesacH 

beschwerlich,  und  ich  v.tirtie  bei  Ihnen  mit  dem  ängstlichert 
Geftlhl  ÄRvn,  lliri  i-  kijuikea  Fmii  Gemahlin,  die  vielleicht  mei- 
netwegen ihr  schädliche  Anstrengungen  macht,  beschwerlich  zu 
fallen.  Wir  wurden  ein  paar  Tage  ausammen  yerieben,  ohne 
recht  frei  und  froh  au  seyn,  dahingegen  wenn  Sie  au  mir  kom* 
men,  wo  QotÜob  noch  Alles  gesiiod  ist,  wir  des  Wiedersehend 
um  freuen  können,  und  wenigstens  für  diese  Zäil  alle  poIitiseUi 
Verkfebrlheit,  und  die  Krankheiten  des  gcsmidon  Meristhenverstftrt- 
des,  so  wie  die  Seuchen  des  Körpers  vergessen  kuiineu.  Ich  setz^ 
nichts  hinzu,  mein  theuerster  Freund!  Sie  sehen,  wie  elücklicli  Sie 
mich  machen  würden,  und  ich  überlaf?«e  Alles  Ihrer  Entscheidung. 

Unsem  theUem  Beseel  hat  der  Königsbergfer  Magistrat  voii 
der  Sternwarte  vertrieben.  Sie  babeit  ihm  den  Kirebbof  fur  die 
Cbbleiia-Krankeh  19  &utiien  rem  Merldiankfeise  angelegt,  Uttti 
rubren  die'Ldeben  den  ganAfen  Tag  bindurcb  (gesetitlleh  äoUtö 
sie  nur  von  8  Uhr  Abends  bis  8  Uhr  Morgens  beerdigt  werdet) 
utn  die  Sternwarte  herum.  Er  hat  protestfrt,  def  Ober-Pröesident 
Schön  ebenso,  er  hat  ihnen  einen  beqHemercn  Platz  eezeicrt,  wo 
die  Lechen  gar  nicht  durch  die  Stadt  geiahrcu  zu  werden 
brauchen,  —  alles  Umsonst.  So  hat  er  die  Sternwarte  Teif^ 
achbeasen  und  yersiegehi  mttsfien,  und  ist  änf%  Labd  g^iö^fei. 
Gott  gebe,  dm  der  heftige  Aerger  ihm  hiebt  ^eMd^t  falA'«^! 

Darf  ieb  sebliesslieh  noch  einmal  meine  herslicbe  Bitte  Ihrer 
Ueberlegüu^  empfehlen.^ 

Meine  Jvrunklichkeit  (seit  dem  0.  Mai),  scheint  jetzt  enden 
zu  wollen.  Seit  14  Tagen  habe  ich  Flechten  bekommen,  die 
mich  sehr  erleichtern,  und  mir  das  Gefühl  der  Gesundheit  geben.  . 
Dr.  Heyek  sagt  es  sey  die  Grisis.  Meine  Krankheit  war  ein 
Don-deseript,  das  unter  dem  Namen  ihfluenaa  geht.  *  Heftige 
bnsten  und  Brustanfline,  mit  ginalicher  Abspannung  und  Ermat- 
tung, und  widemattträeb  langer  KiaMoaigkeit,  nnd  EmpBndli«^^ 
kdt  für  die  kitiuste  Störung.  '  ' 

Von  Herzen  Ihr 

S*  GL  Sohumaeher. 

Altona,  18dl.   August  21. 

18» 
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Ich  habe  vergessen,  llinen  ein  ctirioauni  zu  melden,  da.-» 
schon  vor  ein  paar  Monaten  mir  vorkam.  Ich  erhielt  oemlich 
(lurcb  Olbers  ein  Buch  über  Barometer  von  Benzenberg  mit 
eiam  dicken  Brief«^  begleitet  Olber»,  der  den  Inhalt  d^a  Bne- 
fea  flohoa  kaontef  bat  inicb  iph  mOge  ibm  schooeDd  aniwoitep, 
weil  er  an  Körper  und  Geist  krank  sey.  Der  Brief  entbleit  nun 
die  Bitte  an  mich,  4  Wochen  hindurch  von  ft  i  hr  Monjens  bis 
4  Uhr  Nachniiltiigö  alle  Viertelstunde  eine  Liarouic terbcoLatlitung 
auf  lit'fn  Michaelisthurrn  zu  machen,  und  glcicb/.eitij^  durch  finen 
Gei)i4rea  correspoiidircnde  Beobachtuageo  jftiu  usse  des  Th^rmea 
uneben  zu  lassen,  und  dadurch  zu  untersuchen*)  ob.  Sie  pder 
er  die  Daltonacbe  Theorie  richtig  in  Bebnung  zdgeni^ 
Es  ist  wohl  seit  lanjg^er  Zeit  in  den  pb:y8ica]i8phen  WieyBenschiar- 
ten  kein  uneinnigerea  Anaachen  gemacht.  Was  sein  Verstand 
ihm  sagen  kann,  wenn  er  Ihre  trefliche  Entwickelung  seiner 
Fehler  nachliest  (sie  ln<:^  in  Ahselirift  b^'i),  null  durch  dwüche^it- 
lichc  naronieterbt'obachtungen  entschieden  werden  !  oder  da  der 
IPragepunct  (wer  Kecht  hat,  Sie  oder  er)  rein  tlieoretisch  ist, 
ap  könnte  man  sagen  /  ein  &at£  M(ie  2  nuil  2  fnacbt  4,  aoUle 
dnrch.eine  Reihe  Beobad^tungen  geprüft  wcrd,enl  Ich  asd^ivor- 
^  ^te  ibm  jg^z  knn,  meine  Zeit  und  Gesundheit  erlaubten  es  mir 
siebt,  die  verlangten  Beobacbtungen  su  machen,  und  obwohl 
man  durch  Beobachtungen  d  i e  R i  c  h  t i g  k  e i  t  der  D  u  1 1 o  n's c  b  e  n 
Hypothesen  prüfen  könne,  so  scheine  der  MiebacUsÜiurni, 
w.egcp  seinfx  geringen  Hyhc^  mir  wenig  liaz^  geeignet, 

•      ,     •      .    ■  • 

I 

Ml«.  •att09  bh  Sdjuma^er.  .  [ITA 

Recht  herzlich  d.uike  ieh  Ihnen,  mein  theiierster  Sehiiuineher» 
für  Ihren  freundlichen  Uriel',  der  mich  sehr,  reebt  <ilir  erfreuet 
bat»  Wie  wohltht^tig  mir  vielleicht  eine  Reise,  und  xumuhl 
inae  Heise  au  Ilmen  sein  könnte,  9o  darf  ich  doch  jei/.t  nicht 
daran  denken.  Sie  haben  von  dem  Z.u^taiide  meines  büuBlich^^ti 
YerbAltnisses  nur  eine  schwache  Yorsiellung.    Seit  December 


*)   IppTs^iinti  verba,  er  setzt  noch  hinzu,  ob  das  Zeichen,  mit  dem 
sie  aogewauilt  werden  müsse  +  odei'  —  sei^ 
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J.  hatte  flicb  der  Zaatand  meiner 
do88  sie  nicht  nur  das  Bett  gar  DlcKt  mehr  verladen  konnte^ 
sondern  das«  ich  eelbst  Ihr  Leben  kt^üm  Einen  Tug  für  gesichert 
halten  konnte.  Dieser  Zustand  dauerte  et^va  drei  Monate,  wor- 
auf eiiiicie  Besserung  eintrat,  und  während  ciiuLicr  Frühlingsmo- 
nate  koiinte  sie  wieder  täglich  einige  Stunden  ausser  dem  Bette 
zubringen.  Allein  seit  einigen  Wochen  hat  sich  üir  Zustand 
von  neuem  so  versohleehtpri,  4M  er  in  mehreren  Besiehungen 
dem  im  vorigen  Winter  gleichkommt,  und  in  einigen  ihn  noch 
ttbenökreitet ,  z.  B.  einer  beinahe  dem  Unvermögen  gleichkom- 
menden  Schwierigkeit  einen  Spi-öchfeut'Toh  sich  zu  geben.  DasB 
mein  Hauswesen  unter  solchen  Umstanden  das  eines  Anachoreten 
sein  muss ,  begreifen  Sie  leicht.  Die  Kealisirung  der  Hoffnung, 
Sie  in  Altona  besuchen  zu  können,  muss  ich  einer  günstigeni 
Zeit,  falls  ich  solche  erlebe,  vorbehalten. 

Nachdem  unsere  Armee  wieder  auf  den  JPriedensfuss  gesetzt 
isS^,  ist  auch  mein  ftHester  Sohn  (der,  wie  ich.  Ihnen  glaube'  icb 
gemeldet  hatte,  mit  mobil  war)  wieder  frei  geworden  und  hat 
vor  ein  Paar  Tagen  eine  Reise  angetreten,  um  die  Messungen 
im  Lüneburg'schen  zu  completiren.  Wird  er  zeitig  genug  damit 
lertig,  so  wird  er  vielleicht  noch  eine  Recognoseirungsreise  in's 
Bremische  und  die  untern  Klbgegenden  (von  Stade — NeuwerkJ 
▼omelfmen,'  wo  dann  Vielleicht  im  nächsten  Jahre  gemessen 
wetiden  Wird,  *  . 

' '  Ivh'  lege  noch  einmahl  eine  neue  Edition  von  Herrn  Prof. 
Sf^hn^dt'^  Brddimensionen  'bei.  '  Die  Yeranlassung  zu  einer 
neuen  Rechnung  habe  ich  ihm  gegeben,  indem  ich  ihn  aufmerk- 
sam dnrnuf  machte,  dass  er  das  schon  I81j  von  Lambton  ge- 
messene Stuck  des  Ostindischen  Bogens  (von  Namthabad  bis 
Daumerjidda)  übersehen  hatte,  und  ihm  zugleich  die  Everest'sche 
Fortsetzung  bis  KulHanpoor  roittheilte  ^  er  hat  bei  seinerneuen 
Rechnung  zugleich  die  von  Everest  gegebenen  Berichtigungen, 
de^  Lambton''Achen  Angaben,  zum  Öründe  gelegt. 

■  Ob  tins^r  trefflicher  Olbers  in  Beziehung  auf  Benzenberg 
das  richtige  getroffen  hat,  möchte  ich  last  bezweifeln,  so  sehr 
icb  de«?  epRtern  gute  Absicht  anerkenne.  Es  scheint  mir  viel- 
mehr, dass  Benzenberg  von  seiner  tixen  Idee  nur  dann  geheilt 
werden  kann,  wenn  ihm  von  jeder  Seite  her,  nach  der  er  sich 
wendet,  reiner  Wein  eingeschenkt  wird,  was  ja  doch  auch  mit 
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aller  Hollichkeit  gehclieiien  kann.  Die  Abschrift  meiner  Beur- 
theilung  wird  vermuthlich  nur  ein  Fragment  sein;  volUtändig* 
finden  Sie  dieselbe  in  l»iro.  196  der  hiesigen  gtl.  Anz.  von  1830. 
Vielleicht  hat  auch  eine  neuere  ßeceneiou  von  mir  Uber  eia 
Werk  von  Seeber  einige  Intarem  iUr  Sie,  in  Nn).  10^  von 
1831;  ic^  habe  jedoch  von  deiselb«»  heilig  b«Bqiidere  Ab- 
drucke erhalten. 

Stets  mit  henlicher  FreuDdacbaft 

♦ 

C.  F.  Qaa#ik 

ai^tiingen,  dea  29.  August  1891. 


Ich  habe  .aller^iixigs  nicht,  mein  iheuerster  Freund  !  Ihr  bäus- 
liebes  Leiden  in  dem  Uiiifaiige  gekannt,  den  11^  B]^ef  b<HK>ihi^bt, 
und  ich  sehe  Tollkomm^ii  ein,  daaa  Sie  unter  diepen  Umatftuden 
nicht  dae  Haus  verlasseii  können.  Wenn  ich  wObsIis.  dm  meio« 
Briefe  Ihnen  aueh  nur  einen  angenehmen  Augenblick  machen 
koniilcu,  80  würde  ich  Ihnen  öfter  schreiben,  und  Ihnen  wenig- 
stens ein  paar  Worte  freund schuftliehor  Plauderer  senden,  und 
da  ich  nicht  vom  Gegentheil  überzeugt  bin,  ao  will  ich  es  biiS 
Sie  mir  es  ausdrücklich  verbieten,  fortsetzen. 

Ich  würde  gewiss  etwas  sch&rfer  und  deutlicher  Bensenb.ergeq 
geantwortet  haben  (obgleich  |ch  glaube,  dass  er  mein»  Antwort 
vollkommen  versteht),  wenn  Olbeurs  ausdrückliche  Bitte  mich 
nicht  davon  abgehalten  hfttte.  Ihre  Recension  lag  nieht  im 
Auszug,  sondeni  vollständig  abge8eiiriel/en  bey;  weil,  wie  er 
hinznfüaie,  die  Gi)ttiiiger  Anzeigen  nicht  eben  weit  herum  kernen. 
Uebhgens  trägt  daö  zduleich  mitgesandte  Buch  wtirklich  bpuren 
einer  kleinen  Geisteskrankheit.  Die  Berechnung  der  Druck- 
kpsten,  die  Theiluog  des  BiAohes.  iii  kleinere  BUijher,  peii^s^ 
l^ärung  Uber  Trallesi  u.  s»  \v.  scheint,  mir  keine  vfutm  sana  vx 
corpore  sano  venatheo.  In  seinem  Briefe  an  piiph  sagt  er 
unter  andern  auch:  j^SoU  ich  Sie  \yegen  meiner  Bitt^,  um  £nt> 
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schuidigung  bitten?  ich  glaube  ->  Kein!  Lidttenbcig  blUte  ei 
Wieb  Dicht  getbao !  <^ 

Schreibt  er  mir  ilooh  euuntl^  wM  ich  indessen  bezweifele, 
80  wcMto  idb  aueh,  ia  oneiiier  Aatwoit  Olbars  fiitte  bei  Seito 
■eteQ,  aod  sei»  deatUch  8|tfeeheD. 

Pttr  8ehmtdl*B  Bpbilroid  danke  ich  verbindliebat.  Wir  sind 
aUo  durch  iiiLlircrü  Spliäiüidt:  hindurch  wieder  auf  Walbeckes 
zuruckgeiüikrL ,  und  selbat  dem  legalen  Metei'  näher  gekommeii. 
Ks  hat  mich  gewundert,  dass  Sie  die  üstiuduchen  Messungen 
nul  sugesogen  haben;  der  Unfall,  der  nach  Everests  Erzählung 
dam  loatawnapte  begegaet  iad  (pag.  46)  vnd  die  Art  wia 
Lambtoa  aa  dttfob  Kail  itnd  Hannier  wiadar  in  Kreiffom  ge* 
awängt  hat«  sohaint  mir  diese  Oparationan  sehr  Terdttchtig  au 
madien.    Sie  haben  aber  gewiM  Ihre  gaten  Ghrttnde. 

Meine  reudeJbeobachtungcn  in  (jüldenstein  sollten,  der  Kö- 
nigliehen Verordnung  nacii ,  iiui"  den  4r)Pten  Grad  der  Breite 
reducirt  werden,  dos  so  für  den  45^  erhaltene  Pendel  sollte 
dann  in  88  gleiche  Theile  getheilt  werden,  von  denen  jeder 
1  Zoll  Dtoiaeb,  and  IS  aiD  Fqm  Däoiaoh  wüian.  Ich  aebe  jettt 
▼ollkomman  eio,  daaa  es  besser  wire,  ansem  Fass  anmiftelbar 
»la  Thail  des  GaM^sl^iaar  Pemdala  amandrfiekeD,  und  danka 
es  da^alb  so  zu  maehen: 

1)  '  Ich  reducire  auf  45^ ,  so  wird  etwa  fUr  den  Dftnisdien 

Fuss  139,088  Linien  kommen. 

2)  Mit  der  so  gefundenen  Lftnge  des  Dänischen  Fusses  ' 

wird  die  Länge  des  Güldensteiner  Pendels  dividiiL,  und 
so  unser  Fuss  als  Theil  des  Guldensteiner  Pendels 
erhalten. 

3)  Als  solcher  Theil  soll  er  dann,  nachdem  der  früheren 
Königlichen  Verordnung  durch  die  Art  wie  er  bestimmt 
ist,  Genüge  geschehen  ist,  für  die  Zukunft  gesetalich 
anerkannt,  und  die  Verbindung  mit  45®  Breite  eliminirl 
werden. 

Ofc^leioh  -nan  auf  diese  Art  die  Badaationsfönaal  aiamliob 
gleicbgäUg  ist,  so  mAehta  iah  doob,  der  Sleigaiis  wagan,  doa 


*)   Wenn  er  meint  Liohlenbetg  liätte  mir  keine  solche  Bitte  gesandt, 
so  hat  er  unstreitig  recht. 
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wahrscheinlichsten  VWrth  de«  Coefücieüteu  vt>n  siu  ge- 
brauchen, und  bin  so  frei,  Sie  um  Heiehrung  deshalb  su  biUea« 
'  Uebiigens  ist  der  Güldensteiner  Pendel  nadi  idlen  Redue- 
tronen,  ond  atfch  mit  Rioktiobl  auf  die  Sehwere  des  swisehen- 
liegenden  Bodens  auf  das  Meer  redadrt 440,8061  Linien.  Gttl* 
denstetns  Breite  ist  »  54«*  18' 7''. 

Ihr  Dr.  Jahn  hat  hier  2  Tage  Circummeridianhöhen  der 
Sonne  mit  einem  Pistor'schen  SzölHgen  Kreise  genommen,  aber 
er  ist  so  rechnungsscheu,  dass  er  sie  noch  nicht  berechnet  hat. 
£r  ist  jetzt  bange  geworden,  dass  ihn  die  Cholera  hier  ereilen 
möge,  nnd  denkt  in  diesen  Tagen  nach  Leipzig  aurttokaugelien. 

Leben  Sie  wobl^  mein  vielverehrter  tbeneister  Fteandl 

...    •  •   :      \  . 

'  '  H.  C.  Schumacher. 

Altona,  1831.   September  6. 


1^  4M4  •Met  n«  S4««»d|er.  (IM 

Dass  mir  Ihre  Briefe,  mein  theurer  Schumacher,  jederzeit 
willkommen  pind,  wissen  Sie:  aber  in  meiner  <?egeuvvärtigen 
Lage  erzeigen  Sie  mir  dadurch  eine  wahre  WolllillAt. 
Begelmäasige  und  lange  Antworten  werden  Sie  jetzt  von  mir 
nioht  erwarten.  Auch  mein  letzter  Brief  gibt  Ihnen  nur  einen 
sebwaehen  Begriff  des  Jammers,  der  mieh  bei  Tage  wie  bei 
Nacht  umgibt.  Unsohatabar  sind  mir  dabei  meine  beiden 
Töchter. 

lieber  die  PenH(  m  IiiiIm«  ieh  selbst  seit  vielleicht  30  Jah- 

ren keii»e  Reclinnnuen  angestellt.  Die  vollständigste  und  conse- 
quenteste  Behandlung  ist  meines  Wissens  die  von  Schmidt^  auf 
meipe  Frage  höre  ich  von  ihm ,  dass  er  seit  der  in  seiner  ma- 
thematischen €leographie  abgedruckten  UDtenaohung  keine  neue 
aasgefithrt  bat;  Bassel^  Pendellftnge  stimmre  aodi  Aiit  seiner 
Formel  nahe  flberein  und  ihre  Zuziehung  wurde  die  Resultate 
nur  unmerklich  ändern.  Bein  UesuUat  steht  S.  381  und  ist  in 
englischen  Zollen: 
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39,01 5288  ^  0,202898     f»«  odei 

Vi  tan  ich  nohüg  gerechnet  Mbe^'ir(M;d«  dwn  9mUaw  Gttldeii* 
ateioer  Measmig  folgen  440^448  »dS^^ 11 767,  während  Schmidt 
aus  dem  Ensemble  aUer  89^^668  hat,  i^lso  ynleraehied  «f  0,00089, 

aUp  mciii  emnmhl  J  des  pag.        angegebenen  mittlem  Fehlers. 

Everest's  AVerk  hatte  ich  Herrn  Schmidt  mit^etheilt,  ohne 
es  vorher  gelegen  zu  haben..  Auf  den  Unfail  mit. dem  Xheodo* 
UMm.bia  ich  erst  dup-ch  Ihren  Brief  auf merlifumigemMiht^  AA^ 
dewen  nipchti^  ich.  doptt  di^h»l)>.,4^  j^nniiiiCMniii^:  alft  solche 
nicht  geMesp  ,  wwerren. .  0mde  der  geod^tiAche  •  Theil  4er 
Howitngen  i»t  ibei)«  In  dieeer  fteAieJiuiig.wewgfQr. wiohtigi 
theils  erb&k  .er  seiner  l^atur  nach  so  rieUaohe  Controllen,  dass 
man  darüber,  in  welchem  Maai-Re  Lambton  Beine  Reparatur  ge- 
lungen sei,  nicht  eben  zweifelhail  bleibt.  Uebrigens  sollen  Sie 
cnidi  aicht  unrecht  verstehen,  ich  sage  i)ur,  dfi^s  das.  Buch  die 
Mittel  zu  dieser  PMlfung  darbietet,  nicht  eJbfiß^.äns.ikk  hMhet 
e|A«-«o|ch€|Ji^r<UuQg.pmgeateUt.b^  .     :i  ,o. 

.  .Qip^tfffvipMibeKg'B  Bnohu^c  ,Q^epa^.  van  .QueikApflgMI 
an  den  Tag  legt,  ist  nieht  zu  Terkennen,  einer  d^ü^ufiril^mfcten 
ist  wol  auch,  da^s  er  wiederholt  j^er  habe  Reclit,  dasi  in 
Tralles  Aufsatz  des  Gegentheil  von  dem  stehe  was  ich  anführe, 
obgleich  er  den  Aui^utz  nicht  gelesen  hahe.^'  Iir/wischen 
scheint  mir  diese  Querköpligkeit  doch  nicht  viel  mehr  zu 'sein, 
als  bloss  einige  Sleigernng  von  dem,  was  Benzenberg  von  Jeher 
gewesen  ist 

Die  Cholera  beunruhigt  anch  hier  die  Menschen  sehr,  nnd 
im  es  KU  gehen  pflegt,  zeugti  ejn  ifalsehes  )Gerttcht  das  senilere; 

Man  sieht,  dass  doch  fast  alle  Menschen  das  Leben  Heb  haben. 

Nochmals)  mein  g^Iiebtex  Freund,  die  Wi^^^bo^l^ung  i^ieiner 
Buift,./nidÄjäftfl?rs.,nut  Miifllw  i  • :  .  ir  -   ii 

'    '      '         '  '  Ewig  Ihr  galiz  eigener  '  ' 


G^^Uraj^eo^deta  ah 'September  1831  i  ^  . 

../  .»Hi'll        ,       ,        ^1        »1  •!  '       »<l>,  "'1, 


!        <  •• 
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ü'i  m.  0iillM  'iii  M^mi^^tc.  [161 

Mein  iheumter  FreHiNli 

Dyr  y«ri«Bt,  weldier  arfr  so  lange  sahon  drotaeCa,  ist  Iwr* 
efBgeCretM.    8«lion  i^or  ^tM  Tagen  ist  die  sterbliche  Httlle, 

welche  eine  Hauptquelle  der  unbeschreiblichen  Leiden  der  armen 
Dillderin  war,  der  Erde  zunickgegeben,  und  noch  iiiimer  knnn 
ich  keinen  Augenblick  ohne  die  innerste  Krschütteruog  an  diese 
Leiden  denken.  Früher  konnte  ich  Ihnen  nichl  schreiben.  Mit  der 
Seit  wird  j»  emlUeh  Ober  Idns  GeMil  der  Zuspradi  der  Venuikll 
PlalB  gewlnoen,  dass  ihr,  wie  allen,  81ttek  xa  wansehea  iat,  you 
etaem  Sebaaplatfc  ^^esehledeii  aa  sein,  wo  die  Freadea  flodil^ 
und  nichtig,  die  Leiden,  Fehlschlagungen  und  sehmerzliehen 
TÄüschungen  die  Grundfarbe  sind.  Wie  sehr  sehnte  auch  ich 
mich,  davon  abtreten  EU  kOnneo,  wena  oieht  so  vielfache 
Haode  miab  fesseUen. 

'  Möge  ee  Ihoen,  lieber  CldiaiiUMher,  woiil  g^mn.  Dies  au 
hOiaii  wM  iteta  aa  aadaeii  llieaenrtflb  aad  rmatoir  Pteadea 
gttAH  wefdea. 

kwig;  de^  IMge 

GöiUogeu,,  4ep  ^4.  September  1831. 


Aus  der  Farbe  des  Siegel?,  mein  theuerster  Freund!  er- 
rieth  ich  den  Inhalt  Ihres  leUteo  J^riefes,  ehe  ich  ihn  erbrach. 
Weao  der  Xqd  als  Belreier  von  so  langem  Leiden  kommt,  so 
mv§B  er  gewiss  io  seiner  freundlichsten  GestaU  ertcheinen,  und 
dies  aMI  Ulaia  der  Duldenn,  die  er  eddael,  eondem  anoh  den 
NaebbleibeadeD,  wal^  SeagK»  der  Sahaieraeft  warn,  die 
aeiae  milde  Hand  heUte,  and  die,  wieviel  eia  aooh  veriiereD 
mögen ^  uicht  au  sich,  sondern  an  die  glückliche  Verstorbeoe 
denken. 
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Ihr  gewaltiger  GeiBi^  mein . einziger  Freund!  wird  diesen 
Schlag)  wie  frohere,  %xl  tngen  ^BieQ,  uiiil  jedes  tr<tet)Biide  Wort 
wftie  .AnmfiMSUiig)  abei  fielleiobt  deif  ich  8»  dmiif  enlbierkT 
si|iii  maohen,  dass  Ihre  Gesondheii  der  Welt  und  Ihren  Freon« 

den  angehört,  und  dass  gewiss  nichts,  um  die  zu  erhalten,  jetet 

besser  wäre,  als  eine  Orts  Veränderung.  Ist  es  nicht  absolut 
uumuglicb,  so  ki  iiimeu  Sie  nach  AiU)na  zu  Ihrem  treuei^  und 
daokbar^ii  Freunde» 

Sokamaolier, 

•     •  • 

Altona,  1881.   Septem^  28. 

.  .    .       AUf»9]ik)  1831«  Ihn  17.  OqMwr. 

■  '  •  ■•  . 

*  Wir  haben  jetzt,  mein  theueeeter  Freund !  auch  die  Cholera 
hier.  Am  Tten  brach  sie  in  Ihuntmrg  aus,  und  seit  gestern  sind 
auch  hier  ein  ymr  Falle  dazu  Lcekommen,  was  nicht  ausbleiben 
konnte,  da  alle  Sperre  zwischen  Humburg  un^  Altana  aufge^ 
hoben  ialj,  und  in  Hamburg  setbat  kaifl  Haus  gesperrt  wird|  in 
deqi,  jenifpri  erkn^üit.  Sia  h^Sogan  ni^ht  eiwal  eine  Warowiia^ 
ttfiH  aq. .  Die,  Aw»W  d#r  in  den  U  TNien  erkrankten  if ^  eheia 

Yfihftltaita  der  Population  nicht  «ehr  grose  (129),  allein  iiß 
^ahl  (ier  Genesenen  ist  gegen  die  der  Gestorbenen  sehr  klein 
5  :  66.  Dies  ist  indessen  so  ziemlich  uberall  der  Fall;  die  Er- 
krankten in  der  ersten  Periode  sterben  fast  Alle,  wahrsoheinliob 
weil  «»erst  die  meist  disponirten  Si^^ta  blatten  weiden*  lle^ 
brigeps  wU«den/Si«  k^nm  daa  Dn^ayii  d^  SmnkhnU  «erlMi 
wenn  Sie  hier  wären.  Alles  geht  im  alten  Gleiae  fort^  nnd  im 
Allgfipeii^il'.  ist  viel  Math  und  Zut«anen,  ^benj  wm\  die  Regie« 
rung  nicht  duseh  eingreifende  Mjaaesregeln,  Finreht  den  Leuten 
einjagt,  ich  bin  die  ganze  Zeit,  d]c  sie  hier  goheprscht  hat, 
und  schon  ein  paar  Tage  voriger  umvuhi  gewesen.  Mit  Gotteii 
Hülfe  hoile  ich  aber  bald  durf^  ^xm^^  Piittt  u^l  AttfnMvlMai»^ 
k^t        koißv  su^  £^hli|n. 
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'  Nach  diesen  traurigen  Nachrichten  kann  ich  erfrealicbere 
l^ben.  Mefoe  Frau  hat  mir  einis  geBÖiide  Tochter  geboren, 
rnid  Mi^tter  t/n<)  Ktnd-'bcllndeii  sich  woh!.*  Die  erste' lä^t  sich 
Ihrien'liesteni»  empf^^hleu,  Und  hofft  n^U  mir  auf  ein  Ti^he^  Wie- 
ftersebn,  diese  trUbe-Zeit  vorbei  ist  ' 

Von  Hessel  habe  ich  endlich  einen  Brief  wieder.  Er  ist  zu 
fteirtcr  SfceriMvarte  /iirückgekehrt,  nachdem  dem  Magistrate  be- 
fühlen ist  den  Kirchhof  dabei  zu  schlieaseu.  Von  allen  -100 — 
öOO  Studenten  «Königsberg  ist' >kto  einziger  erkrankl.  Von  dea 
Stadt^Eiowohnern  ist  bis  jetzt  von  70  Einer  gestorben.  Die 
Krankheit  ist  fast  ganz  schon  verschwunden  gewesen,  als  uo- 
glücklicherweise  das  Volk  sie  fär  beendigt  angesehen,  uad 
das  Versftnmte  in  Bier  und  Branntewein  nachgehohlt  hat.  Au- 
genblicklich ist  sie  wieder  erschienen,  und  es  erkrankten  am 
9.  October,  als  Hessel  sehrieb,  18  bis  19  töglich.  Wahrschein- 
iieh  wird  es  hier  ebenso  gehen,  wenn  sie  sich  zum  Abzüge 
neigt,  bis  wohin  indessen  noch  Zeit  i^t  Das  Maximum  fäWt 
gewöhAlldi  'iii  die  dritte  ddto  ^erte  Woche.  Leider  hat  die 
Curve  aber  mehrere  mazima. 

'  •  'i^o))te/'dfe*KratikhdC  na^Omtingen  kömta^^^  so  hd(f(i  ich, 

Ürird  Ihre  freie- Löge,  mein  theuerster  Freund/  Sie  vorzüglich 
Vör  dt^n  Äifdetu  Einwohn^m  schützen.  Sie  können  sich,  wenn 
Harding  es  auch  ??tren^e  halt,  fast  goii/  einsperren,  und  haben, 
ohne  in  die  Stadt  zü  gehen,  Gelegenheit  zu  Spaziergängen,  und 
Bewegung,  die  Ydn  aüeü'  Aerzten  vortheilhaft  gehalten  .wird* 
Alle' sind  sieh  aueh',  isoVi^l  'ich'  weis»,  darftber  ^nlg,  da»  man 
bei  'den  : ernten  BymptoiHtii  tevt  Beile  gehen;  und  Mdiasetf* 
oder  ffrtniseMMln'^etheö^  trinken'  ioll,  um  in-  'Transpirättoo  zu 
kommen,  und  das?^  so  der  Ausbruch  der  Krankheit  verhütet 
wird.  Ist  die  Kr;inkheit  aber  einmal  auPL^ehrochen,  so  laufen 
leider  die  Behandiungswege  naeh  allen  möglichen  Azimuihen 
und  beweiBea  *  die  UnkenntoiKs  des  dchtigea  Oourses  nur  zu 
dtkitlioh.  ">  '   

-  • '  Vov  Legeudve  ^habe-ieh',  ttäehdem  ich  es  echon  gekauA 
halta,  seine  ^deoe  *  Aii^gahe  deir  Thdorfie  des  Ifombree  in  2#ei 
Theilen  «fhalCfen:  '  'fir  hat>  sie  Lieutenant  Nyegaard  'bei  -seinem 

Aufenthalte  in  Paris  für  mich  Cfegeben,  wahrscheinlith  als  Ge- 
genGreschenk  fur  die  aHtronortusehen  Naehrichleii ,  die  er  seit 
seinen  Aufs&tzen  über  Jacob!  von  mir  bekommt.  Sollten  Sie  in 
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GöttiBgen  jemt^nd  wissen,  der  dae  geliaufte  JEJxempJpr  für  cleo 
Pariser  Preiss  haben  will,  so  steht  es  zn  Diensie.  loh  inusa 
aber  bemerken,  dass  es  sehr  elegant  in  Leder  gebunden  igt,  und 
daas  jeder  Einband  7  Fr.  .'()  Cents,  also  beide  Theile  15  Fr.  ^^ 
biAdea  kodten.  Der  l^n^is  dea.i^ucb^  in  fan^i  i^i  ll>aoca, 
also  zusanpdqaen  ^1  £>.    j  ,  v  .  . 

Die  aeae.Au^be  Yoa.tacciiiige^|M^.t  4^  ^(»tt  iiQfn4ifq4 
eDthftU  niehte  mehr^  als  die  frtthere,  als  eine  Analyse  M)<er)|9 
von  Cauehy,  di^  schon  1K08  im  Magazin  encyelopödique  abge- 
druckt ist,  eine  Verbesserung  (auf  2  Seiten)  von  Lagrange  selbst 
des  Artikels  37  der  XIII.  Note,  und  eine  Note  von  Poinsot 
über  Lairnin^je's  Verbesscruni;,  worin  er  zwischen  den  ilesultaten 
der  Analyse,  und  der  numerischen  Anwendung  dieser  Resultat^ 
ünterscbeidet.  Es  betrifft  das  Zeichen  der  lYurz^lgrössen  iii 
xs^^a+|/b+^o  bei  Gelegenheit  der  Gleiehung  x^+p3^^+qx'4-r»p. 

Leben  äie' wohl,  inein  tlieuerstcjr  ]^iind'!  ^ei^e  Heis^esieni 
iKTansche  (tlr  Ihire  Ge^ündheit'  liiid  ftuiie«  *'* '  *  '  ' 

.    •      «•..:♦.'      .  •  '     •  "  i*         •  .  ■.  I  !». 

'     '    H.  C.  Scbnmaober. 
Altona,  1831.    Ociober  18. 

407.  ^djumftdjcv  on  (Sause.    •  1226 

Die  Krankheit  scheint  Hier  bis  jetzt  üiildi  in  seyn.  In 
Altona  sind  im  Ganzen  nur  14  Erkrankungst^ile  angegeben 
(worunter  2  unbezweifelt  keine  Cholerekranken  waren)  von  vorJ 
gestern^  ^f  . gestern  ist  Jb^iemiuid  erkrankt.  Ati  ^emselbeii  Tilg« 
arad  iiL  lisinbifrg  nur' 11  erkrankt,  lo  genesen,  18  getftdib«»,' 
so  do8B  sie  dort  eehon  ihM^ Beilall' yMingeft  haben,  "der  Tab 
elWss  OhiBr  IgO  M^n^e,  gekommein  ist  Obgleich  iHr  flnri'  i<4eht 
gut  wissen,  dass  diese  günstigen  Umstünde  noch  keine  Sicher- 
heit de^  Abnahme  geben,  so  freut  man  sich  doch  tiher  jeden 
lyleineu  Gewinn.  Di4tf^h|t)r  aciieinen  hier  die  vorz^gUc^sten 
Ursachen. zur  Erkrankupg  ^^yn«  mehr  als  Erkältungen,  und 
^6,  Ixriogi^n  .eine»  sehr  sun^rnfsrisebev,  yerlaaf/  9^a)U>c;Da|iii|ie|Cfi 
Bedienter  (fer  sich  uaji  Anstem  tt|»erl«d)  wf«  .5  9AMii4«n  nyi^MMV 
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ladL  Silk  ftM|y(oilTi8t,  d<^  hwti  der  KtvnltlKit  zu  ttbH^k  (In  h^ilsr 
Qt/Bündh^it)  7  Sittck  odA*  t'dttiooeo  Karpf^   as»,  Äbertehte 

seine  Abendtnalilzcit  nur  ?l  Stunden.  Furcht  gegen  die  Krank- 
heit vvii^t  sich  im  AllgeiJit'irun  v^-eni^.  wu«  wohl,  wie  ich  schon 
gcRehriebeu  zu  haben  glaube,  den  veruünltigen  Anstalten  unserer 
Obrigkeiten  zuzuschreiben  isi,  die  die  Cholera  wie  jede  gewöbn- 
llehe  Kiaokbeit  bdieadeln,  uftd  die  Sperre  der  fiftii«^  u.  s.  w. 

Es  ist  eine  sonderbare  Sache  mit  dieser  Kranklu  it.  z.  H. 
der  Umstand,  dass  fast  Alle  in  der  Nacht  erkcaukcn.  Früher 
glaubte  ich,  da  ich  eben  das  aas  I^etersbiirg  und  Riga  hörie^ 
es  kttme  daher,  weil  dort  die  geringeren  Volksklaasen  (alle 
Üomeetikea  mit.  einbegriffen)  nie  Betlen  haben,  soiideni  auf 
fiänken  und  Oefen  sich  auin  dehlafen  legen,  wo  also  eine  Er- 
kältung in  der  Nacht  wahrscheinlich  ist.  Allein  das  ist  nicht 
tier  der  Fall.  Wfire  es  blos  Diätfehlem  bei  dem  Abendessen 
zuzuschreiben  (die  übriiiens  auch  wohl  Antheil  daran  liaben), 
80  mUssten  Erkrankungen  des  Nachmittags  nach  dem  Mittagsessen 
(wo  gewiss  die  meisten  Dilttfehler  gemacht  werden)  am  hftofig- 
sten  seyn» 

Dass  ausser  der  Fortpilanzung  durch  Ansteckung,  ein  Mut«nia 
in  der  Luft  seyn  muss,  scheint  mir  durch  die  plötzlichen  furcht- 
baren Folgen  eines  Diätfehlers  erwiesen,  den  man  sonst  nur  mit 
leichter  Unp&sslichkeit  bftsal..  ßbenso  ,  durch  das  allgmieine 
sonderbare  Uebelbefinden  fast  Aller,  die  nicht  an  der  Cholera 
«ijuraiikt  sind.  Da  sehr  wenige  FeraoMA  der  Änstedkung  von 
Mann  lu  Mann  ftbfg  sind  (wenn  man  die  mis  Difttfehlem,  Et- 
kältUDgen  u.  s.  w.  crk rannten  abzieht,  wahrseiiLialieh  m  den 
schlimmsten  Fällen  nicht  1  unter  100),  so  glauben  Alle,  die 
eben  nicht  an  Schärle  im  DiscuLireu  der  Beobachtungen  gewöhnt 
sind,  sie  sey  gar  nicht  ansteckend,  und  der  Glaube  scheint 
fttcb  hier  seboa  allgemeip.  Man  darf,  ihn  iMiU  eigentlieb  aiebt 
stöfttOf  dai  er  «enigstena  das  Gate  bat,  den  Knakm  die  üttthige 
Pflege  au<  sielMtfn. 

Poisson  hat  ein  Werk  Nouvelle  th<^orie  de  ractiou  capiiiaire 
herausgegeben,  das  ich  nicht  beurtheilen  kann.  Er  erwähnt  iü 
ddl  Ydirrede  Ihrer  Arbeit  und  gfebt  eine  'Uebersicht  der  Ihnen 
Sfj^enett  Bdiandtungsart.  Danti  setat  er  farnzn:    '  > 
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Maid  cet  illustre  g^om^tre  etaiit  pftrti  äes  Mömes 
donn^s  physiqued  que  Lftplace,  et  n  ayant  pas  non 
plus  coiisider4i  la  variatioo  de  densite  aux  extr^mit^s 
du  liquide,  qu'il  a  regard^,  aa  oontraire,  comme  in- 
«M)lDj|»Mi^ible'd«liB  tootes  «et  partie«,  les  objection«  qni 
s'ä^veiit  contra  la  tfatoiie  4»  L«plaea4*appliqilM»  Igale- 
ment  4  la  sienne,  qui  ne  diffi^  de  Tautre  que  par  la 
manidre  de  fbnrier  les  equatioA^  d'^qailibre.  '      *  - 

'Mit  den  henlicliaten  WanBehea  für  Ihre  Ge•^ndlleU,..me^ 
thenerater  Freund! 

Ihr 

H.  C  Schaiiiftelier. 
Altona,  1881.   OiSioW  28. '  ^' 


^"t  468.         '  Sä^umad^tx  an  <&att00.    '        '  ^[227 

^  Mein  theuerster  F^und ! 

*  Der  Üebe^brittger  dieser  Zöllen  ist  ein'  jung^?  Delaj^oHe  äUt 
CKMfirigeii  fleÜMft,  der  mc/hrere  Jirhre  bei  KesiieU  getfrbefii^f  hdi', 
und  scliofi  mehrere  Chronometer  für  Ressels  bis  r.ttr  \H7.ieii  Re- 
gtiHrung,  die  Kessels  Kiel»  selbst  vorbehält,  machte.  Er  ist  sehr 
geachiekt,  wie  Sie  auch  an  der  Arbeit  des  Chronometers  sehen 
werden ,  welches  er  mitbringt.  Sie  können  ihm  mit  Zuversicht 
Ihre  Chronometer,  und  Pendeluhren  anvertrauen ,  wenn  etwaä 
darati  %n  maelieki .  iBt.  Br  hat  sich'  htlt  Kessels  Ob^  httüsliehe 
Angelegenheiten  entzweit,  iiro  ^ahrscheinlidr  an  beiden  Seiten 
Sehuld  ist,  nnd  was  «m^,,irMn  Sie  Ihn 'M  gebraabHen  denkeH, 
gleichgültig  bleibt.  Im  Frübjahr  denkt  er  nach  Petersburg  zu 
gehen ,  nnd  hofTr ,  wenn  Sie  Gelegenheit  gehabt  haben  seine 
Arbeit  kennen  zu  lernen,  und  mit  ihm  zufrieden  sind,  auf  Ihre 
Empfehlung  dahin.  ' 

VoO  JVdrf  ist  eine  Abhandlung  Aber  elliptische  Transeen« 
deuten  heraus,  die  eine  Tei^ttfoehnng  von  <taeobi*8  Ableituii^ 
ntffü  soll.  Bottst  iit'«l»en  niehtj  Neuto,  als  datt  He^sebä 
Knight  ist  und  Sir  John  Hersehd  helist.        und  Jrbry  und 
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Br«girßter»..1iQfd  Lesllfii,,  uii^  .6«U  haben  4Ba  Quelp|m-Oidea  er- 
haLten.   Jvory  «uswdein  .«l|ie  PenViou  tod  £  180« 

r 

*  '  Voa  Herten  Ihr  ' 

(X  Sü^humaober, 

AUAAftf  .183-1».   ^oiwMber  6^ 

Darf  ich  gejis  gelcgenMioli  U||i-  die :Coordiiiaten  von 
Buxtehude,  Elsdorf  und  aller  hannOversehen  Puncte^  die  die 
hier  ie  der*  Nihe  hAbeta)  bitten?  * 


»   •      •  • 

400«  iö^umafü^n  aii  d^.psfi. .  ptS 

Mein  theuerster  Freund! 

^  ^  Wir  sind  hier  nuq  ,s|[^Qa^8.Wocbef^  ^pn  CSiolera  htf^ 
sere  Hospitftler  sind  geschlossen,  unsere  Comfliissioneo  aufge- 

hübtiii.  In  Hamburg  zieht  .'^ie  hieb  noch  schwach  fort.  Die 
Aerzte  streiten  auf  Leheii  und  Tod  über  Contagiosität,  und 
Sichl^-CoDtagiosität,  ein  Streifc,  in  deo  ich  luick  natürlich  nicht 
einlaue*  ^yiel  sebeint  /vir  aua.  iM^aem  Erfahrung  zu  erheton 
daaB.wenii  ^e  aehr  eoi^^agüS^  .wftre,  e»  iniebt  opdglich  sc^ 
wttrde,  daaa  Altana»  vo,  (lai.gar  keine  dpem  «vfot«!)  der  «a- 
gebindertate  Vi^l^ehr  mit  fiaiiBburg  ist,  8  Woehen  Ton  dep-  Ki^ok.» 
heit  ganz  verschont  wftre.  Wir  dürfen  also  wohl  annehmen, 
(iass  hie  in  unsern  Gegenden  ihie  li  uherc  Coulagiositat  bedeutend 
verloreii  hat,  und  dies  int  immer  ein  Trost  für  Ailc,  die  sie 
noch  erwarten.  KUe  »ie  kftai^  war  iiier  viel  F,uinbt;  jetst  aber 
iflt  die  Gleichgültigkeit  dagegen  ebenso  stark.  .  ■ 

Qei  eiaw ,  Qebrai^eb,  den  teh  nenlieb  ▼oo  .fbnsr  ;aeb5ium 
Mffthode  .meeli^,  die  L#ge  eiM  F&noles.  au  beftiaunen ,  von 
dem  8  beki^^nte.^ngesdinittea  sin^,  iietate  iah  die  Eoifißrnungeii 
des  gesuchten  Functes  von  den  2  andern  noch  hinzu.  Ich 
brauchte  sie  bei  Zenithdistanzeu  fiir  Höhenunterschiede,  nma 
kann  sie  aucli  bei  Centrirungen  brauchen.  Ihr  q  f  Astronomische 
^^ichriebten  Bd.  1,  pag.  i$ö)  ist  schon  die  KnUerniuig  de#  F(iuc- 
^.i^  yhymXH  *>).  Abfi  fi^wi^  unmiMbar. 
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die  EntfernoDg  des  Punotes  (x,y)  von  (a',  b'  )  =  n  •8iD{£-E  ) 

von  (a",  b")  =  n'  sinff-E') 
von  (a'",b'")«ü  ".ßiii(*-.lii") 

*       lt.  '8.  W«  . 

Dabei  kam  der  unerwartete  Umatand  vor^  daas  eine  dieser 
Entfeinittg  negativ  ward,  loh  aah  ieidit,  dtm  es  .die  war^ 
mir  die  yoji  dem  Witikal  M  mtfk  Huer  Yorsehiift  180«^  abge« 
zogen  war.   Hati  »kann  gana  aaeh  Ihrer  YorBChrilt  reeknen,  iiiid 

sich  dyiiin  aii  da.s  negative  Zeichen  nicht  kehren,  welches  tiuige 
Distanzen  erlialten  können  ((iit-  absolute  Grösse  ist  immer  richtig), 
oder  man  inuas  auch  von  Autang  an  M  nicht  um  160^  verkür* 
zen.  Da  Sie  nicht  die  Distanzen  gebraoekt  habe%  00  .brattahtea 
Sie  auch  diesen  Umstand  nicht  zu  berUeksiehtigen,  der  mich 
ttbrigeks  an  das  erinnerte,  was  Sie  mir  einmal  über  negative 
PIftchen  gesagf  haben.  Das  Dreyeck  zwischen  (x,  j)  (a,  b) 
(iV,  b  )  wird  in  dem  Augenblick  «0,  wo  M«  180«  wird.  Wfichst 
M  noch  mehr,  so  wird  es'  negativ.  Da  nun  seine  Fläche 
==i^^'8inM  ist,  und  (iabei  ncfrativ,  musf?  nothwendigerweiae 
sich  uutei'  negativer  Form  daräteileu,  wenn  man  verhindert, 
daas  sinM  Migaliv  werden  kann,  weil  man  M  um  180^  venaindert. 

H.  hat  mir  geschrieben,  dass  in  E^s  Auf&atz  Uber  Come- 
teubahnen  Fehler  wären.   Haben  Sie  die  bemerkt? 

Gerling  hat  mir  wieder  einen  Aufsatz  und  Tai^hk  über 
aeine  Höhen  «Parallaxe  gesandt,    ßr  scheint  sich  durch  meine 

Anzeige  etwas  L^ravirt  zu  fiuden ,  und  bemerkt,  dass  die  Ab- 
plattuncr  wenig  Kmlluss  darauf  hätte.  Ich  bin  eigentlich  der 
bachc  überdrüssig,  da  ich  aber  nichts  darin  ohne  ihren  Rath 
tbun  mag,  so  bin  ich  so  frey  bei  lluien  vorzufragen,  ob  Sie  es 
billigen,  wenn  ich  in  den  aatronoinisehen  Nacbfiehtaa  dabei 
bemerke,  dass  es  nicht  sowohl  hier  auf  die  Form  der  Erde,  als 
auf  die  absolute  Grösse  derselben  ankommen,  nemlidi  allein 
auf  die  mehr  oder  minder  genaue  Kenntniss  der  Entfernung  des 


*)  Ich  bestinmie  uemlich  die  Winkel  E\  \p  so»  dasa  die  Diätanzen 
R,  R',  o  jK)sitiv  werden.  ^  kann  also  bei  meiner  Rechnung  nie  negativ 
seyn.  Sucht  man  blos  x,  y,  fto  ist  (\m  Zeichen  von  (i  gleichgültig,  weil, 
wenn  ea  negativ  wird,  t  sich  um.  180''  tmdert. 

19 
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  « 

Beobaphtungsorts  rom  Mifttelpunct  der  Erde.   DkacIlMi  AJbpkii- 

tung  kaoiJ  ein  Ellipsoid  von  1  Zoll  Durchmesser,  und  von  einem 
Durchmesser  bis  zum  nächsten  Fixstern  haben.  Ueberdies  ist 
die  ganze  Sache  schon  langst  in  Anregung  gebracht,  nemiich 
von  Oltmanns  in  dem  Berliner  Jahrbuch  für  1813  pag.  199. 

Glauben  8ie,  dass  loh  das  sagen  kann?  oder  ist  es  besser 
nicbts  80  lagca?  OllroanaB  Bedbte  akid  dooh  unwideninrMUidi. 

Ich  glaube  Ibnea  schon  eiaiMiü  gesagt  au  babeii,  dass  Zaefc 
in  den  Geographiscben  Ephcmcnden  (1709,  October.  p.  B78) 
einen  Brief  von  Ihnen  hat  abdrucken  lassen,  in  dem  Sie  offenbar 
der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  er\\ ahnen,  die  Sie  also 
damals  schon  Zach  mitgetheiU  habea.  Sie  sprecheu  von  der 
ixaoz^scben  Gradmeesung. 

jjlcli  entdeckte  diesen  Fehler,  indem  ich  meine 
jjMethode,  von  der  ich  Ihnen  eine»  Probe  gege- 
)yben  habe,  anwandte^  u.  s.  w. 

Zach  bemerkt  dabei  ^  Hieven  ein  andermal !  ^  das  andere 
Mal  ist  aber  nie  geltomineii.  Da  Sie  die  Resultute  Ihrer  Rech- 
nung gelxi'ji,  so  sclieint  es  mir  ist  es  leicht  zu  zeigen,  dass 
diese  durch  die  Matbod«  der  kleiusien  Quadrate  abgeleitet  sind. 
Zach  lebt  zudem  noch,  und  hat  gewiss  Ihren  Brief  aufgelioben. 
Finden  Sie  es  nicht  der  Muhe  wertb,  endlich  die  Sache  einmal, 
selbst  gegen  die  mir  vor  allen  widerlichen  höflichen  Zweifel 
der  Franmen,  unwldenfMreeMIch  absumaohen? 

Leben  Sie  wohl,  mein  theuerster  und  vielverehrter  Freund! 

Ihr 

H.  C  Schamacher. 

AitoAa»  13dl«   üovemim  m 


410*       '    (^»aiidd  an  £(^iima4icr.  [18t 

Metin  lans^es  Still  «schweigen  ,  wftbrend  dessen  Sie  mich  mit 
mehreren  Briefen  erfreuet  haben ,  werden  Sie^  mein  iheuerater 
Schumacher,  mir  jetst  wojbl.  mit  fiep«d)icbcr  Nachsicht  ui  Gute 


üigmzea  by  LiOOgle 
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^halten  haben.  Ich  will  es  endlich  brechen,  um  Ihnen  wenig- 
stens ein  Lebenszeichen  zu  geben.  Oeitere  Unpässlichkeiieii 
ab|gereohuet|  ftO  wie  eine  fortwährende  Schiailosigkeit  bei  I>iachl 
himI  Abipflnoimg  bei  Tage,  bin  ich  sonst  körperlieh  gesund, 
webs  aber  sieht,  wann  ieh  tnieli  wieder  su  friaebem  Lebenau 
naflie  Werde  anfrielHen  könneii. 

Auf  einige  Psakte  Ihrer  beiden  letzten  Briefe  musa  ieh 
noch  besonders  antworten.  Die  Coordinaten  von  Buxtehude  und 
Bisdorf  stehen  in  meinem  Veraeichnisse  so: 

Buxtehude  «-  216868,1  +  16083,6 
Bisdorf      -  210968,7  +  10237,7 

Ich  illge  ttoeh  das  naheliegende  dinadoif  bei: 

Sinsdorf     -  210966,9  -  2188,8. 

m 

Für  die  Bekanntflchaft  des  Herrn  Laporte  danke  ich  sehr. 
Ich  werde  ihm  die  Durchsicht  des  Berthoud'schen  Cluuaometers 
»uftra^en,  «o  wie  die  Reinigung  einiger  Pendeluhren.  Obgleicii 
ich  ihm  darüber  ein  Attestat  ausgestellt  habe,  findet  er  doch 
durch  die  Opposition  der  hiesigen  Uhrmacher,  deren  Anzahl 
ohnehin  aehon  viel  an  gross  ist,  aia  daaa  sie  sieh  alle  erafthrea 
könnten,  Hinderaiaa  hier  auf  eignen  Kamen  sii  arbeiten,  and 
kuitt  dies,  wie  er  sagt,  nur  unter  der  Firma  seines  vormaUgen 
Lehrherm  thun. 

Oerling^s  Schrift  de  parallaxi  altitudinis  habe  ich  in  diesem 
Augenblick  nicht  zur  Hand;  ich  habe  also  nur  ihre  Auzeiue  in 
den  A.  B.  8,  S.  427  nachsehen  können.  Wenn  er  jetat 
erinnert  hat,  dass  dabei  die  Exoentricität  der  Erde  wenig  Bin« 
fluss  hat,  so  hat  er  darin  ohne  Zweifel  Reeht,  insofern  die 
Rede  daron  ist,  dass  man  selbst  ohne  diese  sn  bertteksiehten, 
und  mit  einer  nur  sehr  groben  Renntniss  der  absoluten  Dimen- 
sion der  Erde  den  Betrag  jener  an  sich  reellen  Correction 
der  Paralluxe,  ratione  der  Höhe  mit  mehr  als  hinreichender 
Sicherheit  beiechnen  kann,  und  von  diesem  Gesichtspunkte  aus- 
gegangsn,  würde  ich  an  Ihrer  Steile  entweder  gar  keine  An- 
merkung, oder  eine  die  Richtigkeit  geradezu  anerkennende  ma* 
eben«  Allein,  indem  ieh  die  eitiite  Sielle  selbst  ansehe,  zweifle 
ieh  keinen  Augenbliek,  dass  Sie  damals  aueh  gar  aiehl  haben 
sogen  voUAn,  die  schaife  Beveehnung  jener  GoReeÜoii  eifbrdere 
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eine  sehr  genaue  Kenntniss  der  Erddimensionen.  Vielmehr 
vermuthc  icli,  dass  Sie  damals  etwas  ganz  anderes  haben  sagen 
wollen,  und  nur  durch  den  vielleicht  nicht  klar  genug  besttum- 
teo  Ausdruck  Gerling  (und  vielleichi  ein  oder  den  andern  »onstigeB 
Leser)  verleitet  haben  ^  die  Tendenz  jener  Bemeriiong  uk  min- 
verstehen.  Ich  meine  nemlich,  dass  Sie  eigentlich  haben  sagen 
wollen,  der  von  der  Höhen -Gorreetion  unabhängige  Theil  der 
Parallaxe  involvire  eine  genaue  Kenntniss  der  Erddimensionen, 
und  die  in  Beziehung  auf  letztere  mo(  h  Sf  itr  lindende  IJnsjewisd- 
heit  werde  wenigstens  bei  mässigen  Erhöhungen  leicht  die  ganze 
Correotion  weit  Uberwiegen.  Diess  ist  eine  an  sich  sehr  richtige 
Bemerkung,  die  uns  übrigens  nicht  abhalten  darf,  eine  reelle 
and  mit  aller  nöthigen  SchSrfe  ealenlable  anderweüige  Correc- 
tion  nut  zu  suaiehen«  sobald  sie  die  in  der  Rechnung  bei- 
behaltene Orössenordnuttg  erreicht,  wenn  wir  uns  aneh  be* 
wuö8t  Hiüd,  dass  wir  die  absolute  Kichtigkeit  des  ganzen  nicht 
mit  derselben  Seharfe  verbürgen  können.  Man  macht  es  in  der 
Astronomie  ja  überall  so.  Gewiss  nehuien  bie  uür  die  olTene 
Darlegung  meiner  Ansicht  nicht  übel. 

Die  von  Ihnen  erwähnte  .Stelle  in  Zaeh's  A,  G.  £.  ist  mir 
wohl  bekannt;  die  Anwendung  der  M«  der  kl.  Q.,  deren  dort 
Erwfihnung  geschieht,'  betrifft  einen  froher  in  dendben  Zeit» 
eehrift  abgedmekten  Auszug  aus  ülugh  Bdghs  Zeitgleiehungs* 
Tufeij  die.  zu  manchen  ganz  curioaen  Resultaten  geführt  hatte. 
Diese  Resultate  hatte  ich  Zarh  mitgethoilt  mit  der  Bemerkung, 
dass  ich  dabei  eine  mir  eigeuüiümiiche  seit  Jahren  gebrauchte 
Methode  benutzt  habe,  Grossen,  die  zuflülige  Fehler  invc^vireui 
auf  eine  willkobrfreie  eonsequente  Art  zu  combioiren,  ohne  ihm 
jedoch  das  Wesen  der  Methode  selbst  mitzutheilen.  Ich  glaube 
Ihnen  schon  einmafal  geschrieben  zu  haben,  dass  ich  auf  keinen 
Fall  diese  Stelle,  worin  die  Methode  zum  erstenmale  dffbnflieh 
angedeutet  ist,  releviren  werde,  auch  nicht  wünsche,  dass  einer 
meiner  Freunde  mit  meiner  Znstinmiung  es  thue.  Dies  hiesse 
anerkennen,  als  b"  durte  meine  Anawiige  (Th.  M.  C. C),  dass 
ich  seit  1794  diese  Methode  vielfach  gebraucht  habe,  einer 
Rechtfertigung,  und  dazu  werde  ich  mich  nie  venteheo.  Als 
Olbm  attestirte,  dass  ich  ihm  1602  die  ganze  Methode  mi^ge* 
theilt  habe,  war  dies  zwar  gut  gemeint^  hätte  er  micifa  aber 
vorher  gefragt,  so  würde  ich  es  hautement  gemissbilligt  haben. 
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Laa«eD  8ie  mieh  noch  eodUeh  mdoea  henliohBteii  Olflek- 
wBmch'  SU  d«r  abermaligea  Yemielinuig  Ihrer  Familie  lunatifb* 
gen.    MOgen  Ihre  Kinder  Ihnen  immer  nnr  Frende  maeben! 

Da  Sie  in  Ihren  spätem  Briefen  nichts  besonderes  envähnen,  so 
vertiiauo  ich,  dass  Mutter  und  Kind  sich  vollkommen  wohl  be- 
finden.  Ersterer  bitte  ich  herzliche  GrUsse  von  mir  zu  sagen. 

Stets  von  Heizen  der  Ihrige 

CL  F.  Oamii 

Döttingen,  den  3.  Deeemher  Iddl. 


1^?  41LI  ^^nvx^L^ti  an  ftuttss.  [2M 

Ihren  Brief  werde  ich  mit  einer  der  nftehsten  Posten  he- 
antworten,  and  wflrde  audi  dies  solange  aasgesetzt  haben,  wenn 

nicht  grade  morgen  ein  Dr.  Koch  von  hier  nach  Tübingen  rei- 
seLe,  um  dort  seine  ßraul  ahzuliolilen.  Er  nimmt  ein  Päckchen 
für  Sie  mit,  dessen  Inhalt,  (kr  in  Proben  der  Perry^schen  Federn, 
Diaie  und  Papier  besteht,  ich  herzlich  bitte  freundlich  anzn- 
nehmen.  Diese  Perry^schen  Federn  sind  würklich  eine  vortref» 
liebe  Erfindung.  Ich  habe  seit  4  bis  5  Monaten,  dasa  sie  Iiier 
bekannt  sind,  keine  GHbisefeder  angerührt  and  aweifle  nicht,  es 
werde  Ihnen  ebenso  gehen.  Die  Diäte  ist  sehr  gut,  und  vor- 
sttgKch  Itar  die  Federn  passend.  Mit  einer  Feder  sehreibe  ich 
gewöhnlich  einen  Monat,  ohne  im  geringsten  mich  darutn  zu 
bekümmern,  oder  sie  sorglältig  nach  dem  Gebrauche  abzu- 
wischen. Dies,  was  Perry  erapUehlt,  ist  ganz  unnöthig.  Zum 
Beweise  habe  ich  eine  alte  Feder  in  den  Taschenhalter  gesetzt. 
Gewöhnlich  sehreiben  sie  den  ersten  Tag  nicht  so  gat  wie 
nachher.  Ich  habe*  Ihnen  ein  Packet  Medium  Pointe,  and  Pro- 
ben Yon  den  andern  Sbrten,  die  ich  habe,  beigelegt.  Jeder 
wird  nach  der  Eigenthfimlichkeit  seiner  Sand  wfthien.  Ich 
glaube  Sie  werden  die  Mediums  vorziehen,  für  mich  ist  Ger- 
man Text,  und  perfectional c d  soft  das  Ixste.  Das  Pa- , 
pier  dazu  ist  sehr  schön,  man  kann  sie  aber  mit  der  Perry ^schen 
Dinte  auf  jedem  Papier  brauchen. 
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Ob  er  Gelegeoheit  hat  Ihaen  auch  eine  kleiae  Krücke  vor- 
tteflieher  loilieB  engtisokia  DuiAe  milmeimieo,  weisa  ieh  loeliti 
ieh  will  ee  aber  ▼enaekea. 

Das  Crrtular*)  hat  fUr  Sie  kelo  Inbmtm,  als  inaofara  Sie 

auch  daran  Theil  nehmen,  wenn  junge  Astronomen  ebiea  Sporn 

zum  Fleisse  bekommen. 

Ober»  ist  gefährlich  krauk  an  SchlaganläUeu.  Gott  erhalte 
ihn  unsl 

Mit  den  herzlichsten  GrUssen  und  Wünschen 
fUr  Ilue  Kuba  und  Heitorkeit 

Ihr 

H.  C.  Sohnmaoher. 

Altona,  1832.   Februar  21. 


Beeht  beialioh  daake  ich  Huioi,  lieber  Sekumaehcr,  wie 
für  Ihren  fremndlichen  Brief,  so  für  das  schöne  Geschenk,  wei- 
ches Sie  mir  mit  den  englischen  Schreibmaterialien  g:emncht 
haben:  Herr  Doctor  Koch  hat  Sie  aesleni  Morgen  abeelielert, 
mit  einem  Billet,  wohn  er  sich  entschuldigte,  nicht  selbst  ge- 
kommen  so  sem;  ein  Billet ,  worin  ich  aoeinearseits  eine  halbe 
Stande  nadiher  ilun  dankte,  kam  sehen  sa  apit,  er  war  sekon 
ieiner  BnMt  lagaeilk  kli  kaibe  .beieits  die  Federn  Jeder  Art 
derohpfobirt;  iek  finde  aie  alle  in  ihrer  Art  angenehm,  am 
schönsten  würde  ich,  glaube  ich  mit  der  Broad  points  schreiben, 
und  näclist  diesen  gefallt  mir  gerade  die  mitgeschickte  gebrauchte 
am  besten,  mit  der  ich  auch  diesen  Brief  schreibe.  Vielleicht 
entiiält  gerade  dieser  Umstand  eine  Bestätigung  der  Behauptnag, 
dasft  die  Federn  durch  den  Gebraneh  eher  besser  werden*  Die 
Fabrieation  der  Diäte  habe  iek  noek  knateken  lassen,  4a  sie 
ilach  im  Veraohrifl  mit  starkem  Poitor  o4er  Ale  angemaebt 
werden  soll ;  darf  ea  aBeoAdla  anek  OOtliager  oder  Caaaeler  Ge* 


^  In  Serag  auf  &  Goaictea-llsdalDs, 


2^5 

Mta  Mint  Dtt^  Weteailiclie  iH  dodl  wohl,  dtea  die  tiiniä 
Müd  den  JMeni  yttiUMiÜdM  ntdiliieiUge  Sftore  cftfMteii  0OII; 
einstweileD  habe  ich  eine  kleine  Pliie  von  dem  Lhnpiiim  in 

mein  Diutenfass  gethan. 

Jetzt  lassen  Sie  mich  Ihnen  noch  einiges  WissenschafUiche 
schreiben.  Ich  bin|  wie  Sie  leieht  denken  können,  zu  wissen* 
achaftlichen  Arbeiten  lange  i^eit  wenig  aufgelegt  gewesen,  habe 
aber  doch  in  der  letzten  Zeit  ein  ziemlich  lebhaftes  Interesse 

für  eiuen  Gegenstand  gewonnen,  oder  vielmehr  erneuert,  denn 
von  jeher  habe  ich  denselben  als  einen  sehr  reichhaltigen  be- 
trachtet, aber  erst  jetzt  ist  mir  alles,  was  mir  früher  darin  dun- 
kel war,  in  grosse  Klarheit  getreten.  Dies  ist  der  Erdmagnetis- 
miu,  und  ich  möchte  wohl  Ihre  Verwendung  anapreehen,  um 
•iniui  Wunseh  In  ErMIhiiig  gehen  an  sehen.  Der  vortreffliche 
Hansteen  hat  nne  einigt  Zeit  eine  Karte  der  fsodjnamisehen 
Ijinien  geliefert,  and  hoffkmflieh  hafcen  wir  ^^o«  demselben  auch 
bald  neue  Declinations-  und  IncHnationskarten  zu  erwarten.  Da- 
durch werden  dann  die  iriaLrneijschen  EJrscheinungen  vollständig 
dargestellt,  und  f^r  die  nn  i?^ten  Personen  wird  die  Darstellung 
in  dieser  Form  am  angenehmste  sein.  Allein  —  was  Ihnen 
vielleieht  anfangs  paradox  scheinen  wird  —  ftlr  denjenigen,  der 
▼enuebeii  will,  da«  Ganze  der  Bifeehefnungen  dner  mög- 
liehst einftiohto  Theorie  nnterwarflg  m  maehen,  ist  dtesd  Dar» 
etdlung  nicht  die  zweekmftssigBte,  sondern  eine  andere  wSre  zn 
diesem  Zweck  von  viel  unmittelbarerer  Brauchbiirkeit.  Nemlich 
durch  drei  Karton,  die  die  drei  partiellen  Intensitäten  vor  Augen 
legten.  Es  sei  m  die  ganze  magnetische  Kraft,  i  die  Neigung, 
d  die  Abweiohnng;  dann  werden  die  drei  partiellen  Krillle^  " 

4  '  * 

i        .  *  I 

|ii*maiai         in  veiticaler  Richtung 
^«»meoaieosd  In  horinaataler  Richtung  naeh  IToidtfi 
{^meotisin'd  9}  9       »  Weftan* 

Wüien  die  4iei  Karlen, $,  ^,  l  voxhiuideni  so  wSve 
geneigt,  einen  Versodi  der  oben  angedeuteten  Art  an  maehen; 

vielleicht  entschlösse  sich  Herr  Hansken  dazu  solch f  zu  liefern, 
oder  allenfalls  auch  nur  Eine  derselben.  Meine  tiie<irL'li3che 
UatarsuchuQg  zeigt  sogar,  dass,  eine  voUstftodige  Darstellung 
yUner  partiellen  Kraft  an  sieb  suraieiml  iai  die  andere  a>  priori 
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abzuleiteu.  Selbst  solche  Karteo  erst  zu  etUvverleo,  werde  ioh 
mich  nicht  entschliessen ,  da  dazu  eine  längere  innige  critischA 
BekAQOtaohaft  niu  den  Qudlen  orforderlioh  iti.  Die  Zurttek« 
fUhning  auf  eine  kleine  Ansahl  von  Pden  n«  B.  ^  halle  ieh 
übrigens  Air  nioht  natuigemfies;  eolcfae  Pole  aiad  nur  Symptome 
in  den  Erscheinungen,  die  keine  scharfe  Bedeutung  haben  ^  und 
wenn  wir  erst  im  Besitz  der  itil gemeinen  alles  auf  einmahl  um 
fasbendeii  Formel  sind,  ergeben  sich  diese  FoL^enminten  Pole, 
wenn  man  sie  wissen  will,  von  selbst  mit.  YieDeicht  wird  Ihuen^ 
was  ich  damit  sagen  will,  durch  ein  analogen  ßeispiel  deutlicher. 
Die  Zeitgldohung  bietet  im  Jahre  mehrere  Maxima  und  Minima 
dar,  aber  man  wflrde  Unreeht  haben,  diesen  eine  ganx  besondere 
Bedeutung  beizulegen. 

Mit  einer  andern  und  wohl  an  sich  nicht  viel  weniger 
wichtigen  Seite  des  Gegenstandes  habe  ich  mich  in  den  letzten 
Woehen  viel,  und  wie  mir  dencht  ni^  ohne  Erfolg  beaehAftigl, 
nemlieh  mit  einen  Hitlel ,  die  Intenaitftt  des  Srdntagneüsmns 
auf  eine  absolute  Einheit  lurttekxufiduen.  Wenn  ieh  nidit  irre, 
hat  Poisson  zuerst  ein  Verfahren  angegeben,  und  ioh  finde  auch 
in  Poggendorf  s  Annalen,  einen  Versuch,  solches  zur  Anwendung 
XU  bringen.  Allein  ieh  finde  dabei  verschiedenes,  was  ich 
durchaus  fUr  unzulässig  halten  mnss,  und  halte  mich  überzeugt, 
dass  dureh  solche  Beitandiusg  aueh  nicht  einmahl  ein  grob  ge* 
Qftbertes  Resultat  erhalten  werden  kaim.  Ich  habe  mehim 
Reihen  Veniioiie,  aber,  unter  «ndem  Umstftnden,  gemacht,  deten 
scbttrfere  Berechnung,  wie  ich  schon  jetst  erkenne,  eine  aiem- 
liebe  ADiiähtruDg  gtbeii  werden,  deren  Kesullal  uhcr  himmelweit 
von  dem  in  Poggendorf's  Annalen  versLliicden  ist  (etwa  ^  so 
gross*)].  Allein  ich  bin  auf  ein  anderes  Verfahren  gekommen, 
welches  ein  viel  reineres  Resultat  geben  kann,  und  ich  halte  es 
flir  mögKeh,  s^ist  die  Genauigkeit  des  Resultats,  wenn  man 
alle  nOdngeo  Vorkehrungen  madit,  so  weit  au  treiben,  dass  sie 
derjenigen,  durch  vergleichende  Beobachtungen  mit  Einer 
Kadel  an  die  Seite  gestellt  werden  kann,  oder  sie  vielleicht 


p  •)  Der  Unterischied  erscheint  noch  viel  greller,  wenn  man  erwägt," 
I  dass  die  Grösse  eigentlich  aus  ihrem  QaadrslB  bcsthmnt  wkd,  wdehis 
Ljdso  dort  40QmaL  «i  graas  gefosdoL  ist.  - 
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Booh  übcvbietot.  Sehoa  jßM  geben  die  VmMhe»  die  Impi- 
eiÜBlilieh  FMnd  Weber  nadi  meiiieB  Ai^ben  geneeiil  hel|  eise 
Gkoamgkeii,  worin  wohl  sehweilieh  mehr,  als  einige  Froeent 

Ungewiflsheit  zurttckbleiben ;  man  wird  es  aber  viel  weiter  trei- 
ben können.  Es  ist  gewiss  in  zwiefaclicr  Hücksicht  sclir  wichtig, 
dass  wir  hierin  in's  Klare  komineM.  ist  die  MüglichkeiL  riRt  da, 
wenn  auch  unter  Anwendung  von  eiiugen  Vorkehrungen,  die 
absolute  Grösse  des  Erdmagnetismas  zu  besümmen,  so  soll  man 
sieb  dies  an  einer  Ansahl  Oerter  aber  der  gansen  Erde  angele» 
gen  sein  lassen^  reitende  Beobaohfter  flihren  inTaiiable  Nadeln 
bei  sieh,  womit  sie  die  VerhSltnisse  anderer  Oerter  vnter  sidi 
bestioomen,  und  indem  sie  von  Zeit  zu  Zeit  solche  Punkte  be> 
rühren,  wo  die  absolute  Intensität  ausgemittelt  ist,  versichern 
sie  sich  der  bleibenden  InvariabiliUit  ihrer  Isadein,  und  führen 
ihre  KesuUute  auf  absolutes  Maass.  Aber  noch  wichtiger  ist  es 
für  kttoftige  Jahrhundertc,  in  denen  eben  so  bedeutende  Aende- 
rungen  in  der  absoluten  Intensität  au  erwarten  sind,  wie  wir 
lange  bei  der  Dedination  und  Neigung  kennen.  loh  habe  immer 
diese  ungeheuren  Aenderungen,  wie  etwas  hOehst  meikwitrdiges 
betrachtet.  Ohne  Zweifel  ist  die  magnetibche  Erd kraft  nicht  das 
Resultat  von  ein  Paar  grossen  Magneten  in  der  Nähe  des  Erd- 
initteipunktä,  die  nach  und  nach  viele  Meilen  weit  sich  von 
ihrem  Platae  bewegen,  sondern  das  Kesultat  aller  in  der  Erde 
enthaltenen  polarisirten  Eisentheüe,  und  awar  mehr  deijenigen, 
die  der  Oberflftdie,  als  der,  die  dem  Mütelpuakte  ntther  li^en. 
Allein  was  ioll  man  Yoa  den  ungsheuren  Aendmngen',  die.  seit 
ein  Paar  Jahrhunderten  Statt  gründen  haben,  denken?  Mir  hat 
immer  diese  Erscheinung  eine  besondere  Gunst  Hlr  die  von 
Cordier  besonders  hervorgehobene  Hypothese  zu  erwecken  ge- 
schienen, wonach  die  leste  Erdrinde  vergleichungswejse  nur 
dünn  ist.  Natürlich  können  dann  nur  in  dieser  die  magnetischen 
Krftfte  ihren  SiU  haben,  und  die  aUoAhUge  Vecdiekung  dieser 
Binde  durah  Erstatten  Toriier  flttssig  gewesener  Sehichten  ep« 
klirt  dann  die  eintretende  grosae  Veränderung  in  dem  Eidmag* 
nettsmus  auf  das  ungecwungenste,  die  sonst  ein  grosses  Rflthsel 
bleibt.  Auch  der  Uihslaiid,  dass  die  sogenaiiüten  niagiietischen' 
Hauptpole  der  Erde  in  die  kältesten  Gegenden  fallen,  wo 
vermuthlich  die  Erdrinde  am  dicksten  ist,  scheint  darauf  hin- 
sudeutepi* 


Doch  ich  breohe  hier  ab,  und  bilte  0i«,  reobi  bM  wieder 
mit  eiüigeB  Zeilen  tm  erlMueo 

ihrea  ganz  eigeoeo 

C.  P.  Oft  ata 

GötUngeo,  den  3*  Män  1832. 

'Wegen  unsefs  thetnen  Olben  bin  feh  recht  in  Beige«  Seil 
14  Tagen  habe  ieh  keine  Kaehrieht  von  ihm. 

Ich  habe  immer  vergessen  Ihnen  zu  schreiben,  dasa  ich 
VQT  geraumer  Zeit  einen  Aufsatz  von  Biela  erhalten^  habe,  worin 
er  ganz  abweichende  Principe  Uber  die  Sonnenmasse  dtc.  auf* 
stellt,  und  die  nichts  wie  Absurditäten  pCnthäU.  Er  wollte  Ihnen 
einen  grossem  Aufsata  schicken,  ,  und  wttnschte  von  mir  ein 
empfehlendes  Vorwort.  Ich  habe  ihm  gar  nicht  geantwortet, 
und  wusLe  kaum,  wie  ich  meia  LJrtheil  über  einen  Aufsatz,  der 
unter  aller  Kritik  ist,  schonend  einkleiden  könnte. 

Wae  tu  der  ex  post  lotk  eingeklamiertsn  Stalle  (8. 29^  nnten) 

gesagt  ist,  bedarf  vielleicht  einer  Berichtigung;  es  ist  in  dem 
fraglichen  Aufsätze  nicht  klai*  ausgesprochen^  was  die  Einheit 
eigentlich  bedeutet,  womit  die  magnetische  Iiileusitat  gemessen 
Vierden  soll;  ich  vermutbe  aber  (ich  habe  jetat  nicht  Zeit  dies 
l^eb  genaoer  sn  untersuohen),  daaa,  mm  die'derüge  XoiUi  mit 
der  meittigen  Tergleiehbar  an  machen,  meine  erst  nodi  nrit 
\f  (doppelte  Failaeit  in  Biner  Beeonde  in  der  gfewfthlten  Binkeit), 
multipHeirt  werden  mnsa;  dieser  Faeter  ist  mm  nahe  »te,  w<h 
nach  dann  mein  Resultat  g^en  5mahl  so  gross  ist,  wie  das 
dortige.  Eine  kleine  Ungcwissheit  wird  bei  der  Uebersetzung 
immer  bleiben,  da  die  Herren  Rieser  und  Moser  ihre  Nateln 
nicht  gewogen  liaben.  Eine  freilieh  auch  nur  fluchtige  fieduc- 
tion  meiner  Tenneke  die  Dichtigkeit  des  Wateeis  «»l 
gesetat, 

Intensität  in  hprizontaiem  Siun  aus  den  Schwingungs- 

versuchen 

•  •  , 

1«      59  aus  ,  den  Versuchen 
nach  der  andern  Methode. 

Rieser  und  Moser  geben  0,13017,  welches  aber  erat  noek 
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413;  d^nmtti^er  an  Saas».  [28fl 

^eHdem  ichjhneo^  mein  tbeaenter  Fveuiidl  me&Qea  letslea 
Brief  sdirieb,  habe  ieh  an  eiaem  rhemnatiaohen  Fieber  geUtten, 
das  mieh  auch  jetzt  noch  nieht  ganz  yerlasseii  hat  Indessen 
erwartet  Dr.  Heyck  doch,  dass  ich  in  einigen  Tagen  wieder 

werde  ausgehen  kuiincii.  Alle  Krankheiten,  bei  denen  der  Kopf 
eingenünuiitn  iat,  sind  schwer  m  ertragen,  und  bei  dieser  Art 
Fiebern  ist  er  es  fast  hflflt&ndi^  Ich  habe  wenig, Ta^  ohne 
Kopfweh  gehabt. 

J>ass  wir  sehen  einmal  Uber  die  Stelle  in  2iaeh's  A.  O; 
coneepondirl  habeni  erinnere  leb  niebt|  und  bitte  wegen  meiner 
Teigeieliehkeil  um  Yerseihung.  Dass  Sie  seit  )794  Ihre  Me- 
ihode  gebraucht  haben,  bedarf  natürlich  keines  Beweises,  und 
ßoviel  ich  weiss  bezweifelt  auch  Niemand  dies.  Die  Franzosen 
Wullen  aber  eine  Methode  nur  dem  zuschreiben,  der  sie  zuerst 
bekannt  gemacht  liat,  oline  sich  darum  zu  bekümmern,  ob  jemand 
Sie  früher  gehabt  habe.  So  richtig  im  Allgemeinen  dies  ist,  da 
sonst  jeder  Unredliehe  bei  einer  Entdeckung  mit  froheren  Prae- 
ten^onen  hervortreten  konnte,  so  unriehtig  ist  die  Anwendung 
im  voi^iegenden  Fklle.  Es  giebt  von  jeder  Regel  glänzende 
Ausnahmen,  und  eine  solche  ist  hier.  Sie  stehen  so  hoch,  dass 
keine  einzelne  Entdeckung  dieser  Art  Ihren  Ruhm  vermehren, 
oder,  wenn  man  sie  Ihnen  nimmt,  vermindern  kann.  Meine 
Meinung  war  nur,  zu  zeigen  dass,  selbst  wenn  man  sich  strenge 
an  die  arwäb»te  Aegei  halten  will,  die  Methode  Ihnen  suge- 
sehriebea  worden  liillsse.  Bs  wird  sieh  Isiebi  leigen  laasen^ 
dass  1)  von  einer  neoen  Methode  gesprochen  wild,  woaa  naar 
ttiir  seiner  Avgeii  unS  der  PfttaiglMit  m  lesen  bedarf:  2}  dass 
die  aus  dieser  neuen  Methode  abgekiteten  Zahlen  mit  denen 
identisch  sind,  welche  die  Methode  der  i%leinsten  Qimdrate  ge- 
ben würde.  Solange  man  also  nicht  eine  von  der  Methode  der 
kleinsten  Quadrate  verschiedene,  alle  Willktthrliehkett  ans- 
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schliessende,  und  iu  diefiem  Beispiel  dieselben  Kesultate  gebende 
Methode  nachweisen  kann,  scheiot  es  mir  sey  es  bewiesen, 
dass  Sie  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  au^rst  ölFentlicfa 
erwfthnt  haben;  was  ▼ollkommen  genttgend  sejn  würde,  da  nur 
eine  öffentliche  Erwähnung)  nicht  grade  eine  Eniwickelung  ver> 
langt  wird.  Olbers  Erklttrung  war  allerdings  besser  gemeint, 
ttiä  uberdacht.  ■ 

In  Besag  auf  Oerling's  fiöhenparallaxe  glaube  ioh  mieb 
deatKeh  genug  eridftrt  au  haben.  Es  schien  mir  bei  der  Unge* 
wissheit  über  den  Brdradins  eine  Correction,  deren  Argument 

Erhöhung  von  höchstens  einigen  tausend  Fuss  Uber  diesen  un- 
bestimmten Endpunct  ist,  überflüssig,  etwa  als  wenn  man  bei 
der  Entfernung  von  Göttinnen  nach  IJremen,  in  Postmeilen  an- 
gegeben, auf  die  Eotiernung  der  respectivcn  Kircbthtlrme  von 
den  Sdiwerpuncten  beider  BtlUite  Rücksicht  nehmen  wollte.  Ich 
will  gerne  angeben,  dass  ich  mich  geirrt  habe  (und  Sie  werden 
bemerkt  haben,  dass  Gerling^s  Brief  ohne  Anmerkung  abgedineki 
ist),  aaf  jeden  Fall  ist  es  aber  Oltmanns,  der  zuerst  die  Sache 
in  Anregung  gebracht  hat.  Gerling  hat  etwas  in  seinem  Wesen, 
dass  man  verleitet  werden  kann,  seine  Sachen  aus  einem  fal- 
schen Lichte  zu  betrachten,  und  ihm  Unrecht  zu  thun. 

Aus  Meklenburg  habe  ich  noch  immer  keine  Kachricht 

Von  ***  kann  ioh  Ihnen  eine  seltsame  Gesohiehte  ersthlen. 

Ich  hatte  ihm  zugleich  mit  andern  Astronomen  das  Circulair 
über  die  Cometen-Medaille  gesandt.  Vor  ein  p  iar  Tagen  erhalle 
ich  mein  Circulair  mit  unerbrochenem  Siegel,  blos  mit  Ans- 
sireichung  seines  Namens,  und  meiner  darüber  corrigirt^n  Ad- 
dresse  surttck.  Meine  Addresse  ist  von  seiner  Hand.  Wae 
sagen  Sie  dasu?  ist  er  wttrklieh  toll,  oder  ist  es  eine  Aeusie- 
rung  des  insolentesten  Undanks? 

Wenn  LS  meine  Gesundheit  erlaubt,  so  muss  ich  in  der 
Mitte  dieses  Monats  auf  etwa  8  Tage  nach  Berlin,  um  über 
den  Stich  der  Karte  entweder  mit  Brose,  oder  einem  andern 
der  dortigen  Knptosleefaer  einen  Gontiaet  au  seUieeseni  und 
diesen  Ckwtitet  naehlMC  im  April  oder  Hai  in  Ck»penbagen  dem 
Kikuge  aur  Ratiflention  Toranlegen.  Haben  äe  Comndsaionen 
für  mich,  so  bitte  ich  daruo). 
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SOI 

Ist  es  ganz  unmöglich,  liass  Sie  um  Ostern  einige  Wochen 
bei  Ihrem  alten  fronen  Freunde  verleben?  Sie  würden  mich 
sehr  sehr  glücklich  machen. 

Vuü  Herzem  Ihr 

&  GL  Seliinaelier.  , 

Altona,  1832.    Mfirz  3. 


N?  414.  J^iimai^fr  an  (6an$$.  [231 

Sie  eilialteii  durch 'den  - Üeberbringet,  den  Beim  eines  hie* 
eigen  Bankiers  Hesse,  dessen  Eltern  mieh  ersneht  haben  ihn 
Ihnen  zu  empfehlen,  mein  thenerster  Frennd^  eine  kleine  Flasche 

schua  fertiger  Perrj^'scher  Dinte.  Ich  gluuhe  nicht,  daas  Oütlin- 
^er  oder  Ca<«se1er  Bier  bei  der  Bereitung  einen  Unterschied 
machen  kaun^  auf  jeden  Fall  können  Sie  jetzt  die  Würkungem 
des  englischen  Bieres  mit  dem  was  Ihr  Bier  hervorbringt  ver* 
gleiohen.  0er  Rath  auf  der  Etiquetto  ^  shake  your  bottlel  ist 
keinesweges  au  verachten. 

Bis  in  die  stille  Woche  habe  ich  der  Ankunft  eines  Briefes, 
der  mir  Ihren  Besuch  ^egen  Ostern  meldete,  verlangend  entge- 
gen gesehen.  Jetzt  nuiss  ich  wohl  meine  HofTnungen  aufgeben, 
und  den [locii  aUiubc  ich,  das8  eine  kleine  Heise  Ihrer  Gesund- 
heit sehr  zuträglich  gewesen  wäre.  Mein  Soniioer  ist  noch  un- 
gewiss: fUr  das  erste  gehe  ieh  nach  8  Tagen  auf  kurze  Zeit 
nmäk  BerltD,  vm  dort  wegen  des  dtiohes  der  Karlen  einen  Oon- 
liaet  an  seUiessen  sa  versuehen. 

Olben  hält  sieb  selbst  für  hoftiungslos. 

Von  Uenen 
Ihr 

H.  C.  Sehnmaoher. 

Altona,  1832.   Aprü  2a. 
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415.  Calles  in  34BWii<|^er.  ß84 

Wenigstens  ein  Paar  Zeilen  inii'^s  ich  Herrn  Laporte  bei 
semev  lieise  ttber  AUooa  an  Sie  miigeben.  Er  hat  Ihrer  Em- 
pfehlung Ehre,  und  Bich  mir  vtelfaeh  n^H«i4>  g«lnalcb^  yid  ich 
danke  Ihnen  daher  lierxlich,  meia  theurer  Freund  ^  dasa  Sie 
duFeh  Ihre  Empfehlung  mein  Zutrauen  auf  ihn  gericbieC  haben. 

Beim  letzten  Mercursdurchgang  habe  ich  am  Eintritt  die 
erste  Bertthrung  durch  eine  Wolke,  die  zweite  durch  einen  Zu* 
fkH  TerlpTen«   Den  AustriU  hingegen  habe  ich  beobachtet: 

inniMe  Berührung  beim  AuatriU  4>'25'Ad''l  * 
Ansaexe  Bertthrung   4  SB  S9^,5 

Au8aerdem<  h^be  ich  «eipe  Cubninaüon  am  Menc|iankieiae 
beobaohtei: 

Maid.    AR  2'»49o0"36 

Dedin*  + 16^28'43''6  derNullpunkt  aoa  dem  Nadir  beatimmt 

44,8  D    '    j,       ans  a  Canls  mtnom  mit 

Deel,  aus  Bncke^a  J.-B. 

Mit  MiBen  magnetiaeheii  BaaehtfAigangen  hat  ea  guten  Fort- 
gang,  leh  habe  mir  eigenthttmltehe  Appsjrata  auegeannna»,  die 

sich  durch  Einfiichheit,  Sicherheit  und  eine,  den  oatronomischen 
Beobachtungen  gleichkommende  Schärfe  —  eodlieh  auch  durch 
Wohlfeilheit  empfelileii.  Ich  hoffe,  dass  Bolche  in  Zukunft 
stehende  Stücke  auf  allen  Sternwarten  ausmacheo  werden.  Es 
ist  eine  wahre  Lust,  damit  absolute  Decliaatiim,  ihre  IntenaüüA 
und  die  atflndlicben  uhd  itfpliehett  Variatioaea  von  beiden  au 
beobachten.  In  den  Zeitapaetaungen  ist  nie  von*  ZehnthdlCD 
der  Secunde  Fehler  die  Rede,  es  handelt  sieh  stets  nur  um  wenige 
Huudertlheiie.  Auch  mit  der  Zurückfuhrung  der  Intenüilät  aul 
absolute  Einheit  geht  es  vortrefflich.  Uebrigens  ist  alles  noch 
nicht  zur  vollkommensten  Reife  gebracht,  aber  luild  iiotle  ich 
es  dahin  gebracht  an  haben,  dass  ich  öffentlich  etwas  darüber 
bekannt  machen  kann.  Späterhin  denke  ich  auch  das  letzte 
Element,  die  Indination  vbnnnehmen,  woan  ioh  aber  besonders 
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BorgfiUtig  «««i^MiMtetar  Attfbtogmigsaxftn  bedmf,  die  H«nr 

Liaport«  in  Petersburg  anferügen  und  hieher  eoluokAO  wiid*  . 

Bteis  mit  l>euad«chtiitiiohätor  firgebenbeit 

der  Ihrige 

eiUHRgeii)  den  12.  Ifei 


«  »  * 

416.  C^audd  an  S^ö^nmai^tx.  [19$ 

« 

Wahr&cheialich  wird  Ihneu,  meia  tbouersier  Freund,  mcht 
n»bek«Mt  seiai  dw  der  iDgenieur-LMutenant  Papen,  iip^ejr  Va!^ 
wirkuag  muiee  ßobae«, .  eise  iUite  vom  KiOwgpeiah  HeniioTeff 
Miewwitoh  Yinfcwr*  Inräittygebeii  wileniQiiniieft  bet  Um  ei|f 
denjeuige«  BliUtem,  düe  Stfleke  toq  Ne^lmn|iuilBii  enÜMiitCff, 
auch  diese  auf  eine  wttrdige  Ari  dareteUen  lu  kttooeii,  bedarf 
derselbe  der  Möglichkeit,  die  betieileiiden  vorhandeutn  Aufnah- 
mea,  hu  weit  solche  noch  nicht  venVflfentlioht  sind ,  benutzen  zu 
köDuea,  worin  man  ihm  auch  auf  verMihiedeaen  Seiten  die 
^Mte  Willfährigkeit  bewiesen  hat,  fUr  die  N.  O.-Bläiter  wir4  er 
«too  naUlviicb  voaibiien  »bbftnfig  aei«;  zanlteh«^  bedttrfip  ei:*w 
dee  reehten  ElbuferB  von  Majm  bis  CU(MuU4(  .bin.  leb  bin 
in  Kennbuss  gesetzt,  dasa  er  deabalb  eine  Bitte  an  Sie  wagen 
wird,  wobei  Sie  die  Modalität  der  Gewährung  selbst  zu  bestim- 
men haben  würden.  Olme-  zu  wissen,  oh  Sie  dieae  Bitte  nicht 
zu  nnbe.scheiden ,  oder  aonst  etwas  ihr  entgegenstehend  finden 
werden,  kann  ich  doch  nicht  umhin,  wenigstens  zu  bezeugeu^ 
daas  bei  der  Bearbeitung  dieser  Karte  alle  fUr  Hannover  vor- 
heodene  HOlfamittel  zu  Gebote  stehen  und  auf  daa  alleraorg- 
fftltigste  benatat  werden.  Auch  werden  keine  Kosten  gespart, 
ftr  ein  anatindiges  A^mW  geben;  ein  Paar  bal|>fertige 
Probeblfttter,  die  ich  bisher  gesehen  habe,  scheinen  mir  (so  viel 
ich  davon  urtlKeiiea  kann)  zu  den  liciiüafleiU  Arbi^^itea  ^u  giebüren, 
die  ich  kenne. 

üerm  Legationsralh  l^at,  der  vor  kurzem  $iie  Q^te  l^tt«, 
mich  mit  einem  Beaueh  zu  beehren,  habe  ich  ein  Ej^eeppler 
Minei  vor  niebl.  kiger  Ml  »bgiHlffuekteia  Tjiewi*  fteiMnoriHii 
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Biqaadratiooram  Pen  mitgegeben,  wel<^e0  mH  Sie  mit  ge- 
wohnter Freundlichkeit  aufzunehmen  bitte.  Die  Pars  1  hatte 
ich  Ihnen,  wenn  ich  mich  reclU  erinnere,  aehon  vor  4  Jalireii 
geschickt. 

Ich  bin  fortdauernd  mit  dem  Magnetismus  beschäftigt.  Einen 
ganz  kleinen  Asfang)  eine  Abhandlung  Uber  die  Absolute  Inten- 
eilAt  als  Erdmagnetiamua  aiuuMibeiten^  habe  ieh  bemU  gfinriit, 
weide  aber  fireilieh  dnioh  immer  neue  sieh  darbietende  Bzperi* 
mento  sehr  abgdialten.  Ich  kenne  niehto  interetsanteres  von 
praktischen  Geschäften,  als  diese  nm^ietisehen  Beobaclitungen. 
Meine  früher  geäusserten  Erwartungen  realisiren  sich  vollkom- 
men, ich  meine  den  absoluten  Magnetismus  mit  derselben 
Sch&rfe  bestimmen  zu  küuneu^  wie  man  friiher  nur  comparative 
B^istilnmungen  gemacht  hat.  Jetst  bin  ieh  unter  sadem  mit 
Vetsneben  besehäftigt,  tiieils  die  SMÜguiigsmethodeii  wa  wroU- 
kommnen,  theih*  den  Gtad  der  BebartUolikeit,  oder  mimelir 
dfe  deeresdrende  Oeeehwindigkeit  der  athnihllgen  Abnalime  der 
Stiirke  der  Nadeln  zu  prüfen.  Im  Winter  werde  ich  den  Eiu- 
fluss  der  Temperatur  untersuchen.  Möchten  Sie  mich  nicht 
eiomahl  mit  einem  Besuche  erfreuen,  wenn  Sie  mit  meiner 
Witwerwirthschaft  vorlieb  nehmen  mögen.  £s  wtlrde  gewinn 
▼iel  Interesse  fär  Sie  haben,  meine  Appsrote  und  die  damit  er» 
»eiebbaxe  Behftrfe,  die  den  feinsten  astronomisebeo  BenbMlitnii- 
gen  nabe  kommt,  kennen  an  lernen. 

Stets  der  ihrige 

C.  £.  Oftmifc 

OOttingen,  den  dl.  Augast  1832. 


N?  417«  dt^nmad^rt  an  Canss.  [232 

Ich  will  gerne,  nndn  theuerster  Freund,  auf  Ihr  Ersuchen, 
Ihrem  Herrn  Sohn,  und  seinem  Collegen,  was  wir  haben,  hier 
eopiren  lassen,  wozu  ich  schon  froher  Erlaubniss  vom  Könige 
erhalten  habe,  ich  darf  aber  kein  Blatt  ans  den  Binden  geben« 
Im  TOiUegendea  Ffedle  kann  inb  aber  wobl  tot  Bode  dea  kflnl- 
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tigen  Jahres  nicht  helfen,  da  wir  nur  bis  GlUckstadt  jdtzl 
gttkommen  sind.    Wir  g«hea  aber  an  der  KibküBte  fort. 

Meinen  bevsU^en  Dwlk  fUr  Ihre  mir  durch  iiist  gesandte 
Abhandlung*  Gegen  da»)  wfts  Sie  <iber  1  gesagt  haben, 
•lad  imr  ntn  ela  paar  Beiteii  8e|iwieiig)ieM«i  gemaeht  (eeboa 
vor  «loem  Jabre),  aaeb  too  Haaeao.  Wfdiraeheiiilieb  bf^i  ^ 
eich  «elbfft  aa  Sie  gewandt  '  lob  wflnsehte  e^,'  wenn  wir  uns 
eiiHiu^l  sehen,  eine  recht  ausführliche  Belehrung  darüber  zu  er- 
hiilLen,  und  die  Sache  von  Ihnen  unter  verschiedenen  Ge- 
sichts puncteu  dargestellt  zu  sehen,  was  eigentlich,  wo  die  Worte 
nicht  für  die  Begriffe  ausreichen,  iUr  ^inea  andern,  als  den  Ktfin- 
der,  ein  nötbigee  HttlfemhCel  ist,  am  den  Sinn  recht  an  fasaea. 

Wie  gerne  folgte  ieb  sebon  gleich  Ihrer  gttiCfgen'ElDladangl 
ADehi  bisher  bat  meine  Gesnndbeit  mhr  nieli't  einmal  die  jedes 
Jahr  nöthige  Dienstreise  nach  Copenhagen  erlaubt,  die  ich  gegen 
Mitte  dieses  Monats  indehen  muss.  Es  wird  nacliher  zu  spät 
werden.  Illdes^eu,  wenn  ich  mich  danach  beiiudjg,  komme  ich 
mch  spat. 

Sehr  begierig  bin  ich  Uber  Ihre  Entd^uogea  im  magna« 
tisobea  JTaab  uniteirieblet  aa  wenlev*  Bie  np/ttssen  aber,  mit  mir 
a^b  c^vD  aoiangen,  denn  ich  wais^  gar  niebla  davon. 
•  •  leb  wttaBohte,  dass  Sie -dabei  die  Hidfe  den  jingen  B^psolda 
hfttten,  der  schon  jet^t  den  Vat^  nicht  vermissen  lässt,  und, 
wenn  nicht  alles  trügt,  gewiss  bald  der  erste  KüDBtler  werden 
wird.  Er  hat  aucli  die  angenehme  Eigenschaft,  weiche  4ej: 
Vater  gar  nicht  hatte,  .dasa  er  schnell  fertig  macht. 

Le)>en  Sie  mtoU«  mein  «thaue^r  £reand,  uod  denken  Sie 
an  Ihren  dankbaren  und  treageboiaaniitaii  «Sahttier  apt  Liebe 
nnd  gütiger  Naolisicht 

Ihr 

H.  C  ftob^amaobejc, 

Altona^  1832.  September  4. 


416.  SH^nm^^tt  M  [fM 

Es  ist  ia  Copenhagen  doroh  Sebmidten*s  Tod,  die  ausser* 

ordentliche  Professur  der  Mathematik  vacant,  zu  der  sich  drei 
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Candidateii  gtjtiicldt't  hnbeii.  Die  Dipectiori  dor  Universität  hat 
den  etwas  aooderbarcn  Katschluss  gefasst,  diese«  Caodidaiea 
ProbeTerlesungen  aufzulegen,  Jedem  yter^  allen  Über  dieselbeD 
Themate.  Zi«r  Wahl  der  Gegeasiftnde  und  Beurtheilaiig  der 
Yorletttttgen  bin  feli  mil  ernaont,  und  Halie  Tön  meiner  Sdte 
einen  Vergleiok  der  Terseldedenen  Versnelie,  dalt  Mneip  der 
virtuellen  Geschwindigkeiten*)  zu  beweisen,  vorgeschlagen.  Die 
andern  Vorsehläge  sind: 

1)  eine  vergleichende  DarsteHung  der  verscbiedeneii  Kftjie- 

rungsmethoden  zu  geben,  die  man  sur  Auflösung  höhe- 
rer numerischer  Gleichungen  gebraucht. 

2)  Classification  der  Unistaude,  uuter  denen  die  Integration 
der  Diflerentialgleichungen  einer  epdüohea  Fopaa. 
ausgeführt  werden  kann. 

3)  Theorie  der  Osoulation  krummer  Fl&chen. 

Gegen  ^io.  1  erinnere  ich,  dass  das  kein  in  einer  Stunde 
auszufllhrender  Gegenstand  isty  denn.  lILnger  als  eine  Stunde 
darf  die  Vorletong  nieht  denem. 

^egen  Ko.  3,  daas  das  Thema  wenigatena  sebf ef  anagMlilldLi 
ist.  So  wie  es  gefaast  ist,  nttsatä  der  Candidaf  im  Stande 
se yn  die  kdnfUgen  Förtoclirftte  der  Analyse  anzugeben.  Sie  a.  B. 
iHiegriren  heute  eine  Differential-Gleich liiil-;  imter  einer  endlichen 
Form,  die  Laplaee  vor  ein  paar  Jaiiren  nioht  unter  diea^ 
Form  integrirte.  •  '  ' 

Gegen  No.  3 .  dass  ioh  «lieht  eehe,  wie  der  Candidel  dabei 
etwas  von  seinem  Eigenen  zeigen  kann«  Ifian  wird  vor  eeheo, 
ob  er  die  Lehrbflcher  begriffen  hat. 

Da  ich  iHiii  sehr  bald  mein  Urtheil  abi^fhen  soll,  so  wür- 
den Sie  mich,  mein  theuerster  Freund,  sehr  verbinden,  wenn 
Sie  mir  umgehend  mit  ein  paar  ^ilen  bemerken  wollleo,  ob 
ieh  Recht  habe,  oder  nicht 

Die  Cholera  seheint,  sich  Ihnen  zu  nShem,  indessen  haben 
Sie  gewiss  auf  Ihrer  von  der  Stadt  getrennten  Sternwarte  nichts 
zu  befürchten,  und  der  Göttinger  Magistrat  wird  zuvedüssig 


*)   Die  Art  wie  Sie  es  fassen,  wird  wahntcheiulich  allen  Caudiüaten 
aobelumtii  seyn. 
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lücht  so  boshaffc  oder  uosiunig  wie  der  Königeb^ig^r  hftn4ela, 

».  '  ■ 

'  Mit  den  herzlichsteD  Grüsscu 

Ihr 

H.  C  Sohamacher 

m2.    Oetober  7. 


I 

Ihr  Brief,  mein  theiierster  Freund,  hat  zwar  Jahr  und  Da- 
tum, aber  keinen  Ort;  die  ftnssem  und  innem  Gründe,  die  für 

Altona  oder  Coj)enluif;eii  sprechen,  hallen  sich  guii/,  das  Gleicli- 
ge'M'iclit,  und  in  dieser  langen iasheit  ist  es  wol  am  sicherst^ja 
div  Antwort  fiacii  Aitoua  zu  addressireu. 

Ihren  Bemerkung««  Ut^er  die  drei  voigeaehlagenaa  Tbema» 
siimme  ich  im  Ganzen  bei.  Im  Sinaelnen  mikihte  ich  noA 
bemeykffl,  Md)  wen«. man  #io|i  auf  4aa.praeti9ofa  Tprzttglich 
brauehbaie  besehrlinkt  (und  keine  Anwendungen  auf  FftUe  in 
concreto  machen  will),  soiches  doch  wol  vielleicht  in  nicht  viel 
intihr  uLs  fc^iucr  iStunde  vorgetraj^eii  werden  könnte.  In  wie  fem 
das  nene  Werk  von  Fourier,  welches  ieh  zwar  im  Hause,  aber 
noch  wenig  angeseiien  iiube,  eine  besondere  Berücksichtigung 
verdient  oder  erfordert)  kann  ich  in  diesem  Augenblick  noch 
niobt  sagen.' 

Ad  (2)  bin  ich  mit  Ibn^  .ganz  aiavamtenden.  Es  duvf.  also 
dabei  wol  nur  die  Absicht  sein,  dass  die  vornehmsten  bisher 

erledigten  Fälle  vorgetragen  werden,  welches  aber,  auob  wohl 
schwer  in  Einer  Stunde  abzumachen  sein  wird. 

Ad  (-i)  endlich  ist  /.war  Ihre  Bemerkung  an  sich  richtig, 
allein  von  einem  Lehrer,  alu  solchen  fordert  mau  doch  auch 
nicht,  dass  er  bei  dem  Vorgetrugeneo  imfuer  etwas  Bigenthttiii' 
Uches  gebe,  and  kommt  es  dann  znntfchst  darauf  an,  dasa  er 
das  Vorhandene,  auf  eine  ttbeniebtüiahfl  .klare  Art  darstelle. 

Ich  .ersoehe  8ie  abrigeos,  mir  demnächst  den  Erfolg  dieser 
Probevorlesungen  etwas  ausführlich  mitzutheilen,  am  liebsten 
freilich  tpiindlich,  denn  ich  hofl'e  uoch  immer  aut  ihren  Besuch. 
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Die  Cholera  wird  Öie  nicht  abhalten^  hofientlich  wird  CrdtUagea 
einer  der  gesandesten  Oerter  der  gaozen  Welt  (Beweis  die  nelea 
Frofessoren  Ubier  80  Jahr;  meine  bei  mir  lebende  Matler  iai  im 
kurzen  90)  gM»  TetMliont  bleiben,  kommt  sie  aber  aaeh  selbe! 
bieber,  so  fbrehtet  sieh  niemand  mehr  davor ,  die  Kiall  der 
Krankheit  sdieint  ganz  gebrochen  crad  viel  unbedeutender,  als 
inaachti  aonst  von  Zeit  zu  Zeit  graasirende  Krankheiten,  und 
meine  Sternwarte!  ist  wieder  der  o;e«i!indesle  Punkt  von  (xottingen. 

ich  bin  um  so  neugieriger  auf  den  Erfolg  jener  Proben, 
da  im  Ganzen,  wie  mir  sebeint,  demlieh  yiei  gefordert  wird. 
Bei  einem  Doetor-£sam6tt)  wo  ieb  eznminitte)  wählte  teh  ein- 
mahl  die  Integiation  der  linearen  DifcrentialgleiclinDg: 

Ad»y    Bd^-^y    .  ^ 

WO  aber  mein  Candidat,  obgleich  der  beste  von  allen,  die  ich 
examinirt  habe,  ziemlich  schlecht  bestand.  Freilich  fordert  man 
Too  dncm  Professor  mehr  als  von  einem  I>oetoraiideo,  und 
jener  kann  sieh  voibeietten,  dieser  niefat 

Ist  4BB  Ihnen  mOg^ieh,  so  eiAenen  Sie  mit  Ihrem  Besneh 

Ihren  ganx  eigenen 

GL  7.  Oansi^ 

aottingen,  den  12.  October  1882. 


K  4M.  SUtnmuiltt  m  •««ff.  9U 

Der  Ueberbriiiger  dieser  Zeilen^  mein  theuerster  Freund,  ist 
ein  Schwager  von  Nehu8,  der  nach  Göttingeti  gelien  will,  um 
dort  Mathematik  zu  studiren,  und  dem  ich  also  eine  Empfehlttug 
an  8ie,  um  die  er  mieh  gebeten  hat,  nicht  abschlagen  kann. 
Naeh  dem  was  er  mir  sagt,  hat  er  erst  die  Anfang^grOnde  der 
Mathematik  in  Vega  stadirt,  so  dass  er  also  eigentiiefa  wold 
'  getban  haben  würde,  sieh  hier  erst  besser  vonubereiten.  Bitten 
Sie  Tielleieht  die  Güte  ihm  einen  Ihrer  Schaler  zu  empfehlen, 
der  ihn  erst  vorwärts  bringt?  Thibaut's  Vorlesungen  helfen  ei- 
gentlich nur  solange  sie  dauern;  nemlich  seine  Zuhörer  glauben, 
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wenn  sie  ihn  hören  alles  begriffen  zu  haben«  Kommen  sie  aber 
«1  Hasse,  und  uber^Mken  das  Gebfiirto,  so  iv^sscn  sie  akbt 
fseiit  aus  nad  «ia« 

Idk  bin  so  frei,  Urnen  tob  neien  Bosleii  Peny^sofaer  Federn 
eiB  paar  Frolm  sn  sendea* 

Biela  hat  mich  um  Antwort  gediingt,  and  zugleich,  wenn 
es  möglich  wäre,  um  Widerlegung  seines  Satzes,  da 99  der 
Mond  sich  niclit  um  eeine  Achse  drehe.  Ich  habe  ihm  geant- 
wortet|  er  behaupte  der  Mond  drehe  sich  nicht  um  seine  Axe, 
weil  er  ans  iaasMr  dieselbe  Seite  aakelure*  WiredieHntfemu]^ 
dea  Moiidsa-  aar  «  ^  der  jetaige»,  so  wflide  er,  wesa  er  aas 
dieselbe  Seite  aaweade,  immer  aoeb  seUiessen  mflsseo,  er  dreiie 
sieh  n  leb  fr  am  seine  Adise.  Das  mass  er  etaviomea.  Nan 
gehe  ich  immer  näher,  und  setze  zuletzt  den  Mittelpunet  des 
Mondes  in  den  Mittelpunet  der  Erde,  wo  alle  Bewegung  in  der 
Bahn  =  0  wird,  und  die  reine  Acheendrehung  bleibt.  Biela  muas 
dann  entweder  behaupten,  dass  er  sich,  während  er  sich  dreht, 
nieht  diehe,  oder  das  absordam  eiagssleheB«  Das  letzte  nur, 
wenn  er  Tenillollig  ist«  lofa  weiss  also  nisbii  ob  mein  Beweis 
beUba  wird. 

•    leb  sehe  Ibier  Antwort  auf  meinen  letalen  Brief  mit  Be- 

gierde  entgegen. 

Ihr  ganz  eigener 

Sehnmaeber« 

Altona,  18d2.  Oetober  14. 

lob  bemerke  noeb  was  ieb  in  dea  letaten  Bifoün  vergessen 
habe,  dass  naoh  ebier  sehr  guten  HObenmessnng  der  einzelnen 

Theile  des  Michaelisthurms  ^  die  Peters  mit  dem  astronomischen 
Theodoliten  von  der  Hamburger  Sternwarte  aus  gemacht  hat, 
die  Höhe  des  Knopfs  ttber  dem  Mittclpuncte  der  runden  Fenster 
nlebt  e  16,558,  sondetn  » 16,9M  Meter  ist. 


fab  war  anfangs  unschlüssig,  mein  theuerster  Freund,  ob 
ich  Sir  James  South  begleiten  sollte,  oder  niebt}  indess  ist 
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tbeÜB  die  Reise  (Tat?  und  Nacht  hiudurch)  nicht  für  meinen 
Gesundheitisxustaud  eingerichtet,  theiis  sein  Aufenthalt  in  Oüttin* 
gen  viel  z\x  kurz  fUr  mich,  und  »o  habe  iok  ilm  im  GoUeB 
HBmen  aüeiii  mit  ftefBoM  mm  Jamik  - 

m 

8ie  werden  ihn  als  einen  angeatehiea  utttilte  OesiH^ 
flchafter  kennen  lernen.  Er  liotfl  wA»  von  Uinen  et«rar  aber 
Ihre  mflguetiflOhen  Eutdeckunfren  t«  erftthren.   Oh  «Cwm 

davon  an  uuiieie^  aln  Ihre  geDuuesten  Fi*euude  iiiittrheiiea  niugea, 
weisb  ich  über  nicht. 

Die  Probe- Vorleaungeu  habe  ich  noch  nicht  erhalten.  Geht 
es  wegen  der  2&eit  an',  so  sende  leb  sie  ihnen  zur  I>atfehsioht. 

Von  Herzen 

H.  C.  Sehnmaoher. 

Altona,  1ÖÖ2.   October  21. 

I    ■■  •  . 

<  I  II  I  I    II iHt»  i^ii I 

K?  m  6aii90  $11  dd^Kiiailer.  fm  ^ 

WUhxend  des  gancen  Laufes  dieses  Herbstes  hntle  idi  «Ir 

noch  immer  mit  der  HolFnung  geschmeichelt,  dass  Sie,  mein 
Iheuerster  Freund,  nach  der  mir  halbwegs  gemachten  Zusage, 
mich  noch  mit  einem  Besuche  eilreueu  werden :  bei  der  jetzt  so 
weit  vorgerückten  Jahreszeit  muss  ich  nun  aber  wohl  solche 
fiit  dieamahl  aufgeben  vßA  auf  die  Z/akooA  vmk  vteiMatea* 
SebHftUch  hoble  kk  dihtr  iioeh  neinen  Dank  für  die  vdn  Hslm 
Miehell  abgegebenen  Stahlfedeni  und  den  dtoreh'  Umn  fiepeold 
überbraehien  Ingwertopf  ab :  als  Gegenmittel  gegen  die  CMm 
wird  er  hoffentlieli  hier  gar  nicht  uüthig  sein. 

Herrn  Repsold  bitte  ich  geleffentlieh  an  das  mir  gegjebeoe 
Versprechen  eine  öpiegelprobe  anzufertigen  zu  erinnern. 

Seit  kurzem,  seit  1  Tag  tot  Herren  Respold - South's  An* 
kunft,  habe  ich  meine  Apparate  aueh  auf  die  galTanisdien  Er- 
soMnungen  angewandl,  und  die  gt^Me  Mkiedigung  geÜadea. 

Meine  Abhandlung  aber  die  Intensität  des  Erdmagnetismus 
ist  jetzt  80  gfift  wie  vollendet;  ich  werde  sie  morgen  in  der 
Societftt  vorlesen.    ^Huchgtens  ein  mehreres  davon. 
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Eine  vor  kurzem  von  einem  auswärtigen  Gelehrten  erhaltene 
Aofirage  veraaiasst  mich,  eine  kieioe  Bitte  ao  Sie  zu  riohien. 

Der  Vorsteher  emes  gewissen  physikalischen  Cabinete,  wel> 
ehas  ich  sb«r  taüak  die  SilftttbaM*         üMmt  besttebiien, 
iMbS)  sei*  m  Kiktidklikttl  oder  Beqeeiiiliclikeit,  in  den  letatea 
«Jahren-  die  ihm  su  Gebote  eteheode  Sudim  gens  Mi  verwendeli 
vers&umt,  und  es  sei  Ueberschuss  vorhanden  (dessen  Be- 

trag mir  aber  cniv/.  iiiibckaiuit  ist);  man  habe  nun  ihn  (aieinen 
Correspond(;ntcn)  Hiilgefordcrt ,  Vorschläe:«  zu  thun .  wie  dieser 
Ueberschuss  am  besten  aui'  n^^Mi  und  iotereesante  Ippiruincnte 
▼erwandft  weiden  könne ,  und  jener  Gorreepondent  wendet  sieh 
um  wjed^'fts  miol^  um  mniaß  .Meimg  w  eifahifn. .  . 
"  ,  Qiese  ginsr  Anfiage  Jnfc  nua^MIieb  «efav  vage,  mid  wflid«» 
•iae  gaaa  aogemesoene  Beantwortung  waU  eine  KeantaiM  ven 
dem  Betrag  des  dißponibehi  Geldes  und  der  bisherigen  Beschatlen 
heit  des  Cabinets  voraussetzen.  Allein  dies  -würde  nur  zu  einer 
weitläuiügen  Correspuadenz  führen,  und  so  möchte  es  wohl  am 
kiUaestQa  sein^  einiges  wa^  in  den  ietaten  Jahren  zum  Vorsehein 
gekomnaa  ist  la  nennen,  ^e^ei  aber  gewünscht  wird,  aneh  die 
Kttnptl^i  von  wflte|t«a  jiim  teliili»  AjptiM  )iepd^en  kanja^  und 
aageftl»  die  Piaiae  xa  kfiamy  JBb  «oheiiflb,  .daea  naa  beaondeiv 
auch  9ia  optische  Si^ehea  denkt  .,  da-  man  Saphidinpen)  ecbroma* 
tische  Mikroskope  und  dergieicheu  eiwähut.  Aus  der  ganzen 
Anfrage  niöehtti  ich  schiiessen,  dass  dies  Cabinet,  wenigstens 
-wie  ,di6  Lage  jet%t  ist,  mehr  . for  show  als  lilr  eignen  reelljen 
Gebrauch  yfiieDt,  Ks  ist  die  Kede  {^uph.  von,  einem  achroma- 
tisohen  Sonnenmikroakope,  auf  deaefn  pestWhmg  Yiaoan^.nnd 
Gheyalier  in  Paria  aber  nur  eingehe,  wenn  man  den  Preis  gleieh 
bei  der  Bestellung  heaahle)  uikd  mfiehte  man  wissen,  ob  das 
unbedenklich  sei.  ^ 

Im  Grunde  sind  dies  nun  luuler  Anfiragen,  auf  die  ich 
selbst  gar  keine  Antwort  geben  kann,  da  ich  darin  nieht  au 
couraat  des  aäairas  .bin,  die  Üerren  Vincent  und  Chevalier  nicht 
einmahl  den  Namen  naeh  kenne«  Ich  nehme  daher  wieder 
meina  &ifiaoht  an  limine  mUeifiktikaBtten^die  einige  Auakunft 
Uber  die<iaallstd!der  YinMiAGfaeTalier.gebeB»  und  weajgilens 
weiden  Sie  nnnr  ain  lailNltitaend  Aftikal  mil  B^^  dtr  Ad* 
dreasen  nennen  können,  die  ich  den  Herren  zur  Verwendung 
ihres  Geldes  in  Vorscliiag  briugeu  kann.    Beati  illi ,  die  d^ 
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Geld  haben  und  nicht  wispen^  wie  Sie  es  anwenden  wollen; 
andemärfB  geht  es  leichter  umgekehrt. 

Vüü  uuserm  Olbers  habe  ivh  seit  langer  Zeit  direet  nichts 
erfahren,  nach  iadirecten  Nachrichten  höre  ich  soll  ea  vmt' 
gleiohungsweiee  gut  gehen.  Wie  wttide  ■uob's  £mMk^  wmm 
Sie  mir  fieaiätignqg  derea  geben  «kOoaett« 

Stets  ihr  ganz  eigner 

■ 

•  Ol  I.  Oenee. 

Böttingen,  den  14.  December  1802. 

F.  8.  Bs  haben  tieh  bei'  nät  hmbB  viele  enswiav 
tilge  Aspinaten  geineldlel,  die  gern  Thibanft  BieUe  wieder 
halben  weüen;'  nnd'  nrieb  nn  eine  'Verrandung  bftMri.  M  wvUsa 

aber  nicht,  in  wie  fern  ich  dabei  mitzuwirken  haben  werde, 
Bftd  werde  jedenfulk  mich  nicht  darin  mischen,  ohne  daru  auf- 
gefordert zu  sein.  Wissen  Sie  eventualiter  vieiieioht  auch  einige 
Ulchtige  Subjecte  vorzuschlagen,  wobei  atber  jedenfalls  Midi 
besonders  das  DoeiivTalent  zu  berücksichtigen  sein  wird? 

Da  Thibaat'  bei  seiner  KrSakiiebkett  faf  den  letoten  Jabfen 
doch'  wenig  gelesen  bai,  so  fsl  wbU  kein  so  nninlllelbar  drin- 
gendes BedlliAiiss,  die  Stcflie  glefeb  wieder  an  beseteen,  und 
so  wird  man  eich  vielleicht  nicht  damit  ubereilen,  zuniahl  da 
noch  ein  professor  onlinariuR  da  ist,  der  glaube  ich  den  cur- 
renlen  Unterricht  zur  Zufriedenheit  gibt  (Herr  Professor  Ulrich). 
Uebrigens  aber  kernte  ich  die  Absiehien  des  €k>aTetneinento  in 

dieser  Besiefaung  nocb  niebt. 

■  *  •         '      ' .  •  ♦    *  ' 

t.  •       T  ' 

I» 

N«  428.  <         di^tttniidier  eit  ((aii90.    -  [288 

Ich  habe  in  diesem  ganzen  Jahre  »o  gekr^inkelt,  dasa  ich 
gar  keine  Helsen  machen  konnte,  oder  machen  zu  können  glaubte. 
So  nöthig  meine  Gegenwart  in  Copenhagen  war,  so  sehr  der 
BUeb  wsiner  Karten  dadarsk  an%sfaallen  wi#d,-  dass  ieh  niobl 
naeh  Beilnr  konandeft)  •  und-  mit  den  dorligeo  Kapfasiedbeni  ao> 
eotdoen'  kann,  so  wenig  bin  leb  im  Steide  gewesen^  diese 
Heisen  zu  machen.  Endlich  diesen  Heibst  entschloss  iok  mich  su 


313 


der  kleiDen  Beise  tach  Bremen,  weil  ich  Olbe»  80  seblecht  ' 
glaubte,  dMW  Cf  nielil  4m  JTMÜ^fthr  eileban  könne,  eber  diese 

bekem  «lir  so  fleUeefai,  den  ieh  14  Tage 
Mtth  meiner  ZofOekkuiift  die  Stebe  kttten  nmaete.  Olfleklieher- 

veise  fand  ich  mich  in  meiner  Voraussetzung  getäuscht,  und 
Olbers  weit  besser,  als  ich  ihn  iiar  vorgestellt  hatte.  Sie  kr»nnen 
sich  daraus  es  erklären,  mein  Iheuerster  Freund,  warum  ich 
nicht  nach  Güttiogen  gekomiDeii  bin,  wohin  mich  niebt  allein 
4er  Trieb  Sie  nacb  so  langer  Trennung  wieder  su  sehen  ^  als 
auiqh  der  Wunseh  mich  Aber  manehes  aus  Ihrem  Mnnde  au  be- 
lehren, mit 

W^en  der  Verwendung  der  Gelder,  «ber  die  8le  meine 

Ansicht  verlangen,  ist  gewiss  wenig  festes  vorzuschlagen,  da  man 
"weder  weiss,  was  sie  schon  haben,  noch  was  sie  anzulegen  denken. 
E»  scheint  mir  ein  Problem,  das  zu  den  unbestimmten  gehört, 
bei  dem  man  aber  nicht,  wenn  man  eine  Auflösung  hal>  ans 
dieser  die  andern  herleiten  kann^  sondern  bei  dem  die  verschie- 
denen AiflOenngen  in  gar  keinem  Zusammenhang  mit  einander 
stehen. 

doli  ieh  «^r  Artikel  nranen,  die  in  das  optische  Faeh 
schlagen,  so  kann  ich  auffuhren:  . 

1)  PlOsels '  in  Wien  aehromatische  Miorosoope*  Meines 
kostet  190  fl.  Wiener  Wfthrung  (i.  e.  GonYontions-Gnl- 

den)  und  ist  das  bebte  zusammengesetzte  Miscroscop 
was  ich  gesehen  bab^.  IHB.  l^an  muss  w^taM^stens 
1  Jahr  warten. 

.  8)  Pistor  in  B^ün  soll  Mierosoope  maehen^  die  noeh  besser 
sind^  und  auch  noeh  wohlfeiler.  Ieh  habe  aber  keines 
gesehen,  obgleich  er  mir  lange  versproohen  hat,  eines 

zur  Ansicht  und  Prüfung  zu  senden. 

3)  Pritchard's  Microscope,  die  zugleich  Doublets,  eine  Sa- 
.     pfairUnse,  und  eine  Linse  enthalten.   Sind  vortieflieh) 

•  kostaa  eiian  £  15* 

4)  PiAsclV  nencrfandene  sogenannte  dialytieehe  FemiOhre, 

•  welche  nach  den  Umständen,  die  Jacquier  mir  schreibt, 
alle  bekannten  von  gleicher  Länge  übertreffen  mttssen. 
Sie  sind  aber,  wenn  auch  nicht  so  t^iit  aust^eftlhrt,  doch 

-  schon  ülngst  voigesohlagen.  Ji«s  ist  niohts,  als  dass  die 
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FiiotglasliQBä  uicbt  uumittdbar  Im  der.  KroDglasiinse, 
.  sondern  etwa  miUea  im  Rohr«  «itot,  wodurch  m»a 
nen  BMtakea  VÜut^m  braoobtn,  ml  die  l^eniiitthie  ver- 
kilRen  ksap.  IMe  adbst  noeb  kviiu»  gMhmi,  wi 
w«ia«  auek  den  Preis  niebi,  der  aftery  aotiel  ieh  vcr* 
Riehe,  eher  geringer,  aU  Mhcr  e^  witd,  als  4er  We- 
lieri^e  Preis  vuu  Ferüröbreo  gleicher  OefiouQg. 

Chevalier*«  Forderung  der  Vorausbezahlung  ist  ganz  unge- 
wöhnlich, und,  wie  mir  seheint,  nicht  au  bewilligen.   Bfir  ist 

niemals  so  ietwas  vorgekommen.  Vielleicht  findet  es  seine  Er- 
klärung darin,  da  zwei  Chevaliers  in  Paris  sind,  von  dcueji 
der  eine  sehr  gute,  der  andt;re  iniUelnuissige  Microscope  machen 
soll,  dass  Ihr  Correspondent  sich  an  den  unrechten  Chevalier 
gewandt  hat,  und  dieser  das  Zurückziehen  der  Bestellung  durch 
Toratts  erhalten«  Bezahlung  hat  verhindern  woHea,  wenn  etwa 
Ihr  Correspondent  nachher  erfahren  httttC)  dass.  es  nicht  der 
rechte  Hann  sey. 

Keflectirt  Ihr  Correspondent  auf  ein  solche.'^  Bonnen-Micros- 
eop,  so  will  ich  .die  Bestellung  gerne  durch  Arago  besorgen, 
wo  er  dann  sicher  ist,  dass  er  es  von  dem  rechten  erhlüt,  und 
wo,  gewiss  keine  Rede  von  Vorausbeaahlnng  sejn  wird. 

Fttr  Thibaut*s  vaeante  Professor  weiss  Ich  keinen  Totzu- 
schlagen. •  würde  glaube  ich  gerne  kommen,  und  er  hat 
gewiss  das  Doeir-Talent,  das  aus  klarer  Ansicht  der  zu  dociren- 
deo  Sache  hervorgeht.  Ob  er  aber  auch  eine  theatralische  Exhi* 
bition  hat  —  falls  man  den  Verstorbenen  auch  hierin  von  sei- 
nem Kackfolgef  erselxl  verlangen  sollte  weisa  ibh  nicht|  und 
bezweifele  es  sog^r.  Bossel  hat  mir  bei  Gelegenh^  der  Kieler  Va- 
eina  vo«  eiaem  «ehr  jungen  Mann  in  Königsberg  ge3Gliri^)eii| 
der  grosse  Hoffnnngen  giebt,  and  avgleicli  sieh  dnrsh  SnaserlHshe 
Liebe^8^vurdigkeit  [luszeJchnet,  der  Name  ist  mir  aber  entfallen. 
Bessel  meint  er  wuitie  einer  Universität  sehr  nützen,  und  fügte 
hinzu,  er  würde  mit  sehr  massigen  Bedingungea  zu&ieden  seyn. 

Arlanben  fiie  nalr  nas  Ito  «ieh  mir  IhreB  Rath  aossnibitten. 
Bei  dda  W&gungen  habe  Ich  laogeacil,  «o  wiib  Kater,  dieSehwin- 
gungen  des  Wa^ebalkens,  waan  'aie  nur  einen  Thett  der  Scale 

ungefähr  umfassen,  uddirt^  und  das  Mittel  daraus  als  definitive 
Lage  des  W  agebaikens.  genommen,    beit  einiger.  Zeit  lasse  ich 
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•bcr  4Mt.  Wagebilkai  gain  lo  Ruhe  konnm,  wosu  oR  15  hin 
SO  IBdttlett,  «elbftt  «ine  hftlbe  Stunde  gehören ,  nnd  diese  Me* 
tfiode  giebi  mehr  Uebereintttmimm^  wie  die  vorige.  Indessen 
iet  immer  doch  dabei  xu  befürchten,  da»»  bei  deo  beiden  za- 

aammenhörcnden  Wftffungen,  die  an  |  1)18  1  Stunde  dMuern 
können,  die  Temperuttir  unirleich  anf  beide  Wat^ebalken  ^\uIke, 
ebenso  dass  weau  die  Schwingungen  sehr  kleu)  werden,  die 
Beibung  einen  zu  bedeutenden  Einfluss  habe^  und  den  Wage- 
balken an  einem  Punet  anhalte,  der  nieht  sein  wahrer  Ruhepunet 
ist  leh  sage  dies  seÜeint  ta  befhrehten,  obglefeh  es  nach  sehr 
häufigen  Erfabrungea  nieht  der  Fall  zu  seyn  seheint.  leh 
brauche  freilich  alle  erdenkliche  Vorsicht  wegen  der  Tempe- 
ratur, und  lese  den  Wagebalken  aus  einer  Entfernung  von 
6  Fuss  mit  dem  Fernrohr  ab,  mde.'^sen  fühle  uA\  mich  nicht 
ganz  beruhigt,  und  möchte  Sie  sehr  um  Ihre  Entscheidung  bitten, 
welcher  Methode  der  Vorzug  tu  geben  sey?  Bei  der  ersten  ist 
immer  etwas  willkflhrliohes. 

Von  Schow  in  Kopenhagen  habe  ich  eine  sehr  interessante 
Abhandlung  für  Sie,  in  der  er  zeigt,  dass  der  mittlere  Diirome- 
terstand  am  Meere  eine  Function  der,  Breite  ist.  Zwischen  hier 
und  Island  sind  4  Linien!  (in  Island,  niedriger)  Unterschied, 
ond  beide  6eobachtungsreihen  sind  mit  selir  sorgfiütig  ver- 
gliehenen  (n^ehrmals  verglichenen)  Instrumenten  gemacht,  und 
ausser  allem  Zweifel.  Das  Maximum'  ist  etwa  bei  80^  Breite.  Mir 
scheint  nichts  sonderbares  darin  zu  liegen,  im  Gegenlheil  wäre 
es,  wie  mir  scheint,  sonderbar,  wenn  Uberall  der  B  iroineterstand 
fini  Meere  gleich  wäre.  Sie  erhalten  diese  Abhandlung  bald- 
möglichst, und  können  auch  eine  Uebersetzuug  in  Poggendorf 
Senden.  •  , 

Gerling  hat  mich  i^uii/  eriisthall  «^ebett  n  zu  untersuchen^ 
ob  auf  einem  iliiael  (den  er  bezeichnet)  an  der  ORtkü^te  IIül9t«in''8, 
wenn  man  Uber  das  Meer  nach  Mekienburg  s  Küsten  hinschiesst, 
ein  Echo  statt  tindet,  dmn  nach  5  Minuten  den  8cbttss  wie- 
dergiebti  Hin  solciies  Echo  kSMinte  die  ganze  Ihmzösisobe 
Tfaron*Addi^se  wied«fhohlMi. 

leh  benutze  noch  den  kleinen  IJaum,  um  eine  niedliche 
Ciriielquadratur  beii^ufiigen,  die  von  einem  Holländer  de  Gelder 
ist;"  fis  isl  IM  alkm,  di»  ich  kehne^  die  einfachste.  Man 
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M  nehme  AD --=>  Radius  »AB.  Ziehe  die 
senkrechte  Linie  B£  auf  AD.  Br* 
ridite  das  Perpendikel  AP,  des  von 
B£  in  G  geschnitten  wild,  nad  des 
Perpendikel  CH  «  8  Radius.  Denn 
ist  OH  ^  TT  mit  einer  Genauigkeit  yod 
0,00006.  GH  ist  nemlich  -=  3,14153 
JS  n  «8,14159 

Leben  bie  wohl,  mein  Welveiehrter  theuerster  freund  1 

Dir 

K  OL  •oteMtnker« 

Altona,  1832.    Deoember  24. 


K?  4M« .  i»  £i|iiiiiii|er*  [188 

Zuerst,  theuecster  Freund,  meinen  besten  Dank  Ittr  die  gll* 
tigen  Mittheilungen  Ihres  letzten  Briefes. 

Beigehend  schicke  ich  Ihnen  einen  Abdruck  der  Anzeige 
meiner  Vorlesung  in  der  Societöt.  Leider  habe  ich  bei  der 
schnellen  Revision  mehrere  zum  Tlitil  Sinn -entstellende  Druck- 
fehler übersehen  und  erst  nachher  bemerkt.  Es  ist  mir  dies 
um  so  unangenehmer,  da  die  Stflcke  za  der  leisten  Jabreswcxsfae 
gehören,  also  die  Anseige  der  Verbesserungen  eist  in  einem 
andern  Jahrgänge  geschehen  kann,  und  so  ^elleiidit  manebem, 
der  den  Aufkats  seihst  gelesen,  gar  nicht  xn  Gesiebte  kommt. 
Hier  sind  die  von  mir  bisher  bemerkleii; 

8.  8042.  Z.   9  st.  Abnahme  L  Zunabme 
9046.  Z.  14  st  abhängig  1.  unabbiagig 

Z.  lü  st.  Linien  ).  Linie 
Z.  24  st.  welches  L  welche 
2047.  Z.   9  st.  Erdmeridian  L  magnetischen  Meridian. 

Wäre  der  Ct^ostand  Ihrer  Zeltsehrill  nidit  eu  ftendartig, 
so  Tnöebte  ich  Sie  fast  ersuchen,  die  beiden  ersten  in  derselben 
anzuzeigen.  Die  drei  ietsten  und  andre  Kleinigkeiten,  die  etwa 
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das  Auge  beleidigen,  z.  B.  9.  2052  letzte  Zoile  in  grossen  ein 
verkehrtes  a  anstatt  de«  o,  verdienea  uatUriicli  keine  Erwähnung. 

Ich  hoffe,  das8  der  ganze  Gegeostaud  auoh  füi  die  nicht 
ohae  IntereMe  seio  wird;  mir  telhit  ist  6r  «och  rnn  deswillen 
Ühtmr^  weil  die  BeialiiftigiRig  mit  demselben  mir  in  dem  jetet 
seinem  SeUosse  sieh  nahenden  Mae  aber  Tie}e  tvolbe  Scimdett 
leidiler  hinweggeholfen  hat. 

Zunftchst  iiiteressirt  Sie  vielleicht,  als  den  GeschAflen  des 
praktischen  Astronomen  am  meisten  yerwandt,  was  S.  2052  töä 
der  Schärfe  der  Zeitbeobacbtung  gesagt  Jst.  Dies  bedarf  übri- 
gens nooh  insofern  einer  nähern  Bestimmimg,  als  es  vermuthlich 
nar  Tom  Beobeehten  mit  einem  Chronometer  gflt,  wenigstens 
meine  ich,-  des»  beim  Beobeehten  mit  einer  Gans-8eonnden  Uhr 
die  Fehler  etwes  grösser  sind,  als  beim'Chfonome|er,  wo  ieh 
die  Schläge  z&hle,  und  noch  Zehntel-Schlftge  niederschreibe 
(ohne  natürlich  Ein  Zehntel- Schlag  zu  verbürgen).  Ks  versteht 
sich  übrigens,  dass  hier  nur  von  der  Schärfe  des  Beobachtens 
und  der  Regelmässigkeit  der  OsciUatiooea  an  sich  die  Rede  ist, 
nod- dass  die  grössere  Ungleidifönnigkeit  des  Ganges  »des  Chro- 
nometers (absolut  gleichförmig  ist  ja  niehts)  gegen  die  der 
Pendelahr  diesen  Unlersehled  wieder  anfheben  und  «i  Chinsten 
des  letslsni  stellen  kann,  ^olgstens  hit  dies  bei' mir« enisefale» 
den  der  Fall,  daher  ich  da,  wo  ich  die  grösste  Genauigkeit  ha* 
ben  will,  zwar  an  dem  Chronometer  beobachte,  aber  diesen 
.  häufig  auf's  schärfste  mit  der  Hardy'schen  Pendehilir  vergleiche. 
Uebrigens  müssei^  Sie  deswegen  nicht  zu  schlecht  von  meinem 
Chronometer  denken.  Ich  bin  Ihnen  Tielmehr  noeh  reeht  sehr 
dankbar  dalllr,  dass  Sie  mir  Hem  Lapforte  sugewieseo  h^ben, 
der  denseiben  reeht  gut  wieder  in  Stand  gesetzt  hat^'  da  er  tot- 
her  ÜMt  nnbranehbar  geworden  war:  allein,  obgleidi  ein  gutes 
Instrument,  steht  ej:  gegen  die  vortrefQiche  Hard^'sche  Pendeluhr 
weit  znrtick. 

Das  Echo  nach  5  Minuten  dessen  Sie  erwähnen  ist  freilich 
woiü  etwas  au  viel  verlangt,  aber  den  Schall  abgeschossener 
Kanonen  ans  dner  Entfernung  wo^u  wenigstens  viel-  über 
8  Minuten  erforderlich  war,  habe  ich  selbst  18S2  auf  das  be« 
slimmteste  gehört,  und  glaube,  dass  er  nooh  sehr  vieles  hflite 
weiter  sein  können,  um  nodi  hörbar  gewesen  an  sein.  Ktaite 
man  aber  einea  Schall  aus  einer  Kaileraung  vo&'pptr.  13  Meilen 
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4)ee  nicht  glaube,  so  lässt.  sich  dieser  Ueweis  strenge  iubren. 

Mir  scheint,  wenn  zwei  Puncte  eine  endiicbe  Entferauog 
voa.  einander  haben)  9fi  wbd  die«e  £oUfrauii|^  an  Beiug  auf 
oioe  t^neadlicbe  UdI»  «>  0  9ti  »etzen  ««yo,  ai^  coinoidiren  mitbin 
in  Besug  auf  dieae  nnendliehe  Linie  betrachtet. 

lal  diesen  Sommer  gar  keine  HoflRnung,  mein  ihenerater 
Freund!  Sie  hier  zu  gehen?  Bleibt  alles  ruhig  (sowohl  in  puli- 
tischer  aU  medieiniscber  Hinzieht),  so  denke  ich  im  Herbste 
*eine  Reise  zu  m&chen,  und  Sie  dann  in  Göttiogen  auf  der 
Darehreiae  zu  sehen.  Mikshten  Sie  sich  frahec  eine  Zerstreuung 
gönnen,  so'wflrden  Sie  gewiss  Ihrer  kostbaren  Gesundheit  eine 
heilsame  Befesligang  geben,  und  vor  Allem  andern  mir  die 
grusste  F^de  mftchen. 

'  Von  Herzen  Ihr 

Sohumaeiier. 

Altona,  18S1.  Janina  29. 


0 

Ihrem  Verlangen  zufolge  tibersende  ich  Ihnen  hieneben, 
was  mir  Ewald  in  Beziehung  auf  die  Copie  des  Siegels  abge- 
geben hat. 

Was  die  FMdldlinfen  betiiffl|  so  wärde  ich  Ihnen  mdn 
Urtfaeil  Mhr  •  gifim  selum  aitf  IhrM  enttti  Brief  gesefafieben 
haheo,  wen»  tidh  niehl  bitte  vorattsseiMii  mOssen,  dass  Dmett 
mit  demselben- oliae  volkiMadila  BittivpMelungen  wenig  gedient 

sein  würde.  Zu  solchen  vollständigen  EMtwiokelmigen,  wenn 
sie  wahrhaft  überzeugend  sein  sollen,  würden  aber  vielleicht 
hop^f  nlange  AupeinanderRetzimg-en  in  Erwiederung:  «uf  das,  was 
Sie  in  wenigen  Zeilen  im  Grunde  nur  angedeutet  haben,  nöthig 
seiO)  zu  welchen  Anseinandersetzungen  mir  aber  gegenwärtig 
die  'erfotderliehe  ChMesheiterkeil  Mit.  ^m  Ihnen  Jedoeb  mei« 
nen  guten  Wüleii  au  betfaitigen,  ^11  fe£  fblgended*beieeiaen. 

Dfe  eigentifcbe  Pointe  H<^t6n  l^e  sogleich  aof  jedes  Drei* 
eck^  allein  Sie  würden  im  Grunde  liir  nemliches  Raisomiement 
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anwenden,  wenn  Sic  das  (kBcbaft  zuerst  auf  de;u  ,em£|icli^t£ui 
j^aii  anw^deiea  und  4^  <^(^3L.iwi£Bt^ten;  , 

l)  In  jedem  Dreieck,  dessen  eine  Seite  endlich,  die  zweite 
und  folglich  auch  die  dritte  hingerrcn  unendlich  ist,  ist 
'       die  Summe  der  beiden  Wiakel  an  jener  «  180**. 


»1» 


Beweii  naeh  VMet  llaoier  ^ '  Jf  ^ 

J  ■  B     -\  \ 

Der  Ki  eisbogea  CX)  ist  eben  so  gut  das  Maaas  des  Winkels 
CAD  aU  CBD,  weil  bei  einem  Kreise  von  unendlichem  Halb- 
meiser  eine  «ndliohe  Verrackang  des  MittelpuokU  fflr  0  su 
aehten  iit  Alsa  CAD^.CBDl 

CAD  4niCBA,m  CBD  +  OHA  « 180 

Das  Uebrige  ergibt  sich  leicht  von  sei  Mt.   Es  ist  nemüelii 

<  iiacK.  diesem  Leiiruatze: 

.ISO  «  £  +  d V  Also  addeudo  a + 1 /    1 80 

-  /  +      180  J 

Was  nun  aber  ihren  Beweis  für  i)  beirifl't,  so  protestire 
aÄvffifdefst  gegen  den  Gebrauch  einer  uoendiiobea  OrOsse 
dls  einer  »Volleadeieni,  welcher  in  der^Hadi^matik  niemals 
rtaäbl  M  '^Dee  Uden^Mehe  ist  nur  eine  Fa^on  de  parier,  in- 
dem' man,  e!i|eatlleh  Wa  fransen  spricht,  denen  gewisse^  Ver- 
hfilthisse  so  nahe  kommen  als  man  will,  wäh^nd*  arideren  ohne 
Einschräi^kuug  zu  wachsen  verstattet  ist.  In  diesem  Sinne  ent- 
hält die  Nicht-Euelidische  Geometrie  diiichaus  nichts  Wider- 
sprechendes, wenn  gleich  diejenigen  viele  Ergebnisse  derselben 
anfangs  lllr  paradox  ^^Iten  müssen,  was  aber  l^r  widersprechend 
stt  halten  nur  eine  8.elbsttftaschivig  sein  wO^d^,^  .(lerTpigebfapliI 
Tim.  jier  fruhern  QewOhniing  die  jiiikHdiaehe  iQfom|»trie  für 
streng  wahr  au  hidten. 

In  der  Nicht-Euclidischen  Geometrie  gibt  es  gar  keine  ftbn* 
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liehe  Figuren  ohne  Gleichheit,  z.  B.  die  Winkel  eines  gleich- 
•eitigeD  Dreiecks  sind  nicht  bloss  von  f  R,  sondoro  auch  naeii 
Maaasgabe  der  Grösae  der  Seiten  unter  sieh  Tenehieden  und 
kdoDeQ)  wenn  die  Seite  Aber  alle  Grepsen  wichst,  lo  klein 
werden,  wie  man  will.  Si  ist  daher  sohon  aa  sieh  widerspre- 
ehend,  ein  solehes  Dreieek  dareh  eia  kleineres  aeiohnen  zu 
wollen,  man  kann  eä  im  Grunde  nur  bezeichnen. 


Die  Bezeichnung  des  unendlichen 
Dreiecks  in  diesem  Sinn  wäre  am  Jünde 


In  der  Bnklidisehea  Geonetiie  |jbt  es  nichts  absolat  grosses, 

wohl  aber  in  der  Nichi-fiakÜdischen,  dies  Ist  gerade  ihr  wesent* 
licher  Karakter,  uod  diejenigen,  die  dies  nicht  zugeben,  setsen 
eo  ipso  schon  die  ganze  Euklidische  Oeometrie^  aber  wie  ge- 
sagt, nach  meiner  Ueber- 
Zeugung  ist  dies  Uosse 
SelbsttCnsehong.  Forden 
ftagiliohen  Fall  ist  osn 
darehaos  nichts  wider- 
sprechendes darin ,  dass 
wenn  die  Punkte  A,  H 
und  die  iüchtung  AC  ge- 
geben sind,  während  C 
ahne  Besokrftnkiiag  wach- 
sen kann^  dass  daftn  oh* 
SMflli  so  VBO  dem  DAC 
niker  kommt,  doek 


der  Unterschied  nie  unter  eine  gewisse  endliche  Differenz  her* 
unteigebracht  werden  könne« 

Ihr  Hineinsiehen  des  Bogens  CD  madit  allerdings  den 
Sehloss  um*Tie1  eaptiöser,  allein  wenn  man,  was  Sie  nur 
angedeutet  haben  klar  entwickeln  will  so  mttsste  es  so  lauten: 
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B.Ut:CAB:CBD  =  g^:g^, 

und  indem  AC  inä  uuendiiche  wächflt,  kommen  CD  uod  CD' 
einerseits  imd  £CD,  E'CD'  aodereraeito  der  Wahrheit  imiQer 
n&her. 

Beides  ist  in  der  Hiebt  •  Euklidisohea  Qeometrie  oiebt. 
wahr,  wenn  man  damnter  Tersteht,  dass  ihre  geometciseheii 
Yerhftltpisse  der  Qleiehheit  so  nahe  konuneo,  wie  man  wilL  In 
der  Thai  ist  in  der  Kicht^SnUidisefaen  Geometrie  der  halhe 
Uqifang  eines  Kreises^  dessen  ]Q[albmesser  »r; 


* 

WO  k  eitte  ConMante  ist»  von  der  wir  durch  ficfahrnng  wisseii| 
dass  sie  gegen  alk»  dnreh  uns  messbare  oagehener  gross  sein 
wnsa.   Iii  SakMd's  Geometrie  wird  sie  noendlieh.  • 

In  der  Bildersprache  des  Uuendliohen  wUrde  man  also 
»agen  müssen,  dass  die  Peripherien  zweier  unendlichen  Kreise, 
deren  Halbmesser  um  eine  enclliche  Grüg8e  verschieden  sind, 
selbst  um  eine  Grösse  Teneliieden  sind)  die  «i  iham  ein  end.- 
Jiebes  Verhältniss  hat. 

Hierin  isl  aber  aiehts  Widersprechendes,  wenn  der  endlieba 
Itoseh  nah  niobt  Temilsst  etwas  Unandliehes  als  etwas  G^e- 
benes  and  too  ihm  mit  seiner  gewohnten  ^usabammg  zu  Um* 
spannendes  betrachten  zu  wollen. 

Sie  sehen,  dass  hier  io  der  That  der  Frugepuuiii  unmittel- 
bar an  die  Metaphysik  streift. 

Doch  nunmehro  genug.   Stets  mit  innigster  Freundschaft 

der  Ihrige 

C  F.  Gauss. 

Göttingen,  den  18.  Julius  1831. 
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Meinen  herzlichsten  Dank  statte  ich  Ihnen,  m&n  theiienler 
Fieand,  fUr  Ihreo  letaten  Briel  ab.  I<ih  kano  oiebt  sagen,  daea 
er  mieh  aohoii  Qbeneugt  bStta.  loh  glaube  die  uoendliolie 
GfOsae  aielil  ab  geaehlotaen  gebfaueht  su  habeo.   Mir  seheiot 

man  kann  zeigen,  dass  mit  dem  Wachsen  des  Halbmessers  die 
Differenz  der  Winkelpuncte  des  Dreyecks  immer  fnehr  ver- 
schwindet, und  sich  der  Gräiize  des  Zusammenfalleng,  so  viel 
man  immer  will,  nähert.  Sagt  man  also,  der  Kürze  halber,  sie 
fallen  Air  einen  unendlichen  Badivs  wttrklieh  znsammen,  6o  wfvd 
dies  ebenso  wie  gewöhnlidi  mstaaden,  nad  es  folg^  danaa, 
dass  in  Beang  anf  die  Peiipberie,  die  von  den  giaden  Iiinien 
intercaptirten  Bögen,  sieh  ohne  Orlnxe  dem  Maasse  der  Winkel 
DülKra.  Indessen  gebe  ich  gmi  zu,  dass  ich  mich  täusche, 
mid  werde  theils  selbst  die  Sache  reiflicher  durchdenken, 
theila  und  vorzüglich  den  Augenblick  erwarten ,  wo  mtlndliche 
Belehrung  von  Ihrer  Seite  möglich  wird.  Warum  man  bei  Li- 
nien nicht,  wie  bei  allgemeinen  Grössen,  Sehlttsse  braneben 
soll,  die  sidi  auf  ohne  finde  ^waehsende  linien  grOnden,  sehe 
ich  niisht  ein,  Yonnisgesetat,  dass  tnaa  die  Oriaken  bestimmeift 
kaiin,  deneA'inan  sieb  dabei,  so  weit  man  will,  niftiMt. 

Es  iBt  bei  dieser  Gelegenheit  der  Wunach  wieder  reebt 
lebendig  geworden,  dass  Sie  doch  einmal,  —  wenn  Ihre  häos- 
liehen  Verhahnisse  es  nicht  unmöglich  machen,  das  lang  ver« 
gessene  Altona  besuchen  möchten.  Sie  wurden  mir  eine  sehr 
grosse  Freude  maoben,  und  vielleioht  wftre  ttat  Ihre  e%eae 
so  unsehftlabare  Oesnadbeit  eine  kleine  Zerstreuung,  hsAU 
bringend. 

Können  Ihres  alten  Freundes  Bitten  Sie  bewegen,  so  sdila^ 

gen  Sie  es  nicht  ab. 

Von  Herzen  * 
Ihr 

H.  C.  Schunaoher. 

Altona,  18S1.  Julius  19. 
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Meio  Twlvenlictar  Firaoo^I 

■ 

Bei  dem  Durohstudiren  Ihres  letzten  Briefes  finde  ieh,  dass 
Sie  nicht  bemerkt  ijabeii^  lür  \\  eich  es  x,  y  gesucht  werden 
BollV  Da  CS  nicht  gut  von  einem  einzigen  x  abhängen  kann, 
weil  sonst  die  Formel  r  =y  ((x' —  x)' -fc  (y' —  v)'-)  zwei  verschie- 
dene Werthe  fUr  dieaelbe  EotferQuag  geben  würde,  nachdem  man 
X,  oder  ale  Argumenl  von  9  bnucbte,  so  habe  ich  ^(x+x') 
ak  Aigument  gebraacht.  Ui  das  .richdg^  'ao  bedaif  es  #eiter 
keiner  Antwort.  Ist  es  aber  unrichtig,  so  belehren  Sie  mich 
wohl  Iii  2  Zeilen. 

Von  üerzen  ihr 

'  •  j   

H.  C.  Schumacher. 
Altona,  1831.    August  9..      ,     ,  ,      ,  . 


'm.  (ba\k^^  au  Sdjuma^cr.  [118 

Der  Ueberbringer  diesem,  Heri^  Dr.  Jahn  aus  Leipzig,  hat 
aich  hier  eine  Zeitlang,  aufgehalten ,  und  die  Abiiieht  nun 
ftnob  einige  Zeit  in  Hamburg  und  Altona  zuzubringen.  Er  ge- 
M«8et  ein  kleine  Baimtipendiiim,  .und  9mn  Zweqk  geht.  dMiiO| 
theile.  meteorologi^ctia  Beobaclitangan  au$  deipi  Jahre  ,l82d 
zu  sammeln  (Behuf  Coaeurrena  bei  einer  fttrstL  Jablonowsky- 
sehen  Preisaufgabe)  ^  theils  Gelegenheit  zu  astronomischen  und 
andern  Keeli  11  miauen  /u  erhalten.  Er  zeigt  viel  Eifer  und  viel- 
leicht könnten  Sie,  mein  theurer  Freund,  ihn  auf  eine^  odcc 
andere  Weise  employiren.   Auch  er  leidet  am  Gehör. 

Ich  benutze  diese  Oelegenl^eit^  um  Ihnen  die  mir  vor  eini«* 
ger  Zeit  .geboigte  Baphirlinae  San.  mit  meineiii  ergebensten  Diankn 
%ü  remitttren*  Gelegenllleh  aeigen  Sie  mir  wclü  enmald  den 
richtigen  Bmpfang  an. 

Ich  habe  mich  seit  einiger  Zeit  ziemlich  viel  mit  der  Kr^- 
sti^U^bre,  beschäftigt  und  mir  eine  Vorrichtung  machen  iusseq, 

18 
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womit  die  Winkel  so  genau  wie  niügiich  gemessen  werden  kön- 
nen. Es  kat  mir  mi  Mühe  gemacht,  mi(>h  in  der  Saehe  so 
ohentireD,  da  die  Bttoher,  die  ich  dabei  eu  Ftthrera  nahni)  die- 
selbe mehr  zu  Terwinren,  ale  aBfeuhelleD  dienen  (a.  B.  Hessel, 
im  physikalischen  WöHerbueh). 

Gem  mochte  ich  Ihrer  freundliehen  Einladung:  Folge  leisten, 
allein  der  höchst  traurige  Zustand  meiner  häuslichen  Verhältnisse 
veratattet  es  nicht, 

Steis  von  Herzen  der  Ihrige 

(k  F.  Oaass. 

05ttingen,  den  IS.  Augnst 


400«  J^x^Huia^er  an  (6au6ö.  [ZtSt 

Die  mit  dem  Dr.  Jahn  gesandten  Sachen  habe  ich  richtig 
empfangen.  leh  habe  den  Dr.  Jahn  Ihrer  Empfehlung  su  Folge, 
d.  h.  so  gut  wie  ieh  kann^  angenommen;  indessen  seheint  er 
mir  ein  sonderbarer  Mann.  Viel  mag  wohl  daher  kommen,  dass 

er  mit  dem  bekannten  Kregerschen  Stipendium  reistn  mus««, 
wobei  ich  mich  erinnere  von  Ihnen  gehört  zu  haben,  dass  Mö- 
hins  nur  Frachtfuhrgeiegenheit  benutzen  konnte.  Deuuocli  hatte 
Möbius  es  ganz,  und  Jahn  hat  es  nur  halb. 

loh  glaube,  mein  theuerster  Fremd  1  dftss  es  für  Ihre,  ans 
allen  nnsehätsbaie  Ctesnndheit,  sehr  wesentiieh  ii^Sre,  wenn  Sie 
sieh  einige  Zeit  den  trüben  hftnsilohen  Yerhiltnissen  entrissen.' 
Ist  Ihre  Gegenwart  zttm  Wofalseyn  Ihvet  Fran  OemahUn  erfor- 
derlich, würde  die  Trennung  auf  einige  Zeit  ihren  Zustund  ver- 
schlinnnern,  so  bitte  ich  um  Nichts,  und  erkenne  vollkommen, 
dass  Sie  Göttingen  nicht  verlassen  können.  Ist  aber,  wie  es 
bei  chronischen  Krankheiten  zu  seyn  pfl^t,  keine  solche  krank- 
hafte Reizbarkeit  rorhandeoi  nnd  kann  sie  ohne  Gefahr  eine 
Abwesenheit  ihres  Mannes  ertragen;  so  nMefaie  Seh  so  henlieh, 
and  so  dingend  als  ich  aar  kann,  bitten  aerstrenen  Bie  sieb 
durch  OrtsYeränderung!  Kommen  Sie  zu  mir,  wo  liebe,  Dank- 
barkeit und  A'erL'hrnng  alles  (Imn  wird,  was  in  meinen  Kräften 
steht,  um  Ihnen  Ihren  Aufenthalt  angenehm  zu  macheu.  Sollte 
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ieh  nieh  nicht  tSuseb^ii,  und  dsa  Vfieden^lin  eine«  alten  F^un* 
des  günstig  aaf  Sie  wOtken,  so  wflrde  ich  gerne,  nach  Göttin  gen 

kommen,  aber  die  Krankheit  der  Hausfrau  macht  jeden  Hesuch 
beschwerlich,  und  ich  würde  hei  Ihnen  mit  dem  angstlichert 
Gefühl  seyn,  Ihrer  kranken  Frau  Gemahlin,  die  vielleicht  mei- 
netwegen ihr  schädliche  Anstrengungen  macht,  beschwerlich 
fallen.  Wir  würden  ein  paar  Tage  ftusanimen  Terlcben,  ohne 
recht  frei  und  ütoh  zu  sejn,  dahingegen  wenn  Sie  zu  mir  kom- 
men, wo  Gottlob  noch  Alles  ^siTnd  ist,  wir  des  Wiedersehend 
uns  flutten  hdnnen,  ittid  wenigstens  für  diese  2^lt  alle'  |:^oUtlsbh4 
Verkehrtheit,  und  die  Krouklieiten  des  gesunden  Mensfehenverstan- 
des,  80  wie  die  Seuchen  tics  Körpers  vergessen  künnen.  Ich  set7.e 
nichts  hinzu,  mein  theuerster  Freund!  Siesehen,  wie  glücklich  Sie 
mich  machen  würden,  und  ich  überlasse  Alles  Ihrer  Entscheidung; 

Uttseni  Uietiern  Bessel  hat  der  Königsberger  Magistrat  vöii 
der  Sternwarte  Vertrieben.  8$e  hal^il  ihm  den  Kirchhof  fttr  die 
Chbtldira-Kr^nkeh  19  RntheA  rom  Meridiankreise  angelegt,  nni 
fähren  dfe 'Leichen  dkn  gutitkn  Tag'Hindtirch  (ges^tjüieh' tfo1Ti>h 
sie  nur  vuii  8  Uhr  Abends  bis  8  Uhr  Morgens  beerdigt  werden) 
um  die  Sternwarte  herum.  Er  hat  protestirt,  der  Ober-PmcRident 
Schön  ebenso,  er  hat  ihnen  einen  bequemeren  Platz  gezeigt,  wo 
die  Leichen  gar  nic^t  durch  die  Stadt  gefahren  sa  werdekk 

.  hrtmehen,  —  alles  umsonst.    80  hat      die  Sterni^rte  reti- 
sehHessto  nnd  versiegeln  ftittsden,  and  ist  anflil  Lahd  ^io^^'. 
Gott  gebe,  dass  der  heftige  Aerger  ihtti  Uefat  ^MiMH'hMi 
Darf  ich  schliesslich  noch  einmal  meine  heraliohe  Bitte  Ihrer 
Ueberlegung  empfehlen.^ 

Meine  Kränklichkeit  (f^eit  dem  [).  Mai),  scheint  jetzt  enden 
zu  wollen.    Seit  14  Tagen  liabe  ich  Flechten  bekommen,  die 

-  mich  sehr  erleichtern,  und  mir  das  Geillhl  der  Gesundheit  geben.  . 
Dr.  fleyek  sagt  es  sey  die  Grisis.  Meine  Krankheit  war  ein 
non-deseript,  das  nnter  dem  Kamen  Ibfluensa  geht.  *  Heftige 
Hosten  und  Brastanftlle,  mit  ginslieher  Abspannung  und  Ermaii- 
tang,  und  widernatürlich  langer  Krafliosigkdt,  nnd  Einpflndlidh- 
keit  für  die  kleinste  Blürung.  .  .  .  ■ 

Von  Hersen  Ihr 

H.  Cl  8eham»*her. 

Altona,  1881.   Angust  21. 

18» 
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Ich  hnbe  verj[!:es8en ,  Ihnen  ein  ciiriosum  zu  melden^  <\a^ 
8cliou  vor  ein  panr  Muuatcn  mir  vtirkam.  Ich  erhielt  n^Uck 
dureh  Olbers  ein  Buch  über  Barometer  von  I>enzeiil)erg  mit 
einem  dickeo  Briefe  beglejWt  Olbers,  der  den  Inheli  dea  Brie- 
fes Behotn  lurnDtoi  bat  raieb  ipb  mi^ge  ihm  seboneod  antwoiien, 
weil  er  ao  Körper  und  Geist  k^rank  ssy.  Der  Brief  enthielt  nuo 
die  Bitte  an  micli,  4  Wochen  hindurch  von  8  l'hr  Morgens  bis 
4  Llir  Isaehmitlags  alle  \"i(  rtel8tun(le  eine  Baroinclerbpobaehtung 
auf  dem  MichaeliBtliuim  zu  niuclicii,  und  ^leicli/eitig  durch  eiuea 
GrebU^l^u  correspojidircnde  Beobacbtua|;;ea  am  i'  usse  des  ihiumea 
machen  zu  lassen,  und  dadurch  zu  uniersut<^ben  ob  Sie,  pder 
er  die  DaltOQ'sehe  Theorie  richtig  io  Kehnung  sögen. 
Es  ist  wohl  seit  langer  Zeit  in  deu  physiealisehen  Wissensche/- 
ten  kein  unsinnigeres  Ansuchen  gemaeht.  Was  sein  Verstand 
ihm  sagen  kann,  wenn  er  Ihre  trefliche  Entwickelung  seiner 
Fehler  nuchiiest  (sie  laij  in  Abschrirt  büij,  sull  (iurdi  -]  wöchent- 
liche BarometerbeobnehUiugen  entschieden  werden  !  uder  da  der 
Fxagepunct  (wer  Hecht  hat,  Sie  oder  er)  rein  theoretisch  ist, 
SjO  jiöante  man  sagen,  ein  Säte  wie  2  iml  2  pacht  4,  solite 
dar^  , e^e  R^ihe  Beobad^tungen  g€|>rttft  wcr(i[enj  Ich.anlwpj;- 
Isle  ihm  ^gftns  knrs,  memeZett  und  Oestudheit.  erlaubten  es;  mir 
sieht,  die  verlangten  Beobachtungen  su  machen,  und  obwohl 
man  durch  Beobachtungen  d ie  Richtigkei  t  der  Dalton'schen 
Hypothesen  prüfen  koiiue,  so  scheine  der  MichaelisÜturuii 
w.egea  .sejiuer  i^eriugcui  kO^hoy  mir  weui^  getfi^gnet. 


401«.  /  $n.  B^fum^^ix.  [119 

Recht  herzlich  duuke  ich  ihueu.  mein  theuerster  SehranaehuTj 
für  Ihren  freundlichen  Brie!',  der  niicli  selir,  recht  sehr  erfreuet 
hat»  Wie  woUltbätig  mir  vielleicht  eine  Reise,  und  zuniahl 
eine  Reise  ku  Ihuen  sein  Jiöunt(.',  ny  darf  ic}x  docli  jetzt  nicht 
daran  denken*  Sie  haben  von  dem  ZuMstide  meines  bäu»lickfpQ 
YerhflltnisBes  nur  eine  schwache  Yorsiellimg.    Seit  Deceraher 


» 

*)  IpsisfJnih  verbt,  er  setzt  auch  hiii2u,  ob  tlas  Zeichen,  mit  dem 
sie  angewandt  werden  müsse  +  oder  -7  sei^  ^ 
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J.'  hatte  sieb  der  Zustand  meiner  Frau '  so  «TersohHihmeit,' 
dnss  sie  nicht  nnr  das  Bett  gar  nicht  mehr  verlassen  konnte,' 

sondern  daes  ich  selbst  ihr  Leben  kivuin  Einen  Tag  für  gesichert 
halten  konnte.  Hieser  Zustand  (lauerte  etwa  drei  Monate,  wor- 
auf einige  liesnerung  eintrat,  und  während  einiger  KrühUugsniü- 
nate  kounte  sie  wieder  täglich  einige  Stunden  ausser  dem  Belte 
zubringen.  Allein  seit  einigen  Wochen  hat  sich  ihr  Zustand 
Ton  neuem  so  veirschlechter^  daas  er  in  mehreren  Beziehungen 
dem  im  vorigen  Winter  gleichkommt,  und  in  einigen  ihn  noeh 
fiberschreitet,  B.  einer  beinahe  dem  Unvermögen  gleichkom- 
menden Schwierigkeit  einen  Sprachluut  von  sieh  zu  geben.  Dass 
mein  Hauswesen  unter  solchen  Umständen  dns  eines  Anachoreten 
sein  muBS,  begreifen  Sie  leicht.  Die  Kealisirung  der  Uoilaung, 
Sie  in  Altona  besuchen  zu  können,  muss  ich  einer  gUnstigern 
Zeit,  falls  ich  solche  erlebe,  vorbehalten« 

Naehdem  unsere  Armee  wieder  auf  den  Priedensfuss  gesetzt 
ist,  Ist  auch  mein  Ältester  Sohn  (der,  Mie  ich  Ihnen  glaube  ich 
gemeldet  hatte,  mit  mobil  war)  wieder  frei  geworden  und  hat 
vor  ein  Paar  Tagen  eine  Reise  angetreten,  um  die  Messungen 
im  LilneburQr'sehen  zu  completiren.  Wird  er  zeilig  genug  damit 
fertig,  so  wird  er  vielleicht  noch  eine  Reeugnoscirungsreise  in^s 
Bremische  und  die  untern  Klbgegenden  (von  Stade  Neuwerk) 
▼omehm^n,'  wo-  dann  vielleicht  im  nächsten  Jahre  gemessen, 
weiiden  Hviidl 

' '  l)dh'  lege  noch  efnmahl  eine  neue  Edition  von  Herrn  Prof. 

Sehmidfs  Erddimensionen  bei.  Die  Veranlassung  zu  einer 
neuen  Rechnung  habe  ich  ihm  gegeben,  indem  ich  ilm  aufmerk- 
sam darauf  machte,  da.s»  er  das  sehon  IHI'>  von  I.nmbton  ge- 
messene Stück  des  Oslindischen  Bogens  (von  Numthabad  bis 
Daumerjidda)  überseheo  hatte,  und  üim  zugleich  die  Everest'sche 
Fortsetzung  bis  KulUaopoor  mittheilte ;  er  hat  bei  seiner  neuen 
Rechnung  zugleich  die  von  Bverest  gegebenen  Bjerichtiguugen 
de#  Xambtbn^^chen'  Angaben  zum  Oriinde  gelegtL 

Ob  unser  trefflicher  Olbers  in  Beziehung  auf  Benzenberg 
das  richtige  getroflen  hat,  möchte  ich  fast  bezweifeln,  so  sehr 
ich  des  erstem  gute  Absicht  anerkenne.  Ej>  sclieint  mir  viel- 
mehr,  doss  Benzenberg  von  seiner  lixen  Idee  nur  dann  geheilt 
werden  kann,  wenn  ihm  von  jeder  Seite  her,  nach  der  er  sich 
wendet,  reiner  Wein  eingeschenkt  wird ,  was  ja  doch  auch  niit 
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aller  Höflichkeit  geschehen  kann.    Die  Abschrift  metner  Reur- 

theilung  wird  vermuthlich  nur  vm  Fragment  sein;  vollhläadig 
finden  Sie  dieselbe  in  ^ro.  ]VC>  (itr  hieBitren  gel.  Anz.  von  1830. 
Vielleicht  hat  auch  eine  neuere  Uecension  von  mir  über  ein 
Werk  von  Seeber  einige  Interesse  für  Sie,  in  Nro.  108  voq 
1831;  ich  habe  jedoch  tod  deiaelben  kein«  beaqndere  Ab- 
drucke firbalten. 

Stete  mit  henlicher  Freundschatt 

C.  F.  Gauss. 

GöUingen,  dea  29.  Auguai  1831. 


N?  409»  ^ii^uiiui^ci  an  (Sauöö.  1^3 

Ich  habe  allerdings  nicht,  mein  theuerster  Freund  !  Ihr  häus- 
liches Leiden  in  dem  Uinlapge  gekannt,  den  Ihr  Brief  beschreibt^ 
uod  ich  sehe  YoUkommni  ein,  dass  Sie  tuter  dieaeo  Umstfladea 
nicht  daa  Haua  verlaasen  können*  Wenn  ich  wfiaatei  daat  meioa 
Briefe  Ihnen  aueh  nur  einen  angenehmen  Augenblick  nMiQhe& 
könnten,  so  wttrde  ich  Ihnen  öfter  sehreiben,  und  Ihnen  wenig- 
stens ein  paar  WmLc  lieundschaftlichcr  Plauderer  senden,  und 
da  ich  nicht  vom  Gegentheil  überzeugt  bin,  et)  will  ich  ea  bia 
Sie  mir  es  ausdrücklich  verbieten,  fortsetzen. 

Ich  würde  gewiss  etwas  schärfer  und  deutlicher  Benzenhergeii 
geantwortet  haben  (obgleich  ^oh  glaube,  dass  er  meine  Ap^ort 
vollkommen  versteht),  wenn  Olbc^  ausdrückliche  Bitte  mich 
nicht  davon  abgehalten  hfttte.  Ihre  Recension  lag  nicht  im 
Auszug,  sondern  vollständig  abgeschrieben  bey;  weil,  wie  er 
hinzufügte,  die  Giittinger  Anzeigen  nicht  ebeu  weit  herinn  kämen. 
Uebrigens  trägt  das  zugleich  mitgesandte  ihieh  würklich  Spurrii 
einer  kleinen  Geisteskrankheit.  Die  Berechnung  der  l)nick- 
kosten,  die  Theilung  des  Buches  in  kleinere  BUf^her?  pm,^ 
klärung  über  Trallea,  u.  s.  w.  scheint  mir  keine  mens  sana  in 
corpore  sano  venatbenu  In  seinem  Briefe  an  mi<^  sagt  ec 
unter  andern  auch  :  •^SoU  ich  Sie  wegen  meinet  Bitte  um  fint* 
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sehiildigung^  bitten?  Ich  glaube  —  l^eia!  Lichtenberg  haite  es 
Attch  uicbt  geUiao  1  ^  *) 

Scbceibt  mir  flooh  eiiUB«l,  was  ich  indessen  bezweifele, 
80  -wcH«  iftb  ftueh.  ia  meiimr  Aplwoii  dbm  Bitte  bei  Seite 
aataeii,  nad  selur  devtUeb  «foeeheB. 

Für  Sehmidf  B  Spbiroid  danke  leb  verbiadlielwl.  Wir  flind 
also  durch  mehrere  Sphäroide  hindurch  wieder  auf  Walbeckes 
iuruckgeluhrL,  und  selbst  dem  kgaieii  Meloi-  nüher  gekuiiiineii. 
Es  \mt  uVich  gewundert,  dass  Sie  die  Ostindischen  Messun^'-en 
mii  zugezogen  haben;  der  Unfall ,  der  nach  Everests  Erzählung 
dem  Inetriwiente  begegnet  iet  (pag;  46)  und  die  Art  «io 
Lamblon  ea  duvob  Aetl  and  Hamiaer  wieder  ia  Kreiafona  ge- 
Bwliagt  bat)  aeheiat  mir  diese  Operationea  sebr  Terdftehtig  au 
maohen.   8ie  babea  aber  gewias  Ihre  gutea  Graode. 

Meipe  Peadelbeobaehtungen  in  Ouldenstein  sollten,  der  Kö- 
niglichen Verordnung  nach,  auf  den  4i)sten  Grad  der  Breite 
rcducirt  werden,  das  so  für  den  45^  erhaltene  Pendel  sollte 
dann  in  38  gleiche  Theile  getheilt  werden,  von  denen  jeder 
1  Zoll  Dftniseh,  and  12  ein  Fuss  Dttaiioh  wären.  leh  aehe  jetzt 
▼oUkommen  ein,  daaa  ea  beaaar  wlie,  aaaem  Fnsa  anmittelbar 
•Ja  Tbeil  des  Gli|dett9tmM  Feidela  aMaadrftekeo,  and  denke 
ea  deshalb  so  sa  maehen: 

1)  'Ich  reducire  auf  4b^^  so  wird  etwa  lUr  den  Dänisehen 
Fuss  139,088  Linien  kommen.' 

2)  Mit  der  so  gefbndenen  Lftnge  des  Dänischen  Fasses  ' 
wird  die  Lftnge  des  Glildensteiner  Pendels  dividirt,  und 
80  unser  Fuss  als  Theil  des  Güldensteiner  Pendels 
erhalten. 

3}  Als  solcher  Theil  soll  er  dann,  nachdem  der  früheren 
Königlichen  Verordnung  durch  die  Art  wie  er  bestimmt 
ist,  Genüge  gesebehen  ist,  fUr  die  Zukunft  gesetalieh 
anerkannt,  und  die  Verbindung  mit  45^  Breite  eltminirt 
werden. 

Obgleich  nan  aof  dieaa  Ari  die  Redaatioasformal  aiemlieb 
glelehgaltjg  ist|  so  mIHdita  ieh  doeh,  der  Elqgaaa  wegen,  daa 


*)   Wean  er  meint  Lichtenberg  hätte  mir  keine  aolche  Bitte  gesandt, 
80  bat  er  unstreitig  recht. 
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wahwcheinHcliBten  Werth  des  Coefücieiiteii  von  sin  ge- 
brauchen, und  bin  so  frei,  Sie  um  Belehrung  deshalb  2U  bitten. 

Uebrigeot  ist  der  OüldensteiBer  Pendel  nach  allen  Redue- 
tiooen,  lind  atfeh  miib  Rttoktiobt  auf  die  Sohwere  dea  awiseheii- 
liegenden  Bodens  auf  das  Hocr  ledtMirt  m  440,8061  LfnieQ.  6&1- 
densteins  Breite  ist    54^  IS'  7", 

Ihr  Dr.  Jahn  hat  hier  2  Tage  Circummeridianhöhen  der 
Sonne  mit  einem  Pisior  sehen  Szöllitjon  Kreise  genommen ,  aber 
er  ist  so  rechnungssoheu ,  dass  er  sie  noch  nicht  berechnet  hat. 
Er  ist  jetzt  bange  geworden,  daaa  ihn  die  Cholera  hier  ereilen 
möge,  and  denkt  in  diesen  Tagen  nach  Leipaig  «urtteksi^eheD; 

Leben  1%  woU,  mein  vielverehiier  theaeister  Fvenndl 

*■  • 

Ihr 

H.  C.  Schamaoher. 

Altona,  1831.    September  (>. 


Dass  mir  Ihre  Briefe,  mein  theurer  Schiunacher,  jederzeit 
willkommen  sind,  wissen  Sie:  aber  in  meiner  se^renwärtieen 
Lage  erzeigen  Sie  mir  dadurch  eine  wahre  WotiUltat. 
Kegelm&asige  und  lange  Antworten  \^'erdcn  Sie  Jetst  von  mir 
nicht  erwarten.  Auch  mein  letster  Brief  gibt  Ihnen  nnr  einen 
achwachen  Begriff  des  Jammers,  der  mich  bei  Tage  wie  bei 
Nacht  umgibt.  Unsohfttzbar  sitid  mir  dnbel  meine  beiden 
Ttichter. 

Ueber  die  Pendellftngen  habe  ieh  seihst  seit  vielleicht  3ü  Jah- 
ren keine  Keelmungen  angestellt.  Die  vollständigste  und  conse- 
quenteste  Behandlung  ist  meines  Wissens  die  von  Schmidt^  auf 
meipe  Frage  höre  ich  von  ihm,  dass  er  seit  der  in  seiner  ma* 
themalMchen  Geographie  abgedruckten  UntOfsuchang  keine  neue 
«nsgeltthrt  hat;  -  fiessel>  FendolMiige  slinwire  nndtk  mit  seitier 
Formel  nahe  flherein  und  ihre  Zaciehung  würde  die  Renultate 
nur  anmerkt  ich  iinderu.  Bi'iu  Resultat  steht  S.  381  und  i.->i  in 
englischen  Zollen: 
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89,015298 -f  0,20S898  nny*  odei 

89rTl (MB  ^^^fiOiM  eöd  2  9)  »  * : 

Weon  ich  riohl%geieolmet  JhaJiiOiirttvfU  duDii  MMlhrer  Qttlden* 
•tdoer  Measnng  folgeo  440U448»89»117»7,  wtthreod  Schmidt 
ans  dem  Bnaemhie.aUer  39,11668  hat,  also  VoieraehMH- 0,00089, 

aUo  nicht  einmahl  J  de«  pag.  ;^83  angegebenen  mittlem  Fehlers. 

Everest"8  Werk  hatte  icii  Herra  Schmidt  lait^theilt,  oböe 
es  vorher  gelesen  zu  haben.  Auf  den  Uafall  mit. dem  Theodo* 
üUieu.hia  ich  erst  durch  ihren  Brief  aufmarksaoiig^iaaahtv 
denaeii'  in(^cht(^.  ich-  dofcti  d^thctlb  (|ia,  ßiadm^emig  aU  sol^ha 
nicht  g^^ezf  .  Tcrwerfen. Oiada  der  «^eodMiohe  ^  'fbeU  d«r 
Ifwuagen  wi  ftb^  ia  .dieser  6l^i«ihuiig^>weiil||(r  ^cbtigj 
theils  «rhält  er  eeiaer  l^atar  nach  so  viellhohe  CoutroHeQ ,  4a^ 
man  darüber,  iu  welchem  Alaüisbe  Lambton  eeine  J\eparat,ur  ge- 
lui^gen  fiei ,  nricht  eben  zweifelhaft  bleibt.  Uebrigens  sollen  »^ie 
mich  nicht  unrecht  verstehen,  ich  sage  nur,  diM»8  das  l^uch,  die 
Mittei  zu  dieser  Prüfung  darbietet,  nicht  ali|^^ , jd«SB  Jet«  hieh^ 
eip^  M^ehe  FriUu^g.fWige^tellt.luM^.  ,     :i  .  »i .  '  -  • 

-  .Q«pfl„  AewMnbttg'e  Baol^jVlvK.Qfwefflil.  roq  .QufiMpQgMl 
an  den  Tag  legt,  ist  nicht  au  Terkennen,  einer 
ist  wo!  auch,  da^s:  er  wiederholt  ,,er  habe  Recht,  dass  in 
Tralles  Aufsat/  des  Gegentheil  von  dem  stehe  sva.s  ich  anführe, 
objorleicb  'er  den  Aufsatz  nicht  gelesen  habe.''  Inzwischen 
Bchemt  mir  diese  Querkopiigkeit  doch  nicht  viel  mehr  2U  sein, 
als  bloss  einige  Steigerung  von  dem,  was  Benaenbeig  von  jeher 
gewesen  ist. 

Die  Cholera  beunruhigt  aueh  hier  die  Menschen  sehr,  und 
wie  es  SU  gehen  pfl«gtr|  Wgtj  ;|fol9<AkQS  ^erttcht  das  imtf^ 
Man  sieht,'  dass  doch  fast  alle  Menschen  das  Leben  lieb  haben. 

Kuchmals,  mein  geliebter  Freund,  die  Wiede^|io^ug  feiner 
Bitt^,,/nifife,ö|t«ir8..nMt.l4ri«(cn  tiiu  er|re4«nt   i       t,-  .  .1, 

•  '    '  ;   '  '  Bwfg  Ihr  gaüz  eigener  '  '    '  ' 
•  GdtiTogeaj  'diSb  Ilv  Septoniber  tgftji  /  . 

•  •      •   -i        .  ■    ■    ■  >      t  .  *     .      •  t  •,"!.: 


SM 


l^e  404.  #4H»9  .(M  ^(t^iiMiiltr.  [181 

IHir  Veyl«0t,  w^ldier  »fr  00  lange  mIhhi  dM>beta,  Ist  her- 

eingeireten.  Schon  vor  aoht  Tagen  ist  die  sterbliche  Hülle, 
welche  eine  Haoptquelle  der  unbt  schreiblichen  Leiden  der  urmen 
Dulderin  war,  der  Erde  zurückgegeben,  und  noch  immer  kann 
iek  keinen  Augenblick  ohne  die  innerste  Erschütterung  an  diese 
Leiden  denken.  Früher  konnte  ich  Ihnen  nicht  achreiben.  Mit  der 
Zeit  iviid  ja  entfltoh  aber  de»  6eMhl  der  Zuapnub  der  Vemuiift 
Piftta  gewinDen,  dass  Ihr,  wia  allen,  OlUek  xa  wAntehes  ist,  ▼ob 
etnam  Behaaplatfe  geMbladen  stt  tdn,  wo  dfa  Freuden  (Ittelitig 
und  nichtig,  die  Leiden,  Pehlschla^qingen  und  sehmenüiehen 
T;iiischiingen  diö  Grundfarbe  sind.  Wie  sehr  sehnte  auch  ich 
mich,  davon  abtreten  zu  könaeti,  wenn  nicht  so  Tielfat^e 
Bahdf"  mich  fesselfeeD. 

'  Möge  66  Ihnen,  lieber  Bahamaeher,  wohl  falAn.  Dies  au 
iMhaii  wM  uteli  au  md&an  Ihauentata  nad  remttaor  Ftaadea 
gctflül"weidao. ' 

kwfg  dc^  Ihrige 

C»  F.  0ft«f  IL 

GötMngea,  den  ^4^  September  1831* 


Aü6  diiY  Farbe  des  Siegele,  mein  theuerster  Freund !  cr- 
rieth  ich  den  Inhalt  Ihres  letzten  Briefes,  ehr  ich  ihn  erbracb. 
Wenn  der  Xpd  cila  B^eiar  von  so  langem  Leiden  kommt,  so 
er  gewiss  in  seiner  frenndlichaten  QaetaU  eiaohainen,  und 
dtae  Mtii  ällaia  der  Diüdeiia,  die  er  edtot,  sondern  aitoh  den 
Nachbleibenden,  walahe  Eoagea  Atx  Sdbiaanea  waren,  die 
seiae  müde  Hand  heilte,  and  die,  wieviel  sie  aaeh  veriiereB 
mögen,  mcbt  an  sich,  sondern  an  die  glückliche  Yeiaftorbeae 
denken. 


Ihr  gewaltiger  Geist)  mein  einsiger  Freund !  wird  diesen 
8ohlag)  wie  frObere,  toigeii  wism,  ux^  jedes  tröetende  Wort 
wlüre  Aamiiadsuiig,  aber  yieUeiehl  darf  teh  Sie  darauf  aufimerkr 
8i|iii  m^oheiii  das8  Ihre  Gesundlieil  der  We]t  und  Ihren  Freon* 
den  angehört)  und  dees  gewiss  nichts,  um  die  m  erhalten,  jetst 
besser  wäre,  als  tuae  Ortsveränderung.  Ist  es  nicht  iibsolut 
ufuiiugHch,  so  koiimieo  Sie  nach  Altona  %u  Ihrein  treuei^  ynd 
dankbar?4>  Freunde.  ,  '  . 

Aua- 'gaoaein  Hene»  Ihr 

Sohnmaoiier» 

Altona,  1881.   Septeait>v  28.  . 


.*  ' 

Wir  haben  jetzt,  mein  theoereter  Prennd !  «neh  die  Cholera 

hier.  Am  7teii  brach  sie  in  liamburg  aus,  und  seit  gestern  sind 
aurli  hier  ein  pnar  Fälle  dazu  sjekommen,  wa«  nicht  ausbleiben 
kou^te,  j^ii^  Sperre  zwisehea  Humburg  ua4  Altona  f^ufge* 
hoben  ist,  und  in  Hamburg  setbet  kein  Haus  gesperrt  wird,  in 
deqfi  i^mw^  erki^niit  Sli^  h/togen  niebl  eiivaal  eine  Wmrminge^ 
tefi^  «Q. ,  Di«  Anf«W  d^r  ia  den  11  erkrankten  «9^  dke« 
m  VerhAlbiisa  der  Population  nicht  sehr  gross  (129),  allein  die 
^ahl  der  Genesenen  ist  gegen  die  der  Gestorbenen  sehr  klein 
5  :  GG.  Dies  ist  indessen  so  siemlich  überall  der  Fall,  die  Kt' 
krank tt»u  in  der  i?rsten  i^tfriode  sterben  fast  Alle,  wahrscheinlich 
weil  zuerst  die  meist  disponirten  Sid^^et^  bAlall#P  werden.  Uiet 
brigens  würden  *  Sie  kf^iim  daa  Defnjn  4^r  Krankheit  «lerken« 
wenn  Sie  hier  wOren.  Allee  geht  im  alten  Gleise  fort,  und  im 
Aflgf^aei^eQ .  ist  viel  Muth*  mid  ZotMeeiif  eben:  wm\  d«a  Regie* 
ruug  nicht  duiieh  eingreifende  Ilaassregeln Fureht  des  Leuten 
einjagt,  ich  bin  die  ganze  Zeit,  die  sie  hier  gehen-ecJat  hat, 
und  f;chon  ein  paar  Tage  vorher  unwohl  gewesen.  Mit  Gottes 
Ilulle  hüile  ich  üb^r  buld  €|Uf:^  ft^NRgf^  Plät«  Uftd  Anfwetkwftfll^ 
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'  Kacb  diesen  traurigen  Nachricbteo  kann  ich  erfreolicbere 
^be'n.  Meioe  Frau  bat  mir  cSne  gevotide  Tochter  geboren, 
imd  Mntter  untf  Kind '  befinden  sich  wohl.'  Die  erste' iBdst  sich 
Ihnen  *  liestens  empIVblea,  und  hofft  mit  mir  aar  ein  fhihes  Wie- 
dersehn ,*  Wehn  diesre  trübe- Zeit  vorbei  ist 

Vom  Kesst'l  hiibc  ich  endlich  einen  Brief  wieder.  I-r  ist  zu 
seiner  Sferiiwuite  /iinickcrekehrt.  nachdem  dem  Magistrate  be- 
fohlen ist  den  iürchhol  dabei  zu  schiiesseu.  Von  allen  400 — 
t'jOO  Studenten  m  Königsberg  ist  -ki^n  einziger  erkrankt.  Von  den 
Stadt-Einwohnern  ist  bis  jetzt  von  70  £iner  gestorben.  Die 
Kran^eit  ist  fast  ganz  schon  verschwanden  gewesen,  als  ao- 
gl Ucklicherweise  das  Volk  sie  flllr  beendigt  angesehen,  und 
das  Versäumte  in  Bier  und  Branntewein  nachgehohlt  hat.  Au* 
geüblicklieh  ist  sie  wieder  erschienen,  und  es  erkrankten  am 
D.  October,  uls  Hessel  nchrieb,  18  bis  19  tH>licli.  Wahrschein- 
Bdi  wird  es  hier  «bensO  gehen,  wenn  sie  sich  zum  Ablage 
neigt  ^  bis  wohin  indessen  noch  Zeit  ist.  Das  Maximum  fölU 
gewölUillah'^n  die' dritte 'dd^r  vierte  Woche.  Leider  hat  die 
Curve  eher  mehrere  maxima. 

'  '    äollfef'dfa*«ranhhelt'nft^O0ttIng<!n  "kommen,  so  h'tftfe  ich, 

wird  Ihre  freie  Lage,  mein  theuerster  Freund!  Sie  vorzüglich 
Vör  den  nudern  Einwohnern  schützen.  Sie  können  sich,  wenft 
Harding  e«  auch  *! treu ge  hält,  ftist  ganz  einsperren,  und  haben, 
ohne  in  die  Stadt  zu  gehen,  Gelegenheit  zu  Spaziergängen,  und 
Btrwegmig,  die  von-  allen  Aerzten  vortheilhaft  gehalten  .wird. 
Alle*  lind  sieh  aeeh*,  idoviel  'ieh'  wei«8,  darüber  ^nf^,  das»  maa 
bei  'den  ecstea  ^jre^Cobien  ail  Beite  geheü^  and  'M^Ktoen- 
oder  KvauMMiOft'tjeihe^  triek«id'  #olI,  um  in'  Trabspiretiön  zu 
kotnmeu,  und  dass  so  der  Ausbruch  der  Krankheit  verhütet 
wird.  Ist  die  Krtnikheit  aber  einmal  ausgebrochen,  so  laufen 
leider  die  liehundlungswege  uueh  allen  möglichen  Azimufhefl 
und  beweiBCa  'die  Unkenatnie^s  des  richtigen  Courses  nur  zu 
ditaflidh.        -  '  i   

-  s  '  VoBrX^;end¥e*' habe -ich«,  nachdem  ich  es  schoa  gekeuA 
httte,  seine  ^deM' Aasgebe  der  Th^drie  d6s  Kombrea  in  z#ei 
Theile«  -erhaltln:  '  fir  hat*  sie  Lteotenant  Nyegaard  hei  «einem 

Aulcndinlte  in  Paris  für  mich  gegeben,  wahrscheinlich  als  Ge- 
geogesclK'nk  tiir  die  R5itr()ni>nMschen  Nachrichten,  die  er  <«eit 
seinen  Aui'sätzea  über  Jacobi  von  mir  bekommt.  Sollten  Sie  in 
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Gl&ttuigen  jen^nd  wissen,  der  das  gekaufte  JB)xemp^pr ; fUr  den 
Pariser  Preiss  haben  will ,  so  steht  es  zu  Dienste.  Iph  muHS 
aber  bemerken,  dass  ea  sehr  elegant  in  Leder  gebunden  ist,  und 
dass  jeder  Einband  7  Fr.  Cents,  also  beide  'J'lieile  15  Fr.  zu 
bindeu  kosten«  Der  ||rf{ia  4e8.  Jauche»  in  ^w^i  4^  i^ii.ll>ancs, 
a)0O  zusanpopiea  ^1  Fj.    ,  .  ,  o 

Die  neoe  AMW^c  Y^itLagmiige.ß^ttt,  4«»i  ^oa^t  Jiq(n^i^4 
eothttU  niehts  mehr,  als  die  frühere,  als  eine  Analyse  de«  ^erM 
▼on  Caaehy,  di^  schon  1H08  im  Magazin  encyclopödique  abge- 
druckt ist,  eine  Verbesserung  (auf  2  Seiten)  von  Lagrange  selbst 
des  Artikels '3^  der  XIII.  Note,  iind  eine  Not^  von  Poinsot 
über  Lagrunge  8  Verbtübi  rung,  worin  er  zwischen  den  Resultaten 
der  Analyse,  und  der  numerischen  Anwendung  dieser  Resultate 
ün^terscheidet.  Es  betri(rt  das  Z^^^cl^en  der '^urac^fgrossen  in 
Xa^^a+^+|/c  bei  Getepienheit  der  Gleichung  x^+p^^^^'-l^cix-i-r  Bf  Ci^, 

Leben  äie  'wohl,  ineiq  theueWter  ^und  i^^ei^e'b^^ 
t^flnsehe  flkr  Ihre  fie^undheii  ithd  jßuiiel '  '  \^  ^ 

.  •    '.'t,t\         I  .  i  ««   •!  1»  I  .iMi\ 

H.  C.  Schumacher. 


,.1  ' 


Altona,  1831.    Ociober  18. 
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N«  407.  i»djumnd)cr  an  ®ausd.  [226 


■«» 


Die  Krankheit  .seheint  hier  bis  jetzt  milde  zu  seyn.  In 
Altona  sind  im  Ganzen  nur  14  Ei'krankungslsiile  angegeben 
(worunter  2  unbezweifelt  keine  Chiiieraki«nken  waren)  von  vor^ 
gestern  äuf  gestern  ist  Niemand* 'erkrankt;  Am  ^^eihaelbefl  Tagift 
aiad  4«.  lim^Xm^  nur' 11  erkvank^,  i(l "genesen,*  18  geiltöriOenv 
so  daes  sie  dort  schon  ihren  -Behalt'  v^ngert-  haben,  ^r  Ten 
e<W«s  Otor  180  *M'f\m  gekomm^  Ist.  Obgleich  iHr  flttii'  it^cht 
gut  wissen,  daas  diese  günstigen  Umstände  noch  kein©'  Sicher- 
heit der  Abnahme  geben,  so  front  man  sich  doeh  über  jeden 
J^cineu  Ge^viun.  Diättehietr  .fijejiexnen .  hier  ^lie  vorzügUciisten 
jUrsachea  .»or  Erkrankuf^  seyn,  mehr  als  fi^kftltungen,  und 
^e,  bringen  .einen  sehr  aimmfurischea yerlaof/  d^«ior,Daiiu)ieit'a 
Bedienter  (^er  sich  n^f  Äo^tem  Hlierlnd)  war  .5  S4i4q4en  ^ßßtltiw 
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.  m  . 

» 

Mite,  fiid  itMiifrtoirist,      hm  iter  Ktaiiklieit  tu  tHjH^k  (1^  h^Usr 

Oesandheit)  7  Stück  odcfr  t'ortionen  Karpfeh  ass,  fiberlebtö 
seine  Abend amhl/rit  nur  8  Stunden.  Furcht  gfegeu  die  Krank- 
heit '/.pi<?t  «»ieb  im  Allgemeinen  ^venig,  wn«  wohl,  wie  ich  schon 
geschrieben  zu  haben  glaube,  den  Yernilnftigea  Anstalten  unserer 
Obrigkeiten  zuzuschreiben  ist,  die  die  Cholera  wie  jede  gewObn* 
IMe  Knnklidl  bdiBnd^ln^  und  aile  Sperre  der  iÜ(ti«e]^  a.  k.  w. 
Qnttiilameb. 

■ 

Es  ist  eine  sonderbare  Sache  mit  dieser  Krankheit,  R. 
der  Umstand,  dass  fast  Alle  in  der  Nacht  erkcauken.  Früher 
glaubte  ich,  d»  ich  eben  daß  aus  Petersburg  und  Riga  (idrte, 
es  käme  daher  ^  weil  dort  die  geringeren  Volkaklassen  (alle 
Domestiken  mit  einbegriffen j  nie  Betten  haben,  solidem  »uf 
tanken  und  Oefen  sieh  aum  Sehlafen  jegen,  wo  also  eine  Er- 
kältung in  der  Nacht  wahrscheinlich  ist.  Allein  da^  ist  nicht 
liier  der  Fall.  Wilre  es  blos  Diatfehlern  bei  dpni  Abeiidessen 
zuzuschreiben  (die  übrigens  auch  wohl  Autheil  daran  haben), 
so  mttssten  Erkrankungen  des  Nachmittags  nach  dem  Mittagsessen 
(wo  gewiss  die  meisten  DifttfeUer  gemacht  werden)  am  btofig* 
sIen  seyn. 

Dass  ausser  der  Fortptianzunt;  durch  Ansteckung,  ein  Miasma 
in  der  Luft  seyn  muss,  scheint  mir  durch  die  plötzlichen  furcht- 
baren Folgen  eines  Diätfehlers  erwiesen,  den  man  sonst  nur  mit 
Militer  Unpasslichkeit  bosst.^  fibesao  .  doroh  das  allguieine 
sonderbare  Uebelbefindeo  fast  Aller,  die  niebt  an  der  Cholera 
eijkrajiM  sind.  D*  sehr  wenige  PersoMli  der  Anetedkuug  voo 
Mann  zu  Mann  ilähig  sind  (wenn  man  die  ails  DifttfieUerfi, 
kältnngen  u.  s.  w.  erkrüiiktcii  abzieht,  wahrscheinlich  in  den 
scliliminsteii  Fallen  nicht  1  unter  100),  so  erlfluben  Alle,  die 
eben  uioht  an  ir^ob&rie  im  Uisoutireu  der  Beobaehtungea  gewöhnt 
sind,  aie  sejr  gar  nioht  ansteckend,  and  der  Glaube  scheint 
«neb,  bijur  sÄoa  «dlgemeiD.  Mmi  dsorfjbn  wohl  eigeatiaeh  aiebt 
stöi»%  da  er  wealgstetm  das  Onte  hat,  de«  Kranken  dta  iUtthige 
pflege  «u<  sielMfn. 

Poisson  hat  ein  Werk  Nouvelle  theorie  de  Taction  capillaire 
hertLUsgegeben,  das  ich  nicht  beurtheilen  kann.  Er  erwibnt  in 
dd»  Yotrrede  Ihrer  Arbeit  und  giebt  eine  Vebersieht  der  liinen 
Mgen^  Bdiindlungsart.   Dann  setei  er  Mnzn:    *  i 
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Mais  cet  ilUistiie  g^oni^it-e  etant  parti  des  mömea 
donn^ee  physiques  c|ue  Lftplace,  et  n'ayaFit  pas  non 
plus  considere  la  variatioQ  de  densite  aux  extrcinites 
du  liquide,  qu'il  a  regard^,  au  co&ftraire,  comme  in- 
ooil])l^S6(liM•'dah8  toutes  ses  parties,  les  objections  qui 
B'&ihteDi  oontre  la  th4oiie  4»  L«plae«  «*«fpiM)(Mirt^  ^g^e- 
meot  4  la  sienne,  qui  ne  difl^re  de  Taulre  que  par  la 

'Mit  den  herzliehateD  Wttnaehea  lUr  ihre  Qeeuiidlieit,.  me^ 
thenerster  Fieond! 

Ihr 

H.  CX  Sohamaeher. 

Altoba',  1881.   Oetobeir  28.  '     '    '  *    '  ' 

» 

 .  .    '  Je.. 


N«  m.         '  S^tttnd^tr  an  (Bau00.    '        '  ;  [227 

M6in  theuenrter  Freund  f 
« 

'  '  Oer  bsbefbridger  dieser  Zeilen  \ü  ein'  jung^i^  D^lai(rohe  dtit 
Ooidiigeu  eelbBt')  dcir  mehrere  Jahre  bei  Ke«ti^li)  geärbeiU^t  hdi^ 
«idd  sdion  tnfehirere  Chi^nomeCer  für  Resselsf  bis  tur  f^(7feii  Re- 
gulirung,  die  Kessels  sich  selbst  vorhehSit,  machte.  Er  ist  selir 
geschickt,  wie  Sie  auch  an  der  /\rbeil  des  Chrnuometers  sehen 
werden,  welches  er  mitbringt.  Sie  können  ihm  mit  Zuversicht 
Ihre  Chronometer,  lind  Pendeluhren  anvertruneft ,  wenn  etwas' 
daran  zu  machen,  ivt.  Er  hat  sieh*  tnit  Kessels  über  httiisiiche 
Atigelegenheiteii  entaweii,  #o  Wahrseheinliolt  nn  btädeü  SeiteÄ 
Schuld  ist,  und  was  aoehv^v^'n  Sie  üm'  m'gebhiDeKeti  denkeh, 
gleichgültig?  treibt.  Im  Frtibjahr  denkt  er  nadh  Petersburg  zu 
gehen,  und  hofft,  wenn  Sie  Gelegenheit  gehabt  hüben  scitre 
Arbeit  kennen  zn  lernen,  und  mit  ihm  zufriedeu  sind,  aui  ihre 
Empfehlung  dahin.  ' 

Von  Jy'oty  ist  eine  Abhandlung  ftbei^  elliptische  ThtnsceA' 
denten  heraus,  die  eine  Vereiüfaehmig  Ton  Jaeobi*s  AbMtad^ 
seyn  'soll.  Seilst  iat^eibeh  nichts  Keueü,  als  datft  fieifsdv^ 
Knight  ist  und  Sir  Sölm  Henehel  heisst   Er  und  Jt4»i^  und 
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2^ 

BrQ9irater,,.9od.I^ifSf.  iia^  Bell  hthtn  lieu  QudpiieQ*OcdeB  er* 
halten.   Jvory  «vasferdem  eine  P^nVian  von  £  120« 

'  '  Von  Henieo  Ihr 

,  C  8o3iaipaolier. 

Darf  ich  ganz  gelegea^Itcli  u^-  diev  CoonÜnaten  von 
Buxtehude,  Eisdoif  und  aller  hannöveraehen  Puocte,  die  Sie 
Uef  in  der  NIbe  'hdben,  hiHbea?  ' 


409*  äi^mita^irr.  an  4^0^00.  [228 

Mein  theuerster  Freund! 

..^*.Wir  sind  hier  nun  sjt^opr  S.Wpeliep  Tim  Gbolem  IvoL  on^ 
sere  HospitSler  dnd  gesehlosBen,  unBere  GoniHiissioneD  aofge- 

hobeii.  In  Hamburg  zieht  sie  sich  noch  schwach  fort.  Die 
Aerzte  streiten  aul  Leben  und  Tod  über  Contagiosität^  und 
Nicht- Contagiosität,  ein  Streit,  in  deu  ich  mich  natürlich  nicht 
einlawe«  Soviel  ao)ieini  mir  aus  unsene^  .Erfahrung  zu  erhel^^ 
da»  venii  4Me  üehr  coiy^igijl^  .wOre,  ea  *niisht  qU^g^ich  scgfii 
wttfdei.dais  Altana«  wo,  da^^gar  keine  Spone  e^fatizl,  <)er  fa* 
gdiijAdertiMe  Vi$rkehr  mit  Hapt^hurg  ist,  d  Wachen  toh  dcir  Kianh- 
heit  gans  yeraehoot  wäre.  Wir  dflrfen  also  wohl  anndimeD^ 
dass  sie  in  unsern  Gegenden  ilue  IVuherr' CoiiLiigiobitiiL  bedcuLeud 
verloren  hat,  und  dies  ist  immer  ein  i'roat  ftlr  Alle,  die  sie 
noch  erwarten.  Khe  sie  kam,  war  hier  viel  F.ureht)  jetzt  aber 
die  Gleichgültigkeit  dagegen  ebenso  stark. 

. einen,  Qebraifcki  d^n  iofa^  neulijoh  von  .jthrer  i|ieh6nen 
MfAode  nipefaf^i  die  l#8e  fänes  Fanetea.  an.'beftiaunen,  Ton 
deip  8  bek|^|l|^,9^^g;aaehni^en  ainfl,  aetate  iah  die  Eoif^iiagea 
des  gesuchten  Punetes  von  den  'S!  andern  noch  hinzu.  Iah 
brauchte  sie  bei  Zenithdistanzen  für  IKthi  nunkucicluede ,  man 
kann  sie  auch  bei  Centrirungen  iauuehvn.  ihr  q  (Astronüuü.sche 
Kachrichteo  iid,  1,  pn^^  BCi)  ist  schon  die  Entferi^uog  d^  F^uc- 
laf.  (X,  jr)i  vWi.(a,  h),   Mnp  Pftflpt  unmitte).bar-.  , ...  . 
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die  £iitfeniaog  des  Punetes  (x,y)  von  (a',  b'  )-n  .8in(^-E  ) 

von  (a",  b")-^n'  sinf^-E') 
von  (a'",  b'") «  u" .Bia(*-K") 

tt.  8.  W. . 

Dftbei  kam  der  uoemarlele  Umalaiul  vor^  dass  «in«  dieser 
Slntfeniiuig  negativ  ward,  leb  aali  leiobi^  daas  es  die  war, 
lar  die  tod  dem  Winkel  M  iiaek  Ihrer  VoiwUlt  ISOO*  abge- 
Mgen  war.   Man  'katm  gana  nach  Ihrer  Yorsehrift  reehnen,  und 

sich  daini  an  das  ne^rative  Zeichen  niclu  kehren,  wcjiches  einige 
Disfnnzen  erhalten  künuen  (die  absolute  Grösse  ist  immer  richt^), 
oder  man  inuss  auch  von  Anfang  an  M  nicht  um  180^  verküTr 
zen.  Da  Sie  nicht  die  Distanzen  gebraucht  habeO)  so  .bmoehten 
Sie  auch  diesen  Umstand  nicht  zu  berücksichtigen,  der  mich 
fibrigehs  an  das  erinnerte,  was  Sie  mir  einmal  über  negative 
Flächen  gesagt  haben.  Das  Dreyeck  «wischen  (x,  y)  (a,  b) 
(a',  b')  wird  in  dem  Augenblick  =  0,  wo  M  =  180«  wird.  Wächst 
M  noch  mehr,  so  wird  es-  negativ.  Da  nun  seine  Fläche 
=  i^^'ainM  ist,  und  dabei  nciiativ.  so  muss  nothwendigcrweise 
sich  unter  negativer  i^'orm  darätelleu,  wenn  man  verhindert^ 
daaa  slnll  nc^gativ  werden  kann,  weil  man  M  um  180^  venaiDdert.  ^) 

H.  hat  mir  geschrieben,  dass  in  E\s  Aufsatz  über  Come- 
tenbahnen  Fehler  wären.   Haben  Sie  die  bemerkt? 

Gerling  hat  mir  wieder  einen  Aufsatz  und  Tafi^la  über 
seine  Höhen -Parallaxe  gesandt.    Er  seheint  sich  durch  meine 

Anzeige  etwas  giavirt  zu  linden,  und  bemerkt,  dass  die  Ab- 
plattung wenig  Euilluss  dnnuil"  hatte.  Ich  bin  eigentlich  der 
Buche  überdrüssig,  da  ich  aber  nichts  darin  ohne  Ihren  Kath 
thun  mag,  so  bin  ich  so  (tey  bei  Urnen  vorzufragen,  ob  Sie  es 
billigen,  wenn  ich  in  den  aatroaomiachen  Naehiiahten  dabei 
bemerke,  dasa  es  nicht  sowohl  hier  auf  die  Form  der  Erde,  als 
auf  die  absolute  Grösse  derselben  ankommen,  nemlieh  allein 
auf  die  mehr  oder  minder  genaue  Kenntnisa  der  Entfernung  des 


*)  Ich  bestimme  nemlicli  die  Winkel  E,  E',  i//  so,  da^s  die  DiöLanzen 
R,  R',  Q  positiv  werden,  q  kann  also  bei  meiner  liechmuig  nie  negativ 
scyn.  Sucht  man  blos  x,  y,  so  ist  d'ds  Zeichen  von  q  gleichgültig,  weil, 
wenn  es  negativ  wird,  <  mch  um  180*^  ändert. 
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Beobaditungsorts  ▼om  Mi^lpttnet  dw  Bide.  DitMiUbe  AbpUit* 

tuiig  kaua  ein  Ellipsoid  von  1  Zoll  Durchmesser,  und  von  einem 
Durchoiesser  bis  zum  nächsten  Fix.slern  haben,  üeberdies  ist 
die  ganze  Sache  schon  langst  in  AnregunL:  izebracht,  nemüch 
von  Ollmanns  in  dem  Berliner  Jahrbuch  l'iir  1813  pag.  199. 

erlauben  8ie,  dass  iob  .da6  sagen  kann?  oder  ist  es  besser 
mehta  aa  sagen?  Oltmanna  Reefafte  aind  dooh  itowideiapreolilloli. 

leh  glaube  Ihnen  Bchoo  emvalil  gesagt  w.  haben,  das»  Zaek 
in  den  Geographisohen  Ephemeriden  (1799,  Oeteber.  p«  878) 
einen  Brief  von  Ihnen  hat  abdrucken  lassen,  in  dem  Sie  offenbar 
der  Methode  der  kleinsten  Qnudrate  erwähnen,  die  Sie  also 
damalH  schon  Zach  miigetheilt  habeu.  Sie  spreeheu  von  der 
franzötisehen  Gradmeaaung. 

^Ich  entdeckte  diesen  Fehler,  indem  ich  meine 
^Methode,  von  der  ich  Ihnen  eine.  Probe  gege- 
yfh&n.  habe,  anwandte^  u.  a.  w« 

Zach  bemerkt  dabei  ^Hievon  ein  andermal!^  das  andere 
Mal  ist  uljcr  nie  gekommen.  Da  Sie  die  KeHuUate  Ihrer  Rech- 
nung gehen,  80  scheint  es  mir  ist  e«  leicht  tu  zeiet^ii.  das» 
diese  durch  die  ülathode  dei-  kieiusten  Quadrate  abgeleitet  sind. 
Zach  lebt  zudem  noch,  und  hat  gewiss  Ihren  Brief  aufgehoben. 
Finden  Sie  es  nicht  der  Muhe  werth^  endlich  die  Saehe  einmal, 
selbst  gegen  die  nur  vor  allen  widerlichen  höflichen  Zweifel 
der  Framosen,  unwiderspreehHeh  abxmnadien? 

Leben  Sie  wohl,  mein  thenenter  und  viel  verehrter  Frennd! 

Ihr 

,  fi.  C  Schnmachex. 

Altona,  1031  •  November  30. 


N^  410*       '    6att00  au  äd|niitfi4er.  [1B2 

Mein  langes  Stillschweigen,  während  dessen  Sie  mich  mit 
mehreren  Briefen  erfreuet  haben,  werden  Sie,  mein  iheuerster 
Schumacher,  mir  jetat  wolil  «ii  fiepndUoher  ^Jach^t  «u  Qale 


üigmzea  by  LiüOgle 


geWlten  haben.  Ich  will  es  endlich  brechen,  um  Ihnen  wenig- 
aftens  ein  Lebenszeichen  zu  geben.  Oeftere  Unpftsslichkeiten 
abgmohn«l|  bo  wie  eiM  fartwfthieiide  Sdilaflosigkeil  bei  Kaobt 
und  Abq[Miiaiiiig  bei  Tage^  bin  iok  sonst  körperUeb  gasund^ 
weiss  aber  nioht,  wann  niiob  wieder  «a  friachevn  Lebens» 
mnfiie  werde  aafri^ten  kOimeii. 

Auf  einige  Tuiiklu  ihrer  beiden  letzten  Briefe  rniiss  ich 
noch  besonders  untworten.  Die  Coordinaten  von  buxtehude  und 
Bisdorf  stehen  in  meiaem  Yeraeichiusse  so: 

Buxtehude  -  21G8G8,1  +  lß08;J,Ö 
Elsdori      -210968,7  4-10237,7 

Ich  füge  noch  das  nabeliegeade  Bhiadorf  bei: 

Sinsdorf     -  210966,9  -  2138,8. 

Für  die  BekaiiiiLsehaft  des  Herrn  Laportc  danke  ich  sehr. 
Ich  werde  ihm  die  Durchsicht  des  Berthoud'sclieri  Chronometers 
auftragen,  so  wie  die  Reinigung  eiaiger  Pendeluhren.  Obgleich 
ich  ihm  darüber  ein  Attestat  ausgestellt  habe,  finde!  er  doeb 
durch  die  Opposition  der  kiesigen  Ubnnaeber,  deren  Anzahl 
obnebin  schon  Tie!  au  gross  ist,  als  dass  sie  sieb  alle  emftbren 
könnten,  Hindemiss  hier  anf  eignem  Kamen  an  arbeiten,  und 
kann  dies,  wie  er  sagt,  nur  unter  der  Firma  seines  vormaligen 
Lehrherrn  thun. 

Gerling's  Schrift  de  parallaxi  aititudinis  habe  ich  in  diesem 
Augenblick  nicht  zur  Hand;  ich  liabe  also  nur  Ihre  Aaseige  in 
daa  A.  8,  S.  427  nachsehen  können.    Wenn  er  jetat 

erinnert  hat,  daes  dabei  die  SxeentitoitSt  der  Erde  wenig  Sin* 
fiuss  hat,  so  bat  er  darin  ohne  Zweifel  Recht,  insofern  die 
Rede  davon  ist,  dass  man  selbst  ohne  diese  tu  bertteksichten, 

und  mit  einer  nur  sehr  graben  Kenutoisa  der  absoluten  Diineii- 
sion  der  Erde  den  Betrag  jener  an  sich  reellen  Correction 
der  Parallaxe,  ratione  der  Höhe  mit  mehr  als  hinreichender 
Sioberbeit  berechnen  kann,  und  von  diesem  Gesichtspunkte  aus- 
gegangen,  wtrde  ich  an  Uirer  Stelle  entweder  gar  kenne  An- 
merkung, oder  eine  die  Richtigkeit  geradeau  anerkennende  nia> 
chen.  Alleini  indem  ieh  die  dtirfte  Stelle  selbst  ansehe,  swelfle 
ich  keinen  Augenblick,  dass  Sie  damals  auch  gar  nicht  haben 
sagen  wollen,  die  ächarfe  Beieehnung  jener  CorrecUou  erfordere 

19* 
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eine  sehr  genaue  Keniihüss  der  Eitl  d  i  ni  o  n  s  i  (»  n  on.  Vielmphr 
vermuthe  ich,  dass  Sic  damals  etwas  ganz  anderes  babeo  sageo 
wollen,  und  nur  durch  den  vielleicht  nicht  klar  genug  bestimin- 
ten  Aofldniok  Gerling  (und  Welleieht  ein  oder  den  andern  eonsttgea 
Leser)  verleitet  haben,  die  Tendenz  jener  Bemerkung  an  mia- 
▼erstehen.  leh  meine  nemlich,  daas  Sie  eigentUeh  haben  eagea 
wollen,  der  von  der  Höhen  - Correction  unabhängige  Theil  der 
Parallaxe  iavolvire  eine  geiiuiie  Kenntnisg  der  Erddimeneionen, 
und  die  in  Beziehung  auf  letztere  Tioch  Statt  findende  üngewiss- 
heit  werde  wenigstens  bei  mässigen  Erhöhungen  leicht  die  ganze 
Correction  weit  Überwiegen.  Diess  ist  eine  an  eich  sehr  richtige 
Bemerkung,  die  uns  Übrigens  nicht  abhalten  darf,  eine  reelle 
nnd  mit  aller  nOthigen  Sehärlb  ealoalable  anderweitige  Correc- 
tion mit  zu  zuziehen,  sobald  sie  die  in  der  Rechnung  bei- 
behaltene Grössenordnung  erreicht,  wenn  wir  uns  auch  be- 
wusst  sind,  dass  wir  die  absolute  Richtigkeit  des  ganzen  nicht 
mit  dergelben  Sciiärfe  verbürgen  können.  Man  macht  es  in  der 
Astronomie  ja  überall  so.  Gewiss  nehmen  Sie  mir  die  olTene 
Darlegung  meiner  Ansicht  nicht  ubel. 

Die  von  Ihnen  erwähnte  Stelle  in  Zach's  A.  G.  £•  ist  mir 
wohl  bekannt;  die  Anwendung  der  M,  der  kl.  Q.,  deren  dort 
Erwähnung  geschieht/  betrifft  einen  froher  in  derselben  Zeit- 
schrift abgedruckten  Auszug  aus  Ulugh  Beighs  Zeitgleichnngs- 
Tafel,  die.  zu  manchen  ganz  curiosen  Resultaten  geführt  hatte. 
Diese  RpRiiltate  hatte  ich  Zaeh  mitud  heilt  mit  der  Betnerkung, 
dass  ich  dabei  eine  mir  eigen thümlichü  seit  Jahren  gebrauchte 
Methode  benutzt  habC)  Grossen,  die  zubillige  Fehler  iDycdvirea, 
auf  eine  willkührlVeie  oonsequoite  Art  zu  oombiniren,  ohne  ihm 
jedoch  das  Wesen  der  Methode  selbst  mifesutheilen.  Ich  glaube 
Ihnen  schon  einmahl  geschrieben  zu  haben,  dass  ich  auf  keinen 
Fall  diese  Stelle,  worin  die  Methode  zum  erstennrale  öffentlich 
angedeutet  ist,  releviren  werde,  auch  nicht  wünsche,  dass  einer 
meiner  Freunde  mit  meiner  Ziistinimung  es  thne.  Dies  hiesse 
anerkennen,  als  bediirie  meine  Anzeige  (Th.  M.  C.C.),  dass 
ich  seit  1794  diese  Methode  vielfach  gebraucht  habe,  eiaer 
Rechtfertigung,  und  dazu  werde  ich  mich  nie  ▼erstehen.  Als 
Olbers  attestirte,  dass  ich  ihm  1802  die  ganze  Methode  mitge» 
theilt  habe,  war  dies  zwar  gut  gemeint;  bitte  er  mich  aber 
vorher  gefragt,  so  wUrde  ich  es  hautement  gemissbilligt  haben. 


üigmzed  by 


LMsen  Sie  mioh  noch  endlidi  mdnen  henliehston  Olfleli- 
wttMoh*  XU  der  abermaligeii  Yernielirong  Ilirer  Familie  liiiisuft- 
gen.    Mögen  Ihre  Kinder  Ihnen  immer  nnr  Freude  maeben! 

Da  Sie  in  Ihren  spätern  Briefen  nichts  besonderes  erwähnen,  so 
vertraue  ich,  dass  Mutter  und  Kind  sich  vollkfuninen  wohl  be- 
finden.  Erflterer  bitte  ich  herzliche  Grüsse  voa  mir  £U  sagen. 

Stets  von  Herzen  der  Ihrige 

CL  F,  Gaiif  n 

Göttingen,  den  3.  December  1831. 


K?  41LI  äi^nmai^ir  au  (Galtst.  [22t 

Ihren  Brief  werde  ieh  mit  dner  der  nftchsten  Posten  be- 
antworten, nnd  würde  anofa  diea  solange  aiugesetxt  liaben,  wenn 
nieht  grade  morgen  ein  Dr.  Koeh  von  hier  naeh  Tübingen  rei- 

sete,  um  dort  seine  Braut  abiLuliohlen.  Er  nimmt  ein  Päckchen 
ftlr  Sie  mit,  de-^'^en  Inhalt,  der  in  Proben  der  Perry'schen  Federn^ 
Dinte  und  Papier  besteht,  ich  herzlich  bitte  ireundlich  anzu- 
nehmen. Diese  Perry'schen  Federn  sind  würklich  eine  yortref- 
liche  ISrfindttttg*  Idi  habe  seit  4  bis  5  Monaten,  dasi  sie  liier 
bekannt  siiid,  keine  Gflnsefeder  angerOhrt  nnd  aweifle  nieht,  es 
werde  Ihnen  ebenso  gehen.  Die  Dinte  ist  sehr  gut,  nnd  vor- 
aüglleh  ftir  die  Federn  passend.  Mit  einer  Feder  sehreibe  ich 
gewöhnlich  einen  Monat,  ohne  im  geringsten  mich  darum  zu 
beküTtimern,  oder  sie  sorgföltiir  nach  dem  Gebrauche  abzu- 
wischen. Dies,  was  Perry  erapüehU,  ist  ganz  unnütiiig.  Zum 
Beweise  habe  ich  eine  alte  Feder  in  den  Taschenhalter  gesetst. 
GewOhnlieh  sehreiben  sie  den  ersten  Tag  nieht  so  gut  wie 
flacher.  Ieh  habe  Ihnen  ein  Paeket  Medium  Points,  nnd  Pro- 
ben Ton  den  andern  Sorten,  die  ieh  habe,  beigelegt.  Jeder 
wird  nach  der  EigenthUmlicbkeit  seiner  Hand  wählen.  Ich 
glaube  Sie  werden  die  Mediums  vorziehen,  für  mich  ist  Ger-' 
man  Text,  und  perfecf  i  o  n a t e  d  soft  das  beste.  Das  Pa- 
pier dazu  ist  sehr  schön,  man  kann  sie  aber  mit  der  Perry ^schen 
Dinte  anf  jedem  Papier  brauohen. 
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Ob  er  Gel^enheit  Im*  Bmen  »iidh  eine  UeiM  Krttoke  vor* 
tteflicher  rotiien  en^dM  Diäte  mitevadineii,  wcies  ieh  bMi«, 
ieli  will  et  ato*  Tenttelraa» 

Des  Oir€u1ar*)  bei  Air  Sie  kein  IntoieMe,  ek  imofem  Sie 

aufch  (Inran  Theil  nehmen,  weun  j unge  AstroDomen  einen  Sporn 
zum  Fieisse  bekommen. 

Olbers  ist  geftthrlich  krank  an  Sühlaganiällen.  Gott  erhalte 
ihn  uns! 

Mit  den  hertlichsten  Grüssen  und  Wttnachen 
für  Ihre  Bebe  und  Heitorkeil 

Ihr 

H.  C.  Sohamaoher. 

Altona,  1832.   Februar  21. 


41>*  CtKfli  ift  3i|«mt4iet.  [18t 

Recht  henlieh  denke  ioh  Omen,  lieber  Stshuimiebcr,  wie 

für  Ihreu  freundlichen  Brief,  bo  für  das  schüiic  Geschenk,  wel- 
ches Sie  mir  mit  den  engliechen  Schreibmaterialien  gemacht 
haben;  Herr  Doctor  Koch  hat  Sie  gealern  Morgen  abgeliefert, 
mit  einen  BiUet^  worin  er  sich  entschuldigte,  nicht  selbst  ge- 
konuMa  «i  Bein;  ein  Biilet,  worin  ieh  meinegrseits  eine  halbe 
Stonde  aaehher  ihm  dankte,  kam  eehon  zu  ^ptt,  er  war  sehen 
teitter  Bnwt  mgeeili  Idi  habe .  bereits  die  Peden  Jeder  Ali 
dnrchprobirt;  ieh  finde  sie  aOe  in  ihrer  Art  angenehm,  am 
schönsten  würde  ich,  plau!»e  ich  mit  der  Broad  points  Bchreiben, 
und  nächst  diesen  gefallt  mir  gerade  die  mitgeschickte  gebrauchte 
am  besten,  mit  der  ich  auch  diesen  Brief  sehreibe.  Vielleicht 
enthält  gerade  dieser  Umstand  eine  Bestätigung  det  Behaupteng, 
das«  die  Fedem  dnroh  den  Gebrandi  eher  besser  werden«  Dte 
Fabrieation  der  lUnte  habe  ieh  noeh  imstehen  lassen,  da  sie 
nach  der  Yersohrift  mit  starkem  Peitsr  oder  Ale  angenmofat 
w^en  soll:  darf  es  allenfalls  auch  Göttinger  oder  Casseler  Ge- 


^  In  Bsnig  sof  die  Gometen-Uedsflk. 
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briu  Bdnt  Dm  WeteniUelie  Irt  dooli  wohl,  dftM  die  DinUi 
lntii0  den  Fedm  ▼«mutMleli  iMMhllieUige  Sttor»  «attiaheii  0OII; 
•tneiwcilleii  habe  ich  eine  Meine  Mae  von  dem  Iiinpinm  in 

mein  Dintenfass  gethan. 

Jetzt  lassen  Sie  mich  Ihnen  noch  einiges  Wisseaecbaftliche 
«ehreihen*  Ich  bin,  wie  Sie  leicht  denken  können,  zu.  wissen- 
eciiafilichen  Arbeiten  Unge  Zeit  wenig  anfgeleg;t  gewesen,  habe 
aber'  doch  in  der  letzten  Zeit  ein  aiemlleh  lebhaftes  Interesse 

für  einen  Gegenstand  gewonnen,  oder  vielmehr  erneuert,  denn 
von  jeher  habe  ich  denselben  als  einen  sehr  reichhaltigen  be- 
frachtet, aber  erst  jetzt  ist  mir  alles,  was  mir  früher  darin  dun- 
kel war,  in  grosse  Klarheit  getreten.  Dies  ist  der  Erdmagnetis- 
mna,  und  ich  möchte  wohl  Ihre  Verwendung  ansprechen,  um 


5s 

II 

Halicteen  hat  nna  rot  einiger  Zeit  eine  Karte  der  Isodjnamisehen 
Liniea  geliefart,  und  hofltatlieh  halben  wir  tob  denuidben  anch 

bald  neue  Deolinations-  und  Inclinationskarten  zu  erwarten.  Du 
durch  werden  dann  die  nmernetischen  Erscheinung-en  vollstandiir 
dargestellt,  und  ftlr  die  rneisttii  Personen  wird  die  Darstellung 
in  dieser  Form  am  angenehmsten  sein.  Allein  —  was  Ihnen 
▼ielleieht  anfange  paradox  sdieinen  wird  —  ftlr  denjemgen,  def 
veianeheft  will,  dae  Ganze  der  B^aöheinungen  einer  ihdg- 
liehst  einIMien  Theorie  unterwürfig  zu  machen,  ist  dfesd  Dar- 
ateÜung  nicht  die  cweckmlssigste,  sondern  eine  andere  wftre  m 
diesem  Zweck  von  viel  unmittelbarerer  Krauchbarkeii.  Nemlich 
durch  drei  Kurten,  die  die  drei  partiellen  Intensitäten  vor  Aup:en 
legten.  Ks  sei  m  die  ganze  magneti^clie  Kraft,  i  die  Neigung, 
d  die  Abweichung;  dann  werden  die  drei  partiellen  Krttile: 

w 

{«•m dilti       in  veiliealef  Kidituog  ' 
i|^Mi»eoaieofd  in  hortwuBtaler  Rtchtimg  nach  Korden 
{4tm60$iain>d       „  9       j,  Westen— 

• 

WSieo'  die  diei  Karten, llkr  |,  9,  £  vorimaden,  ao  wftve  idi 
geneigt,  einen  Versttch  der  oben  angedenteten  Art  m  machen; 

vielieichi  entschlösse  sich  Herr  Hansteen  dazu  solche  zu  liefern, 
oder  allenfalls  auch  nur  Eine  derselben.  Meine  theoretische 
Untersuchung  zeigt  sogar,  dass,  eine  voUstaadige  Darstellung 
^ner  partiellen  Kraft  an  aich  ■uraieiiand  int  die  andere  »  priori 
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abzuleiten.  Selbst  solche  Karten  erst  zu  eoiwerfeo,  werde  ioh 
mich  nicht  entschlieseeu ,  da  da&u  eine  längere  innige  critiscbe 
Bekmmteehaft  mit  den  ftiidleti  avfoidarlioh  ist,  D»  Zurttok* 
fUbrung  auf  eine  kleine  Ansahl  von  Polen  t.  B.  ^  hslfte  ich 
flbrigeDS  Ar  nicht  nataigeuAas;  solche -Pole  atnd  nur  Symptome 
In  den  Erscheinungen,  die  keine  seherfe  Bedeutung  haben,  und 
wenn  w  ir  ei>.i  im  Besitz  der  allgcint^iuen  alles  auf  einrnaiil  um- 
fasHcndeu  Formel  sind,  ergeben  sich  diese  sogenanntt  n  Pole, 
wenn  man  sie  wissen  will,  von  selbst  mit.  Vielleicht  wird  ihnen, 
was  ich  damit  sagen  will,  durch  ein  analoges  Beispiel  deutlicher. 
Die  Zei^leiohung  bietet  im  Jahre  mehrere  Maxima  und  Minima 
dar,  aber  man  würde  Unredit  haben,  diesen  eme  gant  besondere 
Bedeutung  beisulegen. 

Mit  eiuer  andern  und  wohl  an  sich  nicht  viel  weniger 
wichtigen  Seile  des  Gegenstandes  habe  ich  mich  in  den  letzten 
Wochen  viel,  und  wie  mir  dencht  niofat  ohne£ifoJg  besehfifttgt, 
nemlich  mit  einem  Mittel«  die  Intenntit  de»  Eidniagnettsmaa 
auf  eine  absolute  Einheit  xuricksttfilfaren.  Wenn  ich  nitdit  fane, 
hat  Poisson  zuerst  ein  Verfahren  angegeben,  und  ich  finde  auch 
in  Poggendorfs  Aimalen,  einen  Versuch,  solches  zur  Anwendung 
zu  briiipeii.  Allem  ich  finde  dabei  verschiedenes,  was  ich 
durchaus  für  unzulässig  halten  mnss,  und  halte  mich  Uberzeugt, 
dass  durch  solche  Behandlung  auch  nicht  ein  mahl  ein  grob  ge* 
nfthertetf  Beeultat  erhalten  weiden  kann.  Ich  habe  mehram 
Beihen  Venaolke,  aber,  unter  andern  Umstinden,  gemacht,  deren 
schärfere  Bereehnnng^  wie  ieh  schon  jetet  erkenne,  eine  liiem- 
liche  Aniiäiierung  ge  ben  werden,  deren  Kesultat  aber  himmelweit 
von  dem  in  Pogf;endnrt  s  Aniialen  verschieden  ist  [etwa  ^  so 
gross'*'}].  Allein  ich  bin  auf  ein  anderes  Verfahren  gekommen, 
welches  ein  viel  reineres  Resultat  geben  kann,  und  ich  Iraite  es 
fUr  mfig^ich,  selbst  die  C^enauigkelt  des  Resultats,  'wenn  man 
alle  nöthtgen  Yorkehrongen  macht,  so  wdt  su  treiben,  dass  sie 
deijenigen,  durch  Tergleichende  Beobachtangen  mit  Einer 
KadeT  an  die  Seite  gestellt  werden  kann,  oder  sie  Yielleicht 


r"  *)  Der  rnterscliied  erscheint  noch  viel  greller,  wenn  man  erwägt,' 
I  dasi^  die  Ori>??p  pij^pntlich  aus  ihrem  Quadrate  bcstiuunt  wifd,  welches 
Ijabo  dort  4jOÜmal  m  gross  geftuuleu  ist.  - 


Boeh  ttbcvbielal»  Mk>o  jttei  geben  die  VeiwMiiei  die  hiuipt- 
oiieUieh  Freund  Weber  oaeh  meine»  Angeben  gemnobl  bei,  eine 
Gknenigkeit,  worin  wohl  schwerfieh  mebr,  als  einige  PMeent 

Ungcwisshttit  surOckbleiben man  wird  es  aber  viel  weiter  trei- 
ben kütmen.  Es  ist  gewiss  in  zwiefacher  Rücksicht  sehr  w  ichtig, 
dass  wir  hierin  in''8  Klare  kommen.  Ist  die  Möglichkeit  erst  da, 
wenn  auch  unter  Anwendung  von  einigen  Vorkehrungen,  die 
absolute  Grösse  des  Erdmagnetisnins  zu  bestimnieq,  so  soU  man 
sieh  dies  an  einer  Ansahl  Oerter  ttber  der  ganaen  Erde  angele- 
gen sein  lassen^  reuende  Beobeefater  fuhren  invariable  Nadeln 
bei  sieh)  womit  sie  die  Verhältnisse  anderer  Oerter  vnter  - 
bestimmen,  und  indem  sie  von  Zeit  zu  Zeit  solche  Punkte  be- 
rühren, wo  die  absolute  Intensiüit  ausgemittelt  ist,  versichern 
sie  sich  der  bleibenden  In  Variabilität  ihrer  Nadeln,  und  führen 
ihre  Resultate  auf  absolutes  Maass.  Aber  noch  wichtiger  ist  es 
für  künftige  Jahrhunderte,  in  denen  eben  so  bedeutende  Aende- 
rungen  in  der  absoluten  Intensitft  au  erwarten  sind,  wie  wir 
lange  bei  der  Dedination  und  Neigung  kennen.  Ich  habe  immer 
diese  ungeheuren  Aenderungen,  wie  etwas  hitehst  meikwUrdiges 
betrachtet.  Ohne  Zweifel  ist  die  magncLibche  Ei  d  kraft  nicht  das 
Keaultat  von  ein  Paar  grossen  Magneten  in  der  i\ähe  des  Erd- 
mittelpunkts, die  nach  und  nach  viele  Meilen  weit  sich  von 
ihrem  Platze  bewegen,  sondern  das  JResuitat  aller  in  der  Erde 
enthaltenen  polarisirten  Eiaentheüe,  und  awar  mehr  derjenigen, 
die  der  Oberfläche,  als  der,  die  dem  Mittelpunkte  naher  liegen« 
Allein  Wae  ioU  nm  von  den  ungeheuren  Aenderungen,  die  seit 
ein  Paar  Jahrhunderten  Btatt  gefunden  haben,  denken?'  Mir  bat 
immer  diese  Erscheinung  eine  besondere  Gunst  für  die  von 
Cordier  besonders  hervorgehobene  Hypothese  zu  erwecken  ge- 
schienen, wonach  die  feste  Erdrinde  vergleich ungswe^se  nur 
dUnn  ist.  Natürlich  können  dann  nur  in  dieser  die  magnetischen 
Kräfte  ihren  Sita  haben,  und  die  allmfthlige  Vwiidiinng  dieser 
Rinde  diireh  Erstarren  vorher  flttasig  gewesener  Sehiehteo  ea« 
klgrt  dann  die  eintretende  grosee  Veränderung  in  dem  Erdmeg- 
netismus  auf  das  ungezwungenste,  die  sonst  ein  grosses  Rflthsel 
bleibt.  Auch  der  Umstand,  dass  die  sogenannten  magnetischen* 
Hauptpole  der  Erde  in  die  kältesten  Gegenden  fallen ,  wo 
vermuthlich  die  Erdrinde  am  dicksten  ist,  scheint  darauf  hin- 
audentap. 
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Doeh  ioh  breche  hier  sb,  md  bitte  8ie,  reehl  beM  wieder 
mii  eiftigee  Seilen  e«  erlMuen  ' 

Ihren  ganz  eigenen 

&  7.  Oanii. 

Göttingen,  den  3.  Mttrz  1832. 

'  Wegen  niuer»  themen  Olbere  bin  f ch  led^t  in  Sötge.  8eÜ 
14  Tagen  habe  ieh  keine  Kaehrieht  von  ihm. 

Ich  habe  immer  N  crgessen  Ihnen  zu  schreibca,  dass  ich 
vpr  geraumer  Zeit  einen  Aufsatz  von  Biela  erhalten,  habe,  worin 
er  ganz  abweichende  Prinoipe  (Iber  die  Sonnenmaeee  ifte.  anf* 
«teilt,  und  die  nichts  wie  Abaurditftten  ,entbftU.  Er  wollte  Ihnen 
einen  gröuem  Aufsata  schicken,  und  wflnscfate  TOn  mir  ein 
empfehlendes  Vorwort.  Ich  habe  ihm  gar  nicht  geantwortet, 
und  wüste  kaum,  wie  ich  mein  Urtheil  über  einen  Aufsatz,  der 
unter  aller  Kritik  ist,  schonend  einkleiden  könnte. 

Wae  In  defeit  post  rolii  eingekhiBimertea  Stelle  «nien) 

gesagt  ist,  bedarf  vielleicht  einer  Berichtigung;  es  ist  iu  dem 
frafflichen  Aufsatze  nicht  klar  ausgesprochen,  was  die  Einheit 
eigentlich  bedeutet,  womit  die  magnetische  Intensität  geraeesen 
werden  soll ;  ick  Termuthe  aber  (ioh  bebe  jetftt  nicht  Zeit  dies 
gleick  genauer  fu  nnterauohen),  daie,  am  die  doii^et  flau  mit 
der  meiliigen  Tcrgleiebbar  au  machen,  meine  erat  noek  nü 
\J  (doppdte  Fallieit  in  Biner  Seemide  in  der  gewählten  Binkeit), 
multiplieirt  werden  mtise ;  dieser  Faeter  iet  nttn  nahe  »  99,  wo' 
nach  dttiiii  mein  liesultat  gegen  5mahl  so  gross  ist,  wie  das 
dortige.  Eine  kleine  Üns^ewissheit  wird  bei  der  Uebersetzung 
immer  bleiben,  da  die  Herren  Üieser  und  Moser  ihre  Kadeln 
nicht  gewogen  kaben*  Bine  frailieh  ao^  nur  fluchtige  üedne^ 
tton  meiner  Venueke  gibt,  die  Diekt%keit  des  Wteeen  «i 
geeetet, 

Intensität  in  horizontalem  Sinn  l^nü^*  72  aus  den  Sohwingungs- 

versuchen 

1,      59  ans    den  Versuchen 
naok  der  andern  Methode. 

Eieser  und  Moser  geben  0,13017,  welches  aber  ent  noch 
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mt  ^  Di<ditigk«il  de»  StiU»  malti]>lieifft  werden  nwM;  oehoie  kii 
dtee  m  7,8168 
so  kommt .  O^MI» 


418;  Situma^tt  an  (baudiu  (2W 

9ei|  dem  ich  )hiien>  meia  theoenter  FieiudI  meineD  lelito 
Brief  sehiieb,  habe  ieh  an  einem  rheiunatisolien  Fieber  gelitten^ 
das  mich  anch  jetzl  Dodi  nicht  gans  vedaMeo  hat  Indeaten 
erwartet  Dr.  Heyck  doch ,  dass  ich  in  einigen  Tagen  wieder  - 

werde  ausgehen  können.  Alle  Krankheiten,  bei  denen  der  Kopf 
eingenommen  ist ,  sind  schwer  zu  ertragen ,  und  bei  dieser  Art 
Fiebern  ist  er  ee  fast  beständig  Ich  habe  wenig, Tege  ohne 
Kopfweh  gehabt, 

Dass  wir  sehen  einmal  aber  die  Stolle  in  Zaoh's  A*  0;  £v 
cocrespondirt  haben,  erinnere  nieht|  und  bitte  w^n  meiner 
Veigessliehkeit  um  Verzeihung.  Dass  Sie  seit  )794  Ihre  Me- 
thode gebraucht  haben,  bedarf  natürlich  keines  Beweises,  und 
soviel  ich  weiss  bezweifelt  auch  Niemand  dies.  Die  Franzosen 
wollen  uljcr  eine  Methode  nur  dem  /uaehreiben,  der  sie  zuerst 
bekannt  gemacht  hat^  ohne  sich  darum  zu  bekümmern^  ob  jemand 
aie  früher  gehabt  habe.  So  richtig  im  Allgemeinen  dies  ist,  da 
sonst  jeder  Unredliche  bei  einer  Entdeckung  mit  frflheren  Prae- 
tensionen  hervortreten  könnte,  so  unrichtig  ist  die  Anwendung 
im  vorliegenden  Falle.  Bs  giebt  von  Jeder  Regel  glftnsende 
Ausnahmen,  und  eine  solche  ist  hier.  Sie  stehen  so  hoch,  dass 
keine  einzelne  Entdeckunir  dieser  Art  ilirt-ii  Huhm  vemithrcn, 
oder,  wenn  man  sie  Ihnen  nimmt,  vermindern  kann.  Meine 
Meinung  war  nur,  zu  zeigen  dass,  selbst  wenn  mau  sich  strenge 
an  die  arwihaAa  Bmg$\  halten  will,  die  Methode  Ihoen  zuge- 
lehriektt  wctden  rnttsse.  Bs  -wnd  sieh  IMbU  se^en  latsea, 
dass  i)  i><on  einer  uenen  Methode  gesproeheti  wifd,  wozu  mmt 
nur  seiner  Aegeu  nnfl  der  Pidilglwit  au  lesen  bedarf:  f )  dase 
die  aus  dieser  neuen  Methode  abgeleiteten  Zahlen  mit  denen 
identisch  sind,  welche  die  Methode  der  kleinsten  t^)iuidrate  p;e- 
ben  würde.  Solange  man  also  nicht  eine  von  der  Methode  der 
kleinsten  Quadrate  verschiedene^  alle  Willktthilichkeit  aus- 
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gehlieBseude,  und  ia  dieaeiu  Beispiel  dieaelben  Keaultaie  gebende 
Melbode  nachweiseo  kann,  scheint  es  mir  wy  es  bewiesen, 
daM  Sie  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  merst  öffentüeli 
erwfthnt  beben;  wss  ▼ollkonunen  genügend  sejn  wOrde,  da  nur 
eine  öffentliche  Erwfthnung,  nioht  grade  eine  Entwickelong  ver- 
langt wird.  Olbers  Erklärung  war  allerdings  besser  gemeint, 
als  uberdacht. 

In  Besag  auf  Oerling's  HöhenpaFallaxe  glaube  ieh  mieh 
denilich  genng  erklftrt  zu  haben.  Es  schien  mir  bd  der  Unge* 
wissheit  ober  den  Erdradius  eine  Correetion,  deren  Argument 

Erhöhung  von  höchstens  einigen  tausend  Fuss  Uber  diesen  un- 
bestimmten Endpunct  ist,  überflüssig,  etwa  als  wenn  man  bei 
'  der  Entternung  von  Göttingen  nach  Bremen,  in  Postmeilen  an- 
gegeben, auf  die  Entfernung  der  respectiven  Kirohthttrme  von 
den  SchwerpuDcten  beider  Stlklte  Rücksicht  nehmen  wollte.  Ich 
will  gerne  angeben,  dass  ich  mich  geirrt  habe  (und  8ie  werden 
bemerkt  haben,  dass  Gerling^s  Brief  ohne  Anmerkung  abgedruckt 
ist),  auf  jeden  Fall  ist  es  aber  Olimanns ,  der  zuerst  die  Sache 
in  Anregung  gebracht  hat.  Gerling  hat  etwas  in  seinem  Wesen, 
dass  man  verleitet  werden  kann,  seine  Sachen  aus  einem  fal- 
schen Lichte  zu  betrachten,  und  ihm  Unrecht  zu  thun. 

Aus  Meklenburg  habe  ieh  noch  immer  keine  Nachiicfat 

Von  *  *  *  kann  ich  Ihnen  eine  seitsame  Oesohiehte  enihlen. 

Ich  hatte  ihm  zugleich  mit  andern  Astronomen  das  Circulair 
über  die  Cometen-Medaille  gesandt.  Vor  ein  paar  Tagen  erhalte 
ich  mein  Circulair  mit  unerbrochenem  Siegel,  blos  mit  Atis- 
streichung  seines  Namens,  und  meiner  darüber  corrigirten  Ad- 
dresse  zurück.  Meine  Addresse  ist  von  seiner  Hand,  Wss 
sagen  Sie  dazu?  ist  er  wttrklich  toll,  oder  ist  es  eine  Aeus«e- 
rung  des  insolentesten  Undanks? 

\¥enn  es  meine  Gesundheit  erlaubt,  so  muas  ieh  in  der 
Mitte  dieses  Monats  auf  etwa  8  Tage  nach  Berlin,  um  über 
de»  Stich  der  Karte  entweder  mit  Brose,  oder  einem  andern 
der  dortigea  Kapünsteeher  einen  Coottaot  au  leUiessen,  und 
diesen  Oontraol  ftaehto  im  April  oder  Mai  in  Oopenhagen  dem 
Könige  aur  Raliflealion  voraul^gen.  Haben  Stke  GommlsBioncn 
für.  mich,  so  bitte  ich  dafum. 
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Ist  es  ganz  unmuglioh,  das«  Sie  um  Ostern  einige  Wochen 
bei  Ihrem  alten  treuen  Freunde  verieben?  Sie  würden  mich 
sehr  sehr  glücklich  machen. 

Von  lierzem  Ihr 

H»  CS»  8e]i«B»ek«r.  , 

Altona,  1832.    März  3. 


4Mt  ü^xmai^tr      CniiiB.  [281 

Sie  eiiialten '  durch  iden  UeberfariDget,  den  Solm  eines  hie- 
sigen Bankiers  Hesse,  dessen  Eltern  mieh  ersoeht  haben  ihn 

Ihnen  zu  empfehlen,  mein  theuerster  Freund,  eine  kleine  Flasche 
«chon  fertiger  Perry'scher  Dinte.  Ich  glaube  nicht,  dass  Göttin- 
ger  oder  Casscler  Bier  bei  der  Bereitung  einen  Unterseliied 
machen  kann;  auf  jeden  Fall  können  Sie  jetzt  die  Würkung^ 
des  engliachen  Bieres  mit  dem  was  Ihr  Bier  henrorbringt  ver* 
gleichen.  ]>er  Hath  auf  der  Eüquette  —  shake  your  botUel  ist 
keinesweges  tu  Te»ehten. 

Bis  in  die  stille  Woche  habe  ich  der  Ankunft  eines  Briefes, 
der  mir  Ihren  Besuch  gegen  Ostern  meldete,  verlangend  entge- 
gen gesehen.  Jetzt  nuiss  ich  wohl  meine  Hoflfnungen  aufgeben, 
und  dennoch  glaube  ich,  dnss  eine  kleine  Heise  Ihrer  Gesund- 
h^t  sehr  zuträglich  gewesen  wäre.  Mein  Sommer  ist  noeh  un- 
gmiss:  ftlr  das  erste  gehe  ich  nach  8  Tagen  auf  kurae  Zeit 
naeh  Berlin,  ran  dort  wegen  dee  dtiohes  der  Karton  einen  Oon- 
traet  au  seUieseeo  «t  versuehen« 

Olbers  hüt  sieh  selbst  ftir  holhungslos. 

Von  Henen 

Ihr 

H.  C  Schnmaoher. 

Altona,  1832.   April  25. 
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N?  415.  COI100  itt  Siiumittx.  [184 

Wenigätend  ein  Paar  Zeileo  muss  ich  Herrn  Laporte  bei 
seine«  Reise  Uber  Altona  an  Sie  mitgeben.  Er  hat  Ihrer  Em- 
pfebluDg  Ehre,  und  sieh  mir  Yielfaeh  nfMsUoh  gemaebl}  ppd  ich 
danke  Ihnen  daher  herdieh,  mein  thenrer  Freund,  daas  Sie 
duidi  Ihre  Bmpfehlang  mein  Zutrauen  auf  ihn  geriebtet  haben. 

Beim  letzten  Mercursdurchgang  habe  ich  am  Eintritt  die 
erste  Berührung  durch  eine  Wollie,  die  zweite  durch  einen  Za* 
fkn  Terlpren«   Den  Anatritt  hingegen  habe  ieh  beobachtet: 

innne  Berührung  heim  Austritt  4^2^'  dt"! 
«niMn  BerOhnng   4  S8  9t,6 

Ausserdem  hßbp  ich.  seine  Culminfttion  am  Heric|innkreiae 
beobachtet: 

Mais.    AR  2»»49'50"36 

Declin.  + 1 6*^28'4d"6  der  Nullpunkt  aus  dem  Nadir  bestimmt 

19       7>       ans  o  Canis  minoris  mit 
Ded.  ans  Encke^s  J.-B. 

Mit  Minen  magnetisehen  Besebiftigiingen  hat  es  guten  Potl- 
gang.   Ieh  habe  mir  elgenihamliehe  Apparate  axisgaaomMn,  die 

Bich  durch  Einfachheit,  Sicherheit  und  eine,  den  astronomischen 
Beobachtung: Uli  gkichkoininende  Scb&rfe  —  endlich  auch  durch 
Wohlieiiheit  empfehlen,  ieh  hofle,  dass  solche  in  Zukuofi 
stehende  Stücke  auf  allen  Sternwarten  ausmachen  werden.  Es 
ist  eine  wahre  Lust,  damit  absolute  Dedinatimii  Ihte  IntenaüliA 
und  die  stOndJichen  uhd  tiigliohen  Variatignen  von  bdicn  au 
beobaehten.  In  den  Zeltapsetzungen  ist  nie  von'  Zehntfaeilen 
der  Beeunde  Fehler  die  Rede,  es  handelt  sieh  stets  nur  um  wenige 
llunderttheile.  Auch  mit  der  Zuiüekführung  dtr  Intensität  aut 
ubsolute  Einheit  geht  es  vortrefflich.  Uebrigens  ist  alles  noch 
niclit  zur  vollkommensten  Reife  gebracht,  aber  bald  liotie  ich 
es  dahin  gebracht  au  haben,  dass  ich  öffentlich  etwas  darüber 
bekannt  machen  kann.  Späterhin  denke  ich  auch  das  letzte 
Element,  die  Inelinstion  vorzunehmen,  wozu  ieh  aber  besondere 
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»orgftlUg  au^eaiMtoter  Aulhtogungsutn  boinif)  die  Um 

L&porte  in  Petersburg  anfertigen  und  bieher  Bohii^eo  wird.  . 

Stois  mit  ireuaditchalttiohster  £igebenheit 

der  Ihrige 

ed«H»geti)  den  12.  Mai  18$f« 


ÜK?  416.  ..        6an66  an  ää^umai^tx.  l}^ 

Walirdclieittlich  wird  Ihuea,  mein  thcuerstar  i^'reuod,  nicht 
OQbekwmt  siia,  dass  der  Ingenieur-üiiut^DaDt  Papen,  i^pier  Ui^ 
"Wirkiiag  aieiiieft  6obiie9|  eme  JKecte  wwa  fiOnigpeieh  Hennoyevi 
Meewitnb  ^TnAnnri  bfltenoeegebeti  «nlerngminee  het  Um  «nf 
deejenige»  BUUtem,  die  Sifleke  ron  SfeebbenlBetflii  eotbeltepp, 
auch  dies«  auf  eine  würdige  Art  darstellen  su  können,  bedarf 
derselbe  der  MügUcbkeit,  die  betre^Teuden  vorbundenen  Auinah- 
men,  so  weit  solcbe  no(!h  nicbt  veriiirtiiUlicht  sind  ,  benutzen  zu 
icönaeu,  worin  mun  ihm  aueb  auf  verscbiedenen  Seite»  die 
f  iii>Mte  Willfährigkeit  bewiesen  bat,  für  die  ji^.  O. -Blätter  wizd  ^ 
«leo  netttcUeb  v^^iboen  ebbüefig  «ein;  zenftcb«^  bedürfe  ergwr 
des  reehtee  Slbufen  yoii  Kwne  bu  0i«ek0ted|  .bia.  M  bin 
in  Kenntoiss  gesetzt,  dass  er  deshalb  eine  Bitte  an  Sie  wagen 
wird,  wobei  Sie  die  Modalität  der  Gewäbruög  selbst  zu  besUni- 
men  haben  würden.  Ohne  zu  wissen,  ob  Sie  diese  Bitte  nicht 
zu  unbescheiden ,  oder  sonst  etwaa  ihr  entgegenstehend  finden 
werden,  kann  ich  doch  nicht  umhin,  wenigstens  su  bezeugen, 
dase  bei  der  Bearbeitung  dieser  Karte  alle  Air  Hannover  vor- 
handene HOlfsmiltel  SU  Gebote  sieben  und  auf  das  allersorg- 
fftltigste  benntsi  werden.  Aueh  werden  keine  Kosten  gespart, 
Ihr  ein  anstftndiges  Aeussere  zu  geben;  e|n  Paar  halbfertige 
Probeblfttter,  die  ich  bisher  gesehen  habe,  scheinen  mir  (so  viel 
ich  davon  mtheilen  kann)  zu  den  schönsten  Arbeiten  gejhören, 
die  ich  kenne. 

Herrn  Le^aiionsratb  Bi^t,  der  vor  kurzem  die  Gdte  hatte, 
Mtkk  mü  einem  Beaneh^  an  beehren,  habe  ieb  ein 
iMiiier  TOT  nkhi.  laeger  2teU  abgednekteA  TlieiHd»  Si^tUmrm 
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Biqaadntiooram  Pars  8  mitgegeben,  welches  icK  Sie  nil  ge- 
wohnter Freundlichkeit  aufzunehmen  bitte.  Die  Pars  1  hatte 
ich  Ihnen,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  schon  ?ar  4  Jahrea 
geschickt. 

Ich  bin  fortdauernd  mit  dem  Magnetismus  beschäftigt.  Kinea 
ganK  kleinen  Anfang,  eine  Abhandlung  über  die  Absolute  Xnle»- 
sitftt  als  Erdmagnetasnitta  auMarbaiten^  habe  ich  Jbeitita  gnaachi, 
werde  aber  freilidi  dnioh  inuner  oeue  sieh  darineteiide  Ebqperi- 
mente  sehr  abgehalten.  Ich  kenne  nichts  intereasanteres  voo 
praktischen  Geschäften,  als  diese  magnetischen  Beobachtungen. 
Meine  früher  geäusserten  Erwartungen  realisiren  sich  vollkom- 
men. Ich  meine  den  absoluten  Magnetismus  mit  derselben 
Schärfe  bestimmen  zu  können,  wie  mau  früher  nur  comparative 
Bestimmungen  gemacht  hat.  Jetzt  bin  ich  unter  andewi  aaii 
YerBoeben  besehttftigt,  theils  die  SMügungsmediodei»  su  verroll* 
kommnen,  tkeilr  den  Gvad  der  BebarrKokkeii,  oder  vidm^ir 
die  deoreseirende  Ctosehwindlgkeit  der  aihnjüüigen  ÄbnaluMr  der 
Stärke  der  Nadeln  zn  prflfen.  Im  Winter  werde  ich  den  Ein- 
fluss  der  Teni])e!atur  untersuchen.  Möchten  Sie  mich  nicht 
einmahl  mit  einem  Besuche  erlVeuen,  wenn  Sie  mit  meiner 
Witwerwirthschaft  vorlieb  nehmen  mögen.  £s  würde  gewiaa 
viel  Interesse  fUr  Sie  haben,  meine  Apparate  und  die  damit  er- 
reiehlmre  Schärfe,  die  den  feinsten  aetionomiaehen  Beobnehtan* 
gen  nahe  komnil,  kennen  so  lernen» 

Stets  der  Ihrige 

GL  F.  Gauss. 

Göttingen,  den  3U  August  1832. 


417.  SHtumn^ttt  M  ••usf.  [MS 

Ich  will  gerne,  mein  theuerster  Freund,  auf  Ihr  Ersuchen, 
Ihrem  Herrn  Sohn,  und  Beinem  Collegen,  was  wir  haben,  hier 
copiren  lassen,  wo2u  ich  schon  früher  Eiiaubniss  vom  Könige 
erhalten  habe,  ich  darf  aber  kein  Blatt  aus  den  Händen  geben. 
Im  TOfUegenden  Falle  kann  loh  abev  wohl  vor  SMe  des  kOnl» 


m 


tigen  Jahres  nicht  helfen,  da  wir  nur  bis  Glückstadt  jetzt 
g^kommeo  sind.    Wir  gehen  aber  an  der  Eibküste  fort. 

Meinan  beisliobeo  Daqk  liU  Ihre  mir  durch  Kifit  gesandt« 
AbhandlniKg»  Gflgeo  das«  was  Sie  über  ge^gt  liaben, 
•M'W  Yon  mn  pur  -Seiteii  8(»)iwi6iig)ieitaii  genuielit  (Mho» 
vor  mem  Jalm),  ««eh  tod  Baum«  Wiklirsdidiiliofa  .  h^t  ^ 
•idi  selbst  as  ffie  gewandt  '  loh  wünsehte  sdir,  wenn  wir  uns 
einmal  sehen,  eine  recht  ausführliche  Bf  lehrung  duiübcr  zu  er- 
halten, und  die  Sache  von  Ihnen  unter  verschiedenen  Ge- 
sichts puncteu  dargestellt  zu  sehen,  was  eigentlich,  wo  die  Worte 
nicht  für  die  Begriffe  ausreichen,  für  ^inen  andern,  ais  den  £cfio- 
der,  ein  nOthige»  Httlfsmitiel  ist,  mn  den  Sinn  recht  2a  ÜMsen. 

Wie  gerne  folgte  ieh  sehon'  gleieh  Ihrer  götfgen'tSfnladungl 
AQein  bisher  hat  meine  Gesondheit  mir  nicht  einmal  die  jedes 
Jahr  nöthige  Dienstreise  nach  C(i[)enhHgen  erlaubt,  die  ich  gegen 
Mitte  dieses  Monnts  machen  muss.  Ks  wird  nachher  zn  spÄt 
werden.  Indessen,  wenn  ich  mich  dauuch  beriude,  komme  loh 
9mh  spät. 

Sehr  begierig  bin  ich  Uber  ihre  Entd^ungen  im  magne» 
tMiea  J'aiDb  Mntemohftet  .au  werdlep.  Sie  rnttsseii  aber,  mit  mir 
«tl  ovo  anfiugfa,  denn  ieh.  weis«  gar  niebta  dayon. 

ioh  wfüMohte,  dass  Bie- dabei  die  Htdfe  des  jungen  liepsolda 

hätten,  der  schon  jetzt  den  Vater  nicht  vermissen  lässt,  und, 
■wenn  nicht  alles  trügt,  gewi^is  bald  der  erste  Künstler  werden 
wird.  Er  hat  auch  die  augenehme  Eigenschaft,.,  w^che  .der 
Vater  gar  nicht  hatte,  dass  er  aolpAell  fertig  macht. 

Leben  Sie  wphl«  mein  thaoemkr  Freund  >  und  danken  Sie 
an  Ihren  dankbaren  nnd  treagehonamate»  ,S^Ql6r*  mit  laebe 
nnd  gütiger  Naebsißht.  . 

"  '  Ihr 
H.  Q.  ftoliamaohar« 

Altona,  1832.  September  4. 


418»  S^^mtifti  an  CinffS.  [ttfe 

Es  ist  in  Copenhagen  dnreh  Sehmfdten^s  Tod,  die  ausser- 
ordentliche Professur  der  Mathematik  vacaut,  zu  der  sich  drei 

2a 
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Candidafon  iremeldet  haben.  Die  Direction  drr  IJniversitiit  li;U 
den  etwas  aooderbaren  Katsohiass  gefassi,  diesea  Caiididaiea 
Probevorlesnn^'en  aufzulegen,  jedem- vkr,  ttUen  Uber  dieselben 
Themate.  Zur  Wahl  der  Ctegenatände  und  BeurÜieilaDg  der 
Tortetangen  bin  ich  niil  emaiitif,  und  kalM  töd  meilMr  Seite 
elneli  VergleieK  der  veraehledenen  Vennehe,  dwr  Prioeip  der 
virtuellen  Geschwindigkeiten*)  kq  beweisen,  vorgeschlagen.  Die 
andern  Vorschläge  sind: 

1)  eine  ▼etgleiehende  Darstellung  der  vemeh^deoen  Nftbe* 
rungsmethoden  zu  geben,  die  man  auir  Auflösung  höhe- 
rer numerischer  Gleichungen  gebraucht. 

2)  Classifk  atiuii  der  l^instauiie,  unter  denen  die  Integration 
der  Diircrentialgleichungea  .ii)  einer  ejidtichen  Foxm 
ausgeführt  werden  kann. 

3}  Theorie  der  Osoulation  krumoer  Fiftcheo. 

Gegen  No.  1  erinnere  ich,  dass  das  kein  in  einer  Stunde 
auszuführender  Gegenstand  ist,  denn,  länger  als  eine  ßtuiide 
darf  die  Vorteiatig  oleht  dauern. 

€legen  Ko.  1^,  dass  das  Thema  wenigstens  soblef  an^gediMl 
Ist.  So  wie  es  gefiisst  ist,  mttssl«'  der  Candidat  im  Btande 
wyn  die  kOnfligen  FM-CSchritte  der  Analyse  an«ageben.  Sfes.  B. 
iategriren  heute  eine  Differentiul-OJcicluiTm  unter  einer  endlichen 
Form,  die  Laplace  vor  ein  paar  Jahren  nicht  unter  dieser 
Jb'orm  integrirte.  .  ' 

Gegen  Ko.  8,  dass  ich  nidit  sehe,  wie  d^  Candidel  dabei 
etwas  von  seinem  Eigenen  «eigen  kenn.  Mad  wnd  nur  «dieii, 
ob  er  die  Lelirbttcher  begriHbn  liat. 

Da  ich  nun  sehr  ])ald  m<M"n  Urtheil  ubaeben  soll,  so  wür- 
den Sie  mich,  mein  theuerater  Freund,  sehr  verbinden,  wenn 
Sie  mir  umgehend  mit  ein  paar  Zeilen  bemerken  wollten,  ob 
ich  Recht  habe,  oder  niebt. 

Die  Cholera  seheint,  sich  Ihnen  za  nfthem,  indessen  haben 
Sie  gewiss  auf  Ihrer  von  der  Stadt  getrennten  Sternwarte  nichts 
j^n  befürchten,  und  der  Göttinger  Magistrat  wird  zuverlässig 


*)   Die  Art  wie  Sie  es  (assen,  wird  wahrscheioUcli  allen  CancLidaka 
aut>eluknut  scyn. 
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nicht  so  boshaft  oder  unsiunig  wie  der  KüDigab^gfK  haudeiii) 
Mud  Iham  dm  JKivobbof  vor  di«  Thüm  lif eo, 

'  Mit  dea  herzlichsteo  Grüsse» 

Ihr 

fi.  C  Sobnmaeher 

l&d2.    Oetaber  7. 


•  •    •      .  I 

Ihr  Brief f  mein  theuerster  Freund,  hat  zwar  Jahr  uod  Da- 
tum, aber  keinen  Ort;  die  ftnnem  und  ifinem  Grflnde,  die  fllr 

Altona  oder  Copenhagen  spreclien,  hulteii  sicli  truii/  das  Gleich- 
gewicht, und  in  dieser  Ihigewissheit  ist  es  woi  um  sicberstea 
(Uv  Antwort  nach  Altouu  zu  addiesairea. 

Ihren  Bemerk iir)§«A  Uber  die  drei  vorgeschlagenen  Tbemai» 
aiimiiie  ich  im  Ganten  bei.  Im  ßimekeD  mOobte  ich  nooh 
ben«|ck#n,  Bd(})  da«B  wena.nm  #ioh  wf  4aa  praeti^oh  YOiattgUch 
biauchbaie  besehrftnkt  (und  keine  Anwendungeo  auf  Fftlle  In 
eonoreto  machen  will),  solches  doch  wol  vielleicht  in  nicht  viel 
innhv  dU  Kiner  Stunde  vorgetragen  werden  könnte.  In  wie  fern 
da»  neue  Werk  von  Fourier,  welches  ich  /war  im  Hause,  aber 
noch  wenig  angesehen  habe,  eine  besondere  Berücksichtigung 
verdient  oder  erfordert,  iuuui  ich  in  diesem  Augenblick  noch 
oioht  sagen.' 

Ad  (2)  bin  ich  m|t  Ikn^  gans  aiairmtanden.  £b  davf  also 
dabei  wo!  nur  die  Absicht  sein,  dass  die  vornehmsten  bisher 

erledigten  Fälle  vorgetragen  werden,  welches  aber,  auch  wohl 
schwer  in  Einer  Stunde  abzumacheu  sein  wulI. 

Ad  (.^)  endlicli  ist  zwar  Ihre  Bemerkung  an  sich  richtig, 
allein  von  ^oem  Lehrer,  als  solchen  fordert  mau  doch  auch 
nicht,  dass  er  bei  4em  Vorgetragenen  immer  etwas  £igenthttm- 
Uches  gebe,  nnd  kommt. es  dann  anikfichst  darauf  ait,  dass  er  ^ 
das  Vorhaadaoe.  auf  eine  aFbeiiiebtla4^ha, klare  Art  darstelle. 

leh  ersaeheBie  ttbrigens,  mir  demnftofast  den  Erfolg  dieser 
Probevorlesungen  etwas  ausführlich  mitzutheilen ,  am  liebsten 
freilicti  qiUndlici^,  denn  ich  hoffe  noch  immer  aui  ihren  Besuch. 

20» 
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Die  Cholera  wird  Sie  nicht  abhaitea^  botrentiich  wird  Grötiiagen 
einfT  der  gesundesten  Oerter  der  ganzen  Welt  (Beweis  di6  vieles 
Professoren  ttber  80  Jahr;  meine  bei  mir  lebemle  Maller  iit  im 
kmen  90)  gu»  Yeraehont  blabeoi  kommt  sie  aber  anok  eelbet 
hieher,  so  flnefatet  sieh  niemand  mdir  daror,  die  Kraft  dar 
Krankheit  scheint  ganz  gebrochen  und  viel  unbedeutender,  als 
manche  aunst  von  Zeit  zu  Zeit  erassirende  Krankheiten,  und 
meine  Stennvarlf  ist  wieder  der  gCf^undesle  Punkt  von  (iuttiiigen. 

Ich  bin  um  so  neugieriger  auf  den  £rfo]g  jener  Probeu, 
da  im  Ganzen,  wie  mir  teheint,  ziemlich  viel  gefordert  wird. 
Bei  einem  Doetor-Ssainea,  wo  ich  emninirte,  wihlte  iek  da- 
mahl  die  Integration  der  linearen  Difibrenlla%]eiebn]ig: 


Ad°y    Bd°->y  . 


dx»  dx» 

wo  aber  mein  Candidat,  obgleich  der  beste  von  allen,  die  ich 
examinirt  habe,  ziemlich  sehlecht  bestand,  Freilich  fordert  oian 
▼Ott  einem  Professor  mehr  als  Ton  einem  Doetoraaden,  vnd 
jener  kann  sieh  TOfbcieilen,  dteaer  nicht 

Itl     Ihnen  möglich,  so  erAeaen  8ie  mit  Ihrem  Beeneh 

Ihren  ganz  eigenen 

C.  F.  Qantn 

G6tiiagen,  den  12.  Oetober  1882. 


Der  Ueberbringer  dieser  Zeilen,  mein  theuerster  Freuud,  ist 
ein  Schwager  von  NehuR,  der  nach  Güttingen  gehen  will,  um 
dort  Mathematik  zu  studiren,  und  dem  ich  also  eine  £mpfehiuiig 
an  Sie,  um  die  er  mich  gebeten  hat,  nicht  abschlagen  kann. 
Nach  dem  was  er  mir  sagt,  hat  er  erst  die  Anfangagrilnde  der 
Mathematik  in  Vega  stndirt,  so  daas  er  also  efgeatlieh  woU 
gethan  haben  würde,  sieh  hier  erst  besser  ▼orsttberdten.  Hillen 
Sie  vielleicht  die  Güte  ihm  einen  Ihrer  Schüler  zu  empfehlen, 
der  ihn  erst  vorwärts  bringt?  Thibaut's  Vorlesungen  helfen  ei- 
gentlich nur  solange  sie  dauern;  nemiich  seine  Zuhörer  ghiubeu, 
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ireaii  aie  ihn  hören  allea  begtiffen  zu  haben.  Kommeo  sie  aber 
n  «od  ttberdtonkaa  dM  CMifirto,  ao  wfaMB  na  ueki 

recht  an»  iwd  ^itu 

Idi  bin  so  frei,  IhiitD  rtm  nmm  Boitoii  Perry'seher  Faden 
eio  paar  PMban  t«  eandaB. 

Biela  hat  mich  um  Antwort  gedrängt,  und  zugleich,  wenn 
es  möglich  wäre,  um  Widerlegung  seines  Satzes,  das«  der 
Mond  sich  nicht  um  seine  Achse  drehe.  Ich  habe  ihm  geant* 
worftet,  er  behaupte  der  Mond  drehe  sich  nicht  um  seine  Axa, 
weil  er  «na  üniM  diaaaib«  Seile  ««keto.  Wäre  die  Entfernung 
dea  Monde«  nur  «  ^  det  jelaigeB,  ao  wfiide  er,  wenn  er  «na 
dieselbe  Seite  «iwende,  inmier  noeh  aehliesaen  «riiaaan,  er  drebe 
eieh  nicht  nm  seine  Achse.  Das  mass  er  einrftnmen.  Knn 
gehe  ich  immer  nfther,  und  setze  zuletzt  den  Mittelpnnct  des 
Moüdea  in  den  Mittelpunct  der  Erde,  wo  alle  Bewegung  in  der 
Bahn  »  0  wird,  und  die  reine  Achsendrehung  bleibt  JBiela  muss 
dson  entweder  behaupten,  dass  er  sich,  während  er  sich  diebt^ 
nieht  dsalM,  oder  daa  abs«d««i  eingarteken«  Daa  Mite  nor, 
wenn  er  TemOnftig  iat  loh  weiaa  alao  mehi,  ob  maiii  Beweis 
bflUba  wird. 

«  leh  sehe  Ihrer  Antwort  auf  meinen  letzten  Brief  mit  Be* 
gierde  enlg^n. 

Ilir  ganz  eigeuer 

Selinmaelier, 

Altona,  1882«  Oetober  14. 

Ich  bemerke  noeb  waa  ieb  in  den  leisten  Briefen  yeigeaseo 

habe,  daes  nach  einer  sehr  guten  Höhenmessung  der  einzelnen 
Theile  des  Michaelisthiirms ,  die  Peters  mit  dem  astronomischen 
Theodoliten  von  der  Hamburger  Sternwu^te  aus  gemacht  hat, 
die  Höhe  des  Knopfe  aber  dem  Mittelpuncte  der  mnden  Fenster 
nieht  «15)858,  aondem  »16,884  Meter  ist 


4tl*  iiilpttmftdier  an  CanBe.  [285 

Ich  war  anfangs  unachllissig ,  mein  theuerster  Freund,  ob 
ich  Sir  James  Bouth  begleite«  sollte,  oder  niebt^  indess  ist 
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theils  die  Reise  (Tatr  und  Nacht  hiodürch)  nicht  für  nieinen 
GesandheitsKuetaud  eingerichiet,  theiis  eein  Aufenthalt  in  Crötiio- 
gen  viel  su  kurz  für  mich,  und  so  habe  ioli  ihn  im  QoUes 
Kamen  allein  mil  Bqpedd  reiien  iavseiu  ' 

8ie  werden  ihn  als  einen  angitthM«  «»»Mn  0«mII- 
flchafter  kennen  leinen.  Br  liotfl  eehr  mi  Uwen  eiwar  über 
Ihre  maguetiaeheii  Entdediungmi  s«  erfhhren.  Ob-'Sf«  etvraa 
daN  on  an  andere^  nlti  ihre  geuauesten  Freunde  nHlihcilea  uiugen, 
wcis^  ich  nber  nicht. 

Die  Probe- Vurieäuogen  habe  ich  uoeh  nicht  erhalten.  Geht 
ea  wegen  der  Zeil  an,  so  sende  i«b  sie  ihnen  zur  DoseWehl. 

Von  Heaen 

■  '  ■     a        ^  • 

Ihr 

i<'  H.  C.  Sehnmaoher. 

Aitonaj  October  21. 

Iii  t   ti  IUI  I  .     -  .t 

•    •  •     ,       •  ^ 

Während  des  ganten  Laiifee  dieses  Herbstes  halla  leh  mlir 

noch  immer  mit  der  Hoffnung  geschmeichelt,  du88  Sie,  mein 
theuerster  Freund,  nach  der  mir  lialbwejjs  Eremachteu  Zusage, 
micli  noch  mit  einem  iieauclic  erlreuen  würden:  bei  der  jetzt  so 
weit  vorgerückten  Jahreszeit  muss  ich  nun  aber  wohl  solche 
ror  diesmam  aufgaben  umI  anf  4ie  «SukUnft  niieb  veiMsten. 
Sebtifttseli  hoble  ieb  daher  ^oah  »einen  Bank  ISr  die  yMx  Halrn 
IfichflU  abgegebenen  Stahlfeder  nnd  den  durah  Qami  fiepaatd 
tiberbraobten  Ingwertopf  ab:'  ak  Gefemidttel  gegen  die  Cliokta 
wird  er  hotlentlich  hier  gar  nicht  iiüthig  sein. 

Herrn  Rcpsold  bitte  ich  c?(  legentlich  an  da«  mir  gegebene 
Versprechen  eine  Spiegelprobe  anzufertigen  zu  eriqueru. 

Seit  kurzem,  seit  1  Tag  vor  flerreo  Respold - South's  An* 
kunft,  liabe  ieh  meine  Apparate  aueh  anf  die  galvaniseben  Br^ 
iottfelnuttgen  angewandt,  ond  die  grBaait  BMedignng  geÜÜden* 

Heine  Abbandlnng  aber  die  Intensittlt  des  Erdmagnetisrnns 
ist  jetct  80  gut  wie  vollendet;  ich  werde  sie  morgen  in  der 
Societät  vorlesen.   I^ächsteus  ein  mehrere«  davon. 
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Eine  vor  kurzem  von  einem  auswftrtigen  Gelelirten  erhulteDe 
Anfrage  veranlasst  mich,  eine  iUeioe  Bitte      Sie  zu  riobifia.  < 

Der  Vorsteher  eines  gewissen  physikaliachoB  Cabioeto,  wel* 
ekm  ich  aber  niehl  die  Briftubai»  hak^^  lOkär  sa  besiieliiiiui, 
iMbe,  8cl  m  EMtUfhkiH  oder  Beqaedilichkdty  in  dea  leteten 
«Jahieii*  die  ihm  sti  GeMe  etohende  Smmm  gant  aa  verwendea 
versäumt,  und  es  sei  Ueberschiiss  vorhanden  (dessen  Be- 

trag mir  aber  ganz  unbekannL  ist);  man  habe  nun  ihn  (meinen 
Correspondenten)  aufgefordert,  Vorschläge  zu  thun,  wie  dieser 
Ueberschiiss  am  besleii  aal  neue  un4  ioteiessante  Instrumente 
▼enraadt  werden  könne  ^  and  jener  Gorrevpondent  wendet  sieh 
mn  wpadciTtaf  -aiiol^  am  «eine  jHeinaag  ;»  afehifo. . 
»  ,  XHieae  ganier'Aafiage  ieft  nnn  Mlieh  «ehr  vage,  und  wOarda 
eise  gana  aagemeseeae  Beaotworlang  waU  eine  Kenntniss  von 
deoi  Beirag  des  dispoiiibela  Geldes  und  der  bisherigen  iiesciiaffea- 
heit  des  Cabinets  voraussetzen.  Allein  dies  'würde  nur  zu  einer 
weitli^ufttgen  Correspondens  fuhren,  und  so  aiöchta  ea  wohi  am 
ItÜBieaten  sein,  einige«  waa  in  den  lelstea  Jahren  zum  Toxqehein 
gekommaa  ist  aa  neaaeut  F^ibei  aber  gewOatehiwird,  aooh  die 
Ki|ipä«r)  Ton  weletiiin  1911U1  aploliai  A?tM  )iieai«i»eD  hanHi  and 
ui^clkbr.'diePkeise  sa  hanaeiw  &  eeheini^  .daea  man  besonders 
auch  an  optische  8aehen  depkt^  da  man  Saphirlinsen,  achroma- 
tische Mikroskope  und  dergleichen  erwähnt.  Aus  der  ganzen 
Anfrage  müehte  ich  schh'essen,  daßs  dio.s  Cabij)ct ,  wenigstens 
wie  die  Lagß  jet^t  ist,  meiir  4pr  show  als  lUr  ,e4g(i«a  reelien 
Gebrauch  f^nt.  Es  ist,  die  Rede  ^uch  von  einem  aebraaiar 
tieohea  Sonnenmikroakope,  auf  desssn  gasWümig  Vineant  and 
Cheralier  in  Paris  aber  nur  eingehei  wenn  man  den  Preis  gleieh 
bei  der  Bestellung  beaahle^  aM  mtehte  man  wissen,  ob  das 
unbedenklich  sei.  ^ 
■  Inn  Grunde  sind  dies  nun  latiter  Anfragen,  auf  die  ich 
selbst  gar  keine  Antwort  geben  kaim  ,  da  ich  darin  nicht  au 
dourant  des  affaires  bin,  die  Heuen  Vincent  und  Chevalier  nicht 
einmalil  den  Naaien  nach  kenne«  Ich  aeftuaa  daher  wieder 
»eine  Znflaeht  an  liaieQ;  vietieiabtrhfiaaea'die  einige  Anaknnft 
aber  die' reeUetdldcrVinMlrAGbetalier.  geben,  and  weaigileiis 
werden 'Sie  -mir  efi» -Mbdatiend  Aftihel*mit  BelBtgueg  der  Ad- 
dressen  nennen  können,  die  ich  den  Herren  zur  Verwendung 
üures  Geldes  in  Vorschlag  briogeo  kann.    Beati  iiU^  die  dds 


Geld  haben  und  nicht  wissen  ^  wie  Sie  es  anweudeu  woUeo; 
anderwärtB  geht  es  leichter  umgekehrt. 

Von  uiiHerm  Olbers  habe  ich  seit  langer  Zeit  direet  nichts 
erfahren,  naeh  isdireeten  Illachrichten  höre  ieh  soU  es  var* 
gleichungsweite  gut  geben«  Wie  wOide  auab's  fnam^  wmm 
8ie  mir  BeiWtigaqg  dm»  geben  .kfittBen. 

Stets  Ihr  gans  eigner 

C  I.  Gauss. 

Gdtftingeai  den  14«  December  1882* 

F«  8,  JSk  heben  ikth  bei  mir  bereite  viele  enswtr» 
tige  Aspirenten  gemeldet,  die  pim  TÜibftat's 'Steile  «wieder 

Mben  welleii;*  mid'  mieli  nm  eine  Venrendung  blne».  Ieh  vitHä 

aber  nicht,  in  wie  fern  ieh  dabei  mitzuwirken  haben  werde, 
nttd  werde  jedeniklls  mich  nicht  darin  mischen,  ohne  dazu  auf 
gefordert  zu  eein.  Wissen  Sie  eventualiter  vielleicht  auch  einige 
tüchtige  Subjecte  vorzuschlagen,  wobei  atber  jedenfalle  Meb 
beaoudeM  des  Doeir-Talent  in  berttcksieliligeii  aein  wird? 

'  Dft  Tlubant'  bei  enilier  SfiiiküeldEeit  te  den  leteten  Jehreo 
doeh  wenig  gelesen  bat,  ao  ist  wbU  kein  Bar  immiltelber  dtte- 
gendes  BedflrAiiss,  die  Btelle  gl  ei  ob  wieder  zu  besetzen,  und 
so  wird  man  sich  vielleiclu  nicht  damit  tibereilen,  zumahl  da 
noch  ein  proffesgor  Ordinarius  da  ist,  der  glaube  ich  den  cur- 
renten  Unterricht  zur  Zufriedenheit  gibt  (Herr  Professor  Ulrich). 
Uebrigens  aber  kenne  ich  die  Abaiehten  de»  GottTernemente  ia 

dieser  Beziehung  noeb  ttiM. 

'  ■ 

•  *  '  -  f-  -  ■  - 

I  . '  *  I  -  j 

Ich  habe  in  diesem  eranzcn  Jahre  so  gekrÄnktlt,  dasg  ich 
gar  keine  Helsen  machen  konnte,  oder  machen  bu  können  glaubte. 
80  nöthig  meine  Gegenwart  in  Copenliagen  war,  so  sehr  der 
8tiob  «dner  Seitaii  dednveh  ae%efanllen  wifd,  deae  ieh  niehl 
neeh  Berliw  lHNmilen,  tmd  mit  den  doit^jea  Kupfewteebem  ee^ 
eoidifen'  kann,  so* wenig  bin  ieh  im  Steade  geweaen,  Ante 
Üeisen  zu  machen.  Endlich  diesen  Hedl^t  entscbloss  ich  mich  xu 
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der  kleloea  Rttite  meh  Bremen,  weil  ich  Olben  to  sehlecht 
f^msHb^^  dem  er  nidift  d«  Fiil^«hr  erieben  kOoiie,  eber  diese 
IMm  EBBViiniojB  bekem  Mir  »o  aeUeeht)  desi  leh  U  Tage 
Meh  meimr  Zerlküikiuifl  die  8lebe  küleii  miusle.  OlOcklidier- 

weise  fand  ich  mich  in  meiner  Voraussetzung  getäuscht,  und 
Olbere  weit  besser,  als  ich  ihn  mir  vorgestellt  hatte.  Sie  können 
sich  daraus  es  erklären,  mein  theuerster  Freund,  warum  ich 
aiohk  nach  Göttingen  gekommen  bia,  wohin  mich  nicht  allein 
der  Trieb  Sie  nach  so  langer  Tzenniittg  wieder  tu  seheo^  ale 
auqh  der  Wunseh  mioh  ttber  meoehes  aas  Ihrem  Munde  sa  be* 
lehren,  ruft. 

Wegen  der  Verwendung  der  Gelder,  Uber  die  8ie  metne 

Ansicht  verlsngen,  ist  gewiss  wenig  festes  vorzuschlafen,  da  man 
weder  weiss,  was  sie  schon  haben,  noch  was  hiv.  anzulegen  denken. 
Ks  scheint  mir  ein  Problem,  das  zu  den  unbestimmten  gehört, 
bei  dem  man  aber  nicht,  wenn  man  eine  Auflösung  hat^  aus 
dieser  die  andern  herlmtea  kann^  sondern  bei  dem  die  versehie- 
denea  AnflMingen  in  gar  keinem  Zusammenhang  mit  einander 
stehen. 

iBoll  iek  sber  Artikel  nennen,  die  in  das  optische  Fach 
schlagen,  so  kann  ich  auiluhreu:  . 

1)  Flösels '  in  Wien  acfaromatische  Mioroseöpe*  Heines 
kostet  190  fl.  Wiener  Wfthrung  (i.  e.  GonTentions^Gul- 

den)  und  ist  das  beste  zusamineiigesetzte  Miscroscop 
was  ich  gesehen  hab^.  ^B.  I^an  muss  w.4|M8tens 
1  Jahr  warten.  ^'T 

2)  fistor  in  B^lin  soll  Mieroieope  maefaen,  die  noek  besser 
sindi  und  anek  noob  wokVeäer«  leh  habe  aber  keines 
gesehen,  obgleieh  er  mb  lange  versprochen  hat,  eines 

zur  Ansicht  und  Prüfung  xu  senden. 

3)  Pritchard's  Microscope,  die  zugleich  Doublets,  eine  Sa- 
phiflinse,  utid  eine  Lines  entiMÜten.  Sind  vottieiüek) 
kosten  mm-t 

4)  PlOsel'S  nenerfitndene  sogenannte  dialytisdie  FemiOhre, 

'  welche  nach  den  Umständen,  die  Jacquier  mir  schreibt, 
alle  bekannten  von  gleicher  Lange  tlbertretTen  müssen. 
Sie  sind  aber,  wenn  auch  nicht  so  ^^ut  ausgefiihrt,  doch 
schon  Iftngsl  ▼orgesohlagen.       ist  niolits,  als  dass  die 
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FJiutglaslinse  uicht  uomitteibar  bei  der.  KroQglasiiiue, 
•  tondern  etwa  mitten  im  Rohre  «itit,  woduRb  inaa  klei- 
nere Stoeken  Pltai^lae  bvaoeken,  «ad  die  Fennfllire  ver* 
kttnsen  kenq.  Beke  «elbst  noeb  kelaei  genheo,  mä. 
weis«  auek  dee  Fnie  nioht,  der  aker^  soviel  kk  mv- 
stehe^  eker  geringer,  aU  h6her  s&yn  wird,  eis  der  We- 
berige  Preia  vou  Ferurühren  gleicher  OeiToung. 

CbeTalier^B  Forderung  der  Torausbezakl^og  ist  gaoz  unge- 
wöhnlieb,  und,  wie  mir  scheint,  nicht  tu  bewilligen.    Ifir  ist 

niemals  so  etwas  vorgekümmen.  Vielleicht  findet  es  seine  Er- 
klärung darin,  da  zwei  Cheveliera  in  l*aris  sind,  von  denen 
der  eine  sehr  gute,  der  andere  mittelmässige  Microscope  machen 
soll,  dass  Ihr  Correspondent  sich  an  den  unrechten  Chevalier 
gewandt  bat,  und  dieser  das  Zarttckziehen  der  Bestellung  darcb 
voraus  erhaltene  Bexahlung  bat  verhindern  woÜen,  wenn  etwa 
Ihr  Gorrespondent  naebher  erfahren  bfttte,  dass  es 'nicht  der 

rechte  Hann  sej. 

t. 

Reflectirt  Ihr  Correspondent  auf  ein  solches  Bonnen-Micros- 
Qop,^  40  will  ich  die  Bestellung  g;eroe  durch  Arago  besorgen, 
wo  er  dann  sicher  ist,  dass  er  es  von  dem  rechten  erhält,  und 
wo,  gewiss  keine  Rede  von  YoransbeKablang  seyn  wird. 

Fttr  Tbibaut^s  vacänte  Professor  weiss  ich  keinen  vorzu- 
schlagen, würde  glaube  ich  gerne  kommen,  und  er  hat 
gewiss  das  Docir-Talent,  daö  aus  klarer  Ansicht  der  zu  doeiren- 
den  Sache  hervorgebt.  Ob  er  aber  auch  eine  theatralische  £xbi- 
bition  hat  —  falls  man  den  Verstorbeneti  auch  bieiin  von  sei- 
nem Kachiblger  erselfel  veile&g^n  sotHe  weise  ieb  nickt,  mid 
betweilble  H  sogar.  Besse]  bat  mir  bei  GdegenbeH  der  Kieler  Va- 
eane  von  dnem  sehr  jungen  Hknn  in  KOnigsbetjg  gesebriebeii| 
der  grosse  Ho^fnungen  giebt,  nnd  ungleich  sioh  dnush  äusserliche 
Lieben 8^^  ü^di^keit  auszeichnet,  der  Käme  ist  mir  aber  entfallen. 
Hessel  meiut  er  würde  einer  UniversitÄt  sehr  nützen,  und  fügte 
hinzu,  er  wUrde  mit  sehr  m&ssigen  Bedinguafto  »licieden  seyn. 

flrlanben  Mb  ndr  nan  llkr  »ieb  mir  Ibien  Ralk  attsanllitten* 
Bei  ddn  Wfigungeo  bebe  ich  laiigMeil,  so  wi^  Katei^,  die  Bebwin- 

gungen  des  Wagebalkens,  wenn  sie  nur  einen  TheU  der  Scale 

ungefähr  umfassen,  additt,  nnd  dtt8  Mittel  daraus  als  definitive 
iis^e  des  VVagebalkens.  genommen.   Seit  einiger  Zeit  Issse  ich 
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aber  4«».  WagebtUfca  gain  io  Btllie'  kommn,  wosu  oft  15  bis 
tO  IßnoteD)  ^Ibst  dtto  hiHo  fitoode  gebOien,  and  diese  He« 
Ihode  giebi  mehr  Ueberefiwllinffnm*  wie  die  vorige.  Indessen 

ist  immer  doch  dabei  zu  befürchten,  daas  bei  den  beiden  zu- 
fiammenhörendeu  VVäiniTigen ,  die  an  f  bis  1  Stunde  dauern 
kdnnen,  die  Temperatur  ungleich  auf  beide  Wagebalken  würke, 
ebenso  daas  trenn  die  Schwingungen  sehr  klein  werden,  die 
Reibung  einen  zu  bedeutenden  Eanflnss  habe,  und  den  Wage- 
balken an  einem  Punct  anhalte,  der  nicht  sein  wahrer  Buhepunot 
ist  Ich  sage  dies  scheint  tn  befbrchten,  obgMeh  es  nach  sehr 
häufigen  Erfahrungen  nicht  der  Fall  zu  seyn  seheint  loh 
brauche  ireilich  alle  erdenkliche  Vorsiclit  wegen  der  Tempe- 
ratur, nvtd  lese  den  Wai2;ebLiIkeii  aus  einer  Entfernung  von 
6  Fuss  mit  dem  Fernrohr  ab,  indessen  fühle  ich*  mich  nicht 
ganz  beruhigt,  und  möchte  Sie  sehr  um  Ihre  Entscheidung  bitten, 
welcher  Methode  der  Vorzug  zu  geben  aey?  Bei  der  ersten  ist 
immer  etwas  willktthrliohes, 

■  Von  Schow  irt  Kopenhajen  hiibe  ich  eine  sehr  interessante 
Abhandlung  für  Sie,  in  der  er  zeigt,  dass  der  mittlere  Barome- 
terstand  am  Meere  eine  Function  der, Breite  ist.  Zwischen  hier 
und  Island, sind  4  Linien!  (in  Islajid  niedriger)  Unterschied, 
und  beide  fieobachtungsr^hen  sind  mit  sehr  soigfiütig  ver- 
glichenen, (n^ehrmals  verglichenen )  Instrumenten  gen^acht,  und 
ausser  allem' Zweifel.  Das  Maximum  ist  etwa  bei  80®  Breite.'  Mir 
scheinf  nichts  sonderbares  dann  zu  liegen  ^  im  Getjeiitheii  v^  are 
esj  wie  mir  scheinf.  sonderbar,  wenn  überail  der  Barouieterstand 
am  Meere  gleich  wäre.  Bie  erhalten  diese  Abhandlung  bald- 
möglichst, und  können  auch  eine  Uebersetzung  in  Poggendorf 
Senden.  '     .  , 

Gerling  hat  mich  canz  ernsthaft  gebeten  zu  untersuchen, 
ob  Hilf  einem  Hügel  (den  er  bezeiehnet)  an  der  Ostküste  Hokteiu  ö, 
wenn  man  ttber  das  Meer  nach  Meitlenburg's  Küsten  hinschiesst, 
ein  Echo  statt  findet,  dass  nach  5  Minuten  den  dohnss  wie- 
deigiebt!  Ein  solches  Echo  IMmtA  die  ganze  Aaosösische 
Thton-AddMse  wledferhohlen. 

Ich  [»enutze  noch  den  kleinen  Raum,  um  eine  niedliche 
Cirkelqnadrstur  beizuf^en,  die  von  einem  HoHftnder  de  Gelder 
iei.' '  ßs  isl        nHeft,  die  ich  keimen  dier  einfachste.  Maa 
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nehme  A  D  ^  Radius  »  AB.  Zidie  die 
senkreehie  Lijii«  B£  auf  AD.  Br- 
richte  das  Perpendikel  AF,  da«  rou 
B£  in  G  gttsehnitten  wtid,  wmA  daa 
Perpendikel  CH  »  8  Badiue.  Dann 
tat  GH  « nr  mit  eliier  Genauigkeit  roa 
0,00000.  GH  iät  ueuiiicb  «3, Ul 53 
n  » 8,14159 

lieben  Sie  woblf  mein  vielverehrter  tkeuerster  Freuodl 

Ihr 

K  OL  Sotavueher. 

Altona,  1688.  Deoeafaer 


N?  424. ,  SiSi»  in  S^nmaifn.  [ISB 

Zuerst,  theaerster  Fseand,  meinen  besten  Dank  ffkt  die  gfl* 
(Igen  Mittheilu Ilgen  Ihres  letzten  Briefes* 

Beigehend  schilpe  ich  Ihnen  einen  Abdruck  der  Anzeige 

meiner  Vorlesung  in  der  Societät.  Leider  hebe  ich  bei  der 
schnellen  Revision  mehrrre  zum  Theil  Sinn  eiit^^teliende  Druck- 
fehler ubersehen  und  erst  nachher  bemerkt.  Es  ist  mir  dies 
vn  so  unangenehmer,  da  die  StUoke  zu  der  letzten  Jahreswodie 
gehören,  also  die  Anzeige  der  Verbesserungen  eni  in  einem 
andern  Jahrgange  gesehehen  kann,  und  so  Tielleioht  maaebem, 
der  den  Anfeatz  selbst  gelesen,  gar  nieht  zu  Gesiebte  kommt* 
Hier  sind  die  von  mir  bisher  bemerkten: 

8.  8042*  Z.   9  st.  Abnahme  1.  Zunahme 
2045*  Z.  14  st  abhängig  L  naabhiogi^^ 

Z.  19  Bt.  Linien  1.  Linie 
Z.  24  st.  welches  1.  welche 
2047.  Z.    9  st.  Erdmehd^an  1.  msgnetischon  Meridian. 

Wire  der  Gegeosiand  Ihrer  Zeltsehrifl  nieht  m  fremdartig, 

so  mochte  ich  Sie  fast  ersuchen,  die  beiden  ersten  in  derselben 
anzuzeigen*   Die  drei  4etzten  und  andre  Kleinigkeiten,  die  etwa 
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das  Auge  beleidigen,  k.  B.  S.  2052  let7te  Zeüe  in  grossen  ein 
verkehrtes  a  anstatt  des     vexdienen  DatUriich  keine  KrwäbnUDg. 

leb  boife,  daM  der  ganze  Gegeosteud  audi  fUr  Sie  oichi 
Oha«  ItttCKMO  Beki  wiid;  mir  mähti  Ist  er  «och  ttm  detwilta 
Uwuer,  weil  die  BeieiUtfItigaag  udi  demaelbeii  jnir  in  dem  jelit 
eeinmn  SeUmMe  deh  nehendee  Muce  Ober  Tiele  Mbe  SUmde« 
leichter  hinweggeholfen  hat. 

Zun&ehst  interessirt  Sie  vielleicht,  als  den  Geschäften  des 
praktischen  Astronomen  am  meisten  verwandt,  %\  as  S.  2052  von 
der  Sdiärfe  der  Zaitbeobfushtung  gesa^t^isi*  Diet  bedarf  übri- 
gens noeb  insofern  einer  nähern  Bestimmong^  als  es  termuthlieh 
nur  Tom  Beobaehten  mit  einem  Chronometer  gUt|  wenigstens 
meitte  Idi,  dass  beim  Beobaehten  mit  einei  Gans-deennden  Uhr 
die  Fehler  etwas  grOsser  sind^  als  bsim  'Obroaomeler,  wo  ieh 
die  Schläge  zähle ,  und  noch  Z  e  Ii  ii  t  e  i  -  S  c  h  1  ä g e  niederschreibe 
(ohne  natürlich  Ein  Zehntel  -  Seh] ag  zu  verbürgen).  Es  versteht 
sich  übrigens,  dass  hier  nur  von  der  Schärfe  des  BeobLichtens 
nnd  der  Regelmässigkeit  der  Oscillationen  an  sich  die  Hede  ist, 
und  dass  die  grössere  Ungleichlttnnigkeil  des  Ganges  «des  Chro- 
nometers (absolut  gleiehibrmig  ist  ja  niehts)  gegen  die  der 
Peadeivhr  diesen  Untersehled  wieder  aafheben  and  «i  Gonsten 
des  letetem  stellen  kann ,  Wenigstens  Ist  dies  bei'  mfr*  entsehle- 
den  der  Fall,  daher  ich  da,  wo  ich  die  grösste  Genauigkeit  ha- 
ben will,  KWiir  nu  dem  Chronometer  beobächte ,  aber  diesen 
,  b&ufig  auf's  schärfste  mit  der  Harü^ 'sehen  Pendeluhr  vergleiche. 
Uebrigsas  mfisseo  die  deswegen  meht  xu  sehleohfc  von  meinem 
Chronometer  denken»  loh  bin  Ihnen  Tielmehr  noeh  reoht  sehr 
daaikbtr  dalUr,  daee  Sie  mir  Herm  LfpottB  augcwkeen  h^ben, 
der  densriben  reehl  gnt  wieder  In  Stand  gesetst  hat,'  da  er  tot- 
her  fast  unbrauchbar  geworden  war:  allein,  obgleich  ein  gutes 
Instrument,  steht  ef  gegen  die  vortrefQiche  Hurd^  sehe  Pendeluhr 
weit  zurück. 

Das  Echo  nach  5  Minuten  dessen  Sie  erwähnen  ist  freÜich 
wohl  etwas  an  viel  verlangt,  aber  den  SehaM  abgesehosseaer 
Kanonen  ans  einer  Bntfefnong  wofcn  wenigstens  viel*  Aber 
8  KInnlen  drforderileh  war,  habe  leb  selbst  lass  auf  das  be« 
stimmleste  gehört,  und  glaube,  das«  er  noeb  sehr  ytetes  hüte 
weiter  sein  können,  um  noch  hörbar  gewesen  zu  sein.  Könnte 
man  aber  einen  Sohaii  aus  einer  Entfernung  von  pptr.  13  Meilen 
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Cleii  m  6  MiMnIe»)  selb»!  hdren  (and  anderweitige  freiHoh  zum 

Theil  wolil  etwas  problematische  Krfahningeu  geben  zuweilen 
ßeiu  viel  ^Wiafiere  Entfenmniien) ,  so  rniVchUä  ich  giuiihtMu  dass 
man  uuch  von  einem  Gegenstände  aus  der  Eatlemuog  von 
61  Meilen  her  eio  Echo  mOaBl»  iMiren  Jidnaeik  Ereitioh  wind 
jedenfalls  auf  Qjtömey  Pom  ud  Bekkidnng  dieM  Ocgeoateod« 
Behr  viel  mit  ankommen. 

Hög€t  der  Htauael  Omen  im  aiehalen  4üae  all«  Ubent- 
gütor,  vor  allen  Cksandlieit,  Heiterkeit  und  Lebenefitobsino  im 
iH^ichsteu  Maa^ae  schenken. 

Ewig  Ihr  gans  eigner 

a  J*.  Oaiii& 

•  OöUingen,  den  tO.  DMeaAtr  tMf. 


Ich  werde  mit  den  grössten  Vergnügen,  m^n  Uiciierster 
J?fMMif  diaaiiui-eDlaleUaiidea  Dniokfehlar  in  dcA  AatmdVMiciwo 
NttehHoklim  bekinnt  maofcwai  und  w<tod«  aehr  geme^  w«iin  8« 
m  0f)a«bcBf  dcB'gaMea  Aftikal  der  Qottliiger  AaxelgMi  .ab» 

drucken.  Sollte  das  aber  nicht  wegen  irgend  einer  Beziehung 
mit  Hirer  gelehrten  OesellBchaft  liineu  angenehm  aevn,  so 
niuchte  ich  Ihnen  vurBchhigen,  üb  »Sie  nicht  wegen  der  hohen 
Wifihügkeit  des  Gegenstandes,  ^ioh  die  Mttiia^  gebeii  müchtAi^ 
ein  RasHtti^  der  UauptieiiuilaM^  in  die  Form  ainea  Briefes  an 
«iah  zu  IMdeii,  da»  ioh  dano  in  4m  AatwMMimiaaheB  Maoh* 
iMMoa  «i>dMdlum  adlid«»  Die  aatfoiiiamoh|ii  li«ihrMit«A  aiad 
wahraeheinlieh  weiter  verbreilet,  als  die  Göttioger  Anseig^^ 
und  vSie  erzeigen  also  den  cntierulen  Naturforacb^p  d^urch 
einen  webcntlichen  Di  tust. 

Bei  den  Schwingungen  der  Wage  habe  ich  vergesj^en  m 
bameikeii^  daaa  daa  ttittel  zweier  auf  einander  Iblgenden  Aua- 
wmehiieg$a^  wenn  man  aie  lange  beobachtet,  niobt  immer  in 
^eiper  gradmi  liaie  (oder  riehisger  in  einer  Curve  mit  eioer 
^ymptote})  eondern  oft  Cunren.mit  3  Weod^puaeten  maoht. 
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Es  scheint  also,  dasü  der  Einspielpmict  des  Wagebalkens 
smIi  wölurend  der  Operation  Tertiiideri,  und  ebendeswegen  wäre 
e»,  «MkMf  Meinung  nach,  das  Beste  §^eieh  die  ertten  OtciU«- 
tioM  wtt  wMdÜoh  -kläine  Mmiagaagai  i«  redamen. 

Meine  Keineetoa^tluobe  ftr  Ikr  Wolil,  uiii  Ibie  OesoMU 
Mt,  ante  themister  terelurleeter  Fieoodl 

Ihr  ewig  dankbarer 
AUoaa,  18^  Jimutr  .2« 


K?  4^.  dSansB  an  d(l|n«aii)et.  •  [1811 

•      ■>  « 

Wenn  Sie,  mein  theuerster  Freund,  zur  weitern  Veibreitmig 
des  Aufsatzes  in  den  hiesigen  G.  A.  einen  Abdruck  desselben 
in  Ihre»  A.  N.  angecneam  halteD,  so  gebe  ich  nicht  nur  sehr 
gera  meine  fiinatimmaag,  aoadem  babeaaokidea  Hem  UofiraHi 
Heeren,  als  Redacteur  der  Q.  O.  A.,  deshalb  beftagt^  welcher 
glleichfalls  aiehta  dagegen  tiat.  Dasa  die  Art  der  sweiten  Be- 
kanntmaohung  nichts  enthalte,  was  letsterm  unangenehm  sein 
könnte,  davon  bin  ich  natürlich  sclion  von  selbst  gewiss,  und 
bemerke  also  bloss,  dn^H  letztrer,  wie  es  Rcbeint,  lit4»er  sieiit, 
wann  der  Druckfehler  im  ersten  Abdruck  (die  übrigaoe  bereits 
in  Nro.4,  1838  angezeigt  sind)  gar  keine  Erwähnung  geschieh^ 
eondam  aia  nor  aHUaebweigeBd  verbeaaert  wecden.  Damit  kann 
aber  raabi  goi  beatehAn,  nennrSie,'  entweder  ebenao  atiUMibwei* 
gaad,  *)  noch  hie  «ad  da  eine  kleiae  Auafiiinng  anlbehRien 
wollen,  da  allerdings,  wie  Babbage  in  s^nem  nenen  Werke 
p.  1G8  sehr  richtig  bemerkt,  man  den  Kti'ecL  einer  Stelle  seilen 
»  ganÄ  richtig  beurtheilt,  ehe  man  sie  gedrtickt  vor  sieh  hat.  loh 
wiU  daher  ein  Paar  ,  solcher  Kleinigkeitea  hier  noch  erwähneai, 
und  Ibwen  uberlaa^n;^  durch  eine  fartnderte  WoftataMaog 
alnraa  an  Bttüdaag .  |ewetinci> '  vrM* 


*)  Oder  mit  der  Bemerkung  von  Ihnen,  das?  der  AMruck  nach  den 
G.  0.  A.  mit  ein  Pnnr  geringen  vom  Ver&Bser  selbst  herrührenden  Abän- 
demngen  im  Ausdnijck  geschehen  ad. 
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Zuerst  bemerke  ifth,  das»  die  Orthographie  nicht  die  meinige, 
sondern  der  Gleiclif  i  migkeit  we^en  die  in  den  G.  G.  A.  adop- 
tirte  ist.  Ich  flclneibe  nicht  beynahe,  drey,  interpolieren  <fec., 
sondern  beinahe,  drei,  interpoliren.  ^BtUrlich  werden  äie  ia 
den  A.  nach  demselben  Princip  sa  terfahrao  haboo,  also 
weder  die  Orftbogfaphie  der  €L  G*  A«,  noeb  die  niRUiigei  aen* 
dem  die  von  Ihnen  adoptirte  gebrauchen  können. 

P.  2043.  Z.  lö  iat  das  daselbst  dieselbe  elwas  kakopbou; 
▼ielieiebt  besser: 

jywenn  man  an  dem  eraten  Orte,  nach  der'Zotttckkmill 
dahin,  die  Mhere  Schwingungsdauer  wiederfindet. 

P.  2048  Z.  10.  9  u.  stände  das  Worl  periodiaehe 
«eUktingeader  gleich  nach  Jahraaeilen. 

P.  2047  Z.  8.  9  statt  ihre  Kinwirknag  ▼iellelciit  deat* 
Keher  ^ydie  Riehtaag  ihrer  Einwirkuag.«^ 

P.  2047  Z.  iu  V.  u.  ätatt  eigeiitiche  1.  eigeuliiciie. 
P.  2050  Z.  22  tr.   Der  Passus  ]»die  optische  Axe.^.^  lau- 
tet  vieiieicbt.  etwas  ddutliober  sa: 

ffÜM  Femrohr  am  Theodolithen  liegt  etwas  höher,  als 

die  Nadel,  und  seine  optische  Axe,  in  der  Vertical ebene 
den  nmgrH  tischen  Meridiaus  ist,  so  abwärts  geneigt, 
dass  sie  <fec.^ 

Weiter  habe  ich  beim  Durchlesen  nichts  au  bemerken  ge* 
fuoden. 

Ich  gehe  damit  um,  bei  nnserm  Ministerium  auf  die  Er- 
riebtnag  eines  eigenen  von  Eisen  iiieien  Qebiades  für  fortwäh- 
rende magaetiacbe  fieobaohtangea  aaiutngen  und  JuJb^  beiaits 
deo  Eaameister  aa»  eiaen  Itotananschlag  eMfiht.  Ob  dies 
reOssiren  wird,  nuiaa  leb  erwarten,  die  Kosten  weiden  alMUnga 
beträchtlich  sein;  obwohl  noch  immer  viel  geringer,  wie  die 
Kosten  für  die  blossen  vollstäüdigen  Apparate  von  Gambey's 
Arbeit  und  Einrichtunß; ,  während  meine  Apparate  nur  sehr 
geringe  Kosten  machen  (meine  beiden  Apparate  von  Humpf 
oatarlieb  mit  Ausschluss  des  Theodolithen  und  Tersobiedener 
anderswoher  eibaltener  oder  noch  su  erhaltender  Stocke,  wie  die 
Spiegel  oder  der  von  mir  treibst  od^  einem  Zuhörer  zugerichteten 
Sealea  und  Aufhftagungsftden  koatoa  lad*  6-  Sbdeb  ausaamen 
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81  Thlr.  und  würden  io  denselben  DimeBBioiteii  g&wki-  noch 
beMelitiioh  billiger  in  MsmÜ  geUefert  veiden  kOnneii;  iek 
wttvdd  aber  in  eigttein  Local  viel  grOmere  Dimeiisioiieo  vHnsoheo). 
Bei  Einreieliviig  dee  Antrags  wttrde  idi  «nr  Abkttrsimg  gerh 

einen  Abdruck  des  fraglichen  Aufsatzes  beilegen,  die  kleine  An- 
zahl von  Extraabd nicken ,  welche  ich  erhalfen  hfihe,  ist  aber 
schon  bis  auf  Einen  erschöpft,  daher  ich  Ihnen,  falla  Sie  tiue 
neue  Auflage  machen,  Dank  wiasen  wilpde,  wenn  Sie  ausser 
dem  gewöbaUolMD  Exemphur«)  wonnit  Ihre  Gttte  mioh  versorgt, 
lair  Qooli  «roeo  odar  ein  Fear  Abdrfieke  des  betKffeaden*  BleMe 
bdk^gen  mttehten. 

loh  konine  noch  einmehi  attf  die  ßohftrfe  der  Beobaelrtang 
der  Autritte,  BL-liut  Restimnuuig  der  Schwingungsdauer  zurück, 
da  ich  klirzlich  eine  irrosse  Anzahl  solcher  BcobaclUungeri  dis- 
cutirt  habe.  Ich  ünde  (Beobachtung  am  Chronometer)  inittlerii 
Fehler  eines  beobachteten  Antritts  0''051,  oder  wahnohoiDUdieQ 
Fehler  0''0d4)  und  doeb  waren  diee  Beobaebtongen,  wo  gvto* 
taatheile  dae  Auga  echon  -eehr  ermfidet  war* 

Aof  das  Detail  Ihrer  Abwägungen  bin  idi:tehr'  begierigi 
Vielleieht  ist  ee  nteht  gana  Überflüssig  anoh  gegen  den  Einfluaa 
des  Magnetismus  bei  sehr  feinen  Al)\vägiingen  auf  seiner  Hut 
zu  sein.  Kräftig  magnetisirtc  Stuhls  (icke  kann  ich  aul  meiner 
Wi^e  gar  nicht  mit  einiger  Schärle  abwägen ,  die  Schrauben 
in  Gestell  üben  dann  eina  exorbitante  ICntfV  aas;  solche  Stäbe 
roflssen  ▼öiher^  ebe  sie  magnetisirt  sind,  gewogen  werden;  allein 
aoeh  dann  ist  das  Besullat  .immer  etwas  vnsidier,  da  Jeder 
SteUstab  immer .  sehan  eini^n  sehwaehen  •  Hagnetismas  hat. 
Oliekliidierweise  sind  meine  Methoden  p.  2056  aber  von  der 
KeunLnisu  des  Gewichts  der  Stahlnadehi  ganz  uaabliängig. 

So  eben  bemerke  ich,  da^««  der  gebrauchte  Briefbogen  iti 
dorso  sehon  den  Anfang  eines  andern  Hriefes  trägt,  was  Sie 
gfttigst  entsehuldigen  wollen,  da  die  Zeit  zu  kvn  ist,  den  Brief 
von  nanem  an  aohieiben. 

Stets  und  ganz  der  llirige 

C.  r.  Oanss. 

Qöttingen,  den  6.  Januar  1833. 

P.  8«   Sie  erwäiinten  nealiob  eines  KohO)  wekhes  itber 
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einen  Oslseearm  den  Bohail  nach  5  Minuten  zurUokbriogeu  sollte. 
Ich  weiss  nichl,  wekhe  GIaubwttrdi|^t  dit  ThalMOhsn,  wor- 
auf di«  £sisteBi  dieses  Boho  beruhen  sollte^  Mm,  md  wurde 
ober  genoigi  ada,  eine  Tiosekimg  dsbai  vömutKusetseii :  dagegen 
hei  mitHaRFtofeatoffWabct  tod  afnam  aehr  meikwflrdigen  eraikit, 
waMaa  er  lelbBt  tot  Kanam  awennalil  gehört  hat  Es  enteUAit 
an  einer  Burg  neben  einem  See  im  Mansfeld'schen  und  wird 
an  der  andern  Seite  des  Sees^  wo  die  grosse  Landstrasse  \on 
Cassel  nach  Berlin  vorbeiführt,  gehört;  die  Postillons  der  Dili- 
gaoee  püegen  au  der  Stalle  aszuhalteO)  und  auf  ihrem  Horn  ein 
gaasea  Stückchen  zu  blaaan,  welches,  nachdem  es  aw  ist,  toU- 
eUbidlg  dmeh  das  fioho  repattit  wird«  Habe  ioh  Hem  PffoAsaör 
Weher  rtchl  ▼entanden,  se  wira  die  Zwiaeheoaait  etwa  |  Mi- 
Bete.  Idi  kaaa  nieht  leugnen,  dam  ieh  dabei  saaial  an  die 
Möglichkeit  einer  Mystiiication  gedacht  habe.  Da  indess  die 
Postillons  das  Experiment  fast  jedesmahl  ma<5hen,  so  mtisste  eine 
Verabredung,  wenn  sie  exisürte,  doch  bald  bekannt  und  die 
Wirkung  vereitelt  werden;  ohnehin  sei,  erzählte  Herr  Professor 
Weber,  das  eiaanaU  die  Poat  7  Stoadaa  spMer,  als  die  ge- 
wMinlifliie  Zeü,  an.  den  fiagUahen  Flais  gekommen. 


Der  SanalOf  Sievakiiig  bot  mir  an,  wenn  ich  etwas  an  Sie 
an  aendan  hitia,  ea  mitanaehmen,  und  iah  habe  ihm  deabaih 
alle  IS  Copcnhageuer  Frobe^YorlesuDgan  Ar  die  PiefMaar,  aar 
DunfaMil  fBr  Sie,  und  etwas  englisehea  in  Itaedieten  Hniirlea 

Papier  mitgegeben.     Stratford,  der  jeteige  Heranageber  des 

Nautical  Almanac,  nennt  es  seine  Erliaduiig,  und  hat  mir  meh* 
rere  Bücher  fUivon  als  Geschenk  gesandt,  und  sich  erboten, 
falls  ich  es  wünschte,  mir  auch  für  Geid  dies  Papier  mit  Qua- 
draten von  beliebiger  Grösse  zu  besofgen.  Es  ist  au  Tabellen 
•dir  bequem,  und  ieh  kann  Ihnen,  was  Sie  davon  befehlen 
besoxgtn.  > 

Mein  Urlheil  Aber  die  Probe  •Torleaungen  habe  ieh  ae  ab- 
gegeben. ,9Nach  den  vorliegenden  Papieren  mttsse  ieh  den 
lyVarlesungen  von  Bamus  den  Vorzug  geben,  ob^l^iucii  er  ein 
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„unDöthiges  Prunken  mit  oft  nicht  dahin  gehler  analjtiaeher 
^Mehnamkeit  (meist  ftus  Caueby)  mache,  und  fast  nur  die 
^oeuesteii  französischen  Mathematiker  xa  kennen  scheine;  ich 
^glaubte  aber;  dass  JUrgensen  der  tiefste  Kopf  sey,  wenn  er 
^anoh  gleidi  hier  die  Sachen  sn  sehr  obetihin  behandelt  habe, 
„und  bedaure  sehr,  dass  nnch  meinem  Vorschlage,  nicht  auch 
j^eioe  Aufgabe  gewählt  sey,  wol)ei  man  am  fx'sten  hätte  sehen 
j^könoen,  was  die  Herren  mit  eigenen  Kräiten  aiu  verrichten  ver- 
^möchten.<^  JUrgeosen  hat  wahrscheinlich  deswegen  nur  obenbin 
gearbeitet,  weil  er  wnsste,  dass  es  ihm  doch  nichts  helfen 
können,  da  von  den  5  Commissatren ,  4  schon  im  Yorans  fttar 
Bamus  eingenommen  waren. 

Ich  bin  sehr  neugierig  aus  Ihrem  Urtheiiu  erfuiireu,  ob 
ich  mich  geirrt  habe,  oder  nicht. 

Rainns  wird  wahmchetnlich  viel  Glflck  machen.  £r  scheint 
mir  etwas  von  des  verstorbenen  Thibaut's  Schauspieler  und 

Harangir-Talenteu  zu  liaben,  die  denn  nie  veHehlen,  ihren  Ein- 
druelc  auf  die  Mentje  zu  machen,  ich  habe  keinen  der  '6  Com- 
Petenten  je  gesehen. 

Ich  bitte  Sie  auch,  mein  tbeaerster  Freund,  mir  sobald  Sie 
es  dnrehgeseben  haben,  Ihr  UrtMl  Ober  Fonrier's  naehgelasse- 
nee,  von  Navier  heransgegebenes  Werk  fiber  die  nameiiseben 
Gkiehnngtii  an  sagen.   Soll  ich  es  studiren  oder  nidit? 

Mit  den  herzlichsten  Ghrttssen 

Ihr 

H.  C  Soknmftcheiv 

* 

*   Altona,  1853.   Mftn  14. 

Sollte  wohl  der  Heransgeber  der  Göttinger  Anzeigen  dar« 
auf  eingehen,  mir  alle  Stücke,  die  Aufsfttze  von  ihnen  enthalten, 
besonders  zu  verkaufen?  Man*  könnte  ihm  sagen,  dass  die 
GöUhager  Anseigen  selbst  seit  ld07  oder  g  (wo  Sie  eintraten) 
mir  an  volmninOs  seyen,  da  mich  niehts  als  Mathematik  inte- 
ressire,  und  'die  Gdttin^tr  Anaeigen  alle  Wissenschaften  am* 
ihssen.  Ich  bin  erb5tig,  den  dreifachen  lisdenpreis  dnes  Stockes 
tn  zahlen,  den  Ladenpreis  danach  grret'hüet,  was  man  niniuit, 
wenn  einzelne  Stücke  zur  Completiruug  verlangt  werden,  oder 
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enpreii  -  Stücke  ia  einem  Jahigaijg 

Kana  ich  nicht  anführen,  da«s  ich  die  GöttiBger  Anzeigen 
▼oliBtttndig  hätte^  aber  des  bequemeieo  Gebrauchs  willen,  alle 
Stacke,  worin  etwas  von  Ihnen  wixe,  apart  hfltte  binden  laawn, 
und  daaa  mir  diese  apart  gebundenen  Stfleke  durch  Ausleifaeo 
weggekommen  seyea?  Ich  wolle  mieh  also  nur  completiren, 
wenn  ich  bäte,  mir  diese  Stücke  wieder  zu  Uberlassen,  und 
Cuiiipietiren  sey  ja  Pllicht  jedes  Herausgebers.  —  Aber  glaubt 
er  Flausen  auch? 


K«  428.  60899  911  i^umaiftt.  [m 

von  de.       d«*  Her«  8i«eklng  .««.eHe.^  8«*«, 

deren  Sie,  theuerster  Freund,  in  Ihrem  Schreiben  vom  14.  H&rz 
erwähnten,  ist  mir  bis  jetzt  noch  nichts  zugekominen. 

Dass  es  nicht  angehen  würde,  nnf  die -vom  Ihnen  angedeu- 
tete Art,  die  von  mir  seit  1807  zu  den  Gotting' sehen  Gelehrten 
Anzeigen  gelieferten  Artikel  einzeln  zu  erhalten,  musste  ich 
«war  im  Vorana  Atr  wahiaeheinlieb  halten^  habe  aber  doeh  nicht 
untertiaaen  weilen,  anadmohlieh  deshalb  lasuftagen.  Heeten  iai 
Redaeteur  dieses  Blattes,  hat  aber  mit  dem  mereantillaehen  Ver- 
trieb desselben  nicht  mehr  zu  thun,  als  Sie  und  ich,  i.  e.  gar 
Nichts.  Dieses  Geschäft  ist  dem  Assessor  List  übertragen,  der 
meines  Wis-^ens  dabei  nach  einer  l)cslimmten  Instruclion  verfah- 
ren muss,  in  welcher  nur  unter  Zustimmung  der  ganzen  Gesell- 
schaft und  der  Genehmigung  des  Cabinets-Ministeriums  dne  Ab- 
änderung gemacht  werden  kann.  Ich  lege  die  von  ihm  erhaltene 
Antwort  bei.  Von  euaer  Ahlaasnng  aus  den  noch  unTerkanften 
vollständigen  Exemplaren  kann  nicht  die  Rede  sein,  sondern 
da/u  könnten  nur  die  zn  dem  Zweck  in  kleiner  Anzahl  (viel- 
leicliL  i  Dutzend)  be^^onders  gedruckten  sogenannten  Defecte 
dienen,  die  inu  h  dit  detn  Biliet  vor  1830  in  s  Maculatur  verkauft 
sind.  Wäre  dies  aber  auch  nicht  der  Fall  gewesen,  so  würden 
Sie  doch  daraus  vertnutfalteh  nur  einen  ^ehr  geringe  Theü  der 
gewapschten  Stttoke  haben  erhalten  kdnnen.  Denn  ea  adieint,' 
dass  gewöhnlich  su  solchen  von  mir  herrührenden  ArtäielU)  dio 
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eben  dnigermaaflseii  eilieblidieii  Inhalt  haben,  sieh  gteieb  an» 

faiigs  Liebhaber  landen,  die  die  disponibeln  Exemplare  bald  ab- 
ßorbiren,  wenigstens  ist  es  mir  selbst  öfters  j^es-angen,  dass 
wenn  ich  von  einem  solchen  Blatt  nicht  gar  lange  nuehher  einen 
einzelnen  Abdruck  aus  den  s.  g.  Defecten  fUr  Geld  haben  wollte, 
mir  gesagt  wurde,  dass  keine  mehr  da  sein.  Uebrigens  aeheint  mir, 
dass  Sie  Ihren  Zwek  bei  Ctegenbeit  leieht  eben  so  wohlfeil  erreiehen 
können.  In  der  That  aur  Probe  habe  ieh  den  Jahigang  1808  dureh- 
laufen,  und  habe  darin  saWo  errore*)  20  Nummern  gefunden,  die  et- 
was von  mir  eiithulLen.  Wäre  in  jedtMn  Jahre  eben  so  viel,  so  wären 
CS  riOO  Nuiiiiiierii,  allein  bis  zur  letzten  Zeit  herab  haben  diey^u- 
flüsse  von  mir  immer  abgenommen ;  nähme  ich  dabei  arithmetische 
Progression  und  setzte  die  Zahl  für  1832^4,  so  wäre  die 
Snmme  *»  800,  die  also,  naoh  Ihrem  Anerbieten,  so  viel  wie  sonst 
900  Studie  kosten  würden  i.  e.  87  Thir.  12  gOr.  Für  diese 
Snmme  und  wahrseheinlieh  für  eine  bedeutend  geringere,  wurden 
Sie  bei  ▼orkommender  Gelegenheit  alle  26  Jahrgänge  in  einer 
Auctiüu  voliatiindig  kaulen  können. 

Fourier's  Werk  habe  ich  in  Nro.  33  der  G.  G.  A.  von  d. 
J«  selbst  angezeigt. 

Die  Errichtung  eines  besondem  Gebäudes  fUr  die  magneti- 
sehen  Beabaehtuiigeii  ist  genehmigt,  und  der  Bau  wird  in  Kur* 
sem  beginnen. 

In  der  letzten  Zeit  habe  ieh  meine  Apparate  hauptsHehlieh 
au  Versuchen  Uber  die  sogenannte  Induetion  yerwandt,  die  eine 
der  Interessantesten  Naturerscheinungen  ist,  und  die  ich 
an  jenen  jetzt  sehr  verstärkt  sichtbar  iriuclien  kann.  Mit  den 
Uauptmomenten  des  Gesetzes,  wonach  sie  sich  richtet,  bin  ich 
auch  ziemlich  im  Reinen.  In  dem  neuen  Looal  werden  aber  alle  und 
so  aueh  diese  Versuche  sieh  in  grosserem  Haassstab  ausführen  lassen« 

Unter  henltehen  Orttssen 

Ihr  ganz  eigener 

CL  F.  0aiitii 

'    Gottingen,  den  21.  Märs  1833. 

Darf  ieh  meine  Bitte,  bei  Herrn  Repsold  die  bewussten 
Spiegel  in  Erinnerung  zu  bringen,  nochmals  wiederhohlen? 

•)  Dis  Aundtdung  ans  sUea  76  BSadon/m  18Q6-1888,  dis  etwa 
69000  fleften  hsben,  wfirdo  dn  stanüdi  laagirferigeB  Otoschlift  sein. 
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429.  Üi||itnt4fr  in  ftansft.  |SW 

So  wie  ieh  höfe,  ist  Senator  Sieveking  jetzt  gereiset,  und 
Sie  werden  bofTeDtlioh,  mein  theuerstor  Freund,  mein  kleines 
Pftckehen  erhalten  haben. 

Dslüs  man  bei  den  0.  A.  Det'ecte  druckt  ist  eben  bo  be- 
'greiflich,  als  der  Name,  den  man  diesen  Bl&ttem  giebt,  schwer 
zu  begreifen  ist,  und  wenn  noeh  etwas  härteres  zu  begreiieo 
naefableibt,  so  ist  es,  dass  man  diese  Defecten  offieiel  als  Um* 
knlatnr  Terkaufk. 

ich  kann  allerdiugt»  wohl  iiul'  Auctioneu  die  Jahrgänge 
quuestioniö  lur  etwas  weniger  als  den  bezeithaeten  Preis  kaufen, 
aber  dann  soll  ich  sie  von  dem  Buohbinder  auseinander  nehmen 
und  Ihre  Aulstttse  aussuchen  lasstti.  Ist  dies  alles  glücklich 
▼oUbracbt,  so  mttssen  Ihre  fiiätter  wieder  gebunden  und  be- 
schnitten weiden,  wobei  sie,  da  sie  schon  Toriier  besefanitteo 
sind,  sehr  verlieren.  Wären  nicht  so  viele  Förmlichkeiten  nd- 
thig,  80  würde  ieh  dem  Herrn  Assessor  List  AÖ  Thaler  für  die 
•  bewussten  Jahrgfinge  un<<ebiniden  bieten,  uuti  Ihre  Gute  iu 
Anspruch  nehmen,  die  Kümmern,  welche  etwas  von  Ihnen  ent- 
lialten,  auszusuchen,  und  den  Best  ihm  zur  bekannten  Disposition 
des  Ministerii  zurückzugeben. 

Darf  ich  Sie  aber  bitten,  mein  vielverehrter  Freund,  von 
jetzt  an-,  von  allen  Aufsätzen,  welche  Sie  einrücken  lassen,  sie 
mögen  nach  Ihrer  Ansicht  bedeutend,  oder  unbedeutend  eeyn, 
ein  Exemplar  fttr  mich  zurückzulegen?  Für  mich,  und  ich  darf 
aageii  für  viele  andere,  ist  Alles  bedeutend,  was  von  Ihnen 
kommt  Ich  bin  in  keinem  Clubb,  und  in  keiner  Lesegesellschaft, 
und  halte,  wie  Sie  wissen,  eben  wegen  der  arithmetischen 
Reihe,  *)  die  Oöttinger  Ancdg^en  nicht  mehr.  Ich  hoffe  aber 
durch  einen  Freund  J\ü.  ü3  aui  ein  paar  Slundeu  aus  der  Bör- 
senhalle  zu  erhalten. 

Ich  schAme  mich,  Ihnen  zu  gestehen,  dass  selbst  der  Käme 
Indottion,  bei  magnetieehen  Ersdieinungen,  mir  ui^bekwnt  ist. 


*)  im  ....  20. 

1832  ....  4. 
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Repsold  hat,  Boviel  ich  weiss,  ihre  Spiegel  fertig  und  wird 
sie  nSchstent  senden. 

Harding  giebl  jetzt,  wie  ich  von-  Olbers  hdre,  die  Rotatiail 
des  Saturnsrioges  zo,.  Das  ist  allerdings  von  Bedentung.  Aber 
kl  denn,  wenn  man  den  Ring  aas  einem  Gass  annimmt,  die 
Rotation  durchaus  nöthig?  Und  wenn  ich  den  advocatiun 
diaboli  machen  soll,  ist  es  denn  würklich  erwiesen^  dass  der 
Ring  frei  um  Saturn  schwebt?  Kann  der  Theil  seiner  Fläche, 
den  batum  i)erührt,  nicht  alles  Licht  absorbiren?  üat  jemals 
ein  Astronom  Sterne  awi sehen  dem  Ringe  und  Satam  geselus? 
leh  weiss  wohl,  dass  man  mehr  als  die  Halbkugel  Satmas 
sieht,  was  allerdings  Air  das  freie  Seliweben  des  Binges  ein 
Aignment  tn  seyn  sefaeint;  allein  wmm  man  mir  out  diesem 
Argumente  eu  hart  auf  den  Leib  geht;  bo  verlange  ich  BeweisS) 
dass  der  Thei!  des  Ringes,  welcher  nach  meiner  Hjpothese  mit 
Saturn  zusammenhängt,  und  den  man  ftlr  den  freien  Zwischen- 
raum hält,  nicht  von  einer  ganz  durchsichtigen  Materie,  etwa 
wie  Glas  sejr*  Wenn  es  Olas  wire,  würde  man  offenbar  Batnm 
ebenso  sehen,  als  wenn  es  leerer  Bamn  wlne,  voimsgeeatat, 
dass  das  Satufniniseba  Olaa,  wosn  aohon,  wegen  der  Verwand* 
sebaft  des  Planeten  mit  Bley ,  viel  WalffBeMriiebkeit  ist,  tot- 
treflich,  und  weit  besser  als  unser  irdisches  Olas  ßey.  Nimmt 
man  Glas  an,  so  ist  es  aucii  begreiflich ,  dass  es  das  Licht  der 
Saturn^kugel,  aber  nicht  das  Licht  entfernter  Fixsterne,  vor 
denen  Saturn  vorbeigeht,  durohlässt. 

Doch  Sie  haben  wabmebeinlieb  Ton  meinen  Atgnmenten 
genug,  mit  denen  loh,  wmm  sie  sonst  uiehti  Mtn  soTn  soitai) 
doeh  wohl  Harding  iiro  mnohen  an  kOnaan  g^aab^f  ob  ar  nieht 
ittviel  angegeiben  habe. 

Leben  Sie  wohl,  meia  tiieuerster  Freund,  und  vergessen 
Sie  nicht 

Ihron  geaa  ^genen 

Sohftmacher. 

AUona,  i^d.  M»a  Ub. 
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430.  (Bau^js  au  idjutnadjer.  [191 

lUeht  a«hr  duike  ich  Ihnen  ^  ihMwrater  Freund  ^  flir  die 
gutige  MüthMlung .  des  Iraeurtcti  Papiers.  lob  finde  es  sehr 
brauehbar  begonders  fUr  feiehnungen  jeder  Art,  denen  teeht- 

wiiiklige  C^oonlinateri  zum  ürunde  liegen,  iuboleru  nicht  die 
gi'ürt»tc  (Genauigkeit  trefordert  wird,  und  das  ist  bei  mriiien 
ZMehüung^  obaehiu  uie  der  Kuli,  du  ich  ait,  nie  mache,  uui 
etwas  durch  Abmessung  definitiv  daraus  abzuleiten;  also  für  Zeich« 
nnng  lermstiiseher  Funkle,  ailenihUs  auch  selbst  kleiner  Slemkar- 
tMi>  Yersiflnliehnng  des  6aiige8.des  BarameterSv  Variation  der  Mag* 
neinadel  Ae^  äo,y  sieht  weniger  auch  au  Zetehnungen,  die  sieh 
auf  rein  mathematisehe  Sachen  beaiehen,  wie  k.  B.  in  RUeksioht 
auf  die  imaginären  Wurzehi  der  Gleiehungen,  und  gerade  mit 
(it'gt ijsttiniley  tler  lel/tern  Ail  Imlui  iel)  mich  in  der  letzten 
Zeit  viel  beschäUigU  l>a  Sie  jetzt  wohl  meine  Anzeige  von 
Fourier  gelesen  haben,  ao  intonssirt  die  vieiieieht  die  Bemerkang^ 

dass  ich  absiehtUeh  8.  BÜ4  ^aoadem  an'  lange  ala  zwei« 

Mhaft  hleSMDi  mMB^^'  Uer'4n  ^measanen  Worten  mieh  ausge« 
drttekt  hätm^  aber  ateht  weil  ich  selbst  Iber  Dasein  oder 
Nichtdasein  eines  solchen  Zusammenhang»  ungewise  geblieben, 
sondern  weil  in  den  Q.  G.  A.  nicht  der  Ort  war,  imoh  darüber 
auf  bt sliriinilere  Weine  zu  erklären.  Ich  giuube  tiul  das  klarste 
nachweisen  zu  küouen^  dass  ein  soicher  Zusammenhang  aicliC 
exiiürt,  allein. dies iwicd  eni  gasnhahwi  können,  wenn  ich  aft* 
maU  Cteiagenheit  nehauS)  vtiiae  Untctenehangen  Uber  die  War« 
s^n  der  Gleichungen  auagearbeitet  bekaanft.  an  ohmImii«  Sie 
iRsaen,  dass  ich  lange aai  -sshieibe,  aileia  dfos  komart  haupt- 
sächlich daher,  weil  ich  mir  nie  anders  »refallen  kann,  als  wenn 
in  kleinem  Paiuui  niOglioiibt  viel  lel,  und  kurz  zu  schreiben  viel 
mehr  Zeit  kostet  als  lang.  Wollte  ich  jene  Untersuchungen, 
die,  wenn  ich  sie  einmahl  entwickele,  nur  eine  mässige  Zahl 
Bogen  betragen  dürfen ,  mit  der  Breite,  wie  Fouiier^s  Bueh  ge- 
Bchzieben  isi,  Tortiagen,  so  wiLrde  ich  ndleicht  nur  }  so  viel 
Zeit  und  mehrere  grosse  Qoartbinde  gebrauchen* 

Es  hat  mir  leid  gethan,  dasa  es  unnOglieh  ist,  die 
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riozelnen  Artikel  in  dtti  Qtttttager  Gelehrten  AnzeigeD  auf  die 
Ton  Ihoeii  gewflnBchte  Art  m  erhalten.  Ich  hahe  nachgeeehen, 
ob  ieh  nicht  selbst  noch  einselne  BIStter  liegen  habe,  und 
wirklich  noch  folgende  14  gefunden: 
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Ich  vermnthe  mm  »vnr,  dass  ich  diese  Stücke,  weoU  nicht 
alle  doch  gHtostenthells  xu  seiner  Zeit  Ihnen  bereito  angesandt 
habe.  SeUte  aber  dies  mit  einem  oder  anderm  nioht  der  Fall 
eein,  eol  steht  Ihnen  dieser  noch  voifithlge  Abdraek  mit  Ver» 

gnügeo  zu  Dienst.  Vod  eigentlichen  Recensionen  habe  ich  in 
der  Regel  selbst  gar  keine  Abdrucke  bekommen,  und  nur  in 
einigen  gan?,  Bpeciellcn  und  anderweitig  motivirten  Fällen  darum 
aagesueht.  Sie  begreifen  leioht,  dass  ich  gern  alles  ver- 
meide, was  wie  eine  Jactans  angesehen  werden 
könnte,  als  ob  ieli  meiMn  Artikela  eine  beeondsre  Wiehtigktat 
beilegte.  Ich  weiss,  —tw  im  gwagt«  dass  es  diesen 
oder  jenen  Ttedriesst,  wenn  in  BesMung  auf  m<^ae  Arbeitott 
etwas  geschieht,  was  nicht  die  allgemeine  Ke^el  ist,  /.  Ii.  gerade 
jetzt,  dass  meine  Vurlesinig  Intensitas  vis  ningiieticöe,  die  in 
dem  nuchdie  Ostern  erscheinenden  Yii.  Band  der  Comment.  nicht 
mehr  hatte  kommen  können,  und  die  also  eigentlich  erst  in  den 
oaa^  1888  herauskommenden  VlU.  Baad  gebörsn  wttide,  dennoch 
▼on  mehreren  Seiten  (aber  natflrlich  gern  ohne  mein  Znihnn) 
Mhon  sum  Drude  rerlaogt  ist,  mid  also  aueh  schon  diese 
Ostern  einaetn  mit  auf  die  Messe  konraien  wird.  Vatllilieh 
setze  ich  mich  über  solche  Kleiulichkeiten  weg,  aber  ich 
selbst  muss  doch  um  so  vorsiohtiger  sein,  liichts  zu  tbuu, 
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was  maa,  eia  iklackea  Jjieiifc  auf  mich  zu  werfea,  miabrauciieD 

Btelt  von  Herzen 

der  Ihrige 

&  Ofttttii 

Odttiageu,  deu  2.  April  löo3. 

Unser  armer  Harding  hat  vorgestern  das  Unglück  gehabt, 
seine  Tochter  am  Scharlaefafriesel  zu  verlieren.  Es  sterben  hier 
sehr  viele  Menaeben  daran;  auch  InapeeCor  Kumpf  ist  daron 
beiUIeD,  und  hal  wie  iob  höre  diese  Naeht  Bwisohen  Leben  und 
Tod  geschwebt,  soll  aber  henke  etwas  besser  sein. 


.  Vielen  Dank,  aseiii  thewwter  Frenad!  te  ItaM  gttftigeil 
Brief.  Dia  CHMtiBgcr.  ilanaigen  habe  iah  eine  Woeha  hindaeh 
veif^as  in  .den  Okibbs  anehda  lassen  (selbst-did  Btaeq^iaU« 

hült  sie  nicht),  bm  endlieh  Senator  Benecke  aus  eineni  Privat- 
lesezirkel,  dessen  Mitglied  vr  ist.  und  für  den  er  (weil  ihn 
seines  Bruders  wegen,  Nacliiichtea  uus  Güttingen  interessireu) 
die  Göttinger  Aoeeigea  hält,  nur  No.  33  venchaile.  Obgleich 
iek  Ihre  Meiniinf  über  den  fraglichen  Zusammenhang  aahon 
aas  des  fiaaaasian  ■wsielh*)^  so  glaabte  ich  doeh,  dass  ea  eine 
von  Ihten  Omnattonen  sey,  die  das  iiigana  haben ,  naeUio* 
iaMBer  bewiesen  no  wefden,  und  die  Sie  eben  deswegen  mUka 
explicite  ausgesprochen  hätten,  weil  Sie  noch  nicht  im  Besita 
des  strengen  Beweises  wären.  Ihr  Brief  tagt  mir  erst,  da^a  die 
Sache  sohori  bis  auf  die  Ausarbeitung  abgemacht  ist,  wobei  ieh 
wieder  auf  meinen. alten  Wnaaeh  zuritokkomme,  dass  es  ihnen 

*)  l^imentlich  aus  den  Wirrten:  «ubs||SOS  soll  hiemit  nicht  gesagt 
werdsiL,  dass  Fourier  selbst  den  Ausdruck  so  verstanden  habe.»  6ie  verthsi» 

digcn  ihn  hier  offenbar  gegen  eine  Anschuldigung^  die  man  ihm  ans 

MisveraUiridt!  Ihrer  Worte  mnohrn  liöniite,  folglich  i^t  Meinnri!:^,  Ha??  ein 
bestiinrntor  Zustand  existire  irrig;  denn  nur  diese  könnte  mau  ihm 
unterlegen« 
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'  geiallea  is^ge,  Iftnger  uod  aehaeller  zu  achreiben.  Ich  wi|r(U 
idnen  daoD  sogleich  eio  neues  Fetatünü  su  ttbenreiohen  wtgni 
mit  Holte  neo  immatui». 

Sie  bemerken,  cImb  Foniier  tich  gar  nieht  in  das  Wesen 
und  die  Bestimmung  der  imaginalrea  Wnrxeln  eingelassen  habe. 
Er  schliesst  sie  sogar  expresse  von  allen  Gleidiuugea  aus,  die 
über  den  zweiten  Grad  gehen. 

P.  17.   L^xpression  des  meines  imaginaires  d*une  ^uat» 

algebr.  n'est  autre  chose  que  le  signe  convenu  d'un 
facteur  du  second  degr^  xx  fu  x  y  ^  qui  divise  le 
preinier  membre  de  eette  equation.  et  qui  ne 
peut  6tre  rendu  nul  par  la  aubsütuUon  d'aucun  nombre 
'mis  i  la  place  de  x* 

r 

Der  Unterschied,  den  man  zwischen  imagintiiren  und  reellen 
Wurzeln  macht,  «ey  einer  2ieit  eingeführt,  wo  man  die 
^Hatar  der  ^leichnngea  noch  nicht  genau  kannte. 

PetsiMii  ist  sehr  verwirrt  in  seinen  9c^pri0en  tiher  imagioM 
Grössen ,  nnd  wie  man  sie  logiseherweise  bei  derselben.  Ualev^ 
sni9bung  zugleich  mit  reellen  bmuchan  kenne.  Er  meinte  man 
müsse,  um  mich  no  auszudrücken,  entweder  ganz  mögliche, 
oder  ganz  unmögliche  Untersuchungen  füliren. 

Ich  dehute  Ihre  aitere  Vergieichung  nut  Jettona  beim  Spiel 
aus,  und  bemerkte,  man  kOnne  bei  dem  Spiel  entweder  Jettons 
allein,  oder  Geld  allein,  oder  Geld  ai^d  Jettons  brauchen.  Am 
Ende,  wenn  man  die  Jettons  einlöse,  sey  es  gana  g^dehgoltig, 
welche  von  den  3  Arien  man  erwihlt  habe.  Bs  frage  sidi  aber 
welches  die  bequemste  Art  sey?  Kleines  Spiel  (und  kleine 
Unterrfücliuiiueiij  könne  njan  ganz  inil  Geld  führen,  hohes  Spiel 
mit  Geld  zu  fuhren,  wttrde  sehr  unbequem  seyn,  also  mit  Jet- 
tons, —  und  um  nicht  zu  viel  Jettons  von  verschiedenem  Wer- 
the  2u  ciniren,  sey  es  am  aUieriieqnemsten ,  wenn  man  kleine 
üiffeiMB&en  uMt  €leld  anr^sliehe)  und  auf  einen  Jettoo  daa  «(^ 
*  tbigp  aarll^igabe. 

Dfs  Glriolmias  hat  seinen  hinkeftden  Thefl  wie  imoMr,  im* 
dessen  Petersen  b^uptet,  dass  ihm  ein  Lidit  damit  aufge- 
gangen sey. 

Ich  weiss  nicht,  ob  ich  Ihnen  gemeldet  habe,  dass  llire  Theoria 
mot.  Qorfk  OQci«  gap^  YCigrifien  ist?  Perthes  wird  ea  üweo 
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wahrecheinlioh  nicht  eher  melden,  bis  sehr  viel  Tergebeqe 
NacbArageo  gekoininen  nnd. 

Vielen  Dank  filr  Ihr  gfitiges  Anerbieten,  mir  die  benetkten 
Nummera  ku  ttberiassen.   Ich  will  naeheehen  whb  ieh  habe. 

Harding's  Behicksal  bedauere  ieh  auMchtig  und  tief. 

Hessel  ist  mit  seiner  ganzen  Familie  zugleieh  uu  der  Gnjipe 
trkiaiikt.  Kr  hat  mir  am  dritten  Tage  nacii  .^t  iner  Erkraiikuiig 
geschrieben  (am  24.  März),  aber  nachher  nicht  wieder,  was  mich 
aehr  besorgt  macht."  Den  erstell  Tag  beschreibt  er  als  eine 
fortgesetole  Toitur. 

Der  Brief  enthält  einen  sonderbaren  Umstand.  Kr  lacht 
Qber  seine  Hitbflrger,  welche  glauben,  es  sey  die  Grippe  eine  . 
Art  gelbes  Fieber,  weil  die  Leichen  der  daran  gestorbenen  gelb 
würden.  Man  kann  niehl  mit  Gewif^slieit  sehen,  ob  er  über  den 
SchliiRs  iius  den  vorliegenden  Praemissen,  oder  über  die  Au- 
nahme  der  i^raemissen  lacht.  Im  erstem  Fall  mttssten  doch 
mehrere  an  der  Krankheit  dort  gestorben  seyn,  was  gegen  die 
Behanptong  unserer  Aente  ist,  die  vom  Sterben  siditB  wisaea 
wollen. 

Mit  den  besten  Wftnseben  ftr  die  Fortdauer  Ihrer  Qeaimdheit 

Von  Hergen 

ihr 

&  Cl  Behuftoiier. 

Altona,  1683.   April  6. 


K?  432.  Ü4lii»ia4)er  au  ^auss.  [241 

Sie  erhalten  hier,  mein  Uicuerster  Freund,  durch  den  Jn- 
spector  Apel  zwei  opascnla  eines  hiesigen  Wein^Maklers,  Pacht,  an 
denen  8ie,  wie  folgt,  kommen.  Der  Autor  kam  nemllch  an  mir, 
und  statt  Naehrieht  Aber  Wmn  an  briageo  (flir  meinen  kleinen 
Keller  hat  er  die  GeeebSfle)  fragte  er  mich,  wer  der  grOsste 
jetzt  lebende  Mathematiker  sey?  Ich  nannte  ihm  Ihren  Namen, 
und  fragte  ihn,  ob  etwa  die  Stadt  Hamburg  mit  Rath  und  Bür- 
gerschaft beschlossen  habe,  dem  ersten  Mathematiker  einen 
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Ehrenwein  zu  scudea,  und  ihm  das  Geschäft  Ubergebea  hohe? 
Das  war  es  denn  nun  nicht,  sondern  er  zog  beifolgende  Büch- 
lein aus  der  Tasche,  mit  der  Bitte  sie  Ihnen  zu  ü])erreichen, 
uod  fügte  zugleich  ein  Exemplar,  für  mich  (in  Lederbaod)  und 
sein  Begehren  hinzu.  Er  ist  nenilieh  von  einein  Dr.  Gebaojsr 
(«inem  ScbtUer  Reiokes),  der  bisher  die  Boyer  unterrichtet  hat, 
wegen .  dieser  hannloseD  Piecen  wUrklich  hftmiaeh  angegriffen, 
vnd  wttnscht  au  seiner  Vertbeldigiuig  Ihre  Unterenehung,  und 
falls  diese  günstig  ausüGLllt,  Ihre  Bescheinigung  der  Richtigkeit 
seiner  Tafeln.  Durite  man  annelimeo,  tiass  die  Tonnen  eine  Art 
regulairer  luuerci  ilolilung  hätten,  so  waiü  die  Suche  auch 
wohl  fUr  einen  Mathematiker,  der  nicht  grade  der  erste  mt^ 
aasAlhrbar;  allein  nach  Pacht  s  eigener  Aeusserung  bildet  eia 
auf  der  Umdrehungsaxe  der  Tonne  »enkreehter  Durehsehnitt  der 
inneni  Höhlung  keinen  Kreta«  sondern  eine  Art  Polygon 

durch  die  Zusammenfugung  der  Stftbe, 
so  dass,  meines  Erachtena,  eine  auf 
Versuche  gegründete  Tafel,  wie  Pacht's, 
jeder  nach  einer  Formel  berechneten 
vorzuziehen  ist.  Von  Theorie  hat  Pacht) 
wie  Sie  gleich,  wenn  bie  die  Bttcher 
öffnen^  sehen  werden |  übrigens  gar 
keinen  Begriff. 

fch  weiss  nicht,  ob  Sie  ihm  etwas 
anders  bescheinigen  können,  als  dass  sein  Weg,  \^enn  die  Ver- 
suche scharf  gemacht  sind,  zur  Praxis  hinreichend  sey,  bei  der 
es  auf  einige  Bouteillen  nicht  ankonimt. 

Die  Versetzungstafeln  des  I»agermei8(ers  sind  gewiss,  wie 
ich  meinen  sollte,  schon  früher  gegeben. 

Olbers  hat  mir  geschrieben,  dass  Benzenbeiig  ihn  im  Sommer 
besuchen  werde«  Hfichte  der  Narr  nur  nicht  bieher  kommen! 

Tor  ein  paar  Tagen  war  ein  sehr  angenehmer  Mann  hier, 
der  mir  einen  Gru.ss  von  Ihnen  brachte,  und  sich  Uenrici  nanute. 
Weiter  erfuhr  ich  nichts.  Darf  ich  fragen  wer  er  eigentlich  ist? 
Leben  Sie  wohl,  mein  theuerster  Freund! 

Ihr 

E.  C.  fiohumaeher, 

AltOQa,  183$.  April  15. 
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4SS.  6att6s  ttK  ä^umai^rr.  [ÜS 

Indem  ich  Ihnen,  mein  tfaenerster  Frennd,  die  mir  gttti^ 
ttbersftiidten  Prebeleefionen  «urliekschicke,  mnn  idi  Ihnen  iwtt 
für  dns  schmeiehelhalte  2^tt»uen  danken,  zogldeh  aber  beken« 
nen,  dass  ich  demselben  zn  entspreehen  nieh(  vermag,  lfdne 

Kenntniss  der  dänischen  Sprache  ist,  wie  Sie  wissen,  immer  nur 
sehr  schwach  gewesen,  aber  von  dem  Wenigen  ,  was  ich  lb'01» 
etwa  wuBSte,  habe  ich,  wegen  gänzlichen  Mangels  an  Uebung, 
das  Meiste  in  der  langen  Zeit  vergessen ;  und  endlich,  wenn  der 
nabedeutende  Rest  auch  Tjelleieht  noch  noIhdOrftig  hinreicheod 
wSre,  von  Gedrucktem  den  Sinn  »u  entzifern,  im  Grunde 
groasenthella  nur  zu  emthen ,  so  w31  dies  doch  gar  nidit  an* 
gehen  bei  Oeecbri ebenem ,  wo  etelbal  oft  nur  erat  mah»eKge 
Conjecturen  gemacht  werden  müssen,  was  für  Buchstaben  man 
vor  flieh  hat.  Von  einem  Total- Eindruck ,  der  nothwendig  ist, 
um  über  den  Inhalt*)  »eibst  zu  urtheilen,  kann  Bich  auf  einem 
solchen  Wege  Vichts  bilden,  wenigstens  nicht,  ohne  der  Arbeil 
einen  ganz  onverhältnissmässigen  Zeitaufwand  au  widmen.  leh 
habe  bei  einigen  der  Scliiiften  wenigstens  4— 6mahl  angesetzt) 
der  Ehrfolg  ist  aber  immer  dexselbe  gewesen. 

Was  das  Werii  des  Rem  Pacht  betrifft,  so  sind  Bie  im 
Irrtbum',  wenn  Sie  glauben,  dass  die  vier  Tatein  oder  eine  der- 
selben empirisch  bestimmt  sein.  Ich  habe  in  allen  einige  Glie- 
der nachgerechnet,  und  riciitig  gefunden,  kann  aber  natürlich 
nicht  dafür  einstehen,  ob  alle  Glieder  richtig  sind.  Ich  kann 
aber  nicht  darauf  eingehen,  iiim  ein  Attestat  anszustcSlen,  dessen 
er  sich  in  seinen  Hftndeln  gegen  Herrn  Gebauer  bedienen  kannte. 
Denn  abgesehen  davon,  dato  es  ftberhaupt  afcibt  in  meinem  Be- 
ruf Hegt,  dergleichen  Gutachten  zu  solchem  Zwecke  auszuferti- 
gen, so  würde  jeder ^  der  sich  zn  so  etwa«  verstehen  sollte, 
doch  enst  die  Ju  scbuldigungen  des  Herrn  Gebauer  sehen  müssen, 
um  Uber  ihre  Richtigkeit  oder  Unrichtigkeit  zu  urtheilen.  Denn 
das  ganze  Buch  von  Anfang  bis  zu  Ende  zu  vertreten,  kann 
niemand  zugenmlhet  werden,  im  Gegentheü  wtirde  gegen  ver- 
sehiedenca  In  der  Vorrede  oder  Gebranebsanleitnng  mehreres  zu 


*)  Oder  vielmehr  über  die  Freiswürdigkeit  gerade  der  Darstellung. 


erinnern  sein,  nameiUlieh  was  die  Ausmessnner  nicht  voller  Fäb- 
ser  betrilTt,  die,  wenn  wenig  darin  ist,  oder  wenig  fehlt,  ziem- 
lich unrichtig  ausfallen  möchte.  lob  weiss  aber  nicht,  ob 
aolehe  FiUe  in  praxi  eben  vorkommen.  Vir  die  -  Ausmessung 
▼oller  FäeMf  sebeinen  mir  die  Vorsdwifleii  in  .pnad  MBweiebeii. 
Seine  eigene  Btftndung  pag.  9  wird  naeb  einer  von  mir  ange- 
eteliten ,  obwohl  nnr  flOchtig  und  Einmabl  gelldiKeB  äei^nng, 
indem  leli,  wie  es  der  Zusammeohang  mit  sich  bringt,  die 
Verhältnisse  des  Oxhoftfasses  nach  pa^.  14  zum  (i runde 
legte,  ein  aohchtiges  Kesnltat  geben^  und  ich  glaube  nicht)  da«8 

die  angebUebe  unetetige  Foroi  deir  ftoer  Dillbtena 

rechtfertigen  iLanii. 

Der  Tod  von  Rumpf  ist  für  miob  ein  sehr  eropflndlieher 
Verlast;  wenn  er  auch  kein  Künstler  eraten  Banges  war,  war 

er  mir  doch  ein  sehr  brauchbarer  Mann,  besonders  aaeh  dadurch, 
dass  er  mich  nie  zu  lauge  wurteu  lies»,  also  die  Tugend  wirk- 
lich hatte,  die  Sie  von  dem  jungen  Kepsold  rühmen,  die  dieser 
aber  leider  bei  deo  vor  cineiu  halben  Jahr  versprochenen  Spte- 
gelproben  noch  immer  nicht  bewährt  hat. 

Ein  schweres  Paket,  welches  ich  vor  einigen  Wochen, 
«ennnthlieh  dnreb  Ihre  gttig«  Yenndttiaigr  ttberkam,  eiHhfiX 
fUr  Harding  eine  Anaabi  Hefte  der  Greenwieh  Observafions  und 
den  neuen  letzten  Band  der  Memoiren  der  Astronomioal  Society; 
für  die  Sternwarte  bloBS  jene  Hefte,  und  lür  luieh  bluss  eine 
kleine  Hrochüre  von  Mi]ij)hy.  Es  scheint  ftlso^  dass  die  Astron. 
Soe.  nicht  mehr  liir  gut  üudet,  mir  ihre  Memoirs  zu  schicken» 

Mit  dem  Bau  nnsers  magnetischen  Observatoriums  wird 
nSehslens  angefbngen  werden:  der  Fiats  wird'  abgesMekt,  und 

Baumaterialien  angefahren.  Zu  einem  grossen  kflnstlfeben  Magnet 
hoffen  wir  den  nöthigen  Gussstahl  aus  Uslar  zu  erhalten;  einige 
Proben,  die  ich  rnagnetisirt  habe,  zeigen  sich  vortrefflich  und 
noch  besser  als  der  beste  englische  Gussstahl,  aus  dem  ich  bis- 
her Nadeln  gehraucht  habe. 

Henrici  ist  ein  benachbarter  Domftnenpftebter  und  Liebhaber 
der  Bbjsik:  efat  ftUr  denselben  angefertigter  den  meinigen.  &hn- 
lieher  magnetischer  Apparat  ist  Bnmprs  letato  Arbeit  gewesen« 

Die  Akademie  der  Wissenschailen  in  Turin  (so  wie  einige 
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Monate  vorher  die  in  Bologna)  hat  mir  die  Ehre  erzeigt,  mieli 
za  ihrem  Mitgliede  ?a\  ernennen.  Wenn  ick  nicht  irre,  ^siod  wir 
dadurch  Huf's  neue  Coliegen  geworden. 

Ich  habe  in  diesen  Tagen  einige  Abdrucke  meiner  Inten> 
sitas  Vis  magneticfte  tematri»  ethaiten,  und  bitte  dafi  Eine  der 
beiUegenden  Bxenplare  mll  gewohnter  Fiemidüehkeit  aaui- 
nebntea.  Daia  i«h  ndr  die  Fveibeit  Dehme,  noch  swei  andere^ 
resp.  fhr  die  K.  SooietAt  in  London  und  lUr  Henn  Hamleen 
bestimnite,  beizulegen^  beruhet  auf  der  Voraussetzung,  dai^s  Sie 
von  Zeit  zu  Zeit  eine  GeleG:enheil  der^leicher  Sendungen  dahin 
zu  machen,  haben,  die  mir  ganz  abgelil. 

Der  Professor  Spobr  in  Hrauaaohweig,  dei  mit  den  doriigea 
trigonometrisehen  Messangen  beauftragt  wary  ist  dieser  Tage 
mit  Tode  abg^gaogeo- 

Stets 

■ 

von  Hmeo  ergebener 
C.  F.  Oausa. 

Güttingen,  den  d.  Mai  1883. 


H?  4M.  Sitnmuditt  in  Ciias.  [Mt 

Der  Uebeibfinger  dieser  Zeilen,  ProÜessor  HUI  aus  Lund, 

geht  nach  CrÖttingen,  um  Sie,  mein  theuerster  Freund,  den  er 
lange  aus  der  Ferne  verehrt  hat,  persönlich  kennen  zu  lernen. 
Ich  hnbe  die  Gelegenlieit  nicht  vorbeilassen  wollen,  ohne  mich 
ihrem  Andenken  zu  empfehlen.  Wäre  nicht  die  Kussische  Ex* 
peditioo  diesen  Sommer,  wo  ich  grade  jetzt  nach  Befehl  des 
Königs  General  Sehubert  in  Lübeek  erwarten  soll,  so  wäre  ich 
schon  Tor  14  Tagen  mit  Madame  Parish  nach  dem  Hare  ge- 
reiset, und)  sobald  uns  Parish  selbst  getroffen  hätte,  nach  Güt- 
tingen zu  Ihnen.  So  wie  es.  steht,  muss  ich  leider  diese  Reise 
aufgeben. 

Ihr 

8ak«saakti; 

1888.   August  1. 
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4tt.  Al|tt«ft4fr  «ft  60E0i.  [MS 

Der  VerfMser  dieses,  Ihnen  meitt  UHMtetster.Fireiuid,  tohon 
bekftimteii  kleinen  Bnehee,  hat  in  der  Voired^  d«r  froheren 

Exemplare  p.  9  einen  Fehler  entdeckt,  und  deswegen  die  Vor- 
rede Umdrucken  lassen.  Er  nimmt  sich  die  Freiheit,  Ihnen  ein 
corritrirtes  Exemplnr  anbei  /u  Ubersenden.  Der  Streit  mit  Ge- 
bauer ist  übrigens  längst  eingeschlafen. 

Ein  Ftofmot  Jaeohsen  aus  Kopenhagen,  ein  eehr  geschieh« 
ter  Ohimig,  hat  mir  geatem  eiMi  Gruss  von  Ihnen  gebraehl, 
und  dabei  die  angenehme  Naohriehl,  daae  Sie  deh  wohl  be* 
finden. 

Von  Legendre  ist  im  12.  Bande  der  Pariser  Memoiren,  ein 
Itiuger  Aufsalzt  iibi  r  Theone  der  Parallelen ,  den  ich  neugierig 
%n  sehen  bin.  Es  oull  ein  ganz  ähnlicher  Beweis  tnit  dem  mei- 
nigen darin  vorkommen,  den  ich  ihnen  vor  ein  paar  Jahren 
sandte,  der  aber  niefat  Ihren  Beifall  erhielt.  Man  kann  die 
Schwierigkeit,  welche  Sie  aehriftlioh  dagegen  eriiobea,  glanbe 
leb,  duieh  eine  verinderte  Form  heben;  Sie  haben  «eh.  aber 
andeie  aar  mttndliehen  Auseinandeiaeteioig  geeignete  Einwttife 
vorbehalten,  denen  ich  nicht  weiss,  ob  ich  begegnen  kann. 

Von  ganzem  Herzen  Ihr 

H.  G.  Sohamaohar. 

Alloiia,  November  2.* 


K?  436.  St^umad^cr  au  (&au00.  {MI 

ifma  verehrter  ,und  theuerster  i«reund  1 

Keeeelt  hat  iUr  einen  Herrn  Sartorius  Baron  Walmersdorf 
eine  Baptmc-Uhr  gemaehi,  die  er  ihm  bald  senden  wird.  Da 
er  ihn  aber  ebcnsoweiQg  als  seine  ZahlnngsfUiightit  kennt,  so 
hat  er  sieh  dü»  Freiheit  genoaunen,  das  €kld  an  Sie  ivr  Zahlung 

anzuweisen,  und  mich  ersucht,  Sie  zu  bitten,  ihm  diese  Freiheit 
au  vt^rzeihen.    Diese  Duplex  •  Uhren  haben  einen  ioruiiichen 
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ChroiKimoter- BalancicT,  und  echen,  wenn  man  sie  im  Kasten 
liegen  läset,  nach  meiiisa  Krlahriuigeo  hißt,  hea^er  wie  maaehoft 
Chronometer. 

>  leb  krtekele  jetat^  hei  inmer,  ttod  Imbe  iii6nie->Seise  nadi 
Bcilin,  wo  ich  4ea  Oentraet  wegen  des  Süeliee  der  Kevlen 
eebMeiseii  sollte,  aufgegeben,  und  Us  zam  Frttfajahr  «nieelMn 
mttflsen.   Mit  hensKelMn  Qfrikum 

Ihr 

H.  GL  Sehmnaeher» 

Altona,  1888.   Deoemhet  6. 


497*  ;Sii>utua£l)i;r  au  (öaudd.  ^Ml 

Sie  müssen ,  mein  theuerstcr  Freund ,  mir  erlauben  eine 
GeschiohtoerzftlUung  vorauf  zusenden,  um  den  Zweck  der  Ueber* 
•endmig  der  einliegenden  Papiere  zu  tcklttien. 

Den  beüolgenden  Brief  des  Dr.  Lamoat  erhtnli  kk  in  den 
letntan  Tagenr  des  Tcnigen  Jalies.  Heina  AaAaga,  daran  er  in 
Anibnge  erwlhniv  war  Tor  elwa  einem  halbaa  Mira  gaaMOht, 
und  schloss  einen  Brief,  in  dem  ich  für  eingesandte  Beiträge  zu 
den  astronömischen  Nachrichten  dankte. 

Anfangs  war  ich  geneigt,  Lamonts  Wunsch  zu  erftillen. 
Ich  entwarf  einen  Brief,  in  dem  ich  auf  die  grosse  Verschieden- 
heit swischen  Gruithuisen's  bisherigen  Arbeiten,  und  den  6a- 
sehiflen  auf  einer  Stemwarle  anAnerksain  maofate,  und  cImii 
deswegen  meine  Meinung  dahin  erklirte,  dass  GmÜbnieen  sieh 
ttdH  stt  dieser  Stella  {MM*  Ofasan  Bntwurf  sandle  U  aa 
Olbers,  als  den  nächsten  meiner  astronomischen  Freunde,  und 
fragte  ihn,  ot>  ich  ilm  am  Ende  als  mit  mir  einversUaden  nen- 
nen dürfe?  Ulbers  but  mich,  es  nicht  zu  thun;  er  sey  /war 
vollkommen  mit  mir  einTaratanden ,  wünsche  aber  doch,  da  er, 
doroh  Iftngm  CorreapondaaB  glaiehsani  mit'Clnntiiaisan  in 
TatyestattHnisaen  tHk»^  niaht  aiak  «ffenlüeh  gagan  in  er> 
kliMB.  Br  «allHit  haba  Gruitlwawm  ao  bringend  ala  m^^ßkä 
pnvatim  abgevathen  die  Bogeahaaseaper  Bletla  an  soeimi,  and 
um  ihn  davou  ubi:.uienkeu,  ^uiz  auf  die  beschauende  Astronomie 
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verwiesea,  auch ,  weil  er  ibm  zugleich  das  Ungereimte  seiner 
Bmelnmgen  ömt  Diehtigkeiten  der  PlBnetenatmotphiire  selv 
brocken  au»  cfaiaDder  geietat  habe,  aalatet  gleiebsa»  xam  Troatt 
dia  HoAi'iuig  ges^,  der  KMg  von  Bayern  ktene  wohl  den 
jetit  fertigen  grossen  Refraetor  Ahr  ihn  kaufen.  Ovnlthnisea 
habe  für  gut  gefunden  diesen  Brief  ko  verstümmeln,  und  nnr  die 
für  ihn  VC)  itheil  hatten  Stellen  daraus  drucken  zu  lassen,  die 
jetzt  aus  dem  CouLexle  gerissen  noch  vortheilhafter,  als  eie  in 
ihrem  Zasammenhange  waren,  erschienen,  wie  ich  aus  dem  mir 
mit  «dam  Briefe  übersandten  Hefte  der  Analeklea  eehea  weida^ 
bat  rakh  ttbrigeas  dringend  meinen  Brief  absnse&den. 

Nach  Duiehsiolit  des  Helles  der  Analekten  (Nene  AoaleeL 
Bd.  I.  Heft  4  und  5,  oder  alle  Reibe  Heft  1 1-  und  12  pag.  148 — 
151)  war  ich  indessen  nicht  mehr  der  Meinung,  dass  ein  von 
mir  an  LHiiiuiit  oder  Sehelliiig  geschriebener  Brief  Gniithuisen-ß 
Anstellung  verhindern  könne.  Gruithuisen  hatte  die  aus  Oibers 
Brief  herausgerisseoeu  Steilen  so  künstlich  geordnet,  und  durch 
eigene  Andeutungen ,  die  seiner  Bescheidenheit,  welche  die  di* 
reete  Empfehlung  ▼ersehweigtf  gleiehaam  wider  Willen  ent* 
aeUttpfen,  ihnen  einen  solchen  Sinn  gegeben,  daae  jeder,  der 
nldit  von-  liam  Eveanuneahange  mtemelrtat  Ist,  gimäksi  muss, 
Gruithuisen  sey  von  Olbere  zur  Direction  der  Bogenhausener 
Sternwarte  mit  der  Bpeciellen  Injunction  empfohlen,  nicht  so- 
wohl an  den  festen  Instrumenten  zu  beobachten,  als  ?ielmehr 
sich  mit  Besckuiauogen  des  Himm^  au  besohttftigea« 

Offenbar  wire  es  Ton  meiaer  Seite  ebenso  anmaassend,  als 
▼eigebMeh  gaweaeii)  -gejgen*  einen  Mann^  den  die  AntoiMlen  in 
Itaaahan  als  von  Olbaia  Taigeeelilagen  balnehlen  masrtttt,  aof- 
laMen  und  ahne  ofReietl  daan  aufgefoidert  au  seyn,  meine 
Stimme  eregen  ihn  abzugeben.  Ich  lehnte  also  in  meiner  Ant- 
wort an  Lumunt  (von  der  ich  eine  Abschrift  beilege)  die  von 
mir  gewünschte  Intervention  ab,  und  deutete  den  geraden  und 
iMügen  Weg  an,  auf  dem  Seheiting  sich  Tollgait%e  Urtbeiie 
über  Ihvithaisen  venehaifen  kaasn«  Da  ich  bei  dieser  Gelegen- 
heit  aaeh  llnea  llunieii  getowaht  habe,  io  hielt  ich  es  ftr 
meine  POiehtf  Ihnen  Yon  melaer  Btovoeaüon  a«f  Sie  Anseige 
in  nmehen,  und  den  Stand  der  Sache,  so  weit  leh  Ihn  kenne, 
TOTEulegen.  * 

In  Bezug  aul  den  letsten  muss  ich  noch  bemerken,  dass 
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ich  vor  ein  paar  Tosen  vun  lies8el  erfahren  liahe,  dass  Gruit- 
huiwen,  grade  wie  ich  es  vermuihelc,  dein  Könige  von  liaiern, 
sicl)  als  eiato  von  Olbera  Empfohlenen  vorgestelU  h«t,  und 
diiieh.  dieM  TemeiBle  Jgmpfebliiiig,  wekbe  die  Oewftlidikcit,  ^ 
swh  MdM  bMonders  «miiaifiii,  gflilttid  su  madMi  wiiHfte, 
vtthitobeiiiUch  die  Stelto  ethaltea  wird. 

Unter  Tortrefliohtr  Olbm  ist  sehr  dsveh  den  iraredliebea 
Misabrauch  seiner  Güte  verstimnit. 

Lelxii  Sie  wohl,  mein  theuerster  Freund,  und  erlauben  Sie 
mir  die  Hoiloiuig)  4m»  wir  dooh  in  diesem  Jahre  uai  «eben 
werdeo, 

Ihr 

Altoaef  1884*   Jeimar  34. 


gtoibw  dei  fitm  Br.  iMMt  ea  Bakmmim. 

Bogeahaesen,  den  19,  I>eae«ber  18ftS. 

UochwohJ^ebomer  Herr  fitatarathl 

Ew.  üothwohlgeboren  haben  den  Wunsch  geäussert,  Uber 
die  Beeetonng  dct  dmeh  S^eldaen  Ted  eried%k«  dIaUe  eiaee 
Cioneervatofe  der  hieiisen  Stemmvte  Kwduiehl  au  ttkaltan*  Die 
Regierang  batte  dieaen  Gegenstand  laage  nahcaehtet;  unterdonacw 

wurden  die  Oesebftfte  von  mir  (wie  en  seit  6  Jahren  der  Fall 
gewesen  isl)  ibilgeiührt,  und  ich  hatte  uemnindetc  Horthung,  die 
Leitung  der  Sternwarte  selbst  zu  erhalten,  bis  erbt  vor  kursem 
Herr  Professor  Gruithuiäcn  durch  verschiedene  MiUel  es  so  weit 
gebraebt  hat,  dass  die  Regieinngt  ^  bilre,  gesonnen  ie^ 
ahn  «nn  Vorstände  der  Sternwarte  an  ernennen.  Wenn  Ew. 
Hoehwohlgeboran  mit  den  aahlieiehen  EntdeeknngMi  die  er 
froher  auf  dem  Monde,  und  jetat  aueh  auf  andern  HiaanelddJr 
pem  gemacht  hat,  bekannt  sind,  so  werden  8ie  Bieh  mein  Er- 
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stauneo  Toratellen  kOonen,  als  ich  htete,  in  welche  Hftnde  die 
StemwMte  kommen  sollte.  Herr  Frofeaeor  Oruithirieen-  eiklirt 
selbst,  weder  aolehe  Beobachtungen,  wie  de  bisher  auf  Steni- 
warten  gemacht  worden  sind,  ansteHen  tu  köiinen,  noeb  deren 
Viitceii  etoattsehen,  auch  macht  er  auf  mathematiBelie  Kenninisse 
keinen  Anspruch;  sein  Zweck  geht  vielmehr  dahin,  die  piiysische 
Bei^ohnfTenheit  der  Oherfhichen  der  Himmelskörper,  ihre  Bewoh- 
ner, Kultur  tfec.  zu  erlorschen.  Er  hat  einige  Herren,  von  denen 
dte  Besetzung  der  Sternwarte  zum  Theil  abhängt,  zu  überreden 
'  gewosst,  dass  alle  seine  bisherigen  fiiotde^nngen^aaf  dem  Monde 
durch  andere  Astronomen,  und  namentlich  durch  Struve,  wftren 
bestätigt  worden,  ünd  dass  er  im  Stande  wäre,  als  Conservator 
der  Sternwarte  noch  weit  grössere  Entdeckungen  zu  machen, 
besonders  wenn  ihm  der  Riesenrefractor,  den  die  iiegieruQg 
anzukaulen  gedenkt,  zur  Verfügung  gestellt  würde. 

Ew.  Uochwohigeboreu  wird  gewiss  im  Interesse  der  Wissen- 
schaft daran  gelegen  seyn,  dass  die  hiesige  Sternwarte  einen 
Vorstand  erhalte,  tod  dem  man  sieb  einen  Hatsen  fUr  die  Wis- 
senschaft verspreehen  kann;  ich  sweifle  auch  nieht,  dass  Ihr 
Urtheil  Uber  die  Leistungen  des  Herrn  Professors  Oruithuisen, 
und  die  Tendenz  seiner  Ail>e]ten  mit  allen  andern,  die  ich  bis- 
her gehört  habe,  übereinstimmen  werde.  Ich  erlaube  mir  daher 
Ew.  HochwohlG-eboren  mit  der  Ritte  anzugehen ,  dass  Sie  ent- 
weder gegen  Herrn  Geheimen  -  Kuth  von  Schelling,  als  General- 
Conseryator,  oder  gegen  mich  Sieh  sehrifUtdi  Uber  Herrn  Pro- 
fessor Qmithuisen  Süssem  möchten ,  so  dass  man  den  Brief 
lilHlem  Orts  Torlegen  kdmte.  Herr  Geh. -Rath  ron  Schelling, 
der  sieh  mit  Tei^Ugen  erinnert,  Ihre  peraOnltehe  Bekanntschaft 
gemacht  zu  haben,  und  sich  Ihnen  bestens  empfehlen  lässt,  ist 
überzeugt,  dass  eine  schriftliche  Aeusserung  von  Ihnen  (wenn 
sie  noch  frühzeitig  ueniiL:  zu  erhtiKtn  wäre)  hinreichen  würde, 
eine  Ernennung  zu  verhindern,  die  man  als  ein  wahres  Unglück 
ftlr  die  Sternwarte  ansehen  mttsste.  Was  Inieh  betrifft,   •  •  • 
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 doch  ich  fürchte  Ew. 

Uochwohlgeboren  mit  persönlichen  Details  zu  beiftsUgeu,  die 
Ihnen  von  keinem  Interesse  seyu  k(kuien. 

Meine  Mond-Beob84sbt«iiceii  dieses  Jahrs  nebst  Yergleklittig 
mii  der  fiphemeride  werde  ieh  am  Sehleese  dieeea  Jehrc8  tlWr- 
aeoden« 

Indem  Ieh  obige  Bitte  Ihrer  gütigen  «id  baldigen  Beniek* 
sichügung  empfehle,  veibleibe  ich  mit  aufrichtiger  Hocbachtuiig 

Ew.  Hoohwohlgeboren 

eqgebeneter 

Dr.  L  am  out. 


SelinibeiL  von  ■  §n,  Bern  Hr« 

Wohlgebomer, 

Ineoiiden  geehrter  Herr  Doetorl 

Ihren  gefillHgen  Brief  yoai  19.  December  vor.  J.,  in  dem 

Sie  mich  ersuciieu,  limeu  nieiue  Meinung  über  die  Anstellung 
des  Herrn  Professors  Gruithuisen  als  Direetor  Ihrer  Sternwarte, 
in  einem  ostensibeln  bchreiben  mitzutheilen ,  würde  ieh  schon 
früher  beantwortet  haben,  wenn  ich  früher  mit  mir  selbst  hätte 
einig  weiden  können,  was  ich  unter  diesen  ümetftaden  Ürnn 
nttMe. 

Ieh  kenne  Heim  ProIhMor  Grnithnaen  nar  ans  seinen 

Sdiriften,  nnd  kann  also  nur  naeh  den  vorliegenden  Acten  nr- 
theilen.  Nach  diesen  scheint  er  mir  allerdings  sich  nicht  zum 
Direclor  einer  Sternwarte  zu  eignen,  nuf  der  nicht  die  Re- 
schauung  der  Himmelskörper ,  sondern  ihre  Uitsbestiminuiig  die 
Hauptsache  ist,  und  scyu  muss.  Wenigstens  hat  er,  so  viel  ich 
weiss,  nie  messende  Beobaehtungen  bekannt  gemacht,  aueh 
habe  ich  nicht  gehört,  dass  er  an  festen  Inslramentep  beobaehtst 
hfttte.  Hat  er  das.  wfirklieh  nicht,  so  mOsste  er  ja  erst  nach 
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seiner  Ernennung  die  zu  seinem  Amte  nothwendigen  Kenntnisse 
ulid  Fertigkeiten  zu  erlangen  suchen,  und  ich  möchte  vermuthen, 
dass  Herr  Professor  Gruithuisen  selbst  auf  diese  Art  nicht  ange- 
stellt 8eyn  mag.  Aueh  will  ioh  offoabarzig  bekeoneo,  <^M8  die 
Sciüttttef  wtlQh«  er  aiitiuiter  aus  fieioea  Basobaoangen  dcfal^ 
mi»'!Üa^.  flkt  'tuMa  nihigMi  Baobaohler  «Iwm  ku*  l«bl»fle  Phftn* 
taue  Ml  venathea  aehei&en. 

Diee  ist  meiae  PrivatmeiBiuig  .ttber  Herrn  Professor  0rdlt*' 
iiuistii,  die  ich  Ihnen  als  soldie  tniizutheileii  kein  Bedenken 
traffc.  Ich  würde  eben  so  unhedt nKÜch  in  den  von  Ihnen  beab* 
sichtigtea  Uebrauch  (welcben  ich  jetzt  verbitten  muas)  willigen) 
wenn  Herr  Gebeimratb  v.  ScfaeUiag  mich  ofliciell  dazu  aufge* 
tedert.ktttte.  Da '  ich  ab«i  aar  darch  eiae  aolohe  Aaffordehwf^ 
ilaB  Baeht  erkageli.kluin,  ia  eiaer  mir  gaas  lieiaiea  Saebe  a» 
9pB9etMiy  so  iftuM  iflh  audk)  da  aie  fthll^  naeh  taeiate  lieber»- 
aeugung  aller  Binmisobung  in  di^  Jbigelegenbcit  eatimlteo/  • 

Sollte  Herr  Geheimrath  von  Schelling  (dem  icii  mich  ganz 
gehor^ianiflt  zu  empfehlen  bitte)  noch  jet'/t  eine  ofBcielle  Auf- 
forderung an  mich  eriussen  wollen,  so  bitten  Sie  ihn  in  meinem 
HaBaab,  nicht  an  aiiehallein)  sondern  zagieiok  an  Besael,  Backe, 
Ganse  «eh  au  madeo«  •  Er  wird  ai>  ToUgttttigere  SSeagabse  ttbeif 
Herrn  Professoir  Qniithniecai  erhalten  als  ila«,  welohee  iah  alleili 
gibe,  sejn  kaan^  und.  aagjleieh  mir .  die  QcAuglfaming  ver- 
sebftfien,  von  diese»  au sgezdclmeten  MinnerB  meine  AnsiditeA 
entweder  bestätigt  oder  berichtigt  zu  sehen«  Ich  würde  aodi 
Herrn  Dr.  Olbeis  vorgeschlaireFi  haben,  wenn  ich  nicht  guten 
Grund  zu  vermuthen  hätte  <^  dass  eine  soictie  AuÜbrderung  ihn, 
wegen  der  PrivatverhAltoisse,  in  deaea^  er  mil  Ikm  Professor 
(^ilbniaeil  elehl,  #as.  aueh  eeiaie,  Meinung  eefrH  megf  in- 
YellBseiiheil  aeteea  würde. 

Jiiti  ausgezeiehnete  Hocbaabtiing  Terhaty«  ieh  ■ 

ganz  ergebenst 

ödiumacher. 

Altona)  iäft4.   Januar  ^ 


■  ■ 
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N?  438.  ^i^umai^fr  au  <&au00.  [M6 

Ich  bin  Ihnen,  mein  allei theuerster  Freund,  nocii  Itnitre 
Relation  über  Gruitbuiseii  ackuidig.  Beseel  hat  an  ScäeUing, 
lud  den  Minister  geschrieben,  und  wahrsebeinlicb  sehr  gnde 
heniiis  gespToehen.  Auch  meldet  Lamont  mir  in  ieiaer  AaiwoH^ 
8oheUiDg  weide  deo  ron  mir  »ngezeigtea  Weg  Terfblgeo,  wenn 
es  no«h  nöthig  seyn  sollte,  denn  Oniithiiisen*s  Aetien  alfndesi 
jetzt  schlecht.  Olbers  hal  an  Gruithuiscn  selbst  gesohriebeii, 
and  ihm  ohne  Umschweife  gesagt,  er  dUrfe  die  Stelle  nicht  haben. 

Etwas  unerwartet  war  es  mir,  als  ich  in  einem  neuliehen 
Biiefe  von  Olbers  las,  dasa  Sie,  und  Hessel,  und  ich  (ieb  komme 
nur  als  Heraasgeber  der  Astronomischen  Naehriditea  snr  Bhre 
der  Ctoselkoliaft)  eigeotlieh  daran  Sebald  se^a,  dasa  Gndtlmisett 
•0  weit  gekoonnen  sey.  Ich  hatte  Uslier  g^laaht  unser  vor* 
Irefflteh^  Freund  Olbm  wtfre  selbst  dureh  seine  allau  gütigen 
Briefe  an  Gruithiiisen  ein  wenig  Schuld  daran,  aber  dem  ist 
nicht  so.  Wir  hätten  die  dreisten  Behauptungen,  und  üherkühnen 
Aussprüche  eines  Gr.  und  St.  (so  steht  in  Olbers  Brief)  öffent- 
lich in  ihrer  Blösse  darstellen  sollen,  daoMt  die  Orossea  der 
JSrda  wOssten,  woran  sie  mit  diesen  Herren  wiren. 

Ich  habe  ihm  geantwortet,  das«  ieh  als  Heiansgeber  der 
AatrottomiseheB  Naehrlehlen  mich  niemals  um  WMeHegung  alles 
astronomischen  Unsinns  bektlmmert  habe,  sondern  nur  solche 
Sachen  einrückte,  die  im-  die  Wissenschaft  Interesse  hätten. 
Wozu  sollte  auch  ein  Federkrieg  mit  dem  Narren  fuhren?  Was 
Sie  und  Hessel  aber  beträfe,  so  werde  er  wohl  nicht  ernsilieh 
wOnsoheo,  dass  Sie  Ihre  koatbara  Zeit  verlören,  um  Ungm^imt- 
hetten  au  widerlegen,  die  grOeitentbeila  mAiam  dmwh  gawwden 
HensehenTerstand  allein,  alt  aolche  efkaant  wetdaii  ktenea. 

Ich  rouss  höchst  nöthig,  um  den  Stieh  der  Karte  au  bedin* 
gen,  nach  Berlin,  und  denke  dies  gegen  Ostern  zu  thun.  Auf 
der  Hinreise  möchte  ich  dann  gerne  über  Göttingeu  gehen^  ob- 
gleich es  nicht  eigentlich  der  nächste  Weg  ist,  um  die  grosse 
Freude  zu  haben,  Sie  nach  so  langer  Zeit  einmal  wieder  lu 
sehen.   In  Berlin  werde  inh  wahrs^inlioh  auch  Beasal  sehen. 

Behliesslieh  nooh  ein  euriosum«  Bin  Freund  vpn  mir  in 
Lübeck,  Herr  Boldemaun,  hat  einen  Streit  mit  dem  dort%M 
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HftvigaUoiialebrer  üerru  Sahn  gehabL  B.  behauptet  nemlich  der 
swiflofaen  zwei,  auf  ei&ein  Parallel  kreise  Kegenden  Orten ,  geso« 
gcae  grOtefee  Kiete^  sey  ein  kOmerer  Wcg^  ale  das  ron  Mden 
'  interocptfrte  StOek  dei  Pafallelknnaes. 

Nim  sind  Baho  ond  BoktenMum  daarln  einig,  dass  dar  grOratei 
Kreis  der  kürzeste  Weg  zwischen  zwei  Pnncten  auf  d^r  Kogel 
sey,  und  Sahn  gicbt  mmh  zu,  dass  der  Parallelkreis  ein  vom 
grössten  Kreise  vrrsciiiodt'iier  Wey:  sey.  Damit  sollte  man 
glauben  sey  Alles  abgemacht;  aber  nein!  Sahn  sagt,  der  Weg 
aaf  dem  ParaJlelkreia  sei  doch  nicht  Iftnger. . 

Beidemann  kiat  damnf  no  einen  unbekannten  Herrn  provo* 
eirt,  den  er  einen  Lttbeeker  Matheniatieus  nennt.  Dieser  Ltt- 
beeker  Malheniaflene  bnl  ftrigoidei  wMlidi  i^bgeschriebene  Gut- 
achten ausgestellt: 

Präge. 

Ist  nicht  das  StUek  eines  flmUlelkreises  awi^hen 
zwei  auf  demselben  gelegenen  l*uneten,  wk  weitersr 
Weg,  als  das  Stack  eines  ttber  diese  Puncto  gesogenen 

grössten  Kreises?  ^ 

Antwort. 

Bs  kann  kein  grösster  Kreis  zwisohen  zwei  Punoten 
gesogen  werden,  worttber  ein  Faralielkreis  lUhri,  als 
wenn  dieser  F^vaUelkreia  sogleich  der  Aeqnntor  ist, 
alsdano  sind  die  Wege  swisehen  Puneten  des  Pteallel- 

kreises,  und  des  grössten  Kreises  gleich« 

(Was  sagen  8i»  an  dem  Lttbeeker  «Xetematlkns?  Dnai  €m 
Pferd  nicht  ttber  dne  Steile  will,  worttber  ein  Wolf  gegangen 
ist,  habe-  Mi  wohl  gehört,  aber  Uib  wnsato  vkAit,  dass  eine 

ähnliche  Antipathie  zwischen  grössteu,  und  Parailelkreigen 
bestände.) 

Nachdem  Boldemann  auch  das  eben  ungeAihrte  Responsum 
nicht  anerkennen  wollte,  ist  die  Sache  an  mich  gebracht.  Ich 
habe  Sahn  seinen  Iirthnm  sn  aeigen  gesneht,  indem  ich  ilm 
damnf  anfineiksam  maehte,  dass  der  grOsste  Kreis  und  der 
Parallelkreis,  die  dnreh  die  beiden  Orte  gehen,  eine  gemein« 
seMHIelie  Sehne*  haben,  'nnd  dass'dcö'  Bndius  des  Ptfralleikreises 
kleiner,  als  der  des  grössten,  also  das  Stück  des  Parallelkreises 
grosser  als  das  zugleich  auf  der  Sehne  stehende  Stttak  des 
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grössten  Kreises  ist^  weil  das  StU<ik  des  giüfleten  Kroises  swisehen 
Piirallelkreia  und  beiine  liegt. 

Analytiaoli.  seJie  ich  es  noch  nicht  recht  s«  «aehea.  WeoB 
A  der  Lftogeniiiiterecbied  be>d«tt  Orte  ut,  a  ^  Büket  im 
gltatoQ  Mxtumy  80  i*t  dM.Btftdk  defe  PftrftUelkrtiM  (p)« Aeos^. 
yoQ  diP  aidern  Mte*  habe  iah  > 

\  Cosa  «  810)^' -I- cos cos  A 

odef  woBu  141441  voiv  den  Cosinus  tu  de»  Winkeia  geht 

dMa  a^<A  bl  e«Me«^  ieh.  mwa  .aba»  asigon^  tfait 

,    A«      A*  ,     a«  a* 


3*4   8*->*6  9*4  8«**-6 

und  das  weiss  ich  nicht  recht  anzulangen. 

Leben  Sie  wohl,  raein  allertheuerster  Fr^ad^  und  veneibeo 
Sie  mir  mein  Gesohwfts. 

Ihr 

. H,  C.  Sohnmaoher. 


4Mk  ildfi»iii|ec  in  Müm§.  (MI 

'    '     .       .     '.'1.  :  . "     .  •  '     I    •  *      I   '  . 


....  Damit  SiAy  mdtt  «llevAeueKiter  Fwiind,(ttMbt  «ftmig^r  ta 
aahleelileii  Begriff  ▼od  mif  Mben,  zeige  ieh  Uma  a*,  daaa  iik 

am  Sonntage,  als  ich  die  Reihen  wieder  ansah,  sogleich  iaad, 
dass  ro»n  .(f^  a<A)  8«)hr  ieioht  zeigen  kann,  daes 


8^4    3-4-5-6  3-4  3-4-5-6 


6a  4fad*e  BMa  #<irtlMHn».toa,aiiygeii'a  lHWMi%aliinaaMiij 

die  seitiefi  Briefwechsel  mtl  Leibnita^  vmi  Hofyflal  aabai-attaa* 

hand  didäiu  gehörenden  Btiiciien  euüialieu.   Düa  Inteceesanteste 
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•iml.die  ecsiea  Grmuizüge  xu  I^eibuitzen's  Goometn»  situs, 
mm^  soviel  ieh  wei98,  fllr  ganz  verloMO  hüßkU  fir;  bHMichl.  Gob- 
gntenieo,  aber  oieht  in  . Ihm  Bedeetwiig. 

Ihr 

IL  a  SKkiMeber 

Altona,  1834.    Februar  a. 

4M«  CiK0«  iR  J4ft«ii|er*  '  [IM 

Der  UebaiMiiger  dieeee,  mma  theiienter  Freuad^-itt  Herr 

Nick,  den  ich  gestern  zum  Doctor  der  Philosophie  creirt  habe. 
Er  scheint  mir  ein  braver  junger  Mann  zu  sein,  der  jetzt  nach 
seiner  Vaterstadt  Hamburg  zurückreiset,  WO  er  bald  ein^.  An- 
stellung zu  erlangen  hofTt.  '    '  , 

Aeusserst  erfreulich  ist  mir  Ihr  Versprechen  eines  baldigen 
Beenebs  ^l  Göttingeii:  ieh  rechne  daraufi  daes  8ie  solchee  riBfhl 
bald  erftoOen  werden. 

Herr  Sartorios  wird^  seine  von  Berra  Kessels  eriuJtene  Uhr 
ohne  Zweifel  längst  selbsl  befahlt  haben. 

Von  München  habe  ioh  nichts  weiter  gehört. 

Hier  zu  beliebigem  Gebrauch  einige  von  mir  am  Meridian- 
Kreis  gemachte  Pallasbeobachtungea  bei  jetziger  Opposition; 

1834  Febr.  0.    8^'41' 47"02  —  W7 
9.    8  39  89,10  — -  19  41  52,9 
;  10.    8  88  ^7,80       1«  20  0,3 

Von  Herrn  Professor...  liabe  ich  unlungst  eiueu  Brief  nebst 
Aufsatz  bekommen,  worin  er  die  Entdeckung  gemacht  hat,  daas 
der  Locus  Geometricus  der  Spitze  eines  sphärischen  Dreiecks, 
dessen  Basis  und  gegenüberstehender  Winkel  gegeben  ist,  eine 
Carre  bilda,  deren  Projeetion  eine  Ellipse  sei.  Ieh  gestehe, 
dass  mir  alles  yerwomnes  Zeng  seheint.  In  der  Anlage  sub 
Tolante  ist  jener  Anteta  nnd  meine  Antwort;  lesen  Sie  geflUUgst 
denselben  dnreb;  finden  Sie  mein  Urtfaeil  gegründet,  so  siegeln 
Sie  gütigst  aiit  einem  indifferenten  PetschatVt  und  schicken  es 
üerm  •  •  •  zuj,  entdecken  8iie  aber  darin  eine  mir  bisiaog 
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anrtiiilludliche  Weisheit ^  so  belehren  Sie  mich  gütigst  eioes 
baioern  mid  behalten  meise  Aohrort  eiostweSeo  «urttelt.  leh 
werde  leider  nit  fthnlieheii  Behetligimgeii  «as  aUen  Boken  der 
Welt  vielftliig  geplagt,  die  ich  meiqtei»  unbeeoCwoiiet  lasten 
und  in  den  K^rieht  weiten  muse. 

In  der  Hoffnung,  Sie  bald  selbst  zu  umarmen 

Ganz  der  Ihrige 

a  P.  IHnsiL 

OöUingen,  den  Ii.  Februar  1884. 


Ii?  44L  Sine»  iii  S^nmtifn.  [IM 

Da  Sie,  mein  thenerster  Freund,  mehr  als  ieh  mit  den  in 
England  vorkommenden  Leistungen  für  optische  Instrumente  an 

Mourant  sind,  so  hoffe  ich,  dass  Sie  mir  über  die  Verbesserungen, 
die  Builn\\  lind  Sinyth  angebracht  haben  sollen,  eine  Belehrung 
geben  können.  Sie  werden  aus  dem  anliegenden  Schreiben  des 
Ibreign  SecreLary  dei  K.  B.,  welches  ich  mir  demnächst  zurück- 
erbitte  ersehen,  dass  S.  K.  H,  der  Herzog  von  Snssex  einen 
nach  jenen  Verbesserungen  ausgeführten  ikpparat  der  Sternwarte 
sum  Geschenk  machen  will^  und  was  suvor  von  mir  verlangt 
wird.  Ich  habe  nun  "keinen  Begriff  davon,  was  dadurch  gelei- 
stet werden  soll,  denn  der  Brief  des  Herrn  König  ist  undeutlich, 
und  so  kann  ich  auch  uiclit  beurtheüen,  ob  fiolches  sich  sowohl 
an  SpiegelteleRkope  als  an  Ueiractoren  anbringen  iiisst,  ob  bloss 
an  bewegliche  oder  auch  an  Meridianfernröbre.  Bei  dem  Te- 
leskop des  Professors  6.  ist  mir  der  oldenburgische  Officier 
(1809}  eingefallen.  Sie  würden  nur  einen  grossen  Ge£sllen 
thun,  wenn  Sie  mir  baldmöglichst  hierttber  eine  Auskunft 
geben  könnten. 

Von  Ifeiaea 

der  Ihrige 

C.  F«>  Gansa. 

•    Göttingen,  den  21.  Februar  lli'd4, 
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loh  bin  noch  in  UngiBvissheit,  ob  Sie  meino  Sobrift  über 
fiidiuagiMliamiif;,  die  leb  IhMn  im  FrükjtMr  nebst  swei  andefm 
Rxemplfieii  eo  Heeiteen  und  die  K  8.  MiuafhMee  mir  die 
Frelbeit  aelHD,  de  iob  igMJi  von  Bmrm  HeMleeo  seit  langer 

Zeit  nichts  gehört  habe.  Meinen  letaten  Brief  diuneh  Herrn  Dr. 
Nick  werden  bie  hoffentlich  erhuiten  h&ben. 


■  • 

leb  eile,  mein  (henerster  Fieend,  Ihre  bieiden  gOligen  Brieli 

.za  beantworten,  von  denen  ich  den  einen  gestern,  und  den  an- 
♦  dem  heute  erhielt. 

Ich  dauke  verbindlichst  für  die  Paiiasbeobachtungeo.  W|s 
haben  hier  gar  keine  erhalten. 

Herrn .  Papier  ist  allerdings  sehr  verwirrt,  und  ich  sehe  kei* 
neu  Grundf  wesw^n  ieh  ihm  uiebt  Ibien  Brief  ttbeigeben  soUle. 
Die  Cunre,  welche  er  Ellipse  nennt,  ist  f^iltcb  nielitB  .weniger 
als  eine  Ellipse.  Er  ist  wahrseheiitlieh  zu  dem  ungereimten 
Namen  gekommen ,  weil  sie  (falls  ich  ihn  sonst  recht  verstehe) 
aus  Verschiebung  der  Coordinaten  einur  Ellipse  entsteht.  Ist 
das  nicht  der  Fall,  so  bleibt  nichts,  als  sie  nach  der  Analogie 
wie  iucus  a  nun  lucendo  Ellipse  zu  nennen, ,  weil  sie  Xeine 
Ellipse  ist.  Ich  stelle  mir  seine  Meinung  so  Tor,  kann  aber 
nicht  die  Riohti^eit  meiner  Voistelhing  verbaigea^  da  ich  ihn 
noch  nicht  selbst  gesprochen  hiabe* 


AB  CD  soll  eine  Ellipse  bedeuten,  deren  eine  Axe  AO. 
Mabxi  mau  nun  eiaea  beiiiebigeA  (oder  diuroh  die  Bedittgnngen 
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«einer  Antfettbe  m  bestiBmiwidni)  «IttfOeokcD  Bogen  EAFCG 
diiteli  Ay  «od  C  imd  eehlelM  aHe  OiteaAto  biiMMf,  bis  dit 
Mittel  der  deppelk»  (Minate  KL  von  H  m  des  eHiptfeelieo 

Hogeh  Ih  J  kommt,  und  zieht  dem  daroh  M,  N  (die  netten  La* 
gen  der  Puncte  KL)  eine  Curve,  so  erhält  msn  dnn,  was  .  .  .  eine 
Ellipse  nennt)  und  was  ich  als  rothe  Cnrve  AMPCQA  ub^e- 
*  bildet  hübe.  Irre  ich  mich  nicht,  so  muss  sie  die  vorgestellie 
Form  habeO)  und  denn  kami  sie  erideat  von  einer  gieden  Linie 
in  vier  Punoien  gescholllen  weiden^  ist  also  vom  vierten  0rade. 
Bi^ivire  demnach  mdglMi,  daie  ftein  BeeaMat  richtig  wftrts  vaA 
dass  er  es  nur  drnish  seine  wideninnigeQ  Benennungen  nnver* 
standlioh  gemacht  hfttte.  Mir  filllt,  indem  ich  dies  schreibe, 
eine  Schwierigkeit  ein,  welche  ich  nicht  gleich  ku  lösen  im 
Stande  bin.  Mir  scheint  ea,  dass  die  rothe  Curve,  ^\  eichen 
Optischen  Begeo  KAFOG  man  auch  wählt,  doch  eine  stetige 
Cnrve  seyn  mnss.  Nimmt  man  aber  für  den  elliptischen  Bogen^ 
amf  dem  die  Mittel  der  Ordinales  liegen  sollen,  die  haUiefflipae 
ABC  siibstv  so  verwandeU  noh  die  loüie  Cnrve  in  ein 
Aggregat  von 

1)  einer  iiall)rti  Kllipse,  die  eine  Äxc  mit  der  urspruug- 
lichen  Ellipse  gemein  hat,  und  deren  andere  Axe  das 
Doppelte  der  andern  Axe  der  ursprünglichen  Ellipse 
ist,  und 
'  2)  der  geraden  Linie  AC« 

Die  Curve  ist  also  in  diesem  Falle 
nicht  stetig,  und  bei  den  Puneten  A, 
C,  ist  schroffer  Absprung  von  Ellipse  auf 
grade  Linie, 

Alten  Sie  es.  der  Mühe  werth,  so 
möchte  ich  um  ein  paar  Worte  Eridärung 

dieses  Parad9xi  bitten.  . 

Von  de»  Badow*schen  Bcfindnng  weiss  ioh  nidtts.  Was  sie 
auch  sej,  so  glaube  ich  sie  ftlr  Femröhre,  die  man  lu  Winkel- 

messungen  gebraucht,  wo  es  auf  .constante  Lage  der  optischen 
Axe  ankommt,,  nicht  geeignet.  Die  optipche  Axe  ist  bis  jetzt 
mir  durch  zwei  Punote  Mitte  des  Objectivs,  und  Durchschnitt 
deaJgadenkieutaea  bestimmt,  tt«d.geBl%eiid  bestimmt  Mai  «mm 
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•b«r  aoeh  QliMr  duwiflelien,  if»  lilirl  umn  BedhifiiDgagkialiuH- 
gen  eiii  ▼on  trauen  Ptoaeten  domll^e  «i»  gciken  s«!!  ,  und 
nrtlMMi  also  iiieit-«tMtt-ObJ«i^' wid'Fsionttnntov  sdnderti  aueh 

die  neuen  Functe  un verrückt  bleiben.  Warum  sich  durch 
mehr  Bedingungen  -dl^  nötliie'  binden?  Dasselbe  kaijn  man  auch 
gegen  die  sonst  vorireliichen  dialjrtischeD  Fernröbre  ?on  Pldsal 
sagen.  •  j  i         -  - 

DoUond  ^vitt,  soviel  Idi  beiurtheilen  kann,  nur  den  Sehram- 
beagang  des  Oonlars  an  demjenigen  Fernröbre  haben,  fltr  das 
Sie  daÜ  kleine  Instnuneni  bestimmea,  damit  Sie  es  gleich  an* 
sofaranben  können.  Da«  einfbehete  ist:  iirbhl,  diesen' 'Sebraftben- 
gang  in  ein  Stück  Messing,  oder  Buxbaumhol/.  drehen  zu  lassen, 
und  ihm  das  Stück  zu  senden.  Sein  Aimdruck  ist  alierdiogs 
mii^ichtig,  aber  König  ist  doch  noch  unverständlicher.      ^ ,  . 

Meinen  herzlichsten  Dank  für  •  Ihre  Abhandlung  'Aber 
Magnetismns  ,  glaubte  ieh  sohon  abgestattet  an  heben,  und 
bitte  nin  Teneibung,  dass  es  nodh  nieht  geschelien  Ist.  Ihre 
Bxemplaie  an  die  B.  S.  und  Hansteen  sind  damals  gleich  be* 
fttdert 

j 

Mit  den  herzlichsten  tirüasen 
•    '  Ihr 

Sehmmaeher. 

Altona,  1884.  Febmär  S4'. ' 

Ich  öffne  den  Brief,  um  noch  zn  bemerken  was  ich  Ter* 
gessen  hatte,  dass  •  •  •  nieht  Profeesor  ist 


He  448*  Ji|iiiii#fr  8»  «gvff*     '  fMi 

leb  denke,  mein  theaerster  Freund,  am  89.  spät,  «Ider  ein 
80.  gegen  Wttt^g'  bei  flmen  einstttrellbn,  und*  bitle''nm  Maiibniss 
ein  paar  Tage  bei  ihnen  bleiben  zu  dflirfen.  Meine  Absicht  ist 
unmittelbar  bei  Ihnen  vorzufaliren,  sollte  das  Ihnen  aber  wegen 
veränderter  häuslicher  Einnehtung  unhecjuem  seyn,  so  bitte  ich 
mich  mir  durch  ein  paar  Worte  an  Hansen  nach  Gotha  addies- 
äai  dsron  a«  mtenisbtett.  Barf  ieh' grade  an  Aaea  kemmen', 
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10  bitte  ich  noch  Tenpeln  aufziUrageo  meiMa  JMUentMi  Legit, 
uad  neiaeo»  Wefeii  eine  Reflute  i«  betdigen. 

Von  Besael  90U  ioh  Tielmale  iiad  bMless  gffiBMii.  Ethm 
Sie  irgend  eine  CommMon ,  die  ioh  Ikneii  hier  betoises  kaiiB, 
■o  beiBcrke  ieh,  dem  ieh  DerodieeiMlnMee  No.  38  wobae,  ead 
dass  ein  Hriel,  «ier  uiu  21.  uukonimt,  mich  noch  hier  trifft  Ain 
22.  reise  ich  ab. 

ihr 

Sojiainacher. 

Berlin,  1834.  .Aj^  14. 


N?  4M.  Ciiies  an  H^umaüttx.  [19S 

Lediglich  um  Ihnen,  mein  iht-uersler  Freund,  die  Gewissheil 
zu  geben,  duss  ich  Ihren  Briei'  aus  Herliu  vom  14.  d.  richtig 
erhalten  habe,  schreibe  ich  Ihnen,  dass  ich  nunmeliro  uul' die 
Erfüllung  Ihres  Verspreohena  mit  Sicherheit  rechne. 

Sehr  eiiig. 

Oans  der  Ihrige 

C.  F.  GaaiB. 

Gottingen,  den  23.  Apdl  1334. 


Ihren  gutigen  Brief,  mein  theuerster  Freund,  habe  ich  hier 

erhalten,  und  denke  dep  iDor^ens  am  30.  ans  Cassel  abzufahren, 

und  g^ea  Mittag  das  langentbehrte  Glttck  zu  haben,  bei  llmen 
?tt  seyn. 

.  JKMfl«i«,  der  mit  Mm^.m4.4ea  Gtaf^BOmelm  «eohB»- 

an  die  6e4WgMt  des  Tempek,  um  ihn,  mir  Knm  an  geleiten, 
ffiUs  der  Postillion  Schwierigkeiten  niaehen  sollte,  ihn,  nachdem 
er  mich  bei  Ihnen  cibgcsfjLzl  hat,  dahin  zu  fahren,  welches  er, 
-^^it^^^M^i^^f  .^^Mi^.i^  befuinlitol»  nnci.^onlber  ich 


• 

üigiiized  by 


9 


I 


ihm  koae  trOatande  Oewisilwit  habe  gthes  ktaMP)  4«  «b  in 
Preus^iMk  dcw  Posfillionea  aqgar  ycibotai.  is4,  i«i  qiahr.ab  emr 
Stolle  Beiacude  abzaaelieD« 

Ihr 

H.  C  Sehnniftolier. 

Seeberg,  1884.   April  27. 


Ufi,  äd)ttm<i(^ct  an  (^aus«.  [25t 

Ich  eile  Ihnen,  mein  hochverehrter  Freund,  Bericht  über 
meiae  Verrichtungen  in  Hannover  abzusrtaiteu.  Von  den  drei  zu 
beauohenden  fand  ich  nur  Herro.?.  Arnswaldt  .sa  ^ai^,  and 
oiaaate  mioh  bagnttgea  hei  Biremar,  und  HoppanaM^  mm9 
^  Karte  abaugabep«  Harr  v.  A,  s^ien  ebeiiao  enfteui  ala  ttber- 
naoht  fiber  daa,  waa  .ich  Um»  von  Ihraan  magnetischen  Obaarva- 
lorittm  sagte.  Er  wusate  nichts  daas  die  Instrumente  ganz  von 
Ihrer  eigenen  Erfindung  waren,  und  hatte  geglaubt  Alles  sey 
nach  Humboldrs  Ideen  eingerichtet.  Ich  sagte  ihm  H.  habe 
allerdings  aipe  Anregung  zu  magnetischen  Beobachtungen  gege- 
beOf  aber  ohne  dabei  andere  Mittel  au  fordern,  ala  Gambe/d 
Inatramente.  Daaa  man  elwas  Beaaerea  maehen  ktoae,  sey  ihm 
gar  nicht  einmal  eingefallen,  und  noch  weniger  hAtte  er  eine 
aolohe  Vollkommenheit ,  ala  die  Ton  Ihnen  erfundenen  Vorrich- 
tungen gewähren,  auch  nur  ahnen  können.  Hoffentlich  sind  die 
beiden  andern  Herren,  da  sie  unmittelbar  mit  den  TTniversitätR- 
geschäften  zu  thun  haben,  besser  unterrichtet  als  er,  sonst  musa 
ich  sehr  bedauern,  dass  ich  nicht  Gelegenheit  hatte^.  ihre  An- 
aiehleD  au  berichtigen.  Auf  jeden  Fall  will  ich  ei«  paar  Worte 
ttbitr  Our  l|.  0.  iq  die  Aatioaoniisehea  Kaohvichl^  aataea.  fia 
ist  weaigataaa  nicht  aamflig^ieh,  weoa  auah  vielleiqht  #enig 
wafaffscheialtah ,  dasa  die  Herren  in  Hannover  mein  Blatt  lesen. 

Herrn  v.  Arns^val(i  sagte  ich  noch,  und  glaube  diese  Ab- 
weichung von  der  Wahrheit  verantworten  zu  kr)üneu,  da»»  ich 
allein   um  Ihre  magnetisahen  iiUnhf^htungea  aui  sehen 
Göttiagm  gekommen  sey. 

Miaa  Heiaehel  fanden  wir  nicht  Jed^  aiNI 

23 
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gab  seltaie  Kaft»  «b.  auf  KeBser«  Karte  gestandett  haben 

mag)  iSsst  sioli  ans  einliegendem  Bfllette,  welebes  leh  noch  spit 
am  Abend  erhielt,  errathen. 

Wenn  Sie  einmal  nach  Hannover  kommen,  so  kuun  ich 
Ihnen  du-  vormalige  Hasenpchenke,  jetzt  Brih'sh  HAfel,  als  tiri 
vortrefliches  Wirihshaus  einplehlen.  Man  isst  dort  ausgezeichnet 
gut,  die  Preise  sind  billig,  und  der  jetzige  Besit/er  Iiält  eine  so 
strenge  Ordnung  unter  der  Dienerschaft  dass  auf  jeden  Oiocken- 
sttg  sogleich  einer  der  Ifarqneure  erscheint.  Ich  habe  selbst 
einmal  um  3  Uhr  des  Morgens  geklingelt,  und  dieselbe  Pttnct- 
liehkeit  gefanden.  Sie  thun  aber  wohl,  weil  gewÖhnlieTi  das 
Haus  besetzt  ist,  vorher  zu  bestellen.  Wollen  Sie  wegen  des 
Zimmers  sicher  gehen',  so  fordern  Sie  No.  18,  oder  ein  die^sem 
gleiches.  No.  18  ist  eine  sehr  elegant  und  bequem  meubiirte 
Stube,  mit  einem  ebenso  eleganten  Schlafzimmer  (in  dem  noch 
Teppiche  liegen)  und  kostet  täglich  1  Thlr.  4  gGr. 

Unsem  Yortreflichen  Olbers  habe  ich  freilich  etwas  aoge- 
griffen,  aber  mit  unvertbiderter  Herzlichkeit  und  Frennds^ft 
vorgefunden.    Er  lässt  Sie  vielmals  grüssen. 

Ihr 

H.  GL  Sehamaoher. 

Bremen,  1884«   Mai  S. 


K«  44T*  d^umad^er  an  (Sanas.  [258 

Ich  habe  an  Oerstedt,  mein  viel  verehrter  Freund,  gleich 
nach  meiner  Zurflckkunft  geschrieben,  und  ihm,  so  gut  fdk  es 
,  konnte,  eine  Idee  von  Ihren  wiehligen  magnetischen  Einrilehtun- 
gen  gegeben,  und  ihn  aufgefbrdert  selbst  sieh  bei  Ihnen,  natcir- 

lieh  besser  als  er  es  aus  meinen  «nvollsttodigen  Notizen  konnte, 

zu  li>elehren.  Kr  ist  auch  vollkommen  zur  Rei«e  nach  Oöttingen 
entschlossen,  kann  aber  erst  ges:en  die  Mitte  des  .liilius  kominen, 
uud  hat  mich  gebeten  bei  Ihnen  vorzufragen,  ob  Sie  dann  auch 
in  Göttingen  seyn,  und  wenn  in  Göttingen,  Zeit  haben  'wtlfdeD, 
mit  ihm  in's  Detail  zu  gehen? 
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Er  selbst  hat  auch  an  Uaasteen  geschrieben,  und  hofft  ihn 
miibriiigen  za  können.  Sie  wurden  dann  wenigstens  swei  Ihrer 
würdige  Scbttler  bei  sieh  haben. 

Ihr 

H.  C.  Sohumaoher. 

Altona,  1884.   Mai  23. 


N?  448.  Caiifft  an  üi^itmai^et.  [IM 

Ihre  buidcn  Briefe  uus  Uic-incn  und  Allüiia  Imbe  ich  richtig, 
den  letztern  so  eben,  erhalten.  Ich  eile  auf  denselben  zu  er- 
wieilern,  dass  es  aiich  sehr  freuen  wird,  die  lierren  Oerstedt 
und  Hansteen  hier  %u  sehen,  dass  ich  mit  grttostem  Vergnttgen 
ihnen  alles  was  meine  Erfahrung  in  Beziehung  auf  die  magne* 
tischen  Einiidilungen  an  die  Hand  gegeben  hat,  mittheilen 
werde,  und  dass  ein  Gollegium,  welches  ich  diesen  doromer  2U 
lesen  habe,  nicht  allein  kein  Hindemiss  ist,  den  Wttnsehen  der- 
selben entgegen  zu  kuinmen,  sondern  vielmehr  eine  vergrüsserte 
Gewisfiheit  gibt,  da^n  ich  den  ganzen  Öonimer  mich  nie  mehr 
als  höchstens  ein  Paar  Tage  von  hier  entfernen  kann.  Ich  be- 
klage nur,  dass  ich,  so  wie  ich  üb^haupt  in  meinem  Witwer- 
hausstande wenig  sonst  thun  kann,  ihnen  den  Aufenthalt  hier 
angenehm  su  machen,  gerade  im  Julius,  wo  meine  beiden 
TOebter  einer  Badecor  wegen  von  hier  abwesend  sein  werden, 
aller  Mittel  dazu  ermangele.  Mir  selbst  wird  dann  in  meiner 
Einsamkeit  eine  öo  angenehme  wissenschaftliche  Unterhaltung 
doppelt  willUonunen  sein. 

Die  in  Uslar  gefertigten  Stangen  sind  gelangen,  aber  noch 
nicht  hier,  auch  von  den  kl  einem  (so  nenne  ich  jetzt  die 
vierpfilndigen)  der  gröaate  Theil  noch  nicht  gehörtet.  Ausser 
diesen  kleinem  (deren  wir  aosammen  Uber  100  haben)  sind  8 
▼ierundswansigpfilndige  angefertigt,  auch  bereits  gehörtet,  die 
vortrefflich  ^^clungen  sind.  Sobald  sie  abgeputzt  und  an  den 
Enden  abgeschliffen  sind,  werde  ich  ihre  Magnetisirung  vor- 
nehmen. 

28» 
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Von  IhrcQ  Atiroi^omischeu  ^^achnohten  habe  ich  lange 
m^U  gesehen« 

Von  Henen 

der  Ihrige 

CX  F.  OamiL 

Göttiugen,  den  25.  Mai  1834. 


Dentedi,  meio  iheaeraler  Ffeuod^  wird  gtgea  den  11.  d. 
M«  von  KopeDhflgen  abreieeiif  um  |a  Ümen  su  gehen*  loh  habe 

ihm  sehr  frmthen  Pouelsen  mitzundhmen  (dem  ioh  vonugsweiBe 
Alles  practibclit!  zu  ci klaren  bitte),  damit  er  Ilire  trelUchen  Ein- 
rieliluiigen,  gut  ausgeführt  in  Kopenimgen  erhält.  PoueiseQ 
braucht  nur  wenig  Worte,  um  Alles  zu  verstehen. 

Meine  Bitte,  Ponelaea  betreifend,  ist  natürlich  nur  im  Ver* 
tmuen  gemacht. 

Am  22.  hatteA  wir  oban  in  der  Höbe  meiner  Stube,  an  dem 
freien  Thermometer  im  Schatten  gegen  Korden  2C|®  B^mnr. 
Dies  ist  mehr,  als  ich  hier  gehabt  zu  haben  erinnern  kann.  Ich 
habe,  mit  Theilnuhme  aii  ihrem  Befinden,  liabn  sogleich  an  Sie 
gedaci it,  und  werfte  mich  freuen  zu  hören,  dass  öie  diese  Hitze 
gut  überstandea  haben. 

Hansteen  ist  nicht  nach  Kopenhagen  gekommen. 

Ale  wenn  die  Hitae  die  Leute  veiraekter  nie  gewöhnlieh 
gemacht  hätte,  sind  mir  in  der  letzten  Woche  d  Cidcelqnadm^ 
turen»  nnd  2  Entwürfe  zu  ewiger  Bewegung  zugesandt.  Auch 
hat  sich  ein  junger  Mann  alsVoloutair  auf  meiner  Sternwarte, 
mit  der  Bemerkung  angeboten,  er  sei  iur'3  Erste  mit  200  Sjpe- 
oies  jährlich  zufrieden. 

Ihr 

H,  C  Sohnmacher. 

Altana,  1834.    Julius  ], 
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450.  0an66  an  Si^nxaaäitx.  [tn 

Mit  Vergnti£rcn  habe  ich  aus  Ihrem  so  eben  erhaltenen  Briefe 
die  nahe  Aussicht  Oersted  hier  zu  sehen  erfahren.  Ich  werde 
ihm  gern  alles  was  ihn  nur  interessiren  kann  zeigen,  und  mit- 
theilen. Die  galvanische  Kette  ist  in  diesem  Augenblick  (ab* 
sichtlich}  unterbrochen^  weil  ich  einige  ran  magaetiMshe  Opera* 
tionen  ausfuhren  will^  namentlich  eine  neue  Intensitfttsbestimmung. 
Vermuthltch^  wenn  Befinden  und  andere  Arbeiten  es  gestatten, 
wird  dies  v(»r  Oersted's  Ankunft  ganz  abgemacht  sein.  Jeden- 
fulls  kann  die  galvanische  Kette  augenblicklich  wieder  berge- 
stellt  werden. 

Zu  den  mi^etischen  Beobachtungen  vom  1.-5.  Mai  sind 
ip  Wolfershausen  (swiscfaen  Meiningoa  und  Würsburg)  von  Bar- 
torius  die  conespondirenden,  obwohl  mit  einem  sehr  unvoUkom* 
menea  Apparat  und  wenig  geübten  GehUlfen,  gemacht«  Es  seigt 

sidi  aber  eia  höchst  merkwftrdlger  Parallelismus  ia  den 
gerade  au  diesen  Tagen  sehr  bedeutenden  Anomalien. 

Am  21.,  22.  Juni  ist  hier  wieder  (von  5  zu  5  Minuten) 
beobachtet.  Diesmahl  war  der  Verlauf  viel  regelmässiger^  doch 
waren  auch  einige,  obwohl  geringere  Anomalien.  Aber  diese 
Anomalien  haben  auf  das  Allerschdnete  ihr  O^geostOok  in 
den  Berliner  Beobaehtangen,  die  ich  vor  ein  Paar  Tagen  edialten 
habe,  llil  Verlangen  erwarte  ich  die  Beobachtungen,  die  Sartorins 
(mit  Einem  Gehulfen)  in  Frankfurt  gemacht  hat. 

Ihr  Apparat  ist,  wie  mir  Apel  vor  ein  Paar  Tagen  sagte, 
fast  ganz  fertie;.  Die  G  Stäbe,  welche  sehr  schön  gearbeitet 
sind,  brachte  er  mir,  mit  der  Bitte  sie  zu  magnetisiren.  Ich  habe 
sie  ihm  einstweilen  zurückgegeben,  dasB  er  sie  erst  zeichnen 
soll.  Dann  werde  ich  sie  sogleich  streichen.  Spiegel  aus  Lon- 
don erwartete  er  in  diesen  Tagen.  Wahrscheinlich  wird  also 
dieser  Apparat  in  Kürze  an  Sie  abgeschickt  werden  kl^nnen. 

Mein  Befmden  ist  seit  4  Wochen  ziemlich  schlecht  gewesen, 
ohne  dass  ich  eigentlich  krank  bin.    Viel  wirkt  dabei  die  Hitze 

  Die  "Nachrichten  von  meinen 

beiden  Töchtern  aus  Ems  sind  auch  nicht  aufheiternd. 

Von  Ihren  Astronomischen  Nachrichten  habe  idi  lange  nichts 
gesellen^  auch  ist  swisehen  dem  letzten  Stück  und  dem  Mhern 
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eine  Lücke.  Meine  Pallasbeobachtuog,  die  ich  Ihnen  vor  5  Mo 
Bftlen  «ebickte,  habe  ich  uoeb  nicht  abgedrackt  gefuodea,  wohl 
aber  Manheimer. 

Unter  herzliehea  Wttosdieii  für  Ihr  Wohlbefiodeo. 

Ganz  der  Ihrige 

d  F.  Gauss. 

GöUingen,  den  d.  Juli  1S84. 

Zugleich  lu'iite  unter  vielen  störenden  Geschäften.  Heute 
gebe  ich  mein  Decanat  ab. 


Ich  8ehe  aus  einem  heute  erhaltenen  Briefe  von  Oerstedt, 
den  ich  Ihnen  beilege,  dass  ich  Ihnen  in  meinem  letzten  Briefe, 
mein  theutisier  Freund,  unrichtige  Nachrichten  gegeben  habe. 

Es  ist  sehr  gut,  dass  Pouelsen  jetzt  deünitiv  mitköuiDit, 
wozu  ich  yielieicht  durch  dringende'  InterCession  bei  Mösting  et- 
was beigetragen  habe.  Sie  sind  jetat  gewiss,  dass  das  mag* 
netisehe  Haus  und  Ihre  Einriehtungeo ,  genau  wie  Sie  es 
wttnsehen,  und  vortreflieh  in  Kopenhagen  ausgeführt  werden. 
Zeigen  Sie  auch  gutigst  Pouelsen  alle  Vortheile  bei  dem  Streichen, 
und  bitten  Sie  Webern  ihm  die  Behandlung  der  Seidenfäden 
zu  zeigen. 

Ihr 

H.  C.  Sehamacher. 

Altona,  1834.   Juli  4. 


Sobald  Apel  meinen  miignetiachen  Apparat  fertig  hat, 
wünschte  ich,  dass  er  ihn  gleich  absendete,  dauiU  der  Apparat, 
wenn  Oersted t  und  Pouelsen  zurUck  kommen,  schon  hier  wäre. 
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Ich  kann  von  diesen  beiden,  was  mir  vielleicht  in  BßHAig  aof 
deu  Qebcauoh  eotfaUeo  ist,  dann  erfahren. 


Ihre  ältere  Tochter  schien  mir  bei  dem  kurzen  Besuche, 
den  wir  ihr  machteu,  allerdings  sehr  schwach  und  augcgriifen 
zu  seyu,  dahingegen  kam  mir  Ihre  jüngere  Tochter,  wenn  auch 

nicht  ganz  \v(jhl,  doch  lebeiissikräftiger  vor,  und  su  dass  wohl 
eine  baldige  vollkouuiu^ne  lleislellung  zu  IioHeii  8cyn  möchte. 

Sollte  uicht  ein  Aufenthalt  von  ein  paar  Jahren  auf  dem 
Lande,  wenn  er  sonst  einzurichten  ist,  ihr  mehr  als  Bäder  und 
ärztliche  Hülfe,  eine  dauernde  Geaundheit  geben  können? 

Von  den  AatronomiacdieQ  Nachrichten  werden  Sie  mehrere 
Nttttmieni  auf  einmal  ethdtefi^  und  die  mir  gutigst  mitgelheilte 
PaHas-OppoflilioR  darin  gefunden  haben.  *)  Der  Vemig  entsprang 
aus  Hanseu'ä  Aufsatz,  der  durch  3  Nummern  geht.  Er  schreibt 
mir,  dass  er  jetzt  für  mehrere  seiner  Gleichungen,  in  Fällen, 
die  in  unserm  Pianeteas^siiejnc  voirkommen,  endliche  Integrale 
l^^unden  ht^t. 

Vorgestern  hatte  die  Hitze  mich  auch  ganz  hinuntef  ge- 
bracht,  obwohl  sie  nur  bis  zu  24^  R.  stieg.  Den  $2*  Juniua 
mit  26i^  R.  habe  ich  sehr  gut  ertragen. 

Ihr 

E>  C  Sohnmaohar. 

Altona,  1834.   Julius  8. 

N.  S.  Die  Aufgabe,  von  der  ich  Ihnen  in  Göttingen  sagte: 
in  einem  gradlinichten  3  Quadrate  zu  besehreiben,  von  denen 
die  eine  Seite  eines  jeden,  in  die  Seite  des  Dreyeeks  fitllt,  und 

die  zwei  andern  Winkelpuncte,  in  den  andern  Seiten  des  Drej* 
ecks  liegen,  —  die  Mittelpnncte  dieser  (Quadrate  durch  grade 
Linien  zu  verbinden,  und  in  dein  neiieii  so  eulstiiiKjenen  Drei- 
ecke wiederum  3  ähnliche  Quadrate  zu  beschreiben,  die  Mittel- 
pwMSle  all  v»biad«n  4ito»  etow  un4>  so  in  in(iaiturn  forzufahien, 
und  dftnn  4lie  Lage  des  Punctea,  auf  den  man  zuletzt  komm^ 


*)  No.  262  p.  4<K:{.   iMa  6tück  ira^i  aiis  Vei'dehen  des  öetsors  das 
IMIOxva  JoUua  9.,  ist  aber  JuUos  i.  ausgt^geben» 
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zu  bestimmen,  --  quäli  mich  seit  meiner  Hückkutift,  ohne  d«ss 
ich  ihr  etwa«  auhabeo  kann,  weü  die  Ausdrüoke  su  complicirt 
werdea.  ^ 

Wenn  ich  sage  „die  Lage  des  Piinctes,  auf  den  mau  zuletzt 
l<r»mm(,"  bo  foII  dii's  nichts  weilcr  l>L'(leuten,  als  die  bei  dem 
cPHtcn  Anblick  inuthiiiaasHliche  Grtiiize  der  Dreiecke  aus- 
drücken, und  ich  behaupte  keiueewegs,  dass  mau  auf  einen 
PuQct  kommt,  |^laube  vielmehr^  dass  die  Grftnze  eine  Linie  seyn 
wild.  In  der  Tbat  kommt  man  in  einem  reditwinklichten  Drei- 
ecke (wo  die  Quadrate,  die  ihre  Seiten  in  den  beiden  Catheten 
liegen  haben,  zusammen  fallen)  mit  der  ersten  Operation  auf 
eine  bestimmte  grade  Linie. 

Was  mir  die*  Saohe  so  unaogen^km  maiolit,  ist  dio  Vei^ 
muthuQgi  dass  die  Angabe,  leeht  aBgegrjAn,  eine  sehr  «in« 
faebe  Auflösung  haben  mnis. 

Sollten  Sie  einmal  einen  mUssigen  Augenblick  haben,  und 
das  IHng  ansehen  mögen,  so  tiruiden  Sie  mieh  sehr  terbinden. 

Hackten  Sie  mir  wohl  gelegentlich  Ihre  Aufgabe  Ober  d^ 

Limitation  des  Pothenot'hchtn  Problem»  mittheilen?  Bie  haben 
sie  mir  freilich  gesagt,  ich  kann  sie  aber  nicht  deutlich  eriunero. 

N?  4tt.  UtLM  an  Sifumuiitx.  [MS 

Ihre  Stahlstäbe,  mein  thenerster  Freund,  habe  ich  bereits 

vor  mehreren  Tagen  raagaetisirt  an  Apel  zurückgeschickt,  und 
verumlblich  wird  letzterer,  wena  der  erwartete  Sjiiesel  einge- 
troffen ist,  Ihren  Apparat  bereits  au  Sie  abgeschickt  haben, 
oder  doch  in  Kurzem  abschicken. 

'  T 

Die  rtlokständigen  Nummern  Ihrer  Astronomischen  Nach- 
richten mid  noch  nicht  eingetroffen. 

Ueber  Ihre  Au^be  werde  ich,  wemi  mir  einmakl  ÜMBae 
mA  Heiterkeit  zn  Gebote  stehen,  nachdenken,  ziK^fle  jedoch, 
dass  sie  einfkehe  Resultate  darbieten  wird,  auch  schon  deswegen, 

weil  es  immer  an f  jeder  Seite  zwei  Quadrate  geben  wird,  die 
im  mathematischen  Sinn  der  Bedingung  Genüge  thun,  indem 
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die  beiden  Ecken  des  andern  Quadrats  in  den  Veriliogeruogen 
d«v  Dreieoksaeileo  ii^fen. 


'  .  *  j  j 


Die  BeobachtuDgen,  die  meio  Sohn  hedle  über  Sebwingung«- 
daoer  geniaebt  hat  (geüem  maebte  er  den  er«le»  Vmiiefa))  aind 
mAv  ffai  aotgeraUeii;  itt  mittlere  Pehler  eeiner  Antiftte  betrSgt 
iMt' Hmdertflieile  der  Beoende.   leb  werde  Dm  niehsten«  ein^ 

mahl  einige  Sterne  durchgehen  lassen.  Mir  dftucht,  dass  es 
keine  bessere  Schule  iür  das  aatronomische  Beobachten  geben 
kann,  als  die  magnetischen  Beohachtuneren. 

Unter  heralicbeo  WttnMhen  fttr  Ihf  WoUt>efinden. 


Ganz  der  Ihr^e 


Göttingen,  den  11.  Julius  1034. 


Inßem  ich  es  mir  vorbehalte,  mein  theuerster  Freund,  jQiren 
lieben  Brief  au  beantworten,  melde  ich  heute  nur  in  ein  paar 
Zeilen,  das«  Oeistedt  hier  ist,  end  Dienstag  Abend  naeb  Harburg 
geht  Er  blbibt  einen  Tag  in  Hannover,  und  trifll  am  25.  des 

Abends  in  Döttingen  ein,  wo  er  bei  MiohafkU»  abiietenc  vwird, 
ein  Haus  4as  Jie^^els  ihm  recommaiMiUrt  hat. 


Ih^ 


Sohnmaoher. 


AliOJi»,  18$4«   JuUus  16. 
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Ich  hatte,  mein  theuerster  Freuod.  die  von  Ihnen  erwähnteo 
oberen  Quadrate  gleich  aofangs  bemeirkt,  iRber  ich  glaubte  Dickt, 
dass  816  die  Aufgabe  complidreii  würden,  weil  die  Mittelpunele, 
def,  wenn  ich  fio  sagen  darf,  ftussern  Quadrate,  ein  grössere« 
Dreieck  als  das  ursprüngliche  bilden,  und  man  durch  fortgesetxte 
Operationen  immer  melir  divcrgirt,  statt  (iass  diu  OperaiiMiicn 
Uli  den  inncrii  (^>iiiidi<i(en  tax  sobnrll  couvergirenden  iiu;>ükaicn 
führen,  uud  erneu  Limes  %u  haben  scheinen.  EigenÜich  giebt 
die  mathemaiische  BetracbtuDg  bei  jedem  Dreiecke  9  Quadrate* 
Ks  Ittsst  aieb,.naailicb.  uotfixt  der  ,ii«iit^  dea  i)raiaoM  imf^'ii<Mb 
ein  Qtt^rtt  afiyiii; 


-1      .3  ^  

beschreiben,  dessen  Seite  iü  die  Grandlinie  AB  des  ur- 
sprünglichen Dreiecks  fälit,  und  dessen  Wiukelpunete  d,  resp. 
in  den  verlängerten  Seiten  AC,  CB  fallen.  Wenn  wir  die 
Dniodiinie  dea  Dreiecks  mit  )>,  das  Perpendibel  aus  G  auf.  ^iese 
Grundlinie  mit  p  bezeichnen,  so  ist  Seite  des 

Jinnq^p  OpadraU  ...  ßt^^^  ^^uäsem^     . untren  IMisseren 


b  -t 


•  < 


bp 


F.. 


b-p 


Offenbar  kann  eine  Grösse,  wö  an  gar  keine  Richtung  zu 
denken  ist  in  die  sie  getraEten  wenden .  oder  die  nach  4  um 
90®  verschiedenen  H^chtungeu,  wie  die  beite  eines  (^uadnüij 
getragen  werden  rauss,  nicht  negativ  werden,  und  wenn  man 
dem  blmeraMshiet  einen  negativen  Ausdruck  erbftlt,  so  ist  dies 
ein  Zeichen,  daaa  es  gar  kein  Qnadmt  'wie  dae  geeoohte  giebt. 

Da  nun  der  Auadruck  ftir  die  Seiten  des  oberen  und 
miteren  ttnaseren  Quadrats,  bia  auf  das  Zeidien,  deraelbe  ist, 
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80  ist  nur  das  möglich)  Air  desaeu  Seite  mau  einen  positiven 
Werth  erhält.  ,  . 

Ist  b>p,  so  ist  nnr  das  obere  ftnss'ere  Qaadmt  möglich. 

b<p,  73    7)    7)     '»   untere     „         y,         '  " 

»  ■. 

Es  sind  also  immer  8  von  den  9  Quadraten  unrnflgUeli,  so 
dass  ibre  Zahl  doeh  nur  6  seyn  kann,  wenn  man  lanter  endliche 

Quadrate  voraussetzt. 

Dreiecke,  die  alle  3  oberen  äusseren  Quadrate  haben  (also 
kein  unteres)  giebt  es,  aber  ein  Dreieck,  dass  ^ile  seine  3  un- 
teren äusseren  Quadrate  hätte,  ist  unmöglich. 

Wenn  b-tp,  aind  die  Seiten  der  äusseren  Quadrate  beide 
onendlieh  gross,  und  wenn  man  einen  unendlieb  grossen  Werth 
Ar  die  Seite  des  Quadrats  aulassenn will,  so  wixe  dies  4w  ein* 
zige  Fall,  wo  beide  äusseren  Quadrate  möglich  wftren. 


Ihr    '  ' 

.•  f  •  . 

»  8i|hi|)PM]ti«i 

Alton»,  1884.  JuHua  99« 


I^  ka^i  mein  theuerster  Fieund,  die  Beiae  joaeh  iGopen* 
hagan  weigen  der  fufehtbansn  Btitae  aufaetaen  mflasan,  und  will 
sie  eni  im  September  maehen»   Bis  Lttbeek  kam  ich,  aber  so 

krank  von  dem  Fahren  in  der  Gluth ,  dass  ich  Alles  aufgab, 
und  zurückkehrte.  Oerstedt  wird  mich  also  hier  Jindao,^  ws^ 
ich  ihm  zu  sagen  bitte. 

Mit  aller  Vorsicht  kann  ich  in  meinem  JkUhien  ^anse  die 
Temperatur  nicht  tiefer  ala  29^  Reaumpr  bni^giBii«  ....  ; 

Weoi^  die  fiitae  es  Ihnen  ednubt,  mOehtavi  Siei']|iebl>:mir 
ein  paar  Worte  aber  Ihr.neaea  MieriNnetar  aehreibeni  4ßß  4w 
Herzog  von  Sussex  geschenkt  hat?  Es  ist  anoh  hinreichend, 
wenn  Sie  l'uuel&.eu  Auskunft  daiüijej.-  geheim.    Ich  hiu  tü^eullich 
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ndogierii  %n  wisten,  was  ee  sej,  ood  cb  es  a&geMfaalR  211 
werden  verdient 

Wttfde  Fia&Nor  Weber  wohl  die  Gfite  haben,  mir  mit 
Pouelsen,  SeidenOden  lür  meinen  magnetischen  Apfwrat  su 
senden?  Pouelaen  kann  ihn  mir  dann  gleich  in  Ordnung  bringen. 

Grüasen  Sie  Oerstedt  und  Pouelsen  gcfölligst. 

Iht 

geh«maoher,  ^ 

Altona,  1834.   Julius  31. 


N?  451  6aft9d  an  Ji^nma(^rr.  [199 

Die  Aufträge  Ihres  Jeteten  Briefes,  mein  theuerster  Freund, 
in  sofern  sie  sit^h  auf  die  Herren  Poaeisen  und  Perstedt  besogen, 
habe  ieh  ni<^t  mehr  ansriohten  kOnnen,  da  beim  Eängange  des- 
selben diese  Heiren  bereils  abgereiset  waren. 

Mo-  ^fdto'  tMzoge  YOü  Snssex  hergesohenkte  Vorrichtnng 
können  Sie  am  leichtesten  begreifen,  wenn  ich  es  dtireh  ein 
anstatt  eines  ßonst  ulilichen  convexen  Collectivghise«  substituirtes 
achromatisches  Hohlgius  delinire.  Sie  begreifen  sogleich,  dass 
dadurch  ein  vergrössertes  Bild  gewonnen  wird,  also  bei 
einerlei  Oenlar  eine  stärkere  Vergrösserung,  oder  eine  gleiche 
t^efgiOssemng  mit  sehwieherm  Ocuh»,  Ber  Vorthetl  bestellt  aber 
darin,  dass  man  eine  stStkere  YergfOssemng  erhalten  kann, 
ohtte  lAiekeve  'VMenMIder.  1!)le  Wirinmg  fralbe  idh  no^  nidit 
erproben  können,  da  die  Schraubengewinde  alle  nicht  passen, 
und  bisher  anstatt  Rumpfs  noch  kein  neuer  Mechaniker  hier  war. 
Da  jetzt  Meierstein  angekommen  ist,  der  ein  ganr  geschickler 
Ifann  sn  sdn  scheint,  so  v%reitie  ich  die  erforderiiehen  Abän- 
denmgen  dureh  ihn  demnäehst  machen  lassen. 

tHe'  iitm  Hadel  taa  geWSlurt  bewuntfemswftrdig  sehöne 
Beobaehtnngeni,  obgldeh  'iKs  Vtirnefatungen  lilshet 
lfV)^äib^H^fe  wafeu.  '  ^n  'b^ssei'es  ISliflilflMien  ist  tvercSIS  f^ertig, 
ntit  Tor.si<m8krei«e.  Ein  besonderer  Spiegel  und  Spicgelhalter 
werden  vcnnuthlich  binnen  8  Tage  fertig  werden,  nnd  dann 
80U  auch  sogleich  ein  diefaler  Kasten  angefertigt  werden. 
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Das  Hlau  dei:  Q.  G.  A«  vom  9.  AJ>gU9t  ^^er^c^B ,  ^ie  :  er ' 
hallet)  liabeii.  , 

Hardiog  ist  vor  i  2  Tageo  vou  seiner  Badereise  nach  Carls- 
bad etwas  unwobl  xurttek  gekomnieii)  doch  schien  es  noch  Tor 
wenigep  Tagen  uiefats  su  bedeaten  eiI  haben.  Allein  ßeit  vor- 
gestern  hat  sieh  sein'  Zustand  laplde  venohlimmert  und  heute 
Mittag  ist  er  von  dieser  roiserabeln  Eide  geschieden.  Wohl  lhi|» ! 

8tet0  Ihr  gana  eignev  , 

'  GL  Oanss. 

Göttingen,  den- Sl.  August  1634. 

458«  dii^iimii4l£<^      (^aufS.  .  [259 

Ich  habe  mit  dem  her/.lic listen  jDauke,  meii»  theuerster 
Freund,  das  BlaAt  der  G.  A.  vom  9.  August  erhalteo,. 

Harding's  Tod  hat  mich  erschüttert.  Er  war  noch  so  wohl, 
als  ich  in  GOttingen  war,  und  ahndete  gewiss  nicht,  wie  Jbald 
et  aufgelOset  weiden  würde.  Alle  seine  kleinen  SehwAehen  er-' 
sebeinen  mir  jetel  in  weit  nildcveitf  Lichte,  wtti  iob  beieiie 
aufrichtig  maaciicu  Spott,  obgleich  ich  keinen  boBhAften  Spott 
zu  bereuen  habe.  Möchten  Sie  Jetzt  aber  doch  einen  (jehillfen 
erhalten,  der  ihnen  wUrklioh  Hülfe  leisten  kann!  Gewiss  wird 
die  Benetzung  der  SteUe  von  Ihrem  Voflsahiage  abhängen.  Ihm 
dar  Gehttiie  avgMih  bei  der  Umenitlit  angeelplljt  w«Mie,  aeheHi« 
mir  nicht  löthig)  vielleiebl  »qg^  sfilbAcUicb,  da  er  ^  edne 
Zeit  de»  Sternwarte  widmen  musa. 

leb  bin  fest  Ubenseugt,  und  darf  versichern,  dass  diese  Ue- 
berzciigung  ganz  unabhängig  von  allen  egoistischen  Ansichten 
ist.)  dass  es  fLlr  Ihr  Befinden,  und  Ihre  ÖtimmunL!:  sehr  vortheil- 
haft  seyn  würde,  wenn  Sie  die  1^'erien  zu  einer  kleinen  Heise  zu 
Ihren  Freunden  verwenden  wollten.  Ich  glaube  nicht,  daas  8ie 
zwei  haben,  die  mehr  und  herdioher  an  Omen  hängen,  ala 
Olbers  und  ich.  MOditen  Sie  nidii  zu  una  kommen?  Wir  wollen 
wenigstens  unter  Bestes  thun  Sie  tu  erheitern,  und  selbet  wenn 
es  uns  nicht  gelingen  sollte,  wird  Ihnen  unser  Bestreben  viel- 
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leicht  doch  einen  heiteren  Augenblick  machen.  lob  bitte  herz 
lieb  darum,  meio  yerehrier  tbeuerater  Freandl 


iNucli  immer  ist  die  Sache  ^\  (  lh  ii  Bogenhausen  nicht  ent- 
achieden.  Gruithuisen  will  jetzt  eine  Invective  gegen  SchelUug 
schreiben,  mit  aller  Helltigkeit  und  Grobheit,  die  ihm  nur  zu 
Gebote  etebt,  «nd  hat  aefaoo  in  ein  paar  AufeAtaen  in  der 
BaieriBchen  National -Zeitung  prfilodirt.  In  dem  letsten  Hefte 
der  Analeeten  hat  er  folgende  dtelle  aus  Littrow^e  Briefen  ab- 
dmeken  lassen: 

j^eio  Mann  Ton  Ihrer  seltenen  BeobachUingsgabe  bttle 
)}Utngst  sohon  an  einer  Stelle  aeyn  sollen,  wo  ihm  alle 
^Mittel  gegeben  werden ,  seine  Krftfle  auf  das  vortheil- 

jyhafteste  zu  entwickeln.  Grade  das  was  Sie  am  besten 
^was  Sie  nnter  allen  jetzt  lebenden  AHtroiioaien  viel- 
^K-ieht  allein  liätten  wirken  können^  grade  das  iehit 
,»uü8,  seit  Uersobel  und  Schröter  todt  sind.^ 

Ich  sehe  nicht,  wie  Littrow  sich  heraus  ziehen  kann,  wenn 
er  nicht  dem  Worte  unter  eine  locale  Bedeutung  beilegt. 

Wahncheblich  wird  Gniithaisea^  steh  gegen  Sohellang  am 
den  Hab  aehreiben«   Olbeis  hat  ssir  eine  Streitschrift  awisohen 

Schelling  und  Kapp  gesandt,  worin  der  erste  dieser  Herren  so 
göttlich  grob  ist,  dass  ich  nicht  glaube,  es  werde  Ciiuithui^en 
gelingen  ihn  zu  tiberbieten.  Dagegen  erklärt  Kapp  (er  ist  Vro- 
isasor  -der  Philosophie  in  Erlangen)  ihn  £är  einen  Verlftamder« 

Koeh  einmal,  mein  tfaenerster'Freund,  lege  ich  Ihnen  meine 

Bitte  an's  Herz. 


'  K.  GL  Sehnaiaeher. 

*  AUona,  1884«   September  4. 
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Auf  Ihren  letzten  g;fltigen  Brief,  mein  theuerster  Fieu&d, 
kiUin  ioh  %r«lCe  nur  elne-BrwiedMiig  einige  Ptt)ilkte  -betreffend 

schreiben. 

Wie  'j-ern  ich  auch  Ihre  freirndh^che  Einladuna  nnnühme, 
so  sind  docii,  obwohl  ich  es  noch  nicht  ganz  unbedingt  ab- 
BChreiben  will,  doch  Air  jetzt  so  vielfache  Hindernisse  nodi  ent- 
g^D)  daBU  ieh  zweifle  meinen  Wims^  die«BwhI  yeftUaiifea  tii 
können.  •  ■  •  .  .  . 

Sief  haben  Btfht  Recht,  da&s'  es  für  mich-  nioht  blosar  sehr 
wtliMeh^n9wetlfi^  «miderii '  ein  Mhra  'BeMrffrtfiOi  isey  bei  def 
jetzigen  Coiijunclur  t  iiien  brauchbaren  Gehülfen  zu  erlangen^  den 
ich  leider  l)ish(T  ganz  entbehren  musste.  inde^-^en  wird  diess 
nicht  ohne  grosse  Schwierigkeit  sein.  Nicht,  das.s  es  an  taug- 
lichen Subjecten  ganz  fehlte.  Unter  meinen  iWihem  Schttlem  sind 
einige,  die  8tdi>  wAkt  wohl  daza  aanlifleireq,  wenigstens  unter 
meiner  Leitung  sich  dazu  bald  vollkommen  heranbilden  könnten. 
Allein  unsere  Flnanstage  ist  so  betrübt,  dass,  unter  uns  gesagt, 
ich  besorge,  man  zöge  lieber  den  verfallenden  Gehalt  von  H. 
ganz  ein,  oder  verwendete  ihn  z«  andern  Zwecken.  Da  indessen 
jeden!« Iis  schon  ein  Theil  desselben  hinreichen  kann,  das  oben 
erwähnte  Bedürfniss  nothdürftig  zu  befriedigen,  so  wird  sich 
diess  doch,  denke  ich  mabhen  lasset ,  -nut  muss  es  vorsichtige 
und  gewissermaassen  mit  Im  Detail  ausgearbeiteter  Vorbereitnng 
angefiisst  sein.  Da  es  mOglieh  wftre,  dass  ich  im  Lauf  der 
Ferien  einmahl  nach  Hennover  komme,  oder  sonst  eine  Einfluss 
habende  Person  spreche  (da  es  es  sehr  wohl  sein  könnte,  dass 
eine  solche  Gelegenheit  in  Kur/ern  vorkornine,  so  erbitte  ich 
mir  die  Belehrungen,  die  bic  mir  geben  können  und  wollen 
baldmöglichst),  mo  wünschte  ich  baldmöglichst  Notizen  zu 
ssimmeln,  die  dabei  reletistbt  sein  werden.  'Ich  wflnsciite  dem- 
nach so  t^kit  wie  möglilA  die  V^NittiiiMe  der  'A^ilstehM  blfti 
aodertt  Bternwarten"  zu  kennen  ^  und  iirerde  Ihnen  =  ^dafter  s^r 
verpflichtet  sein,  wenn  Sie  mir  alles  derartige,  #»9  l!ihelt  bü** 
kannt  ist,  nicht  bloss  von  Ihrer  eignen  Sternwarte,  sonderi>  uuch 
von  andern  z.  B.  Königsberg,  Dorpat,  Greenwioh,  so  vollständig 
wie  möglich  mlftheilen,  namentlich  also  auch  die  pecuni&ren 


m 

Verhältnisse.  Ich  brauche  Ihnen  dabei  meine  Discretion  nicht 
eiBl  7Ai  vereichern,  und  Sie  dürfen  nur  heteichnen,  welche  De- 
tails ich  etwa  als  nur  mir  vertraulich  mitgetheüt  betrachten 

Dm  BtehttMi'Tage  mnyfitipchafi  Baob»<yht«Mgfpi  Siy.  tmd 
24.  September  i.  e*  astioiiomiteh  September  22.  16^  bie  Sep* 
tembe?  24*  l^^  floUea  hier  doeb  nielil  aualiplleii,  obwohl  meiiie 

drei  thätigsten  QehUlfen,  Goldschmidt,  Weber  und  mein  Sohn 
abweKcnd  sind.  Eine  vorläulige  Vertheilung  ist  gemacht.  Die 
Beobachtung€ü  gesciiehen,  wie  in  den  beiden  früheren  Terminen 
von  5  zu  5  Minuten,  denn  nur  so  kann  man  das  was  gerade 
IntmflMiiteste  ist,  sicher  «Kfasfea*  Folgende»  (fii^rte) 
Meipft  leig^  wie  ein  Betnltat  i.  B.  fUv  l^afi'  gewowee-wiid: 


Stand  der  sehr  nahe 
beruhigten  Nadel: 
1*  84' 10"  631,7 

50  631,9 

85  10  G37,6 

80  632,0 

'         50  637,9 


Berectmete  Mittel:  \  Definitives  Mittel: 


684,6 
684,7 
684,75 

634,8 
634,95 


Dietee  Sehern»  gfit  für  meine  NfMlel,  deren  Sohwisgnogs- 

dauer  ist.    Man  nimmt  die  nächste  ^uiizt  Z^hl.  Wu-*"*^ 

die  Ihnge  K  ^,  so  wurden  ihre  leiten  sein: 

1*  84'  25'' 

89 
58 
35  7 

•     21  ' 

Mit  siemUcher  Gewissheit  weiss  ich,  dass  auch  in  Leipzig 
im4  lirtMmschweig,  holFentiioh  aucii  in  Berlin,  beobi^ihtet  wer* 
den  wird.  Vielleiobt  mieb  in  Inspniek  von  Sapianafi  und  I4itfMig, 
nnd  in  Oepenhegen« 

UftnJitgo  Sie  nieht  eiieh  Thflil  denn  mdunon.  de  doeh  wehr* 
eqlWvUcit  Ihr  Appnm^  wenn  awA  nur  pvevi^orifch,  aufgealeUt  iüt? 

I^iinf^,  be^i^^er«  ^tSetf^e^  und  wihrcypd  d^  Beoba<^ 
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tuDgstage  uiiTerrUckt  bleibendes  Eisen  ist  bei  dieser  Art  von 
B«oi>aeblaiigeQ  im  toinde  fasl.gm  iwiwhtfdlieh. 

Auch  ttir  Upsala  werden  hier  für  Herrn  Svanberg  jetzt  zwei 

Apparate  vun  Meierstein  anc^efertigt,  die  er  aur  seiner  Küekreise 
liier  mitnehmen ,  und  nailistes  Frühjahr  in  einem  besonderen 
Gebäude  in  Upsaia  aufzustellen  denkt. 

In  Zukunft  denken  wir  andere  Tage  und  Dauer 
einsuriohten.  Denn  8  mahl  im  Jahre,  jedesmahl  44  Stunden, 
und  von  zu  T)  Minuten  ist  zu  viel  verlangt,  wenn  es  eine 
Reihe  von  Jahren  lui an -gesetzt  fortgesetzt  werden  soll.  Ich 
meine  6mahl  im  Jahr,  jedesmahl  24  Stunden  ist  genug;  dann 
werden  die  Beobachter  treu  bleiben,  und  auch  so  holTen  wir 
werden  sich,  wenn  auch  nieht  jedesmahl ,  doch  oft  genug  inte« 
reetento  Erseheinungea  darbieten.  Ich  bitte  Sie  jedoch,  Yorerst 
diese  Andeutung  nicht  weiter  zu  geben. 

Stets  Ihr  ganz  eigner 

■ 

6ötti;igen,  den  September- 

P.  S.    lieber  Harding's  Geburtsjahr  finde  ich  drei  Ter« 

schiedeiie  Angaben  gedruckt,  September  29.  176.5,  1766,  1768. 
Welche  ist  die  richtige?  Es  scheint  nicht,  dass  mon  diess  in 
Göttingen  ausmitteln  kann.  Am  sichersten  und  leichtesten  küno-« 
ten  Sie  es,  wenn  Sie  von  dem  betreffenden  Geiatliohca-  (den 
Sie  leii^t  ana  dem  dftniaehen  Staatakalender  oder  sonst  orfira- 
9in  kAnnen)  in  Lanenbing  in -dem  Kirehenbnohe  naeibaahen 
liessen.»  Es  Ist  doeh  sohichlieh,  dass-  flir  die  Naehwelt  eine  an- 
tentische Nachricht  (vielleicht  in  den  Astronomischen  Nachrichten) 
zu  linden  sei,  wann  der  Entdecker  der  Juno  das  Licht  der 
Weit  erblickt  hat.  Von  seinen  übrigen  Lebensumständen  bis 
aar  2ieit  meiner  peraünliohea  Bekanntschaft  180d  ist  mir  wenig 
bekannt. . 
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Ich  Hdederhoble  mieiiie  Bitte i  meiii  Uieuenker  Freund,  luui 
inOehte  sie  Ihiieii  geine,  recht  diu^gend  an  des  Hein  Icjgen,  Sie 
werden  mieh  sehr  glucklidi  machen^  und  hoffentlich  wird  die 
Ahweefaselnng  Air  Ihre  kostbare  Geaundheit  die  besten  Folgen 

haben.  Das  ist  mir  so  wahrscheinlich,  dass  ich  glauben  möchte, 
rs  streife  nahe  an  Gewiasheit.  Nur  weil  ich  es  für  meine  Pflicht 
halte,  zeige  ich  an^  daBS  in  Hamburg  in  diesen  Monaten  häutigere 
Cholerafölle  gewesen  sind,  ohne  doch  im  geringsten  den  Cha* 
rakt^  einer  Epidemie  au  haben.  Wenige  wissen  nur,  datt 
•olehe  Fille  da  sind.  In  Altona  sind  bis  heute  in  diesem  gan- 
zen Jahre  nur  4  FKlIe  gewesen.  Wir  selbst  bekttmmem  uns 
nicht  tnehr  darum,  als  wenn  man  hört,  dass  das  Scharlaehfieber, 
oder  irgend  tinc  andere  ähnliche  Krankheit  nn  dem  Orte  ist, 
und  ich  brauche  nicht  sagen,  dass  ich  kein  bittendes  "WDrt 
Ihnen  schreiben  würde,  wenn  ich  die  gedugste  Gefahr  für  bie 
dabei  s^ihc. 

Da  Sie  die  verlangten  Kotiaen  bald  braueheni  kann  ich 
Ihn«!  nur  wenige  geben.  In  Königeberg  wählt  und  ttittiset| 
wie  ieh  glaube,  Bastei  ameMalto.  vAnGald  nteine^  ich,  hat 
er  200  Thlr.  Pr.  *)  und  ein  paar  8tuben  in  einem  N€A>engebäude 

der  Sternwarte.  Hier  waiile  und  entlasse  ich  meine  Gehülfen, 
was,  wie  es  mir  scheiut,  so  nothwendig  ist,  dass  ieh  mit  Ver- 
wunderung 1)L' merke,  dasa  es  nicht  allgemein  so  gemacht  wird« 
So  wie  der  Grehuife  weiss,  dass  seine  Entlaasung  von  Ihnen 
aUtftigtv'wM  ev  B6r  nie  ia  dia  NothMsdigkek  vairotaen  Uv 
Beehl  aasanlllien.   Jak  wenigslena  habe  «s  nie  gebranoht    •  , 


Wenn  Sie  Ihre  Gehtilfen  seiht  wählen,  so  können  auch 
mehrere  noch  dabei  gebildet  werden.  Die  Steile  ist  nioht  so 
gross,  dass  der  Besitzer  immer  sie  zu  behalten  wünschen  wiid^ 
Wer  sieh  bei  Ihnen  gebildet  hat,  wird  sehr  leioht  astronomisehe 


*)   Dieses  111U6S  ein  Irrümiu  .sein ,  da  Dr,  Wichmann  als  Obaei-vator 
50Ü  1^.  Tbaler  und  freie  Wohnung  hatte. 

P. 
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AnsebuDg  andemärts  erhalten,  und  Sie  grUndea  in  Göttingeil 
4ie  vortrefliohste  PflaaiMiliiito  Jm^er  Atlvoiioiiieo. 

Mein  YoiBeblag  wire  also  Ihnen  800  oder  400  Tbaler  zu 
um  delir  einen  OehtAfen  n  lielten,  mi  Ihnen  sn 
ftder  Dispotltlon  dtm  bisher  ^  Herding  bemihiitte  Hm  m 
üb€r^^tben,  in  dem  Sie  ihrem  Gehiilfen  ein  paar  Zimmer  an- 
weisen können. 

Petersen  hat  Übrigens  jetzt  865  Spezies  (»548  Preuse.  C.)* 
Anfangs  hatte  er  200  Spezies. 

Mit  der  bersUehslen  Behnsneht  .enmrie  ieh  die  hier, 

Ihr 

H.  C.  Bohnmneher 

Altona,  1834.  September  22. 


K?  461.  Sil|«mii|er  an  Cttf f.  fJM 

Haiding  ist,  wie  ieh  so  eben  aus  Lanenburg  erMne)  am 
d9.  September  1765  geboren    nad  am  15.  Oelober  desodben 

Jahres,  auf  den  Namen  Carl,  Ludwig,  getauft.  So  steht  es  im 
Kirehenbuche  verzeichnet.  Er  ist  also  09  Jubre  alt  geworden, 
und  war  folglich  1808,  aU  ich  bei  Ihnen  in  Göttingen  war,  nur 
48  Jahre  alt,  obgleieh  wk  ihm  mehr  Jahre  sutrauten. 

Ieh  habe  Sie  vergebens,  mein  theQev<sler  Freimd,  in  dieser 
Zeit  erwartet,  obgleldi  das  Weiter  sehr  sohttn  mir.  '  Ieh  hoffii 
ttHbt,  dass  die  Cholera  Sie  abgehalten  hait,  wahrsehrinlioh  haben 
9ie  andere  Terhindeningen  gehabt.  8elt  etwa  14  Tagen  Ist  hier, 
wie  ich  von  dem  PhysikuB  weiss,  keiue  Spur  mehr  davon,  und 
selbst  als  sie  hier  war,  musste  man  ihre  Gegenwert  von  der- 
selben Behörde  erfahren.  Niemand  bekflmmerte  sich  darum^ 
und  nichts  verrieth  ihr  Dasein. 

Mit  hersUohea  Orttssen 

Ihr 

Hl  C  8chnmaoher. 

Altona,  1884.  Oetober  87. 

24« 
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Sie  erinneni  eiel|)  mein  theiient^  Fre^od ,  dw  bei  ihrem 
HieiBttft  w  Auütßg  des  JOr-  .SamIbt  Anlief,  ibw  eio  Paar  H«- 
liotropft  hifr  owoben  wi  iM^ep»  und. dm  er,  yorlan^,  ioh 
möehie  nach  deren  Vollendang  ein  Testimontum  darüber  aus- 
stellen. Durch  den  Dr.  Wolf  int  später  dieser  Aul'trag  mit  Be- 
stimmtheit ausgesprochen  eingegangen;  Apel  hat  die  Heliotrope 
gemaclit^  ich  habe  sie  besehen  und  in  beigoheudem  bciireibeu 
das  Nöihige  darüber  aufgesetzt.  Dr.  Wolf  behauptete,  dass  6ie 
demoftobst  ohne  zu  grosse  BelAstigiing  die  Besorgung  meiner 
Antwott'/aaeh  N.  ^.-.wdirden  auf  sieh  nehmen  können»  nnd  im 
Vertrauen  auf  die  Richtigkeit  jener  Behauptung  nehniie  ieh  die 
Freiheit,  mein  Antwortsehreiben  hier  anzusehliessen. 

Meine  Gesundheit  ist  leider  seil  geraumer  Zeit  manchen 

bchwaukungen  unterworfen  gewesen,  dieses  

;  •  machte  es  mir  lei- 
der unmöglich,  mich  von  Göttingen  zu.  entfernen,  und  diesmahl 
Ihrer  lEewidüebeii  EUnladang  sii  folgen« 

I>iu:eh  •  JCnekey  (iberaus  freundaehaftüche  Berntthungen  hat 
mein  Sohn  eine  hoffiaiitlieh  dauerhafte  Anstellung  auf  bedeulen- 
den  CMiteni  in  der  Hark  g^fonden. 

Mein  allcbttr  Sohn  ist  jcUl  hier;  er  erw  ai  lel  mit  liächöltiu 
sein  Patent  zum  Premierlieufenant,  und  wird  dann  St^de  zum 
GarnisonsQrte  bekommen,  tou  wo  er  oft  und  leiobt  die  Gelegen- 
heit liaben  Juuui,  Ihnen  in  Altona. au^uhwarten. 

Von  dim  roagn«tiaohen  ülesehüftigiiigeo  bis  ^uä«a  haben  Sia 
dim^  de»  Anlbatz  im  den  Q.  .0.  A.  das  JlAhw  ecftdireo.  8alt* 
dem  sind  «w«i  Havptteinuiie  gewesen,  August  mid  September. 
Im  August  sind  nirgends  correspondirende  Beobachtung  tu  ge- 
macht wenigstens  keiue  immchbare,  was  zu  bedauern  ist,  da  an 
Jenen  Tagen  sehr  interessante  Anoumii^n  VOi'kABßßü»  iui 
tember  bingegen  wurde  beobaditet 

in  Oötling^,  Leipxig,  Braunschweig,  Berün,  Cqpen- 
hagen,  ujnd  in  Pinagau  im  dalzbuig^schen  (durch  Sar- 

torius-I^lstibg)." 

Leider  war  aber  dor  Vorlaut  in  den  i^optomber- Tagen  sehr 
regelmäßig,  obwohl  einige  sehr  iüeine  aber  bewundernswürdig 
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barmoDische  Anoinalien  Yorgekommen  sind.  In  Copenhageo  waf 
durch  Verseben  im  Datom  ein  Tag  zu  apftt  beobachtete 

Weber's  Anweaeoheit  in  Leipaig  vmalaaate  aiiugei  Exte- 
beobachtungen,  neinlich  am  1.  und  2.  Oetober  Jedesmahl  4  Stun- 
den. Im  hiesigen  magnetisohen  Obsenratorinm  beobachtete  mdn 
jttiigater  Sohn;  in  Leipzig  Weber,  Möbius  und  Dr.  Thime.  Die 
Hesultftte  sind  so  iuteressaui ,  liafts  wir  sie  haben  lithograpliiren 
lai'sen,  und  icli  niachc  mir  (nö  niodutn  Nic<»lni)  das  Vergnügen, 
ihnen  einen  Abdruck  zu  übersenden.  Das  Ktihere  werden  Sie 
in  Kurzem  in  Po^g:endorf'8  Annalen  finden. 

Aehnliehe  Beobachtungen  sind  am  1.  und  2.  KoTember  in 
Göttin^n,  Braunschweig  und  Leipzig  ge'biaeht^  die  eben  so  in- 
teressant ausgefallen  sind,  und  vielleicht  auch  noch  lithographiirC 
werden. 

Ich  bemerke,  dass  ein  Scälenthei!  in  Göttingen'  uhd  Braun- 
schwei":  IUhL  uleieli  (=  21" o)  ist;  dnröh  Irrthum  war  voraus^e 
setzt,  dass  in  Leipzig  es  sehr  nahe  eben  so  sei,  und  danach  die 
Zeichnung  vom  1.  und  2.  Oetober  gemacht;  allein  ein  Sealentheil 
wird  etwa  3''  mehr  betragen,  wodurch  die  Undulationen  in  Leipaig 
auch  der  GrOsse  nach  den  Göttinger  bedeutend  näher  komten. 

Von  jetzt  an  lassen  wir  die  unbequemen  alten  Hiünboldt- 
scben  Termine  ganz  fahren,  und  die  respectiven  Beobachter 
sind  bereilH  benachrichtigt.    Der  nächste  Haupttermin  ist  nun 

November  29.  ^  November  90. 
vom  Göttinger  M.  Mittag  bis  Mittag. 

Dann  kommen  zwei  Nebentermiiie: 

Dec.  2.  und  Dec.  3.^  Abends  8 — 10  Uhr     M.  Z. 

Es  wird  mich  sehr  freuen,  wenn  auch  Ihr  Apparat  bald  in 
die  Reihe  Iritl.  Veniiulhlich  werden  in  Kurzem  Breslau,  Greifs- 
wald, Halle  und  üpsula  beitreten. 

In  Güttingen  sind  jetzt  eigentlich  3  Apparate,  im  M.  O. 
(der  Ihnen  bekannta);  im  Pbys.  Cabinet  derjenige,  der  früher 
in  der  Sternwarte  war  (Jpfilndige  Nadel),  und  in  deriSl^mwarte 
(eine  25plklndige  Nadel),  die  Beobachtungen  an  letsterer  geben- 
eme  bewundemswttrdige  Satialkction.  Alle  drei  Apparate 
sind  durch  Eine  galvanische  Kette  in  Verbindung,  woran  wir 
$ckou  viele  sehr  iuti^reasaate  Versuclie  gßmaelu  iiaJl^en ,  und 
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tAglich  fortfahren.  Die  Yergleichong  der  drei  Uhrea  gcnehiolit 
auf  eine»  kleinen  Brnefa  der  Secunde  genM  immer  dwch-  )ee^ 
geteeeene  giilvaiileelve  8Mme. 

Stels  mit  bekannter  Tmue 
•      '        *  der  Ihrige 

G.  F«  Game. 

GöttiagifU)  deu  23.  Kovembcr  1834. 


V'i  468*       .  Siiuut^d^n  an  (Biin00.  [262 


Den  Brief  an  Hassler  will  ich  gerne  befurdeni.    Ich  kenne 

aber  kijiiicu  uudern  Weg,  als  die  Schiffspost. 

Ihren  ältesten  Sohn  bald  zu  sehen,  wird  mir  viele  Freude 
naaehin. 

Mit  der  Aufi^tellung  meine«  ma^efciBchen  Apparats,  wird  es 
wohl  noefa  ein  paar  Monate  warten  mttsfen,  da  immerfort  bis 
jetxt  im  andern  Hanse  gearbeitet  wird.  Vielen  Dank.  Air  das 
Blatt  der  Göttinger,  nnd  Leipziger  Bediaelitmigen. 

Sie  thun  «ehr  wohl  Humboldt  s  Zeiten  zu  verändern.  Auf 
eine  unbegreifliche  Art  verwechselt  man  die  Termine,  in 
denen  beobachtet  wird,  imi  der  Methode,  nucli  der  beobachtet 
wird.  So  las  icb  noeh  g^ftiern  in  der  Zeitung  L'Xostitut, 
November  l^z 

Mr.  Arago  anno  nee,  qne  M.  G^auss .   et  son  ftls 
ont  fait  &  G.  et  ä  L.  des  observations  magoetiqucs,  en 
•  '    '    saivant  la  m^thode  indiqa<^c  par  M.  de  Hum- 
boldt, e'est-i^dire  en  obsanrsat  de  0  Minutes  4  5  Mi- 
üntee  ele^ 

Er  liätte  sagen  sollen: 

en  ol)servaiiL  aiix  temps  et  dans  les  inlem'ftlles  proproses 
par  M.  de  U.  suivant  la  m^tbode  inveutee  par  M.  Gauss. 
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.Dr.  Svauberg  iat  jetet  wieder  liier.  Ich  habe  iha  mit 
gioater  FNode  «iedtr  gesehen ,  denn  ea*  ist  wttrkiioh  ein  tlii* 
lieher  juiger  M«do.  Br  bleibt  glenbe  ieh  bn  tu  ikllttfligeiii 
Herbst  hieri  und  wird  gewiss  von  hier  ans  Ihnen  seinen  Bweiten 
Besuch  machen.  £!r  ist  ttber  Wien,  Prag  nnd  Berlin  xnrttekge- 
kommen,  und  kann  Ihnen  viele  curiosa  von  seiner  lieiäc  erzählen. 

Ist  etwas  ttber  Ihren  GehUlfen  entschieden? 

Von  Hersen       .  <  > 

Ihr         '    '■•  ' 

H»  &  Sekuaalieii  •  w 

Altona,  18^4.  Noranb^  27* 


464.  4§ftii0»  an  ä^uma^tt. 

*  • 

Ihren  in  diesem  Augenblick  einlaufenden  Brief,  mein  thetier* 
ster  Freund,  eile  ich  sogleich  zu  beantworten. 


Ihre  Gorreetnr  von  Arago^s  Berieht  bedarf  selbst  noch  einei: 

Berichtigunir.  Die  Arago  mitgetheilten  Beobachtungen  (in  der- 
selben Liihograpliie,  die  Sie  erhalten  haben)  sind  nicht  in 
Humboldts  Terminen,  sondern  in  einem  Extrutennin,  nicht  in 
Humboldfs  Intervallen  gemacht,  denn  dieser  hat  anfangs  nur 
15'  gefordert,  und  spttter  ist  man  auf  1^  henintei^gekommen, 
was  eomplet  nutsdos  ist,  wie  Sie  aus  jenen  Erfahrungen  Uslcht 
aell)9t  beurtheilen  können.  Auch  sind  die  Beobaehtungen  nicht 
von  mir  und  meinem  Sohn,  sondern  lüer  von  meinem  Sohn  gans 
allein  gemacht.  Ich  selbst  machte  nur  einige  Aufzeichnungen 
in  der  Sternwarte  an  der  25pfündigen  Nudel,  die  Arago  gar 
niebt  mitgetheilt  sind.  Was  für  eine  liederliche  Art  der  Frau- 
«osen  Briefe  zu  lesen,  die  ajif .  das  klarste  geschrieben  sind. 

Gestern  und  heute  sfnd  %wm  ersten  Haie  Beobashtengen  in 

neuen  Terminen  gemacht,  meistens  von  3'  lu.  o'^  einige  ganz 
artige  Anomalien  sind  vorgekommen. 
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Mit  einem  Geholfen  habe  ich  jetzt  die  beste  Hoffnung,  e» 
auf  eiae  gunz  uud  gar  augemeäseue  Ari  einriehlen  zu  küoaeo* 
Fan  heute  eiiig- «ehlietoend.  i  Siels  vön  Heneo 

*     .  .  der  Ihrige 

HF»  0aBM. 

Göttiogen,  4ea  ;)0.  November  1834. 

P.  S.  Orrsk'd  Imt  noch  «ii«  Versehen  i.  e.  weil  er  mein 
Avi80  erst  einige  Tage  naehher  erhalten  haben  wird,  an  dea 
Yonuns  abandonnirten  Humboldf  sehen  Terminen  Tom  5.  und  6.N0- 
yember  beol»aillM«t,  «bei  seine  Beobachtungen  nicht  gesehiekt 
Jetzt  Ycrlangt  mich  doch  sehr  dAseeh,  da  ich  sehr  vollBtftodlg 
eorrespondirende  Beobachtungen  aus  Mailand,  Sternwarte,  Sar* 
torius  <fe  Listing,  erhalten  habe,  mit  herlicben  SprUngen. 

Sollten  Sie  vielleicht  zufällig  im  Oersted  schreiben,  so 
machen  Sie  ihn  vorläufig  auf  meine  Sehnsucht  nach  den  Copen- 
hageoer  Beobachtuogen  aufmerksam.  Späterhin  werde  ich  es 
auch  selbst  thun. 

Mein  ftitester  Sohn  ist  noch  hier  und  hat  gestern  mit  be- 
obachtet. Sein  Premier- Lieutenant -Patent  ist  Tielleieht  mit 
dem  Superb  untergegangen  und  wird  also  erst  neu  ausgefertigt 
werden  niüsscii. 


K?  CO1160  an  ^i^nmui^er.  (MS 

Auf  meine ^  Oerstedt  durch  Sie,  mein  j^euerster  Freund, 
insinuirte  Bitte  hat  ersterer  die  Extracte  aus  den  Oopenhagener 

Beobachtungen  der  magnetischen  Variation  vom  (',.  November 
d.  J.  mir  geschickt,  und  habe  ich  solche  get^teru  erhalten.  Sie 
wissen,  dass  mein  Wunsch  dadurch  motivirt  war,  dass  Sartorius 
Listing  an  eben  diesen  Tagen  (dem  letzten  Humboldt'sohen  Ter- 
min) noch  in  Mailand  beobachtet  hatten. 

Obgleich  schon  an  flberraschende  Resultate  gewöhnt,  Mo 
ich  dodn  daieh  die  Uebereinslimmnng,  welche  die  Zeiehnung 
ergeben  hat,  aufs  höchste  frap]>irt. 

PoggendorfT  und  sein  Verleger   haben   bertiU  ullgetiiciu 
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ihren  Wuadch  erklärt,  alle  derartige  Beobachiuagen  für  die 
Aooalea  der  Physik  lilhographiren  lassen  zu  dürfen. 

Allein  bei, dem  hohen  lotereäee  cies  Gegenstandes,  und  da 
dieaea  dia  erete  so  höchst  tner^wttnUga  Frudit  der.  durch  Sie 
▼aranlaisteo  Theilnahme  Oerstadi^s  ist,  glaubte  ieh,  ehe  ich 
Beobaehioogeü  an  Poggendörff  abgftba,  erst  l^ie  selbst 
fragen  an  müssen,  ob  Ble  nieht  Tielleiebt  in  Betracht  dtese^ 
Umstandes  selbst  wünschten,  solche  für  Ihre  Astronomischen 
Nachrichten  lithograpliiien  oder  in  Kupfer  ptecben  zu  lassen. 

Ich  schicke  Ihnen  daher  die  Zeichnung  ungesäumt  zu,  und 
fttge  fUr  heute  nur  erst  folgende  Bememerkungen  bei. 

1)  Oerstedt  hat  (trotz  meiner  Anforderung)  versäumt  mir 
den  Werth  der  Scalenthcile  und  den  Stand  der  Uhr 
gegen  genaue  Copeohagener  i^eit  aa?.ugeben.  Von  Mai- 
land ist  mir  beides  angezeigt,  obwohl |  da  solchea  ßlr 
den  Augenblick  für  Sie  kein  sehr  grosses  Interesse  hat, 
ich  den  nieht  gleich  aur  Hand  befindlichen  Brief  nicht 
aufsuche,  um  die  Post  nioht  zu  rrnftumen.  Ungelähr 
wird  in  Mailand  l  Sealentheil  28"  sein,  und  die  Zeit 
nur  wenige  Secundeji  von  M.  Z.  dideriren. 

2)  Dil  veriiüidilich  iu  Copcnhac^en  1  Scaleutheil  doch  nieht 
unter  20"  betragen  wird,  so  ergab  sich,  dass  die  Varia- 
tion in  Cppenhagen  jedenfalls  viel  stlü'ker  ist,  als  in 
Mailand,  nach  uoii|in eilen  Soalentheilen  sehr  nahe 
dreimal  so  stark  (nach  wirklichem  Werth  vielleidht  et- 
was mehr  als  doppelt). 

3)  Ich  habe  daher  die  Zeiclmuug  diesem  geiiiä-s..  gemacht, 
dass  die  Ausweichung  in  derselben  ungefähr  gleich 
gross  erscheine.    Also  eine  Quadratseite  ist 

vertical  i  ^  ^l^n^heile  für  Copanhagen 
^     I  3  Soalentheile  für  Mailand 

horizontal  20  Zeitminuten. 

4)  Die  Mailänder  Beobachtungen  habe  ich  15  Zeitminuten 
verschoben,  welches  auch  wenig  vom  Meridianunter- 
schied differirt.  Also  die  Yerticallittia,  welche  16^  Uber- 
schrieben  ist,  gilt  für  die  Mailindei*  Bcrobachtüng 
15^  45'  Mailftnder  Uhrseit 

ö)  Die  Cupenhagenei  ücobachtuugeu  waren  von  10  zu.  10\ 
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'         die»  Mnih'inHer  von  5  zu  5'  angegeben.    Wftren  die  Co- 
peuliHgener  ebcuso  detailiirt,  bo  würden  wabrscheiolich 
»nch  maacbe  kietae  Anomalien  in  der  obern  Linie  sich 
'     ■  ooeh- besser  pronobdit  faftben. 

Die  uusöcrordtMjtliche  I 'eliereiustimmuDg  erregt  nur  die 
höchste  Bewunderung  (bei  einer  Entfernung  von  mehr  als 
loO  Meilen)^  gar  keine  Verwunderung  hingegen »  dass  bin  und 
wiedc^r  eioigje  Ungleichheiten  vorkommen;  denn  es  isi  natOrlieh, 
dass  dabei  auch  Krftfte  thätig  gewesen  sind,  die  viel  stibrker  in 
Haihini)  wirkten,  als  in  Copenhagen,  oder  hier  ganz  unmerklich 
waren  und  vice  versa,;  das  Wunder  ist  nur,  dass  diess  nicht 
viel  JVfter  vnik.  tnmt.  Für  tran/  urimöelich  ist  nueli  nicht 
KU  halten,  dass  hm  und  wieder  einmal  lUeine  beubaebtungs- 
oder  Schreibfehler  ttnierlaufen  sind. 

leh  gebe  Ihnen  nun  anheim,  ob  Sie  dieses  liiVehsi  merk* 
wQrdige  Resultat  baldmöglichst  für  Ihre  Astronomischen 
Kaobriehten  dort  Hthographiren  lassen  wollen.  leh  Termathe, 
dass  diess  Ihrem  edefn  Pmansminister  und  vielleieht  selbst  dem 
König  nicht  uninteressant  sein  würde,  jedenfalls  da/a  ditnca, 
diis  Interesse  in  fernen  Ti^?ndern  schneller  repe  zu  machen, 
als  durch  Poggendorü' a  Annah  n.  Dass  Sie  dabei  auch  eine  ge- 
wisse äussere  Elejrnnz  wahrnehmen,  sind  wir  längst  gewohnt. 
Im  bejahenden  Fall  können  8ie  die  Zeiehnong  gleich  dort  be- 
halten, und  gleich  su  Werke  sdireiten«  Ich  erbiefe  mich  einigen 
Text  danu  2u  liefern,  muss  dann  aber  vorher  «m  einea  Abdruck 
bitten,  da  ich  jetzt  keine  Copie  xnrüek  behalte.  Wollen  Sie 
auch  nlle  i>c(>l)aohtMnf^s zahlen  drucken,  so  werde  ich  bie 
limen  dazu  im  Original  schicken. 

Unsere  Apparate  Inihen  in  der  letzten  Zeit  nun  auch  einige 
ganz  andere  höchst  interessante  Resultate  gegeben,  worüber 
ich  mir  demnftohst  weitere  Maohricht  Torbehalte. 

Sollten  Sie  aber  eine  Graphirung  Air  die  Astronomischen 
Nachrichten  Ihrer  ConTeniens  idcht  gemftss  finden,  so  erbitte 
ich  mir  die  Zeichnung  baldmöglichst  zurück. 


«      *****eo*^e#ae  p^at^fvatf^paeae 

*)  Die  Uthogrsphie  befindet  sich  in  den  Astronomischen  Nach 
liebten  Bd.  12. 
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Meiu  ältester  Sohu  ist  noch  immer  hier,  da  sein  Patent 
noch  Dicht  aagekammaa  isU  Eit  stebl  aber  jeden  Teg  auf  dem 
Sprunge. 

Fttr  die  Sternwarte  wird  auf  Öeteni  der ,  eehr  geaehiokte 
Dr.  Goldtwbmidt  (frOlier  Jade,  seit  8  Jahren  getauft)  antreten, 
«0ler  Bedinfgungen  ganc  so  wie  Sie  mir  empli^n  beben«' 

Möge  drts  nahende  Jahr  für  Sie  ein  recht  glückliche»  sein. 
Ich  selbst  gehe  ihm  leider,  wie  Bchon  viennabl,  mit  banger 
Sorge  und  wenig  Lebeasmuth  entgegen. 

Stets  der  Ihrige 

OL  Y.  Oaaii» 

0Öttittgen,  den  30.  December  1884. 

•  •        •  . 

Es  versteht  sich,  dass  mein  Anerbieten,  die  Beobachtaugea 
mit  einem  kleiuen  Artikel  zu  begleiten  nur  von  der  Voraus- 
setzung abhängt,  dass  Sie  nicht  selbst  solchen  schreiben  wollen, 
da  ja  im  Grunde  alle  relevanten  Umstftnde  Ihnen  auch  bekannt 
sind.  In  diesem  Fall  trete  ich  gerne  zorttck.  Ueber  ander- 
weitige ziua  Theü  oben  angedeotete  Punkte  werde  ioh  viel« 
Idefat  in  Kanem  einen  kleiaea  Artikel  fda:  die  O.  Q.  A.  geiSen* 

Hern  STanberg  meine  beste  EmpfeUnng. 

I 

— j        -  ■ 

» 

kh  will  mit  dem  giössten  Tergnügen,  mein  tbenereter 

Freund,  das  Tableau  der  bei^demswürdigen  üebereinstfmmung 
in  Mailand  und  Copenhagen  in  dife  astronomisohen  Nachrichten 
rücken,  allein  ich  kann  es  hier  nicht  so  saliber  auss:eführt  be- 
kommen,  wie  Sie  wünschen.  Hingegen  in  Her] in  kann  es  Siebert 
auf  eine  Yortrefliche  Art  in  Kupfer  stechen,  ich  warde  es  ihm 
von  hier  aus  unmittelbar  senden,  wenn  ich  ganx  genau  wftsste, 
wie  Sie  es  mit  allem  Detail  haben  wellen.  Wie  z.  B.  der  Rand 
seyu  soll,  ob  die  blauen  Quadrate  dnreh  sehwaehe  Linien  yor- 
gestellt  werden  sollen  oder  nicht?  u.  s.  w.  Da  nun,  um  es 
recht  gut  zu  erhalten,  ein  paar  Tage  nicht  in  Betracht  kommen, 


80  sende  ich  Ihnen  das  Tableau  zurück,  und  bitte  Sie,  mit 
geuauer  lustruaUoti,  wie  er  es  stechen  »oü,  iio  den 

Kupferstecher  S.  Siebert,  dchtttsenstrasse  Ko.  67,  bei 

dem  Maler  Köhler,  in  Berlin  zu  seuden, 

und  ihm  iMifznti^al^ii,  4wA  er  Urnen  die  ConeclAr  naoh  GWungtm 
sendet.  Bletarf  ist  ein  vortreflioher  Arbeiter^  und  ich  sdnreibe 
ümh  heilte f  dtws  so  wie  Ihre  Zeichnung  kootTtit,  er  sie  gleieh 

voriithmen,  und  solange  eine  audeice  Arbeit,  die  er  lür  mich  in 
Händen  hat,  liegen  hissen  möge,  und  natürlich  auch,  dass  die 
Arbeit  für  meine  Keeluiuni;  hl. 

Für  Ihren  Aufsatz  dazu  danke  ich  vielmals,  ich  mUsste  es 
schlecht  mit  meinen  Lesern  im  Sinne  haben,  wenn  ich  Ihnen 
meinen  Aufsatz  geben  wollte,  wo  sie  einen  von  Ihnen  bekom^ 
»ea  klhiaeo.   leb:  erwarte  also  den  Ihrigen  von  Ihrer  6fi(e. 

Dunlop  hat  in  Paramatta  r^wet  Kometen  en^eckt,  den  einen 
im  Oftober  18.'^.'»,  den  aii(iern  am  KJ.  März  Der  letztere 

ist  aber  der  (iamhart'sche  vom  8.  März  1834. 

Ich  lege  ihnen  die  Elemente  des  letzteren  l»ei,  wie  sie  von 
Petersen  und  Dr.  Peters  berechnet  sind.  Teteesen  hat  nmr 
Dttftop'sehe  Beobaehtungen  gebranelit.  Ur,  Peters  4ie  GfeukH 
bart'schen  mit.  Ehe  wir  die  Origtsalbeobaolitungeii  erfmlten,  ist 
es  wohl  nicht  der  Mühe  werth  weiter  auszufeilen.  Der  Gang 
der  Fehler  zeigt,  dass  die  Dunlop'schen  Beobachtungen  wenig- 
stens schlecht  reducirt  sind,  wenn  %ie  äonat  tlberhaupt  gut  sind. 


•  ••...»•   ..•••■.•««.« 

Meinen  herzlichsten  GlUckwUnsch  zum  neuen  Jahr!  Gte- 
snndheit  und  keine  Soigen  wie  biisliBr!  leb  bin  seii  14  Tagen 
von- riiaumaiiaehen  Fibbem  «nf  Stube  nnd  mitonter  auf  das 
Bett  beeehcänkt,  hoffe  aber  in  etwa  8  Tagen  wieder  auszu- 
kommen. 

Ihr  * 

Sciiumacher, 

Januar  2. 
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',  .'114        '  '  . 

P.  P.  .        '     ^  • 

*  Hr.  EtotBrafh ,  Sohnmaober  in.  Altoni^  bp^  loicii  er^M.eli^  eine 
Z^Qhnungy  wel/ßhe  derseU>e,IUr  seioe  Affiropomis^heii  Kachrich- 
ten  voo  Ewr«  Wohlgeboren  in  Kupier  gestochen  zu  haben 
wünscht,  und  wörttbet  er,  wie  er  ^chrfeibt,  das  Weitere  Ihnen 

bereits  selbst  gemeldet  habe,  Ihnen  auiuseud^ii,  welcJies  hiemit 
IQ  der  Aiihiüt  geschieht. 

Es  wünschte  zugleich,  dass  ieh  solche  mit  einer  genauen 
Instruction  begleiten  sollte.  Ich  ^%'ürde  dies  kaum  fUr  nöthig 
gehatten  haben*  Denn  da«  weaenUiehe  ist  nu^^  dass  die  beiden 
krvnkitft  linkn  im  Oaoxen  und  in  <«Ueii  thran*  ThiBÜen  gans 
genau  in  daa  vorher -«tt.naehende  and  äuh  VbrzeiehMing  oben 
und  an  der  Seite  gehörig  zu  besifemde  Quadratofelz  einge- 
tragen werde,  und  ulles  übrige  ist  Geschmaekssaehe.  Ich  will 
jedoeli  um  seinem  Verjangen  zu  eatsprecheu,  noch  Folgendes 
ausdrücklich  bemerken.  , 

]).  Daa  Quadrttonta  (aipi  .braten  mit  einer  Masobine  dniw« 
tragen)  konunt  natOrUeh  mit  auf.  die  Platte  ^  aber  nur 

mit  sehr  zarten  Linien.  .      ,  . 

.  .2)  Die  Grösse  der  Quadraie  ist  eigentlicli  willkürlich.  Sie 
können  sie  eben  so*  gross  nehmen,  wie  in  der  Zeich- 
nung, oder  recht  gern  etwas  kleiner.  Sie  grösser  zu 
Uitfchen  wttrde  zweckloa  sein. 
3)  Die  krummen  Littien  mtaaeh  g^nim  wi«  In  idd^'  Heieh- 
nung  durch  die  Felder  gehen  und  dabei  ja  jede  Ver- 
wechslung vermieden  werden.  Diese  krummen  Linien 
sollen  bedeutend  stärker  gezeichnet  sein,  als  die  Netz- 
liiiiea,  aber  in  ihrer  ganzen  Länge  von  gleicher  Starke. 
Was  davon  in  der  Zeichnung  abweicht,  ist  bloss  Folge 
meiner  weniger  geübten  Hand.  Und  ao  versteUt''  aicb) 
dass  niigenda  darin  Unterbrechungen  erscheinen,  son- 
dern allea  gleiohaam'ittit  featief  Hatfd.- 
4}  Die  IVommerirungszütoi  BOw«>hl  Hiit»' aU '*t«ohts ,  ati 
oben,  sollen  jedesmahl  von  der  entsiprechetodto  fainle  Id 
der  Mitte  geschnitten  werden,  und  köUnen  also  diese 
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NateliBieR  dorch  den  Zwisdieninnm  dttrehgezogen  wer- 
den.   Die  üiitiiJi'ii  ueliCii  bloss  bit»  au  Jea  iiiiieui  IJand. 

5)  üb  Sie  das  Ganze  mit  einem  einfachen  oder  doppelten 
Rand  eiDfasaen  woUeu,  bleibt  ihrem  Gesohmack  über- 
lassen. 

6)  la  der  Zeidwimg  tteheo  die  Angaben  Kor.  VM. 
Not;  6^  TM.  blosi  duroli  Verseben  in  «ngleiclier 

Höbe,  Der  ganze  Kaum,  worin  |^^^  Yotm.  ^'  ^* 
•lebt«  bnMoht  niebt  eo  boeb  tm  sein  wie  in  4er  Zeieb* 

•   

nung,  da  die  daselbst  anfangs  geschriebenen  Worte 
Copenhagener  Uhrxdt,  die  ich  nachher  durchstricheo 
habe,  M-er^iuIlin  s(j!len. 

7)  Es  yersteht  sieh,  daas  die  Numerirung  links  und  rechts 
wieder  eben  so  oonei^ondiren  roUssen  wie  in  der  Zeidi- 
Mig,  nlfo  luks  W  etebi  mit  rechts  SSi  anf  Biaer 
Xiaie« 

Uebcgena  bemerke  ich  noch,  dass  Hr. * Etatsraüi  Schuma- 
ober  swar  gewttnBobt  hat,  dase  Sie  die  Correctur  mir  nach  Göt^ 
ttngen  au  aehieken.  Da  ich  aber  gegenwärtig  mit  Oesdiftften 
«0  flbeibftnft  bin,  dast  ts  mir  nnmöglicb  fUlt,  die  Cometnr 

selbst  sn  besorgen,  dies  auch  ganz  fUglich  durch  ^nen  OehQl- 

fen  des  Herrn  Etatsrath  geschehen  kann ,  so  ersuche  ich  Sie, 
unter  Beziehung  auf  diesen  Umstand,  die  Correctur  nur  nach 
Altona  zu  senden.  * 

C.  I,  Gauss. 


r 

Ihrem  Verlangen  gemäss,  mein  theuerster  Freund,  habe  ich 
die  Zeichnung  an  den  Kupferstecher  Siebart  in  Berlin  gesehiekt. 
Obglfneb  eine  In^raetion  daM.  baw»  udlkig  ist,  da  es  im. 
Grande  jw  d«<aii(  aBkommt^  dasa  itie^LiaieB  dnreb  die  rediten 
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Quadrate  gelu^a  und  in  denselben  rlebfi^  ^ezeiehnet  sind,  alles 

übrige  aber  willkürlich  unil  bloss  GeBchmackssache  ist,  so  habe 
ich  doch  alles,  weshalb  eia  Zweifel  illUAe  «lat^  iindeu  .i^üon^, 
bemerkt. 

Die  Gorrectur  habe  ich  Herrn  Siebert  enucht,  nadi  Altona 

zu  Bchicken,  wo  solche  von  einem  Ihrer  Gehülfen  ganz  füglich 
gemacht  werden  kann,  und  ohne  Zweifel  besser  und  accu- 
rater,  als  von  mir  unter  den  obwaltenden  Verhältnissen  er- 
wartet werden  könnte. 

k 

Wünschen  Sie  dann  von  mir  einigen  begleitenden  Text,  so 

bitte  ich  mir  erst  einen  Abdruck  des  Kupferblatts  gütigst  zuzu- 
Bciidenj  da  ich,  wie  icli  schon  bemerkt,  keine  Copie  der  Zeich- 
nung behalten  habe.  Da  in  Bezieimng  auf  die  Copenhagener 
Bfiobaphtungeo  mehrere  Umstände  mir  unbeHannt  gehlieben  sind, 
die  man  zur  Tollständigen  Beurtheilung  kennen  mUsste,  so  habe 
ich  .schon  Tor  .acht  Tagen  noch  einmahl  deshalb  i|n  0(^tedt 
gesehrieben  und  kann  also  wohl  «einer  Bfdahrnng  dfurObev  jeden 
Tag  entgegen  sehen* . 

.  Stets  von'Henea 

,  der  Ihrige    .  , 

'  '     •       '       ♦  :      •  CL  E  Gauss. 

Oöttingep,  den  25.  Januar  1B35. 

•  .  '       •  .... 

Im  nächsten  Termin,  81.  Janüar,  1.  Febniar,  wlBrden  Sar- 
todiis  und  LisÜng  Tennütihlioh  in  KeafMl  heobaoble«« 

Auch  die  Thcilnahme  des  Prof.  Bogii8law8k>  in  Rreslun  mit 
einem  dem  hiesigen  ähnlichen  Apparat  wird  vermuthiich  in  die? 
sem  Termin  zum  ersten  Mahl  Statt  haben. 

Vor  einigen  Wochen  habe  ich  auf  einem  andern  Wege  die 
Philos.  Transactions  1834  Pt.  1  und  2  erhalten,  die  ich  sonst 
gewöhnlich  durch  Ihre  gütige  VermitLlimg  erhielt.  Indem  ich 
die  Bände  zu  den  Übrigen  setzen  will,  bemerke  ich,  dass  letztere 
nur  bis  1833  Pt.^  l  gehen,  also  1633  Pt.  >  fehlt.  Ich  möchte 
nun  woU  mman»t  o\k  in  Mehnnfp  aul  «tioM  1888  Pt.  8  bloss 
bei  mir  ein  Versehen  Toigek<NBainoy.,odflir  ^  solcher  fibeiall 
noeh  niohi  ausgegeben.   In  dun  jeMiMehinnen  CaAalog  tob 
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HaHiag**«  Btt«li«vh  sehe  tth^  Ömh  die  Phil.  Tratomoiions  auch 
nur  bis  P.  1  i^«  1k  n.     Müchieu  Öie  nicht  gütigst  eiuimihl 

bei  ihrem  Exemplar  nachsehen? 


Wir  sind  dabei,  mein  theuerster  Freund,  jetzt,  da  die  Stu- 
ben im  andern  Hause  rnftssig  troeken  sind ,  für  das  erste  dort 
den  magnetisofaen  Apparat  aufzustellen,  und  ich  bitte  mir  das 

Nähere  über  den  Beobachtungstao  im  Februar  mitzulheileu,  den 
wir  hier  mitzumachen  versuchen  wollen.  Zugleich  bitte  ich  um 
Ihren  Aufsatz  über  die  nmgnctiäciien  BeobaeiUiingcn.  Siebert 
m088  wohl  fertig  seyn,  und  so  wollte  ich  gleich  mit  dem  Drueke 
anfangen.  Bestimmen  Sie  wie  viel  Exemplare  der  Kummer  Sie 
befehlen. 

In  Crelle's  letztem  Stfleke  ist  ein  mit,  mir  ^derlichen, 
Bezeiehnnngen ,  geftihrter  Beweis,  dass  die  Binomlal  >  Goef- 
ficienten  für  ♦^uuze  Kx^jouLiiteu  ganze  Zablen  aiud,  oder  dass 
m.(.n-l).(.»-2;....(xn-r+!)  ft,  „  , 

1.2    -3  r  ® 

angenommen,  eine  ganze  Zahl  ist.  Da  diese  Coeflßcienten  alle 
aus  Multifiication  und  Addition  von  ganzen  Zahlen  entstehen, 
so  sieht  man  nicht,  wie  Brttche  darunter  vorkommen  können. 
Man  kann  nur  von  erster  zur  zweiten  Potenz  gehend  und  immer 
mit  (a+.b)  muItiplieiKend  weiter. 

Aber  atteh;  «crentf  man  1 )       ^)      (t^ -r+l)  ^.^j 

1  .  2     •   r 

als'Binoinial-CoeAicieutea,  sondern  als  eine  unubhuugige  Function 
von  den  ganzen  Zahlen  W,  r,  betrachtet,  meine  ich  Ifisst  es  sich 
leicht  so  zeigen  ^ 

- — — — ^  muss  eine  ganze  Zahl  seyn,  weil  unter  2  succes- 
siven  ganzen  Zahlen  ein  Multipliim  von  2  vor- 
kommen muss. 

w(m-l)»(m— 8)  „  . ,  1  o 

i     2     3""'    mass  eine  ganae  Zahl  seyn,  weil  unter  3  suo 

cesdtteü  ganzen  Zakleii  vorkoanm  

ein  Jfnltiplam  von  g 

ein  Mnltiiplnm  ipoa  2  u.  a«  w.  zu  4^  5, 
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Sollte  ich  mich  irren,  so  machen  Sie  wohl  gätigsi  mich 
auf  den  Fehlschlnss  auftnerksam^ 

Darf  ich  bitten  einliegenden  Zettel  der  HoMtbin  Haiding 
au  senden?  , 

Leben  Sie  wohl,  mein  tfaenefstev  Freund, 

Ihr 

H.  C.  SoliumaclLer, 

Altona,  1885.   Januar  28« 

In  dem  Augenblicke  |  aU  ieh  diesen  fiyief  zusamme^iUge^ 
tri]] 9  erhalte  ich  ....  Blatt,  weiches  mir  gar  nicht  geiftUt, 
Die  Linie  522  ist  falsch  gezogen,  der  Rand  kritalieh.,i  leb  will 

das  Detail  genau  nachsehen.    Sollten  Sie  etwas  zu  erinnern, 
haben,  was  nicht  die  Genauigkeit  der  Curven  betrifft  (denn  die 
sehen  wir  hier  nach  Ihrer  Zeichnung  nach),  so  bitte  ich  um- 
gehend es  mir  zu  melden.  '      '  * ' ' 

So  gut  wie  dieser  Stidi,  h&tte  ich  ihn  auch*  hfer*  machen 
lassen  kOnnen.  leb  wollte  aber  gerne  Ihre  nn^OtieffTteht  vor- 
trefiidi  gestoeben  haben. 

I 

li^  4M«         ,  24)tiiia4tr  an  Cbaufii», 

Gleich  nachdem  ich  meinen  Brief  fortgesaadt  liatte,  erhielt 
ieh  den  Ihiigeni  mein  tfaeueister  Frennd;  Ob  "wllf'ifcu-'Jilnaargl. 
und  Fabmar  1.  fert^. werden  kOnnen^  ist  lüiifal  gewiss.  Idi 
hoiR^  doeb^  dass  Sie  wenigsteiis  am  letsteii  i*age  eortespondi* 

rendc  F^eobachtungen  hier  erhalten  werden.        '  ' 

Das  Kupfer  ist  revidirt,  und  die  Gurven  sind  richtig  be- 
funden. *     •      •  ^ 

1833  Pt.  2  habe  ich  bekomdien.  Es  Isl  ein  sehr  dicker 
Band  826  Seiten,  wohl  der  dickste  Ton  allen;-  nnd  ^thftlt  viele, 
Sie  wabrscheialiefa  inierressirende  Hagnetiea4'|iOB8e<^rten  der 
Imrien  of  equal  Tailation,  Hersebel^  Nebulaey  Wbeatoionea 
KlangftguiPea.  Idl  will  Ibt^  Reelamation'  be^rgeb.  Es  wftre 
weit  besser,  wenn  man  Ihnen  Ihr  Exemplar  durch  mich  sendete. 
Wahrscbeiolich  bat  sich  in  London  jemand  bei  der  Haunöver- 

35 
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Beben  Gesandtsciitkit  z.ur  l'eber,s<'ruiiiii^  erboten,  und  so  kaua  Ihr 
JBxetnpiar  irgeodwo  ia  Haaoovef  i^egea  geblieben  seyu. 

U!t  henliehen  Orflssen 

ibf 

H.  C.  SoliamaoiLer. 

Altona,  Januar  29. 


470«  (Biii0«  811  S^iimo^rn  (M8 

. . ' 

Auf  Ihr  80  eben  eingegangenes  Schreiben  eile  ich  mit  der 
mngebenden  Post  sogleich  vorläulig  folgendes  zu  erwiedern: 

r  T 

■ .  I)  Der  nfielwte  Haupttennin  Ar  die  magnetiselwn  Beobach- 
tungen ist  von  morgen  Mittag  bis  Ubermorgen.  Mittag, 
Januar 31. —  Februar  I.,  also  jedenfalls  für  Ihre  Kennt- 
niss  zu  früh.  Hinttir  jedem  Jiauptl.&rmiii  sind  aber  noch 
zwei  Nebentermine  festgesetzt,  einer  den  ncichsteo 
Dienstag  und  Mittwoch  Abends  8  —  10  Uhr  mittlere 
Göttinger  und  Alteaaar  Mt,  diesmahl  also 


FebrusLT 
Febmar 


Man  mag  immer  6^10  Minute  Irfiher.  anfangen 
and  splUcr  aufhören. 

In  den  Hauptte^inen  wird  nur  gefordert  von  5' 
w  ^'  an  l>eol)anhten;  in  dan  2tebenteimin«B  bj^obiMbton' 
wir,  mit  besQade|!ar  Soi|;faU.  von  3  an  3  Miontea»  Da 
es  dooh  möglich  ist,  daaa  diaeniahl  fthnliefaa  iqtereapaate 
Bewegungen  vorkommen,  wie  am  l.October,  so  glaubte 
ich,  Sie  gleich  noch  beuachrichticeu  zu  müssen.  * 
*  Der  nächste  üaupttermin  ist  d^uin  ppii  letaler  %  — 
Q  im  M&rz. 

Y(fp  den  Kupferstich  anbetrifft,  so  wttrde  ich  Ihoop) 
wqin  8|a  mir 

Imnali»  «aif  votgetoUageo  haben  es  in  Oitttfngan 

kgiapboKin  an  bnnny,  leb  finda  indefe^  den  Ki^pfto^ 
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stich  übrigens  gut  geaug,  und  eher  besser  als  unsre 
Liiliügrupiüe)  nur  dass  das  Quadratnetz  nicht  mit  eioer  ' 
Maschine  gemacht  zu  sein  scheint,  was  hier  geschieht. 
Ausser  den  hieraas  entspriogendeo  Ungleichheiten  habe 
icl^  j«tafc  niebto  bo^cmdeKes  b^erkt,  als  dass  in  4^ 
Legende  apteii  eviige  ohne  Notli  mit.gtoiün 

Bo^t^beA  autogen,  weiiig»teii8  IM  Meyki^d. 
^  3)  Einen  kleinen  Auftsts  will  ieh  entwerft,  wOnsehe  je^ 
.  .  doch  zu  wissen,  ob  Sie  auch  die  0  rigiual  beoluich- 
tung  von  Copenhageu  und  Mailand  mit  abdruek^ic  lassen 
wollen^  die  Ihoeo  denn,  gerofi  sogl^oii  «m.  .i)iQu9k. 
stehen.-. 

.4)  Dm  be(treffende  8tttck  ▼on-.CreUe  habe  idi  nooh.nioh^ 
gesehen.  Für  ganx  unnttts  mOebte  iob  die  dtr.eei«. 

Entwicklung,  daas  gaoze  Zahl  wird, 

I  *  Z  •  ö  • . , , 
nicht  erklären.  llire  Andeutung  ist  dabei  wohl  noch 
nicht  ganz  zureichend,  da  die  eiuzeiuen  Factoren  des 
Nenners  in  Rücksicht  ihrer  Zusammensetzung  mit  Prim> 
aiahlen  nicht  von  einander  unabhängig  sind,  also  s.  B. 
aaeb  nieht  ohne  weiteres  darans  folgt,  dass 
2X4X6X8  «e  aufgehe. 

Inxwisehen  wizd  der  yollstftndige  Bewei3  aic^ 
wie  ieh  yermudie,  aber  in  diesem  beeilten  Augenblick 
nicht  näher  prüfen  kann,  schon  in  dem  Theorem  in 
den  Disquis.  Aritfam.  p.  und  art.  128  enthalten  sein. 

Stets  und  gans 

♦  « 

der  Ihrige 

Ob  F.  GauiA. 

Göttiageo,  den  80«  Januar  1^85« 


Mein  gestriger  Brief,  mein  theuerster  Freund,  wurde  in 
aoleher  Eile  und  unter  störenden  Umgebungen  expedirt,  dass 

25* 
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ich  ihn  vorher  nicht  wieder  durchgeleaen  habe,  und  nachher 
*  zweilelhaft  gewnrderi  bin,  ob  ivh  Ihnen  nicht  durch  Schreib- 
fehler die  nüchsten  liebentermioe  unrichtig  aogegeben  habe. 
Die  richtigen,  wo  hier  und  ohne  Zweifel  an  einer  Menge  anderer 
Orte  beobeebtet  werden  wird,  ai&d  und  9  Febmar  8.  und  4, 
ton  8^  bin  10^  Abend«  naeh  Gdttinger  H.  Z. 

Ferner  wdte  leb  nteht  gewits,  ob  Sie  unsire  jetzige,  d.  L 
seit  vorigen  FrühjaLi  bclolgte  Bcobachtungsart  kennen^  da  der 
Aufsatz,  worin  ich  solche  beschrieben  habe,  meines  Wissens  in 
Poggindorl  8  Annalen  noch  nicht  ausgegeben  ist.  Ich  lasse, 
anter  VoraosfletKung ,  duss  die  Nadel  stets  so  weit  beruhigt  ist, 
dass  sie  nur  sehr  kleine  Schwingungen  macht  (hier  z.  H.  ge- 
wObnlioh  hOehstens  8  oder  Ii  Sealentheile,  'was  üreilieh  nidit  in 
jedem  Loeale  gans  so  gut  zu  errddien  und  au  eonservireo  iat), 
immer  sechs  Ao&eichnungen  für  die  Zeit  T  concurriren,  welche  auf 


T-|t 
T-it 
T  +  Jt 
T  +  |t 
T  +  Jt 


fallen*  Sind  diese 


a" 

a'" 
aiv 

av 


so  nehme  ich  zuletzt  (mit  gutem  Vorbedacht)  das  Mittel  aus 
5  Mitteln,  d.  i. 

4  (a  +  aO  + 1  (a' + a")  +  4  (a" + a'")  +  4  (a"^+aiv)-i-4(a^H-»^) 


oder: 


a    2a^-f  2a"  +  2a"^    2a>v-f  a^ 

10 


Hier  bedeutet  t  die  Schwingungsdauer  oder  vielmehr  die 
nächste  ganze  i^ahl.  Z.  B.  ibei  hiesiger  Nadel,  wo  X-=^20"4^ 
sind  die  Zeiten,  um  die  Stellung  fUr  3^  35'  au  erhalten: 


3^  34 


10" 
30 


35  10 
30 
50 
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Wiie  die  Däditte  ganse  Zahl  nngenide,  so  würde  ieh  stott 

obiger  Zeiten  i  Becande  melir  oder  weniger  nehmen,  z.  B.  UX\b 

die  Schwinguugädauer  16"  8  wäre,  würde  ich  die  Zeiten 

Sh  34'  13" 

«5 

52 
35  9 
26 
48 

nehmen,  wo  dann  das  Endresultat  genau  genommen  der  Uhrseit 
8^  35'  0"  5  entsprechen  v  ürdc. 

Ich  lege  Ihnen  hier  die  Mailänder  und  Kopenhagener  Be* 
obachtungen  vom  5.  und  6.  November  v.  J.  im  Original  bei* 
Beim  Abdroek  würde  jedeo£iIlB  dae  in  leUteren  loih  enge- 
atriefaane  wegbleiben.  Finden  Sie  den  Abdmek  ebeiiiaapt  niebl 
angemessen,  so  erbitte  ieb  mir  diese  BeobeehUingen  in  ZuSinnft 
einmahl  gelegentlich  zurück,  damit  sie  bei  den  Acten  bleiben. 

Meine  2.' pfundige  Nadel,  die  bisher  an  einem  lOOOfachen 
Seidenfaden  hing,  haben  wir  heute  an  einem  Stahldrahte  auf- 
gehängt, um  in  mehr  als  einer  Beziehung  das  verschiedene  Yer- 
halten  Jcennen  an  Icnien. 

Stets  von  Herzen 

der  Ibrige 

ß  eattsi 

G4)tti Ilgen,  den  31.  Jenaer  188d« 

Koch  finde  ich  in  der  Legende  Coperhagen  aostatl  Ko- 
p^lbagen. 


Bd^umait)cr  au  (§au00.  [266 

Ihr  vorletzter  Brief,  mein  thcuerster  Freund,  kreutzte  sich  mit 
meinem  letaten,  und  so  erfuhr  ich  die  Tage  noch  früh  genug. 
Leider  aber  war  die  Einrichtung  erst  am  1.  Februar  des  Mor- 
gens in  Ordnvng.  au  bringen.   Dr.  Svanbeig  glaubte^  dass  Sie 
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44  8tatideii  beobaeKteten,  iind  fbg  also  'die  Beobaefaiungeo 
grade  In  dem  AugenbUoke,  wo  Sie  aafh5ftefi,  semlleh  MHtae:« 

deu  1.  Februar  an,  und  selzte  pie  mit  den  Petersen,  und  is  vciiaard 
bis  Mitternacht  von  3  zu  3  Minuten  fort.  Die  grdssten  Voria- 
tionen  in  diepcm  Zeitraum  betrugen  nur  20  bis  30  MilUmeler, 
uod  er  wünscht  zu  wissen,  ob  er  sie  Ihnen  senden  soll. 

Er  ist  auch  über  eine  Saehe  io  Uogewiaaheii,  nemlich  ob 
man,  wenn  die  Schwingangen  während  der  Beobachlnngen  ta 
groM  werden,  die  Nadel  beruhigen,  und  auf  kleinere  Schwin* 
gungen  zurttekbringen  dürfe?  Mir  seheint  die  Sache,  so  wie 
man  »ie  au^Bpricltl,  verneinend  entschieden,  indessen  frage  ich 
in  seineno  Auftrage  doch  vor. 

Da  Sie  ihren  Brief  in  Eile  geschrieben  haben,  so  ist  grade 
an  der  Stelle,  w<>  ^ie  den  nlichsten  Haupttermin  bestimmen,  der 
sehr  seltene  Fall  eingetreten,  daae  ieh  Ihre  Handschrift  »icfat 
toit  Sieherfaeit  lesen  kann.  Ich  bitte  also  diese  Bestimmung 
lioeh  einmal  zu  wiederboblen. 

Heiute  uod  morgen  Abend  wird  hier  beobachtet 

Ob  fdh  die  Originalbeobachtungen  in  Mailand,  und  Oopen- 
bagen  mitdrucken  soll,  hängt  natürlifh  allein  von  Ihrem  Er- 
messen ab«  öie  nur  können  entscheiden,  was  mit  Ihrem  Auf- 
sätze nothwendiger  oder  nutzlicherweise  erscheinen' muss. 

Dr.  Svanberg  will  noeb  im.Frabjahre,  ehe  er  nach  Sehwe- 
den  zurOek  geht,  zu  Ihnen  kommen. 

mt  den  herzHehsten  Grossen 

Ihr 

•B.  Gl  SekmaehecL 

Altona,  1835.    Februar  3. 

Bs  geht  mir  heute,  mein  theuerster  Freund,  noch  so  glück- 
lich, dass  ieh  Ihren  lieben  Brief  Tom  81.  Januar  erhalte  (in  dem 
ieh  wohl  die  Copenhagener  aber  nicht  die  Mailftnder  Beobach* 

tangen  Hude)  eben  vor  dem  Augenblicke,  als  ich  diesen  mr  Post 
senden  wollte. 

Die  Anfrage  wejron  des  Abdnieks  der  Originalboobachtungen 
ist  jetzt  erledigt,  und  ich  bitte  nur  Ihrem  Aufeatze  die  Mailän- 
der beizol^eni 

Ich  schUesse  zagleieh  aus  einer  Steife  Ihres  Briefes  (kleine 
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SehiMiigiiiigeD  j  dto  ni^ht  In  jedem  Lo«^  w!e  Ucgr,  «o  gut'  m 
ctrfaalfetf,  und  zn  eonserviren  flind},  dtos  ieh  *8i«nbef|fli 
Zweifel  utfiriohtig  beantwoviet  bnbe. 

lu  dem  Abdrucke,  den  ich  hier  habe,  steht  sehr  deutlich 
Kopenhagen  in  der  Legende,  80  dass  der  Fehler  wohl  schon 
von  ihm  selbst  verbessert  ist. 


*  •  •  ' 

Theuerster  Freund! 

Sie  haben,  wie  Sie  sagen,  in  meinem  letzten  Briefe  nur 
die  Copenhagener,  nicht  die  Mailänder  Beobachtungen  gefunden. 
Mir  ist  dies  kaum  begreiflieh,  da  ieh  mit  allmr  Gewissheit)  deren 
Dinge,  die  nicht  mathematisdie  Theoreme  sind,  ftliig  aind^ 
glaubte  veniebern  tü  können,  daee  loh  eie  iiä  den  Brief  mit 
eingelegt  Ifabe.  Aneh'  flnde  ieh  eie  Uer  nifg«nds  mebr.  M 
nun  eine  partielle  Brief beraubung  gar  nieht  denkbar  ist,  so 
komme  ich  nui'  die  einzig  noch  übrig  bleibende  Vermnthung, 
dass  die  Mailänder  Beobachtungen  (auf  sehr  feinem  Kosapapier 
gesokrieben)  zwischen  den  Kopenhagener  liegen,  und  dass  Sie  • 
Inlsber  veigeaeen  haben,  das  Blatt  iimmschli^d.  UnmOgUdi 
würde  eil  Ubr^ns*  nieht  eein^  aber  eelir  langwierig^  eine  n«ne 
AbsdhiHI  Ton  Herrn  Dr.  LMng  an  erhalten  v  deasen  jetzigen 
AirfeBthalt  itoh  triokt  einmahl  kenne  (TermnliHcli  anf  InmA  Blba); 

ich  hatte  bisher  immer  gehofft,  Altonaer  Beobachtungen 
vom  8.  und  4.  Februar  zu  erhalten. 

Die  Leipziger  Beobachtungen  vom  31.  Januar,  1.,  3.,  4.  Fe- 
braar  habe  ich  vollständig.  Es  sind  aber  in  allen  dieaen 
Tenmnen  die  Anomalien  eo  klein  genrcMr,  win  n&ckä  in  keineai 
aftdeni.  Doek  ist  aueh  hier  wieder  in  den  TeigletiihniigaMiae 
eiheblielMiten  Anomalien  die  UebeialQBtimmQng  iwiMken  GMüd« 
gen  and  Leipzig  nnv«ikennbar. 

Auch  die  Copenhagener  Beobachtungen  hoil'e  ich  in  Kurzem 
zu  erhalten. 

Morgen  Kachmittag  werde  ich  in  der  Soeietftt  eine  (nicht 
formelle,  aondeni  deuteeke)  Yoilesnng  (reotias  freien  Vortrag) 


1 


Digiii^uü  üy  Google 


99% 


halten^  woraus  icli  dunti  tiaclilior  einen  Auezug  in  den  0.  0.  A. 
gebcu  werde.  Sie  vTcrden  dariu  einige  neue  Versuche  aatreffeUf 
die  man  du  premier  abord  fast  wunderbar  finden  wird, 
jf.,.^  Ic^  fehe^  daw  im  Septemlierhefi  das  Joiunal  de  phjnque 
iroff ,  An^a.  uyd  Oej  Lmao  ein»  ▼oUitftndlge  Uebenetnuig  niei* 
ner  Intensiias  yis  roagnetieae  Ae,  «teht;  so  viel  ieh  darin 
geblftttert  habe,  acbeint  sie  mir  recht  gut  gerathen  su  sein. 

Stets  von  Henen  der  Ihrige 

GL  f.  Gnais» 

Göttingen,  den  18.  Februar  1835. 


:  ,  \qk  ba)>e  den  Brief,  worin, die  Uopealiagener  Beobachtungen 
theuerster  Freund,  vor  meinem  Polte  eiöffnel)  und 
gleteh  .die  MaiÜnder  Beobaobtangen  geaoehi,  deren  Sie  darin 
erwftlmc»»  Daaa  iah  die  Coj^enhegeuer  aaerat  gennn  nntmnehte, 
brauühe  ioh  ni^  an  bemerken,  aber  ich  füge  noch  hinan,  daaa 
ich  sogar  unter  dem  Pulte  nachaah.  Vou  rosenfarbeuem  Papier 
ist  mir  in  Ihren  Briefen  nie  etwas  zu  Gesicht  gekommen. 
Besse!  schrieb  eine  Zeitlang  darauf.  So  unerkiärhar  nun  auch 
das  Veiachvinden  dieser  Beobachtungen  ist,  so  glaube  ich  doch 
maüiim.c«  ht^Q^«  daaa  sie  in  dem  Angenblieke^  ala  ich 
Ihm  Bmi  ^0bimkt  nicht  d«nii  wnren. 

Die  hiesigen  Beobaehtm^en  mOasen,  naeh  Petenen*a  Ver- 
Sicherung  aohov»  seil  einiger  Zeit  in  Ihren  Btaden  seyn*  Dr. 
Sranberg  hat  ^jb  an  i'rofessor  Weber  gesandt,  da  er  nicht  Ihnen 
direote  'aU  schreiben  w»gte.  Seine  Bescheidenheit  kann  in  die- 
aaio,  Falle  ^übertrieben  seyn ,  aber  ieh  kann  doch  nicht  läugnen, 
dnas  ith  e^  mhl  leiden  nißg)  wenn  jüngere  Leute  auch  etwa« 
au  viel  Bespeet  beaeugen.  Budberg. ist  von  gans  nnderer  Katnr. 
Bi)!aBbtm|ift' €iuf  Alle«^  was  nicht  frana^iaeh  ist,  und  hat  in 
Stockholm  eine  Binriehtung  Arago'S}  um  die  Colliranlian  der 
ühdel  durch  Umdjrehea  (glaube  ich)  ku  bestimmen^  als  die  erste 
^iiuduQg  unserer  Zeit  proi^lamirt}   und  dennoch,  ipit  seinem 
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iMtrameiite  in  B^atioimoBg  d«r  J)6oliDalion  giobe  Fehior  ge» 

^olv  dank«  Ihnen,  daas  Sie  d«n  Steniflansoydea  .dufdi -Anfl- 
laaivi^  der  dritten  Clatse,  *)  genildert  haben. 

Von'  Henen  Ihr 

.  •'        .  '  ■         '        •    ,  ». 

» 

Altona^  IBSfi*.  Feimar  84« 

,   ,    '  .     .  .  "  ..... 

N?  478»    .  :  .   9m%  ti  Ai|»«iii|er.  [MB 
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Angebogen  übersende  ich  Ilmtii,  mein  theuerster  Freund, 
einen  kleinen  Artikel  zu  dem  Kupferstich. 

Dex  BepbacbtungBprotocoUe  habe  ich  nicht  erwähnt:  wün- 
schen Sie,  dasB  sie  künftig  noeh  abgedruckt  werden,  so  aoll  an 
Dr.  Lieting  am  em  Dtipticat  geschrieben  werden« 

Das  -.Viimeh^indea  der  Mailftnder  Beobaehtongen  bleibt  mir 
unbegreiffieh.  Bs  war  das  Ton  Lisling^s  Hand  auf  sehr  Miem 
Rosapapier  sehr  zierlich  geschriebene  Original.  Ich  habe  hier 
noch  einmahl  alles  um  und  um  gesucht,  obwohl  wie  auch  er- 
warten miiöste  vergebens.  Icli  erinnere  mich  noch  bestimmt, 
sie  in  den  Copenbagener  Beobachtungen  liegend,  couvertirt  zu 
haben,  aber  indem  ich  eben  «uf  die  Post  eehielien  woUlei  be 
mspehte  .ieh,.  dMa  der.  Brief,  aelbet  (im  Forpat  wie  diBser)  auf 
dem  Hitfcshe'  lag,  den  ich  in  dns  Qoüynti  naoh  aafgosahmoliepem 
Siegel  stakte.  Ob  iidi  dabei  aoTor  •die  .Be<rtiaehtungen  wieder 
herausgezogen^)  weiss  ich  freilich  nicht  ganz  gewiss:  wäre  diess 
der  Fall,  und  die  Mailander  nicht  wieder  hineingesteckt,  so 
hätten,  da  ich  während  des  ganzen  Geschäfts  nicht  vom  Stahl 
aufstand,  sie  sieh  doch  gleich  nachher  eben  durolh  die  Farbe 
des  Papiers  verrathen  nittssen. 

Die  Altonaer  Beobachtungen  vom  8«,  4.  Febraar  hat  Henr 
Dr.  Goldsehmidt  redneirt  und  geidcfanet,  auf  demselben  Blatt, 
--t^   '     -  •  . 

Auf  der  Adresse  des  Bheto, 
Askenomische  Naebiiobten,  Bd.  12  Mo.  276. 
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wo  Obeo  die  Leipziger,  in  der  Mitte  die  GiHting«  stehen.  Die 
Bewegungen  aind  in  diesem  Termine  gans  ungewOhnliehr  klein 
gtowe«en,  detinoeh  ccigt  «ieh  viele  Uebeieinstfinmmig,  An  einer 
oder  swei  Stellen  ist  fieHeiehl  fn  Aliontr  ein  kletnei  Vervdieii 
gemacht.  Sie  vefgessen  nicht,  dass  diese  Zeichnung  nach  eineih 
18mahl  grössürn  Maasstübe  (in  Höhe)  gemacht  ist,  als  der 
Kuplerfttich  für  Copeuhngeii ,  Qnadrnt  für  Quadrat  pcrrchnet. 
Ich  lege  Keduction  und  Zeichnung  bei.  Da  ohne  Zweifel  in 
Zukunft  bald  viel  interressantere  Resultate  an  erwarten  sind,  so 
wird  eine  Publication  diaer  Beobachtungen  wohl  OberflttM^ 
•ein. 

Meine  Vorlesung  rar  14  Tagen  ist  gehalten:  der  darauf  he* 

cflgliche  Arti)|tl  erscheint  nächste  Woche  in  der  hiesigen  6. 

Zeitung.  '  • 

BtL'iiiheiJ  hat  uiiseni  Prefs  erhallen.  Der  Verfa-^^er  der 
Aeoessitschrift  ist,  wenn  auch  zü  vermuthen,  noch  unbekannt. 

» 

btels  der  JHiiige 

€1'  F.  Ü^ntM, 

Güttingen,  den  28.  Februur  1834.*)  '     "  " 

...  ...       .        .      .  1 

P.  B.  Uebef  den  magnetischen  Beobachtungspapieren  wal- 
tet ein  eitjner  Unstern.  "  '  '         -  • 

Ich  wollte  ihnen  1)'  die  vollständige  Keductiousrechnung 
der  AUonaer  Beobachtümgen ,  2)  diese  selbst,  wie  tte  Weber 
erhalten  hat,  8)  den  'Ettrael  der  Reattttate'fl<$hiekenY  khmfk  ate 
itt  detor-AttgenbHtfk,  w«o  leb  deA  Bfief  geUieteen  ^wUl,  t  and  9 
lri«ht  fiadeii:'  '0eMeke  alto  fffr  jetet  nur  Uro.  ^"  »ebit  te 
Zeichnunij.  —  I  und  2  werde  ich  gelegentlich,  wemi  sie  tkäi 
ihiden,  nachsenden.  "  ' 


M?47ft  ütnw  M  »üfurnttiitt.  [SM 

Da  Sie,  mein  thenerster  Freund,  Mit  ieh  mieh  reoht  «in- 
nere, frtlhcr  einmahi  geschrieben  habea,  dass  Sie  die  QötÜQg'schen 


*)  6oU  1835  heiflM.  P. 
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Oelehiteo  ADseigeo  nicht  mehr  mithaUen,  so  üheneode  ich 
Ihnen  hieneben  eioeö  mir  sugekomiiieneii  Bxtraabdnick,  Ui  Vor 

den  gewöhnlichen  den  Vorzug  bessern  Papiers  hat. 

Auf  Ihre  frühere  Anfrü^e,  ob  man  während  der  Beobach- 
iungen  beruhigen  dOife,  habe  ich  vergessen  zu  antworten.  Es 
ist  mir  nicht  recht  klar^  welchen  Sinn  diese  Frage  hat.  Zwischen 
den  Aufißeicbnungen  (öaeh  der  ObseryanE  sechs),  die  Einen 

Satz,  zu  Eitlem  Resultate,  ausmachen,  darf  natürlich  kein  Hfllfs- 
magnet  von  seinem  Platz  gerückt  werden ;  aber  so  bald  die 
letzte  zu  Einem  Salz  gehörige  Aurzeiehnung  gemacht  ist,  fangt 
man  eben  sg  natürlich  das  Beruhigen  gleich  an,  wenn  mau  bei 
dem  letzten  Satz  zn  grosse  Schwingungen  gehabt  hat.  Bind  die 
Schwinguiigen  so  gross  gewesen,  wie  eini^  Maie  in  AJtona,  so 
ist  dies  Beruhigen  nothwendig,  sollte  man  auch  den  nftchstfol- 
genden  8  Minuten  später  fallenden  Satz  darttber  verlieren.  Wo 
man  nur  von  5  zu  5  Minuten  beobachtet«  wird,  nach  einiger 
Uebung,  die  Zwischenzeit  immer  zum  Beruhigen  zureichen. 

Wesentlich  aber  ist,  dass  der  Beruhigungsmagnet,  nachdem 
er  gebraucht  ist,  genau  wieder  in  die  vorige  Stdlung  gebracht 
wird.   Hier  stellt  man  ihn  fast  senkrecht,  den  Nordpol  unten. 

Wer  der  Nadel  selbst  näher  ist  beim  Beobachten,  oder  einen 
stärkern  Magnet  zum  Beruhigen  gebraucht,  muss  in  dieser  Sorg- 
falt noch  weiter  gehen.  Das  einfachste  wäre  wol  zwei  hölzerne 
Kloben  Uber  einander  anzubringen  mit  Oeifnungeo,  durch  WQlohe 
der  Stab  nicht  giir  ,zu  wiUi^  durchgeht«  >  • 

Im  nächsten  Tennki  wM  Biwslan  und  Mnifourg  mit  Tbsil 
nelmen«   Gerling  hat  einen  Apparat,  wie  der  hSesige,  madiea 

lassen,  mit  einem  4pruadigeü  Magnetstabe,  und  einem  Münchener 
Spiegel. 

*  ^  Stets  ton  Henen 

,der  Ihri(;e 

Göttingen,  den  4.  März  1835. 


.  ij  .  ..cd  by  Google 


N?  471*  CaviB  tu  44|sfft4irr.  [SM 

Beigehend  flbenende  ich  Ihnen,  mein  tbeuenter  Freund, 

die  wiedergefundenen  Blfitter,  worauf  1)  die  von  Herrn  Svanberg 

eingesandten  Altonaer  Emliachtungen,  2)  die  von  Herrn  Gold- 
Bchmidt  gernac'hteti  Keductioiien  »lehen letztere  machen  klar, 
auf  welche  Weise  wir  aus  dea  Beobacbtuagen  die  Endreaultftte 
erhalten.  *) 

Von  dem  Aufsätze  Uber  die  Oopenhagener  und  Maiiioder 
Beobaehtungen  und  die  begleitende  Zeichnung  wünscht  der  Dr« 
Goldschmidt  gern  einen  Abdruck  an  Herrn  Sartorio«  schicken 

zu  können,  auch  für  mich  bitte  ich  um  einige  wenige  Abdrücke.  . 
Herrn  Professor  Svanberg  bitte  ich  mich  bestens  zu  empfehlen« 

T.  T. 

G.  I.  Gapfi 

Gi^ttingen,  den  10.  Mftrz  1885. 


478*  (Buttöd  an  <3(^ama(^(r.  [Ml 

Zuerst,  mein  theuerster  Freund,  vielen  Dank  für  die  Ueber- 
sendung  des  quadrat  Papiers,  welches  mir  Herr  Svanberg 
ttberbraeht  hat.  Bei  den  vielen  Zeichnungen  van  magnetischen 
Bewegungen,  die  hier  gemacht  wevden,  ist  mir  solche»  sehr 
willkommen.  Von  dem  leisten  Termin  habe  Ich  die  Beobadi* 
tungen  von  Göttingen,  Altona,  Leipzig,  Copenhagen,  die  alle 
sehr  gut  sind;  etwas  weniger  sind  es  die  Berliner,  wo  die 
leichte  Nudel  beständig  von  äussern  Erschütterungen  mit  nfficirt 
war;  die  Marburger  sind  diesmahl  noch  bei  Seite  zu  legen ^  das 
Loeal  scheint  sehr  angttnstigi  die  Nebenvorrichtungen  mangel- 
haft, und  die  Beobachter  meistens  noch  zu  wenig  geübt  gewesen 
zu  sein.  Auch  aus  Freibeig  habe  ich  Beobachtungen  (nnterir* 
dische),  an  dem  Gambej*schen  Apparat;  es  soll  aber  dort 
künftig  auch  einer  nach  meiner  Einriciaimg  etablirt  werden.  In 


*)  Diese  Blittsr  Ittben  nch  nicht  geftmden. 
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Breslau  war  noch  nicht  alles  fertig  gewesen.  Aus  Rom  erwarte 
ich  die  Beobaclitung«^  noch.  Im  Haujittomiin  ist  übrigens  wenig 
merkwürdiges  gewe»eu.  Dagegen  dind  die  vom  zweiten  Nebeo- 
termio  (1.  April)  an  deo  vier  Sferpt  genannten  Orten  sehr  schön 
ttbereinetunmend  merkwUrdig  (Berlin  feifit),  so  dase  sie 
wohl  Terdienten  gestoehen  xa  weiden.  Da  es  aber  nor  2^  Blan- 
den sind,  so  ist;  es  Tielleieht  am  besten,  de  mit  tthnliehen 
künftigen  zusammen  tu  geben. 

Was  eine  populäre  üebersicht  dessen,  was  mit  meinen  Ap^« 
paraten  beobachtet  wird,  und  beobachtet  werden  knnn^  betn'ftt, 
80  bin  ich  zwar  nicht  abgeneigt  eine  solche  zu  geben.  Allein' 
insofern  iob  nur  im  Allgemeinen  stehen  bleiben  und  nieht  et^s 
tiefer  eindringen  sdlte^  so  k(tainte  dies  Im  Cknlide  nur  «En^ 
Moese  ITrtederhofiBig  dess«ik  «ein,  was  ieh  bmits  in  den'ditf 
Aitikelii  der*  0.  G;  A.  18Sd,  1834,  1885  and-  in  den  klcnien 
Artikeln  in  Poggendorf  und  den  A.  K:  gegeben  habe,  und  ich 
habe  immer  eine  Scheu  oder  vielmehr  Scham,  etwas  zu  schrei- 
ben, wo  ich  bloss  wiederhohle.  Nur  dann  wenn  ich  weniastens 
etwas  erhebliches  Neues  beiilUgen  könnte,  würde  ich  mich  über  - 
ein  solches  Schamgefühl  wegsetzen  kOnneof.  Im  entgegenge- 
Selsten  Fall  Würden  mir  stets  die  Leser  mrishweben,  die,  wenn 
sie  deb  Anfbala  dniehgesehen  b&tten,  sagen  könnten  j»<dlet'  das' 
habt  ihr  uns  ja  IHlher  sehott  (dnmitiil  a«l|settseht «  Ieh 
habe  dagegen  wohl  daran  gedacht  in  etwas  grösserem  Umfange 
(vielleicht  in  12  oder  15  Bogen)  den  Gebrauch  der  Apparate, 
die  Combination  der  lU-obachtungen  u.  ?.  w.  zu  behandeln,  so 
das«  jeder  mathematisch  Gebilde|e  darin  einen  Fuhrer  linde,' 
und  Tön  den  nicht  ganz  aussuschliessettden  tieferea  Untersuelmn«' 
gen  wefiigstens  die  ResoUate  yoUkommen  Tersleben  -und  benutsen 
könnte;  VieUeieht  würde  ein  Bntsehlass  dann  leichter  snm. 
'  Durehbraoli  kommen,  und  eine  solche  Schrift  auch  mehr  Eingang 
finden,  weiiu  der  Apparat  mit  einem  eigenen  g'ut  bezeichnenden 
Namen  versehen  werden  könnte.  Ich  habe  wohl  darüber  hin 
und  her  gedacht,  aber  noch  keinen  gefunden,  der  mir  gefiele. 
Dedinatorium  ist  zu  beschränkt ,  da  es  nur  Eine  Art  der  An- 
wendung beaeichnet^  MagnetocUt,  Magnetostroph,  Magnetolab, 
Biignet^nm  kUngt  mir  alles  «u  barbariseh.  "Bitä  pcignknter 
und  woUkUligender  Harne '  wiie  nlir'  viel  wi»rft:<  möditen 
ein  Aioht  einmaU  dsalllier  MdiMiken,  mir  an  diesem  x 


■ 

Titel,  ., 


'  Zun  0d>iattoh 

4 

,  des  X 

■ 


usd  dafi,3jvch  wOnte,  wfti»  er»!  der  Tiiel  4«^  tieb  wM  nach 
findeo.         glaiike,  dae^  Sta  eelbsi  TerfrHndeni  ««itt  werdea, 

WAS  fUr  einer  unerscböpflicbeD  FuUe  interessanter  Beschäfti- 
gungen dieses  x  den  Stoff  enthält.  Wir  habeii  hier  eine  Art 
A^alogpn  von  Üerechnung  von  Plauetenhahaeo,  wobei  5  Ele- 
mente Torli^omaieQ ;  SlüruiigeQ  dies^j;  ^Uemenjfc^ , :  durch  fremde 
q^harf  xi|  berechaeade  EinflUaae  (wie  andere  l^ignetstilbe,  jd«# 
ipl^  TOD  fmtier  wirkea  galvaaiao^.Btatae;  JodiiDtioiO- 

.  WefH^  mebaaie  x  ia'Ki»«?,Ketta  akidr.  ao-  heben  diea^  8t5- 
Timgen  Geanaiiisainea  cmd  Tellig  gleiahtejügg»  Ao.  Ao.  Der  neue 
laductor  von  3i'i7  Drabtumwindungeo ,  der  in  diosun  Tagen 
fertig  geworden,  bringt  ungemein  krftOige  Wirkungen  hervor,- 
und.  ich  rechne  i\uf  eine  Menge  interessanter  Ver^uebe,  wodurch 
aUe  quanti^fF^  Veib^UMi^sse  von  gali^oiacbeo  QUi^meB^  Induc- 
(poB,  Leij^DgaTfpin<itea  „anf  .abaelute  Maaaoe  surOck.  gelllluri 

Wesdan  köBiieo« . 

.  TSt^y  dm  Somtea  habe  icib  euuge  Abende  hefun  gmupht, 
aber  rä^gebUoh.   Etwas  trabe  war  die  Luit.,  yenaidldioh  ist 

auch  der  Kumet  für  die  optische  Krall  meintis  Kometenisuchers 
zi^  schwach.  Da  nun  auch  der  Platz,  wo  gesucht  werden  soll, 
immer  upgovvis&er  wird,  so  werde  ich,  falls  mir  nicht  neue 
jüngere  Beob^obtttugen  bek^nt.  weideAi  die  .  Naolw\ieboDg 
nicht  /^rt^twi.       .  .  . 

» 

•  '  Yon  üerzen  der  Ihrige 

.  Göttingea,  deu.  5.  April  16^* 

I'-    .      ■     .  ■  ' 

P.  6.   ^dem  mir  eben  das  Liebt  zum  Siegeln  gebracbt 

yn^^  kpmmt  zugleich  der  Dr.  Goidaohmidt  mit  deu  Beobaob* 

tnngfiB  Ton  fiart4irii»#  und  Fiistintt  TABa  lataten  Tecnin  ^Rawat 
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und'Vdbtii')  aos  Rom.  Ich  werde  sie  sofort  uDtersuchen.  Jedeo-» 
falU  ist  es  angLueiim,  dass  fui-  alle  küüftigeu  Termiue  wir  ge- 
wiss sind  aus  j,taUea  oojrrß8|^M;4u^fMii^  BßpbaoiuUmge^.su  €^];ha;it^* 


■ 

Ich  habe  die  Herausgabe  eines  Jahrbuchs,  nach  Art  de« 
Annuaire  du  Kurciui  des  Lonsritudes ,  ühernomnuMi ,  und  Cotta, 
der  deo  Verlag  hat,  sagt  mir  Sie  hätten  ihm  schon  zu  einem 
4Wiehen,  das  er  vorigen  Jjli^st  untmß|i|||,  Ihre  Thei|pajbme 
TeiBprochen.  Darf  ieh  hoffen,  mein  theomter  Freund,  daae  Sie 
Ihr  Yerppivehcfk  piphi  \%mßilaaßS^^  weH  kfi  jetut  Mfnmageber 
hin!?  ,<'•'■,  I  *  .  ,    ■  1  • 

Vorsiügiich  möehte  ich  Sie  recht  inständigst)  um  elQ^u. 
Artikel  für  das  erste  Jahrbuch  für  1836  bitten.  Sie  werdeo- 
mir  dadurch  einen  \\ichlii;en  Freuadachaitsdienst  erz^igea,  denn 
bei  leiA^m  i^eueu  Werke  iMMigl  mitunter  sein  BohiokaiJ  dayoa 
eh,  enter  welohee  |Aimne>op  ea  auftritt.  Wep»  Sie  veiMe.l^ilil« 
gewfthroe  ^ptatten,.  ao  nHieitii Jeh  4fNi  DcaeM»  wegen«  .im  Anw. 
Beilrag  yer        :4ee  Min»  hHlün. 

Ich  bin  so  eben  von  einem  heiligen  Kuhranfalle  genesen^ 
bei  dem,  wie  ich  jetzt  höre,  einen  Tng  liiiuiuroh  ernsthaffe  Ge- 
fahr gewesen  ist.  Jetst  ist  Alles  bis  auf  grosse  naobgehliebeoe 
Sehwiehe '«her« 

'  '  Veisfäik  «IbMett  Hern  Sehyi,  habe  ich  am  SQ.  Uta  atif  einen' 
Augenblick  gesehen.  Br  war  ictt  efn^m  groseee  Bht!  herSh^rgb^! 

kommen,  und  ist  gleich  den  andern  Morgen  wieder  nach  Stade 
zurück  gegan^n,  weil  er  die  Gelegenheit  mit  dem  Dampfschiffe 
zu  gehen  benutzen  musste.        '         "  ' '  '  " 

Br.  STanberg,  Ton  dem  ieh  posae  Sitteke'  halte,  ttud^  der 
aneh  Ihres  Wohlwollens  afch  aewiss  wllidig  machen  wird,  ^jEommt 

nun  baiu  zu  ihnen. 

•         ■  •  .         '  ■  * 

,  (Qei^etnreihi^t'ioii  von  Dr.  La^A&i  ei^  Brief,  woijn  fi; 
QMf 'Mine  ßn^liehe  Smeanwig  «pn  Direetor  .der  B;Qyiitg|M>WI>> 
Mfnwte  meldel.  9«wel  hei  siA  selMr  Sl^inheijiv^kiigeteniffimy 
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Tielleleht  ab^  ihm  grade  dAdnmli  gMiitdci,  da  tife  fo  MOnelien 

Beine  Einmischung  so  gedeutet  haben,  als  wenn  er  voraussetze, 
Bie  hätten  selbst  gar  kein  Urtheil  über  diese  buche.  8ie  eoliea 
dem  anneu  Besael  »ehr  böse  sejrn. 

Von  Hersen  Ihr 

Altona,  1835.    April  6. 


N?460*  dau^t  au  S^umü^tt.  [ttt 

Waa  fluieii)  miln  tfaeoeisler  Ffeuedf  BerrCofclfe  ttber  rnetne 
YenpToeheoe  Theilnahme  ao  dem  yod  Ihm  au  miteniehmeiiden 
Aaniiaire'  gemeldet  liai  ^  sebehil  einer  Beifi^htigung  tu  •  beditrfen. 

Schon  vor  längerer  Zeit  hatte  er  mich  aufgefordert,  die  Herttus- 
gabe  zu  üi)ernehnien ,  svm  ich  jedoch  ablehnen  musste.  Im 
vorigen  Herbste  verlangte  er  dann  wenigstens  mein  Versprechen, 
Beiträge  zu  liefern,  worauf  ieh  ihm  erwiedeH  habe,  dass  awar 
im  AUgemeuHMi  deitetig^  sehriftotelleriBebe 'Arbeiten  m  Über« 
nehmen,  wo  es  sieh  hanpMehliefc  'nm  fibeniditfiehe  INHwteBuH 
gen  wm.dem,  waa  Andere. in  Beaiahung  auf  bestinuntfe  Cl^gen- 
sttnde  gdleiitot  habäii,'>fttr  das  grössere  Pebtidum  handelt^  «iobt 
gerade  mein  individueller  Geschmack  sei,  dass  ich  jedoch  nicht 
verrcdeii  wolle,  bei  angernepsenen  Veranlassungen  einen  oder 
dfm  auflßrn  Beilrag  m  geben,  d^ss  ich  aber  z^  eioeajk  b«4»timm- 
teQ  Tesspreehen  n^ch  nicht  engagireii/ könne.  ; 

Daaa  iel\  M  w^rkliob  eiatce^ndea  angcpneiMeipiNi  Vmnla«'. 
amigen  BeMEfige.  oK.ßo.  lareb»  igebe«i  .wefdjf,  wenn. Sie  det  Her- 
ausgeber sind,  branohe  ieh  wohl  nieht  an  v^ieheam. 

Die  näheren  Bedingungen  der  Theilnahme  haben  Sie  .wohl 
die  Gute  mir  gehgentlich  mitzutheilen. 

Ich  hatte  Ihren  Briei  mit  der  freudigen  Erwartung  eröffnet, 
darin  eine  l^achricht  von  den  Altonaer  Beobachtungen  in  dem 
letaten  magnetischen  Termin  au  finden,  aber  leider  mich  in  . 
dieser  BiPwaiInng  getftnsiiht  gesehen,  da  8ie  derselben  mit  kainein 
VMe  erwMmto«  Bier  ^d  sie  sehr  Vollstftndig  gemaehi,  moA 
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in  den  beiden  Ncbenterminen ,  besoadei's  am  1.  April,  gana 
aiUge  BeweguDgeu  bemerkt. 

.  ,     .  Stele  Voa  Heiaen 

der  Ihrige 

C.  F.  Oausi. 

0öttingeu,  den  9.  Aprii  1835. 


N?  481«  S^nmai^tt  an  Ca»00*  <  [269 

iJaHö  Cotta  Wind  gemacht  bat,  sehe  ich  ganz  deutlich,  um 
desto  dankbarer  bin  ich  Ihnen,  uiem  theuerster  Freund,  dass  Sie 
mich  nicht  dafür  biissen  lassen  wollen.  Ueber  das,  was  andere 
gethan  haben,  za  referiieo,  kann  Ilmcn  niemand  &iiintithea)  de- 
g^en  ist  nichts  waDschenswerther,  als  dass  Sie  von  dem  waa 
Sie, gethan  haben,  dem.  gebildeten  Publicum  eine  ErklftruDg 
geben  möchten,  die  Niemand  so  gut,  als  Sie  geben  kann.  Ich 
möchte  Sie  so  z.  B.  um  einen  Aufsatz  über  Ihre  magnetischen 
Einrichtungen  bitten,  worin  Sie  eine  populaire  Darstellung,  so- 
wohl von  dem  was  eigentlich  beobachtet  wird,  als  auch  von 
der  Art  wie  es  beobachtet  wird,  und  von  den  Gründen  geben, 
weswegen  diese  Art  soviel  sfMrfer,  als  alle  bisher  bekannten 
istf  .  Aus  dem  Ihnen  schon  aogaAlhrten  Chrunde  wäre  mir  ein 
Attfsats  von  Urnen,  grade  Air  den  ersten  Jahigai^  sehr  lieb. 

üeber  die  Bedingungen  ich  Ihnen  nichts  näheres  zu 

sagen,  als  dass  Cott^  mir  40  Louisd'or  (Carolinen)  für  das 
ganze  Manuscript  giebt.  Wir  wollen  die  pro  rata  des  Raums, 
den  die  respectiven  Aufs&tze  im  Drucke  einnehmen,  nnter  uns 
vertheilen,,  und  den  Raum,  den  die  astronomische  Ephemecide 
einnimmt,  ab  unfähig  mnen  Ans|iruiih.  w£  das  Honorar  su 
nuM^ienf  betrachten. 

Sie  haben  gewiss  schon  die  hiesigen  Beobachtongen«  Auch 
hier,  wie  Sie  sehen,  ging  es  am  Haupttage  sehr  ruhige  nicht  so 
an  den  I>j  eben  tagen. 

Von  Herzen  Ihr 

JL  GL  Sehitm»ehaf. 

Altofia,  183$.   April  10. 


de 
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Von  den  Naoisa^  wekhe  Sie,  mein  theuersler  Freuod,  vor- 
lohlageD,  wttvde  mir  .eigentlich  Magnetorium,  dem  Klange  nach^ 
aiD  besten  gefi^lliyi ;  allein  ich  glaube  niehi,  das«  diea  Wort  ooh 
reehtfertigen  lassen  wird,  <|a  die  ßihbstaiitiya  in  orinm«  wla  ieh 
meine,  nur  von  verbis  und  nicht  von  aubstantivis  gebildet  wer- 
den.   So  kommt:  • 

f 

Dedinatortum  von  dem  verb»,  dedinare, 
Inclinatoriom  '  „  »  ^  inclinare, 
Observatorium  ^  ^  observore) 

Laboratorium     f)      v       7)  luburure, 

&c. 

Magaes  ist  aber  ein  Substaaitivum,  und  scheint  mir  deshalb 
dieser  £}ndigiiRg  unfUhig.  Indessen  Ist  dies  mehr  ein  Oefl&hl  als 
ein  BewUsstseyn  einer  grammatiealiseheto  Regel;  und  ich  rftume 
gerne  «in,  dass  ich  mich  irren  kann.   Sie  können  gewiss  bei 

Ihren  philologischen  Collegen  das  Nähere  erfuhren. 

Gebt  nuignetorium  nicht,  .so  möchte  ich  magnetometram 
(magnes  int  <  b«Miso\v(>iil  (rriec^iiiscli  nln  Latein,  und  deshalb  macht 
die  Verbindung  mit  metrum  kein  Zwitterwort)  vorschlagen. 
Man  würde  Ihre  Vorrichtung  dann  auf  Deutech  Magnetometer 
nennen.  Diese  Benennung  wttrde  aoaeigeni  diiss  es  eine  Vor^ 
riohtuQg  nur  Mesanng  de^  magnelischezif  Ersdteinungen  sej-, 
und  •'das  ist  sie  vorzüglich  vor  amtem,  Md  Im  «trengsten  Sinne 
des  Worts.  Die  Art  wie  gemessen  wird,  braucht  man  nicht, 
wie  ich  denke,  in  der  Benennung  7.n  Rpecificiren. 

Ihr  Werk,  zu  dem  wSie  sicli  geneigt  erklären,  wird  ein  vor- 
treDliches,  and  sehr  zu  wünschendes  Werk  werden,  aber  es  ist 
anf  jeden  Fall  fUr  das  Jahrbuch  su  bedeutend' Ulftd  zn  umfassend, 
da  es  sich  nicht  gut  in  Stocke  zertheUen,  nnd  in  mehrere  Mii^ 
gänge  vnrtheilen  lassen-  wird.  Wenigstens  mlUtoten  Sie  selbst 
düBse  EersUl^elttng  vomohtagen^  denn  Ith  wönfe  es  nicbt  wagen 
düraul"  aiii:,utragen.  Das  Jahrbuch  eiöchciuL  iii  Format  und  Aus- 
delmuüg  des  Annuaire  du  Bureau  des  Longitudes,  und  in  dieser 
Form  wüä:dc  ihr  Weck  wenigstens  durch  4  Jahrgänge  fortgehen. 
Das  warum  ich  eigentlich  bat  (oMUrlieh  bin  ich  sehr  bereit, 
mehr  als  ich  bat  au  erhalten)  war  eine  Abhandlung,  die  dem 
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gebildeten  Leser  verständlich  die  Art  und  den  Zweck  Ihrer  Be« 
obachtuDgen  auseinanderttetzt.  Mir  scheint  es  g»n%  giei42bgumg, 
ob  3ie<4l»B9elbe  sohon  in  wiaieil«<)baftlioheil  Kraalen  gesagi« 
habea,  od«r  qbht;  di»  SUe  iuet  lOi  eittcm  gaas  aqdm  PnUiciiin. 
«INreoheii  als  wd  selM  ßlr  die  wi$Bemoli«IUiaheii  Lese» 
miMs- es-  angaiiclim  tejti,  an  dnem  Orte  die  Uebenrielil  deim 
7.U  Hilden,  was  iu  mehreren  W^^rken  verstreut  vorkommt.  Wenn 
Rio  dabei  noch  die  verschiedenen  Anwendungen  Ihre»  Apparats 
angeben,  und  die  wichtigen  Resultate  bezeichnen,  zu  denen  it 
führeo  wild,  so  wjiurdea  Sie  deato  mehr  auf  deu  Daak  aller 
Leter  reeboeiA  köiuiea« 

lob  IttagjM  oi^t,  dasa  ieb  «eioe  Bitte  um  einen  Beitrag 
nur  an  Sie  gerichtet  bebe,  wcdl  ieb  glauben  durfte,  Sie  wtbrdeB) 
obgleioh  sonet  niehl  za  populairen  DatstelluBgen  geneigt,  doeb 
in  diesem  Kalle  sich  dazu  verstehen,  weil  Sie  einem  Freunde 
dadurch  einen  sehr  wesentiichen  Dienst  erzcis^en.  Damit  habe 
ich  Sie  aber  keinesweges  zu  etwas  bestitmnea  wollen ,  gegea 
das  Sie  eine  besondere  Abneigung  fühlen,  und  ieh  bitte  herzlich 
in  diesem  Falle  meine  Bitte,  als  nicbt  geschehen  zu  betrachten. 

Darf  ich  bitten,  so  grüsses  Sie  ]>r.  Svanberg  vielmal«  von 
anur.  Ieh  halte  «ehr  viel  von  ihm^  and  ieh  glaube  es  wird 
Ibaen  audi  so  gehen,  wenn  Sie  ihn  nfiher  kennen  lemen. 

Von  Herzen 

Ihr 

Sciiumacher. 

Altona,  1835.   Mai  11. 


483.  0att0d  an  34uma4ftr.  [213 

Es  ist  endlich  heute  ein  Aufsatz  unter  der  Ueberscbrül 
Bidmagnetisrans  und  Magoetometer  im  BtouiUon  ferüg  geworden, 
dettf  iob  Ihnen.  iUr  Ihr  Amniaire  Baoh  1888  an  ttberlaasen  be* 
lai^  bin,  wenn  Sie  ihn  haben  wollen.  Sr  ist  8d  Oetaveeiten 
stark  und  würde  im  Druck  vielleiehi  uogefftlir  eben  so  viele 
Seiten  füllen,  obwohl  ich  dies  üicM  beurtheilen  kanu,  da.  ieh 

26* 
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nicht  weiss,  welches  F(  rmat;  nnd  Typen  Sie  wählen. 

Es  ist  Übrigens  nothweudig,  daes  er  beim  ISeiimea  einer  Kein- 
schrift  erst  nochmalB  Ubergearbeitet  werde.  Es  sind  der  Natur 
der  Seche  naoh  manohe  Wiederhohlungen  derio  (d.  i.  eiomehlige 
WiderholuDgen  voa  Dingee,  die  ich  «ehott  aoderwSrte  gesagl 
hebe,  und  nieht  besser  ko  sagen  weiss,  lüs  teh  sie  das  erstenmhl 
gesagt  habe).  Indessen  werden  doeh  aneh  alle  diejenigen,  die 
nicht  schon  ein  tiefes  Studium  dieser  Gegenstände  L^eiiuicht  haben, 
viel  ihnen  Neues  und  sonst  noch  nicht  ^esagh  s  darin  linden. 

leii  hatte  Ihnen,  mein  theuerster  tleund,  damals  auf  Ihre 
Aufrage  keiue  bestimmte  Zusage  geben  wollen,  weil  lefa  niehls 
versprechen  mag,  wo  ich  nngewiss  bin,  ob  ich  das  YersprecfaeD 
halten  kann.  Ich  habe  Ihnen  selbst  bekannt,  dass  derartige 
scfanftsteHerisehe  ATbeileo  nicht  eigentilch  meinem  individneUen 
Oesohmack  susagen ,  wie  gern  ieh  sonst  immer  bereit  bin ,  wo 
es  darauf  ankommt,  Iii  neu  gcliiUig  zu  sein.  Auch  arbeite  ich, 
wie  Sie  wissen,  langsam,  am  langsamstiMi  l^ei  derartig' n  Sachen ; 
ich  schäme  mich  fast  zu  sagen  ^  wie  lange  ich  an  diesen  weni- 
gen Seiten  geschrieben  habe. 

Ist  es  nun  aber  jetzt  su  splt^  oder  finden  Sie  es  flberall 
nieht  angemessen  den  Artikel  aufzunehmen,  so  melden  Sie  mir 
es  ganz  ftet,  da  ieh  in  dieeem  Fall  die  Uebeiarbeltung  in  diesem 
Augenblick  nicht  ▼ornehmm  wttrde.  Oder  soll  ieh  Ihnen  aneh 
ernt  den  Ikuuillon  zur  DurclisiciiL  /.uschicken? 

Da  Sie  mir  immer  die  Astronuiiiis«  licn  Nachrichten  60  gütig 
zufertigen  lassen,  so  erlaube  ich  nur  noch  die  Meldung,  dass 
ich  heute  die  Nro.  281  dankbar  empfangen,  hingegei^  die 
Nrn.  278,  279,  280  nieht  erhalten  habe. 

Stets  mit  bekannten  Gesinnungen 

ihr  treu  ergebener 

C.  I.  Gauss. 

Göttingeu,  den  d.  Julius  183Ö. 

P.  S.  Sie  hatten  einmahl  die  Gttte^  mich  hoßen  zu  lasaen, 
daes  Sie  gel^gentUeh  in  London  darauf  auftnerksam  machen 
wttrden,  dass  die  Philos.  Trans«  1883  P.  %  der  mir  noch  immer 
fehlt,  md  den,  wie  ich  gehOrt  habe,  aueh' die  andern  hiesigen 
Partidpanten  nieht  erhalten  haben,  hier  nieht  angekomnen  seit 
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Ist  dies  wohl  |e0flliehen,  oder  in  entg^fingesetaten  Fall  doHle 
ieh  Sie  an  diee  gCltige  Anerbieten  woU  erinnern? 


Hüt  484*  ä4lttwai^(i:  an  6aiisg.  [Sil 

Ich  erhielt  hier,  wo  ich  seit  10  Tagen,  wegen  Yereinigung 
unserer  Haasse  mit  den^preossischen  bin^  und  von  wo  ich  Uber-- 
moigen  wieder  absugdien  denke,  Ihren  gtttigen  Brief,  mein 
tbeuerster  Freund,  vom  9<  d«  M«  Mit  dem  henli^hsten  und  leb- 
haftesten Danke  habe  ich  ihn  durchlesen,  und  in  der  €Mite,  mit 
der  Sie  meiner  Jiiue  Gehör  gaben,  den  iiUen  treuen  Freuiid 
erkannt,  dem  ich  seit  jelier  so^'icl  verdanke.  Ich  erkenne  Ihre 
Hülle  diesmal  umsomehr  au,  da  Sie,  um  mein  Jahrbuch  würdig 
einzuführen,  eine  Arbeit,  die  Ihnen  so  wenig  zusagt,  ausgeführt 
heben.   Also  noch  eiomal  den  wtnnaten  innigsten  Dank! 

Darf  ieh  noch  eine  Bitte  hinzafttgen,  so  iaC  es  die,  die 
Ueberarbeitang  sobald  Sie  können,  vorsunehmen,  und  mir  dann 
den  Aufsata  au  «setoden.  Dass  Sie  mir  erst  den  Brottillon  ienden 
wollten,  ist  wohl  nur  Ihr  Scherz. 

Wejjcn  der  fehlenden  Nummern  habe  ieh  sogleieh  die  Ver- 
fügung nach  Altona  gesandt,  Bie  zu  überschicken. 

Ihren  Defeet  (P.  T.  1833  Pt.  2)  habe  ich  damals  gleich 
Baiiy  n  angezeigt,  und  von  ihm  das  Verspreeken  erhalten,  dasa 
ea  .mit  erster  Gelegenheit  gesandt  werden  sollte.  Ich  habe  aber 
seitdem  tlberiiaupt  nidits  eiliallen.  Indeasen  beaweifle  ich  nieht, 
dass  es  mit  erster  Ckiegenbeit  nachkommen  wird.  Die  Sendun- 
gen biiid,  ticitdeni  iiudson  die  K.  S.  verlaasea  hat,  ganz  unter- 
blieben. 

Dass  Sie  den  Magnetismus  zum  Gegenstand  Ihres  Aufsatzes 
gemacht  haben,  ist  mir  jetat  doppelt  lieb.  Es  herrscht  hier  in 
Berlin  ein  erbinnliehea  und  vemeifiichea  Streben,  Ihre  glinaen- 
den  Bntdeokungen  herabausetaen  (wobei  ieh  nicht  au  bemerken 
brauche,  dasa  Hessel  und  Eneke  nnd  Humboldt  ansgeaeUossen 
sind),  was  ieh  mehrmals  mit  dem  tiefsten  Unwillen  gehört  habe. 
Ich  selbst  bin  zu  fremd  in  dieser  Sache,  um  die  Neider  ad  ab- 
surdum zu  führen.  Svanberg  und  Steuilicil  k;iin{)reii  nach  besten 
Kräften,  indessen  scheint  es  mir,  dass  diese  Herren,  die  unend- 
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iidi  mtbr  davon  nitiet),  ak  ich,  doch  noch  oiofai  tief  geiNig 
etogedrungeii  sind,  m  iberall  iMgitiok  «olwoHo»  m  kdanea, 

und  ein  paar  Worte  ?od  Ihnen  selbst  sind  gewiss  für  alle  Ihre 
Freunde  sehr  erwünscht,  obgleich  Sie  natürlich  sich  wenig 
doTum  bekammern  werden.    Sie  gehen  ruhig  Ihren  strahlenden 

Weg)  und  luöHeii  jeden,  der  bellen  mag,  gegen  deu  Mouii  btilen. 

Von  ganzem  Herten 

H.  G.  Schumacher. 

Berlin y  1839.   Julius  Id. 


K?  485.  '         («ttif  M  A^iniii^rn  |IM 

w 

HicM  crhaiten  8i«,  mein  theuerster  FVecnd,  wnn  das  Ten- 
apNMshene  Hannseript.   Die  lieber arbeitung  bat  nebr  SMi  er» 

fordert,  als  ich  gedacht  hatte,  da  manches  völlig  umgearbeitet 
ist,  z.  B.  die  Art,  nie  ich  die  iiedaeirbarkeit  der  Intensität  des 
Erdrnatrnetismus  aiij  absolutes  Maass  für  Nicht- Mathematiker 
begreiiiieh  zu  machen  gesucht  habe,  ich  dächte,  dass  jetzt, 
nicht  sowohl  ein  nicht -mathematischer  Gelebrter  (denn  die  sind 
oft  sdir  achitrer  von  Begriffen),  aJa  a.  B.  ein  ventiiidiger  TisohleT) 
der  nur  ein  wenig  dnroli  arilhmetiieba  Selinle  ^laufen  iai,  oder 
de»  man  Abkttraangswttrter^  wie  Qpndral  nod  dergieinben  ▼aber 
erklärt,  die  Sache  müsste  begreifen  können.  Einmahl  S.  IG  bin 
ich  genöthigt  gewesen,  eine  kleine  Figur  zu  gebrauchen.  Herr 
Cotta  wird  ja  wohl  dt^tur  sorgen,  daas  sie.  ^ich  aiiBfändig  aus- 
nehme, sei  es  durch  eiueu  eiBgedruckten  Jlupf«rstieh|  Zinnstich 
oder  Holzschnitt,  wobei  er  aar  aufmerksam  an  madien  ist^  dass 
anf  die  absolute.  Gvössa  g«r  niehta  ankommt,  waoo  Mir  die 
beiden  Linien  ungeMr  von  gleioher  Gfeiisee,  die  reehts  Begende 
gegen  die*  Mitte  der  links  stehenden  rechtwinklig  gerieblet,  und 
die  Pfeile  gehörigen  Orts  kenntlich  angebracht  sind. 

Bs  war  mein  vidiiger  £rnst,  als  ich  Sie  firagte,  ob  ich 
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Ihueii'  ent  den  BrottfUon  scbieketi  9ö1Ite,  weil  ieh  Hiebt  woMte^ 
wie  Wel  Sstnmimif  urtd  KiM^detikett  9it  dem  PabMetnn,  treleh^tti 

Sie  Ihr  Juhrluich  beatimmen,  zunuilheri  mögen.  Gewiss  kann 
über  den  (je«zei)^(;tnd  oberflächlicher  und  so  ftlr  die  meisten 
Leser  behaglicher  geschrieben  werden,  aber  nicht  durch  mich. 
Sie  haben  es  sich  nun  scibsl  smusehreiben,  wonn  Sie  jetet  erst 
erkennen  sollten,  dass  ich  zu  derartiger  ScbriflsteJlerei  nicht 
tange. 

Auf  dasjenige,  was  Sie  von  dem  Berliner  Antagonismus 

gegen  meine  Bestrebongeo  dutikel  schreiben,  kann  ich  freilich 
Nichts  antworten,  da  Sie  die  Einwendungen,  die  die  (in  der 
Sflchf  fVpüicli  noch  sehr  neuen)  Herren  Steinheil  und  Svunberg 
nicht  haben  besiegen  können,  weder  unmitttelbar  angeben,  noch 
mittdbaTerweise  enrathbar  doroh  Bezeichnung  der  Personen 

machen,  rbn  denen  sie  aasgegangen  sind.  Wenn  

teidrieftslieli  sind,  so  Ande  teh  dies  «ehr  menschlich  und  Ter- 
seilllteh,  da  sie  sieh  in  ihren  eignen  Produelionen  woM  unan- 
genehm berührt  finden  mögen.  Aber  nach  Ihrem  Briefe  mußs 
ich  sämnitliche  Berliner  ftlr  meine  Widersacher  halten,  mit  Aus- 
n>ihme  bin«??  von  dreien,  wovon  der  Eine  kein  Berliner  ist,  und 
der  andere  bei  Ihrer  Anwesenheit  gar  nicht  dort  war,  so  dass 
s^ne  Beifllgikng  auch  ntt  auf  Vermuthung  oder  fremder  Relation 
beruhen  kann*  Dass  solche  Torkomronisse  mieh  bei  meiner 
eigenUiell  wis^eiisdiaftneheli  Atfaeil  In  diesete  Velde  gan<  und 
gar  tliehl  atllenken  können, ''die  ich  %aersf  immer  in  der  Absieht 
anlasse,  um  mich  selbst  zu  belehren,  versteht  sich  freilich  von 
selbst.  Allein  anders  ist  es  mit  der  Geneigtheit,  filr  ein  ge- 
mischtes l^ihlicuni  zu  schreiben,  wo7U  jene  Leute  mit  geh(^ren, 
und'  wo  man  Tielleicht  riskirt,  für  seinen  guten  Willen  mit  Koth 
bespriü^  tu  mreMen.  Ich  kann  nicht  läugnen,  dass  wenn  ich 
einen  BHef  vbn'  Bvanb^rg  an  Weber,  delr  AhaUchei  dunkle  An- 
deutung«» wicj  der'  Ihrige  etitiife'K,  und  den  letelerer  mir  mit^ 
{heilte,  gerade  den  Ta^  nacMver,  naebdem  ich  Ihnen  den 

gegenwärtigen  Aufsatz  versproclien  halte,  Einen  Tag  frühem 
gesehen  hätte,  ich  diesen  Aufsatz  ganz  unterdrackt  haben 
würde. 

Mit  BetrUbniss  habe  ich  durch  die  Itannover'sche  Zdtung 
erfehren,  dass  Bie  neufieh  eine  Reise  nach  Hannov^  gemacht 
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faAbet).    Wiijr  es  denn  unmöglich,  noch  eine  Tag^reiie  veilcr 

Ihren  alten  Fieund 

CL  P.  Gaast. 

Göttiiigtin,  deu  26,  Juliua  lö35. 


.   .     . ' 

MeiiieD  henliehsten  iwd  ioDigsten  Dank,  «ein  tiieaenltr 

Freund,  ftXr  Ihren  vortreflieben  Aufeatz  über  Hagnetismus.  Ob- 
gleich man  von  dem,  der  scineii  Geoenstand  üo  uel  iluichechaut 
wie  r^ie,  eine  klare  und  scharfe  Darbteilung  desselben  erv^'^rtea 
kuun,  80  hat  mich  doch  die,  ich  möchte  sagen  unerreichbare 
Eunat  und  Einfachheit  Überrascht,  umi  ich  begreife  vollkoailpea 
wie  viel  Habe  «elbst  Iboeo  dia  Form  gekostel  baL  leb  wOsste 
Ihr^m  Aufaalse  oiehU  an  die  Sejla  sa  aetaaa,  ab  dia  kiniea 
Uebeiaicblea ,  die  Lagrange  vor  seinen  Arbeiten  von  den  bia- 
herigen  Stande  der  Frage  zu  geben  pflegt.,  und  »t^le  ibn  über 
diese.,  weil  es  leichter  int  ii^r  sein,  als  fUr  Ihr  TubUcum  zu 
schreiben. 

Da  das  was  ich  in  Berlin  hörte,  aaa  Privatuaterbaltuugea 
geschöpft  iatf  so  durfte  ich  nicht  deuUieber  seyn,  und  namentUeb 
keine  Penanea  nennen*  .  leb  eeb»  ea  wobl  ei|i,  dam  ee  nnler 
die«tn  Unwttnden  beeaer  gearesen-  wire  gana  au  aehw^pgen,  and 
bedanere  es,  das«  mein  UnwiUe  mieb  au  dieeer  Indiaeietioa  verieilel 
hat.  Humboldt  habe  ich  freilich  nicht  gesehen,  aber  doch  gehört 
wie  er  urtheiU.  Von  <J<  ii  genannten  hnbe  ich  nicht  alle  gesehen, 
hege  aber  Jveineu  Zweilei,  nach  dem  waa  ich  von  S^^anberg 
gehört  habe^  daM  a^qh  ihr  Urtheil  mit  dem  von  mir  angegebenen 
abereiaatioimjt.  leb  gianbe  niofift  au  iiren^  wenn  ieb  die  ducbt 
^bre.  glftaaenden  Kntdecknngen  beiabzuBOtaen  d^rt  allgfinain 
genannt  ,  babe.  Man  affectiri  das  was  Bte  ttir  den  Hagnetisnius 
getban  haben  ^  auf  eine  Verbesserung  des  Beobaebtiiu<^sQppasates 
ÄU  beschränktij  ^  und  Ihre  Bestimmung  dei  intcntiUL  aar  al.<i 
Ausführnng  einer  roicbou  sehen  Idee  zu  betrachten.  Da  die 
ganze  Sache  eigentlich  nicht  verdient,  daas  Sie  die  geringste 
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davon  nehmet)  aad  da  Joh^  .mi  .-ieb  «dboA  baneAte, 
darin  gefehlt  habe,  dsis  ieh  ihrer  nor  erwihnte,  «o.bitta  ieh 
meine  Aenssernng  alt  nicht  geschehen  xu  betrachten,  und  na- 
inentlich  ihrer  gegen  KleniRnd  m  erwfthnen.  Die  Herren  wür- 
den mich  sODst  ia  Verdacht  liabeu,  auch  ihre  Hainen  genannt 
SU  haben. 

Ich  bin  nicht  nach,  sondern  durch  Hannover  gereiset. 
Meine  Abaieht  war  auf  der  Rückreise  von  BerHn,  Sie  und  Olbers 
SU  besuchen.  Hätte  ieh  den  letstem  nur  beeuohen  wollen,  so 
wftre  ieh  von  Beriin  nach  AJtooa,  «nd  von  dort  nseh  Brameo 
gegangen.  Sehen  den  ersten  Tag  meiner  Reise',  den  1 7«,  bekam 
ieh  heftige  Golik ,  zu  der  des  Abends  in  Magdeburg  Erbrechen 
kam.  Ich  blieb  also  deu  folgenden  Tag,  den  18.,  in  Magdeburg 
liegen  und  hielt  mich  ruhio^  auf  uieinein  Zimmer.  Wie  ich  am 
Tage  darauf  in  Braunjschwcig  ankam,  den  19.,  stellte  sich  das 
Erbrechen  wieder  ein.  Da  ich  erasU^he  Folgen  befUrohtetOi  so 
gab  ich  die  Reise  nach  Göt|ing«a  auf,  und  ging  den  andern 
Tag.  ooeh  .iiowohl  naoli  Hannpv^  .den  20.,  «m  voq  dort  nach 
den  Umat&nden,  entweder  direct'  sq  Hause  au  gehen,  oder  wenn 
es  sieh  besserte  nach  Bremen,  wo  ich  mich  durch  Olbers^  tät- 
lichen Beistand  sicher  hielt,  in  lianuover  war  ich  noch  so 
unwohl,  dass  ich  nicht  einntul  Mias  HerBchel  besuchte,  die  ich 
dojob  SP  gerne  gesehen  hätte,  ebenso  wenig  den  Haujj^piann  Müller* 
Am.  Morgen  darauf,  den  21.,  fühlte  ich  mich  so  viel  besser, 
4ßm9,  iehmoiAi  BremeD  mitnahm.  Ja  Bremen,  kam  ich  des  Abeo^ 
S^aatlijBjrg^etetll  an,  wid  89k  sjH&ti  dass»  iah  iaoht.  gal  Sie 
hätte  besuchen  ktaa^.  Ich  habe  also  fveUieh.  duioh  übertrieb 
bene  Aengstlichkeit  das  Vergnügen  verloren,  Sie  diesmal  zu 
sehen,  aber  ich  hatte  dies  Vergnügen  beabsichtigt,  und  habe 
defi wegen  in  der  dxüakeiulen  üitze  einen .  bedeutenden  Umweg 
gemacht»  .  . 


::::::::::::::s:: 

Ich  aige  nur  in  ein  paar  Worten  die  herBliehste  Bitte 

hinzu,  wenn  es  Ihnen  möglich  ist,  und  die  Hitze  Sie  nicht  zu 
»ehr  beschwert,  mir  einige  Wochen  hier  zu  schenken.  Sobald 
Sie  nur  hier  sind,  können  Sie  jeder  Hitze  Trotz  bieten.  Wir 
wollen,  wenn  die  .  nicht  anders  befehlen,  jede  £^niadu^ 
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atog«n.   Iwkiwoti '  ieb  vDoeehe  meltf  «la-  ieh  hoff»  Sie  hier 

}^OQh  einmal  mit  dem  herzÜcbateA  Danke 

'  Ihr 

* 

■  m   f  I* 

Vit  487.  an  <Sit|umadier.  [215 

■  ■ 

Es  ist  mir  angenehm  gewesen,  dagg  nach  Ihrem  ürtheile, 
von  dem  ich  Ihre  freundsohaftliche  Parteilichkeit  abzurechneo 
weidft,  eB  mir  nicht  gmt  misimigea  ist,  den  fimglicbte  Gegen- 

Ith  glaube  ttoeb  einmhl  «nr  die  Berliner  SQffiekkbminea 
fta  iHtUseir,  nod  kww  ^ogleieh,  vrt»  Urnen  gerade  «tt«o  sagen, 

das9  es  mir  jetzt  pcheint,  dass  Sie  den  Berlinern  Unrecht 
thnn.  Ich  Ihide  in  dem  von  Ilinen  aniredenteten  Urtheile  durch- 
aus keine  Herabsef^TWig,  Bondern  nur  eine  im  Ganzen  völlig 
richtige  Beseiehnting  descien ,  was  von  meinen  Arbeiten  in  dem 
P^e  des  irciiH»!!  MftgnetienivB  ven- mär  bekannt  geniidlt 
fftt.  AlierdibgB  h*be  i«b  ftwitr  meine  Ifetitode  die  IntenaitfC 
diSs  IBlNlntiigttellMkiiB  mi  beüiiABiett  nitAit  von^F^isieii  ^ettttMuBfli 
de  a6h  deiislstt  AnAnfs  damaTt  (1892  Frttbjahr)  ncyfttk  gar  nielit 
gelesen  liafte.  Aber  ich  habe  diesen  Umstand,  der  ja  nuch  das 
PubKcum  nichts  nncreht,  hiebt  erw^ihnt,  die  Berliner  wissen  ihn 
also  vennulhlieh  auch  nicht,  und  haben  wenigstens  keine  Ver- 
pflichtung, mir  denselben  anzurechnen.  Wollen  Sie  aber  meinen 
ersten  Aufsutz  (der  «neb  in  Ihren  AatrononuBeben  üachriohten 
abgedruckt  iat)  noch  einmahl  naehiesen ,  ao  ^werden  Sie  findion, 
daas  ich  seibat  auf  die  theovetiaohe  Grundidee  wenig  Oewieht 
gelegt  habe.  Poitson  bat  sie  gehabt,  und  jeder  Mathematiker, 
der  einmahl  das  Wesen  des  Magnetismus  klar  begreift,  muss  sie 
ifi  uu^enblickiicli  haben,  ohne  danach  erst  zn  süf^hen.  Der 
Punkt,  auf  den  es  allein  ankommt,  ist,  dass  diese  Einsieht  so 
lange  eine  todta  und  praktiBoh  unbrauchbare  bleiben  muaate,  ala 
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Mkt  Ai»  iBagMtiflckeii  BeolwAtiiiig8iiie(h<i4«iii  Autdk  aad  dureh 
iingewaiad«U  wtttHa^  und  mehdem  dAsit  einmaM  ein  n^er  Vtt$ 

et]igie»ohl«g«fi  wftt,  hatte  ee  ebM  Miie  MiwfeHgkeM,  Aueh 

manches  andere  sich  viel  vollf?tÄndic?er  zu  unterwerfen,  als 
frlilier  möglieh  geweRcn.  Hftbe  ich  in  manche  Dinge  bei  dem 
MagnetisoHis  in  meiner  DarsteUung  mehr  Licht  gebracht,  ro  ist 
dies  doch  wenigsleas  meistens,  nur  in  Beziehung  auf  das 
'  pe&Mm  Pobliciiin^  dluii  der  Zugang  dasa  geöffhel  ist,  .der  FaU| 
Dod  leb  habe  Dlofat  deo  geriogstett  Zweifel,  dass'  ».  B;  PdMön 
dessea  niolit  bedurft  ,  sondern  sebon  toriier  eben  so  klecr  Ma 
geeehen,  und  nur  kehie  Vemnlassung  gehabt  hat,  solobes  weiter 
zu  entwickeln.  Das»  übrigens  eben  das  grössere  Publicum  diese 
Klarheit  eigentlich  wnl  mit  einiger  Dankburkeil  erkennen  sfillte,  will 
ich  gern  zugeben,  da  ich  mieh  erinnere,  wie  schwer  es  anfangs  {vom 
Herbei  18dl  an,  damals  war  ich  noeb  völlig  fremd  in  der  Sache)  mir 
seÜMt  geworden  ist,  mieh  in  4ie  Terwoirenen  Darstdlnngen,  die  bei^ 
nahe  in  allen  Boehem  benschteni  bq  flnd«n,  wo  das  woranf  es 
eigentlieh  aohommt)  •  gans  in  Kebensaehen  erefttift  isl.  Wäiü 
aber  die  Berliner  das,  was  bierin  vielleicht  relativ  verdienstliches 
gewesen,  ignoriren,  so  entschuldige  ich  dies  mit  der  der  mensch- 
liehen Natur  eigenen  Gereiztheit,  wegen  der  ungesehiekteu  Äus- 
trommeluagen  durch  seichte  Halbwisser,  wie  e.  B.  im  Morgen- 
biatt  mir  einige  «am  Blgnea  fikel  voi^;ek€inmen  sind.  Darf  ich 
aber  Ihnen  vertMalieh  sagen,  was  mir  selbst  bei  meinen  Aibef* 
tea  die  meii^  BatlsÜhotion  giebt,  so  sind  '  Mr  Yiiol'  meh^  <dia 
iheo^etlsteben  ESroberange»  im  Oebiel  des  Bleetromagneäsmns, 
als  die  in  dem  des  reinen  Magnetismus.  In  andern  äussern 
Verhältnissen  als  die  meinigen  sind ,  Hessen  sich  wahrscheinlich 
auch  für  die  Sooietät  wichtige  und  in  Augen  des  grossen  Haufens 
glänzende  praktische  Anwendungen  daron  knüpfen.  Bei  einem 
Bodget  von  .150]^  Jährlich  f\tt  Bternwarte  Und  magnetieehes 
Observatoiinn  ausammen  (dies  ntir  -hn  engsten  Terttanen  Hkt 
Sie)  lassen-  nieh  freiliob  wahlhaft  grossaartige  Versache  nidht 
anslelleii.  Könnte  inan  darauf  aber  Tausende  von  Thalern 
wenden,  so  glaube  ich,  dass  z.  B.  die  Electromagnetische  Tele- 
graphie  zu  einer  Vollkdinmenheit  und  zu  einem  Maassstabe 
gebracht  werden  könnte,  vor  der  die  Piiantaaie  fast  erschrickt. 
Der  Kaiser  von  Russland  könnte  seine  Befehle  ohne  Zwiaehen- 
staüon  in  derselben  Hinnte  von  Petetsbaig  naeh  Odessa,  ja 
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Tielleicht  nach  Kiacl^  geben,  wenn  nur  der  Kupferdraht  von 
gehöriger  (im  Vorait»  tebarf  sji  bevtimmender)  BMut  ge- 
ffiohert  hiogalÜM,  und  an.  beiden  ^ndpuakten  mtfelaige 
A[^paiat|i  und.gjttt  eingeübte  Penaoen  wärta. .  leh  balte  ee  nicht 
filr  unmögtieb,  eine  Mesebin^e  amragebeii^  wodnrdi  eine  De- 
peche  fast  80  mechimisch  abgespiell  würde ^  wie  ein  Glocken- 
epiel  ein  Musikstück  abspieU,  das  eiuiiialil  anf  eine  Walze 
gesei/.l  ist.  Aber  bis  eiue  sulche  Maschinerie  aliuiählig  lur 
.YpUkommeulieit  gebxiuibt  .vttnjief  mü^sten  nntürlidi  erst  viele 
kostspielige  Vemiebe  gemfMhl  werden,  die  frellieb  n*  ß.  ii&r 
4m  K.'R.  Bennover  keinen  Zweek  beben.  Um  eine  eolebe 
KeMe  in  Binfm  Sohiege  bie  nn  den  Antipoden  sn  beben, 
wttre  ftkx  100  Millionen  'Thaler  Rupferdiubt  vollkommen  eo- 
reichend,  für  eine  halb  so  grosse  Distanz  nur  J  so  viel,  und  so 
im  VeriiaUniHs  des  (Quadrats  der  Strecke.  Vercleich^n  Sie 
dasu  eioe  Andeutung,  die  ich  in-  meinem  Aufsatz  gegebeu  habe. 

Da^a  wenigsten»  das  ersie  AB  Ü  leichi  zu  lernen  ist,  können 
Sie  /darauB  abnehmen,  daes  neiUieb  meine  Toehter  mebfere 
BucbMhibea  aogleicb  ohne  allen  Unterricht  Bieber  geleien  bat» 

Auf  ein  ganz  nenee  yerfahien  die  Zeichen  durch  Indaetion 
zu  ^  hen,  bin  ich  vor  einigen  Wochen  gekommen,  wae  sii^  in 
der  Ausl'uhruiig  als  ganz  vurLrertlich  l.icwalirt,  wcim  gleich  zur 
höchsten  Vollkoninienheit  erst  aanz  andere  Apparate  und  gehörig 
eingeübte  Personen  erfordarltieh  sind.  Krst  wenn  unter  solchen 
Umständen  Verauehe  in  grossem  Maassstabe  gemacht  sein  w^c* 
den,.  Itann-.mfM^  uptbeiien^  iwie  eehneU  «icb  maniVTriien  laaeen 
wird«  leb  glaube  aber,  daea  ee  möglieh  sein  iwisd,  in  jeder 
Hinute  Buchstaben  au  aignalisiren ,  wobei  also  nur  die, 

Ltoge  der  J)epeche  aber  gar  nicht  die  Entfernung  in  Betracht 
kommt. 

Ihr  l fjuvohlpcin  Huf  Ihrer  Reise  beklage  ich  jet/t  doppelt, 
da  es  mich  um  die  Freude  Ihres  Besuchs  gebracht  hat«  Aber 
Sie  hatten  mir  doch  wohl  schreiben  können,  wie  Sie  unsern 
Olbere  gefunden  haben,  von  dem  ich  seit  lauger  Zeit  üiiehta 
gehM  habe.  ^ 

Mich  selbst  bindert,  ausser  verschiedeaen  hiusliehen  Ver- 
hftUnissen  und  meiner  im  Ganzen  schwachen  Gesundheit,  auch 
der  Umstand  jetzt  am  Kelsen,  dass  Dr.  Goldschmidt  in  wenigen 
Tagen  nach  Osnabrück  abgehen  wird,  um  meinem  Sohn  bei  den 
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Messungen  Hülfe  zu  leisten.  Ich  kuun  also  auch  die  Stermvarte 
nicht  ohne  Aufsicht  lassen.    Früher  als  Ende  Septembers  wird 
er  sehwerlich  zurückkommen,  und  auf  längere  Zeit  im  Voraus 
kaiiD  man  im  Leben  nicht  wohl  Pläne  machen. 
Erfreuen  8ie  bald  wiedef  mit  einigen  Zeilen 

Ihren  treu  erg^beocta  i 

'  C.  F.  Gauss. 
Odttingen,  den  6.  August  1835*  "  * 

•  •  • 

•  '  -  - 

K?  488.  34|ttn)i(|jc||n  fi|i  /((iiis0.  ,    >  [278 

* 

Ich  glaube  nicht,  mein  theuersCer  Freund,  dass  Ich  den 
Herren  Unrecht  gethan  habe.  Er  ist  lIwus  anders  zu  sa^en, 
soviel  und  nicht  mehr  hat  Ht^fnuh  (j;luss  bekannt  gemacht, 
und  etwns  anders  den  Glauben  zu  atlectiren,  Hofrath  Gauss 
habe  nichts  mehr,  als  was  er  bekannt  gemacht  hat.  Das  eine 
Wirde  eine  nnnöthige  AnHihrung  bekannter  l'hataacheh  se^ni' 
das  andere  ist  auf  jeden  Fkll  Von^iteig,'"'nnd  da'  die  Herren' 
doch  gevias  innerlich  ttberseogt  sind,  dass  Sie  mehr  haben^ 
eine  mit  dem  Bewusstseyn,  dass  sie  es  sey,  gesagte  Unwahrheit, 
für  die  man  in  der  deutschen  Sprache,  wie  ich  glaube,  noch 
eine  kürzere  Bezeichnung  hat.  *  .  * 

Ich  halte  mich  uberzeugt,  dass  ihre  Ideen  über  electromag- 
netische  Telegraphie,  wenn  sie  dem  Kaiser  von  Russlcmd  be- 
kannt wären  ^  bald  zur  AttslÜhrung  kommen  würden,  wenn  gleich 
tvmi  nicht  auf  der  Stmase  nach  Odess«/  ' Ich  meine  did  Hichi> 
tungen  nach  Berlin  und  Wien  würden  vorgesogen  weiden. 

'  Olbers  habe  ich  geistig  ninnter  geftanden,  und  soVid'  besser, 
dass  er  wieder  mit  uns  zu  Tische  süss,  und  die«  nicht  als  blosser 
Zuschauer.  Dagegen  ist  der  Gebrauch  der  FUsse  bei  ihm  sehr 
beschränkt,  und  er  kann  sich  wenig  selbst  bewegen. 

H^rm  ron  Humboldt  habe  ich  am  Freitage  auf. ein  paar  ' 
Stunden  gesehen.'  £r  ging  in  der  Nackt  vom  Freitag  auf  Sonn- 
abend mit  demf  Datnpfsdiifffe  nach  Havre,  und  wird  von  da  nadli 
Ptenft,  wahrseheinlieh  mit  einer  Mission  seines  Königs  gehen.  Er 
selbst  sagt  es  sey,  um  nidbt  na^h  Töplits  und  Sidii^  au  mü^seni' 
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und  er  habe  tieh  40  iefanell  Eor  Reis«  enttoUosMii^  um  mma 
e^wanigen  Befehle  de»  Königs,  ihn  naeh  de»  genaniiteii  Orten 

zu  begleiten,  zuvorziikoramen.  Die  Uuruhen  in  Berlin  sind, 
nnch  Aem  was  er  unluhrte,  doch  aüemlieh  ernstlich  gewesen. 
Das  Volk  hat  flabci  ein  Taieiil,  schne]l  d«s  Stm??enpflaster  in 
miasile  Waffen  zu  verwandeln,  gezeigt,  welches  man  ihm  nicht 
sagetraut  hfttte,  nnd  wodurch  die  Behörden  in  Erstaunen  ge- 
setxi  sind,  ^Vep  der  fHlheren  sogeoanalen  Revolution  (18S0  oder 
81)  erzählte  er  yiel  ergOtxliches.  Be  sind  B*  die  eingefan- 
genen Unruhstifter  damals  gefragt,  welchen  Grund  sie  denn 
geiitlich  zu  den  Unruhen  hätten,  und  was  sie  wollten?  Sie 
haben  geantwortet,  sie  wollten  dreierlei: 

1)  im  Thieigaiien  TaWek  ntudten, 

2)  dass  der  Kronprins  Kinder  bekommen  sollte, 

3)  hätten  sie  noch  einen  Grund,  den  sie  jct/.t  vergessen 
haticu,  der  ihnen  aber  noch  wohl  wieder  einfallen  werde. 

' .  Man  kaoq  freilich,  niehfc .  anf  iftogere  Zeit  hinaus  etwas  be- 
stimmen, aber  doch  hoffen.  Erlauben  Sie  mir  also,  mein 
theuerster  Fieund,  wenigstens  auf  den  Sej^teniber  su  horten^ 
nnd      seiner  Zeit  bittend  an^utragein« 

'  Ihr 

Altona,  1835.   August  10.  ' 

»i »  •  - 

1)4  • 

Nftcfi  eioigy^-  2feitmigwkAchnob|eo  (Augshw^tt  und.  Hanno- 
vev'Bijhe)  soUf.  am  Q«  d;i  dec  Haltey^Bche>  K<omet  in  Rom  nn%e« 
fipdeu  ^^-.r  Pie  Zahlen*  wide^^preehen  einandep^  und  die  Ibl 
der  einen  Nachricht  sogar  sich  selbst,  da  am  O**  SO'  (yegotonden- 

l^*»  20')  der  Komet  gar  uicbt  oberhalb  des  Horizonts  war.  Da 
Sie,  meifl  theuerster  Freund,  jetzt  das  Centrum  der  Astronomen 
sind,  so  werde  ich  von  Ihnen  wohl  am  besten  ertaliren  können, 
dai^au.  ist«  .^edenlaUs  ist  iiqgend  eine  uuriohtign  Zsk^  dan% 
oj^(  g9r  dap  Qan^ei      JHjfBtptotia»  ist« 
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bis  ich  anderswoher  die  Sichtbarkeit  erfahren  hfttte.  Durch 
jene  Zeitungsartikel  veranlasst,  sah  ich  mich  um  22.  dunach 
um-  gfcgtiu  1^  wo  ireilich  die  fragliche  Gegend  sich  nur  eben 
i^t>ejr  den  Uayubeig  erhob,  »ah  iah,  obwo^  es  sahr  heiler  war, 
kmm  ütomyrny  aber  bald  naohher  k^me«  Wolken.  Getlwm) 
den  23.  (oder  waa  damlbe  ist  heute  moiigeD)  h^be  ich  yoi| 
Deuem  naehgesebeo,  aber  bis  )^  (» 14^'),  w6  die  fragliebe  Gegeod' 
fireUieh  auch  nur  eilne'tnfissige  Höhe  hatte,  war  Wenigstens  mit 
den  beiden  mir  zu  Gebote  stehenden  (miiieltnftssigen)  Kometen- 
suchern  der  Komet  in  den  betreffenden  Gegenden  noch  bestimmt 
fiir  mtiiu  Auge  unsichtbar.  Mit  dem  ilerachelisohen  Teleskop 
wenigstens  in  der  nächsten  Umgebtung  von  i3S  Tattin  a»olii 
nicht.  Weiter  a^x^f  Gutglück  mit  dem  Teleskop  h^rum  zu  suchen. . 
oder  die  ganaiü  Nachi  auf  das  Kachsuehen  su  Verwenden,  hätte 
ich-  kev^  Lua^  «ad  :4airfto^  .letatiMefi  auck/bei  meiDCfli  €kidund- 
heitsaustaad^  i^hi  Wflgea.>»iHabeift  Sie  dcMh.  die»  Ottte,  sobald. 
Sie  etwas  Gewisses  erfahren  es  mitzutheilen     .       ■  f  -  , 

Göttingen^  den  S4.  August 


^*  Ich  habe,  nein'  thcniertter  Priinnd.  Ihnen  die  Doniouchd- 
sehe  Kachrieht,  die  ich  grade  bei  dem  Schlüsse  des  Blattes  der 
Astronomischen  Nachrichten  erhielt,  nicht  zujjesandt,  weil  ich 
wiirklieli  üiifangs  nicht  daran  glaubte.  Ich  hatte  nemlich  vor 
3  Monaten  etwa  von  Dumouchel  unsinniges  Zeug  Uber  einen 
angeblichen  Cbo^et^h','  Und  neuen  Stern  (der  längst  bekannt  war), 
der  vor  «einen  Aug^n'im  Femrohr  entstanden '  seyn  sollte,  er- 
bäten. 'Ich  Jiiess  sie  aüo  ohne  alle 'ISemerkung  abcirueken. 

'  Birst  liDi  'deVNaeht  Yom  "241  auf  25.  Äugiist  fisinden  wir  liier 
ikä  CotnetCDi  morgens  nach  2  Uhr  (24^  August,  lii^): 
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Am  ie.  M  PieieneD  ilm  tehbf^t  beolweMe^ 

*  13»»2d'«6"  AU.    AR  ft»»4ö'dr,3 

■  14    J  15  a  +24«  10' 22'' 

Gestern  erhielt  ieh  zugleich  mit  Iii  rem  Briefe  einen  von 
Boguila^ski.   fir  hal  ibo  suefst  ani  21.  August  beoiMfilitet: 

Aug.  21.  UHl'  m.  Zt,  Br^iau  AH  d''  n'  4G",4  ö  -f  23«34',Ö 

22.  14  41  _   —  42  40-  2  +23  43-0 

15  12  ,  — .  42  40-  0  +23  42-  4 

15  23  ,          /        42  39.  3  +23  43-3 

Encke  hat  mir  seine  in  der  Staatazettung  bekannt  gefflM^Ue 
Beotwohtmig  schärfer  gsaandt: 

Au§.  22.  14^46'44"  m.  Zt.  Berlin  AU  8ü«39'27"  d  +  23»42'20" 

-  Diw  itl  Alte»,  WM  mir  (vis  Jätet  ftber  dm  Cotnetea  suge* 
koMnen  »t  '  ^berwRi  htt  ilm  wahnelMittlioh  in  dinier  N«dil 

wieder  beobachtet,         ■  - 

Ich  kann  diesen  Brief  nicht  schliessen ,  ohne  aiPine  bald 
kommeade  ihoeu  schon  bekannte  herzhchsle  Bitte  anzukiuiciigeu. 

Ihr 

S.  GL  8«]i«maoli«r«  - 

Alto 1835.    August  28* 


Ii?  491«    ,    ,  .  (^audi  Q^a  3(t|üm/i4cr.  [217 

>  *  4 

So  dankbar  ich  Ihre  gUtige  Einladung,  niein  theuerster 
freund f  erkenne,  so  würde,. ich  doeh  fUr  jetat  scliptt  deelMÜb 
ausser  Stande  sein,  etwas  su  liesehliessen.  weil  div  Dr.  Gold- 
sebmidt  von  seiner  Hessungsreise  noch  niebt  snsilek,  ja  die 

Zeit  Heiner  Rückkunft  noch  ganz  unbestimmt  ist.  Mein  Sohn 
wird  jetzt  nach  Stade  zurückgekehrt  sein.  Auch  mein  Befinden 
ist  sehr  precär,  ich  leide,  ausser  meinen  gewöhnlichen  Unter- 
leibsbeschwieiden,  sehr  oft  an  catarrhalischem  Halsweh,  und 
SopliMshmers.  Der  11.  Oetober  ist  jedenfalls  ein  Tag,  den  ieb 
nur  in  stiller  Trauer  Mem  kam. 
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Die  Ton  m»  in  Mge  meuMr  Btoebft^tcmg  von  87«  iagkitl 

(oder  28.  MorgeoB)  am  28.  berechnete  und  «n  die  HMio<yt«i!'8«li6 

Zeiiung  abgesandte  Ephemeride,  werden  Sie  in  dieser  und  eini- 
gen andern  Blättern  gefunden  haben.  Meine  (anfangs  unrichtis^ 
gedruckte  aber  im  folgenden  Stück  berichtigte)  Beobachtung 
schärfer  sa  redueiren,  habe  ich  nicht  der  Muhe  werth  gehalten. 
Ich  sehe  nun  jetst  aus  Ihrem  Cireolar,  daas  Rosenbeiger  aos 
Besser«  Beobachtung  fast'  haarscharf  dieselbe  Perihdaeit  abge- 
leitet hilf,  di€^  ieb  aus  dar  mdnigen,  nnr  roh  redadrten,  gefim- 
den  hatte.  In  einigen  Tagen,  wo  der  Mondschein '  zu  Ende 
sein  wird,  will  ich  mich,  wenn  das  Wetter  sich  ändert,  einmahl 
wieder  nach  dem  Cometen  umsehen.  Aber  meine  Zeit  auf 
lu-eismilsrometerbeobachtungen  au  versehwendeo,  liabe  ich  i^eioe 
Luat. 

In  der  Aogsbo^ger  Zeijtiiog  ^nde.iej^  Ufnm  Jabrbool^ 
ausser  Beraetius  und  mir,  aaeh  Öltmanns  als  Mitarbeiter  ge- 
nannt,   leb  hatte  geglaubt  sehen  vor  eimgen  Jahren  gehört  an 

haben,  dass  er  todt  sei.  Dies  muss  also  wohl  ein  Irrthum  ge- 
wesen sein. 

Vor  einigen  Tagen  habe  ich  zum  ersten  Mahle  probirt,  ob 
die  durch  meinen  Inductor  mit  3500  Windungen  erzeugten 
StiOm6  auch  dea  menseblichen  Küiper  ia  duehdringea  ittark 
genug  sind.  Gegen  meine  EvwmEtnog  bat  dieen  Fvage  be» 
jahead  beantwortet.  Llsat  mai  den  Strom  donh  die^  beietaten 
HIade  gehen,  so  ist  derBtrom,  dessen  Dasdn  dat<Magnelometer 
zeigt,  und  seine  Stärke  scharf  misst,  noch  zu  schwach,  um  ge- 
ft&hlt  zu  werden;  allein  durch  die  Lippen  oder  Zunge  geleitet, 
ist  er  etwa  viermahl  stärker,  sehr  merklich  zu  fühlen,  ja  zu 
schmecken ,  und  wenn  man  die  Indnctionaweohsel  sehr  Bohnell 
macht  nod  6ltem  wied^Kbohlt,  so  8tai4C)  .djMS  er  /itffe  nqerMIglich 
wifdJ  £8  ttfibet  sieb  hier  abennali  eui  neues  Fl^Id  an  bOohsjt  lata;» 
ressaatan  Yeisuehen;  mehiere  Idurrelehe  Polgj^magen  (mbeo  sieh 
*  schon  jetzt  ergeben.  Man  würde  selbst  diese  Mctiiode  zum  Te- 
legraphiren brauchen  künneii,  und  die  Depeche,  welche  S.  Maj. 
aller  Reussen  in  Petersl)nrg  abspielen  lassen  wollte,  würde  in 
demselben  Augenblick  in  Odessa  geschmeckt  werden  können. 
Wollte  man  eine  mehrfache  Kette  sieben ,  und  zugleich  eine 
oomspondiKende  iknaaU  .aehmeejaer  «m«  anten  finde  aufeiellen, 
imn  »to .  aneh  blinde  Invaliden  bxwMlMii  liiömite«  -  die  attr 
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JurtjwtnW,  m  llpn  m  oflfcmwkcn  gegebio  wM,  die  Band  k 
die  IKUm  i«  hebea  iMeii,  ivtlmad  ein  Seeretir  dl»  mnl^ielKilie. 
nm  Hinde  protocollirte ,  so  vsUrde  selbst  nach  dieser  Methode 
sehr  sohaell  iel^rapbirt  werden  konoex). 

I 

Stets  mit  bekaunteu  Geäiutiuogeu 

der  Ihrige 

OdltiogeO)  den  u.  aeptember  IW* 


SUftmaiin  is  9antiL  [275 

Da  Sie  noeh  nicht  meine  Bitte  mir  abschlagen,  mein 
theueroter  Freund,  so  darf  ieh  noch  hoffen.  Dass  der  11,  Oc- 
lober  Ihnen  ein  Tag  der  Trauer  sei,  habe  ieh  nicht  gewusst, 
wie  Sie  gewiss  ohne  meine  Versicherung  glauben  werden. 

loh  hin  hiei  in  keinem  Ciubb  oder  Lesecij^ei,  «ad  habe 
deswegen  auoh  flue  Bphemeride  niehl  geedM»,  ebensowenig 
vi»  die  \iig»hniyi'  Keit«ng.>  ¥im  deoi^  Inetnl»,  .deisc«  Sm 
erwMiMtt^  iteiai  iok  nichls.  Es  isl  also  van  Cotta  geoiaiht, 
der  selbst  lasiben  mag,  wie  er  OUmaaae  ^on  dam  Tadtea  er^ 
wecke.  Uebrigens  gefällt  mir  die  ganze  Sache  nicht,  und  ich 
will  ihn  trsuclien  mir  künftig ,  wenn  er  Insemte  machen  will, 
diaaa  Forhar  au  zeigen,  ist  auch  noch  mehr  dunMae»  ^eug  danai^ 

9aeh  Ihrer  BesohMbnng  fthle  ieh  keinen  sonderliehen 
Appetit  ctt  Ihrem  magnetisdien  Oeriehte.  Wenigstens,  so  sdieint 

ea,  muss  man  in  dem  Genüsse  mässig  sejn. 

Es  »eigt  sich  hierbei  welch'  ein  feiner  Bian  der  Qesohmaeh 
ist,  da  die  XiSitung  durah  die  Hftnde  l^anm  raerkliefa  war.  Ich 
glaube  der  Geruch  ist  fast  ebenso  eropfiodlieh)  ich  aehe  aber 
kein  Mittel  ihn  hiebe!  eintreten  su  lassen. 

Wir  habea  hier  sulatat  4eii<  CkMieten  am  14.  beobachtet 
Die  Abu-  nad  AnetriMa  weaan  abor  «egan  MaadseMa  aad 
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Dünsten  mehr  zu  errathen  als  zu  beobachten.  Die  Beobachtung 
kann  also  nicht  auf  Genauigkeit  Anypruch  machen. 

AR  d 

September  14.  13^58'  A.  m.  Zt,    9l"ö'ö"  +  27°  48  43 " 

Ifift  hmHchw  OHkim 
Ihr 

JL  GL  8«liiimaeh«x 

Altona,  1885.  deptember  18. 


r 

lefa  muBB^  mein  theuerster  Freund,  Ihre  Güte  in  Anspruijh 
nehmen.  Beifolgender  Aufsatz  ist  mir  von  einem  H^rrn  Adolf 
Grabowaki  in  Dresden  gesandt.  Er  nennt  m  eine  rigoröffi 
AjaflteoDg,  und  wanaekt  Ibre  Bakantmaohimg,  weil,  wie  «r 
aagt,  aie  yetanlaaainig  an  ainer  besaaNn  Tliaoria  gebap  konntet 

Stwaa  FonjMhtig  salMiiit  aa  »ir,  4tm  er  aalM  aeiiN 
Vioanal«  «iabi  bis  «fr  Anwendbarkeit  entwickelt  hat.  Mir  scheint 
dies  sei  etwas,  was  ich,  wenn  ich  d^s  Erfolgs  gewiss  wär^, 
Mittnandep  überlassen  möchte. 

Sie  werden  auf  den  ersten  Bück  sehen,  was  an  der  Arbeit 

und  es  Ist  deswegen,  dass  ich  im  Zutrauen  a«f  Ibra  MwxtA- 
a^aft,  81a  ua  Ihr  Uitfadl  bitte,  «ga^liab  kitte  er  aelbat  ea 
ihaoa  elar  mi»  im  aenden  aalkD,  aber  tdeOeleht  liei  «r  daa 
aelon  getban,  aad  dea  Manaaeiipl  kowel  wieder^  wie- AbB-Gaama 
Pantoffel,  zu  IhMi  xnrück. 

Bitte  auch  Altona  nicht  su  vergessen. 

Ibr 

&  GL  8ak«mMäe& 

Seplaoibar  88. 
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Die.  hiebei  zurückgehende  Abhandlntig,  mein  theuerster 
Freand)  gehört  ihrer  Tendenz  naeh  zu  der '  mathenmtiseheD 
Luxus-  oder'Palz*Rubfik  dcnr  jeux  d^espritj  wo  man  nemlidi  nur 
darauf  ausgeht  nachzuweisen,  dass  wo  mehrere  unbekannte 

Grössen  unter  einander  verknüpft  in  Gleichungen  rorkommen, 
es  wenigstens  möglioh  ist  eine  Gleichimfr,  die  nur  Eine  riibe- 
kannte  onthält,  riar-ziiHtellf^n.  H(m'  (Jcrf^lcicben  und  ähnlichen 
Bemühungen,  die  nur  gleichsuin  zur  Ehre  der  Wiascnsebaft  an- 
gestellt werden,  kommt  es  schlechterdings  nur  auf  die  Ein- 
sicht in  diese  Möglichkeit  an,  und  keiner  denkt  dann 
oder  meint)  dass  davon  iigend  ein  Gebrauch  gemaehi  werden 
so  wie  namentlich '  in  dem  Oegenwirttgen  Fall  Hdst  6rm- 
bowsky  diejenigen  nur  zum  Besten  haben  würde,  denen  er  weiss 
maicfien  wollte,  duss  duvon  irgend  ein  praktischer  Nutzen  ue- 
7.oe-t*n  werden  könne  oder  solle.  Ohr  wäre  ungefähr,  als  %venn 
man  demjenigen,  der  in  Bremen  aus  der  Altstadt  in  die  Neu- 
stadt will,  einzureden  suchte,  er  handle -besser  und  brauche  sich 
keiner  firOeke  anzonrtrauen,  wenn  er  am  rechten  Wesemfer  in 
die  Höhe  bis'  zur  ersten  QueHe  hinauf,  und  dann  am  linken 
wieder  lilnunter  ginge,  resp.  Miter  ^On^icher  Umgeiimig  In 
'  die  Weser  fkllenden  Ailer  Ae. 

Ich  meines  ilioila  verachte  solche  jeux  d'esprit  durchaus 
nicht,  sondern  wtiss  aic  gleichsam  al«»  einen  mathematischen 
Oonfeci  m  schätzen^  ja  sehr  zu  gouliren,  Bohald  sich  eine 
besondere  Eleganz,  Adäquatheit  und  SaimriBinn  dabei  offenbaren, 
leh  kamt  aber  nicht  gerade  sagen,  dass  sich  diese- <|nalilitan 
n^nderlitth'bei  dem  Exereiee  des  Oem  Grahotssky  finden.  Be* 
sonders  bei  seiher  ersten  Att%;abe  (4  BeohMhlungen)  ist'Ton 
vom  her  gegen  die  erste  Fonlerung  ftlr  deiartige  Uebungen  ge- 
fehlt, dass  ncmlich  liie  gegebenen  Stücke  nicht  mehr  enthaUeu 
dürfen  als  nöthig  ist.  Allein  wenn  ?nnn,  wie  Herr  Grohowsk)' 
dabei  thut,  dio  Constaaie  ft  dabei  als  unbekannt  betrachtet,  so 
wären  nicht  4  sondern  nur  3]  Beobachtungen  erftyrderlicb.  Bei 
seiner  zweiten  Aufgabe  fällt  dieser  Vorwurf  weg,  und  ich  habe 
daher  gerade  nichts  dagegen,  wenn  jemand  diese  ein  artiges 
Spielwerk  nennen  will,  wobei  ich  aber  bevorworten  mnss,  dass 
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es  mich  dIcIU  so  viel  aQgeäprociien  iiat,  um  mich  zu  enUchliesseu 
es  Zeile  für  Zeile  zu  lesen  ^  und  ich  also  auch  nicht  gut  daifiii 
stehe,  ob  die  Durchführung  im  Einzelnen  fehlerfrei  ist. 

Ich  wiederhoble  noch  eimnahl,  dass  von  iigeod  etoen 
pnkliteheiL  Hutaea  d«bel  gar  keino  Bede  «ein  kenSf  and  ^weüe 
•neli  .Jcaaai,  desa  Heir  Otabowskj  in  EcdbI  an  einen  .aoleken 
gar  mätki  gedacht  liaben  kantt)  und  di^e  die  Anadrlleke,  die  eo 
eHrat  andeuten,  nur  eine  Art  nnaiemlieker  Moequerie  enthaltend 
sollte  dies  aber  nicht  der  Fall  sein^  sü  würde  folgen,  das«  Herr 
ürabowskj  von  der  Praj^is  wirklicher  Eecimusgen  keinen 
Buchstaben  versteht. 

Den  Gometen  habe  ieh  apäk  dem  Moadaokein  nte'  eraleü 

Mahl  wieder  beobaehtet: 

•    »      •  ■ 

1885.  8epL21.  11^25WM.  Z.  Abw.«  30*83'ö"6 

1129  25      6.-A.  t- 98O33'20"0 

ohne  noch  bei  der  Beduction  auf  die  Kefr actio n  Kucksicht  zu 
nehmen. 

Unter  beraliehen  Grflsien 

der  Ihrige 

dl',  tnntft*-  ' 

Göttingen,  den  27.  September  1835.  * 


•IMnea.beaten  .Dank,  .mein,  tlienerster  Fveimdi  Air  Jbren 
Biiei  '  Sur  einae  habe  id»  uc^.daraiu  einekmi  kfinnen,  nem* 
Ueh  ob  idi  den  Aufeata  des  Herrn  Orabownki  einrttek^  sell^ 

oder  ob  ieh  es  unter  Bi'ilup;ui)g  Ihrer  Bemerkungen  (die  iuh, 
wenn  Sie  es  wünschen,  ü[iter  meinem  eigenen  Namen  beifügen 
kann)  ablebaeo  soll.    Ich  erbitte  mir  darüber  Ihre  Befehle. 

.Qceftam  iat  endlich  wieder  eine  Kiste  au«  England  enge* 
kMunen^  die  manohexlei  lOc  Sie  eothaU^  welehes  Ihnen  «chlen* 
n%|st  befitodecft.  weiden  »oH.  Se  i»l  a««h'  ein  dicke«  Werk  von 
Baily  dabd  Aber  Flam»teedy  von  dem  er  llenuacript  aufgeiünde» 
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iMH,  uOi  #ilH  In  aiBM  AogwUkli  aUt,  da  Altai  admi  M 

Nehne  ist,  ob  fUr  Sie,  ftlr  die  Sternwarte,  oder  die  Bibliothek 
bestimmt.  'E^  iM  allerdings  äehr  interessant,  so  weit  ich  es 
bisher  rrolesen  habe,  nber  eR  hat  mir  doch  ein  onangenehmea 
Gefühl  bei  der  Durehsicht  gemacht,  da  Newton  darin  als  Mensch 
m  einem  sdw  aoTovftheilhafteD  Lichte  erscheint.  Indessen  kOOBt« 
6t  wM  mjm^  iuB  die  cigenlliiihe  delitikl  «nf  Ballig  M«,  nd 
dM  VmwUm  üm  wtnatnd,  ind  okie  stdi  um  di«  Weil 

•einer  eigenen  Ueinvelt  lebend  ^  dnreh  ii»  nn 
Bchritlen  \  crleitet  sej,  die  er  nie  gethan  haben  würde,  wenn  er 
sie,  als  das  was  sie  sind,  erkannt  hatte.  Einea  Mann  wie 
Newton  sieh  niolU  reohtUoh  deoii^  £u  rnüseen,  ist  sehr  huU 

« 

Mit  herzlichen  GrUssen 

Dir 

H.  C.  Sohamaohez. 

*  *  ■ 

Altona,  Oetober  5. 


4M*.        .  Cittsu  i»  Htum^^tt.  (SM 

Dms  loh  aber  die  Frage,  ob  Gnbowaki*«  Abhaadltuig  ge- 
dmckt  werden  soll  oder  nieht,  mieh  nieht  beeonden  erklärt 

habe,  rechtfertigt  sich  damit,  duss  dieae  Frage  ausser  meiner 
Competenz  liegt.  Wie  ich  darüber  in  wissen  schalt  lieber  Be- 
liehung  urtheile,  imbe  ich  Ihnen  nicht  rerschwiegeo ;  ob  nun 
aber  die  Abhandlung  sieh  für  Ihre  Zeitschrift  eigne,  darüber 
haban  Sie  den  beteeni  Tael  als  iob,  und  allein  die  Wage  in 
«  Ibra?  Bttd.  Mit  iofaeinl)  daet  liiaiwifiHi  JOaannd  Um»  ga* 
Mde  «iaaa  Yarwaff  maehan  «witd,  wenn  fta  aia  anfeabnioa,  da 
sie  doak  gans  gute  mathematisehe  Kentttnieta  zeigt;  wenn  rkik* 
leicht  ein  oder  der  andere  Leser  7.u  dem  Inrthum  verleitet  wer» 
den  sotlte,  als  ob  darin  ein  Oobihnnen  lOr  die  PlÄneteti  -  l>ahö- 
rechner  läge,  so  ist  eiu  solcher  Irrthum  wohl  ziemlieh  unsch&diicb ; 
denn  diejenigen,  die  wirklich  rechnen,  finden  doch  leicht 
selbst)  was  au  ilmai  Flieden  dient  Wollen  Sie  aber  dea  Dtaek 
ablehnen^  eo  tffiid  der  yetltoer  eiab  lait  einer  MHeben  Br- 


Digitized  by  Google 


kl&ning,  dass  fUr  den  Inhalt,  mehr  für  ein  rein  mathematisches 
Joarnal  passend,  in  ihrer  Zeitsohrift  jetzt  kein  Plate  sei,  aooh 
beruiiigen  müsse». 

h  \ir  die  Zufertiguug  des  Büeherbalieus,  der  vor  ^ner  Stande 
•Bgekommen,  danke  ich  ergehenst.  Das  dicke  Bttcb  Vübtr 
Flwntteed  wird  air  in  dtn  WlntembaDdai  Uaterhaltung  geb^; 
rieUoMift  Andefr  neh  «a«fa  «in  flngeifevtiger  RoMosml,  4tft  itmsb 
«inen  kttfiem  Aomg  di«  Uttbenielit  «rMeliltrt.  Bs  w«rd# 
jedenfalls  gut  sein,  wenn  wir  nicht  bloss  einseitige  Berichte, 
worin  wühl  manches  gefärbt  erscheint,  sondern  auch  B. 
Briel'wecheel  zwischen  Newton  und  Halley  iiätten.  lüiwischen 
mag  es  wohi  sein)  dass  aunk  ücwtoo  seine  meosohlieheni 
Sühwftohen  haUe<,  und  in  seiner  sireiton'  I««beaahiUfte  (w9  «V 
•btthiMpi  wfA  wenig  Air  WisBenicliaft  getbia)  niofal  melir  wie 
eilt  mimt  Qmti  hoeh  ttber  den  menteUSeheii  end  UeinfttdtisolMi 
TieibieB  eohwdMe. 

In  der  Hamburger  Zeitung  fand  ich  neuUch  Cotta's  Aaktm- 
di^ung  (mit  Oltuiann's  (fee. )  wiederhohlt.  In  dem  Messcatalog 
flode  ieh  das  Jahrbuch  unter  den  heraufgekommenen  Werken 
au%efilkBt;  in  den  hiesigen  Bochfaandlungen  hahe  ieb  aber  Aetei 
Tege  TM^tbMflli  denaoh  gefregft/ 

Stets  der  Ilirige 

Ol     OmHi  ; 

0öttingeU)  den  10.  October  IdBö. 

!■  ■         I         llll  .11 

■ 

Idi  deak^Hilieii,         theuAnter  Fteoad,  fUr  ttn  Bideb* 

rungen  ttber  Grabowski.  loh  werde  Ihnen  infolge  Ihm  antworten, 

daes  ich  es  vorzöge,  sein  Memoire  liegen  zu  lassen ,  bis  er  die 
EndgleiL'hungen  t^^atw  iukelt,  und  ein  numerisches  Beispiel  seiner 
Methode  gegeben  habe,  um  sie  so  am  besten  mit  andern  Metho- 
den vei^eichen  zu  können«  Die  beste  Probe  ist  hier  Kechnen, 
80  wie  naeh  der  bekannten  engliaehen  Maxime,  j^the  hM  proof 
of  a  pnddtng,  ie  eating.<^ 

Dae  didke  Bneh  Aber  Flaasteed  habe  ich  dnieblanfen,  vnd 


glatobe  Jetat  eioe  Uebenicbl  im  kaben.  Von  dgentfifllwr  Viued- 
Uelikeit  kann  ick  mobti  finden,  wami  nickt  Baily  di»  dakla 

rechnet,  dass  Newton  ihm  versiegelt  anvertraute  Beobachtungen, 
die  er  Niemanden  7,11  eommuniciren  versprach,  nach  Jahren,  wo 
die  Sireitigkciteu  über  den  Druck  enisttinden ,  Halley'n  gegeben 
hat»  Dies  i$i  alierdiaga  nicht  zu  entschuldigen,  wenn  er  sich 
•einei  Venpieohaat  erinnert  hat.  Es  wtfie  aker  auok  mögliok, 
daaa  er  es  reigeMeB  kalte,  and  daaii  gewinnt  die  Beeke  em 
viel  müderee  Anaekea.  Flaauteed  katte  ikn  dmek  MistMen 
und  Verdacht  gereitzt,  und  tkat  iktn  ein  paarmal  das  «▼ideatotte 
Unrecht.  Z.  ß.  bei  dem  AuHdriicke  disputavit  in  Bezug  auf 
die  Ideotit&t  zweier  Cometen,  ^vo  Newton  ofTenbar  nichts  saiyen 
will,  als  dass  Jb'lamsteed  für  die  Meinung,  dass  sie  ideatiscb 
Beyen  (was  ftie  auck. waren)' gestritten  habe.  Newton  hat  auf 
Haliej  ein  sü  groeeea  Zuixmm  geeelitf  und  den  0niok  der 
Beobachtungen  naek  dessen  Batk  einrickten  wolleO)  okne  Fbn» 
Staad,  d^  Bidi  Ihm  veikasst  gemaekt  katte,  an  k5ren,  Heik- 
w^ig  ist,  dass  in  dem  ganzen  dicken  Buche  nichts  vorkommt, 
was  auf  die  vermeinte  Geisteskrankheit  von  Newton  deute,  ob- 
gleich Flamsteed,  wenn  er  etwas  davon  gewusst  häit^.  und 
wissen  musste  er  es  doch,  gewiss  ihrer  erwähnt  hätte.  Itie 
ganze  Geschickte  also,  so  wie  Biot  sie  daratellt,  und  wie  sie 
aack  in  Huygens  Briefwechsel  angedeutet  wird,  möchte  also 
wohl  «tMaH  a|^66t7pk  seyn,  and  tkeila  aus  Newton^s  Untkitigkeit 
in  sdnen  spfttem  Jakr«i,  Ikeils  aus  eiaeai  Aofatta  ipsao;  Hj- 
pochondrie  entstanden  i>ejn,  den  er  etwa  gehabt  hat. 

Ich  habe  mich  Ihrer  mir  gütigst  mitgetheilten  Cometenbe- 
oluichlung  noch  nicht  zu  bedienen  gewagt,  weil  ich  nichi  weiw, 
ob  Sie  sie  ohne  Correction  wegen  Refiraction  bekannt  geoEiacht 
haben  wollen.  Melden  Sie  mir  nichts  darüber,  so  kommt  sie 
in  4as  niekste  Stttek  der  Astenomisekan  Naekilekta« 

Mit  den  herzUchstco  Grüssen 

Ike 

SL  CL  Sskamaeker. 

,    Altona,  Iö3o.    Üetober  17, 
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UM.  B^iurnuiftt  au  Cftiisf.  [Mi 

Ich  liabe  das  Jahrbmlfc)  meiii  yerdirleT  ond  theoenlAr 
IVmmd,  Iii»  p;  112  tob  dotte  «Mleii,  aber  Tefkdirterweifle 

nicht  das  Manuscript.  Dennoch  habe  ich  in  den  andern  Auf- 
sätzen sinnentatellende  Druckfehler  bemerkt,  und  sende  Ihnen 
den  Ihiit^en  zur  gütigen  Durchsicht,  die  Sie  wohl  ohne  Manuscript 
machen  können,  weil  Sie  wisseo,  was  Sie  haben  sagen  woliea« 
Senden  Sie  gdiMigsi  die  YerbesschiagiMi)  om  Zeit  sn  ta^mm, 
mMkühät  an  Cotta. 

Sind  Sie  mit  Encke^s  Anftatz  in  dem  Jahrbnehe  für  1887^ 
ttber  die  '  Bereebnmig'  der  speeMen  Störungen  anfiriadeii,  def 
ihre  Theorie  enthält? 

Ihr 

H.  Cl  Sobamaaäof. 

Altona,  1885.   October  20. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

•     I  I  •  •  '  9 

490.  d^ittmai^u  au  C^audi.  [280 

,  Ob  die  Verbeflserungen  noch  im  Text  angebracht  werden 
ktorien,  weiss  ich  nicht.    Fast  müebte  ich  es  aber  aus  eineai  ^ 
BiMd  «dar  Druekerei  schliesseD. 

"  'IMm^  Beise  na^  Bremen  so  Olben  9eb«rt0tag,  babe  leb 
wegen  UnplaeliebiMit)  und  weil  bei  diesem  Zustande  mir  das 
Wetter  m  sehleeht  war,  nioht  inaehen  können.  Von  Olbers 
habe  w\\  über  noch  vor  H  Tagen  einen  Brief  erhalten,  nach 
dem  er  sich  wohl  befinden  muss. 

Meinen  besten  Dank  lUr  ihren  GlUokwunsch.  *)  Dieser  Or* 
de»  bat  mir  ebensoviel  Vergolden  gemacht,  als  der  Russiscba 
wenig,  da  ieb  höre,  dasa  er.  in  Russland  nemlieb  geringe  be» 
traelitet  wisd,  imd  :dodi  die  Absiebt  des  Oebers  bei  soleben 
Dingen  das  Binzige  ist,  was  In  Betraeht  kommt.  Meia  Obaer« 
vator  Petersen  hat  bei  derselben  Gelegenheit  einen  MlUntring 

■ 

■  iMli  ■ 

*)  Der  fiitef,  wekher  diesen  Glückwunsch  enthält,  fehlt. 
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bek  ommen,  den  er  zu  050^  verkauft  hat.  loh  hittte  gern  mit 
ibm  getauscht. 

Diesmal,  mein  theuerster  Freund,  iai  Ihre  C!oDjectur  zun 
enteDiDBle  «eht  «Mtig«   Di«  Steile  JuMnt  Im  Mea  Briefe 

Bveüm  Buohes  tot,  «eä  fch  heb«  Mht<i  durto  giiadert  «1« 
piemuB.»  woftlr  Horas  p!«banl  hat 

Horas  spricht  von  den  alten  Landbauern,  die  nach  vollen- 
deter Arbeit  und  einpehrachtem  Getreide  «ich  auch  ffUtlich  tha- 
(en.  und  dabei,  der  hirde  für  das  Getreide,  dem  Silvan  Wir  den 
üureii  (üeerden  verliehenes  fichulZy  and  ihrem  Genius,  weil  sie 
einmal  recht  lustig  seyn  wollten,  aus  gleich  anzuftlhrendeai 
Grunde  ein  Opifer  braehten.  Naeb  den  fiegriffen  der  B&mer 
halte  nehüteh  Jeder  Meuch  cfnen  8ck«tegent,  deMtttn  finalHiB 
mit  dem  Leben  der  Person  bedingt  war,  nfid  der  eine  AH  mm 
Monitor  war,  und  so  lUr  das  Wohl  seines  Schützlings  wachte, 
dass  er  ihm  niemals  sagte,  was  er  thun  sollte,  aber  doch  bei 
allen  Dingeu^  die  er  lassen  sollte,  eine  innere  dunkle  Abmahnung 
gab.  Dasselbe  sagte,  wie  Sie  sich  erinnern  werden,  Socrates 
▼Ott  seinem  Genius.  Man  könnte  vielleicht  diesen  Genius  der' 
Alten  recht  passend  durch  das  persontfldrte  Gewissen  besdireibeii» 

Kaeh  den  Begriffen  der  Griechen  und  Rttmer  doffte  der 
Hsttioh  sieh  auch  nie  lOfdcsieiitsiee,  und  g)ef<^sam  als  ^  M 

etwas  ihm  zukommendes  wäre,  seiner  Freude  überlassen,  sondern 
musste  ein  bescheidene«  Maass  lutlten,  und  die  OlUe  der  Gotter, 
denn  von  denen  kam  alles  Gute,  als  ein  unverdientes  Geschenk 
ansehen,  wenn  nicht  die  Nemesis  ihn  nachher  uasaaÜ  eiaäs 
Besaeum  belehteii  eeltoe.-  Der  Genius  dieeer  huMm/ttb  wird 
hsir  DM  eb  besdrgl  aagduumuien^  ddM.  de'bcft  ihMi' j  Aiüskn 
Feste  das  Maass  vtM  tbeieghitilBM  kdnrteft,  und  etimratt  eie 
deswegen 'a*  die  IRIoMigkeit  jeder  Fredde  bei  der  Kllfte  d«e 
Lebens,  die  ihm  um  so  mehr  immer  \orschwebt,  weil  seine 
Existenz  mit  (Jem  Leben  des  SchütEÜiii^'R  aufhört.  Dies  hat 
Horaz  durch  memor  ausgedrückt.  Um  ihn  zu  versöhnen,  und 
zu  zeigen,  dass  «e  seine  Ermahnung  nicht  ÜbeiJiört  hfttSeO) 
opIMen  eid  ihm  Blemeii)  olid  Wein^  und  AbdiiiesBefe  neh  dlnif 
Beehdem  M  ilite  Siehe  wai  den»  bDheni  JiieMei»  als  «bgCBiMlIi 
befraehteMh)  soiglos  Ihrer  TiAee  Kreod^  Sie  etkaaateii  dadaseh 
an,  dass  dies^  frohe  Tag  ein  Göttergesohenk,  sei,  und  glaubten 
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Dach  dieser  Anttkenoung  di^  Bache  mit  dem  leobtea  Maasee 
iiifllit  ab^  M  gedaa  nehom  m  dttrfen. 

fiettiat  xoemor  nm  «Ito  hier  aMm,  weil  der  Qeaii»  na 
dM  fPM  ihm  ti«<lwbta  erianofte.  WM«  — om  tüteD, 
iPif  'OMfmw  «neh  itliRgmlB  .▼otkotaait,  so  wttid«  m  heiwaB, 
die  Landleute  hätten,  weil  ihnen  die  Kürze  des  Lehens  einge- 
fallen sey,  dem  Genius  geopfert,  um  ein  längeres  Leben  zu  er- 
halten, was  gar  nicht  vom  Geniue;  abhiiii:,  der  vom  Schicksal 
beetimmt  wwt  mit  seinem  Schützling  xu  stecbeo» 
Mmi  iMti^  MB  beileil  ttbeieelMD 

und  versöhnten  mit  Blumen  und  Wein  ihren  Genius, 
der  des  kurzen  Lehens  eingedenk,  sie  zum  Maass  er- 
mahnte. 

Um  Ihnen  nicht  die  Mühe  zu  machen,  sie  auizufUcheB, 
aohrdlbe  ich  Ihnen  die  ganze  schöne  Stelle  ah« 

Agricolae  prisci,  fortes  parvoque  beati, 
Conditii  post  Irumentu,  levante«  tempore  festo, 
.  .     Corpus,  et  ipsum  aniuium,  spe  liuis,  dura  ferentemi 
Cum  sociis  operum,  pueris  et  conjuge  fida>j| 
Tellurem  poieo,  Silvaaum  lacte  piabant, 
Floribna  et  vino  Genium  memoiem  breuie  aevL 

Da  es  in  meiner  Uebersetzung  nicht  möglieh  war,  uns  so 
fiemde  BegriiiB -i»  «inem  Vene  deotlioh  zu  maehen,  faab«  •seh 
dmi  Oiafai  iUPgiiaiMU^  der  eikDCMa^  aaA  oft  die.  üriMimmg 
mRmI  g«Mil«  In  dar  That  M  la  atteft;  Idodam  8ofanidt*s  4ia 
Mae  iee  Vergftogliohea  mü  jatai  Amdmaka  dar  Fraade  gepaaft 

&  Gi  Sehamaoherr 

Altona,  1885.  Kovember  8. 


MW*  CiXf  8  88  fll||88t8l|e8i  fHf 

ZuvDrderst^  mein  thenerster  Freund,  meinen  gehoraamsten 
Dank  für  die  gelilillige  Zumdang  Ihres  Jahrbuch». 
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Dann  hohle  ich  auch  noch  meinen  Bchuldigeu  Dank  nach 
fUr  die  gütige  Belehrung  libec  die  Stelle  dea  Uoraz.  H&Ue  ich 
diese  Torber  in  Zusamaittriiaags  und  die  zum  Grunde  liegende 
VodMoag  gvkwmiv  00  «Ali*  Mk  «nf  mmm  Gob- 

j«Qtor  illofat  wnhMttü'  teui.  la  jcoer  dtypelleo  UakeantaiM  hall» 
idi  mär  d«n  Sinn  Uhms  Motlo  etws  «o  gedaeht:  f^Da  dMiLeboi 
^Bo  kurz  ist,  so  lasset  uns  das  Schöne  und  Gute,  was  es  dar- 
^bietet,  doch  mit  liDnimer  Bescheiden htit,  peniessen.^  —  In 
einem  meiner  Exemplare  wird  das  irn  [?ioiein  erkitirt  durch  qui 
memore»  t'aoifc|  welche  Bedeutung  auoh  aoaai  wohl  suweilea 
vorkommt,  was  aber  nach  Ihrer  Erklärung  kaum  nöibig  isl,  uh 
sofern  der  Genius  auch  ans  eignem  Inleretse  an  einer  Ver- 
kOraung  des  Lebens  dureb  ausschweifenden  Genuss  sauer  sieht. 
Biwas  plastischer  hätte  es  aber  wohl,' wenn  die  Vorsteilang, 
dass  jeder  seinen  besondero  GeniuB  habe,  recht  lebendig  war, 
noch  heissen  können     >  ^  - 

[  piabsot 
floribas  et  vino  geniM  memores  breuis  aeyi» 

Was  mir  selbst  aber  doch  niehi  recht  klingen  will,  naUeiehl 
eben  weil  mir  jene  VorsteDang  bisher  fremd  gewesen  war« 
Heine  Inductionsrolle  habe  ich  seit  einem  Monat  nodmala 

verstarken  und  die  Anzahl  der  DrahluniwindunLieii  auf  beinahe 
7000  brineren  lassen.  Die  electro-magiieü sehen  Wirkungen 
sind  dadurch  pra  rata,  gerade  wie  ich  vorausgeaelien,  vergrössert: 
aber  die  .phjraiolegischen  noch  mehr,  als  iah  erwaiiet  hatte;  es 
kflanen  wiA>>m  heftige  daroh  den  gaasen  K&rper  gaiwda  Mm- 
sehatlenittlOB  damit  harymgahtaaht  wardan.  Anek  iit  ca  air 
seit  kuraem  gelungen Funken  damit  henroraubringen,  wobei  ich 
die  merkwürdige,  dass  die  Funken  eine  Tersehiedene  Farbe 
haben,  je  .nachdem  der  positive  oder  der  negative  Strom  von 
einer  Spitze  zu  einer  Fläche  überschlägt;  im  ersten  Frill  sind 
sie  gelb  oder  gelbgrUn,  im  zweiten  violet;  dieser  ßrfolg  bleibt 
nie  aus  bei  hunderten  von  Versuchen,  die  ich  schon  gemacht 
habe.  Ein  Paarmahl  wnrde  daioh  den  Funken  die  8|»tie  der 
lliisl  abgesdimolBem  . 

28»  29* 

Im  letzten  magnetischen  Termin  — '-—^   sind  zwar  keine 

II" 

sehr  grosse  Bewegungen  vorgekommen,  aber  dagegen  eine  äo 
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schiine  Uebereinstimmung:  in  den  kleinen,  mit  andern  Orten, 
wie  noch  nie  zuvor.  ^ameatUch  bei  deu  Beobaehtungen  von 
Martrtirg^  ond  Mttodieii«  vAuok  «ofr  Hflüg  xum  eratenmahl ,  dia 
■war  ■«eh  tM  niwttaidwii  HWg  «lassoiif  aber  da^  fiMl  § «t 
ImriBOiina*.  Dia  -Sadbaehtiiiigaii  aas  Palarmo  isiiid^  ^ia  jak 
BclioB  >avkirt  bia,  antarweg«^  vaid  <ao  vanka  '.aaek  waU  «die 
Leipziger  nftohstens  eintreffen.  Aus  Oopeubagen  Kalia  ibh  laa^ 
nichts  erhalten.  Ich  werde  wuhimheinlich  die  Beobachtungen 
dieses  Termins  lithngrapliir»  n  bissen.  Für  Aiiy  hnlie  ieh  7.u 
kttnfligem  Gebvaiush  ia  üreenwicb.  einen  Apparat  bei  Meierstein 
baelßHaa  attasea»  uSvanbog  masa  aiai  ooeh  eintiga  Baaiiafakaii- 
iHi  iFcnilwNäieD* 

:  Mife  tea  Bleittifthall»)  das  iah  ids  aio  ^artbch  €teiahteh 
vao  'ifanaB  bawahie,  haho  iah!  m  «Un^  f  ^^ehfaB  !viala:  TaaMtti 

Zifern  geschrieben^  bin  nun  aber  bis  auf  ein  kleines  hier  beigelegtet 
Stück  mit  depi  Graphit  zu  Ende.  Ich  habe  hier  in  tillen  Läden,  worin 
engliHche  kurze  Waarcn  feil  sind,  nachgcifrasrt,  kunu  aber  keine 
oder  doch  keine  brauchbare  Stücke  eriialten ,  da  alle,  die  ich 
hiar  finde,  viel  zu  dick  »ind.  Sollten  Sie  ohne  zu  viele  Jlifha 
ihir  aaoh  <lar  Pioba  eiaigaa  naitaa  Vorrath  venehaffaD  JcGaaea', 
ao.umlaa  Sie  mkh  v«rpfliahiaaf .  und  hüte  mtr  dia.  A«laga  aa 
baaiatkaB.! 

Sollte  Herr  von  Humboldt  bei  seiner  Rückreise  nach  Berlin 
wiaderUber  Altouu  konimen,  so  bitte  ich  ihn  bestens  zu  grUssen. 
Unter  heraliohen  WUoaehen  Air  eio  Iboeo  recht  gldcküches 

Stetä  von  Herten  der  lErige 

..'.-..CS.  .^UMi, 
'0A4lingen,  daa  99i  lioaambar  (6$5.  •  <  < 


SM.  ä^nm^tt  an  ifraasi.  •   .{Ml 

Em  Mhliehae  ond  gesandeSf  and  giflekliehes  Nana^ahr! 
mein  .theuer^ter  Fieu^id ,  und  Alias  was  ieh  Ihnen  aus  traaam 
Herzen  wttnsehen  kann. 

Mem  Ihaea  ubersaadteä  Jahrbuch  werden  Sie  erhalten  haben. 
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Es  ist  Idd«r  durdi  Cotia^s  Sorglosigkdt,  der  mir,  gegen  mein 
ausdTtiektiehes  Verlan^^n,  die  Bogen  erst  nach  dem  Abdrucke 
übersandte,  sehr  durch  Druckfelilcr  entstellt.  Wir  beiden  haben 
noeb  abzuraohnen,  und  ich  biüe  herzlich  mir  ein  liir«r  Mühe 
angemessenes  Honorar  aufsngeben,  da  ein  solches  Meittanrcrii 
wie  Ikr  Aaliete  bMiI  im  VeiklltiiiM  der  fieittt^  wddM  ee 
MMit)  hoMfift  wctd6B  ktni» 

Meiii  8idMFe|par  t«  Beboen  eesiie  miir  Ter  eliMi  S  WieolMo 
er  habe  in  einer  Hamburger  Zeitung  gelesen,  ich  sei  zum  corresp« 
MitgKede  Ihrer  Gesellschaft  ernannt.  Igt  das  wahr,  so  habe  ich 
Ihnen  meinen  Dank  abzuBtatten.  Ks  müssie  aber  im  Currespon 
denten  gestanden  haben,  den  ich  nicht  lese  (ich  beschränke  meine 
poliüiehe  Leeture  aaf  4ie  Üömenhalle),  umä  er  hat  mit  des 
Btoll  niöbc  Mheta  kOonen,  «elahet  er  in  MiMr  Bettminlioa 
Kflrti  loh  hemi  ee  ümm&mm^  teiiMi«D,  4»  Mi  iit  Wneoi 
COahb  hin,  und  nie  ein  Cnffdim  hefrato.  Bs  hWht  mir  wim 
nichts  übrigj  als  bei  ihnen  Vorzui ragen. 

Luissen  quält  mich  sehr  mit  seiner  Parailelentheorie  (wahr- 
scheinlich tritt  die  Nemesis  hier  ein,  um  mir  meine  eigenen 
Versuche  au  veigelten).  Ich  lege  Ihnen  seinen  Beweis  bei.  Ich 
habe  ihm  vergebens  bemerkt,  dass  das  Sehieiben  der  lihiien 
bemer  am  Pnrallellineal,  als  in  der  Theorie  aunnftihfmi  am^  er 
bleibt  dech  bei  seiner  Uebeneogung  den  geomeiaichaii  Bewein 
gefnnden  au  haben.  Yielleieht  wire  es  gut,  de  er  aonal  doeh 
ein  gescheuter  und  bescheidener  Maiiu  ist,  wenn  Sie  ihn  mit 
ein  paar  Worten  aus  dem  Irrthum  rissen.  Es  muss  wohl  daran 
liegen,  dass  ich  ihm  seinen  Irrthum  zuoht  ao  deutlich  vorstellen 
kann,  wie  ich  ihn  selbst  erkenne. 

Iii  ee  möglich,  mein  thenerster  Freund,  eo  kommen  Sie  im 
niehaten  Jahre  liieher.,  Waa  in  meiner  Mnali  ataht,  Oman  Ihren 
Anfenliinlt  angenehm  in  maehen,  wird  gewiaa  nieht  feUen.  Sie 
wtirden  mieh  sehr  gIfleUieh  BMoben,  and  tHr  Sie  ist  gewiaa  Orto- 
verftnderung  und  gänzliches  Herausreissen  für  einige  Zeit  aus 
Ihren  Göttinger  Umgebungen  heilaam.  Sie  haben  dort  an  viel 
trilbe  Stunden  gehabt. 

Ihr 

K  CIL  Sehnmaoher. 

Altona,  1835.  December  Sl. 

■  ,  * . 
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ÜMce  letzten  Briefe,  meia  theneister  Freund,  b^hen  sich 
wie  es  scboiiit  gckieuxt.  leh  eUe,  bnt  den  IkuigM  «ogleiek'  eia 
FiMr  Woiia'  tu  aatiroiten. 

Ihr  Heir  8«fawag«r  bat  0ie  intoten  nnnikilig  bfiiehtet, 
nidht  bloM  Daeh  d«r  WirkKehMt,  aondefti  «Mk  den  Angabeii 
der  ötfentJichen  Hliitler,  Sie  nicht  zum  Correspondentei),  soiideni 
zum  ausuiirügeü  Mitgliede  unsrer  Societät  ernannt  sind,  ich 
habe  dazu  nur  die  Versicherung  beizufügen,  dass  ich  die  erste 
schickliche  Gelegenheit,  die  sich  dazu  seit  einer  Heike  von 
Jakren  dargebotea  kat^  sogleich  ergriffen  habe,  Sie-irotuMklageii. 
Daai  Sie  davoi).,lloek  kein  effeioUc»  lAeeument  erkalten  kaben, 
kann  iok  nur  auf  awei  Arten  erklAren. 

1}  Die  Emenntingen  waren  sokon  im  November  gemacht, 
aber  erst  in  der  Sitzung  yom  7.  December  proelamirt, 
und  erst  in  der  letzten  Woche  der  gelekrten 
Anzeigen  von  1865  publicirt.   Vielleiobt  bat  der  S^- 

cretfir,  0.  M.  R.  Blumenbach,  geglaubt,  dass  die  Aus- 
fertigung und  Absendung  der  Diplunie  eben  so  lanee 
unstehen  könne.  Das  frühere  Hekanntw<^rden  (NB.  bloss 
der  iieueruanuteu  Mitglieder,  nicht  der  Correapoadentea) 
durch  die  Zeitungen  ist  als  etwas  contra  ordinem  zu 
betrachten,  und  muss  in  die  Hannoverische  Zeitung  Tom 
Ministerium  aus  gekommen  sein,  welches  letztere  alle 
Ernennungen  zu  auswärtigen  Mltgßtf^wn  erst 
zu  bestätigen  hat 
Oder  2)  es  ist  bloss  Vergesslichkeit  von  Blumenbach  j  der  im 
84.  Jahre  steht. 

Die  Pointe  de»  Fehlers  votk 
Herrn  Lübsen  besteht  darin,  daas 
Ewkiid's  Geometrie  falsch  sein 
kann,  ohne  dass  es  iu  seiner  Con- 
atraotion  bei  der  parallelen  Fort- 
beodging  Ton  GhK  naek  AB  einen 
letzten  Punkt  H  in  BD  b«  phtm 
bzauekt,  der  beiden  gemein  Ist^ 
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eben  90  wenlf  wie  es  in  der  Hjperbel  einen  soleben  leCeten 

Punkt  giebt,  den  sie  mit  G K  gemein  iiuL,  wenn  G K  und  AB 
beide  mit  der  zwischen  ihnen  liegenden  Asymtote  parallel  sind. 

iah  mache  mir  viel  HoÜnuDg.,  Sie  im  Laufe  des  angetretenen 
Jahres  in  Altona  su  sehen,  wo  ich  seit  d|  Jahren  nicht  gewesen« 
Im  59.  Jahre  ist  man  freilich  nur  in  gflnaljger  J«hpasEejt  anm 
Belsen  ftbigt  wm  man  bMiI  Humboldt  isti  an  den  iah  Ihnen, 
wenn  er  dwdh  Alt«oa  hotnmt,  etnen  Gniaa  bereils  aufgetragen  habe. 

Das»,  da  Cotta  die  MilaTbcBter  an  dem  Jahrbuch  gar  nieht 
honorirt,  icli  von  liiiieii  ein  ausaerord entliches  Il(Miorar  annehmen 
warde,  iiounen  Sie  doch  im  £rnsi  uicht  für  mogiicii  gelialten 
haben. 

.  Mu,  eilig.  ,  .  . 

Sttete  von  Hene»  der  Ihr^ 

CL  F.  Gaata. 

«  .  1836.   Januar  2«  .  • 


lob  danke  Ihnen  berdiefa,  mein  tbeuerster  Freund,  für  die 
.Ausseiebnnng,  welche  Ihre  Gate  mir  bei  Ihrer  Societftt  verscbaffi 
hat.  Offidelles  habe  ich  noch  bis  auf  diesen  Augenblick' nichts, 
welches  sich  aus  den  von  Ihnen  aDgefuhrten  Umst&nden  er- 
klftren  lässt. 

Der  Vorschlag  wegen  des  Honorars  ist  wUrklich  meiu  Ernst, 
und  ich  glaube  Sie  werden  mir,  wenn  Sie  es  genau  Uberlegen, 
selbst  Recht  geben.  Cotta  gtebt  mir  ftlr  das  Mannscript  des 
Jalnganges  40  Carolinen  (4iO  fl.  im  Si  fl.  Fnsse)»  Das  ist  unser 
Contraet,  wobei  ee  mir  flberlassen  ist,  wie  ich  den  Jahrgang 
ausfülle.  Wenn  Sie  nun  die  Gute  haben  mii  einen  Beitrag  zu 
geben,  der  mehr  als  der  ganze  Jahrgang  zusanimeu  werth  ist, 
so  darf  icii  doch  wohl  fragen .  wie  viel  mehr  als  den  der  Sei- 
teoa^hi.  p^roportioaalen  Theil  des  Honorars  Sie  sich  begnügen 
wollen  aii:iichmen?  Der  der  Seitensabi  proportionale  Theil  des 
Honocm  iii  doch  gewiss  das  Minimum.  Sie  werden  mir  niebl 
aoiDulfa«!)  ftlr,  dua.  was  meiae  Freunde  flPlr  mich  thua  Beiablnog 
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anzunehmen.  Wenn  Sie  also  gar  keine  Rücksicht  auf  die  Vor' 
treflichkeit  Ihres  Aufsatzes  nehmen  wollen,  so  dürfen  Sie  e« 
mir  doeh  nioht  abBchlagea,  daflar  das  kleine  Hcnoiar  Yon 
^•440fl.»82fl.  48  Xr.  (Vorrede  und  Druckfehler  sind  nttdr- 
]ioh  .von  der  Seitenzahl  abgereehnet)  anzunehmen,  weil  es  Geld 
ist,  welches  ieh  nicht  ftlr  mich,  sondern  fttr  Sie  erhoben  habe. 
Ich  meine  hier  Recht  zu  haben ^  und  Sie  werden  es  mir  nicht 
verübeln^  wenn  ich  strenge  danuif  bestehe,  weil  die  Fälle,  wo 
man  gegen  Sie  Kecht  hat,  sehr  selten  sind. 

Ich  kann  Ihnen,  nicht  sagen,  wie  sehr  mich  die  Aussicht, 
Sie  möglicherweise  in  diesem  Jahre  hier  zu  sehen  erfreut. 
Kommen  Sie  ja,,  mein  tfaeuerster  Freund,  so  dringend  und  herz- 
lich als  ich  es  nur  kann,  ,  bitte  ieh  Sie  darum.-  Nennen  Sie  mir 
aber  gütigst,  sobald  Sie  es  bestimmen  können,  die  Zeit,  in  der 
ich  Sie  erwarten  darf,  damit  ich  für  diese  glücklichen  Tage 
alles  Störende  entferneu  kann. 

Sollte  der  15.  Mai  in  die  Zeit  Ihres  Hiersejns  fallen,  so 
können  wir,  wenn  Sie  Lust  dazu  haben,  in  einem  Tage  nach  ' 
Schleswig  fahren  (Breite  Länge  28'56"  ron  Paris),  wo 

Sie  die  Sonnenflnstemiss  nach  fluchtiger  Rechnung  ringförmig 
beobachten  können. 

Das  StQckehen  Reissbley  war,  wie  es  hier  ankam,  mit  dem 
Glase  zcrdriu  kt  und  in  Staub  ver\vandelt.  Haben  Sie  nur  die 
Güif  mir  /u  niilden,  ob  auf  der  Siiberspitze  der  Buchstabe  M 
(middie)  oder  H  (hard)  eingeschlagen  ist,  so  kann  ich  Ihnen 
augenblicklich  das  zu  Ihrer  Röhre  passende  Reissblei  senden, 
welches  für  jede  dieser  Sorten  immer  von  derselben  Dicke  ist 
Bestimmen  Sie  audb  gefillligst  die  Quantität.  Die  Stttcke  wer- 
den nach  Dutzenden  yerkanft 


loh  kann  nicht  umhin,  Ihnen  eine  Stelle  aus  einem  Briefe 
von  Bessel  vom  29.  December  abzuschreiben,  natürlich  mit  der 
Bitte,  dass  Sie  es  nicht  weiter  mittheilen. 

jylch  musa  Uinen  doch  ein  Ouriosum  mittheilen» 

StruTe  hat  ,   dass  er 

eine  eentrale  Bedeckung  eines  Sterns  durch  den  Ko- 
meten gesehen  habe.  Ieh  habe  eine  nicht  centrale, 
bei  welcher  der  Komet  in  6'',66  Entfernung,  bei  einem 
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Stern  10  Gr.  29,  September  vorbeigiiii^,  beobachtet. 
Jetzt  schreibt  mir  Struve  selbst  von  seiner  .  .  .  Beob- 
aciituiig;  tier  Komet  sej  nicht  1"  weit  von  dem  Stern 
vorbeigegangeQ.   Das  ist  dud  alles  gut  ood  man  m«M 

^  auf  Oiauben  aanalunaa;  —  aber  —  — 

das  war  auch  am  29.  September,  nod  hundert  gegen 
eine!  Wir  babe»  denselben  Stern  beobaditet.  .  .  . 


Ich  habe  Bessein  geantwortet ,  wenn  in  der  N&he  kein  an- 
derer Stern  ist,  den  er  benutzen  kann,  so  wird  es  entweder 
dn  Stem  sein,  den  man  nur  durch  den  Dorparsehen  Rtesen- 
Befiraotor  sehen  kann,  oder  auch  der  beobachtete  Stem  ist  jetst 
▼erschwunden ,  

 Wer  weiss  ob  es  nicht  sogar  ein  neuer 

bisher  noch  von  Niemanden  gesehener  Planet  ist? 
Hit  herslioben  Qrttssen 

Ihr 

B.  Gl  Sehnmaeher, 

Altona,  1836.    Januar  7. 

So  eben  lese  ich  in  der  Böisenhalle,  dass  Ueir  fi.  am 
Neujahrstage  in  Frankftirt  a./H.  gewesen  ist.  Sie  werden  ihn 
also,  mein  iheuerster  Freund,  wenn  ttbeihaupt  einer  von  uns 

ihn  sieht,  am  ersten  sehen,  und  ich  bitte  Sie  ihn  vielmals  von 

mir  zu  grüssen.  Er  ist,  bei  allen  Hofzerstreuungen,  die  er  liat, 
würklich  ein  nobles  Oemüth,  wenn  ich  diesen  Ausdruck  brauchen 
dasf,  und  ein  Mann,  den  ich  aufrichtig  verehre. 
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Ich  danke  Ihnen,  mein  theuerster  Frennd,  für  Ihre  ?iUig^e 
Bereitwilligkeit,  mich  mit  neuen  Graphitspitzen  zu  versorgen. 
Der  Bacbstab  auf  dem  Halter  ist  etwas  undentltch)  und  könnte, 
wenn  die  Wahl  ;aiclit  zwischen  M  und  sondern  zwisdien  H 
und  einem  andern  Buehstaben  des  Alphi^beths  wäre,  nur  für  H 
angesproohAa  werden,  inswxsehen  sieht  er  doch  einem  H  wenig- 
stens yiel  ähnlicher,  als  einem  H.  Mit  einer  Spitro  iciohe  ich 
etwa  ein  Vierteljahr  rub^  zwei  Dutzend  würden  mich  also  auf 
6  Jahre  versehen,  was,  wenn  man  bald  59  zählt,  eine  grosse 
Zahl  ist. 

£s  will  mir  nun  unblHig  ersoheBien,  wenn  das  kleine  Ho- 
norar, welches  Cotta  fUr  die  Heraasgabe  des  Jahrbaohs  sablt, 
noch  geschmltleii  nnd  Terkttmmert  werden  soß;  auf  keinen  Fall 
kann  aber  ein  anderer  Maassstab  znlfissig  sein,  als  die  Ptopor* 
tion  Btt  dem  was  von  mir  dsrin  ist  nach  der  Seitenzahl. 

Aus  dem  reichen  Gebiet  des  Electromagnetismos  habe  ich 
seit  Anfang  dieses  Jahrs  noch  eine  schöne  Provinz  ijn«5ern  Ap- 
paraten unterworfen,  nemiich  die  'i hermogaivaiiische  Erregung. 
Vermittelst  einer  besondern  ein&chen  Vorrichtung  bringe  ich 
aaeh  diese  BtrOme  in  solcher  Stärke  kerVor,  dasa  ron  der 
Btemwarte  ans,  eine  24pflüidige  Nadel  im  physikalisehen  Oabinet 
in  grosse  Bewegung  g^etat  wird.  Ich  denke,  dies  wird  ein 
höchst  wichtiges  Mittel  sein,  um  in  der  physikalischen  Theorie 
der  Wärme  die  interessantesten  und  feinsten  Experimente  zu 
machen.  —  Einige  andere  dnmit  verwandte  Versuche,  habe  ich 
mir  auf  die  nächste  Zeit  vorgesetst. 

Die  merkwürdige  Beobachtung  Ton  Bassel,  dass  die  angab- 
lieh centrale  Bedeckung  eines  Sterns  vom  Comelen  nicht  cen- 
tral gewesen  ist,  sollte  doch  dem  Pnblioam  nidil  wreadialien 
werden.  Vermathlich  ist  es  mit  allen  andern  angeblidi  centrslen 
Bedeckungen  eben  so  gewesen.  Ich  meines  Theils  halte  es  im- 
mer ftlr  wahrscheinlich,  dass  die  Cometen  einen  festen  Kern 
haben,  ohne  welchen  ich  mir  das  Zusammenbleiben  einer  bloss 
expansibeln  Dunstmasse  nicht  recht  denken  kann.  £in  solcher 
Kern,  der  wenn  er  nur  1"  gross  erscheint,  uns  ganz  unsichtbar 
bleiben  mag,  wenn  .seine  Oberfläche  das  Licht  nicht  stark  le- 

28* 


Digitized  by  Google 


4d6 


fleotirt,  wurde  uooh  immer  gross  genug  seia,  um  beim  Anprallen 
M  die  Erde,  dieser,  oder  deren  Bewohnern  das  Garaus  machen 
XU  können;  zumahl,  wenn  die  feste  Binde  der  Erde  nur  dttnn, 
und  darunter  eine  Hölle  von  getohmolsenen  Massen  ist,  würde 
das  Durchschlagen  der  Binde  und  hinterher  ein  Chaos  unver- 
meidlich sein.   .Wir  beide  werden  es  aber  niehl  erleben. 

8tet8  von  Herzen  der  Ihrige 

GL  f.  G»iiaiL 

OötiingeA,  den  17.  Januar  ISH, 


1^?  305*  2ii)uuia4)n  au  (San^s.  [283 

Mein  theuerster  l'reund! 

Ich  bin,  ohne  bettligerig  au  seyn,  in  diesem  Augenblicke 
redbi  leidend.  Beftngstagungen  nnd  Beklemmungen  peinigen  mich 
Tag  nnd  einen  grossen  Theil  der  Naeht.  Schwerlich  kann  es 
etwas  qntienderes  geben. 

Ebendeswegen  werde  ich  kaum  selbst  Ihnen  das  Reissblei 
besorgen  können,  will  aber  Nehus  morgen  den  Auftrag  geben. 

Vielleicht  liegt  es  in  meinem  kranken  Zustande,  duss  ich 
nicht  deutlich  verstehe^  was  Sie  über  das  Honorar  beschlossen 
haben.  Am  besten  ist  es  wohl,  wir  setzen  die  Bache  aus,  bie 
wir  uns  sehen  ^  und  ich  et  mflndiich)  mein  theuerster  Freund, 
von  Ihnen  erfahren  kann. 

Beseel  hat  mir  einen  Auftate  über  die  physisdie  Beschaffen- 
heit des  Kometen  geschickt,  der  jetiLL  gedruckt  wird.  Darin 
kommt  seine  Beobachtung  vom  29.  September  detaillirt  vor,  aber 
ohne  Struvens  zu  erw&bnen. 

Ihr 

H.  d  Behnlineher. 

Altona,  18a6.    Januar  20. 
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Ich  sende  Ihnen  hier,  nieiii  ihenerster  Freund,  eine  Bro- 
chure,  die  Sie  vielleiclit  interessiren  wird.  Ich  habe  in  dieser 
Zeit  schwere  Tage  gehabt,  und  bin  noch  nicht  ganz  durch. 
Unterleibsbeschwerden,  die  ich  früher  niemals  gekannt  habe, 
eind  wttriUieli  eine  schlimme  Krankheit.  .  8ie  greifen  den  Oeisi 
unmittelbar  an^  nnd  die  Beklemmungen  und  BeingstigungieDi  die 
ich  ausgestanden  habe,  und  jetst  noch,  Ootflob  seltener!  —  aus- 
stehe) wird  der  nicht  begreifen,  der  sie  nicht  gehabt  hat 

Von  Herten  Ihr 

Hl  GL  ftohnmaoher. 

Altona,  1886*  Februar  3* 

8ie  kfinnen  die  Brochnre  gern  behalten,  bis  sieh  eine  6e* 
legeaheit  findet  sie  surttekiusenden,  und.  diese  abwarlen. 


507.  £ütuma(^tt  au  6aii6d.  [28d 

Hein  theuerster  Freund  I 

Ich  lioffe  Ihren  letzten  Brief  nicht  so  deaten  au  mttssan, 

'dass  mit  der  vereitelten  Hoffnung  auf  den  Ostertermin  nicht  die 
Hüiliiuiig  liir  drts  ganze  Jahr  abgeschnitten  ist.  Dass  Sie  nicht 
gerne  im  Sommer  reisen,  weiss  ich,  aber  der  Herbst  ist  hier 
gewöhnlich  bo  schön,  dass  ich  herzlich  für  die  Michaelisfeiien 
zu  bitten  wage. 

Ihre  Betrachtungen  über  Newton's  und  Flamsteed's  Zev* 
würfniss  sind  so  trofl^d,  und  schön,  dass  ich  um  die  Erlaubniss 
bitte,  sie  In  die  Astronomischen  Nadhriehten  aufnehmen  su 
dürfen,  daiiiiL  .sie  mehreren  bekannt  werden.  Ich  glaube  nicht, 
dass  irgend  eine  Farihei  gegen  dies  Urtheil  appelliren  wird. 


Diesmal  kann  ich  durchaus  nicht  mich  recht  erhohlen,  und 
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hthe  eist  einmal  den  Versnoh  gemaoht  autBogehen,  der  mir 
aber  nicht  gut  bekam.  MOgen  Sie  vor  -  Allem  sieh  bald  besser 
und  heiterer  Aiblen  und  Altona  nicht  vergessen. 

VoDi  Herzen  Ihr 

Sehnnaoher. 

Altona,  1656.   Februar  17. 


Zu  Ihrem  so  eben  erhaltenen  Briefe,  mein  theuerster 
Freund,  heute  nur  ein  Paar  Worte.  Es  freut  mich  zwar,  dass 
infitif  Ansicht  über  Newton's  und  Flamsteed  s  erhältüisbe  mit 
der  Ibrigeii  harmonirt,  aber  es  hat  mich  etwas  erschreckt|  dass 
Sie  meine  Worte  drucken  lassen  wollen«  leh  hoffe  swar,  dasa 
ieh  nicht  leicht  in  den  Fall  komme,  etwas  was  idi  geadnieben, 
der  Materie  aaeh  deaaYouiren  an  mOasen.  Aber  in  freund- 
sohaiUichen  Mefen  denke  ieh  gewBhnlieh  gar  nicht  an  die 
Form ,  sondern  schreibe  wie  es  mir  in  die  Feder  kommt,  ge- 
\\  (ihnlich  ohne  es  nachher  wieder  durchzulesen.  So  ist  es  auch 
mit  jener  Expectoraiion  gewesen.  Ich  weiss  nicht  genau  mehr, 
was  ich  geschrieben  habe,  aber  es  ist  mir,  als  habe  ich  gesagt^ 
jf^BM  jede  Bestrebung,  znmahl  zur  Virtuositttt  getriebeir,  Achtung 
▼erdiene, oder  ähnliche  Ausdrttcke.  Dat  wire  denn  wohl  elwaa 
an  allgemein  gesagt.  In  gewissem  S'inn  kOnnte  man  awar 
selbst  allgemein  m  etwas  behaupten ,  oder  au  behanpten  Ter- 

suchen  (denn  einige  I>eslrebimgen  selbst  zur  Virtuosität  ge- 
trief mii  niucht^n  docli  w  ohl  l>  a  r  keine  Achtung  verdienen). 
Allem  wenn  ich  vorher  den  ISatz  wieder  durchgelesen,  wtlrde 
ieh  doch  gleich  die  ndUiige  BeschrUnkung  hiniugeAigt,  und  etwm 
gesagt  haben,  jede  redliche  Bestrebung,  oder  so  etwas,  in 
welche  Kategotie  aho  die  Bpitabuben- Bestrebungen  nidrt  falleii 
küfanen« 


Stets  von  Herzen 

der  Ihrige 

a  F.  Ganse. 

Göttingen,  den  21.  Fe)>rttar  1836. 
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In  ihrem  Briefe  haben  Sie  gesagt:  „dass  jede  zur  Virtuo- 
sität gebrachte  BeaUebnog  in  ihrer  Art  geachlel  werden  müsse.<( 
loh  kann  leieht  sagen  ledliohe  Beetrebungi  aber  ieh  habe 
tibeiliaapt  nie  gewilnseht  ihie  BeM^img^  «o  tteflkh  aie  n» 
aueh  seheint,  abandmcken,  wenn  Sie  aiidi  nni  dae  geringste 
Bedeiikcii  dabei  haben. 

AVenn  Sie  mir  für  diesen  Herbst  ein(;  erfreuliche  Hotinimg 
geben  koanen,  so  bitte  ioh  sehr  es  nicht  zu  unterlassen.  Ich 
mag  gerne  alles  Gute  «oboa  vocb«r  in  des  £rwaEtnag-gemeaseA« 

Dir 

BL  G»  Bekmiuijelier« 

,  Altona,  1836.    Februar  26. 


N?  Ctiii«  an  iitnmaitit.  (SM 

• 


Von  der  bewussteo  Stelle  aus  meinem  früheru  Briefe  können 
Sie,  wenn  Sie  es  gut  finden,  unter  der  bemerkten  Verbesserung 
nach  Beliebea  Oebiaoeh  machen.  Das  £dinburgh  ReyieWi  votin 
die  lange  Ansteige  von  Baüy's  Bneh  steht,  ist  hier  nun  sneh 
angekommen^  ich, habe  aber  jene  noeh  nidit  angeaehen. 

Bs  wttfe,  wenn  aneh  nicht  gerade  wahrscheinlieh,  dooh  mcht 
ganz  unmöglich,  da^  schon  im  Laufe  dieses  Sommers  eine  Ge- 
legenheit N^'itrQ,  Sie  in  Altona  zu  besuchen.  Wie  sehr  ich 
M  üiiäche  Sie  einmalii  wieder  zu  sehen,  brauche  ich  Ihnen  nicht 
zu  sagen, 

Es  ist  jetzt  daran,  dass  Itlr  nnser  Maasswesen  Normalmaasse 
angefertigt  weiden  mttsaen.    Bas  preossisohe  Ffimd  ist  pure 
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adoptirt,  def  haDDOTer*8che  Fass  wird  geaetelieli  f|  englisobe 
Fo80.  Die  PfundsUloke,  die  naa  von  der  EichimgBCOoiinitaioii 
in  Berlin  nach  Haonoyer  verschrieben  hat,  stimmen,  wie  man 

mir  meldet,  unter  sich  nicht  überein.  Ich  habe  daher  Eucke 
gebeten,  dort  für  mich  1  ^  machen  zu  hissen  und  genau  mit 
dem  Original  zu  vergieiehen.  KOuneu  Sie  mir  vielleicht  in  die- 
ser Angelegenheit  behuUlich  sein,  z.  B.  ein  genaues  preussisches 
9  böigen?  Falls  8ie  selbst  z,  B.  ein  solohes  mit  dem  dorti- 
gen Original  verglieben  haben,  ditffte  es  zuVerlfissiger  sein,  als 
die  Kopie,  die  ich  aas  Berlin  erhalte.  Wie  viel  die  hiesigen 
Waagen  an  leisten  veimögen,  wird  der  Versuch  erst  zeigen 
müssen. 

W'olier  rieth  unser  Nonndlgewicht  aus  vergoldptem  Silber 
jui  machen.  Aber  wie  soll  man  nachher  <abgleichen  Iininer 
kann  der  prüfende  Experimentator  noch  genauer  messen,  als  die 
Hand  des  Meohanikus  arbeiten.  Weber  meint,  man  solle  einen 
PlatiDdraht  einlassen  nnd  dann  auletat  naeh  Bedflrfoisa 
I  abschneiden,  wodurch  man  zugleich  eine  Beqnemlich- 
I  j  keit  für  das  Abwftgen  im  Wasser  erhalte.  Wie  haben 
Sie  dieses  gemacht? 

Ein  englischer  Yard  von  Trou^hton,  unter  Kater's  specieller 
Aufsicht  gearbeitet,  ist  in  Hannover,  und  lasse  ich  mir  ihn 
nächstens  zuschicken. 

Bei  den  Waagen  aeheini  mir  doch  am  Ende  alles  haupt- 
sftciilicfa  auf  die  Vollkommenheit  der  drei  Schneiden  anzukom- 
men, wogegen  alles  ttbrige  nur  Nebensache  ist^  oder  eine  ge- 
ringere Vollkommenheit  in  den  übrigen  Umständen  durch  eine 
verständige  Behandlungsweise  ersetzt  werden  kann.  Irre  ich 
darin? 

Unter  den  heralichsten  Wünschen  ^r  Ihr  Wohlbefinden 

der  Ihrige 

GL  F.  Onnift  • 

Gottingen,  183().    März  1.  # 
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